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THEMA DES TAGES: 

Wie teuer wird die Post? 
Als die Im L;iufe dos .Jahres cingrtrelencn 

f :< bülircnorhöhungon der Posf br.-dilossi'n 
wunit-n. war für Einsk+itlge klar, dnß die 
diimit vcrbundonon Mrhrciiinalinicu das 
w.Khsrndc nicht decken könnten. Dle- 
H- dü.<;terp Prognose wurde noch diidurdi cr- 
hiirtet, »Is jel/( die Lohn- und Geluilt.sfordc- 
junKcn der Poslgewerk-sciiaft auf den Tl.sch 
gelegt wurden. Die daraus re.sullierendcn 
Mehrhola.slungen für den Po.slhaushalt wcr- 
ili n das Defi/It in eine soU+ic Hohe treiben, 
dalJ es .selbst durch die IMehreinnahiiicn jener 
CebühreiiorhöhunKen nidit mehr zu decken 
ist, die Pobtminister Letier dem ViTwallungs- 
ral des Unternehmens zur Be.sdiluHfassung 
am 20, Dezember vorlegen will. 

ICinzeiheiten wurden am Mitlwiuli in Bonn 
bekannt. Ihre Realisierung wird die I'ost mit 
der Krage konfrontieren, ob nidit so drastische 
Verteueningen Im Kndeffekt dazu führen, 
da(5 sich Postkundm mehr und mehr Briefe, 
Pakete und Telefongespra<lie verkneifen, um 
Geld zu sparen. Denn nach I.,eber.s Vorste' 
Hingen .soll nicl>t nur das Porto für den nor- 
malen Inlandsbiief von 3(1 auf 40, sondern 
aiK-li für eine Po.stkarte von 25 auf .W I'fennig 
eiiioht werden. Allein diese Sc^lritte würden 
zu Mehreinnahmen von rund 1,2.') Milliarden 
Mark führen. Zudem .soll das Porto für Druck- 
saihcn und für Ma.ssendrucksachen um rund 
fifl l'rozent auf 18 Pfennig angelioben werden, 
und das Paketporto je nach Entfernung um 
bis zu 80 Prozent teurer werden. 

Dax läßt die Vermutung aufkommen, daß 
(las größte Dienstleistungsunternehmen der 
Bundesrepublik an seiner Substanz zehrt. Die- 
se (Jefradigkcit beginnt auszuufern, wenn 
den 10 Millionen Teiefonbe.sitzern das Feni- 
lipreclien wohl bald riadurcli verleidet werden 
wiril. wenn die (Jebühr für eine Gespräcli.sein- 
heit nocli einmal um .'t auf 24 Pfennig, die 
monatliche Grundgebühr von 18 auf 25 DM 
angehoben werden sollen. Ferner wird jetzt 
nun doih iMiisthaft eine Kinsteliung der Post- 
zustellungen an Samstagen erwogen. 

Das heißt unter dem Strich: Weniger I,ei- 
sfitng für rwhf Geld. Vieileiciit kommt man 
in Bonn einmal auf den (iedanken. die Post 
vt)n dem Zwang zu liefreien, (i.iiti Prozent 
ihres Umsatzes an die Bundcska,s,sc abzufüh- 
r< n. Das waren ÜI70 schon knapp eine Milli- 
arde Mark. .So gesehen sind die bcieits in 
Kraft getretenen und die Ix'vorslehcnden Ge- 
buhrenerhi'hungen nichts aixlercs als eine 
...SIeuererhöhung durif) die kalte Hüche". 
Denn mit Melneinnaiimcii aus (nl)ührener- 
hiihungi'n wird der i^undc ihau.shait mitiinan- 
iert. Die Po>^l wird zum Iiilfsliskus. 

Karl 'l'igges 

Im Langener Bahnhofsviertel entsteht ein neuer Stadtteil 

Erster Spatenstich: Start für »Wolkenkratzerbauten« 

Ddllarkiirs «eiter fsefallen 
Nach der ii( reil.schafl^ei kiiiriin.^ der USA 

am der Konferenz des Zchnercliih- in Itom, 
den Dollarwerl unter gewis.sen Bedingungen 
herabzusetzen, kam es auf den Devi.M'iimark- 
tf-n zu einem »-eiteren Kursverkist. In I'rank- 
furt wurde der Dollar mit 3.2!) DM notiert. 

Verkehrstührung Schleifweg - östliche 
Ringstraße noch nicht endgültig 

Verkehrsteilnehnier sowie Bewoiiiur des 
Sleinberggebu'.es haben in letzter Zeil die 
Verkehrsfiihruiif; Schieilweg — östliche Ring- 
str.iHe kritisiert. Sie vertraten lien Stand- 
(lunkt, daß die Verkehrsplanung gemiiß dem 
gegenwartigen Zustand nicht gut sei und den 
unkundigen Verlu-hrsti-ilnehmer wegen der 
Srhiiife der Kurve in Schwierigk<'ilen Dringt. 
Ks soll au(h bireits sdion zu Untällen ge- 
konimt n sein. 

Dazu teilt die Stadtverwaltung mit, dal5 
man den Straßenausbau unter dem Gesichts- 
punkt .seilen müsse, daß die östliche Ring- 
straiie nicht am Sdilcifweg aufiiiirt, sondern 
später einmal in südlicher Richtung dulch- 
gezogen wird. Danacii handelt es sich ijei di*m 
Sciileifweg nidit um eine Kurve sondern um 
eine Straßeinmündung, die spater einmal noch 
auf <ler Südseite aufgewe itet wird. Das Stra- 
ilenverkehrsunit wird jedodi in Kürze einige 
S'iclierheitsvorkehrungen tiurch Beschilderun- gen treffen, damit unkundige Fahrer recht- 
zeitig auf die Verhältnisse aufmerksam 
Werden. 

Auf dem ehemals DröM sehen Grundstuck in der Liebigstiaße fand am Millwoch- 
nachmittag symbolisch der erste Spatenstich fiir das neue Wohngebiet im Lan- 
gener ..Bahnhofsviertet" statt. In diesem .Alpha-Center Langen sollen Hoch- 
häuser bis zu 35 Stockwerken in modernster Bauweise errichtet werden Die 
Langener ..Wolkenkratzerbauten" sind nicht nur für unsere Stadt eine Sensation, 
sondern in ihrer Art einmalig im Bereich des gesamten Regierungspräsiditims, 
Bürgermeister Hans Kreiling nahm die feierliche Amtshandlung vor Mit dem 
Bau soll nunmehr ztJgig begonnen werden. - Zur Feiet fanden sich alle Gaste 
und Bauherren anschließend im Saal des Gasthofes „Zum Lämmchen" ein, wo 
Heinz Schenk ein buntes Unterhaltungsprogramm ansagte. 

Auf der kunttigcn Baustelle in u/unillel- 
barer Nacliliaisctiaft <ler Stadlwerke, wurde 
deutlich, weiihen Umfang die.ses wolii l)ishei' 
einmalige und größte Bauvorhaben des 
..Alpha-Centers" habe ii wird. Ringsum i.'-t 
das Geliinde liereits eingeelmet worden. Ks 
soll, wie dargelegt wurde, spati-r einmal bis 
zur Klisabethenslraße hinülierreldieii. 

Vertretern der Stadt, neben dem Burger- 
meister auch Stailtvj'rordnetenvorstehcr Fried- 
rich .fen.sen, .Mitgliedern des Magistrats und 
der .StadtverordnetenvcTsammiung, Direkto- 
ren vieler Bankunternehmen aus Langen und 
den nahen CJroßsIüiiten, Baufachleuten und 
Kaufleuten wurde zunaih.st von einer Tradi- 
tenkapelle „der Marsch getilasen". Von einem 
mit "Cannengrün gesdimückten Rednerpodium 
sprachen dann der Geschäftsführer der 
. .Mpha-Bau", Diplom-Volkswirt Gerhardt, 
und der Arciiitekt des (JroiSbau-Unternehmens 
und Mitinhalier der „Alpha-Bau", Diplom- 
Ingenieur Günter Schifferileckrr. einleitende 
Worte viiKi Wünsche zum (Jelingen des Vor- 
habens 

D.tnk der Stallt ausKesprodieii 
Bmgcrmei.ster Hans Kreiling sdiloJS sich 

diesen Wün.sihen an und versicherte, tiaß die 
Stadt liiesiiii Bauvorilaben aus mancherlei 
fJründen woiil wollend gegenübersteht. Kr 
dankte der „Alpha-Bau" für die Initiativen, 
das Gebiet um den I.angener Bahnhof mo- 
dern zu gestalten. 

Unter Beifall der Anwesenden vollzog der 
Bürgermeister dann auf einem riesigen Rau- 
penfahrzeug, <las von einem Fachmann ge- 
lenkt wurde, den Krsten Spatenstidi. An- 
schließend wurden die l'Cstmiste von der Po- 
lizei diireli den um die Ninhniittagszi-it star- 
ken Autoverkelir zum .Saal des ..I.ammchen" 

geleiiel. wo die eigi ntlichcn .\ic.pr;n (n-n gc- 
liaiten wurilen 

,.1'jn stüdti-liaulidier .Mai'ic.stein " 
Diplom-Volkswirt Gerliardt .igte , ( i liolii' 

mit allen Beteiligten, am Knde des gewaltigen 
Bauvorhaix'iis alle Wiinsihe der Wohnungs- 
sudienden erfüllt und zur Neugestaltung des 
Bahnhofsvorplatzes beigetragen zu iiaben. 
Diese im gesamten R< gieningslieziik in M'iner 
Art einmalige Bauvorhaben gerei'lK der 
Stadt I.angen zur Khre. 

Mit der Krrichtung von i loriibau.sern bi.-> zu 
35 Stockwerken werde ein stadteliauiiclier 
Marksti'in ge.schaiieii, der weit in die Zukuiiit 
bineinrei(+ie. Kr hoffe, daß nunineiir alle I.an- 
gener Wohmingssuihenden in diesen moder- 
nen Wolinbauten eine Wohnung finde n wür- 
den Audi der Indii.strie si'i iliesi s Woliiiungs- 
angeiiot förderlicli 

Man .s<-i sich bei .,AI))lia-Iiau ' der sdiweren 
Aufgabi' liewußt. sei jedocli sidier. mc iie- 
waltigen zu können .Man biete in ticn Neu- 
bauten eine „Mischung zwisclien Kigentunis- 
und Mietwoiinungerr' an. iJer Dank gelte 
allen, die daran mitgewirkt haben, die.ses 
Projekt im TKI'^-Zug-Tempo voran/.uiiringen". 
Besonders aller müsse der Stadt und allen 
ihren Gremien Dank gesagt werden, wi il ohne 
die Zustimmung von dieser Seite aus die Ver- 
wirkliclumg nicht möglich gewesen wäre. 

,.AI|tha-Kau" miideriiisirrl Kalinhorsviirplat/. 
Bi i den stüeltlschen Gremien herrsciie giei- 

cherniaßen Freude über den gelungenen 
Krsten Spatenstich, sagte Bürgermeister Krei- 
ling In seiner Anspraihe im „l.ämmclien". 
Als I.aie kiinne er nur belonen, daß die tech- 
nisiiien Dimensionen die.ser Bauvorhaben alle 
si'ine Vorsteliungskrafl überslc igen. Als Fadl- 

„Dor Mann versteht die Sairhr besser als ich", sagte Bür«erniclsler KrrilinK und wies auf 
den llu^gerlührer, der K<^nieinsam mit ihm den Ersten Kpatenstirh für das ..Aiplia-Onter- 
I.aiiKen" vornahm. I.7-Bild 

mann könne er jedodi riurdiau'. die fin.iii/i* I- 
ien Auswnkuiigen ubi rsdiaui n und |. 1- 
Icn. <laß e.s sich wohl um e in «i V'.iltil . uii- 
Ije'kanntes Wagnis hanelili Da' V(i iMmIhii 
der ..Alpha-Hau", für elii- .St iell d, n U ihn- 
iiotsvorplatz zu niutli rnlsii ii u. ki>iiiir nur mit 
Dank aufgenommen werelen. Siihirlidi ;■ be 
es filier nocii cnormi' Aniaof'.e'tiwie ri kiiUn. 

1)11' Unternehmer hatten von Beginn an 
i antasie- und We itiiiick tiewiese n. wre man im 
Itatiiaus "ikannt und uuter.slül/t Ii.et,. Man 
weTele bifmülit se in, srline ll e ine'ii ili l>aiiiin,;s- 
plan aufzuste llen Neicti vm Weil ..idile n 
we*reie einer Sonelerslt zung ele-r zusj ijitdlM a 
Gre mien ela/ii e'inbe ruten. Kreiling mkte 
audi der ..Alpha-Bau ' für ehi- Oberhe aing 
di's ijivlori.si hen Mühlsteine eie i an el, i lian- 
stelle' ele r .Staelt übe rge be n worde-n war Die- 
ser Dank si'i aueii im Nami n d. ■ .Staelt-. 
historikei s Dr. lOduarei Be tze ndorfc i zu n, 
ele r sich — zur f eie r e be-nfall' anw -i nd — 
üiie r dieses (;i-.,ihenk seiir gefreut iiat (An 
andere'r .Sti lle- lieriehten wir iilier die llir- 
kunft unei eile historische Bedeutung eles 
Drbli'sdii n .Vlüiiiste ine s). Di r .Muiiii.li ui -oll 
eine'n wiirdigen Platz crh"' 

'J'f*iil>aus4-Iieiii iibei geben 
Als ( ine kleine Gegeftileislung für de n Ste in, 

de r sieheriidi sciiwer wiege, überreiclic er der 
„Alpha-Bau" einen Teiltiauschein für ihr Hau« 
veirhabe.'n. Dieser Sdiein Sri siein riie h für den 
Baubeginn elienfails sehr schwerwiegenii. im 
übrigen wün.sdie er dem Vortiaiien eine n guten 
unfallfreien Verlauf und — .elaß imme r eias 
Geld dafür re ichen möge" 

Der Gesdiaftsführer der ..Aipha-Hau ' hieH 
es für widitig. In seinem Dank für ete n Te-iN 
bauschein auch ein«? Antwort auf den Wuii>d| 
des Bürgermeiste rs zu getji'ii. das Geld moga 
stets reichen; „Uns reicht das Geld, sonst hat< 
len wir garnlcht er,sl angetange-nl" In einer 
I'rossekonferenz — die im Verlauf de r Ver- 
anstaltung Im „Liimmchen' von de r „Alpha- 
Bau" gegeiicn worden war — wurden weite re 
Kinzelhelten zu diesem Bauwerk mitgeteilt. 
(Wir berichten eiarüiie r noch in einem gi-son- 
derten Artikel). 

Ituiitr Palette mit Hein/. Sdienk 
De-ii Gästen wurde zur Feier des Tages 

nicht nur ein Kssen, sondern auch nodi e-ine 
Bunte Palette zur Unterhaltung serviert, wo- 
ijei Jfeinz .Sciienk, der Wirt vom „Blauen 
Bock", und das Hans Schepior-Kn.semlile di'n 
I.dwenanteii Ijestritten. Mitwirkende waien 
außerdem das Star-Trompeter-Duo Ciiarlott 
und Jürgen sowie Bert Normunn, ein au.sge- 
zeichneter Akrobat auf der I,eiter. Die ..(Jleibe- 
trotter", vom Fernsehen her iieliebt und iie- 
kannt, trugen mit viel Humor zur Stimmung 
be i und steigerten sich in „Total verrüe'kt" 
noch in ein Brillantfeuerwcrk musikalisdi- 
humorvoller Einfalle hinein, 

He-inz Schenk mit seiner auße rgewöhnlichen 
Schlagfertlgkeit meinte, mit ihm sei endlidi 
..der Boik einmal zum Liimmchen' "ckom- 
men". 

,.lntiiie'r neidi .\ull zu .Null" 
Zwisciiendurch wurde übrigens lautend der 

Stand des Kußballspiels im Berliner Olympia- 
stadion mitgeteilt: „Immer noch Null zu NullI '. 
Die Sängerin Joana, ebenfalls aus dem 
„Blauen Bock" bekannt, erhielt lebhaften Bc l- 
fall, Alexander Bopp mit Melke verbreiteten 
Mejde-Illusionen, An diesen Abend werden 
viele gern zurückdenken, 

Oer Miihlstein der ehemaligen 
Dröll'schen Ölmühle 

Beim ersten Spotenslich für das Alpha- 
Center überuub der Geschäftsführer der 
Alpha-Bau GmbH & de, Herr Dipl..Volkswirt 
Karl-Heinz Gerhard, der Stadt Lannen eine i 
Mühlstein, der auf dem Gelände lagerte. u!s 
Geschenk. 

Dieser Mühlstein, der von kulturpeschicht- 
licher Bedeutung ist, stammt aus der c'icitia- 
liHfu DrälVscheu Ölmühle in der Fahrgasse 13, 
die schon 1726 urkundlich eru'ähiit wurde, 
Die DröU'scIie Ölmühle stellte 1924 Ihren Bet 
trieb piti. Heinrich Prüll V., der letzte ,.ö(- 
tnüller", stellte sein Geschäft auf einen Lec- 
hens- und Futiermittelhandel um. Kin ffeffr\ 
.seines Sohtie.s, Hans Porlh, «erlaocrtc .später 
die Firma auf das Gelände in der Liebiw- 
strafte, wo zur Erinnerung an die frühere Öl- 
mühle der Mühlstein am Fingoug des Gf- 
ncliäftsgrundstücks seinen Platz erhielt. Kr soll 
•nun im Krholungszentrum im Muhltat auf- 
gestellt werden. 
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Geht Langen im nächsten Sommer 

in der Kiesgrube baden? 

Ein Antrag der SPD-Frakion für den Kiesgrubenausbau 

I.annrn, 'Ion Di zcmber 1(171 

Elektrische Petroleumlampe 
Vur rund ci.K'm Jahrzehnt waren die /V- 

troleuwluniijen ploUhrh wieder da! Hislana 
hallen i.e um/ rertlauhlen Dacht..,den oder in 
der Ar,lu,iulalenae:>challeu e,n ew'"'" 
aeluhrl. I),e heule yaben s,ch ,uper7nodern 
rirhirlen ihre Laden und Wolinunf/i'h itii( 
.S-fahl lind <;/«» et" >"«l erhohen die n.irhtcri.« 
y.weckmaflwkeit. dax Niitrdenken zum Sym- 
bol Ihret Lehens. Aber dann sah man, wie (le- 
saal, die ersten Petroleumlampen wieder. l»e 
»landfn jminrhKt in lurbsdirli Hestaltelcn 
Schaufenxlern. in denen Dekorateure i-itieii 
Hauch von Slinitnunii und Hehaiilichkeil :ati- 
bern wollten Diese Absicht ließ »ich im mtl- 
den tAcht einer solchen Lampe aus Urfiroß- 
vätertaaen recht out verwirklichen, selbst 
u-Ptiii tiian Halt des ruflenden f.unipeiidor/Kc.i 
Pine f/clMirli getonte (Vliil.hlnu- einhanle. aho 
das l'rlroleiim sozusagen elektnfizlerle. Nun, 
inzwischen sind diese elektrischen Petroleum- 
lam/icn zu einem begehrten Itciiuisil /"f 
Wo)niuii(;f)i geworden, man kann sie in alU'ii 
Crbflen und Formen iibernll kaufen wo es 
, npleuchlungskörper" gibt — i"i<" schrecl-- 
lirhc Ersalz.wort für die gute, alle Lampe 
heil» Natürlich ist es nicht ü«""- slilecht. wenn 
man nun stall des l'elroleums jetzt eleklri- 
S'hen Strom verbrennt; auf alle Fälle olicr 
bequemer, sauberer und weniger gefiihrlini. 
Zur alten Zeil hat nämlich ausfliellende.i 
brennendes Petroleum recht oft Wohnungen 

■m Hrand gesetzt, und die NachdtärlitPr .snnoci 
nicht ohne Grund: bcriiHrf das Feuer 
und das Licht!" Singende Nachtwiichtcr gibl s 
nicht mehr, wohl aber Petroleumlampen Auch 
luenn in ihnen Glühbirnen leuchten — behag- 
liche Gemiillichkeit schenkt ihr Dämmerlicnt 
heute loie einst. . . . 

nU' SIM)-SI:i<llvi rordM<l<ntr;iklic)n iiat dem 
KiMillDarliiinriit iim-ii Alltra« /UKfliitet. 
d. m . s um d..n Aus1.hu d. s ItaiU-stniiu es .in 
Kr.-i/<it. und r.rholUMKSKobii-l im Sliullwüld 
K.ht Wt-nn die KladtviTonlnHeii di-n SI 1)- 
Voischlag Idlliyn, dann will «In- Ma«i»trjl 
bcauftraßt werden, die 
AusfuhruHK der Arbeiten /.um Ausba d. s 
Hadeslrandes so zu V, 
iiaitisti-n Sommer ein «eordneter Bad« bi triN» 
stattfinden kann Kr soll weiterhin ' 
derlichen Vorl<ehnin({pn einleiten und <int lli lriebskosteiiermittlunt; vürlrsen, aus ' 
AuJwiVkun«en auf den 
hdi werden. Zur Uei-kunK der Betrü b, kosltn 
si'll Ansicht der Sl-Ü eine Benutzuim:^ 
Ribuhr erhellen werd.-n, deren H<)^ie na.^ 
Auswertun« der Krmittluimen vom Maniitrat 
feslKeU-Kt werden sull In der Bcgrun.lunB zu 

AntniK hoiHl ... 
Die von Kroi/citcinndUui»K<'» 

üewinnt in unserer hektischen Zeil zuneh- 
mende nesundheitspolitische Bedeutun«. (ie- 
rä'i" in un.serem hochindustrialisierten und 
verdichteten Hhein-Main-BallunRsraum I«- 
Kleht hierfür ein besonderes Bedürfnis Ucr 
wilde Badebctrieb in den Kiesgruben zeugt 
davon Du- Sl'l) hat zu Beginn dieser Let .s- 
lalurperiodi den Ausbau der Kiesgrabe m 
Stadlwald zu einem »'reizeit- und Krholungs- 
gebiet geforilert, weil sidi das lin Zuge der 
Hekultivierung der 
nischen und wirlsctiaftlichen 
iinbietet und eine Beordimng f]' 
unter Berucksii+itigung des tiestehenden ollge- 
n,..,nen Be<larf« wegen der 
sliucn Ci fahren eines ungi-sicherli n j^ade 
l.ilnelH-s dringend notwendig ist. IJie \oibo- 

reitungen zum Ausbau dieses Cebietes sind 
»oweil fortgesiJiritten. dal! bei unverzüglicher 
Arbeitsaufnahme der Badeslratid — als cTste 
Ausbaustufe - bis Mai/.Iuni 1972 hergerichtet 
werden konnte Wir sind der Aunassung. daß 
diese Chance durdi sofortige Freigabe dei 
erforderllciien Mitt-l genutzt werden sollte, 
zumal hierfür ein beaditlicher l.andeszuschuH 
zur Verfügung steht. 

Die Freigabe des Badebetriebes durdi die 
Sta<lt setzt jedoch voraus, daß zumindest d e 
Ver- und Kntsorgung des Badcgebietes, die 
Badeaufsi.iit einsdil. des Rettungsdienstes und 
rter ärztlichen Betreuung, die Beordnung, 
Heinigung und Unterhaltung 
Ba£legebi<-t<>s gesichert sein nuifV Alle 
Hl forderlidien .Schritte sind diircli den Magi- 
strat einzuleiten. 

Zur haushaltmaßigen Veranschlagung be- 
darf es weiterhin i-iner fietrieb ikostenerrnitt- 
lung, die zugleicl» als Basis für die CiestaltunB 
der B(!nulzungsgel)ühren (Kintrittsgelder) her- 
anzuziehen ist. 

Der Hess. Siizialmiiiisti-r l)r Ilnr.st Schmidt 
hat zugesichert, den Ausbau d.'s Fri-izeit- uncl 
Frholunsggebietes als Hi'gionalprojekt nicht 
nur finanziell zu fcirdern. sondern auch zur 
baldigt'n Hegelung der Be^il/^Verhältnisse, 
der Verkehrsunbindung und der Kostentrager- 
schaft aktiv beizutragen. Knisprechende Ver- 
handlungen mit den /"«l»"''!«'''; 
hörden und beiiachburteii (lebielskorperschaf 
ten sind beii-its eingeleitet. Zur I,osunR der Tragerschaftsfrage wurde vom Sozialminlste- 
rium ein üutachten zur Kniwicklung t^nc-s 
Modells für derartige KinrichluiiRen in Auf- 
trag gegeben." 

Krau Elly Schmidt, Dieburgei Slralie .)•. 
7.um HB ; Frau Katharine Sallwey. Ster/.bach- 
sti-aßp 5 zum 90.; Frau Theresia Moises. .Siid- 
llche Ringstraße 160, zum 79 und Frau Ida 
Münch, Frledrkh-Eberl-Straße 8(1, zum 7« r.e- 
burtstag am 4. Dezember. 

Herrn Wilhelm Werner, hselbbuihei 
Straße 20, zum 77. und Frau Anna Fieber, 
UhlandstraUe 21. zum 78. Geburtstag am 5. l-, 

Frau Anna Sallwey. Peslalozzlstraüe 4. 
zuni 81.;' Frau Katharina Knecht, Gerhart- 
Hauplmann-Straße B. zum 76. Geburtstag um 
6. Dezembor. 

Zum Wiegenfest wünscht auch die 1//. allen 
weiterhin rechte Gesundhc-it und Freude am 
I.,eben. 

WeihnachlswerloBung 
des Volkssparvereins 

«rr Keuiiiiit die Weitina.hlsprUniie in ll.iiie 
vi.ii l»M in«« '- 

,\m Dienstag, dem 7. IJezcmber, 1700 Uhr, 
fiiidet die cliesjölirigf Weihnac-htsauslosung, 
die HO AusUkuiib des V'ilk.'.sparv^eieins La - 
gen und Umgebung e V in \ , 
dc-r Langener Volksbank eCjinbll, I-antcn, 
Bahnstraße 11 — 13, statt. 

Start frei I Unter der nutarlellen Aufsicht 
von Herrn Hechtsanwalt und Notar Erwin 
h" ußl-r Langen, sind insgesamt ^ Ge^nne 
mit einem Gesamtbetrag von DM .12 SSO, zu 
verlosen. Allein dem oncjrmen "[irn 
Sparer ist es zu verdanken, daß cjas 
Foitun.is auch in diesem ,lahr prall 
Der Auslosu.ihSbetrag von msRes.iml UM ■,.> 55(1 _ l.c inh.nllet Weihnachtspramien in 

von insgesamt HM 'i 
einc'r Weihnachtspramic m Hobt 
I (,()()_ und jeweils vier Sondergewinnen für 
,lie einzelnen Gencissenschaften ^ 
hm ■")ü— 200,—, ISO,— uncl 100,— zusammen 
"toi - .ledc^r vierte- Teilnehmer erhalt 
einen Gewinn Es ist also eine schone Sadic, 
noch kurz vor Weihiuii-htrn einen Gewinn zu 
erhoffen b/w /u gewinnen er V«' ks-Parv^: 
,.in erwartet regen Besuch in der Sch.ilt.r 
halle der l.aiigenc-r Volksbank. 

Wir weisc-n auch auf unseren Insenilenteil 
hin. 

WeihnadlUfeier des „Frohsinn" 
Der Ci'sangverein Frohsinn halt auch in die- 

sem .lahi wieder eine Weihnachtsfeier ab, die 
mit einem bunten Programm und Tanz, ver- 
bunden ist Sie findet am 21 Dezernber ini 
Saale des I.iimnichen stall. All«; M tglicder 
und Freunde werden schon heute herzlich ein- 
geladen. 

Abschließen der Garagen 
«mpfehlenswert 

Das Auto in der Garage abzuidiließen ist 
nidil üblich — aber dann sollte 
die Garage versdilossen sein. Diese ^ 
dürften zwei Aulobesilzer gemacht h.ibtn. 
Aus einem Pkw in einer Garage im F.(,cls- 
bacher Weg wurden die Kfz.-Papu-ie ""id ^ 
Führerschein entwendet. Au.s dem K""'' ' 
räum eines l'kw in eincM- Garage in ^er Bi - 
liner Alk* versdiwanden vier M t S-SpiKe- 
reifen. 

Brand durch Wunderkerzen 
Am Oienslagnachmitlag warfen Kinder ^ 

der Egedsbadier Straße bcnm Spielen bren- 
nende Wunderkerzen in euie Garate. Doil 
lagernde Geg«i.stüncle fingen Feuer. Ks yei- 
brannl<?n zwei HollywcMKlsdiaukeln, Autoteile 
und Garlengeräte. Der Sadisdiaden wire* auf 
ROO Mark gesdiiitzt. 

Pfarrer Dr. Kratz 25 Jahre in Langen 

Der katholischen Gemeinde St. Albertus Magnus „den Stempel autgedruckt" 

...arrer I.r. Kratz von der katheilisehen Kir.hengeni.indc- St. 

—irrr ™ 
seine zweieinhalb .lahr/ehnle lange Tätigkeit wirkte sitril segensreich lur vlü« Bttr* 
serer StaiU aus. 
Pfarrer Kratz, am 5. .luni 1907 in Maiiyz 

geboren, wurde 1934 am Passionssonnlag in 
Innsbruck — wo er studiert halle — zum 
Priester ge.weilil. Sein Weg führte ihn über 
Mainz und nach seiner Tätigkeit als Sc.-elsorgor 
der Liebfrauen-Gemeinde in Darmsladt, der 
Pfarrei Sankt Paul In Offenbach und einer 
Pfarrei in Hhulnhesscn 1H4S z.u uns nach 
Langen. .. . , , 

Die katholische Ciememde zählte damals nur 
1300 Seelen. Die Not der Nachkriegszeit war 
groß viele Flüchtlinge und Heimatvertnebene 
kamen in unsere Stadl. Die einzige kalholisc-he 
Kirche war seinerzeit in der Vrankfuiler 
Straße. Schon die erste Tätigkeil des neuen 
Seelsorgers war durch das schwere Hiinger- 
jahr 1947 bestimmt. 

Die 25 Jahre seiner hiesigen Priestertatigkeit 
sind von einer Hcihe wiciiliger Daten una 
Aufgaben gekennzeichnet. Es begann damit, 
daß Anfang der Fünfziger .Tahre auf clem Ge- 
lände der Gärtnerei Schiekedaivz ein Bauplatz 
für eine neue Kirdlio erworben wurde. Diese 
neue Kirdie, St. Albertus Magnus, wurde im 
Oktober 1956 eingeweiht. Die katholische Ge- 
meinde »*liHe damals bereits 3900 Seelen 

Im Mär/. 1939 leierte Dr. Kratz sein 25jahri- 
ges Prleslerjubiäum. Uie Gemeinde war be- 
rUts auf 4600 Seelen angewachsen. Al^s die 
katholisdien Christen I.^ngens a2tH) Seele-n 
■/.ähllen, wurde für den Bereich westlidi der 
BahniiJik! die neue Gemeinde Hl. Thomas von 
Aquin gesdiaffen. Danach blieben seit ^'m 
April 191)6 iK'i Pfi^rrer Dr. Kratz 4750 Ge- 
meiiuU-niitgüeder Als einen Monat spa«' 
BdKAii diiü PXurrkurut Ui.btraueii in der »ank- 

• Jahrgang 1900 01. Zum Ab.>chluß des Jah- 
res 1971 treffen wir uns am Freitag, d<Mii 
10 Dezember um 15 Uhr im kle-inen Saal des 
Turnvereins zum Kaffee und gemütlidiem 
Belsanime?nsein. Bei ic+itcrslatlung der 70-.lahr- 
Feier \ orgevichen! 

l>ic »chulxurmtinschatl Drutschrr Wald wei.st 
ihre Mitglieder und Anhänger auf einen Vor 
trag von Oberfor.stmeister I.ütkemaiin am 
Dienstag, dem 7. Dezember, um 20.15 t'hr in 
der Ernst-Reuler-Schule tn Kgc hbnch hin In 
dem Vortrag geht i-s, iinte rstül/t durch Licht- 
bilder, um Kragen des Umwi-itschut/x's 

Schlesler feiern Barbaralest 
Die l..inclsnuinn.sc-liiifl der Sehli'.Mi-r und 

Ober-ihli sier trifft sich am morgigen Samstag 
dem 4 De/j-mlii-r. um 20 Uhr im Landi's 
Klüchtlingswohnheim zur Iraditionelleii Bar- 
barafeicr Sie wird nach eli-m Kriege hier in 
Langen /.um /ehnte-nmal abgehalten. Die 
Festanspradie- halt de r Lande-.vorsit/enite der 
LanelMiiiiimschail. Hegieningsdirektor Bonk 
Der Orcliestc'rverein und der (iesangverein 
„LicMlerkranz" wirken bei der Veranstaltung 
mit Die Mitglieder und Freunde der Lands 
mann.-ichaft treffen sich iinschließcMid zum be- 
rühmten Wellwurslessen bi-i rnlerbaltung 
und Tanz. 

„Perspektiven deutscher Ostpolitik" 
Zu einem Diskussionsabencl am heutigen 

Freitag um 20 Uhr im kleiren Saal der TV- 
Turnhalle liidt dei SPD-Ortsverein Laiige-n 
die Be vcilkerung ein. Ks spricht der Bundes- 
tagsabgeordnete Krwili Heirn zum Thema 
„Perspektiven der de utschen Oslpcilitik". — Im 
Anschluß an das Heferat findet eine allgemc-iin- 
Ausspradie .stall Mitglieder und Kreiinde sind 
willkommen. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Sladtkireliengenieiiule 

Am Miltwocli. clem H. De/.emix r um 20 Ulir 
hält l'Iarrer Krclzer die 2 Adven» andadil In 
der Sladtkirchev Milwirkende: (iertiud Braun 
Sehring (All) und Kantor II .1 Htiode (Orgel) 

Wir laden neichmals zu unserem Cemeiiide- 
nac-hmitlag am Sonntag, dem 5 De/.ember um 
15 Uhr im Gemeindehaus ein Mitwirkung; 
Kindc rc-hor der Stacllkirchengemeinde. Auße-r- 
dem Irage-n Schüler des Herrn Mal/ka Klavier- 
slücke vor 

Kaffee und Kuchen werden gereicht. Die 
Frauenhilfe hat wieder einen Ba/Jir vorlje- 
reitet und un.S4?r Bücherlisch steht liereit 

l'larrri III. Thiimas von Aqiiin 
Am kommenden .Sonnlag. dem 5. 12. 1971, 

veransUillel der Familienkreis um 15 Uhr im 
Pfarrgemeindesaal der Pfarrei Hl. Thomas 
von Aejuin eine Advents- und Nikolausfeier. 
In dieser Veranstaltung wird der Nikolaus die 
Kinder beschenken. Die Umrahmung dieser 
Feier wird duidi Vortrüge, gemc-insam ge- 
sungene Advent- und Weihnachtslieder sowie 
Instrumentaleinlagen und ein kleines, von den 
Kindei-n einstudiertes Theaterstück erfolgen. 

furter Straße geschaffen wurde, war initUer- 
welle trotz der Teilung die Si.'elenzahl in St. 
Albertus Magnus auf 4800 angestiegen. 

1967 wurde eine Orgel eingeiiaut, die im 
Juni eingeweiht wurde. 19«9 70 würden Kin- 
dergarten und Jugendhemi ersle^llt. AU am 
15. Januar 1971 der KindcTgarten eröffnet 
wurde, umfaßte die Gemeincle bereiU, 6000 
Seelen. Der ständige Zuzug kam vor 
durch das Lundes-Flüditlingswohniielm mdcr 
Elisal>elhenstraße, wo Pfarrer Dr. Kiatz ^it 
1957 die Bewohner katholischen Glaubens bc.- 
treul Dr Kratz betonte in einem Gespräch 
mit uns daß mU l^gerieiter Wilhelm Weiske 
Biets eine ausgezeidinele i'-ü^^aminenarbeit be- 
steht, wie überhaupt das Verhältnis zu allen 
Behörden, besonders ün Kathuus, gut sei. Man 
müsse audi betonen, weldi ein enges Verliai- 
nis iii dar Zusanunenarbelt mit der t;VangeU- 
scdien Kirdiengemeinde I.ängens besieht, d< 
betreffe alle Einzeltfotneinden. 

Als das 75jälirige Bestehen der St^dlkirdie 
gewürdigt wurde, halt« Pfarrer Dr. Kratz oe- 
reits — lange vor dem Konzil — den oekunie- 
nischen Gedanken gefördert. Oekiwenu^ie 
Gottesdienste wui-den gememsam init Pfarrer 
Dr Ziegler und Pfarrer Slefani gehalten. 

Der kathüli-sche Seelsorger hielt neben 
ner eigenllidien Aufgabe als Priester lUb7,b8 
iUn Dreieicli-Gyinnasium Langen Religions- 
unlerridit. Eme besondere Aufgabe hatt^ er 
audi längere Zeit lu erfüllen, als sidi ui Lan- 
«en noch das Jugendgefänjsnis befand, das 
später eine Jugendarreslanslalt wurde und 
heule nur noch aU Lagerhaus dient. 

Im alten Kreiakrankenhaus war Pfarrer Dr. 
Krau ebenfalls bis 1956 taUg. Später uter- 
nahmen dort die KapUne diese Auf^be. Mit- 
telpunkt seines Wii'kens bleibt für ihn jedoch 
die Seelsorge innerhalb seines weiten Pfarrci- 
bereidies. .. ... . , 

Die Koli)lnBfamilie, 1953 gegründet, braudüo 
stets den Rat ~ und nic+il seilen audi die 
Unterstützung — des Pfarrers. 

Zum Feslgottesdienst am konmienden ScMin- 
tag uni 10 Uhr werden sldi die Geineindemit- 
glieder mehr denn je um ihren Pfanw schar- 
ren, un<l zum klein**»! Ejupfung um 11-30 Unr 
im Gemeindehaus wortlen viele Gratulanten 
der kirdilidien und wellüchen Gooiemdo 
k>>«nmc'n. 

AnlliiJiet Notlalldieiist: Samstag ab 14 Uhr. 
wenn der Hausarzt nicht erreldibar: 

4./5. Dezember I)r. El Shakaa, Röntiien- 
stralle 13, Telefon 2 33 11 

Notsprechstunde sonntags von 11 bis 12 Ulir 
in der Praxis Dr. G. Ranschenbadi, 
lleiiiric-hstrane 2 

Zahnärztlicher Nolfalldlenst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nldit erreichbar 

t.ls. Dez. Dr. Kummer, Elisabelhenslr. 12 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bU 12 Uhr 
ApolheUcn-Notfallbereltsrhaft: Sonntags- und 
Naditberellschaft. beginnend Samstag um 
14 Uhr: 

vom 4 bis 11. Dezember um 8.30 Uhr: 
Rosen-Apotheke, Edie Bahn- u. Friedrichstr. 

Ollnungszciten dci Langenei Apotheken: 
Muntags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr tJ^d 
14,30 — 18.30 Uhr: samstags 8.30 — 14 Unr. 

Widitige Telefon-Nummern: 
Drelcich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankenhaustransport. Telefon Langen 2 37 11 
Polizei, Wllhelm-Leuschner-Platz 8-8: 

Nolrul (Überfall Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 u. 2 43 79 

Feuerwehr Langen, Wtlh.-Leuschner-Platz 3-5. 
Telefon 2 20 07 

Stadtverwaltuni Langen. Wilhelm-Leuschner-- 
Platz 3—5 (nur während der Dienststunden) 
Telefon 2 20 01 

BUrgcrtelelon 2 20 08 (automatische Gespriichs- 
aufzeldinung Tag und Nadit möglich) 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 3. Dezember, 16.00 Uhr, bis 10. Dezem- 

ber, 7.00 Uhr, telefonisdi zu erreichen unter 
Langen Nr. 27 71. 

Für Gas und Wasser: Wolfram Lcyer, l.an- 
Ben, Gerhart-Hauptmann-Straße 38. 

Für Strom; Manfred Sdimilt, Langen, Lie- 
bigslruße 9. 

Sonntagsdienst dar Stadtschwestern 
Aii-v 4 5 l' 1971 hat Stadtsdhwester Gisela 

M^^^r' Landen® Forstring ^4, Tel 7 91 16, 
Scinnlaasdienst. — Patienten westl. der Bahn- 
linie (Im Linden, Oberlinden, Steubenstra^, 
Neurott) werden ausschließlich von der 
meindesdiwester der Ev. -"1 7 ,'2 10 
meinde, Langen, Berliner Alle« 31. Tel. 
betreut. 

Nr. 98 
Freiing, den ^ P /m-' ■ : 1 

VorwelhnachUzelt am Kreiskrankenhaus: dl. erst« Ker«e am Adventskr.nl brannte am leUten Sonntag. 

RUND UM DEN 

Viarröhrenbrunnen 
Über 400 Familien in Oberlinden fröstelten am 1. Advent 

Rohrbruch im Fernwärmesystem in Langen-Oberlinden 

Höhere Gewalten 
und bist du nicht willig, so brauch l<^ 

Gewalt" heißt ein Zitat aus Goethes „Erlkönig . 
Es Ist im Laule der Zeit zu einem getlugeiten 
Wort geworden und stellt schon lange keine 
Drohung in seinem ursprünglichen Sinne mehr 
dar. Die Frau zum Beispiel, die es beim Kampf 
mit einem verklemmten Reißverschluß gebraucht 
oder der Mann, der mit der Kneifzange einer 
Konservendose zu Leibe rückt, wollen dem 
Corpus delicti sicher nichts Bcise» tun. 

Es gibt noch andere Arten von Gewalten, 
die sogenannte „höhere Gewalt" zum Beispiel. 
Mit ihr ist es so eine Sache, meistens zieht man 
den kürzeren. Sicher gibt es Vortalle, für die 
niemand direkt verantwortlich gemacht werden 
kann; Krieg, Streik. Naturicatastrophen und ähn- 
liche Dinge. Aber wird der BogrKI „höhere Ge- 
walt" nicht mitunter leichtlortig nur als Ausrede 
benutzt 7 

Innerhalb von wenigen Wochen fiel In unserer 
Gegend dreimal der Strom aus. Einmal mehrere 
Stunden, in dieser Woche einmal eine und am 
nächsten Tag last oine halbe Stunde lang. Rech- 
net man die Lohnkosten zusammen, die während 
dieser Zeit ohne Gegenleistung entstanden, so 
kommt vermutlich eine sechssteilige Zahl für die 
Langener Firmen heraus. Wer ersetzt diese 
Kosten? Die Stadtwerke Langen nicht, denn sie 
waren wirklich ohne Schuld. Sie geben den 
Strom nur weiter, der an jenen Tagen von der 
höheren Stelle nicht kam. Ein typischer Fall von 
höherer Gewalt. Fragt man aber, ob der Ausfall 
vermeidbar gewesen wäre - diese Frage geht 
an die höhere Adresse - so kommen Tobias 
nach Kenntnis der Dinge gewisse Zweifel, ob 
dort noch höhere Gewalt vorlag. 

Wenn man mit seinem Kraltlahrzeug nicht alle 
zwei Jahre zur Überwachung fährt, wird man mit 
Bußgeld belegt. Könnte man nicht die Isoiatoren- 
köpte (ihr Versagen, vermutlich als Folge ihres 
Allers. löste den Stromauslall aus) auch von Zelt 
zu Zeit überprüfen? Zumindestens damals, als 
der erste in die Brüche ging, halte man die 
beiden anderen auch gleich nachsehen können. 
Der zweite ist nun auch hinüber, warten wir also, 
bis der dritte seinen Geist aufgibt. Der dabei 
entstehende Schaden (hoffentlich passiert es 
nicht während der Feiertage) ist dann das^ Buß- 
geld, das allerdings die Falschen entrichten 
müssen. 

Höhere Gewalt, die diesmal unter der Erde 
lag, legte am Wochenende die Heizungsversor- 
gung im Oberlinden lahm. Keine angenehme 
Überraschung in dieser Jahreszeit. Der Verant- 
wortliche für die Heizungsanlage sitzt in Ham- 
burg. Warum hat er nicht besser für eine schnelle 
Reparatur vorgesorgl, fragt nicht nur Tobias. 
Wenn man schon hochmodern ist, wenn man 
schon ein umweltfreundliches Heizwerk erricfitet, 
dann muß man aber auch allen Eventualitäten 
gerecht werden können. Daß sich viele Leute in 
dieser Situation ein ganz einfaches öfchen ge- 
wünscht haben, versieht nur zu gut Ihr Tobias 

Belm Einkauf: Immer dabei! 
„Immer dabei" Ist die Parole nun auch 

in der Geschäftswelt. Ks hoißt gleichzeitig 
gut beraten sein, sagen die Gesdiiiftsleute, 
denn das »Einkaufen In Langen bringt auf 
alle Fälle Vorteile, auch we-gen der Glücks- 
sterne und andrerer Gewinnmöglichkeiten. 

Warum kauft man in Langen? Nun, da 
gibt es viele Argumente, die dafür .spre- 
chen. Einmal die große Auswahl bei 
Immer günstigen Preisen unei einer freund- 
lichen und individuellen Bedienung. Dann 
ist da noch die große Zeit- und Weger- 
sparnis. Das Gewühl der Großstadt und 
die lastige Sudie nach einer Parkmöglich- 
koit entfallen. 

Kin weiterer Punkt kommt noch hinzu. 
Der Langener Geschäftsmann hüll für sei- 
ne Kunde'n und Besucher Glückssterne 
bereit, die möglicherweise einen zu.sätz- 
lichen Geldgewinn verheißen. Wer mochte 
nicht einen Hunderter oder gar einen Tau- 
sender gewinnen? Für alle besteht die 
Chance dazu. Deshalb haben die Geschäfts- 
leute die Parole ausgegeben: Immer dabei 
sein, in Langen kaufen. Denn In Langen 
kauft man gut! 

Zwi'i T.itli' lang freireii über 40(1 Kige^nhe'lm- 
be-sil/iT in Laiig.Mi-Ohe.rUndcn. Das zu die ser 
,I;ihres/e it be ge-hrte lle i(lwii.s.ser aus ele-n Kes- 
sein eles Kernheizwerkes blieb .lus, mochte 
man die Hauptventlle In de>n Hiiu.sern aueh 
noeh so we-it öffnen. Nalürlieli gab i-s danlber 
mandien Unmut, für vie-le aueh Unannehm- 
llchki'ltrn. im allgeme'lnen ve-rhie-lten sich (lle 
Belreiffe'nen abe-r vernünftig und ellszlpllniert. 
Das t>e-stiitigte der Langener Zeitung gegen- 
ülMT fleT Bevirksleiter ele-r Favorit GmbH, eile 
das He i/.we rk he Irf-Ibl He rr Lange „Nalürlteh 
stand ilas Telefe.n im lle-izweTk kaum still , 
.sagte e-r uns. „aber wir halx-n die Anrufe^r 
über/i'Uge'ii können, d.iß wir altes Me-nschen- 
mögllch tun, de'ii Se-h.'iden .so rase-h wie meigllch 
7.U lH>hi'lM^n Be rge knnnti'n wir nalürllch ntieh 
nleht ve-rsel/en Aber übe rall, wo ein Klein- 
kind 'Kle-r ein Kranker von de r Familie zu 
vorsor^fH w;ir mlor sonst ein llärtcfnll 
stnnd .sprangen wir mit einem Ilei/lüftor ein. Für siildie Neitf.ille sind wir gorü-stet." 

Was war goschrhen? Herr Lanj^o iinci der 
Pres.se.s])r<H"her (ier Nassau]sehen Iletmstätte, 
Herr Uein<»r VVys/omirski, /.uKlelch in seiner 
Klge'n.sdiaft als I.ange-ner SUi<llverordneleT 
(und e-lM-nfalls Betreiffe-ner!) schilelerli'n un.s 
dies so: 

Ende vergange-ner Woe-he wurele'n voin l>e- 
triubsleiter eles Heizwi'rkes Obe-rlinele n über- 
diirchsdinittliihe Wasserverlu.slc Im I.eilungs- 
sy.stcm festgestellt. Nach inte>n.siven Unte-r- 
suehunge-n wird die sdiadhafle Stelle gefun- 
den. Sie be-findet sich im Schae-hl eles Aiiemn- 
nenwege.s, al.so genau an einer SIelle, an iler 
die Slidileilung zu den Eigenheimen von der 

H.iiiplle'itung ali/.we'igt /.unaeli.Kt veT-<ueht m.'in 
e"5 mit einiT preivisorLschen Abdiehtung. Ks 
niil/l nlehl-s Nach wie vor striimi He-ilhva' u r 
:ius eler .schaelhaften Ste lle Im Ge-ge^nte-il, bei 
ele*n provlseirlse-hen AlMlIe'littingsarbe'ilen pns- 
sle rl .Sehlimme-re-s- ein nohrbnieh genau an de-r 
.Wihlslelle P',inz'gi>r Ausweg: die H.iupllelliing 
muß abgesperrt werelen Das war am Sonntag. 
Eilig herbeigerufe'ne- Te-ehniker ve«! ande-ren 
Heizwerken (welehe Firma i.st am Sonntag 
sibein zu erre'lehen?) legen eile I,e'llunR frei 
und ve*rsue-he'n wi'ite're' Au.sbe's.serungsarbe-ite'n. 
Sehlleßlirh — es war Inzwischen 3 Uhr In de>r 
Naelit von Semniag zum Montag — muß man 
kapItiilieTen: alle Ausbesserungen sind nutz- 
los: ein Stiick Hauptrohr (elwa 2..'in m lang) 
muß e-rsetzt werden. 

Am näih-iteii Morge-n wurele-n alle- be-lre.ffe- 
nen Hau.sbe'weihner — s^»weit sie erre-ie-hbar 

_ dureh einen Beeten informiert, 7.we>l 
Firmen eine Tiefbaufirnia iinel eine Heihr- 
le'itiingsfirma, wiirelen berbelge-rufe-n. Die' 
komplizierten Arbe-ile-n ele*r Fre'ile^gung und 
eles Ue)hrweehs<'ls nahmen eiiwn Tag und eine 
halbe Naeht in Anspnieb Um 2 Uhr am 
Dle-nstagfriih war elas Hauptreilir au.sge tause-ht; 
eine Slunde späte-r eile Ile-lzung wie-ele-r veill in 
lli'tn 

Die Ur.sache für de-n He)brausfall I.st noeli 
nidit ganz ge^klftrl. Ile-rr Lange meint, daß 
me»glie-he'rweise> elii? Se-hae-litabele'e-kung. unter 
ele-r eile sehaelhafle- Abzweigstelle lag. niehl 
absolut wassereliebl ge-wese'n .sei, so daß elure-h 
einlieti-nde'S Obe-i flii'he-nwasse-r de'r Si li.ielen 
verur.sachl worden .sein könnte. Man wini 

Poiizei bittet um Hinweise 
Im Walel der Ge-maikuiig Mörfelden wurele 

der am 12. Okteiher im Ginsteibusch entwen- 
dete VW OF- HT 782 völlig ausgebrannt aiif- 
gefuntlen. In de'r Nähe fanden sich die Ke^nn- 
zeichi'n OF — D.I IBB von einem VW, der am 
25 Okiober in Egelsbach e-ntwendet wurele. 
Die Kennzeichen OF - HT 782 waren bere-its 
am 22. Oklobe-r an dem Pkw DA — EM 5, der 
ebenfalls entwendet worden w;ir. gefunden 
worden. Am 27. Oktober wurde in Darmstaeil- 
Arheilgi'n die Ke)fferruumabdeikung des 
OF ~ HT 7R2 und die Brie'ftasehe des Eigen- 
tümers im StralJengrabcn gefunden. Daraus 
Ist zu schlie'ßen, daß die Täter mit dem ent- 
wendeten Pkw längere Zeit umhe-rfuhren, um 
andere Pkw-Diebsliihle auszuführen, bevor sie 
ihn in der Ge-markung MörfeleU'n anzünele'len. 
F,s handelte sich um einen blauen VW-Käfer, 
Bj ins». Hinweise nimmt die Peilizei entgegen. 

Vorsicht bei Wildwechsel 
Gleich z.we-i Rehe, eine Geiß und ein Kitz, 

hat ein Pkw-Fahrer am Millwochmorgen auf 
der Kreisstrafio am Se-hloß Wolfsgarten in 
Höhe der Einfahrt zum Obe-rlinden erlegt. Die 
Rehe waren plötzli.h vor das .'\ulo gelaufen 
und wurden durch den Anprall in den Stra- 
ßengraben geschleudert. Der Schaden an dem 
Auto beträgt ca. 3110 Mark. An die Autofahrer 
ergeht die Bitte, zu ihrer eigenen und der 
Tiere Sicherheit auf Straßen, die durch den 
Wald führen, vor^ir-v^"': ni fahren. 

Autos aulgebrochen 
In eler Nacht zum Montag wuielen in eler 

Fe'idstraße ein Opel Rekord und ein Ford 2(1 M 
aufge'brochen. Aus de*m Re'kord wurelen die 
Autoapotheke, das Wanieireieick unfl Ab- 
schleppseil, eine Auto- und zwei Seinnenbril- 
len seiwie verschiedene Slraßt^nkarten entwen- 
det. Aus dem Ford nahmen di<! Tät^'r einen 
grauen Ilerrenmantel mit weißen Punkten 
und e-ine blaue Arlieitsmütze mit. 

Busfreifahrten 

vom Sozialamt 
Aus geigebenem Anlaß weisen wir 

erneut auf eine fre iwillige soziale Lei- 
stung der Stadt Laiiiii'n hin, elie von den 
älteren Mitbürgerinne n uiul Mitbürgern 
besonders in elen Winle rmonaten gern 
in Anspruch genoniiu' ii wiiel: 

Kentiier und .Miiuli-rbe-mittelte erhal- 
len auf Antrag l'reifahrlse-heine für den 
Langener Sladtbus, wenn das Kinkum- 
inen hei Alleinste-hendi n :t70,— UM + 
Miele und bei Khi'paaren 530,— UM I 
Miete nieht übersteigt. 

Anträge sinel beim Seizialamt eler 
Stadl, Wilhelm-Leuschner-Plalz 4, Zim- 
mer 7, zu stellen. 

ebe^ noe h ge-niiue r unte'r--ui In n ii. re 
hiimtllcbe Sdiiiehte dai.uilhlii unle i elie f.iip« 
nehmen. Das I,e'il!iiu! ,nel/ ^e'l hI)i-i in- ,:mt 
<'inw.'inelfre'i. so flaß e-ine- Wicelcrheil'ing dca 
He'iziingsau-jfall'. /w.ir -ii-lbst ve i ■ iihullie Ii nie ht 
veilllg ausgeselilo^-cn weiele'ii köiinle'. ;i'ii'r 
nicht befürditet we rele n müsse- l).i-; lli-lzwe ilt 
OlM-rlineli'H, .so meinte' lle-rr I .ingi- .ibsehlie- 
ß<'nd, .sei fji>;t auf elen Tag ge-naii /i'liti l.ihr«» 
In Be-Irie'b. In elie-se-n ze-lin .labre-n h.et e-.-' rnit 
ele-m geraele geschilele'rten Sebaele-n ganze- zwe;l 
Ausfälle gegi'ben, von de-ne-n elni- gniße-re- Zahl 
vein llewethne>i n betreiffe-ii wurele-. Das unli*r« 
sire-lebt elie I^-isliingsfabiuke-it di- e- Ve-i--ir- 
gungfsyste-ms. 

Bürgermeister; „So etwas dijrtte 
nicht vorl<ommen" 

Si.ieU aiilli-rt sich /um lle-i/iiiiK-.:iiisliill 
im Stiidtte-il Olie-rliiHle-ii 

Im Langeni-r Hatbaiis h.il de-r Ausfiiil ele-s 
He^izsystems In rund 45(1 He*ihe-nbinist rn de-s 
Stadtti'ils OlH-rlinde-n i-rhe-blielii-n Kumine-I be- 
reilel, wie un.s Bürge-rme-iste-r Hans Kre iling 
versie-herte. f>bwe)hl elie* .Starlt niehl unmille-l- 
bar zusläiKllg ge-we.sen Ist. .,Se) e-twas durfte 
nicht vorke>mnii'n" ste-llle- ela/u ele-r Biirge-r- 
mei.sler fi'.sl. Die ve-rantweirlliehe- Be-Ire-uiings- 
firma htitle für elerartlge Fälle Vorsorgen 
müssen unfl In e-inem Alarmplaii Linze-Iiieilen 
zu sofortigen Maßnahmen festlegen müssen. 
F.S gehe nle ht an, sich erst darum zu be mühe n, 
wenn unüberse-hban- Sebwie-ripkeile'n aufge- 
treten sinel. 

In dieser Woihe 
sihwlmmen 

gehen? 
yf In Langen können 

r i '•■'•'er neie-h 

- ., III! .Sie- ;n elle- 
V - —n se-r Woche' schwiin- 
V J me-n ge-he-n wollen, 
  elann müssen Sie 

eines de-r Hallenbiieler unsere-r Umgebung, sei 
es in Frankfurt, Offenbae-h. Ne'u-lsenburg, 
Urbeinch, Itü.sselsheim ode>r Darmsladt auf- 
siiehen. De-nn am Bau des Lange-iie-r Halle-n- 
bade»s wird veirerst neidi gearbeile-l. Sieherlich 
ist ein derart großes Objekt wie elas Lange'nei 
Hallenbad, das um elie 10 Mil!inne,-n Mark ko- 
sten wird, nieht nlleine ehire-h ,Spe*nele-n zu fi- 
nanzleren. Das Land Hessen, deir Kreis Offe-nr 
bach unei vor alU'n Dingen eile Staell l,nnge-tt 
sle-llen für elen Neubau des Ilallenbaeles ganz 
eirheblidie finanzielle Mittel zur VerfügiinB. 
Erfreullcherwel.se z.elgt sich das Inte-re-sse der 
f,angene'r Bürge-r an ihrem Ilalle-nbad Immer 
wieder an de-m Eingang von Spenden auf den 
Kernten der Bürgeraktion I.angeMier Hallenbad. 
Be-ae-htlie-be Fortschritte sind be-im Bau des 
Hallenbades zwischenzeitlich erzielt worderi. 
Se> ist die Baugrube für das Hallenbad und 
das Bürgi'rbaus bereits ausgehobe'n, eile Ka- 
nalarheMtx'n für das Hallenbad beginnen in 
den nlirhsten Wochen imd w<'rden noch ^ in 
diesem Winter durchgeführt und darüber hin- 
au.s wird die Pfahlgründung für das Hallen- 
bad ebenfalls als echte Winterbaumaßnahin# 
vf»rgene)mme»n worden. Man sieht also, es leihnt 
.sich wirklii'h, für das Hallenbad zu spenden. 
Auch in dieser Woche haben wieder Spendet 
dazu be'igetragen. daß nunmehr fasl 32 008 
Mark auf den Konten der Bürgeraktion L:in. 
gener Hallenbad zu verzeichnen sind. T)i<'sc'n 
Spendern herzlichen Dank für ihre Initiativ# 
und den gespendeten Ge'ldb 

Die Spendenkonten de-r Büigeraktion Lan- 
gener Hallenbad: Be-zirkssparkasse Langen 
Klo.-Nr. 211-50 1111 und Umgener Volks- 
bank Klo.-Nr. 33 33 (übrigens 4 x die 3. beim 
Hallenbad dabe-i). Die Bürgeraktinn Langener 
Hallenbad unterhält nun auch ein Konto bei 
der Volksbank „Dreieich" eGmbH Kto.-Nr 
022 200. 

20. Sprndenlist der 
HürReraktioii Langener Hallenbad 

Übertrag 19. Spendenliste ^ 31^7«9 80 

2'20. Name unbekannt ,10,— 
221. E. Leinweter, Südl. Ringslr. !)7 10.— 
222. Hiiußler, Elisabelhenstraße 20.— 
223. R. Giund, Neckarstr. 57 l"--* 
224. Ch. Rimpler. P'orstring 125 ^ 

31 864.8Q 
-< S 10,-* 

Zu einem kurzen Verwandtenbesuch we». , 
am Donnerstagmittag Prinz Philipp wieder 
einmal im Schloß Wolfsgarten, wo er mit der 
SchloQherrin Prinzessin Margret von Hessen 
und bei Rhein zusammentraf. Prinz Philipp 
Ijerlchtete über seine Teilnahme an einer 
Jagd In Deutschland. Er verließ gegen 16 Uhr 
ilas Schloß, um nach England zurüdizukehren. 
Der Prinzgemahl der Königin Elisabeth von 
'England Ist deutscher Abstammung und 
■'immt häutig nach Deutschland. Bei seinen 
ufenthalten versäumt er es elgentlldi nie, 

■diloß Wolfsgarten aufzusuchen. 

Prinz Pliitipp 

in ScIiloB WoHsgarten 
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Landespolitik aus erster Hand 

Diskussion um den Pfiichlzweckverband beim SPD-Frühschoppen 

Scino dlrsjiihriKO VcnmstnUunKsrpihe setzte 
dor SPn-Ortsvc.Tfin I-inRon nm verKnnKrnpn 
lannta« mit dem 20, Frühschoppen '"r'- ^ brtsvorcinsvorsHzx^nrto der J, * 
Hemokrnlen Kiirl Weber, konnte Bis Oast den 
^orslt/.enden der 
bei t Reit/., besrüßen, der ziinhchst einen Ub( r 

i<l über die Arbeil der SPD-Fraktion im 
flesslschi-n T.anrltaR Kab. Die tnltintlven und 
iniimise zu allen wiehtiRen Oeset/^vc^laRe^ 
a,,. se'it der letzten T.andtaßswahl beschlossen 
Vn.rden, sind von .seiner Fraktion nu^Ran- 
fien berirhtete Heribert Reitz, und wies dar 
6uf hin daß die CDU-Fraktion zwar n«* jJ" 
W;.hl mit «roßen Worten cpD 
fiber die zielstrebiRe T.andespolllik der SPD 
nicht beeinflussen konnte. AI» Schwerpunkte 
U'urden von Ihm die VerwallunRS- und Ge- 
bi. tsrefovm sowie die derwit Im 
der Diskussion stehende NeuordnunR des Po- 
lizeirechts Renannt. 

So erfuhren die I,anRerver an diesem ^mn- 
taRvormittaK bereit» das 
hetisbeschlusses vom VortnRe, über die Or 
Züge der Verwaltunßsreform, wobei das Stadt 
bmland-Problem durch PflK^I'-W^ckverban^ 
flelöst werden soll. Die ersten Fragen nach dem 
AufRabenkataloR eines solchen Verban^des und 
nach dem Zeitpunkt der OnmdunR konnte He- 
ribert Reitz nldit konkret beantworten, ^ 
lilorzu zunächst VorschlttRe vorliegen, "o* 
einer abschließenden ReralunR und 
bedürfen. Als Paradebeisplele für die AufRa- 
ben des Verbandes wurden unter anderem die 
O.Ranisatlon des Nahverkehrs, Jl.fä 
heit.swesen sowie KInricht.mRen für Erho un« 
und Freizeit penannt. 7,u dem Punkt 
zwecltverhand erRiib sich eine rege Diskus- 
sion. die Heribert Reitz zeiRto. f;'« ^ " 
hebliftie Dedenken ReRen ein soldies 
bestehen. Insbe.sondere wurde bezweUel^ob 
der Sinn der VerwaltunRsreforin die Verwal- 
limR zu vereinfachen und damit . 
«er tran.«parenter zu machen, durch 
zwiHkverbiinde erzielt werden , 
nieisler Hans KrellinR führte die """ " 
Pl idt ai AlternativIos'inR an und erlliuleile 
fli,. d.-m Pflichtzwerkver- 

„Je"?«« - ein Revoiulionär?" 
Aus nezember-Programm 

des Club Voltaire 
Auftakt im l)<./,embcrpn.Rrnmm sind „Triik- 

fiime" am FreitaR (3.), ein Fiimabend mit sie- 
ben internationalen Zeiitienlrlck-und Puppen- 
kurzfilmen, die über die U;inwand des ClulJ 
Voltaire I.anRen laufen. F.ine Woche spater 
folRen nm 10. Peter Fieischmanns .J.^dszenen 
aus Niederiiavern", ein 1000 Redreht er Film 
nich einem Hühnen.stück von Martin Sperr. 
Auch der dritte Film im Monat ^7. DezemM 
ZiURt von Qualität; Rimian Polanskis Stieifen 
Tanz der Vampire" ist im CV zu sehen, vor- 

iolzier in der Polan.ski-Retrospektive. 
Der CMub Voltaire macht an dieser Steile 

nochmals darauf aufmerksam, daß die Film- 
vei anstaltunKen um 20 Uhr beRinnen und daß 
bei ÜberfüllunR der Club geschlossen werden 
muß. ..Prosaische Krfahrunt;en' 
Frankfurter Schrift.steller Detlev seine 
AutorenlesunR am ersten SamstaR irn Dezem- 
ber (4.). Bantt, JahrRanR liMS, ist Verfasser 
von ..KonsumRüter". 

Der wohl beste deutsche Fiamenco-Interpret. 
der aus Offenbach stammende Manolo Lohnes, 
wird am U. dem Club Voltaire einen zweiten 
Besucti abstatten. Naclidem er vor zwei Mona- 
ten den Diditer Kurt SiRel auf der Gitarre 
beRleitete. wird er dieses Mal selbst voll zur 
Geltung kommen. Den Abschluß vor Weih- 
nachten bildet die ..Bernd Koeppen . 
eine Dreier-Gruppe, die am 1«. Dezembei Im 
CV mit Free .lazz aufwartet. 

Kine Diskussion zum Tiiema ...Jesus — ein 
Revolutionär?" findet am Mittwoch. 15. Dez., 
Im KoUorgcwölbe des CV statt. Kinßcluden 
sind dazu eine Reihe von Lnngenor Pfarrern, 
Hintergrund des Themas bildet die 
BewegunR. Über die Weihnnchtsfeiertage bleibt 
der Cliil) Voltaire geschlossen. nn 

band. Tlt riberi Hoilz konnte die vorßPtraRO- 
nen RcHienken nic-ht ausräumen, da/.u fohlen 
einfach noch die konkreten Einzelheiten über 
die tlildunR dieses Zweck verbände» und vor 
aliem die praktischen ErfahrunRen. Denn, b s- 
her Rlbt es In der Resamten Bundesrepublik 
nr)ch keine positive I^sunR des f'ärti_Urnland- 
Problems, die man In Hessen als Vorbild \<r 
wenden könnte. Ob der Pflich zweckvorband 
eine solche TAsunR brinRen wird, vermochte 
Bueh Heribert Reitz nic+it mit Si(li,<«rh(Mt z 
sagen, AlierdinRS, so meinte er, wird damit 
der weitere Weg nicht verb.aut, so daU bti 
neueren ErkenntnUsen durchaus die F^twick- 
lunR anderer T/)SunRen nicht behindert wiid. 

Nach Di.skusslonsbeitrüRen zur NeuordnunR 
des Polizeirechts, der BetreuunR und Kontrolle 
der privaten Altershelme sowie zur Untei- 
riditsRcstaltunR der 
der w^urde Heribert Reitz auf dw Naherho- 
lunRSRebiet angesprodien, das au* durcti die 
Unterstützung des T.andes nicht allein von der 
Stadt T,anRon finanziell verkraftet werden 
kann Hier sollte ein Rriißerer TräRerkreis Re- 
tiinden werden, da erfahninRSRemöß W. der 
Besucher von auswHrts kommen^ 
Reitz nahm dieses Objekt 
nochmal« auf den P''i'^''w<''-'<verband h n^ 
weisen. Zum Abschluß des Frühschoppens 
wurde die obligatorische Verlosung vorRenom- 

men, wobei der glückliche Gewinner von Karl 
Weber eine Gedenkmünze in K.iipfang nen- 
men konnte, die anlaßlicli der Verleihung des 
Friedensnobelpreises an Willy Brandt heraus- 
gegeben wurde. 

„Das Pfiichtmandal" gut aufgenommen 
Das I,angencr Theaterpublikum hatte mit 

der zweiten Vorstellung des TheatemriRS wie- 
der sein VerRnüRcii. Die Kriminalkomodie 
von .lohn Mortimer „Das Pfliditmandaf . vcm 
der Münchner Schauspielbühne aufgeführt, 
halte als Darsteller in dio.^em /weimann- 
Stüek Friedrich .loloff — als erfolgloser An- 
walt — und C.ünther Neut/e als 
Verbrecher. „Das Pflichtmandat" wurde 1058 
In IxKion uraufReführl. Das I'uhlikum folRte 
dem Bemühen beider Darsteller, zu einem 
ErfolR zu gelangen und aus dem verfahrenen 
Fall dei, Mörders Fowle einen Sieg für clen 
erfolglosen Anwalt werden zu lassen, wmo 
„spielen" Im Gefängnis die moglicine ^■«^''i^s- 
verhandlung. um sich dabei auf die echte 
Ändlung vorzubereiten. 
hall mochte endlich ein gefeierter Anwalt 
sein Doch Neutze-Fowle durchkreuzt clleses 
Vorhaben Immer wieder clurch die Aufn^- 
tigkeit: „Menschenskind, ich bin doch ein Mor- 
der!" Die Auflösung des Falles ist über- 
raschend: Fowle wird freigesprochen, weil dc;r 
Pflichtverteidiger zu schlecht war. Das Publi- 
kum spendete viel Beifall für die Le stungen 
der beiden Schauspieler, die zwei Akte allein 
über eineinhalb Stunden hinweg bestritten 
halten. 

Glanzvoller TV-Ball im Blumenrausch 

« r nicht VOM den Klängen der Kapelle Otto Benz anfs Parkett gelockt wurde, halte Gele- W.r nlclil Mm acn iv.a. „^mmmode zu l.euundern. 

Zu einc-m güseilschaftiichen Ereignis wurde 
wicMi.rum der Winlerball des Turiiverem^ 
Der große Saal war in hervorragender Wc- .se 
mit leuchtenden WumcMilMiketts ge.schmuc-kl 
auf den Tisciu-n standen Blumenschalen, und 
Blumen erhielten auch die Damen !>eim Be- 
treten des Saales. 

Erster Vorsitzender Günter Blmda hieß viele 
Ehrengäste willkümnien, darunter Burgermet- 
.ster Hans Kreiling und Stadlverordnetenvor- 
.steher .lensen sowie den Ehrenvorsitzenden 
des TV. Harald PiUler. mit Gattinnen. Be- 
grünt wurde auch der I^ündtag-Siibgeorcliiele 
Claus l>>>mUe mit Gattin sowie eine Gruppe 
des ■i'an.'-fluiis „Blau-Gold", die im Verlauf 
dc>': .MmmkIs Formatioivstanze vorfüiirte. 

Gl'ic-h/.eiUg dankte der Vorsitzende der 
Sladt. die ein vor zwölf .lahren iK'im Auil)au 
der Malle gewahrtes Darlehen in Höhe von 
fast lOOOO Mark nunmehr erlas.->en habe. Diese 

So zuverlässig 

ist für mich der bargeldlose Zahlungsverkehr: 

EI<l(trom«ist«r Weigand 

Tag für Tag muB ich oij Handwericer wie jeder Unter- 
nehmör on tausenderl©i Dinge denicen. Da bin ich froh, 
daH meine Raiffeisenicasse mir die Abwicklung meinei 
Geldvericehra sehr »rleichtert. Zum Beispiel übernimmt 
lie es, durch Douerauftrög» mein« loufend wiederkeh- 
renden Zohlungen lu tätigen. Daiu gehören Beiträge, 
Versichenjngsgebühjen, die Zahlungen an die Bauspar- 
kosse und manches andere mehr. Ich verJöumi keine 
Termin®, erspore mir Mahnungen und Ärger, und ich 
erhalte stets schwarj ouf weiB einen Nochweis über die 
Zohlungen. tin Blick ouf den Kontoauszug, und ich bin 
im Bilde über den Stand der Dinge. Ich gelte ols pünkt- 
licher Zohler. Die Dienste der Roiffeisenkosse find mir 
sehr wertvoll. 
i* sa|t OekfromeijUr Wtifaiid — i» wte« Mfllcfc 
■Mkr «rfrMM* KiwiImI 

Langener Volksbank 

Hat der Dezember Regen 
T.iiuft im ("hrlstmond cllo Haselmaus, pack; 

der Winter den Frost nicht aus. 
De/embc*r warm — daß Gott erbarml 
Wenn's trocken im Dezember war, wird .; 

troc:ken auch im frühen Jahr. 
Dezember launisch und lind — der ganze 

Winter ein Kind. 
Ei.'ibiumen sollen im Dezember erbluh'n — 
felhnachtcn sei nur am Tannenbaum grün. 

Märclienveranstaltung ..Ilans im filiick und 
die Kauber" am 11. Oezemlier 

Der Thealerring Langen veranstaltet am 
Samstag, dem 11. 12.. um 15 Uhr im großen 
Saal der TV-Turnhalle in Langen, Fnedrlch- 
Ludwig-Iahn-Platz. das Märchensplel „Hans 
im Glück und die Räul>er" nadi einer Erzäh- 
lung der Ciebrüder Grimm in einer Auffüh- 
rung des Tournee-Theaters Miltelrhein. 

Dank beträchtlicher Zuschüsse der Stadt 
I.angen konnte es ermöglicht werden, einen 
einheitlichen Eintrittspreis von 2,50 DM pro 
Person (auch Erwachsene) fe.stzulegen. Der 
Vorverkauf für diese Märchenveranstaltung 
Ist zwisdienzeltllch angelaufen. Die Katien 
können Im Vorverkauf bei folgenden Stellen 
erworben werden: Stadtverwaltung Langen, 
Rathaus, Zimmer 9, Telefon 2 20 01 / App. 221, 
Herrn Georg Nieder, Langen, Westendstr. 43. 
Telefon 2 16 04, Herrn Erich Hamann. Langen. 
Parmatädter Straße 61, Telefon 2 18 29 und 
Buchhandlung Politzer, Langen, Bahnslr. 112. 

Nachriehl wurde vom Publikum mit lang an- 
haltcMidem Beifall honoriert. Blmda .sagte^ 
Wir werten dies als Anerkennung für di 

großartige l-elstung. die unsere MitRlic^er 
durch den Bau clicjser Turnhalle für die AllRe- 
meinheit geschaffen haben. 

Der Gärtnerei wurde für die Blumei^eko- 
ration ebenso gedankt 
leuten, die für eine lierrliel«? Tomtola ge 
spendet hatten. Der Erlös aus der Tombola kommt der .lugendarbeit z.ugute. . . 

Mit diesem Ball, so wandle sich Blmda den 
Damen zu. wolle man alle jene entschädige, 
die manchmal wegen des Vereins auf ihre 
Männer verz.ichlen müssen. „Wir haben uns 
vorgc-nommen. Sie, meine Damen, heute abend 
zu verwöhnen." . 

Mit einer Polonaise begann der Ball, zu dem 
das bekannte Tanz- u. Unterhaltungsorchester 
Otto Benz aufspielte. 
    

Arbeitsreiches Wochenende 
der CDU-Fraktion 

Für das vergangene Wochenende hatte sich 
die Fraktion der CDU Langen zwei mter- 
essante Unternehmungen vorgeriommen. 

Am Sannslag traf man sich mit verschiede- 
nen Langener Unternehmern zu einem F^h- 
Xppen, zu dem der 1. Vorsitzende des CDU- 
Ortsverbandes Langen, Werner Hainen, e n- 
geladen hatte. Er und seine Fraktion stellten 
sieh den Fragen der zahlreicli erschienenen 
Industrievertreler. In einer angeregten Di^ 
kussion wurden Probleme der Mitbestimmung, 
des Verhältnisses Kommune — Industrie, der 
beiderseitigen Öffentlichkeitsarbeit ""d 
Unternehmensplanung erörtert. Abs^ließtnd 
stellte Werner Heinen fest, man habe auf 
beiden Seiten viele gemeinsame Ansatzpuntke 
gefunden und einige interessante Anregungen 
erhalten. Man werde diese Forni der gemein- 
samen Diskussion In einiger Zeit sicher wie- 
der aufgreifen. .. _ ... 

Am Sonntagmorgen fand sic^ die Fraktion 
dann im Clubhaus der SSG Langen In der 
Zimmerstraße ein, 
1. Vorsitzenden der SSG, Karl Brehm, ein 
gehende Informationen über die Baulichkeiten 
auf diesem Gelände zu erhalten. Nach kurzer 
Einführung von Herrn Brehm besichtigte tiian 
ansdiUefSend die Räumlichkelten des alten 
Clubhauses. Vor allem der Baufachmann rler 
CDU-Fraktion, Paul Hoferer, erhielt bei dl<?- 
sem Informationsbesuch einige interes.«;ante 
Einblicke in die baulichen Verhältnisse des 
Gebäudes, das ja von der Stadt Langen ge- 
kauft und für ein Jugendzentrum vorge- 
sehen Ist. 

Hier spricht die 

Kunst- und Kulturgemeinde 

Gastspiel Edith Peinemann (Violine) 
Die Kunstgemelnde Langen weist schoi 

heute auf ein besonderes musikalisches Er- 
eignis in Langen hin: Am Sonntag, 12. Dez.. 
20 Uhr, gastiert im Evangelischen Gemelncle- 
haus Langen, Bahnstraße 4«, die Violln- 
künstlerin Edith Peinemann. Am Flügel be- 
gleitet Ilelmuth Barth, Musikliebhabc^r sollten 
sich die.se einmalige Gelegenheit, die Inter- 
national gefeierte Künstlerin in Langen zu 
hören, nicht entgehen lassen. Eintrittskarten, 
soweit noch vorhanden, an der Abendkasse. 
Mitglieder h.-iben freien Eintritt. 

Hier spricht die 
Volkshochschule 

Die Volkshochschule der Stadt Langen weist 
darauf hin, daß in der Zeit vom 7. DezetnlK'i 
bis 14. Dezember drei Veranstaltungen stmt- 
finden, die sicherlich die Aufmerksamkeit dei 
Bevölkerung finden werden. 

Dienstag, 7. Dezember: 
Diavortrag von Günter Deseli „Bangkok — 

Venedig des Ostens" 
Die Vortragsreihe der Volkshochschule Lan- 

gen ..Blick in fremde Länder", die am 23. 11 
mit dem Vortrag von Studienassessor Peter 
Hörr ..Ulster und Irland — Die grüne Insel 
vom unruhigen Norden bis zum touristen- 
freundliehen Süden" ihren Anfang fan^ wird 
am 7. 12. mit dem Diavortrag von Gun^ 
Desch ..Bangkok — Venedig des Ostens" fort- 
gesetzt. Bangkok ist eine der vielseitigsten 
Städte Asiens, In der heute etwa 2 Millionen 
Einwohner leben. ..Krung Thep" (Stadt uer 
Engel), wie die Thailänder ihre Hauptstadt 
auch nennen oder von vielen auch als „V^e- 
dlg des Ostens" bezeichnet, strahlt ihren Reiz 
durch die stetigen Wechselbeziehungen zwi- 
scäien Land- und Wasserstraßen, unzähligen 
Tempelgebieten und lebendigen Stadtvierteln, 
Reichtum neben Armut, unberührter Natur 
neben modernem Leben, aus. Tiefe buddhisti- 
sche Religion, unermüdlicher Geschäftssinn 
und einfachstes Leben blühen hier nebenem- 
ander. Hunderte von Tempeln, kahlgeschorene 
Mönche, enge Verkaufsstraßen, Gäßchen rmt 
Werkstätten und Wohnhütten, weit verzweige 
Wasserstraßen und ein ständig chaotischer 
Verkehr vermitteln der Stadl ein besonderes 
und unverkennbares Fluidum. 

Der Vortrag soll den Besuchern Gelegen- 
heit geben, anhand des Stadtbildes Bangkoks 
Lebensweisen und Lebensräume kennenzu- 
lernen. Er findet um 20 Uhr im Musikpavillon 
der Dreieich-Schule, Gymnasium In langen. 
Goethestraße 6, statt. Der Eintritt ist frei. 

Donnerstag, 9. Dezember: 
Vortragsreihe: Der Weltflughafen Rhein-Main 

rüstet sich für die Zukunft 
2 Teil: Diavortrag — Die Jumbo-Jets und 

andere GroBraumflugieuge 
Der Pressechef der Flughafen Frankfurt- 

Main AG, Karlhans Müller, ist bei den Hörem 
der Volkshochsdiule Langen ein stets wlU- 
kommener und gern gesehener Gast. Na*- 
dem sich Herr Müller im 1. Teil der Vortrags- 
reihe mit der neuen Empfangsanlage und 
anderen neuen Einrichtungen Im Frankfurter 
Rhein-Main-Flughafen beschäftigte, widmet 
er sich im 2. Teil den Jumbo-Jets und anderen 
Großraumflugzeugen. , o i 

Der Vortrag findet um 20 Uhr im Saal der 
evaniielisdien Martin-Luther-Gemeinde Iii 
Tangen, Berliner Allee 31, statt. Der Eintritt 
Ist frei. 
Dienstag, 14. Dezember: 

Diavortrag von Joachim Wermann 
„Nepal — Götter, Tempel, Feste" 

Ebenfalls im Rahmen der Volkshochsch^- 
Vortragsreihe ..Bllcic in '«mde Läiider spn^ 
am 14 12. der akademische Maler Joaciilin 
Wermann über ..Nepal — 
Feste". Dieser Vortrag (mit FarbUchtbildem) 
soll nach den Vorstellungen des Rfjfren'en 
einen Beitrag zum Verständnis bstliaier Le- 
bensart leisten. 

Ni.aii 
LANGENER ZEITCNQ Freitag, den 3. Dezember 1971 

Vorfahrt nicht beachtet 
Für 14U0 Mark Sachschaden gab es am 

DienstapnachmlUag bei einem Verkehrsunfall 
auf der Kreuzung Feldstraße / LuUierstraße, 
eis ein T#kw-Fahrer, der die Feldstraße in 
w.•etlicher nichluni; hefuhr. die Vorfahrt eines 
von rechts kommenden Pkw-Fahrers nicht tc- 
achtete — 400 Mark billiger ging es an der 
Kreuzung Bahnstraße / Friedrichstraße ab. 
Hier stießen zwei Personenautos zusammen. 
Einer der Fahrer halte die Vorfahrt des an- 
deren nicht l)eaclitet. 

Moftrs gestohlen 

Am Montag wurde zwischen 17 und IB.15 
Uhr in der Südlichen Ringstraße ein verschlos- 
sen abgestelltes blaues Mofa Mobylette mit 
dem Vers.-Kennzeichen 739 TNU entwendet. 

In der Nacht zum Mittwoch wurde in der 
Darmstädler Straße ein verschlossen abge- 
.«■tellter Mofa-Motorroller mit dem Versl*.- 
Kennz/;ichen 094 HTD entwendet. Der Roller 
hat eine weiße Farbe mit roten Streifen an 
der Motorabdeckung und hat die Typenbe- 
zcHchnung Caprl 50. 

OFFENTHAI 

o Wir gratulieren. Am heutigen Freitag kann 
Herr Helnrlcii Stapp, Messeler Straße 13. sei- 
nen 80. Geburtstag feiern. — Am Sonntag, 
dem B. Dezember begehen Frau Ellen Pfeil. 
Querstraße 19, ihren 80. und Frau Elisabeth 
Röder, Langener Straße 4, ihren 70. Geburts- 
tag. Herrlichen Glückwunsch. 

o Am Sonntag und Montag kommt der Ni- 
kolaus. Am Sonntag um 14.30 Uhr kommt zum 
Hundeverein ins Klubhaus auf dem TTbungs- 
platz der Nikolaus. Wie alliährllch werden 
die Kinder und Enkel aller Mitglieder vom 
Verein5mikolaus besc4ienkt. — Am Sonntag 
wird der Nikolaus den Kindern der Vereins- 
milRlieder des Reit- und Fahrvereins einen 
B"such abstatten. Geschenkpäckchen können 
bis zum Samstagabend bei Karl Köppen. 
Bnhnhofstraße 24. abRegeben werden. — Der 
Nikolaus der Freiwilligen Feuerwehr wird am 
TVTnntag um 15.30 Uhr In den neuen Kinder- 
garten zu den Kindern kommen .anschließend 
wird der bärtige Mann Kinder der Mitglieder 
der Freiwillirren Feuerwehr besuchen. 

o Susgo-FiiRballer spielfrei. Die Offenthaler 
Fußballer sind am Sonntag spielfrei. Für sie 
Ist die Vorrunde bereits abgeschlossen; sie ste- 
hen auf dem 5. Rang. Der Offenthaler Lokal- 
rivale. FC. kann der Susco Schützenhilfe lei- 
sten. wenn er gegen die TG Sprendlingen auf 
eigenem Gelände Rewinnt. denn dann liegen 
die vier Vereine TG Sprendlingen. Elche Of- 
fenbach. Oemaa Tempelsee und Susgo Offen- 
thnl fast Kopf an Kopf und haben noch be- 
rechtigte Chancen für den 2. Platz. 

ERSHAUSEN 

ez Die Wandergruppe der Sportverelnicuiig 
machte ihre Novemberwanderung mit 54 Teil- 
nehmern aus allen Altersgruppen von der 
WolfsRartenstraße aus über die Kalbsschneise, 
Autobahn, am Forsthaus „Nauheimer Ober- 
wald" vorbei zum Naturfi-eundehaus „Wald- 
heim". Nach einer Rast ging es gestärkt zurück 
am BagRersee vorbei und durch den Heeg- 
bergwald. Die nächste Wanderung soll am 
Sonntag, dem 9. Januar, stattfinden. Ziel sind 
die Heepberg-Rundwege. 

ez Gelungenes Radballtiirnier. Spannende 
Spiele gab es heim Badballturnier am letzten 
Wochenende im Sportheim. Verbandsllga- 
mannsehaftcm aus Steinfurth. Klein-Krotzen- 
burg. Worfelden. Mörfelden. Darmstadt und 
F''7hausen waren anwesend. Sieger wurde 
Klein-Krotzenburg. Auf dem 2. Platz folgte 
Mörfelden vor Erzhausen fMüller'Obst). Darm- 
stadt. Steinfurth und Worfelden. — Den „Pe- 
ter-Berck-I-Wanderpokal holte sich Zeilshelm. 
Zweiter wurde Worfelden vor Heddernheim. 
Erzhausen fGrimm/Müller). Dannatt/Deußer) 
und Mörfelden. 

ez Die Radsporlabteilung der Sportverelni- 
Kung führt am Samstag (4. Dez.) eile Vereins- 
meisterschaften der .lugend- und Schüler- 
mannsdiaften durch. Im Rahmen dieser Mei- 
sterschaften werden auch die jungen Kunst- 
fahrerlnnen und Kunstfahrer etwas aus Ihrem 
Programm vorführen. 

Diebe anf» Werk 
In der Nadit zum Mittwoch wurde in Egels- 

bach ein Porsche entwendet, den die Täter 
jedoch einige Straßen weiter wieder stehen 
ließen. Ein Ausstellfenster war aufgehebelt, 
die Kabel unter dem Armattirenbrett heraus- 
gerissen und das Radio besdiädigt. Aus dem 
I'kw fehlen das Reserverad, ein Werkzeug- 
kasten und der Deckel der Batterieabdeckung. 

Zwlsdien Freitag und Montag haben unbe- 
kannte Täter das Neubaugebiet In Bayerseich 
heimgesucht und insgesamt vier Baubuden 
und sieben Wohnwagen aufgebrochen. Wie 
bisher festgestellt werden konnte, fehlt ein 
Bolzenschneider, eine Bohrmaschine, eine grö- 
ßere Menge Doornkaat-Taschenfläschchen aus 
einem Kühlschrank sowie das Bargeld aus den 
Getr.lnkekassen. 

Au« der Welt des Film* 

Große 

Kaninchenaussteliung im 

Egelsbacher Bürgerhaus 

Am Wochenende (4./5. Dezember) fin- 
det Im Bürgerhaus in Egelsbach die 
Kaninchenausstellung des Kreisverban- 
des Offenbach statt. Es werden .573 Tiere 
zu sehen sein, ein Beweis der Be- 
liebtheit der Kaninchenzucht Im Kreis 
Offenbach. Die Vorbereitungen für diese 
Schau sind abgeschlossen. Den Besu- 
chern wird Im Saal des Bürgerhauses 
der hohe Stand der Rassekaninchenzucht 
demonstriert. Vom Riesen bis zum 
Zwergkaninchen Ist alles vertreten. 
Verbunden mit dieser Schau ist wieder 
eine reichhaltige Tombola. Zu der Aus- 
stellung laden die Kaninchenzüchter 
nicht nur die Egelsbacher, sondern auch 
die Langener herzlichst ein. Die Schau 
ist am Sam.stag von 13 — 18 Uhr und 
am Sonntag von 9 — 18 Uhr geöffnet. 

Evangelische Kirche 
Sonntag. 5. Dezember 1971 (2. Su. im Advent) 
Stadtkirche 
9..30 Uhr Gottesdienst (Ptr. Kretzer) 

Prodigttext; 2. Tess. 3, 1 - 5 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Stefan!) 

Predigttext: 2. Tess. 3, 1 - 5 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Klrche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Grüne) 

Predigttext: 2. Tess. 3, 1 - 5 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext; Phil. 4. 4 - 7 
11.00 Uhr Klndergottesdienst 
Kollekte: Für ortskircliliche Zwecke 
Samstag, den 4. Dezember 

18 Uhr: 2. Adventsandacht in der Martin- 
Luther-Kirche (Pfr. Lauber) 

Mittwoch, den 8. Dezember 
20 Uhr: 2. Adventsandacht in der Stadtkirche 

(Pfr. Kretzer) 
Donnerstag, den 9. Dezember 

17 Uhr; 2. Adventsandadit im Gemeindehaus 
Bahnstraße 46 (Pfr. Sefanl) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 5. 12., 17.15 Uhr; Bibelstunde 
Dienstag, 7. 12., 20.00 Uhr: Bibelstunde 

Neuapostoliscbe Kirche 
Sonntag, 

9.30 Uhr Gottesdienst 
16.00 Uhr Gottesdienst 

Mittwoch, 
20.00 Uhr Gottesdienst 

I.ove Story (l.ichtburg) erzählt die Ge- 
sdiichlc von Oliver und Jenny, zwei jungen 
Ijouten, die »icäi am College kennenlernen. Er 
ist ein Sohn aus reichem Hause und heiratet 
gegen den Willen seines Vaters die Toditer 
eines Italienischen Bäckermeisters. Die Zu- 
schüsse werden gesperrt und das junge Paar 
arbeitet sich selbst durch. Als Oliver endlich 
eine gutbezahlte Stellung gefunden hat. stirbt 
■seine junge Frau In seinen Armen. Das C»eld 
des Vaters, der ihm nun verzeiht, kann ihm 
jedocii den Verlust nicht mehr ersetzen. 

Big Jake (UT). ein richtiges ,Tohn-Wayne- 
Festival John Wayne drehte zusammen mit 
seinen Söhnen diesen Big-Western. der es in 
sich hat. Pardon gibt es nicht. Sie wollten Geld 
und bekamen Blei, die Schurken, die ein Kind 
entführten und eine Million Lösegeld forder- 
ten. Bei der Verfolgung der Kidnapper gibt es 
manches Abenteuer zu bestehen, bis der Groß- 
vater seinen entführten Enkel in die Arme 
schließen kann. Ein Film mit verwegmen 
Männern, schnellen Pferden, guten Gewehren 
und harten Fäusten. 

2 CV 
Bj. 1966. gepfl., techn. 
einwandfrei, zwei fast 
neue Reifen, für 1400,- 
zu verkaufen. 

Telefon 2 28 89 

Verkaufe 
DKW Junior 

m. Autoradio, Halogen- 
Breitstrahler, TtJV 
8/73, VB 600,-. 

Schnaingartenstr. 16 

Fiat 125 
Bj. 1967, TÜV Nov. 73, 
zu verkaufen. 

Martinez. Langen 
W.-Leuschner-Pl. 25 

Fiat 128 
gelb. 4türig. Radio, 
I laloßennebcl leuchten, 
Gurte, sehr gepflegt, 
TUV 11 '73, Preis 4.'>00,- 
zu verkaufen. 

Telefon 2 22 05 

Fiat 500 
7500 km, TÜV 11/72, 
wie neu, für DM 2950,- 
zu verkaufen. 

Tel. Sprendl. 6 81 13 

Ford 17 M 
Bauj. 1963. viertürig. 
SSD, Radio. TÜV 7/73, 
zu verkaufen. 

Telefon 2 31 41 

Ford 17 M P 3 
Bj. 1961, billig abzug. 

Telefon 2 24 38 

Ford 15 MXL 
36 000 km, Bauj. 1960, 
TÜV 1973, Radio, Ga- 
ragenwagen, weiß, sehr 
gepflegt, z. verkaufen. 

Tel. 0 61 03 / 75 47 

Ford 12 M 
Bauj. 1961, TÜV 7/73, 
93 500 km, guter Zu- 
stand, M + S- sowie 
Sommerreifen, kompl., 
neuwertig mit Felgen, 
umständeh. zu verk., 
VB 800,- DM. 

Tel. Langen 2 21 01 

Mercedes 1900 D 
Bauj. 1964, TÜV 10/72, 
sehr guter Zustand, 
VB 3000,- DM ungef. 
Zu erfragen bei 

Ferdinand Pugllese 
Langen 
ZlmmerstraOe 28 
nach 17.00 Uhr oder 
soruitags. 

Gelegenheit! 
Opel Admiral 

Bj. 67/68. Automatik. 
125 PS. SSD, Radio, 
VB DM 1500,-, z. verk. 

Heinz Hock 
Am Beizborn 7 

Gelegenheit I 
Opel Kapitän 

Bauj. 1962. mit Radio, 
neuem Motor, 39 000 
km u. anderes, z. verk. 
VB 1000,- DM. 

Telefon 2 23 48 

Preisgünstig zu ver- 
kaufen: 

Opel Rek. Coup6 
Bauj. 1965. TÜV 7/73. 

Tel. 0 6071 /3 2443 
ab Montag. 6. 12. 

Rekord 1700 A 
Bauj. 64, reparaturbe- 
dürftig oder z. Aus- 
schlachten preisgünst. 
abzugeben. 

Jung 
Gabelsbergerstr. 7 
Telefon 2 17 74 

Opel Rekord 1700 
Bj. 65, TÜV 2/72, guter 
Zustand, 300,- DM, zu 
verkaufen. 

Donnerer 
Gabelsbergerstr. 23 

VW 1300 
aus 1. Hand, unfallfrei, 
in einwandfreiem Zu- 
stand, zu kaufen ge- 
sucht. Angebote unter 
Off.-Nr. 1469 a. d. LZ 

VW 
fahrbereit, TÜV 8/72, 
für DM 300,- z. verk. 

Rindtorff 
Marienstraße 20 

Gelegenheit ! 
VW-K«er 

TÜV 1972, neues Ge- 
triebe, für 150,- DM zu 
verkaufen. 

Telefon 2 12 07 

Verkaufe 
Honda SS 50 
de Luxe 

Bauj. 1970, 14 000 km, 
technisch und optlsdi 
einwandfrei, DM 750,- 

Rösler 
6051 Waidacker 
DrosselstraUe 17 

Reflektierende 
Auto-Nummern- 
schilde' 

liefert 
Schilder-Götsch 
Langen, Bürgerstr. 23 

w-pf^'t^spamBoam 
Fernsehservice 
Femsehtechnlker- 
melstei 

LEO O E C II S N E H 
DarmstSdter Straße 36 
Telefon 21158 

5 Felgen für VW 
(5-Loch) und 

2 M- u. S-Reifen 
5,60 X 15. preiswert zu 
verkaufen. 

Telefon 7 24 59 

4 Spikes- 
Gürlelreifen 

6.40 SR 13, Contl Ra 
dial, auf 5-Zoll-Felgen. 
für 17 M / 20 M, neu- 
wertig, zu verkaufen. 

Telefon 7 15 16 

5 Spikes 
mit Felgen 5,20 x 12 z. 
verkaufen. 

Telefon 44 94 

Spikes 
155 X 13, für Fiat 124 
zu verkaufen 

Telefon 2 11 91 

Spikes-Reifen 
von Ford P 5 preis- 
wert abzugeben. 

Telefon 48 95 

2 M- u. S-Retfen 
VW, 5-Lochfelgen und 
Liegesitz, Fiat 500 — 
850, zu verkaufen. 

Hantsche 
Fr.-Ebert-Straße 1 

1 Paar Ski 
(1,80 Meter) u. 1 Paar 
Rieker- 

Schnailenschuhe 
(Gr. 36) für zusammen 
DM 100,- zu verkauf. 

Beethovenstraße 13 

Schnallen-Skistiefel 
Gr. 41, zu verkaufen. 

Vor der Höhe 35 
Telefon 2 9517 

Gute SkiausrOstung 
sehr preiswert zu ver- 
kaufen: 
1,95 m m. 5-Schnallen- 
schuhe, Größe 42 tind 
1,85 m m. 5-Schnallen- 
schuhe, Größe 38. 

Tel. Langen 75 51 

Zu verkaufen: 
1 Paar Schnallen- 
Skistiefel Gr. 39 

1 Paar Skistiefel, Gr. 3' 
Knabenniantel, Gr. If: 

Schneider, Langen 
Goethestraße 17 
Telefon 2 15 15 

Zu verkaufen; 
1 Paar Kästie-Ski 

1,30 m, mit Bindung 
u Stocken 
Schnallen-Skischuhe, 
Größe 33 
Anorak. Gr. 128, braun 
Keilhose. Gr 122, braun 
Keilhose. Gr 122, 

anthrazit. 
Feldbergstraße 19 
Telefon 2 12 58 

Zu verkaufen: 
Ski u. .Stiefel. Gr. 8 100.- 
Eishockey-Schlitt- 
schuhe. Gr. 6 30,- 
Bett 10,- 
Küchensihrank 10,- 
Ileimorgel 180.- 
Radio 50.- 
Judo-An/ug (10 bis 12 
Jahre 12.- 
Rennrad. lOGang 100,- 
Indianer/.elt 20,- 

Müiler. Spitzweg- 
straße 8 (Neurott) 

Großen Kaufladen 
zu verkaufen. 

Telefon 2 93 49 

Helmbillard 
Spielgröße 75/150 cm 
mit Ti.sch u. Zubehör 
günstig abzugeben. 

Telefon 2 33 98 
nach 18 Uhr 

Zu verkaufen; 
Rosenthal- 
Kaffee-Service 

(Romanze In blau) für 
sedis Personen, ebenso 
ladenneues 

Angelgerät 
kompl. mit Ködern u. 
Winde, Marke D.A.M 

Templiner, Oberl. 
Telefon 7 11 88 

Schlafcouch u. 
2 Sessel 

gegen Einrücicungsge- 
bühr zu verschenken. 

Herr 
Fr.-Ebert-Str. 25 

JETZT 
Rasenmäher und 
Gartengeräte 

scJileifen u. reparieren 
lassen. 
Wir holen Ihr Gerät ab. 

SAMEN-GRAF 

Das Alter ist die besteZeit, 

umdas Leben neu zu entdecken. 

Viele Tips dazu hat Frau Minister 
Käte Strobel in einer Broschüre 
zusammenstellen lassen. 
Kostenlos für Sie. 

Gleich anfordern bei: 
Kermwort'Sonniger Herbst' 
53 BN-Bad Godesberg, Postfach 

Kommen Sie bis zum 3LIL ZU uns. 

kassieren Sie In Prämien 

und Zinsen 6 Monate früher. 

Beim prämienbegünstigten Sparen sind es 20-42 % Sparprämien. 
Bei der vermögenswirksamen Anlage verbuchen Sie 
außerclem 30 bzw. 40% Arbeitnehmer-Sparzulage auf der »Haben- 
Seite« Ihres Kontos. Jeweils plus unseren Zinsen! Kommen Sie 
deshalb bis zum 31.12. zu uns. 
Denn: Zeit ist Geld. Vor allem beim Vermögen bilden. 

Bezirkssparkasse Langen 



Volkssparverein Lanflen und Umgebung e. V. 
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80. Gewinn-Auslosung 
(Welhnachl»»««»««"^) 

von DM 32 550,- vor und gliedert sich wie folgt. 
1 Weihnachtspramle zu DM 1 000,- 
6 Sondergewinne zu DM 2M, 
6 Sondergewinne zu DM 2TO,^ 
6 Sondergewinne zu DM 
6 Sondergewlnne_ zu DM 100, 

25 Sondergewinne 
2 Hauptgewinne zu DM 5OT,— 

10 Gewinne 
40 Gewinne 

275 Gewinne 
560 Gewinne 

2 450 Gewinne 
3 362 Gewinne 

zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 

100," 
50," 
20,- 
10,- 

5,- 

OM 1 000,- 
DM 1 500,- 
DM 1 200,- 
OM 900,- 
DM 600,- 
DM 5 200,- 
DM 1 000,- 
DM 1 000,- 
DM 2 000,- 
DM 5 500,- 
DM 5 600,- 
DM 12 250,- 
DM 32 550,- 

1. Auslosungstop. befinden sich ca. 14200 Sparkarten, so daß also praktisch auf 
Jeden 4. Volkssparer ein Gewinn enllalll. 

Eine außergewöhnliche Gewlnnnchance ! 

interessierte Mitglieder und Freunde sind freundlichst eingeladen, an dieser Aus- 
losung teilzunehmen. qeR VORSTAND 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für die reiche Fülle 
Z slenspenden b.i», Heimgang .i«=r Enl.chW.nen 

Herrn Wilhelm Schlapp 

danken wir herzlich. Besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die 
tröstenden Worte am Grabe, der Gewerkschaft Bau-Steine-Erden für 
Spende, dem Jahrgang 1895/96 Langen, den Nachbarn, Freunde 
Bekannten, die Ihm das letzte Gelelt gaben. 

Langen, Wassergasse 16 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Schlapp geb. Schäfer 
Kinder und alle Anaehörlgen 

Im Alter von 65 Jahren verstarb nach einem Leben voller Pfllchtertüllung 

Herr Rudolf Pons 

Der verstorbene war ein geschätzte," Mitarbeiter und ein guter, hilfsbereiter Kollege. 
Wir werden Ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Der Personalrat 
Bayer 

Vorsitzender 

Der Regierungspräsident 
In Darmsladt 

Dr. W i e r s c h e r 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 30. November 1971 mein Innig ge- 
liebter Mann 

Eugen Frahn 

Justiz-Oberinspektor I. R. 

Im Alter von 73 Jahren. 

Im Namen aller Angehörigen 
In stiller Trauer: 
Anna Frahn geb. Schäfer 

Langen. Im Birkenwäldchen 67 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 6. Dezember 1971, um 14.00 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Gelegenheit I 
Umzugshalber zu ver- 
kaufen: 
Hamcnfahrrad 40,- 
Ilcrrcnfahrrad 40,- 
Kindcrfahrrad 30,- 
Klndcrwaften m. Sport- 
waßeneinsatz 30,- 
El. Klavier (Cembalet) 

1 Nouwcrt; 1100.- 350.- 
Kompl. Molorradt>e- 
reifunR (Größe 3.00 
19) , 25,- 
Vler Spikes-Rcifen m. 
Felgen (Größe 6.15-13/ 
155-13), ein Winter ge- 

I fahren, DM 250,- 
Off.-Nr. 1455 a. d. LZ 

Ausziehtisch 
verstellbar, preiswert 
abzugeben. 

Telefon 7 10 67 

Wohnzi.-Schrank 
Nußb., 1,60 X 1,60 m, 
sehr gut erhalten, zu 
vorkaufen. 

Kgelsbach 
Westendstraße 24 

Küchenschrank 
4 Küchenstühle u. 
Küchentisch 

preiswert abzugeben. 
Enge, Annastraße 40 
Telefon 2 94 25 

Guterh. Anbauliege 
zu verkaufen. 

Telefon 2 29 45 

Neuen 
KUchenschrank 

1,75 X 1,80 m, günstig 
zu verkaufen. 

Telefon 2 49 24 

Meine liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, Patin u. Tante 

Sophie Schäfer 
geb. Sallwey 

Ist am 1. Dezember 1971 im gesegneten Alter von 86 Jahren nach 
einem arbeitsreichen Leben für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Familie Fritz Schäfer 
Familie Karl Schäfer 
und Urenkel Elke und Ute 
sowie alle Angehörigen 

Langen, Annastraße 6 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 6. Dezember 1971, um 
11 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Dachflächenfensler 
0,60 X 1,10 m, z. verk. 

Telefon 4 95 44 

DANKSAGUNG 

KURT KEINER 
t 10,11.1971 

des Jahrgangs 1933/34 für die Kranzniederlegung. 

In stiller Trauer: 
Hildegard Keiner und Angehörige 

Dreieichenhain, Im November 1971 
Philipp-Holzmann-Straße 41 

Allen, die anläßlich des Heimganges unseres Vaters 

Georg Umpfenbach 

seiner durch Anteilnahme gedachten, ihm das Grabgeleit gaben, 
ehrende Worte sprachen und seine Ruhestätte mit Blumen schmucl<ten. 
gilt unser aufrichtiger Dank. 

Karoline Sturm geb. Umpfenbach 
Else Beckmann geb. Umpfenbach 

Langen, im Dezember 1971 

DANKSAGUNG 

Wir danken allen herzlich, die unserer lieben Entschlafenen 

Frau Lina Naus 

die letzte Ehre ^^^^JerÄarw Sr^'zlebleMüTdir Uo°st"rei^erÄ 
Ärm^erSen^und^-kamÄ Jahrgangs 1886 sowie dem Gustav-Adolf- 
Frauenwerk für die Niederlegung der Kränze. 

In stiller Trauer: 
Dia Kinder 
und alle Angehörigen 

Langen, den 1. Dezember 1971 
Obergasse 12 

Am 1 Advent verstarb plötzlich und unerwartet Infolge Herzversagens meine liebe, 
treusorgende Gattin, Schwester und Tante 

Frau Anna Besier 

geb. Birx 

Im Alter von 72 Jahren. Auf Wunsch der Verstorbenen fand die Beisetzung Im engsten 
Familienkreis statt. 
Sie ging dahin: freundlich, ergeben, von der Last des Alters befreit. Ich werde sie 
nie vergessen. 
Für dte vielen Kranz- und Blumenspenden sowie die Begleitung zur letzten Ruhestatt, 
danke Ich allen recht herzlich. 

In stiller Trauer: 
DIpl.-Kfm. Heinrich Josef Besier 
namens aller Angehörigen 

607 Langen, den 1. Dezember 1971 
BahnstraBe 131 

UT-FILMBÜHNE TEL.SSISI 

BIGJOHN^BIGJAKE'BIGWESTERN 

JOHNWAYNE RICHARD BOONE 
w 

mm 

PANAVISION* 
__ wJTECHNICOlOR* - 

EIN FILM DER CINEMACENtER FILMS 

Freitag bli Montag 20.30, Samtlag und Sonntag 18.00 und 20.30 

Sonntag 16.00 Uhr 
Lex Barker als tollkühner 
Draufgänger geg. Tyrannei 

und Unterdrückertum 
Die Rache 

des roten Ritters 

Sonntag 14.00 Uhr 
Der Wolf und die 
7 jungen Geißlein 
Ein farbiger Märchenfilm 

Telefon 2 22 09 LICHTBURG 

DIE WELTFIL^SENSATION DES JAHRES NUN AUCH IN LANGEN ! 

Tigilch 20.30 Uhr 
Sonntag 16.00,18.00, 20.30 

ALIMacGRAWBYANO'NE.'' 

mit.lOHN MARLEY und RAYMILLAND 

Rn n..r id Uhr: WINNETOU UND OLD SHATTERHAND IM TAL DER TOTEN 

Die Mitglieder der 

Gemeinnützigen 

Baugenossenschaft eGmbH. 

werden hiermit zur ordentlichen 

Mitgliederversammlung 

geladen. 

Tagesordnung: 

1 Wahl der Urkundspersonen und Bestellung der Slimmrähler 
2. Bericht für das Geschäftsjahr 1970 

a) des Vorstandes 
b) des Aufsichtrates 

3. Bericht zur gesetzlichen Prüfung 
4. Beschlußfassung über 

a) Genehmigung des Jahresabschlusses, Bilanz-, Gewinn-, 
und Verlustrechnung 1970 

b) Verteilung des Reingewinns . . , , , 
c) Entlastung des Vorstandes und Aulsichtsrates 

5. Ergänzungswahl der turnusmäßig ausscheidenden Aufsichts- 
ratsmitglieder 

6. Anträge der Mitglieder 

Anträge der Mitglieder zur Tagesordnung müssen bis De- 
zember 1971 beim Vorstand eingegangen sein. Der 
bericht und der Jahresabschluß liegen ab sofort in der Geschäfts- 
stelle der QemeinnüUigen Baugenossenschaft eGmbH, 
Südliche Ringstraße 120, während der Sprechstunden und außer- 
dem am 7. Dezember von 16.30 —19.00, am 10. Dezember von 
15 30 — 1 00 Uhr und am 14. Dezember von 16.30 — 1900 Uhr für 
die Genossenschaftsmitglieder zur Einsichtnahme aus. 
Langen, den 3. Dezember 1971 

Der Vorsitzende des Aufsichtsrates 
Wilh. Umbacher, Bürgermeister 1. R. 

Echter Schmuct< von bleibendem Wert: 

WL W ZUCHTPERLENSCHMUCK 
W 4 Colliers ■ Armbänder 
W * Ringe ■ Ohrringe ■ Broschen 

FÜR JEDE FRAU FÜR JEDEN GESCHMACK 
Reiche Auswahl • Vorteilhafte Preise 

Frankfurt/Main, KaiserstraBe 64 V. (L!«) 
GroBe Eschenheimer Straße 16, Rundschauhaus 

>UcS))<c> Ihre zuverlässigen Zuch^perlenspezialisten 

Großhandel-Autozubehör 

Peter Bonk 
607 Langen'Hessen, Stresemannring 5, Telefon 06103'21566 

Eines der führenden Autozubehör-Geschäfte 
im Rhein-Main-Gebiet 

SPD 
Ortsverein 

Langen 

Am Freitag, dem 3. Dezember, 20 Uhr, 
Im kl. Saal der TV-Tumhalle spricht Bundestagsabgeordncter Erwin Horn 
zum Thema: 

Perspektiven der 

deutschen Ostpolitik 
Anschließend Disku.ssion. 
Wir laden unsere Mitglieder u. Freunde 
herzlich ein. 

AUTOKINO 

G n A V E N B n U C H bei Neu-Isenburg - Telefon 06102) 55 00 
Mollig warm durch unsere Spezialheizlüfter! 

Wir zeigen täglich 20.30 Uhr bis Montag: 
Ein dramatisches Western-Schausplel von erbarmungsloser 
Realistik 1 - Oliver Reed - Candice Bergen - Gene Hackman in 

LEISE WEHT DER WIND DES TODES 
Ein Mann, eine Frau, ein Desperadol - Breitwand-Farbfilm 
Spätvorst. Fr. u. Sa. 23.15 Uhr; SEXSPIELE UND EKSTASEN 

Familienvorstellung Sonntag 17.15 Uhr: Walt Disneys 
„Donald Duck geht In die Luft"   

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag: 
Romy Schneider - Michel Piccoli - Bernard Fresson in 

DAS NIÄDCHEN UND DER KOMMISSAR 
Breitwand-Farbfilm   

0 Privater Gebrauchtwagenmarkt. Jeden Samstag 10-15 Uhr # 
Im Autokino Gravenbruch. Gebrauchtwagen von Privat an Privat 

RUF*2 2i92 Rheinstraße 38 

©rotsem. instiluolttn» 
^(uuntn alten» 

3)wititf|tnl)nin Trf 06l05/8185B 

Lutherplatz und Bahnstraße 

Für Schönheit, Gesundheit und für 
das Baby. Ailes unter einem Dach ! 

Kosmetische Beratung 
Kosmetische Behandlung 
Fußpflege 
Babystube 

Ein Besuch wird Sie von unserer großen 
Auswahl überzeugen. 
Nur durch erfahrene ärztl. geprüfte Diplom- 
Fachkräfte. 
Verkauf führender Kosmetikdepots. 
Depots: Lancome, Rubinstein. Revlon, 
Binellt, Juvena, Ikebana, D'Orsay, Betrix, 
Hudnut, Inka, Chanel, Worth Carven 
Dr. Babor. Nina Ricci, Robert Piquet, Guy- 
Laroche, Baimain, Dr. Payot usw. 

Glückssterne und SV» Rabatt 

FLUGPLATZ-RESTAURANT 

EGELSBACH 

Ab vl»r Psrsonsn holen wli Sie koslenlot ab und brlnaen Sie wieder nach Hause. 
Jeden Samstag - Sonnlag - Mlttwodi ^ 

Tanz- und Unterhaltungsmusik 
Intime Atmosphäre bei Kerzenlicht und gedämpfter Muilk 

Sonntag-Nachmittag ab 16.00 Uhr TANZ-TEE 
aepnaflle Küche, euegewihlle Oelrlnk. - Kolleg (flr B.»pr«Jiungen und Familien- 
feiern • Speilellttt: Kalbehaxe • „ _ ^ , 
Telefon; 06103/48 50 kARINKREISEU 

Zu Weihnachten 

ein neues Fernsehgerät? 

Mindestens ebenso wichtig wie ein gutes Gerät 
Ist zuverlässiger und schneller Kundendienst. 
Besuchen Sie meinen Ausstellungsraum. Nur neueste Gerätes, 
günstige Preise, auch Sonderangebote taglich ab 14.30 Uhr, 
Samstag ganztägig. 

FERNSEHTECHNIKER-t(^EISTER 

LEO OECHSNER 
Darmstädter Straße 36, Telefon 21158 - Parplatz Im Hof 

Drucksachen? Ruf 2745 

Herren- u. Damen- 
Pelz-Mützen 
Krawatten 

PELZ-MÜLLER 
Egelsbadi 

Westendslxaße 8 
Ruf 48 08 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
iederzeit - Tel. 213 23 

Weihnachtsmarkt 

an der Langener Volksbank ob. Bahnstr. 

Tägl. auch Sonntag bis 19 Uhr geöffnet. 

HALLO, 

KINDER AUFGEPASST! 

Der Nikolaus fährt am Montag, dem 6. Dezember, von 
12- 16 Uhr mit dem Ponygespann durch Langen und ver- 
teilt Süßigkeiten und Lose. 

Ihr könnt viel gewinnen! 
Die Nummern 1, 2, 3, 4, 5 gew/innen je einen Kinder- 
Anorak, alle weiteren Gewinn-Nummern und die Preise seht 

jj Ihr in unserem Schaufenster. 

Ihr könnt die GewInnne gleich abholen, der Nikolaus ist 

ab 16.00 Uhr bei uns im Laden. 

mm moden 



yinnarchor 
UEOERKRANZ 

Heute, Freitag, 20.15 
Singstunde 

im Vereinslokal. 

Morpen, Samstag, 1!>.45 
MitwirkunB bei der 

Ilarliarafcier 
tm FlüchtlinKSWohnh. 

SonntaR. 5. De/., 16.00 
Nikolausfrirr 

im Vereinslokal llotcl 
Weinßold. 

Ski- Cf'iLde 

Freitag, 20.15 Uhr 
Zusammenkunft 

1. Clublokal Deutsches 
Haus. 

Skikurs 
für die .lugeiul (Korl- 
goschrittenc.*). Sonntag 
9.30 Uhr. Treffpunkt: 
Be.staurant Fcldberg- 
gipfel.   

Turnverein 
1862 e.V. 

VorstandssitzunB 
mit Abteilungsleitern 
am Montag, fi. 12. 71, 
um 20 Uhr, TV-Turn- 
halle am .lahnplatz. 

Der Vorstend 

ORTSGRUPPE UNeeN 
Sani.stag, den 4. Dez., 

Weihnachtsfeier 
mit Tombola u. Unter- 
hallung Im Gasthaus 
„Zum Lämmchen". Be- 
ginn 20 Uhr, Saalötf- 
nung 19 Uhr. Tombola- 
gegenstände bitte noch 
bei den Vor.standsmit- 
gliedern abgeben. 

Der Vorstand 

Verloren 
Ausweistasche bei Fa. 
Schade, Rheinstraße. 
Gegen Belohnung ab- 
zugeben bei 

Stadtschwester 
Gi.sela Müller 
I.angen 
Korstring 74 

r' 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich a. Donners- 
tag, !l. Dez. 1!)71, um 
15 Uhr in den „Drei 
Eichen" in Dreieidien- 
hain. Fußgänger sind 
um 14 Uhr am Heg- 
weg. 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, 8. 12. 1971, 
um 15 Uhr im ,,Deut- 
schen Haus" (Dütsch). 

Jahrgang 1904/05 
(icniütlulies 
Beisammensein 

am Donnerstag, 9. 12., 
al) 15.30 Uhr im Sied- 
lerheim. 

Jahrgang 1905/06 
Wir treffen uns am 
Molllag, dem 0. 12. 71 
(Nikolau.s) um 20 Uhr 
im „Ueut.schen Haus". 

Jahrgang 1906/07 
Mittwoch, «. De/.eniber 
ah 17 Uhr 

Zusaninienkuntt 
Gaststätte TV Langen, 
Jahni)latz, Nebenraum 

Jahrgang 1910/11 
Am Donnerstag, dem 
9. Dezember, 20 Uhr 

gemütliehes 
Beisammensein 

Im „Weingold". Zur 
Nikolaus-Bescherung 
bitte ein Päckchen mit- 
bringen. 

Jahrgang 1912/13 
Langen 

Zusammenkunft 
im „Rebenstock" am 
Samstag, dem 4. 12. 71, 
20 Uhr. 

Für Liebhaber ! 
Original Spinnrad 

preisw. zu verkaufen. 
Rheinstraße 38 

Preiswert abzugeben: 
Hohner-Konrerto III 

72 Bässe, 5 Register u. 
2 Baßregi.ster. 

Egelsbach 
Tel. 4425 nach 1» Uhr 

Klavier 
gesucht. 

Telefon 4 93 83 

Suche gebr. Klavier 
auch reparaturbedürf- 
tig. Zahle Höchstpreis. 

Wolfg. Leroudier 
Langestraße 16 

Achtung ! I 
Große Weihnachls- 
Sonderangebote 

bei BME-Masi^hinen ! 
Inh. Bastian, Langen, Peter-Müller-Str. 3—51 
SchweillKeriite für 220 
u. 380 V. einschließlidl I 
MwSt. u. Ausrüstung 
schon ab 180,- DM. 
Winkeischl, einschl. I 
MwSt. schon ab 165,- 
llandkreissUgen, 1050 
W HD 1000, neu, ein- 
schl. MwSt. 180," DM. 
Tischkreissagcn mit 
AEG-Motor einschl. 
MwSt. schon ab 165,-. 
Auch preiswerte Vor- 
führungs- und ge- 
brauchte Schweißge- 
rätc und Kreissägen. 
Besuchen Sie uns un- 
verbindlich täglich y. 
<) 18.30 Uhr. Der wei- 
teste Weg lohnt sich! 

Elektr. Öl-Radiator 
1500 Watt, zu verkaut. 

Stahlheizkörper 
zu kaufen gesucht. 

W. Path, Egelsbach 
Außerhalb 50 
(Auf der Trift) 

Zwei gebrauchte 
Parkray-Helztherme 

günstig zu verkaufen. 
Gabelsbergerstr. 25 
Telefon 2 32 87 

dibadeofen u. 
Kohlebeistellherd 

preisgünstig zu verk. 
Dröll, Langen 
Gartenstraße 67 

Heizungsofen 
(2 Jahre) für Koks, auf | 
öl oder Gas umstell- 
bar, zu verkaufen. 

Kohlebadeoien 
billig abzugeben. 

Walter-Rietig-Str. 30 

Guterhaltenen 
Propangas- 
Zlmmerolen 

zu kauten gesucht. 
Angebote unter 

Telefon 2 21 81 

Gelegenheit! 
Neuw. Puppenhaus 

m. kompl. Einrichtung, 
1 grone ruppe 
I'hono-Radio, tragbar 
I'aidibett m. Matratze 
2 Bettstellen kompl. 
1 I)eckl>rlt 
4 Kleber V 10 Gürtel- 
reifen, 590x13 m. Feig. 
Märklin-Eisenbahn, 
kompl. mit 2 Zügen. 

Telefon 2 38 20 

Kinderspielsachen 
Großes Puppenhaus m. 
Beleuchtung, Puppen- 
faltwagen, Kasperle- 
Theater, Kaufladen, 
alles guterhalten, gün- 
stig zu verkaufen. 

Steubenstraße 58 
Telefon 7 15 21 

Alten 
Granatschmuck 

auch beschädigt, zu 
kaufen gesucht. 

Telefon 6 88 49 

Zu verkaufen: 

Olivetti »Audit 413« 
Buchungsmaschine 

Helm u. Panzer GmbH 
Langen, Plttierstr. 53, Telefon 77 71 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

WotffjaHg jLetoutiiet ♦ TArsu^a a^erou^ief 

3. Dezember 1971 

Gustavsburg, Merianstraße 39 Langen, Langestraße 23 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Wilfried wannnemacher und sylvia rauchfleisch 

V. 

6106 erzhausen 
friedrich-ebert-straße 44 

607 langen 
am belzborn 5 

Suche für 15. 1. 1972 
od. 1. 2. 1972 dringend 

3- o. 3'/s-Zl.-Wohng. 
Küche, Bad, Balkon, 
keine Kinder, Miete 
320,- bis 330,- DM. 
Off.-Nr. 1472 a. d. LZ 

Komfortable 
3-ZI.-Wohnung 

Bad, grolSer Balkon, 
Zentralheizung, Neu- 
bau, Erstbezug, ruhige 
Lage, Waldnähe, für 
DM 490,- + Umlagen 
per sofort zu vermlet. 
Off.-Nr. 1475 a. d. LZ 
Junges Ehepaar sucht 

2-Zi.-Wohnung 
Altbau angenehm. 
Off.-Nr. 1463 a. d. LZ 

GESCHÄFTSÜBERNAHNIE 

Hiermit gebe ich bekannt, daß Ich die Reinigungs- 
annahme von Frau E. Bernhardt, Langen, Wernerpl. 5, 
ab Dezember 1971 übernommen habe. Ich werde De- 
strebt sein, meine Kunden zur vollsten Zufriedenheit 
zu bedienen 

■ Schnellreinigung - Soforldienst - Hemden und Kittel 

■ Schnelldienst - Wäsche-Annahme - Gardinen - Stores 

■ Kragenerneuerung • Lederreinigung -Teppichreinigung 

■ Kunststopfen und Änderungen 

Chem. Schnellreinigung 

Christa Rassmussen 
6073 Egolsbach, Ernst-Ludwig-Str. 13 u, Bahnstr. 28. Tel 4 94 94 

ANNAHMESTELLE: Langen, WernerplatzS 

NEUERÖFFNUNG 
einer 

Heißmangel 

KARIN HERTH 

IVlühlstr. 43, Tel. 29491 

Wir suchen für den 
Verkauf unserer Weih- 
nachtsbäume einen 

Jungen Mann 
Arbeitszeit taglich von 
14.30 — 18.30 Uhr. 

Kaufhaus Braun 
Bahnstraße 

Junge Serviererin 
für eine Bar bei gutem 
Verdienst gesucht. 
0£f.-Nr. 1483 a. d. LZ 

Serviererin 
bei gutem Verdienst 
gesudit, auch Anfän- 
gerin (wird angelernt). 
Zimmer kann gestellt 
werden. 
Off.-Nr. 1470 a. d. LZ 

Salon Oberlindcn sucht 
Frlseurln 

bei gutem Lohn und 
Umsatzbeteiligung. 

Ladenzentrum 
Oberlinden 

Junge Frau 
10 Jahre Tätigkeit im 
Büro als Sekretärin /j 
Sachbearbeiterin, Engl. 
in Wort und Schrift 
sowie englisch Steno, 
möchte nach 3jähriger 
Berufspause wieder 
halbe Tage arbeiten u. 
sucht vom Zentrum 
Langens aus günstig 
zu erreichenden Ar- 
beitsplatz. Zuschriften 
mit Gehaltsangebot u. 
Off.-Nr. 1474 a. d. LZ 

Garage 
Nähe Neckarstraße ge- 
sucht. 

Telefon 2 21 67 

Übernehme laufend 
Treppenhaus- 
reinigung 
Telefon 0 60 74 / 79 77 

Putzhilfe 
nach Oberlinden 2 X 
wöchentlich bei guter 
Bezahlung gesuclit. 

Telefon 7 12 73 

Oberschülerin erteilt 
gründliche 

Nachhilfe 
in allen Fächern. 

Telefon 2 29 04 

Rüstigen Rentner 
oder ähnlich, IX wö- 
chentlich z. Hofpflege 
eines Privatwohnhau- 
ses gesucht. 
Off.-Nr. 1467 a. d. LZ 

Jüngere Bürokraft 
gesucht bei übertarif- 
licher Bezahlung, aber 
Führersch. erwünscht. 
Off.-Nr. 1459 a. d. LZ 

Sekretärin/ 
Sachbearbeiterin 

30 Jahre, sucht per 
3. 1. 72 bei Arbeitszeit 
von 8 — 12 Uhr neuen 
Wirkungskreis. Gehalt 
DM 800,- X 13. 
Off.-Nr. 1461 a. d. LZ 

Übernehme 
Buchhaltungs- 
arbeiten aller Art 
Telefon 2 24 9: 

Wer hilft Schwer- 
kriegsbeschädigten b. 

Schneeräumen 
vor Wohnhaus? (Rent- 
ner od. ält. Schüler). 

Robert-Koch-Str. 2 

Biete 
Nebenbeschäftigung 
für Damen u. Herren. 
Auch für Hausfrauen 
und Ausländer. 
Off.-Nr. 1465 a. d. LZ 

Schüler sucht f. nach- 
mittags 
Nebenbeschäftigung 

Telefon 7 21 18 

FuBbodenleger 
für ein Wochenend ge- 
sucht. 

Telefon 6 18 48 

Welcher Schreiner 
(auch nebenberuflich) 
übernimmt Ausbau ei- 
nes Kellers als Party- 
raum bis Weihnachten? 

Thleme 
Weifkiornweg 73 
Telefon 7 15 02 

Auch an Ausländerl 
Langen: 2-Zi.-Wohng. 
(bis 5 Pers.!), 60 qni, 
Neubau mit allem 
Komfort, Küclie, Bad/ 
WC, sep. WC, Loggia, 
sofort beziehbar, DM 
390,- u. DM 55,- Uml. 
Sie können jederzeit 
anrufen: 

Telefon 7 1.% 86 
fi. Schwaat» Immob. 

1-ZI.-Appartement 
ab 1. 2. 1972 in Egels- 
bacli zu vermieten. 

Tel. 0 61 02/226 80 

Appartement 
in Egelsbach zu ver- 
mieten. 

Telefon 7 20 30 

Zimmer u. Küche 
sofort zu vermieten. 
Off.-Nr. 1464 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
oder Sdilafstelle ge- 
sucht. Zu melden bei 

Fa. Dressler 
Spannbetonwerk 
Sprendlingen 
Telefon 83 13 

Große I-Zl.-Wohng. 
Langen-Oberl., modern 
möbl., m. Bad'WC, gr. 
Terrasse, Küclienbe- 
nutzung, ab 1. 1. 1972 
nur an alleinst. Herrn, 
DM 200,- (incl. sämtl. 
Uml.) zu vermieten. 

G. Schuaab Immob. 
Telefon 7 15 g6 

Suche trockenen 
Lagerraum 

für Couch, 2,80 x 1 m, 
möglichst Parterre. 
Außerdem gebrauchte 

Spikes-Reifen 
für Opel 1700 sowie 
gebrauchtet! 

Allgasherd 
gesucht. 

Tel. Langen 2 38 90 

Suche nette I 
2V:-3-Zi.-Wohnung 

(auch Altbau) m. Küche 
und Bad. Bitte keine 
Makler-Angebote. 
Off.-Nr. 1453 a. d. LZ 

Neu-Isenburg 
2 Zimmer, Küche 

Bad, Balkon, Gas-HZ, 
DM 275,-, sofort zu 
vermieten. 

Tel. 0 61 02/3 69 13 

2 Zimmer u. Küche 
(Altbau, Ofenheizung), 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1473 a. d. LZ 

Bauplatz 
von Barzahler (biete 
Höchstpreis) in Langen 
u. Umgebung gesucht. 
Ofl.-Nr. 922 an die LZ 

Grundstück 
1000 qm, in Egelsbach, 
Ortsnähe, zu verkauf. 

Telefon 4 91 36 

Guterhaltene 
Wellblechgarage 

2,70 m breit, 5,50 m 
lang, sof. preisw. abzg. 

Telefon 46 78 

Große 
4-5-Zi.-Wohnung 

In Langen vl Umgebg 
zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 924 an die LZ 

3'/s.4-ZI.-Wohng. 
Langen, Sprendlingen 
oder Dreieichenhain 
gesudit. 

Telefon 2 25 30 

Suche dringend 
3'/t-4-Zi.-Wohnung 

möglichst zum 1. 1. 72, 
ca. 90 qm, ZH, in Lan- 
gen (auch Altbau). 

Telefon 2 26 31 

Jg. Ehepaar mit Kind 
sucht dringend 

3-4-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad u. Heizung, 
Miete bis DM 350,-. 

Uhlandstraße 16 

Möbl. Zi., Oberlinden, 
f. Dame, sofort 110,- | 
Möbl. App., Langen, 
Dusche, Kochgclegenh., 
für Dame 175,-1 
1 ZW, Langen, Küche, 
Bad, 1. 2. 72 
3 ZW, Offenthal, NB, 
100 qm 500,- 
4 ZW, Langen, 95 qm, 
ölofenheizung 385,- 
Kl. Laden, Langen, 
beste Lauflage 350,- 
Eigent.-Wohn., 1, 2, 3, 
4 Zi., versch. Preislagen 
Reihenhäuser 
Langen, 90 — 140 qm, 
158 000,- bis 200 000," 
Ober-RodSn, 145 qm, 

170 000," 
Sprcndlingen, 135 qm, 1 

175 000,- 
l-2-Fam.-Hs., Sprend- 
lingen. 125 qm 148 000,-1 
3-Fam.-Haus, Hausen 
b. Offenbach 275 000,-1 
Kumf. Bungalows, 
I.angen ab 260 000,-1 
Bauplätze 
Ober-Roden, 
700 bis 800 qm ä 100,- 
Gr.-Zimmem ä 45,- 
1000 qm Darmstadt 

ä 45,- 

Weltere Objekte Im 
Angebot: Bauplätze, 
Häuser. Abbruchgrdst. 
Suche Bauplätze, 

I Abbruchgrund- 
I Stücke, Häuser 
aller Art t Barzahler.] 

PROFELD 
Immobilien 
607 Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 1114 

500,- DM 
schenken wir dem-1 
jenigen, der uns eine 

kleine Wohnung 
gibt. Wir sind eine 
italienisdie Familie. 
Off.-Nr. 1466 a d. LZ 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2 21 02 
Das Fadigcsdiäfl im Zentrum der Stadt 
P Eigener Parkplatz, Zufahrt Taunusstr. 

Zu kaufen gc.sucht von 
Barzahlcr; 

1-Familien-Haus o. 
2-Famillen-Haus 

mit 600 qm Land. 
Off.-Nr. 1471 a. d. LZ 

Koraf. 1 ZW, Langen, | 
Blk., ZH, Einbauküche, | 
April 1972 ab 270,- 
2 ZW, Langen, 54, Ein- 
bauküche, ZH 330,- 
2ZW, Sprendl., 65 375,- 
3 ZW, Langen, 82 492,- 
3 ZW. Langen, 80 500,- 
3 ZW, Offenth., 84 450,- 
3 ZW, Dietzb., 70 388.- 

15 ZW, N.-Isb., 108 550,- 
Weilere Wohnungen, 
Büroräume, Läden, 
Lagerr. auf Anfrage 
70 qm Laden, Sprendl., 
Hauptstraße 900,- 
Gcwerbebauplatz, 

1 Sprendlingen, 55,-/qm 
Bauerw.-Land, Stein- 
berg, 1060 qm 74 000,- 
3 zW-Eigentumswohg., 
Langen-Mltte, 86 qm, 
Südbalk., Einb.-Küche, 
Tepp., sof. frei 115 000,- 
Reiheneckhs, Langen, 
6 Zi., 150 qm, moderne 
Ausstattg. 205 000,- 
Reihhs., 6 Zi., 130 qm 
WF, ZH 146 000,- 
Bungalow-Bauplatz, 
Lang., 400 qm ä 200,- 

I arcliitekten gebunden 

SACHS Immobilien 
RDM 

I Langen, Bahnstr. 113 
1 Telefon 2 32 48 

Reihenhaus 
in Langen-Oberlinden 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1460 a. d. LZ 

1-3-Fam.-Haus 
von Barzabler 

mis Ffm. gesucht. 
Nculiaus Immobilien 
Telefon Ffm. 43 54 31 

1-Fam.-Haus 
Bj. 64, 117 qm Wohnflj 
4 Zi., Bad, sep. WO, 
Hobbyraum, Gasheizg., 
in Langen für 120 000,* 
zu verkaufen. 
0£f.-Nr. 1458 a. d. LZ 

Einfamilienhaus 
in Langen a 
von Kaufmann (1 Kdj 
zu mieten gesudit. 
Oft-Nr. 923 an die lÄ 

Langen, Lulhcr- 
platz 2 - in gepH. 
Stadtwohnlage. 
Ein Besuch 
lohnt sich! 
1-, 2- u. 4-Zi.- 
Komf.-Wohng. 
32, 60 U. 100 qm, 
erstkl. Gesamtaus- 
stattung. Sof. be» 
ziehbar. Miete DM 
300,-, 420," u. 600,-, 
Kaution. Besichtig. 
Samstag u. Sonn» 
tag von 14-16 Uhr, 
Lutherplatz 2, 
I. Obergeschoß 
rechts. 
Kelnath-Imm. 
Ffm., Holzhausen- 
straße 58, 
o. nach vorheriger 
tel. Vereinbarung 

I Tel. 9 / 55 28 32 / 
55 28 43 

Haus o. Bauplatz 
Langen oder Umgebg. 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht 
Oft-Nr. 1724 an die LZ 

Suche 
3-4-Zi.-Wohnung 

im Raum Langen. 
Miete bis DM 450,-. 

Fa. Standard 
Präzision GmbH 
Telefon 2 43 96 

Bauerwartungsland 

Dreieichenhain 
Versch. Parz., zus. ca. 4000 qm 60,- qm 

IRMG. KOCH IMMOBILIEN 
607 Langen, Uhlandstraße 25 
Telefon (06103) 2 22 20 / 2 24 20 

SUCHE LAUFEND 
fMöbllerta und Leenimmer 
1 - 4-Zlmmer-Wohnungen 
Häuser zur Miete 
Läden, BQrot, Lager, Grundslücke, 
Bauplätze, Industriegelände 
1. — 3.Fainlllen-H8user 
Mehrfamlllen-Häuser 

IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon (06103) 2 22 20, lederielt 

Hochschafliger Amazonen-Stiafel 
mit Schnur-Stulpe. Taillen» Bei Over» 
Schluß. 35 mm-Blockab8atz, Velour 
oder Feltleder 

DM 79.90 

Abgabe kostenlos und ohne Kaufzwang 

Glückssterne begleiten den Einkaufsbummel In Langen 

Kauft man In Langen - l<auft man gut. diese Feststellung Ist gewiß 
nicht nur eine Redensart. Betrachtet man sich die Auslagen der Ge- 
schäfte in ihrer Vielzahl von Branchen, wie sie andernorts nicht 
reichhaltiger sein Itönnen, studiert man die Preiss^iider und d^ 
Inserate, so erweist sich, daß man auch in unserer Stadt mit einem 
spitzen Beistift rechnet und Preisangebote unterbreitet, die sich 
sehen lassen können. 
Die vielen Angebote sollte man prüfen und sich die Zeit nehmen 
bei einem Bummel durch die Stadt. Ein solcher Spaziergang bietet ■   Horn phomnnn heisDle sweise In der Wahl sei- 

nes Weihnachtsgeschenks für die Gattin, sanfte Hinweise zu gelten. 
Aber auch die Inserate in dieser Zeitung Je" 
dieren, sie geben eine Meng? von A.iregungen unf «e f®" 
Weg zu einem günstigen Einkauf in den Langener Geschäften. 
Ohne Gedränge, ohne die Strapazen einer beschwerlichen Anfahrt 
oder die Suche nach einer Parkgelegenheit auf sich nehmen 
müssen, kann man in Langen in aller Ruhe ^ssuchen "n«J ® 
kaufen. In den Geschäften gibt man sich große ^ 
zu erfüllen und den Kunden beratend zur Seite zu stehen^ Sonder 
Vergünstigungen, Verlosungen und Weihnachtsaktionen geben d 
über hinaus einen weiteren Anreiz. 
Machen Sie einen Bummel, prüfen Sir die "i^itnaen"' 
gebot! Dann werden auch Sie feststellen. „Man kauft gut in Lang 

Bis zum 24. Dezember erhalten Sie Glückssterne bei folgenden Firmen: 

Bach, J. K. 
Bohnstedt, Hansjoachim 
Bretsch 
Dörfel, Berta 
Eckert, Otto 
Ellen 
Drogerie Enste 

Kaufhaus 
Samenhaus 
Hüte, Mützen 
Wäsche und Mode 
Uhrmachermeister 
Modesalon 

Freisens, Elisabeth 
Gabrian 
Göhr, Kurt 
Göhr, Heinz 
Goksch 
Härtel, W. u. I. 
Heinig, Herta 
Helmrich, Albert 
Heinrich, Pajjl 
Heydegger, Fritz 
Hill 
Hörlle 
Höta, Hörlle & Hörlle oHG 
Hochhelmer, Rudi 
Hortmann. K. 
Hortmann 
Kaufmann 
Schoko-Kasper 
Keil. Erich 
Ke'^r 

Klepper. Phil. & Sohn 
Köbler, Hans 
Köhler, Rudolf 
Lehr, Fritz 

Modehaus 
Schreibwaren 
Textilhaus 
Textilien 
Moden 
Uhren - Schmuck 
Textilwaren 
Textilwaren 
Schuhwaren 
Uhren - Schmuck 
Kaufhaus 
Farbenhaus 
Raumausstattung 
Löwen-Drogerle 
Oberlinden-Apotheke 
Rosen-Apotheke 
Lederwaren 

Pelzmoden 
Uhren - Schmuck 
Bestecke 
Orthopäd. Schuhe 
Schuhgeschäft 
Da.-Oberbekleidung 
Farbenfachgeschäft 

Fahrgasse 17 
Südl. Ringstraße 20 
Wassergasse 12 
Rheinstraße 30 
Aug.-Bebel-Straße 32 
Lutherplatz 9 
Lutherplatz und 
Bahnstraße 111-113 
Bahnstraße 8 
Annastraße 43-45 
Stresemannring 3 
Ladenzentrum Oberlinden 
Bahnstraße 32 
Bahnstraße 7 
Fahrgasse 14 
Fahrgasse 23 
Lutherplatz 2 
Friedrichstraße 21 
Lutherplatz 
Bahnstraße 71 
Gartenstraße 6 
Bahnstraße 34 
Einkaufszentrum 
Friedrich-/Ecke Bahnstr. 
Krone-Hochhaus 
Lutherplatz 4 
Bahnstraße 85 
Wassergasse 6 

Bahnstraße 115 
Bahnstraße 27 
Bahnstraße 54 und 17 
Neckarstraße 19a 

Liese 
Luna 
Metz 

Salon Müller 
Möbius, Helmuth 
Oeder, Alfred 

Orschler 
Oswald u. Scheu 

Radio-Pelz 
Sallwey oHG 
Schäfer. Heinz 
Scheinkönig 
Schneider, Joh. 
Scholz 
Schott 

Schroth 
Schwarz & Wegener 
Thierfelder, Jörg 
Ullrich 
Wallenfels, Engelbert 
Waschkewitz, Lucie 
Werner, A. u. D. 
Werner & Dutinö 
Wildhardt 
WIsa-Möbel 
Wölfert, Gisela 

Mode 
Moden 
Lederwaren 
Raumgestaltung 
Friseur 
Farbenhaus 
Augenoptik und Foto 

Drogerie 
Raumausstattung 
Polsterei 
Fernsehen-Radio 
Möbelhaus 
Schirmhandlung 
Textilien 
Fahrräder 
Kinderparadies 
Modesalon 

Textilhaus 
Drogerie 
Augenoptikermeister 
Apotheke 
Modehaus 
Geschenktruhe 
Elektrogeschäft 
Eisenwarenhandlung 
Lederwaren 

Textilwaren 

Bahnstraße 45 

Südl. Ringstraße 178 
Mühlstraße 2 

Goethestraße 
Leukertsweg 30 
Bahnstr. 6 u. 122 
Ladenzentrum Oberlinden 
Rheinstraße 1 
August-Bebel-Str. 8—10 

Zigarrenhaus am Lutherplatz 
Zimmer, Philipp Herrenmoden 
Zimmermann, Karoline Schuhwaren 

Rheinstraße 32 
Obergasse 21-25 
Neckarstraße 3 
Riedstraße 12 
Dorotheenstraße 8-10 
Wassergasse 
Krone-Hochhaus 
Darmstädter Straße 1 
Friedrichstraße 
Oberlinden 
Bahnstraße 85 
Lutherplatz 9 
Bahnstraße 120 
Friedrichstraße 26 
Rheinstraße 40 
Frankfurter Straße 9 
Bahnstraße 110 
Wiesgäßchen 4 
Bahnstr. 85/Ecke Annastr. 
Bahnstraße 4 
Aug.-Bebel-Straße 22 
Fahrgasse 18 

t 



Alit Bummelpaß 

und Ladypaß 
Zu einem Berlin-Besuch gehört 

aucli In diesem Winter der neue 
Berlin-Bummelpaß, diesmal für 
Berlin-Wiederholer in neuem Ge- 
wand und für die weiblichen Tou- 
risten dazu der neu aufgelegte Ber- 
lin-Ladypaß. Wiederum ist die 
Zahl der gastfreundlidien Vergün- 
stigungen groß. 

Erstmalig in diesem Bummelpaß 
sind u. a. Vergünstigungen in drei 
Berliner Parkhäusern und beim 
Bowling, Kegeln, Tisditennis und 
Billard im Forum Steglitz. 

mal biiiHMC.Ln 

Oh man nun „Sehnsiuht nach dem Kurfür- 
stendamm" verspürt oder einfach Berlin, von 
dem soviel die Rede ist, erst kennenlernen 
mttc-hle - Spätherbst und Winter und auch der 
zeitiKe Frühling sind dafür besonders geeignet. 
Für ein paar Tage Besturlauh gibt es kaum ein 

lohnenderes Ziel. Hier ist einfach rund um die 
Uhr etwas los, ganz gleich, ob die Sonne 
scheint oder dunkle Wolken die Welt grau in 
grau erscheinen lassen. Spätestens am Nach- 
mittag, wenn die Lichter am Kurfürstendamm 
angehen, ist sie wieder hell. 

Tage zwischendurch oder die Festtage hier 
verbringt. Günstige Verkehrsverbindungen - 
allein 200 Flugverbindungen täglich zwisclien 
West-Berlin und den zehn bundesdeutgclien 
Klughäfen - rücken Berlin als Reiseziel unter 
den internationalen Städten auf bevorzuglrn 
Platz. 

Daß Berlin gerade als winterliches Reiseziel 
so attraktiv ist, hat es nicht zuletzt »einen 
Thoalcrn und seinem Konzfrlpro^anm zu 
vprclanken. Von November bis Mörz stehen 
48 Konzerte auf dem Programm der Berliner 
Philharmoniker, von denen acht Herbert von 
Kamjan dirißiert. 

Premieren haben in der Deutschen 0|x?r 
Berlin „Der Besuch der alten Dame" (nach 
Dürrenmatt) von CJottfried von Einem, und 
zur Erstaufführunp kommt „Der Revisor" 
von Werner Kßk. Als Neuinszenierung steht 
Verdis „Aida" auf dem Programm. 

Ibsens „Peer Gynt" und Ilofmannsthiila 
„Das Rcrettete Venedig" bringt die avanlgar- 
Ilisti.sche Schaubühne am Hallesdicn Ufer neu 
heraus, interessanteste Aufführung dürfte im 
■Schiller-Theater der „Wallenstein" und im 
Schloßpark-Theater Strindbergs „Totentanz" 
sein. Soweit die - ganz unvollständigen - Tips 
für Koiizi'it und Theaterfans. 

Rasch niieh einen Klick In die Berliner 
Museen: Welt bekannte Kunstschätze sind 
in der NationalKalerie, in den Museen in Dah- 
lem und Charlottenburg, in der Antiken- 
Abteilung und dem Agyptisdien Mu.seum. 

Kinder.werdcn sicher vom lunioren-Museum 
des Völkerkunde-Museums in Dahlem begei- 
stert sein, wo sie die Kunstgegenslände auch 
anfassen dürfen. Außerdem finden hier aucli 
Bastelkur.se statt. „Indianersdimuck" und 
„Masken" sind nur zwei Themen des reich- 
haltigen Programms, 

Für ILiiins Mu^een und Schlösser braucht man eigentlich em Spezialprogramm. 
iDlIle man den Besuch der Neuen Nationalgalerlf mit der Malerei und jj®' 
Khrluinderts zeitlich nicht zu knapp bemessen, l'nser Foto zeigt den Eingang mit einer Plastik 

von Alexander Calder. 

Aber Berlin hat 
nicht nur einen 
reichen „Kultur- 
boden", die Berli- 
ner wissen auct), 

volkstümliche 
I.u.slbarkeit, bei- 
spielsweise beim 
Bodibierfest in 
der Neuen Welt, 
Hasenheide oder 
im Sportpalast, zu 
schätzen. Es lohnt 
auch mal Im Kari- 
k.-Uuristen-Lokal 

„Die Spitze" in 
der Lictzenburgor 
Straße hinrinzu- 
■schauen oder ein 
Besuch <les Bezirks Kreuzberg - der Berliner 
„Montmartre". 

Wenn der Abend erst ziemlich früh am Mor- 
gen endet, trimmt man sich fit in den Ther- 
men im Europa-Center mit beheiztem 
Schwimmbad, Saunen, Mas.sage- und Gymna- 
stikräumen od'jr auf dem „Trimm-dich-Pfad" 
im Berliner Tiergarten, 

In Berlin ist die Nadit gewiß nicht nur zum 
Schlafen da, dodi ein gutes Hotelbett ist jedem 
sicher. Ca. 15 000 Fremdenbetten stehen in 
guten Hotels aller Kategorien zur Verfügung. 

.Teder vierte hat sdion zu Hau.se ein Pau- 
sdiaiarrangement abgeschlossen. Für die Ein- 
zelreisenden wurde unter dem Motto „Berlin 
komplett" ein neues Arrangement vom Ver- 
kehrsamt Berlin und den drei Stadtrundfahrt- 
Unternehmen entwickelt. Es umfaßt jeweils 
Übernachtung. Frühstück und eine Stadtrund- 
fahrt und ist für einen Tag schon für 
2a DM, für drei Tage ab «2 DM zu buchen. 

Übrigens; Stadtrundfahrten gibt es nicht 
nur zu den traditionellen Sehenswürdigkei- 
ten. Mehrere Millionen Besucher kamen 
in den letzten .Jahren nach Berlin, so mancher 
kommt jetzt zum zweiten oder dritten Male 
Wer mehr von Berlin sehen will, als er sdion 
kermt, kann jeden Samstag und Sonntag ab 
Kurfürstendamm zu einer Berlin-Super-West- 
Tour starten, die auf einer Route von 60 Kilo- 
metern das neue und das unbekannte Berlin 
zeigt. Sie führt u. a. In die neue Trabanten- 
stadt Markisches Viertel, in das ländliche Ber- 
lin mit dem Dorf Lübars, zum Berliner West- 
hafen In die Markthallen, zum Schloß Tegel 
und in die vielen neu entstandenen Wohn- 
und Einkaufsviertel. 

Stadt der Mode 
Berliner Chic ist weltbekannt. Bei einem 

Berlin-Besudi kann man Berliner Mode riicht 
nur in den Schaufenstern bewundern, sond^ern 
bei Kaffee und Kuchen vor sich auf dem 
Laufsteg defilieren lassen, was für Datnen 
aller Altersstufen stets ein besonderes Ver- 
gnügen ist. Und wer vielleicht die Absicht hat, 
sich ein modisdies Souvenir mitzubringen, 
wird sich sicher erst einmal orientieren wollen. 

Täglidi außer Samstag und 
Sonntag wird die Kollektion 
des Modehauses Kling, 1 Ber- 
lin 31, Kurfürstendamm 180, 
ab 15.30 Uhr vorgeführt, Ge- 
deckpreis 5,80 DM. Das Haus 
Jola-Moden, Kurfürstendamm 
20, präsentiert seine Kollek- 
tion mittwochs von 15-17 Uhr 
im Restaurant „Drei Bären", 
Kurfürstendamm 22, im 1. 
Stock. Auch hier gibt es Kaffee 
und Kuchen, 5 DM kostet das 

Winterahend am Kurltlrstcndamm. !»cr Schnee hat der Huinc und dem 
Neubau der Kaiser-Wilhelm-ticdärhtniskIrche weille Haiihrn aufRrsctzt. 

Für ein poor Tage 

„Spreeluft schnuppern" 
Manchmal ergibt es sich ganz plötzlich, daß 

man ein paar Tage Urlaub nehmen kann oder 
auch muß, wenn die restlichen Urlaub.stage 
nicht verfallen sollen. In diesem Fall ist Ber- 
lin sozusagen ein Reiseziel nach Maß 

Aii tours bietet in seinem Winter Frülilings- 
piogramm attraktive Drei-Tage-Flugreiscn 
mit jeweils zwei Übernachtungen samt Früh- 
stück sowie Stadtrundfahrt und einem Ver- 
zehrgut.schcin für eine Hauptmahlzeit an. 
Wann man die Reise antritt, ist ganz in das 
eigene Ermc.ssen ge.stellt, und auch die Berlin- 
Tage kann jeder ganz individuell gestalten - 
den einen locken die Auslagen am Kurfürsten- 
damni. den anderen vielleicht die Museen. Der 
eine wird entdecken, daß man auch im Winter 
in Berlin herrlidi spazieren gelten kann - die 
gute Berliner Luft ist ohnehin berühmt -, der 
andere hat vielleic+it sein Herz an die Theater- 
stadt verloren. Der eine mödite mal ungestört 
in Anliquitätengeschäften stöbern, der andere 
ganz einfach „Spreeluft schnuppern" 

Vierundzwanzig Hotels sind in die Pauschal- 
arrangements einbezogen. Die Auswahl ist 
groß. Erstmals gibt es auch in den Vertrags- 
hotcls besondere Nachlässe für Familien mit 
Kindern. In fast allen Häusern wird ein Kind 
bis 12 Jahre in Begleitung seiner Eltern bei 
Buchung eines Doppelzimmers kostenlos un- 
tergebradit, es muß also nur den Kinderpreis 
für Flug, Frühstüdi und Verzehrgutsdiein be- 
zahlen. Zwei Kindergärten stehen für dio 
kleinen Touristen zum Tagespreis von DM 5,- 
bzw. DM 30,- je nach Leistung zur Verfügung. 

In der preiswertesten Kategorie kann man 
den 3-Tage-Trip schon ab 114 DM von und bis 
Hannover buchen, ab Frankfurt von 211 DM 
an, Abfiugmöglichkeiten von iedem bundes- 
deutschen Flughafen. 

Einige Hotels halten audi Spezialarrange- 
ments bereit, von der Geburtstagsfeier in Ber- 
lin bis zur Badekur 

Übrigens: Auch jeder Kurzurlauber erhält 
natürlich den Bummelpaß und weibliche Be- 
sucher dazu den Ladypaß. 

Hier kann keinen Augenblick Langewril« 
aufkommen. Wer nadi anfiospannten ArbeMs- 
wodien und -monaten mal einen kur/.en Ta- 
fcetenwerhsel nötig hat, um dann mit neuem 
Elan an die Arbeit zurückzukehren, hier 
kommt "t wieder in S<hwung. ganz gleidi, 
th e. "Ir bnliebtgpfi Wo< henende, ein paar 

Berlin wie es nur wenige kennen: der bng 
lisehe Garten Im Winter. 

          

Nach Berlin zum Feste feiern j 
Wie kaum eine andere Stadt 

ist Berlin geeignet, dort die 
Fo.sttage zu verbringen, einfadi, 
weil es soviel zu bieten hat, 
weil die Anreise so bequem ist 
und weil die Lichterstadt am 
Abend allein schon festlidi 
stimmt. Für Weihnachten und 
Silvester hat Nedtermann spe- 
zielle Programme ausgearbeitet 
mit einem Riesenfest im Mittel- 
punkt und der Verlosung von 
Welt^iummlerreisen in den Fer- 
nen Osten als Zugabe. Die fest- 
lichen Stippvisiten sehen etwa 
SD aus 

SVKIllNAC'IITSRElSK: An- 
kunft am 22 abends in Berlin- 
Ti-n-'pelhof und Transfer in die 
allesamt erstklassigen Hotels in 
Kiirl'ürstendammnähe. Am fol- 
genden Tag gibt's eine mehr- 
stündige Stailtrundfahrt durch 
W.\st-Birlin wobei man alles 
Sehenswerte auch zu sehen 
kriegt, vom „Zirkus Karajani" 
bis zum Europa-Center, vom 
Funkiiirin bis zum Hansa-Vier- 
tel und Chnrlotlenburger Schlofl. 
Anschließend Ausflugsfahrt auf 
einem Haveldampfer mit echter 
Berliner Kartoffelsuppe mit 
Spcd<, zünftigem Grog und na- 
türlich ..Musike". 

Am Heiligenabend kann man 2 
nodi bis Mittag die letzten Ge- | 
sdienke einkaufen. Am Abend = 
Festessen im Hotel mit Weih- E 
naditsmann und festlicher Mu- = 
slk. § 

Am ersten Weihnaditsfeiertag = 
hat die Supershow „Menschen - = 
Tiere - Sensationen" in der = 
Deutsdilandhalle Premiere mit = 
großartigen Tier- und Akroba- = 
tiknummern und der Verlosung = 
obendrein. Rückflug am zweiten | 
Weihnachtsfeiertag. 2 

SIIA'ESTERREISE: Ankunft | 
am 28. Dezember, gleichfalls = 
Stadtrundfahrt und Ausflug mit S 
einem Haveldampfer am folgen- = 
den Tag. Der 30. ist für Shop- = 
pinti, Museumsbesuche oder = 
Stadtbummel vorgesehen, steht § 
also ganz zur freien Verfügung. | 

Das alte Jahr besdiließt am B 
31. zunächst die Supershow in | 
der Deutschlandhalle, wiederum i 
mit Verlosung, und dann ein | 
großer Silvesterball mit fest- | 
lichem kalten Buftet und be- | 
kannten Kapellen. Abschied von | 
Berlin am 1. Januar. = 

Ab Hannover kann man diese | 
Reisen schon ab 230 DM pro Per- | 
son buchen, ab Frankfurt für ! 
290 D-Mark. | 

In der Jugend- 
tanzbar „Cheo 
Tah" in Neukölln 
ist immer etwas 
los. Berlin hat für 
jeden etwas lu 

Bleyle 

Strick- und 
Jersey - Erzeugnisse 

weltbekannt und bestens bewährt In Qualität 
empfiehlt neben vielen anderen Artikeln für Damen und Herren 

als 
WEIHNACHTSGESCHENKE 

Ihr Fachgeschäft 

B. DÖRPEL • Wäsche Si Mode 
Langen, Rheinstraße 30 - Glückssterne gibt's auch I 

Geschmackvoll« 

GESCHENK- 

PACKUNGEN 
und viele andere hübsche Dinge, 
wie immer aus der 

DROGERIE 

MEISSNER 
Fahrgasse 

f.tu**** * * 

ICiniiüHich 

Und wann 

wird Malen 
Ihr Hobby 

Beratung ^ 
unverbindlich 

FARBEN(([))HgRLLE 

BIETET SEINEN KUNDEN MEHR 
öl-, Aquarell u. Wasserfarbkasten - Staffeleien - Paletten - 
Künstler-Pinsel - Emaillieren - Schmuckemaille - Brennölen - 
Gießharze - Kristallmosaik - Modelliermassen - Geschenkpackungen 

Exklusiv-Modeschmuck 

Treffpunkt aller Hobby-Freunde 

LANGEN 
Ruf 2 21 92 Rheinstraße 38 

Die Stille Nacht kommt nun herein, 
wir hüllen un$ In Mäntel ein 
und gehen durch den tiefen Schnee. 
Wir sagen nlcMt, luir gehn, es schjielf, 
die Glocken sagen: Es l>t Zelt, 
daß nun einer dnnfcen geh'. 

Wolfgang Paul 

* 
I 
t 
* * * * * 

*********** ^^* ******** * 

Aparter Gold- und Silberschmuck 

Brillantringe 

in erlesener Auswahl zu vorteilhaften Preisen. 

Sie werden sachverständig beraten und erhalten zu jedem 
Brillantschmuck einen Juwelenpaß bei 

Anbezahile Ware wird gerne bis Weihnachten zurückgelegt. 

Es riecht nacli Anis 
GewUrzIadung in Not / Von Heinz Steguweit 

Adventskalender einmal anders 
Eine lustige, bunte Bastelei 

Adventskalender gibt es In jedem Jahr neu, 
in jedem Jahr prächtiger und origineller. Dodi 
die Spannung ist schnell verflogen, werm sl(^ 
hinter dem winzigen Türchen eben doch nur 
ein buntes Bildchen verbirgt. Wie groß aber 
Ist die Freude, wenn jeden Morgen ein klitze- 
kleines Päckchen geölTnet werden darf, worin 
sidi ein winziges Zudcerpüppchen, ein Blel- 
•tlftanspitzer, ein Gummibär, eine japanischt 
Blumenmusdiel, ein Bonbon oder nur sin 
Schokoladenplätzchen versteckt. Niemals rich- 
tige Geschenke, nur Kleinigkeiten, die ein 
Kinderherz erfreuen. 

Alle Sächeldien werden in buntes Papier 
verpackt und mit Seidenband oder 'Wollfäden 
verschnürt. Diese kleinen Päckchen kann man 
■n einen langen Wollfaden knoten, der üb«r 
eine Zimmerecke gespannt wird, man kann 
aber auch im Handumdrehen einen herrlichen 
Adventskalender-Baum basteln. Man braucht 
dazu drei Blumenst&be, einen Blumentopf mit 
BSrde, rotes Seidenband, ein bißchen Tannen- 
grÜn und zwei Sterne aus Goldpapier. So sin 
.\dventFkalender-Baum kann sehr hübsdi 

aussehen. Ein Blumenstab wird senkrecht In 
die fostgedrückts Erde gesteckt, ein zweiter 
quer mit dünnem Bindfaden angebunden, ein 
dritter In zwei Teile ge.sägt, die ebenfalls an- 
gebunden werden. Rote Schielfen verdecken 

********* iK *#***#********** * 

Die Gabe 
Schenke den Apfel nicht auf einem Teller - 

das Porzellan könnte an die Spende «rinn«rt\. 
(Frankreich) 

Geben kann ein jeder soviel «r u)ill. Neh- 
men aber darf er nur nach Verdienst. (Italien) 

die VerschnUrung. Alle bezifferten Päckchen 
werden so aufgehängt, daß jeden Tag eins« 
ohne Mühe abgehoben werden kann. Den 
Blumentopf kann man mit weißer Plahatfarb« 
bemalen und mit einem Goldstern bekleben, 
das sieht sehr festlich aus. 

Um die Jahrhundertwende geschah es, daß 
der kleine Dampfer „Habakuk" aus Macao 
kommend mit einer gemischten Ladung von 
Seide, Porzellan und etwa dreihundert Anls- 
Sädcen durch den Indischen Ozean wollte, um 
Kurs nach Europa zu nehmen. Das Schiff hatte 
es ellig. Spätestens Ende September mußten 
die kleinen Anisfrüclite, die aussahen wie acht- 
zackige Sterne von brauner Färbung, in Ham- 
burg sein, von dort aus sollten sie in die Ge- 
würzladen und dann in die Küchen der Haus- 
frauen wandern. Anis war ja immer eine Zu- 
tat der Weihnachtsbäckerei gewesen, sein 
Aroma füllte die Stuben des Advents, und 
dieser Duft gehörte zum Brauchtum, zur Magie 
der 'Vorfreude. 

Es geschah aber, daß der Dampfer „Haba- 
kuk" bei der Philippineninsel Palawan In 
einem Sturm havarierte und ruderlos umher- 
trieb, preisgegeben allen Gewalten des Him- 
mels und des Meeres. Drahtlose Telegraf!« 
hatte das Fahrzeug nicht, also feuerte man 
•In« Rakete nach der andern ab, bis auch diese 
Möglichkeit sich erschöpfte. 

Zwar gelang es unter unsäglicher Mühe, das 
Bchlfl am Schwimmen zu halten, so lange im- 
merhin, bis der Orkan sich legte. Aber gebor- 
gen war man deshalb noch nicht, nur das Gott- 
vertrauen blieb übrig, und ausgerechnet der 
sechzehnjährige Schlflsjunge Detlef Aurich, 
<Jef „Moses" also von der „Habakuk", wurde 
turn Retter in der Not; nicht aus be.sonderer 

Klugheit, vielmehr aus einer heute unfaßbar 
scheinenden Einfalt: Der Knabe empfahl näm- 
lich, aus dem Laderaum einen Teil der Anis- 
Säcke auf das nun ruhiger liegende Oberdeck 
zu tragen, damit der Wind allen Duft wie ein 
Signal in die Ferne wehen könnte. 

Zwar hielt der Kapitän den Vorsdilag für 
Unsinn. Dennodi taten die Matrosen dem 
Schiffsjungen Detlef Aurich seinen Willen, und 
nach zwei Tagen kam backbords «in großer 
Steamer, dessen Besatzung herüberrief: 
„Riecht Ihr so nach Anis? Wir sorgen für 
Hilfe 1" 

So fand die „Habakuk" bald einen Hafen auf 
Borneo, wo man Ihren Ruderschaden flickte, 
so gut es ging. Die Geschichte ihrer seltsamen 
Rettung drang in die Welt, und als das Weih- 
naciitsfest nahte, buken die Haufrauen nicht 
nur Aniskuchen, die Familien der Seeleute 
hängten auch die kleinen Gewürzsterne als 
Schmuck in ihren Christbaum, sei es aus Dank- 
barkeit, man muß es verstehen 

Geschenke - selbst erfunden 
Ein bißchen Nachdenken freilich gehört dazu 

Niemand erwartet von eudi Kindern, daß 
ihr kostbare Geschenke macht. Gekaufte 
Dinge sind nicht soviel wert wie diese G«- 
»chenke - die nichts - kosten. Es gehört näm- 
lldi ein bißchen Nachdenken dazu und man 
kann dem Empfanger gerade hiermit zeigen, 
daß man ihn wirklich lieb hat und Ihm eine 
Freude bereiten möchte. 

Für die Mutti: Zehn Bons für Schuheputzen, 
Abwaschen und Einholen aussdirelben - oder 
was der kleinen Hilfen sonst sind. 

Für 'Vati, der viel reist: Mutti um Stoffrest« 
bitten und Schuhbeutel nähen. 

Für die große Sdiwester: Um «in Auto- 
gramm eines Popstars schreiben. 

Für den Bruder, der Briefmarken sammeltl 
^LE Leute, die man kennt, um Briefmarken 
bitten. 

Für die Großmama: Auf einen Bogen Z«i« 
^enpapler ein Gedicht abschreiben und jnit 
einer Blumenranke ummalen. 

Für den Großvater l Aus alten Zeitungen 
und Zeitschriften Kreuzworträtsel ausschnei- 
den, sammeln und in einem bemalten großen 
Kuvert überreichen. 

Für die Tante: Aus der Tageszeitung alle 
Fortsetzungen eines Romans sammeln, zu- 
sammenheften und in einen aelbstgeklebten 
oder bemalten Umsdilag legen. 

Für den Freund t Einen langen fftreUen Pa» 
pler wie eine Ziehharmonika falten und In 
jedes Feld ein lustiges Spiel idireiben. 

Für die Freundin, dl« gern Ue^tl Aul «in 
Stüde Seidenband «ine lelbatgaiucht« Müsch«! 
oder ein Schneckenhaus kleben und als l,es«» 
zeidien überreichen. 

Für «ine Kusin«: Einen AbUgar Kim« 
merpflanze ziehen und In «intm mit Dcckfar« 
ben bemalten Topf überreichen. 

Für die nett« Nachbarint Bons 
spazieren-gehen oder mit dem 
fahren. 

fü» Hund- 
Baby au(- 

t •» 

GroBe Auswahl In 
Brillant-, Gold-, Silberschmuck 

Uhren aller Art 
BSF-Bestecken 

ECHTEN SCHMUCK 
ALS FESTGESCHENK 

finden Sie in ihrem Fachgeschäft 

W. J. Hertel 
Langen, BahnstraBe 7 

Neue Ringe werden gratis ge- 
änderL BrillantenpaB ist Selbst- 

verständlichkeit. 

Apfel, Nuß und Mandelkern... 

Oas „Weihnachtssihiff" 
Fast alle europäischen Länder kennen die 

Sitte des „Weihnachtsschiftes", das wenige 
■Tage vor dem Fest einen bestimmten Hafen 
anläuft, sei es Le Havre oder Antwerpen, sei 
«s Southampton, Hamburg oder Malmö. Dieses 
Schiff kommt jeweils aus Amerika und bringt 
jene Menschen mit, die ihr« Weihnachtsfeier 
In der alten Heimat verleben möchten. Es wird 
Uberall vorgesorgt, daß der Dampfer nicht bei 
Tsg« «inläuft, sondern in der Dunkelheit. Das 
ichelnt festlicher. Außerdem soll der unter- 
■wegs auf dem Großmast angebrachte Christ- 
baum sdion von weitem gesehen werden mit 
riinen tämpeiien und Liditern. Am Heimat- 

Bfan stehen die 'Verwandten der Gäste beir 
Smm«n, sie warten »uid winken, dazu spielt 

i« Blasmusik dl« alten Lieder und Cho- 
U..i 

höta- 

Teppichböden 

Nicht das übliche. Das Besondere. 
In Qualität, Dessin und Preis. 
Teppichfliese, 100 Vo Synthetik, 
Nylonflies, freiliegend, 50/50, 
herrliche Farben, 
Stck./DM 3,99 qm/DM jO|wO 
Teppichboden, 100 Vo Synthetil«, 
dichte Schiingenware 
mit Schaumrücl<en 4Q QA 

qm/DM lUjOv 

höta- 

Tapeten 

Nicht das Übliche. 

Die Auswahl . . . und die ist 
größer als Sie denken. 

»froxl«, die vollsynthetische 
Auslegeware, macht harten, 
kalten, feuchten Boden weich, 
warm u. wohnlich, höta hat siel 

Geschonk- 

Ideen 

Badezimmer-Sets von Kleine 
Wolke und Cossy. höta hat sie. 
Exquisite Farben u. Interessante 
Dekors. Wunderbar weicher und 
flauschiger Flor. 
Spanische Tagesdecken, reprä- 
sentativ, geschmackvoll u. tem- 
peramentvoll. Ein echtes schö- 
nes Weihnachtsgeschenk 1 

höta-Teppichböden 

scheuen keinen Preisverglelch I 
Fachg«recMa Verlegung nach allen Verfahren. 

Die beste Empfelilung 

höta . 
Das führende Fachgeschäft für Gardinen, 
Teppichböden, Bodenbeläge, Tapeten 

Langen. Gartenstraße 6, Tel. (0 61 03) 27 91 



i ^'mseUla ^caabic kahen es schtoet 

I „„ ... N.™ KUs,o ..»«Cca / .c,..™. «r«. n.a ~ 

"'5 T" vrÄl'r.t:Ärl"Är,vSÄij:: I,a.I.v-SprciaNMod.ll da« ein Roll- | 
sam Ist das 'ij' fergänzt. An kühlen TaRcn j 
kraßrnpulll zum Foto; I^indncr | 
stcrkt man «lann oioIHr warm. J 

   

Das Ideal war lang« 
Zeit der Allround-Mann. 
UiT Mensch, der in allen 
Sätteln ßcreeht und mit 
allen Wassern «ewa- 
schen Ist, der Zehn- 
kämpfer in der Arena 
hat zweifellos etwas Be- 
Btrickendes an sich. 
Schon bei Homer war 
der „vielßewandte" 
Odysscus der geprieFene 
Held. 

Leider sind die All- 
round-Manner imd die 
Zehnkämpfer In der 
Minderzahl - bei der 
Olympiade ebenso wie 
Im Schulzimmer. Sie 

kommen über den 
Durch.schnitt nicht hin- 
aus. Gerade in unserer 
Zeit ist die Nachfrag« 
nach dem Spezialisten 
groß. Er muß sein Teil- 
Rebiet aus dem ff be- 
herrschen, das Ist dai 
einzige, was man von 
ihm verlangt. Das ist 
kein BetätiEungsfeld für 
Allround-Manner, die 
diese Begrenzung als 
abstumpfend empfinden. 

Schon In der Schule 
gibt es dag Nebenein- 
ander von vielseitig und 
einseitig Begabten. Es isl 
nach den herrschenden 
Anschauungen natürlidi 
viel ehrenvoller, vielsei- 

tig begabt zu sein. Aber allen Beteuerungen 
unserer reformfreudigen Pädagogen zum 
Trok haben es die einseitig Begabten Imnjer 
noch verteufelt schwer, sich neben den ande- 
''zwar'^haÄ sich bemüht, die Schultypen 
besser zu variieren. Man hofft so, die 
liehen, mathematischen, muMschen, 
gchaftlichen und sportlichen Talente besser 
sortieren zu können. Es ist 
ein dornenvoller Weg, bis jeder dahinkommt, 
wo er eine Chance hat. Manchmal ist es aus 
familiären oder räumlichen Gründen einfach 
nicht zu verwirklichen. . 

Wehe dem Schüler, der die Norm seiner 
Klasse nicht erfüllt. Er stört das Gefüge der 
schulischen Harmonie und wird allenfalls mit 
Nachsicht mitgeschleppt. Die anerkannten 
Fähigkeiten auf dem Gebiet seiner eigen - 
liehen Begabung helfen ihm nicht viel. Sie 
wiegen gering neben den 
er versagt. Man wirft ihm mangelnde Intelli- 
genz und Interesselosigkeit vor. 

Was hilft es da schon, wenn er sich an sein 
Lieblingsfach klammert. Von seinem 
bleibt wenig übrig. In der 
klingt das wie ein vager Vorwurf. „In De^uts^ 
Ist er ja recht gut" oder „Ja, wenn er überall 

Du und dein Geld 

so wäre wie in der Physik, aber leider ..." 
Für das Selbstvertrauen des Sdiulers Ist 
das kein besonders gutes Klima Er darf Gott 
danken, wenn er außer seiner einseitigen Be- 
gabung nicht auch noch ein sensibles Nerven- 
system besitzt. Es gehört schon ein starke! 
Selbstbehauptungswille dazu, um der kopf- 
schüttelnden Abneigung der I.ehrei und dem 
schadenfrohen Grinsen der Mitschüler ge- 
wachsen zu sein. Das gilt vor allem dann, 
wenn die einseitige Speziaibegabung über den 
Durchschnitt einer Schülerleistung htnaus- 
reicht, was gar nicht so selten vorkommt 

MerkwürdiKorweiBe kröh! Im !5päterrn Lc- 
ben kein Hahn mehr danach Die vielseitige 
BcgabunR macht sich sehr dekorativ in Le- 
bensrückbllcken und .hibilfiiimssprachen, 
wenn der berühmte Jurist in seiner frühen 
,Iugcnd einmal mit dem Gedanken lirhäiicelte, 
ein Klaviervirtuose zu werden 

Nur selten wird die Spezialbegabung spater 
beruflidi genutzt. Dann zählt allem das fach- 
liche Wissen. Kein Mensch kümmert ^ch um 
die deutschen Sprachkenntnisse eines Graphi- 
kers oder um die Physiknoten eines Kammer- 
musikers oder ob der Schriftsachverstandiga 
vor Gericht auch über hinreichende Kennt- 
nisse in der Höheren Mathematik verfugt. 

ig unu ucni 

Nicht jeder konn und will Hausbesitzer werden 
_ ..  mbH. im vergangeni 

Krank durch Lärm 
Wissenschaftler warnen vor einem Zeitübel 

Die allen Chinesen wußten sd'on daß Tone 
ti.t.'n Uiinncn. Ungetreue Beamte di.r Kaiser 
Ii irden von den Hofmusikanten solange mit 
r.rm aJi S<^e?len, Pauken und Flöten ge- 
nuiilt bis sie tot zusammenbrachen. So bar- 
b..risdi v<Ttährt man heute zwar 
luloch ilor I.ärm ist überall und 
ilorgen. wecken Hupen und 
Arbeit krei-ciien Sägen, klappern Schreibma 
^^hmen schrillen Telefone, Noch nacüs 
dringen Worte und Musik von nebenan ins 
6(1 

M.i (1 -.em Übel unseres tedinisdien Zeit- 
Blters beschäftigt sich Dr. Klosterkotter vom 
f 'fitiii für Hvßiene und Arbeitsmedizin des 
te n kum^Essen der Ruhr-Universität. Nad, 
Seiner Meinung stört der Lärm 
meln das psydilsche und ^agen 

      

Festlidie Desserts 
Kerr.rnstüberl 

V - 

und in die Vertiefungen der Bananen si?ort anzünden Brennend servieren. 
Südsee-Mokka 

tVeinbr'and. I Sahne Sdiokolade. 

Jahne auf Jede Tasse setzen Mit geraspeiier 
Scltokolnde verzieren 

Petersburger Tcecrcme 
4 Blatt weiße Gelatine. 1 Tasse starken, heißen 

Tee 1 Tasse Weißwein, 1 Glas Rum, 4 drangen, 
rzitrone. 75 g Zudter. •/. 1 Sahne, Tee-GebUÄ. 

Qelatlne einweidien. ausdrüAen "»d ta hel- 
Ben Tee auflösen Weißwein, 
«er Orangen und der Zitrone sowie den Zu^t 
hinzufüEen Sobald die Creme anfängt dick 
fllisslg zu werden, die steifgeschlagene Sahn« 
fcnterzlehen. In Gläser füllen und mit Tee-Ge- 
bSck servieren. 

Die Nase vor Kälte sdiützen 
Wichtig ist es jetzt, die Nase vor Kälte zu 

•chützen, damit sie nicht rot anläuft Regel- 
jnäßig die Nase mit rwei Fingern massieren, 
und zwar in kleinen Kreisen von der Nasen- 
spitze bis r.ur Nasenwurzel. Dann Ichthyol- 
salbe auftragen. Älinliches gilt in dieser Jah- 
xeszeit auch von den Ohren: Sie müssen rwi- 
•chen Zeigefinger und Daumen massiert wer- 
den, bis das Kfiltegefühl verschwladet. 

Magenbewegung gestört, die Spei^elsekretion 
gehemmt und werden bestimmte Hormone 
vermehrt ausgeschieden. 

Beim Kradi einer Kesselschmiede oder bcMm 
Heulen von Düsentriebwerken - das sind Uber 
90 Phon - kann es zu Gehörschäden kommen. 
Lärmschwerhörißkelt zählt nach Prolessor 
Klosterkütter zu der am meisten verbrdteten 
Berufskrankheit. Beschäftigte m 
und Metallindustrie liegen dabei mit Abstand 
an der Spitze. Ihnen folgen 
dicten im Bergbau, In Textil und Lederfabri- 
ken. sowie in der Elektronik und Feininecha- 
nik. Nach Schätzungen sind weit mehr als eine 
Million Deutsche lärmkrank. 

Von der Sdiall-Tortur sind auch Lehrer und 
Schüler nicht ausgenommen. Die einen werden 
durdi ständige ÜberanstKagung der Stimme 
reizbar oder erkranken an 
gen. Die Jugendlichen, die den Lärm w? 
ser ertragen, ermüden und können sl(J m^t 
mehr konzentrieren. Untersdiledslos Jefoch Ist 
die I.ärmschweile bei 
Im Bereich eines die 
dienden Flugzeuges sldi Hier geht 
der Knall nicht nur schockartig 
ven, sondern audi an die Ohren. Die Me^- 
ziner sehen darin ein ernstes Problem unserer 
Tage. 

Das eigene Häuschen oder Haus im Grünen 
- oder audn in der Stadt - steht zwar auf der 
Wunsdiliste vieler Familien obenan, doch 
nicht jeder Haushaltungsvorstand, der regel- 
mäßig einen bestimmten Betrag auf die hoho 
Kante legt, will ein Haus bauen "der emer- 
ben. Dennodi sind audi unter Ihnen \lele an 
Haus- und Grundbesitz interessiert. Hier bie- 
tet die reidihaltige Sparpalette der Sparkas- 
sen einen Weg, um wenigstens Miteigentümer 
eines rentierlldien Immobilienbesitzes zu wer- 
den. Gerade in den vergangenen Jahren hat 
das Interes.se an Immobilien 
von Immobiliengesellschaften gefuhrt. Sie bi^^ 
ten gestückelte Zertifikate ihres Fonds dem 
Sparer zum Erwerb an; der Gegenwert wiid 
von den Gesellschaften für Rechnung der 
Sparer in Immobilienfonds angelegt. ge- 
genwärtigen Zeitpunkt bietet das Immobilieri- 
sparen erheblidie Chancen, um den Preisstei- 
gerungen ein Schnippchen zu s'J'l^gen, da der 
Wert/uwadis der Immobilien erheblich ist. 

Man unterscheidet zwisdien offenen und 
sdilossenen Immobilienfonds. Der «ff®"® 
mobilienfonds gleidit in s®'"®"" . 
Stellung dem Wertpapier-Investmentfonds, 
vorn Gesetzgeber wird er seit 1969 wie ein 
Kreditinstitut behandelt und unterliegt auch 
der gleidien Aufsldit Der Vorteil des offenen 
Immobilienfonds Hegt in seiner hohen Liqui- 
dität. Die Anteile können jederzeit R®ka"" 
und auch wieder veräußert werden. Zudem 
reichen in der Regel schon kleine B®t''^8e, "m 
auf diesem Wege Miteigentum am «ausbesitz 
zu erwerben. Die von den Gesellschaften er- 
zielten Mieteinnahmen aus den vers^iedenen 
Objekten werden weitgehend an die Zertin 
katslnhaber ausgeschüttet darüter^na^ - 
geben sidi aber audi nodi bea^Uidie Wert 
Steigerungen der finanzierten Objekte. So er 
zielte z B. der DESPA-Fonds, der Immobihen- 
fonds der Deutschen Sparkassen-Immobilien- 

' »'■ 

Anlage-Gesellschaft mbH, im vergangenen 
Jahr einsdiließlidi Aussdiüttung eine Wert- 
steigerung von rund 12,5 Prozent. Die Aus- 
schüttungen dieser Fonds sind einkommen- 
steuerpfliditig. Die Anlagen In diesen Fonds 
sind aber sowohl nadi dem Sparprämiengese z 
als audi nadi dem VermögensbildungsgescU 
möglich; es gibt also zusätzlich noch Prämien. 

Bei den geschlossenen Fonds unterscheidet 
man den gesellschaftsrechtlich "^instruierten 
Fonds und den Fonds, der In F»™ ®'n®^ Bruchleil-seigentumsgemeinsdiafi (Treuh.in 
derfonds) geführt wird und bei dem der Spa 
rer unmittelbar einen Bruchteil des betrefTen- 
den Objektes erwirbt. Der Name sagt scho^ 
daß es sidi bei diesen Fonds um die Fmanzie- 
rungsbasis eines in sidi geschlossenen größe- 
ren Bauprojektes handelt, das entweder als 
reiner Wohnungsbau oder .f? 
schäfts- und Wohnungsbau genutzt wiid^ Das 
in seiner Höhe begrenzte Fondsvermögen gilt 
Lls Eigenkapital und beträgt 
40 bis 60 Prozent der Bau- und ^rund.stucks 
kosten; die r®s"''^®n Littel werto durA 
Fremdflnanzierung aufgebracht. Um Anteil 
dieser Fonds zu erwerben, muß Sewöhnl^ 
schon ein etwas größerer Betrag aufgebradit 
werden. Die Stückelung beginnt überwiegend 
''^I3ie''ges™0bsenen Fonds bieten dem S|>arer 
sämtliche Vorteile des Individuellen Haus- und 
Grundbesitzes bei der Einkommen- und Ver- 
mögensteuer. Die Verzinsung der Zeldinungs- 
rträgf beginnt in der Regel sd,on w^/end 
der Bauzeit. Die Rendite ridite^t sidi nidit zu- 
letzt nach dem Steuersatz des Sparers und be- 
wegt sich bei den in jüngster Zeit ®"'®®'®®^ 
Fonds der Sparkassenorganlsation ^ 
und 13 Prozent. Dem Sparer bietet der E^ erb 
dieser Fonds die Vorteile des 
ohne ihm gleidizeitlg die Lasten des Hausbe- 
sitzers aufzuerlegen. 

iIXKXODDCKXaXI 

fonds der Deutschen Sparkassen-immooui.-u 

/V«« cnldecklet Raubet 7>ez ^f}Uae 
m     ^ .1 ^ Wenn sie auch nie ganz uerschiuun- 

dcn war, so hatte man doch a-enig Ver- 
wendung für ihre diskrete Anmut. 
Spitzen sind etwas für 
iiTeibliche Frauen, die hebet durch Gra- 
zie als durch Schock auffallen. Ihre de- 
korative Transporcnz poßtc nicht zu 
Op und Pop - dafür um so besser zur Granny-Roniantik neuester Prägung. 

Eigentlich sind diese Creationen u'eni- 
ner den Großmutter-Erinnerungen zu- 
geordnet. viel eher beschujören sie die 
Zelt der Urgroßmütter herauf. 
riel Rüschen, wehende Röcke, Volants, 
gekraust eingesetzte ^ 
umschlossene Toillen sind fast 
Jahre nicht mehr dagewesen. Nun 
freuen sich gerade die j"n0®" 
und die noch jüngeren Madien on dem 
historischen Reiz diese« Stils, der mit- 
ten In eine nüchterne Alltagsirelt «er- 
spielte Träume zaubert. Es ist bestimmt 
'^rlockend, solch ein Spit2engewand m 
die u'interliche Garderobe aufzunefi- 
men. Zum Cocktail, für kleine F®''^; 
keifen, ins Konzert oder ins Theater 
paflt es wunderbar. 

Wer nicht gleich ein ganzes Spitzen- 
kleid haben ujill. der uersucht es sid^r 
gerne mit einer der aktuellen Kom- 
binationen - Spitze mit Taft, mtt Sam , 
mit Satin oder WoUgeorgette Das zarte 
Muster leuchtet auf zarter Haut und 
läßt manches ahnen, ohne " 
enthüllen Diese neuen 
sind meistens sehr dezent " 

I an kleinen, oft 
»„.iwa .ü. OÜ«d. D.. P.». K« 

mit der vierediigen Volantumrandung und die tßtrKt^ .ninntuebfeine Chan- 

Ä"-"'■" 

1. Zur langen Hose aus Cr6^ 
sdiwingende Kasakbluse aus «arter Spitze mit 
ftatinoatse und hohein KrEgco-   

CHIC und PERSÖNLICHE NOTE 

zeichnen die Modelle unseres Hauses 

aus. 

Hier finden Sie das BESONDERE 

ZUM ANGENEHMEN PREIS 

Ihr Fachgeschäft für Damenoberbekleidung 

9HaäekauA Schätt 

Langen, Darmstädler Straße 1 (Krone-Hochhaue) 

Telefon 23731 

Wir führen die Größen 36 bis 50 - Samstag bis 18 Uhr 

geöffnet - Glücl<ssterne erhalten Sie auch bei uns I 

SCHALLPLATTEN- 

das Geschenk für Weihnachten 

Klassik - Operetten - Schlager - Progressive Musik 
Märchen und Abenteuer 

Die große Auswahl In der 

iE*lioi&otici iie 
Lutherplatz 2 

Omiiek 

Konditorei-Cafe 

seit 1909 - Bahnstraße 

Gönnen Sie sich etwas Besonderes und genießen Sie 
die Köstlichkeiten u. Spezialitäten unserer Konditorei, 
welche unsere bewährten Mitarbeiter und wir nach 
erstklassiger Rezeptur mit viel Liebe und Sorgfalt für 
Sie geschaffen haben. 

Besonders emptehlen wir Ihnen: 

Unseren l^aumkutken in jeder gewünschten Größe 

Unseren ChmtsteUen 
feinste Qualität, nur aus reiner Bulter u. feinsten Zutaten hergestellt 

Beachten Sie auch unser reichhaltiges Sortiment 
feinster MarzIpanfrUchte und -figuren und Qualitäts- 
Pralinen aus eigener Herstellung. 

Wegen des Nikolaustages Ist unser Geschäft am 
Montag, dem 6. Dezember, geöffnet. 

OMEGA 

die meistgekaufte 
Präzisionsuhr der Welt 

und andere 
weltbekannte Marken- 
uhren in großer Auswahl 

Sachverständige Beratung 
ist selbstverständlich bei 

UHREN 
HEYDEGGER 

. ■Bhmuql« ■ Trauring» 
•07 Utnflfn. rri«(l<loh«r. 21 TW»lon 32191 
UHREN-SERVICE IN 
EIGENER WERKSTATT 

Mieder - Wäsche - Kindermoden 

Oanz billige 

Uberrascliung 
IVIlsrliH ist Verkäuferin / Von Hans Kietiaii 

Nischa Ist Verkäuferin, Abteilung Herren- 
artlkel. Nischa ist sehr hübsch und ganz und 
gar nicht auf den Kopf gefallen. Aber ein 
bißchen fredi Ist sie, deshalb arbeitet sie auch 
nie lange In einer Firma, und «s wird, »o 
fürchte Ich, nicht lange dauern, und es gibt 
kein Herrenartikelgeschüft in der Stadt, wo 
Nischa nicht schon gewesen (und hinausgeflo- 
i;en) ist. 

In der Weihnaclits/.eit war sie bei I.amberg 
& Co. nie Kunden strömten. Sie ließen sich 
Krawatten zeigen, und Schals, und Hosenträ- 
ger, und Wintermiintel und Manschetten- 
l-n«nfe. Aber die Kunden kauften nicht Immer 
sofort, oh nein. Sie prüften, rechneten, zogen 
die Stirnen kraus und üt)erlegten. Das ist na- 
türlich nichts für Nischa. Nischa ist für Tempo. 
Entweder oderl Kaufen oder nicht knufenl 
Hoppla, ein bißchen schnell! 

„Ich miklite gern ein Weihnachtsgeschenk 
für meinen Mann", sagte zum Heispiel neulich 
eine pelzverbriimte Dame, „was können Sie 
mir empfehlen?" 

„Bitte sehr", liiclielte Nisiha und empfahl: 
seidene Krawatten, safianlederne Hausschuhe, 
Hosenträger aus Nylon, Oberhemden, Hand- 
schuhe, Socken, Wintermäntel... 

„Ach, nein", seufzte die pelzverbrämte Dame, 
„erstens ist das alles viel zu teuer, und zwei- 
tens soll es eine Überraschung sein." 

„Kine Überraschung?" horchte Nischa auf. 
„Ja", nickte die pelzverbrämte Dame. „Aber 

sie soll billig sein. Denn Sie müssen wissen, 
mein Kind: Überraschungen, die ganz, ganz 
wenig kosten, sind die schönsten." 

„Aber gnädige Frau", sagte Nischa (kurz be- 
vor sie einmal wieder hinausflog), „stellen Sie 
sich dodi, wenn Ihr Mann helmkommt, ein- 
fach hinter die Haustür und machen: Buuuhl" 

Kindermund 
Die Lehrerin erzählte Kindern die Weih- 

nachtsgeschtchte und stellte dann Fragen. Eins 
dieser Fragen, auf die ste als Antiüort „di* 
Hirten" oder „die drei Weisen" erwartete, war: 
„Wer hat zuerst von Jesu Geburt gewußt^" 

Sofort hob eine Fünfjährige die Hand und 
rief: „Marin.'" 

* 
Meine Schwester nahm ihren kleinen Sohn 

mit in ein Worenhaus und bracht« ihn m dem 
Nikolaus, der dort Dienst tat. „Und loat 
wünschst du dir zu Weihnachten?" fragte der 
freundliche alte Mann. 

Der Junge sah ihn entgeistert an. „Du lie- 
ber Himmel", jammerte er, „hast du etwa we- 
gen des Bummelstreilcs der Post meinen Brief 
noch nicht bekommen?" 

Langen, Bahnstraße 85 / Eci(e Annastraße 

Glückssterne zu Weihnachten 

Freude 
für 

die 

FüBe 

NICHTS! 

Qualität 

und 

gute 

Paßform 

li^i 

mit Schuhen von 

lepper 

Bahnstraße 115 

Das i-iaus mit dem umfassenden Schuh-Service 

Zum nX)^llf\jnjaudfitAptit "J-hjeudit - 

dufuk 6dn&m QjeAchenkA 

Sie finden in unseren Häusern über 
600 Sorten Tabakwaren, Feuerzeuge und 
Raucherbedarfsartikel in allen Preisklassen 
und Variationen. 

Außerdem bieten wir Ihnen eine reichhaltige 
Auswahl in- und ausländischer Spirituosen. 

Schauen Sie doch einmal bei uns rein I 
Wir wprden Sie im 

M HcssVe»'' 

gut und gerne bedienen. 

Firma Karl Sarembe 
Langen, Gabelsbergerstraße 5 

Samstags bis 16 Uhr geöffnet 

Wir haben 

einen guten Draht 

zum Weihnachtsmann 

Wir wissen, wie Sie Ihrer Familie zu Weihnachten 
eine riesengroße Überraschung bereiten können. 
Der Weihnachtsmann hat es uns verraten I 

Auf 1200 qm Ausstellungsfläche zeigen wir Ihnen 
Möbel, die nicht nur formschön und praktisch sind, 
sondern darüber hinaus noch preiswert. 

Wenn Sie al.so ein Weihnachtsgeschenk suchen, 
an dem Sie und ihre ganze Familie noch viele Jahre 
lang Freude haben wollen, dann kommen Sie doch 
mal zu uns. Wir beraten Sie gern. Unverbindlich 
und kostenlos. 

Nutzen Sie unseren guten Draht zum Weihnachts- 
mann I 

Langens 
größtes Möbelhaus 

/A/1 Ö Ö e/haus 

Langen - Obergasse 

Auch 1971 wieder Glücksstern« 



Dresdner Bank 

Wir haben Zeit für Sie 

Eine «ktu^llc FrBRet ■ ■ I ^ 

Kann man Geld schenken? 

■War BnsUllt «Inei 
alnei »nder«n GMchanhi «Inen Geldschein 
verschenkt, muß damit rechnen, »""»'"deBt 
für recht phantasleloi 
flenn - io helQt e« - nur ein 
Geschenk lelge dem Besch^enkten, daß 
andere Ihm eine Freude machen will. 

Kluge Oroflvlitcr und 
»jnütter, Onkel, Tanten 
lind andere möRllche 
„Öelspendcr" kümmern 
sich freilich nicht um 
solche VorwUrfo, denn 
sie wissen, daß «pHte- 
Stens dann, wenn das 
Geld durch eine Anlaßc, 
z. B. auf dem Sparkonto 
Zinsen und Zinseszinsen 
gebracht hat. der Wert 
Oes Geschenkes um so 
höher elngeschiitzt wird 
Oft gehen slo noch einen 
Schritt weiter und 
Jchenken Wertpapiere, 
lehr beliebt - weil zur 

langfristigen AnInge gut 
geeignet - sind Ronten- 
paplere, also z. B. Bun- 
desonlelhen oder Pfand- 
briefe und vor allem In- 
vestmentzertifikate, weil 
tnveslmcntzertiflkale einen besonderen Vor- 
teil haben: Sie ersparen dem Schenkenden dl« 
Suche nach dem „richtigen" Wertpapier. Im- 
merhin werdon an den deutschen Börsen 
•Hein einige tau.scnd festverzinsliche Wert- 
papiere gehandelt, die sich In vielen Punkten 
voneinander unterscheiden (für Experten: 
*. B. hinsichtlich Kurs, I.aufzclt, Zinssatz, Tll- 
«ungsmodalltHlen u. a.l, Belm Kauf «Ines 
Rentcnfondsantells, das einen Anteil an 
»Inem aus vielen Wertpapieren bestehenden 
FondsvermOgen repräsentiert, entfällt die Su- 
che nach der „richtigen" Anlage. Die Fonds- 
vcrwallcr sorgen dafür, daß sich stets nur 

erfolgversprechende Wertpapiere Im Fonds- 
vermügen befinden. Das gilt ebenso für 
Aktionsfonds, bei denen das Fondsvermögen 
au» Aktien statt aus Hentenpapleren besteht 
(es gibt auch Fonds, die beide Wertpapler- 
arten besitzen). . . u t. 

Da die Anlngepolltlk der deutschen Fonds 
... w :t 

Gefahr 

für die Beschäftigung 

Auch Geld In Form von Wertpanleren kann ein sehr 
Oesdienk .ein, wenn man M hU^A 

schein eines deutschen Akticnfonns. 
auf ein langfristiges Wachstum des Fondsvtr- 
mögens ausgerichtet Ist - die «trenge deut- 
sehe Investmentgesetzgebung wacht über die 
Einhaltung entsprechender Vorschriften 
bestehen gute Chancen für einen Im Laufe 
der Zeit steigenden Wert der Investment- 
anteile. Kurzfristige Kursschwankungen Je 
nach Börsenlage sind allerdings nkht aus- 
geschlossen, Aus 1 000 DM, 19Bfl bei Gründung 
eines der größten deutschen Aktienfonds an- 
gelegt, »Ind heute z.B. rund 4 000 DM ge- 
worden. Natürlich können nur »ehr wenige 
Leute 1 000 DM verschenken, «ber Investment- 
antpile sind schon für rd. SO DM zu haben 
- bei Jeder Bank oder Sparkasse. 

Man «ird es einmal zu 

?hre eliegschalton zu halten. D^s fü^hrl un^Gehalts- 
ir:^rpr;;^uz^r,rBrn;^t"r\;^'Vl:>^ze'nVi^;rdem vorishressland ,in der übrigen 
Industrie nur um 7.2 . , , «.ochsender Beschäftigungssorgen. Darüber gibt 
Bislang ist das verkraftet unternehmen der Metallindustrie Auskunft. Von 
eine Umfrage des ein zunehmendes Tempo 
ir^Sürg^nTderÄftigung. Mit einer Beschäftigungszunahme rechnen nur noch 

- .SsÄ r'z= gegangenen, im Seplember 19^ wäre Beschäftigung rech- 
biickten, noch deutlich in Mehrzahl. Dle^anicer^r,^^ Überhang 

Se're?ts "aTs^'pfolem ®zurmmengeschrumpft. Eine Obe"- 
Taf Id'im SeptUer uT'tS P^oze'lirDas Signal ist eindeutig: Jede zusätzliche 
Belastung der Unternehmen und gefährdeter Beschäf- 
Dennoch, trotz erlahmender Ko" ^ Lohnerhöhungen zwischen 9 und 
'ir??oztrg'^erberSlM d^^B — 

2;;r<lSilrrre"sc,lrftl^grÄ^^ -eau des Vorjahres. In 
der übrigen Industrie nur um 9.7 partpitaa der SPD am 19. November? Er sagte 
5ÄÄÄrS.-S .""wÄÄl. s.«»«..,- 

Mit den Rittern, Bauern, Münclicn und Kauf- 
leuten waren zur Zeit der Ostsiedlung 

auch wagcmutiRe Ilandwerkslcute nach StWe- 
»ien gezogen. Die Mavktst.nttcn und vor allem 
dio nach deiilschem Recht neu gegründeten 
Städte boten Anreiz und GewUhr für freie 
Entfaltung alles TüchtlKen. Von der Blute der 
Zünfte In Schlesien zeugt die Oljerlleferung 
alter Brüuehc 

Der Eintritt eines Lehrlings In <iie Weik- 
itatt wurde im Mifteialter durch die Zunft zu 

, itnem feierlichen Akt - <lie „Aufdinßunß 
«estaltct. Dem Lehrbub wie dem Meister wur- 
den durcli den Zunftmeister in 
Ansprache ihre Pflichten aufgezahlt. Im Kern 
sind sie enthalten In einer gcdruc-kten 
Ermahnung, die wohl «»* 
fehl am Ort wiire. Es heißt, d.nß „Alle Haritie 
rung und Gewerb kann nur, als sie soll. In 
Ehren gehalten werden, wenn der Lchrjunge 
rüh anfangt, Gottesfurcht zu üben und seinem 
Heister gehorsam zu sein, als wSre er sein 

Vater. Er soll des Morgens und des Abctids 
und nicht minder bei der Arbeit Gott bitten 
um Hilfe und Schutz; denn ohne Gott kann er 
nichts und Ist aller Menschen Sdiutz ohne 
Gottes Schutz unwesenhaft... Bei der Arbelt 
ioll er fleißig sein ... Uem Meister soll er In 
allem folgen ... Er soll audi die Ehre des Mei- 
sters suchen und des Handwerks Ehre; denn 
das ist ein hoiliß Amt . . 

Und Wert und Würde der Arbeit leuditen 
dann hell aus dem weiteren Spruch: „Meister, 
gedenk deiner Pflidüenl Der Lehrjunge Ist 
dir übergeben vom Handwerk zur Sorge über 
Seele und Leib, wie die Ordnungen vorschrei- 
ben und Gottes Ordnung verlangt. Und du 
mußt Rcdienschaft geben über diesen Lehr- 
jung und sollst Ihn dai-um halten wie dein 
eigen Kind. Du bist nidit Meister allein, um 
lu regieren und Mcisterarbeiten zu tun, soti- 
deni auch um dich selbst zu bemelstern, wie 
dem C'hrlstenmcnschcn obliegt und die Ehre 
deines Handwerks es verlangt. Wisse, daß du 
Meister sein sollst in gutem Beispiel für Frau 
und Kind, für Lehrjunge und Geselle und lür 
Jein suustiu Gesinde." 

Blüte der Zünfte 

Alte srhlcsische Honclwerksbrhuche 

Besondere Pflege fand das sdilesische Kunst- 
handwerk. Von seinem Stilgefühl und Können 
hat uns das alle Schlesien mancherlei sl^t- 
bare Zeugnisse, voran In Rathäusern, Kirchen, 
Sdilössern und Bürgerhäusern "l'^rmlttelt 
Dem Ansehen des Handwerks entspradi das 
vielfältige Ritual seiner Bräuche. Die neue 
Gewerbeordnung von 1004 hatte dem guten 
Geist der alten Zünfte nidit viel anhaben kön- 
nen. 

In den Hauptstädten waren die Umzüge des 
Handwerks prunkvolle, sehenswer e Angele- 
genheiten, wie wir vor alletn 
barcer Quellen wissen. Breslau erließ im Jahre 
1546 eine »"'sdilußreldie Verordnung gegeri 
gewisse Ausartungen, worin es hieß. ,jEs soll 
auch hlnfürdcr keine Zeche guten (- 
Montag halten." Aber zur KXt- 
werks offenbarten diese Feste hohe Volks 
Är und edlen Kunstsinn. „Mit Freuden 

Dat Kathau» In Breslau. 

Hiois Bromkamp 

und großen Unkosten", wie p ui kundilA 
heißt, wurden diese Feste gefeiert. Zu Ihnen 
gehörten fast stets Reigenaufführungen, 
Idiwerttänze und Fastnaditssplele. Gesellen 
und Melstersöhne waren hauptsächlich di« 
Aubgestalter froher Feste 
gerade Ihre Zunft vor der Öffentlichkeit ni 
rechte Licht zu setzen. An originellen Ein* 
fällen war kein Mangel. So 
Umzug der Sdirelner In einer alten Quellet 
„Die eine Fahne war von lauter 
Hobelspänen. Sie hatten Kleider. Hosen, ^m» 
von Hobelspänen, mit allerl^ ff 
Fflderhütc von gefärbten Hobelspanen, aij 
frugen ein großes Portal, Säulen. Zepter un| 
Reichsapfel. Sie führten 
wobei gehobelt wurde." - 
frohe Feste", das war auch der Zünfte Löun^ 

Zuguter Letzt sei daran erinnert, daß dl« 
Handwerker allein sdion durdi Ihr enges Zu» 
sammenleben In den der 
nen Straßen uiid Gassen eine 
hatten, die erst mit «äer Gewerbefrelhelt ge- 
irtokert worden ist. So sind uns In den alten 
STn^TuTtur'glU^d^l^/^e^^^^^^^^^ 
Schlesiens Städten erhalten geblieben. Alfons Hayduk 

Die „Ostsee-Magistrale" 
Etwas über die Hälfte einer Autostraße e^t- 

S fsrÄÄ Am" ÄÄtg'e 

und Koioeig, Kilometer beim 

jähren. 

Fehlen 

Ihnen ein paar 

große Scheine? 

Sie haben kleine und gro8e Wünsche.dle Sie sich erfüllen Bnt.olela Mr Drwdner Bank-Privatdariehen: 
möchten? Zukunftsplane, die Sie realisieren wollen. 
Gleich. Jetzt 
Kommen Sie zur Dresdner Bank. 
Bis 20000 DM In bar können Sie als Dresdner Bank- 
Privatdarlehen mit einer Laufzeit bis zu 5 Jahren erhaitetv 
Dresdner Bank-Hvpottietiendarietwn stehen Ihnen ab ^ t 
10000 OM, und zwar mit einer Laufzeit bis zu 16 Jahren, 
zurVetfOgung. 
Für kurzfristige finanziell« Engpitse bieten wir unaeran 
Kunden Obefziehunfletoedite, ^ 
Lasten Sie Ihre Wünache nteht warten. Varachieban 9I« ^ 
Are Pline ntaht.Wir Informiaren 81« öbar di« Flnanzleninfl «»nd s«pitmi)« tan 
ItachMaB. 

Schnelle Barauazahluna • Kein« Wechael 8le können natürlich auch jede andere Summt 
l^j$Q©zahlt bökorrwrÄti 

lanoener zeittjno 
Kr » 

Freitag, den 3. Dezember 1971 

(Anzeige) 

Nr. !)6 
LANGE NER ZF.ITtlNC Freitag, den ■'?. Dezember lüTl 

SSG-I olrhtiithlctcn: 

Beim Adventslauf in Pfungstadt 

Wenn Sie an Weihnachten denken, Ipe- 
schäftigen Sie sich zugleich mit Ihren 
Lieben, besonders mit den Kindern. 

Das ist natürlich, denn mit dem Fest der 
Liebe verbindet sich für uns der Wunsch, 
Freude zu spenden, liebe Menschen zu 
beschenken. Wenn Sie nun Ihrem Jungen 
oder Töchterchen ein Geschenk machen 
wollen, das mit ihm wachsen, mit ihm groß 
werden, sein ständiger Begleiter werden 
soll, dann schenken Sie ein Volksbank- 
Sparbuch. Noch vor dem 31. Dezember 1971 
könnten Sie zuqleich für Ihr Kind einen 
prämienbegünstigten Sparvertrag verein- 
baren und so ein halbes Jahr der Laufzeit 
sparen. 

In 30 Niederlassungen oder auch in Ihrem 
Hause sprechen mit Ihnen darüber gern die 
Mitarbeiter 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK DREIEICH 

Nach einer anstrengenden Sommersaison u. 
gebührender Wottkampfpause eröffneten die 
SSG-I.eichtathleten ihre Waldlaufgaisor. 1971/ 
72. Hier kann und sollte man niAt gleich wie- 
der große Taten erwarten. Trotzdem kann 
man für den Anfang zufrieden sein. 

Bei der männlichen Jugend B mit 2500 m 
erreichte Rudolf Tllhof (SSG) einen ausgezeldi- 
neten 3. Platz. Die Mannschaft Rudolf Tllhof/ 
Ulrldi Krippner und Harry Müller wurde in 
der MannsdiaftswertunÄ 2. hinter LG Bens- 
heim. Jutta Sadii, eine talentierte Läuferin 
der SSG. konnte wegen Verletzung nldit star- 
ten. 

In der Klasse der A-Sdiüler (cirka 1000 in) 
konnte Gerhard Steltz einen hervorragenden 
2, Platz erringen. Hartmuth Olejinik, auch ein 
Neuling, belegte einen guten Mittelplatz. 

In der Klasse Sdiüler B wui-de die nocli sehr 
junge Mannschaft mit Gerd Mauser, Christian 
Wilhelm und Dirk Bregas S. Mannsdiaftssie- 
ger. 

Dies sollte der Anfang in dieser Waldlauf- 
sai.son sein. In einigen Wochen werden auch 
die anderen Athleten den Trainingsrüclfstand 
wit-der aufgeholt haben 

(CU&e Oiutdeh.( 

Am Montag, 6. Dezember 1971 
besucht uns der gute, alte 

OiiMoiU 

In seinem Pony-Wagen hat er viele 
nette Dinge. 

Ihr trefft ihn: 
9.30-10.30 Uhr vor der Zweigstelle Lutherplatz 

10.45-11.45 Uhr vor der Zweigstelle Bahnstraße 
13.45 Uhr im DRK-Heim Schloß Wolfsgarten 
14.00-15.00 Uhr vor der Zweigstelle Oberlinden 

Eure Volksbank „Dreieich" 

Brlefmarkenclub „Drelelch" 
Der Briefmarkenclub „Dreieldi" von Dred- 

oj^^iAnhain lädt aUe Briefmarkenfreunde ws 
AMin Dreieichgebiet zu seinem letzten Tausch- 
ta£ im Jahre 1971 In die Ludwlg-Erk-Sdiule 
von Dreieichenhain, Haimerslodiweg, am 
Sonntag, dem 5. 12.1971, 9 Uhr, ein. 

Erörfnungssportfest 
Dio SSG Langen beabsichtigt im neuen Jahr 

nadi Fertigstellung des neuen Clubhaus<'s auf 
dem Plalz an der „Rechten Wiese" ein Frrtff- 
nungssportfest abzuhalten. Interessenten für 
jeglidie Sportarten sind zu den jeweiligen 
Übungsstunden eingeladen. 

I.eichtathlctik-AWrilunR; tlbiingsstundon 
Mont.ig, 17.30—19.00 Uhr: Techniker und Läu- 

fer ab A-Schüler aufwiirts 
(Ludwlg-F,rk-Schule) 
Dies gilt auch für Sportler allgemein 

Dienstag, 18.00 -l!>3n Uhr: P-Schiiler bis B- 
Schüler und -Schülerinnen 
(Geschwlster-Scholl-Schule) 

Mittwoch. 18.00—20.00 IThr: Aktive, oder die 
es werden möchten. Von A-Schüler und 
-Schülerinnen aufw.irts 
(Gymnasium) 
20.00—22.00 Uhr: Jedermannsturnen im 
Real-Gvmnasium 

Donnerstag, 18.00—19.30 Uhr: C-Schüler. B- 
Schüler und -Schülerinnen 
(Geschwistor-Scholl-Schule) 

Samstag, 14.30 Uhr: Für alle, außer C- und 
B-Schüler 
(Treffpunkt Clubhaus Zimmerstraße) 

BeilagcnhinweU 
Der heutigen Ausgabe liegen, außer bei den 

Postbezieheni, je eine Beilage der Fs, „Kauf- 
haus Braun" Langen und der Fa. ^Grune- 
wald", Groß-Zunmern, bei. 

Gemäldeausstellung Hildebrandt 
Das Künstlerehepaar Hildegard und Wilhelm 

Hildebrandt siellt In den Zweig.stellen der 
Volksbank Dreieich in Drclelchenhain. Frank- 
furter Str. 8 und Landsitz Odenwald, Phlllpp- 
Holzmann-Str. 2, Gemälde aus. Beide Künst- 
ler gehören zu einer Künstlergeneration, deren 
Graphiken und Gemälde geprägt sind von der 
Liebe zur Landschaft, zur Kultur, zum Tier 
und von dem Antlitz des Menschen. Die Aus- 
stellung wird am Samstag, dem 11. Dezember, 
um 10 Uhr mit geladenen Gästen in der 
Zweigstelle Odenwald eröffnet 

Tips für den r.iirtrnfreund 
narbiirazwrig 

Am 4. Dezember ist der Barbaratag, es ist der 
Stichtag. Blütenzweige ins Haus zu holen, die 
an Weihnaditen blühen sollen. Der traditio- 
nelle Barbarazweig Ist ein Kirschzweig. Wel- 
cher Gartenfreund schneidet jedoch gern an 
seinem Kirsdibaum herum, damit die Mutti 
etwas für dio Vase hat? Es braucht ja nur ein 
kleiner Zweig zu sein. Davon wird die F.rnte 
nicht sehr gemindert. Aber auch andere Blü- 
tenstriiucher kommen in der Vase zur Blüte, 
wenn wir sie Anfang Dezember schneiden. 
Pflaumen, Apfel, Birnen, Schlehen und For- 
sythien blühen genau so willig auf. Zweige, 
die zu späteren Terminen abgenommen wer- 
den blühen selbstverständlich auch In der 
Vase auf; der Barbaratag ist lediglldi der 
früheste Termin. Vorher gesdinlttene Zweige 
haben die Knospen noch nicht genügend ab- 
gebildet und trod<nen ein. Beim Antreiwn 
der Barbarazweige ist jedoch zu beachten, daß 
sie nicht gleich warm gestellt werden. In der 
Nähe der Heizung trocknen die Knospen meist 
restlos ein. Frische, etwas leuchte Luft Ist 
ideal. Je kühler die Zweige stehen, desto lan- 
ger können wMr uns natürlich auch^ an den 
Blüten freuen. Wenn wir die Sdinittstellen 
breit schlagen, blühen die Zweige sicherer. 

Maiglödichen für Weihnachten 
Immer wieder ist es reizvoll, Maiglöckchen 

für Weihnaditen selbst heranzuziehen. Man 
besorgt sich aus einem Samenfadigeschäft 
die entspredienden Maiblumenkeime und 
pflanzt sie jetzt In feuchtem Sand dicht neben- 
einander in einen 10er oder 12er Topf. Es 
müssen aber sogenannte Kiskeime sein, sonst 
geht es nicht. Oben deckt man am besten mit 
feuchtem Moos ab, damit der Topf immer 
gleldimäßig feucht bledbt. Die Töpfe können 
gleich Ins warme Zimmen- kommen. Widitig 

ist, daß Ihre Spitzen mit dem Topfrand ab- 
schneiden. Nach etwa acht Tagen worden sich 
die ersten Triebe zeigen. Aber erst wenn sich 
nadi einer weiteren Woche das unterste 
Glöckehen zu öffnen beginnt, sollen die Töpfe 
rocht hell ins Fenster gestellt werden. Die 
Hauptsache Ist, daß sie In der ganzen Zeit der 
Zimmertreiberei niemals lrod<en werdm. 
Wenn man Glüd< hat, können die Maiglock- 
dien auf die.'ie Woi.se zu Weihnacht oder Neu- 
jähr blühen. 

UeBank, 

die auch 

samstags 

gemnet 

auch an diesem Wochentag | 
Ist die NORIS BANK für Sie da. I 
Wir lösen Ihre Schecks ein, I 
erfüllen Ihre Krsditwünsche, I 
durch uns erhalten Sie Ihre I 
Relsesdiecks und Beise-Zah-1 
lungsmlttel und wir beraten Sie | 
unverbindlich In allen Geld-1 
angelegenheiten. I 

Sie linden uns dort — wo wir 
gebraucht werden — In Ihrem j 
Quelle-Warenhaus. 

Die richtige Geschenk-Idee: 

REVUE-Markenquay^ 

Klein - aber große Klassel 
REVUE-eiectronIc C 24x36mm. 
Unsere kleinste Kompaktkamera 
mit programmgesteuertem, um- 
sdialtbarem Verschluß, 4 lindem 
Objektiv 1:2,7/38 mm und 
Blitzautomatik.    ^ 

mirl99r 

REVUE>PriMMntamglM 8x30 
für Wandern, Sport, Urlaub. 
8 fache Vergrößerung, Blidcfeid 
cal30auf1000m,3 Jahre^^ 
Qualitäts-Garantie! nur 39,50 

Vom Fortschritt I 
programmiert: I 
REVUETR0N16 | 
Unser kleinstes j 
ElektronenblitZ' | 
gerä M die Zuver'^j 
Isslgkelt selbst! j 
LeHzahl16(1BDIN),l 
Kapazität ca 40 
Blitze, Blitzfoigezeit 
8-10 Sek. Mn eingebauter, auf- 
ladbarer NC-Batterie,VDE- 
geprüft, Gr.ca100x67x31 mm. 

iiur9fir 

REVUE-Diapipleklor 300 
Ein Vollautomat der Spitzen- 
Masse-100.000 fach verkauft! 
Markenobjäüivi: ^8/85 mm, 
Fembedienung für Schtuleln- 
stoUung und Dmwechsel vorwarta. 
It4tt 1 Magazin für S6 Dias, 
Lampe. . nur1S9,- 

Laut DM-Test 
Nr.11/Seiteg2 

nQuatitit 
sehr gut - 

besondere 
beachtens- 

wert!" 
REVUE-88deLuxe 
Ein Star unter den Präzislons- 
Schmalfilmkameras! Mit 
lelstungs-Zoom-Objektiv 1:1,7/7,6 
bis 60mm, CdS-üchtmessung 

1 durchs Objektiv. Elektronische 
iln-und Ausbiendvorrichtung und 
viele andere Raffinessen. 
Sensationell der Preis: 

mirS99r 

 nur2.o.n 

Diese und mehr als 700 andere Fotcj- 
Flim-Optik-Schlager In streng geprüfter 
REVUE-Markenqualität erhalten Sie an 170 
Plätzen der Bunaesrepublik und Westberlin. 

FOTO- 

QUEUE 
das größte 
Fotohaus der Welt 
86 Nümberg, DieselstraBo 76 

Quelle-Warenhaus 

Darmstadt 

Am Ludwigsplatz 



Für die Festtage empfehlen wir: 

Weihnachtsbier 
vollmündig, süffig 

Weihnachtsbock 
dunkel, von besonderer Qualität 

St. Georgen Pilsner 
feinherb - für den Kenner 

GUNTRUM-BIER 

IMMER EIN GENUSS 

Bestellungen erbeten an: 

J.A.GUNTRUM 

Bierbrauerei GmbH 
Niederlage 6000 Frankfurt/tWlain 
Bergerstraße 275, Telefon 45 24 66 

Einmalige Gelegenheit 

unser aller 
Preis 

Tweed-Teppich, 250 x 350 cm DM 414,- 
Haargarn-Teppich, 250 x 350 cm DM 250 - 
Velours-Teppich, 250 x 350 cm DM 868,- 
Velours-Teppich, 200 x 300 cm DM 768,- 
und viele weitere Teppiche und Brücken 

Küchenbüffet, 150 cm breit DM 528,- 
KüchenbUffet, 130 cm breit DM 511,- 
Küchenbüffet, 100 cm breit DM 460.- 
und viele weitere Küchenbüffets sowie Anbauküchenmuster 

Sie finden die oben genannten Artikel im 

neuer 
Preis 

250,- 
150,- 
520,- 
460,- 

317,- 
307,- 
275,- 

DEinSCHE BAUSPARKASSE 

(DBS) «GnibH. Darmstadt 1 
di« UUtungMiark« BauaparkatM I 

1ÖG BAUSPAREN - VERMÖGENSBILDUNG 

DM 624,-vermögenswirksama 
Leistungen pro Arbeitnehmer 
Ihr Gewinn: Steuervorteile 
Prämien und Zinsenl 

Bauspardarlehen zu nur 
4.5% und 5% Zinsen Jährlich I 

(Quthib*nxlni*n 2H und 8H J&hrllch) 
Wohnungsbauprämie bis 

maximal DM 1088,-1 
Unser Kundenservice: 

Fachgerechte, individuelle Beratung und Betreuung. 
Schnelle und fachmännische Arbeltsweise! 

Bezirksleiter Franz Schallmayer 

6051 Waldacker - Bergstraße 20 - Telefon (06074) 9 81 08 

Quie» Abendessen bei HHhnchen-ErIch 
an der B 3 • Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

? -'r-fcÜSi. 

Jeans* 
Jeans 

Jeans 

Malerarbeiten 

T apezierarbeiten 

Teppichbodenverlegung 

schnell, sauber und preiswert bietet an 

Malermeister Bernd Christian 
6079 Sprendlingen 
Herrnrötherstraße 43 
Telefon 06103'62901 ab 14 Uhr 

G Gessmann Einrichtungshaus 

Neu-Isenburg, Frankfurter Straße / Ecke Schulstraße, Telefon 2 25 80 

außerdem: 

Couchtische zu herabgesetzten Preisen im 

llzll Europa - Möbelhaus 

lyyl Neu-Isenburg 

Passage Ludwigstraße 39-41, Telefon 60 23 

Wichtiger Hinweis: Jumbo-Verlosung läuft auf vollen Touren - einzige 
Verpflichtung für Teilnehmer: ein Gang durch die neu gestalteten 
Verkaufsräume Im Europa-Möbelhaus Neu-Isenburg - 5 Jumbo-Frei- 
flüge nach Mallorca zu gewinnen — die Gewinner werden noch vor 
Weihnachten benachrichtigt - Gewinnchance 5 - 2000. 

LAMM 

iPEbZ 

Mär)tol 
chic 

modern ' 
praktisch . 

...endlich ein 
Fachgeschäft 
imjur>gen Sbt LEDER' 

5GHMALL 
^ Darnwtadt Kirchrtr12 + Rhein«traBe41*2»2l 

Offenbach WaldsUaÖe 8 *82328 

Nou; Mode-Basar. Ollenbach, Franklurlei Slraße 13, Mobel-Waller Passage, Telalon 8119 28 

SEIT 70 JAHREN BEKANNT FÜR PREISWERTE QUALITÄTS - MÖBEL 

Merk Dir das 1 MÖBEL TRASS | 

Nur in Frankfurt | 
ZEI143 1 

gegenüberC&A | 

*mimI all«* IMU d«xu fflwrt { 

Jeans Shop Im 

WESTERN STORE 

Genuß & Freude 
Zum Feierabend. Sie haben ihn verdient. ^ 

Strecken Sie die Füße aus. 
entspannen Sie sich. 

(vlit einem ruhigen Spiel. Mit Rummel-Bier. 
Ein Bier, das man so richtig 

_ genießen l<ann. ^ 

Zug um Zug 

RUMMEL-BIER 

schmeckt immer 

Sprendlingen, Frankfurter Str. 40 
(an der Buthaltestelle) Tel. 1828 

Fragen Sie bei Ihrem Lebensmittel-Kaufmann 

... auf geht's 

mit der zum 

Scilenken oline Scliam 

Es geht dabei nicht um den Austausdi von Werten 

Laßt uns mit vollen Händen sdienken! Ein- 
mal im Jahr Dinge verschenken, die nicht im- 
mer zu den praktischen gehören müssen. Ein- 
mal nadi Gutdünken einkaufen, sich vom 
Rausdi des Geschehenen betören lassen, ge- 
leitet von Zuneigung, Freundschaft und Dank- 
barkeit. Einmal im Jahr wollen wir im Schen- 
ken schwelgen, wollen wir uns wie kleine 
Herrgötter fühlen mit dem Zauberstab und 
ein bißchen Hokuspokus drumherum. 

Laßt uns den Seligen der Gebenden an- 
gehören, obwohl dem Sprichwort zuwider, das 
Nehmen bzw. Beschenktwerden audi nicht 
ohne Reiz ist. Übrigens vom Schenken Ist noch 
keiner arm geworden. Und Onkel Theodors 
Theorie, man sollte sich gegenseitig nicht be- 
schenken, man bekäme doch nichts Gescheites 
wieder, stimmt nidit. Beim Schenken geht es 
nicht um den Austausch von Werten. Wir sind 
ja sdilieBlidi nidit auf der Börse. Entwerten 
wir also diese freudvolle Sache nicht. Oticl- 
gens ist Onkel Theodor Junggeselle. Sie ItlkM 
e.s sich wahrscheinlich gleidi gedacht. 

Wie kann er wissen, wie einer HatisfirauTina 

als er irrtümlich das Päckchen erhielt, das für 
die gute Rosa bestimmt war. Fehlleistungen 
kommen in den besten Familien vor Die 
Hauptsadie bleibt, es tut sidi überhaupt etwas 
Es geschieht etwas mit uns über den nächsten 
Gartenzaim hinweg. 

Wir verpacken Freude in Päckchen und 
sdiidcen sie in die Welt. Und das wird immer 
sein Geld wert sein. Denn nie ist das Gefühl 
und Bewußtsein, eine große Familie zu sein, 
so ausgeprägt wie in der Zelt des Schenkens 
und Beschenktwerdens. 

Hängen uns auch Im Januar die Flügel 
etwas schlapp, Weihnachten hat sich auf sffle 
Fälle gelohnt. Laßt uns also die GelegenQllt 
des Schenkens beim Schöpfe fassen. Sie kommt 
Ja nur alle Jahre einmal wieder. Ulla Ronge 

Alle Jahre wieder 
Von Werner Stahlberg 

Im Eifer der letzten W«ihnachtseinkäufe 
erstand meine Nachbarin eloen Karton mit 
füi\fzlg gleidicn WeihnachUkarten. Ohne auf 
den Text zu achten, unterschrieb sie dieM 
hastig, adressierte die Umschläge und gab sie 
zur Post. Eine einzige Karte blieb übrig. ^ 
paar Tage später warf sie zufällig einen Bilde 
auf die Karte und las die Grußworte. Zu 
ihrem maßlosen Entsetzen stand darauf: 
„Diese Karte kündigt an ein. herrliches Ge- 
schenk vom Weihnachtsmann." 

* 
Eine Mutter und ihr Tö<literdien gingen 

durch ein großes Warenhaus. Da begegnete 
ihnen ein pröditig gekleideter Nikolaus. 
„Guten Tag", sagte das kleine Mädchen froh- 

"'^ich bin erst ab 11 Uhr im Dienst", brummte 
der Nikolaus griesgrämig. 

* 
* * ♦ 

* 
* 

*• 
t 
* 
* * 
* *■ 
# 
* •* ♦ 
* 
* * ♦ 
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AicAi iMi 

Düsterer Tag verrann. 
Hab nun ein Lichtlein an! 
Kerze im Raum: 
Trost mir und Traum - 
Hob nun ein Lichtlein an! 

Flamme ist still entfacht. 
Licht fällt in meine Nacht! 
Kerze im Kranz: 
Gültiger Glanz - 
Licht fällt in meine Nacht! 

Flamme ist rein und schön. 
Kann so viel Helle sehn! 
Kerze im Roum; 
Trosf mir und Traum - 
Kann zu mir selber gehn! 

Heinz Mönkemeyer 

tüchtigen Tyrannei, der wetteifernden Helte, 
dem ermüdenden Hasten ausliefern. Wir wor- 
den nicht den ganzen Januar Kartoffplsui'pe 
PRsen müssen, wir werden nicht am Iteilmen 
Abend völlig erschöpft unter dem T«nn«'n- 
baum stehen und Freude und GlückseligKeil 
mimen - und niemand wird sich den Maten 
verderben. Warum eigentlich das Ganze? 

S«len Sie ehrlich, haben Sie sich das oirht 
auch schon Jalti für Jahr gefragt? 

Und Immer Vieder hat man sich zum Nar- 
ren machen, lussen, hat ohne Vernunft und 
Vorsicht alte Sitten und Bräuche Ubemo,T>- 
men. 

Nun schön, Großmutter stand In d<T V .r- 
weihnacht oft bis Mittemadit in der Ba.*- 
stube, Großvater werkelte an Pupp» nwiegp 
und Pferdchenstall, Mutter strickte »ich die 
Finger wund und Vater bastelte Puppen^ti.ibe 
und Schaukelpferd. Wir aber sind vernünftlR 
und wollen weiter nichts als ein paiir T;ig<* 

. . ,, Das jedenfalls waren unsere festen Vor- 
■iätze. Leider sind sie inzwischen im massier- 
ten Angriff der gesamten Umwelt zusammen- 
gebrochen. „Mammi, wann kommt rnfllidi 
Weihnachten?" - „Mammi, Christophs Mamml 
badet braune Kudien. Da riecht es vielleicht 
gut!" - „Der Kellersdilüssel? Den hat tier 
Weihnachtsmann!" - „Mammi, ich bastel va^' 
für dich, aber ich sag nicht, wa.s!" „Von mir 
kriegst du auch was Schönes, aber i<+i sag* 
auch nicht!" - „Hm, Schatz, was würwht du 
dir eigentlich am meisten?" - „Wir freuen un.? 
schon so, Weihnachten bei euch zu sein, f ure 
Eltern." - „Alle Jahre wieder .. 

Sagen Sie selbst, wären Sie standhaft ge- 
blieben? Wenn man es recht bedenkt, liegt in 
diesem ganzen Uberschwang doch eint- Meng» 
Spaß, Ich meine Freude, äh - ich meine G1 jck 
Na, ja. schließlich ist man' von Kindhrrc an 
gewohnt. Und zu Weihnachten gehört einfach 
ein bißchen Romantik. Und das will ich Ihnen 
sagen, ich glaube, so schön wie bei uns wird 
nirgendwo Weltmächten gefeiert... 

*■ * 

PARKPLATZ IM HOF 

Mutter um die Weihnachtszelt zumute i»t Ste 
sprudelt förmlich üb«r wie ein überhelxter 
Dampfkessel, dessen Ventile \ml>e<lingt geoB- 
net werden müssen. Die Lust, Freude zu t»- 
reiten, muß sich wenigstens einmal Im Jmt 
verströmen dürfen. Wir sind nftinlidi g&r nicnt 
so kontaktlos, wie es immer den Ansdiein hat, 
wenn man uns zeltkrltlscb unter die Lupe 
nimmt. m«». 

Wir können Onkel Theodor, den alten KöK- 
kergreis, schon verstehen, daß fC Stantig war, 

Dieses Jalir kein Trubel 
Gute Vorsätze für die Weihnaditszeit 

Sind Sie auch schon mittendrin In den Welh- 
naditevorbereltungen? Wissen Sie bereits, was 
Sie wem schenken, wen Sie einladen, was Sie 
auf den Tisch bringen werden an den Fest- 
tagen? 

Ich nicht. Wir treiben In diesem Jahr keinen 
Aufwand. Bestimmt nicht! Wir werden einfach 
so tun, als sei es ein gewöhnlicher Sonntag 
und werden der besonderen Bedeutung der 
Tage in Stille und Beschaulichkeit gedenken. 

Nun ja, wir werden einen Tag vorher viel- 
leicht, ein winziges Bäumchen besorgen der 
Kinder wegen. Wi' werden den Pappkarton 
mit dem Christbaumschmuck vom Boden 
holen, ein paar Kerzen kaufen, die übliche 
Wochenendmenge Apfel und Apfelsinen und 
die sonstigen Lebensmittel. Natürlich wird 
jedes Kind sein Geschenk bekommen. Aber 
ansonsten - nichts mehr! 

Nein, wir werden uns nicht der geschäfts- 

JchnaucUr^ 

Bietet mehr für Ihr Geld 
Zu Netto-Preisen mit Kundendienst 
Kostenlos« Farbelnsteltung nach ' t Jahr 

RADIO' FERNSEHEN 

Das Fachgeschäft Langens 

Südliche Ringstraße 42 
P Ruf 21101 P 

hat (lad, wovon Sie träumen l 

Mollig warm im Schlafzimmer 

„Flokatl", der griechische Hirtenteppich, für Jedermann erschwinglich I 

Brücken ca. 120 x 200 DM 120,- 
Tepplche ca. 170 x 240 DM 205,- 

Vorlagen ca. 70x140 DM 49,50 
Brücken ca. 90 x 160 DM 75,— 

Echt Indische Berber-Bettumrandungen, 
3telllg, Blumendekor  
Haitdweb-Bettumrandungen, reine Schafschurwolle, 
2seitig verwendbar  
Langllor-Bettumrartdüngen, 
reine Wolle, neue Dessins . 

Englische Bettumrandungen, schöne Blumendekors, . . 
reine Wolle  325,— 288,— 245,— 195,— DM J08, 

. . nur DM395,- 

. 485,- DM278,- 

395,- 339,- 295,- 250,- DM 195,- 

Langen, FahrgasM 17 
Telefon 2 3512 - Parken Im Hof 

Schicke, elegante sowie festliche Kleidung zum Weihnachtsfest und Ja^ res- 

ende nach K/laß. Auch für Probiemflguren aus dem Modehaus Liese. 

♦ 
* ♦ 
* 
* ♦ ♦ * 
* ♦ 
* 
* ■¥ ♦ 
* ♦ ♦ ♦ ¥ 

TDas gett(teffte 'Tageskleid, her elegante 

^osenuHZug in vielen Variationen, audi 

mit ^isak. 

TDie gediegene lAathmiüagskleiliung. 

"Die feiilftke und anspru(fi6VoUe ^6entf- 

kleidung, zu ^krem Vorteil aus eigenem 

»Atelier, 

Wir beraten Sie gerne. 

ODEHAUS LIESE 

Langen, Bahnstraße 45, Telefon 2 27 62 

i-, -t. 



»ElTs,u 

Mit den RiltiM-n. Biiucrn, Möndien und Kauf- 
l.-utrn wnrrn zur Zeit der OstsicdUmg 

»uA wiiKemntiqe lUindwcrkslcutc naeh Schlc- 
iiu'n (iczoRon. Die Marktstiitten und vor nlleni 
die nach dculfchcm Redit neu ReBründeton 
Stddte bnton Anreiz und Gewülir für freie 
Entfaltung alles Tüchtigen. Von der Blüte der 
7,unfte tn Schlesien zrugl die Überlieferung 
■ Her nrauche 

Der Eintritt eines I.ehrlinKs in die, Wcrk- 
Itatl wurde im Mittelalter dureh die Zunft zu 

feierliehen Akt - die „AufdinRuns" - 
gi staltet Dem l.ehrbub wie dem Meister wur- 
den durc+i den Zunftmeister In wohlRcsetzter 
Ansprai+ie ihre Pflichten BufReziihlt. Im Kern 
§ind sie enthalten in einer 1509 gedruckten 
EmiahnunR. die wohl auch heutzutage nicht 
fehl am Ort wiire Ks heißt, daß „Alle Hantie- 
niiig und Ciewerb kann nur, als sie soll, in 
Ehren gehalten werden, wenn der Lehrjunge 
^h «nfiinKt, Gotlesfurclit zu üben und seinem 
Sleister gehorsam zu sein, als wfire er sein 
Vater. Kr soll des Morgens und des Abends 
und nldit minder bei der Arbeit Gott bitten 
um Hilfe und Schutz; denn ohne Gott kann er 
nichts und ist aller Menschen Schutz ohne 
Gottes Schulz unwesenhaft... Bei der Arbelt 
lull er fleißig sein ... Dem Meister soll er In 
allem folgen ... Fr soll auch die Ehre des Mei- 
sters sudien und des Handwerks Khre; denn 
das ist ein heilig Ami . " 

Und Wert und Würde der Arbeit leudUen 
dann hell aus dem weiteren Sprucli: „Meister, 
gtnlenk deiner Pniditei! Der Lehrjunge ist 
dir überReben vom Handwerk zur Sorge über 
Sei le und I.eib, wie die Ordnungen vorsdirei- 
bi-n und Gottes Ordnung verlangt. Und du 
mußt Uodiensdiaft geben über diesen Lehr- 
jung und sollst ihn danmi halten wie dein 
eigen Kind. IHi bist nldit Meister allein, um 
lu regieren und Melsterarbeiten zu tun, son- 
<lern auch um dich selbst zu bemelstern, wie 
dem Chrlstennienschen obliegt imd die Ehre 
deines Handwerks es verlangt. Wisse, daß du 
Meister sein sollst in gutem Beispiel für Krau 
und Kind, für Lehrjunge und Geselle und für 
Jein »ousliii Gesinde." 

Blüte der Zünfte 

Alte srhlcsische HandwerksbrSuche 

Besondere Fliege fand das sdilcslsche Kunst- 
handwerk. Von seinem Stilgefühl und Können 
hat uns das alte Schlesien mancherlei sldit- 
bare Zeugnisse, voran In Rathäusern, Kirchen, 
Schlössern und Bürgerhäusern übermittelt. 
Dem Ansehen des Handwerks entsprach das 
vielfältige Ritual seiner Bräudie. Die neue 
Gewerbeordnung von 1904 hatte dem guten 
Geist der alten Zünfte nicht viel anhaben kön- 
nen. 

In den Hauptstädten waren die Umzüge de» 
Handwerk« prunkvolle, «ehenswerte Angele- 
genhelten, wie wir vor allem aus alten Nürn- 
berger Quellen wissen. Breslau erließ im Jahre 
1B46 eine aufschlußreiche Verordnung gegen 
gewisse Ausartungen, worin es hieß; „Es soll 
auch hinfürder keine Zeche guten (- blauen) 
Montag halten." Aber zur Blütezeit des Hand- 
werks offenbarten diese Feste hohe Volks- 
kultur und edlen Kunstsinn. „Mit Freuden 

Dai Rathau« in Breslau. 

und großen Unkosten", wie es urkundlich 
heißt, wurden diese Feste gefeiert. Zu Ihnen 
fehörten fast stets Reigenaufführungen, 

chwerttänze und Fastnachtsspiele. Gesellen 
und Meisterbühne waren hauptsiichlidi dl« 
Ausgestalter froher Feste und eifrig bemülit» 
gerade Ihre Zunft vor der Öffentlichkeit in« 
rechte Licht zu setzen. An originellen Ein» 
fällen war kein Mangel. So lesen wir vom 
Umzug der Sdireiner in einer alten Quelle« 
Die eine Fahne war von lauter gemallen 

Hobelspänen. Sie hatten Kleider, Hosen. Wamf 
von Hobelspänen, mit allerlei Farben gemal^ 
Federhüte von gefärbten Hobelspänen. Si« 
trugen ein großes Portal, Säulen. Zepter und 
Reichsapfel. Sie führten eine Komödie au^ 
wobei gehobelt wurde." - „Saure Wochen, 
frohe Feste", das war auch der Zünfte Loung, 

Zuguter Letzt sei daran erinnert, daß dl« 
Handwerker allein schon durdi ihr engM Zu» 
sammenleben In den der Zunft vorbehalte« 
nen Straßen urid Gassen eine Gemeinschaft 
hatten, die erst mit der Gewerbefreiheit ge« 
lockert worden ist. So sind uns In den alten 
Straßennamen, dl» an die Handwerke an» 
knüpfen, kulturgeschichtliche Denkmäler In 
Schlesiens Städten erhalten geblieben. 

Alfons Hayduk 

Die „Ostsee-Magistrale" 
Etwas über die Hälfte einer Autostraße »ot- 

lang der Ostseeküste von Swinemünde bn 
Heia ist fertiggestellt. Am weitesten fortse« 
schritten Ist der Bau zwischen Swinemuna« 
u^d KoHerg, wo von der knapp über 100 Ki^» 
meter langen Strecke nur 12 Kilometer beim 
Seebad Horst fehlen. Dagegen müssen von den 
140 Kilometern im östlldien ° 
nodi 80 Kilometer gebaut werden. Von tliTO 
östlichen Schlußstück mit der Lange von 60 
TCilnmetern sind erst die 20 Kilometer zvvl» 
sdien Karwen und Heia "°5,aüt 
40 Kilometer von Karwen bis Leba |® » 
werden müssen. Man redinet mit der Fertig 
Stellung der „Ostseemagistrale in mehreren 
Jahren. 

Fehlen 

Ihnen ein paar 

große Scheine? 

Sie haben kleine und große Wünsche,die Sie sich erfüllen Beispiele fflr Dre»dt<er Bank-Pilvaldarlehen: 
mächten? Zukunltspiane, die Sie realisieren wollen. 
Gleich. Jetzt 
Kommen Sie zur Dresdner Bank. 
Bis 20000 DM In bar könrnm Sie als Dresdner Bank- 
PrivatdarWien mit einer Laufzeit bis zu S Jahren ertialtaiv 
DretdtMT Bank-Hypothekendarlehen stehen Ihnen ab 
10000 OM, und zwar mit einer Lautzeit t)ia zu 18 Jahren, 
zurVerlOguno. 
Für kurzfristige finanziell« Engptsse bieten wir unseren 
Kunden Obefzlehunoakredlte. 
Lassan Sl« Ihre WünsctM nictit warten. Ver«chleban Sl« 
Otn PUne nicht Wir lnrorml«ren Sie Ober die Finanzierung Stand stpiembw itn 
nach MaB. -< 

SchiMlIe Barauszahlung • K«ln« Wachsal 81« körnen natürlich auch lede andere Summ# 
ausgezahlt bekommsa 

Dresdner Banl<. 

Wir haben Zeit für Sie 

Freitag, den 3. Dezember 1971 

(Anzeige) 
Nr « 

LANOENER ZEITUNG 

ytn« »ktucUe Frggei 

Kann man Geld schenken? 

Tßt- 

Wer anstelle eines Schmuckstückes oder 
«Ines anderen Geschenks «Inen Geldschein 
verschenkt, muß damit rechnen, zumindest 
für recht phantasielos angesehen zu werden; 
denn - so heißt es - nur ein „persönliches 
Gesrhenk zeige dem Beschenkten, daß der 
andere ihm eine Freude machen will. 

Klug« Großväter und 
.mUtter, Onkel, Tanten 
und andere mögliche 
„Oelspender" kümmern 
sich freilich nicht um 
solche Vorwürfe, denn 
sie wissen, daß späte- 
stens dann, wenn da« 
Geld durdi eine Anlage, 
t n auf dem Sparkonto 
Zinsen und Zinseszinsen 
Stet>racht hat der Wert 

e.-^ Gesrhenkos um so 
höher eingeschätzt wird. 
Oft gehen sie noch einen 
Schritt welter und 
schenken Wertpapiere. 
«ehr beliebt - weil zur 
langfristigen Anlage gut 
geeignet - sind Renten- 
papiere. also 7. B. Bun- 
desanlelhen oder Pfand- 
briefe und vor allem In- 
vestmenlzertlflkate, weil 
tnvestmentzertifikale einen be.sonderen Vor- 
teil haben: .Sie er.sparen dem Schenkenden die 
Suche nach dem „richtigen" Wertpopier. Im- 
merhin werden an den deutschen Börsen 
allein einige tausend festverzinsliche Wert- 
papiere gehandelt, die sich in vielen Punkten 
voneinander unterscheiden (für Experten: 
s. B. hinsichtlich Kurs, Laufzeit, Zinssatz, Til- 
g\mgsmodalttälen u. a.). Beim Kauf eines 
Rentenfondsanteils, das einen Anteil an 
«inem au* vielen Wertpapieren bestehenden 
Fondsvermögen repräsentiert, entfällt die Su- 
che nach der „richtigen" Anlage. Die Fonds- 
verw.'ilter sorgen dafür, daß sich stets nur 

ertolgver.sprechende Wertpapiere Im Fonds- 
vermögen befinden. Das gilt ebenso für 
Aktionsfonds, bei denen das Fondsvermögen 
aus Aktien statt aus Rentenpapieren besteht 
(es gibt auch Fonds, die beide Wertpapier- 
arten besitzen). 

Da die Anlagepolitik der deutschen Fonds 

Audi Geld In Form von Wertpapieren kann ein sehr persünliches 
Orsriienk sein, wenn man es hUhsA „verpackt". Hier ein Anteil- 

schein eines deut.srhen Aktlenfonds. 
auf ein langfristiges Wachstum des Fondsver- 
mögens ausgerichtet ist - die strenge deut- 
sche Investmentgesetzgebung wacht über die 
Einhaltung entsprechender Vorschriften 
bestehen gute Chancen für einen im Laufe 
der Zeit steigenden Wert der Investment- 
antelle. Kurzfristige Kursschwankungen Je 
nach Börsenlage sind allerdings nicht aus- 
geschlossen. Aus 1 000 DM, 19.^6 bei Gründung 
eines der größten deutschen Aktienfonds an- 
gelegt, sind heute z. B. rund 4 000 DM ge- 
worden. Natürlich können nur sehr wenig« 
I,eute 1 000 DM verschenken, aber Investment- 
antelle sind schon für rd. 30 DM zu haben 
- bei jeder Bank oder Sparkasse. 

Gefahr 

für die Beschäftigung 

Man wird es einmal zu den respektheischenden Anstrengungen der Metallindustrie zählen 
daß sie in dieser Zeit rückläufiger Produktion und schwindender Auftrage versüßt hat, 
ihre Belegschaften zu hallen. Das führt nämlich zu einer unverhai^inismaßig starken Be- 
as?una Bereits im zweiten Quartal 1971 lag in der Metaliindustrie die Lohn- und Gshalls- 
summe je produzierte Einheit um 15,6 Prozent über dem Vorlahresstand (in der ubngen 

Bislanq^ist" daT verirra°ftet" worden trotz wachsender Beschäftigungssorgen. Daruber g^t 
eine Umfrage des Ifo-Inslilutes unter 2300 Unternehmen der Metallindustrie 
ihnen erwarten 19 Prozent für die nächsten drei bis vier Monate ein zunehmendes Tempo 
im Rückgang der Beschäftigung. Mit einer Beschäfligungszunahme rechnen nur 
rn"wel(!hem Ausmaß die Sorge wächst, zeigt ein Vergleich dieser Ur^rage mit voran- 
qeqangonen Im September 1970 waren die Unternehmer, die „optimistisch m die Zukurift 
blickten noch deutlich in der Mehrzahl: Die Zahl derer, die mit mehr Beschäftigung rech- nemrüberuaf die TPessimisten" um 16 Prozent. Im Januar 1971 war dieser Überhang 
bereits auf 5 Prozent zusammengeschrumpft. Eine Tendenz, die sich im Mai 1971 _for 
S a®s die Zahl der „Pessimisten" erstmals die der „Optimisten" um 5 Prozent uber- 
traf, lind im September 1971 um 10 Prozent. Das Signal ist eindeutig: Jede zusätzliche Beiasluna der Unternehmen muß die Beschäftigung gefährden. , i, ^ oao,.ha» 
Dennoch trotz erlahmender Konjunktur, schrumpfender Ertrage und gefährdeter Beschaf- 
tiniino sieht sich die Metaliindustrie der Forderung nach Lohnerhöhungen zwischen 9 und 
11 pLTn^ g^enilLrOabei sind die Einkommen gerade in der Metailindustrie über- 
durchschnittlich gewachsen. Im zweiten Quartal dieses Jahres zum Beispiel lag 
und Gehaltssumme je Beschäftigten um 13.5 Prozent über dem Niveau des Voriahres. In 
S^i;t;rdorrisrrÄr''rdem Parteitag der SPD a-. 19. November? Er sagte 
wörtlich: „Laßt die Tassen im Schrank ... Wir kommen unter den Schiillen! 

Nr. S6 LANGENER ZEITUNO Freltas, den 3. Dezember 1!)7I 

I 
1. 

SSG -1 eichtalhleten: 

Beim Adventslauf in Pfungstadt 

Wenn Sie an Weihnachten denken, l?e- 
schäftigen Sie sich zugleich mit Ihren 
Lieben, besonders mit den Kindern. 

Das ist natürlich, denn mit dem Fest der 
Liebe verbindet sich für uns der Wunsch, 
Freude zu spenden, liebe Menschen zu 
beschenken. Wenn Sie nun Ihrem Jungen 
oder Töchterchen ein Geschenk machen 
wollen, das mit ihm wachsen, mit ihm groß 
werden, sein ständiger Begleiter werden 
soll, dann schenken Sie ein Volksbank- 
Sparbuch. Noch vor dem 31. Dezember 1971 
könnten Sie zugleich für Ihr Kind einen 
prämienbegünstigten Sparvertrag verein- 
baren und so ein halbes Jahr der Laufzeit 
sparen. 

In 30 Niederlassungen oder auch in Ihrem 
Hause sprechen mit Ihnen darüber gern die 
Mitarbeiter 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK DREIEICH 

Nach einer anstrengenden Sommersaison u. 
gebührender Wettkampfpause eröffneten die 
SSG-Leichtathleten ihre Waldlaufsaison 1971' 
72. Hier kann und sollte man nicht gleich wie- 
der große Taten erwarten. Trotzdem kann 
man für den Anfang zufrieden sein. 

Bei der männlichen Jugend B nnit 2500 m 
erreichte Rudolf Tilhof (SSG) einen ausgezeich- 
neten 3. Platz. Die Mannschaft RudoU Tilhof/ 
Ulridi Krippner und Harry Müller wurde in 
der MannsdiaftswertunÄ 2. hinter LG Bens- 
heim. Jutta Sachs, eine talentierte Läuferin 
dor SSG, konnte wegen Verletzung nicht st.ir- 
ten. 

In der Klasse der A-Sdiüler (cirka 1000 m) 
konnte Gerhard Steltz einen hervorragenden 
2. Platz erringen. Hartmuth Olejinlk. auch ein 
Neuling, belegte einen gulen Mittelplatz. 

In der Klasse Schüler B wurde die nocli sehr 
junge Mannschaft mit Gerd Mäu.ser. Christian 
Wilhelm und Dirk Rrcgas 5 Mannschaftssie- 
ger. 

Dies ."iollle dor Anfang in die.<ier Wakilauf- 
salson sein. In einigen Wochen werden auch 
die anderen Athleten den Trainingsrücksland 
wic>der aufgeholt haben 

Eröffnungssportfest 
Die SSG Langen beabsiditigt Im neuen .lahr 

nach Fertigstellung des neuen Clubhausos auf 
dem Platz an der „Rechten Wiese" ein Fröff- 
nungssporlfest abzuhalten. Interessenten für 
jeglidie Sportarten sind zu den jeweiligen 
Übungsstunden eingeladen. 

I.eichtathietik-Abteilung: rbungsstnnden 
Montag. 17.30—19.00 Uhr: Techniker und T,8u- 

fer ab A-Schüler aufwärts 
(Ludwlg-Erk-Schule) 
Dies gill auch für Sportler allgemoin 

Dienstag. Ifi.00-l!l3n tfhr: r-Rchiiler bis B- 
Schüler und -.Schülerinnen 
(Geschwister-Scholl-Schule) 

Mittwoch. 18.00—20.00 Uhr: Aktive, oder die 
es werden möchten. Von A-Schüler und 
-Schülerinnen aufwiirts 
(Gymnasium) 
20.C0—22.00 Uhr: Jedermannslurnen im 
Rcal-Gymnasium 

Donnerstag, 18.00—19.30 Uhr: C-.Schüler, B- 
•Schüler und -Schülerinnen 
(Geschwister-.Scholl-.Schule) 

Samstag. 14.30 Uhr: Für alle, außer C- und 
n-.Schüler 
(Treffpunkt Clubhaus Zimmerslraße) 

dCce&e OlindeKi 

Am Montag, 6. Dezefnber 1971 
besucht uns der gute, alte 

OitkoicM 

In seinem Pony-Wagen hat er viele 
nette Dinge. 

Ihr trefft ihn: 

9.30-10.30 Uhr vor der Zweigstelle Lutherplatz 
10.45-11.45 Uhr vor der Zweigstelle Bahnstraße 
13.45 Uhr im DRK-Heim Schloß Wolfsgarten 
14.00-15.00 Uhr vor der Zweigstelle Oberlinden 

Eure Volksbank „Dreieich" 

Briefmarkenclub „Dreieich" 
Der Briefmarkenclub „Dreleldi" von Dred- 

eidienbain lädt alle Briefmarkenfreunde aus 
dem Dreieichgebiet zu seinem letzten Tausch- 
ta« im Jahre 1971 in die Ludwlg-Eik-Sdiula 
von Dreieichenhain, Halmerslodiweg, am 
Sonntag, dem 5. 12. 1971, 9 Uhr, ein. 

Beilagenbinweis 
Der heutigen Ausgabe liegen, außer bei den 

Postbeziehem, je eine Beilage der Fa. „Kauf- 
haus Braun" Langen und dar Fa: „Grüne- 
wald", Groß-Zimmern, bei. 

Gemäldeausstellung Hildebrandt 
Das Künstlerehepaar Hildegard und Wilhelm 

Hlldebrandt stellt In den Zweigstellen der 
Volk.sbank Drelelch in Dreieichenhain, Frank- 
furter Str. 8 und Landsitz Odenwald, Phillpp- 
llolzmann-Str. 2, Gemälde aus. Beide Künst- 
ler gehören zu einer Künsüergeneration, deren 
Graphiken und Gemälde geprägt sind von der 
Liebe zur Landschaft, zur Kultur, zum Tier 
und von dem Antlitz des Menschen. Die Aus- 
stellung wird am Samstag, dem 11. Dezember, 
um 10 Uhr mit geladenen Gästen in der 
Zweigstelle Odenwald eröffnet 

Tips für den Gartenfreund 
Barbarazwelg 

Am 4. Dezember ist der Barbaratag, es ist der 
Stichtag. Blütenzweige ins Haus zu holen, die 
an Welhnaditen blühen sollen. Der traditio- 
nelle Barbarazweig Ist ein Klr.schzwelg. Wel- 
dier Gartenfreund sdineldet Jedoch gern an 
seinem Kirschbaum herum, damit die Mutti 
etwas für die Vase hat? Es braucht ja nur ein 
kleiner Zweig zu sein Davon wird die Ernte 
nicht sehr gemindert. Aber auch andere BJü- 
tensträucher kommen In der Vase zur Blüte, 
wenn wir sie Anfang Dezember schneiden. 
Pflaumen, Äpfel, Birnen, Schlehen und For- 
sythien blühen genau so willig auf. Zweige, 
die zu späteren Terminen abgenommen wer- 
den, blühen selbstverständlich auch in der 
Vase auf; der Barbaratag ist lediglich der 
frühesle Termin. Vorher geschnittene Zweige 
haben die Knospen noch nicht genügend aus- 
gebildet und trocknen ein. Beim Antreiben 
der Barbarazweige Ist jedoch zu beachten, daß 
sie nicht gleich warm gestellt werden. In der 
Nähe der Heizung trodtnen die Knospen meist 
restlos ein. Frische, etwas feuchte Luft ist 
Ideal. Je kühler die Zweige stehen, desto län- 
ger können wir uns natürlich auch an den 
Blüten freuen. Wenn wir die Schrilttstellen 
breit schlagen, blühen die Zweige sicherer. 

Maiglöckchen für Wcihnachlen 
Immer wieder Ist es reiz<'oll, Maiglöckchen 

für Welhnaditen selbst iieranzuzlehen. Man 
besorgt sich aus einem Samenfadigesdiäft 
die entspredienden Maiblumenkeime und 
pflanzt sie jetzt in feuchtem Sand dicht neben- 
einander in einen 10er oder 12er Topf. Es 
müssen aber sogenannte Eiskeime sein, sonst 
geht es nicht. Oben deckt man am besten mit 
feuchtem Moos ab, damit der Topf immer 
gloichmäßig feudit bleibt. Die Töpfe können 
gleich ins warme Zimmei- kommen. Wichtig 

Ist, daß Ihre Spitzen mit dem Topfrand ab- 
schneiden. Nach etwa acht Tagen werden sich 
die ersten Triebe zeigen. Aber erst wenn sidi 
nach einer weiteren Woche das unterste 
Giöckchen zu öffnen beginnt, sollen die Töpfe 
recht hell Ins Fenster gestellt werden. Die 
Hauptsache ist. daß sie In der ganzen Zeit der 
Zimmertreiberei niemals trocken werden. 
Wenn man Glück hat, können die Maiglöck- 
dien auf diese Weise zu Weihnacht oder Neu- 
jahr blühen. 

DieBank, 

dieauch 

samstags 

gedfinet 

ist! 
... auch an diesem Wochentag 
ist die NORIS BANK für Sie da. 
Wir lösen Ihre Schecks ein, 
erfüllen Ihre Kreditwünsche, 
durch uns erhalten Sie ihre 
Reiseschecks und Reise-Zah- 
lungsmittel und wir beraten Sie 
unverbindlich In allen Geld- 
angelegenheiten. 

Sie (Inden uns dort — wo wir | 
gebraucht werden — In Ihrem | 
Quelle-Warenhaus. 

NB 
IBANKI 

Dnrtschlaiids griilitt 
Etakaufsbuk 

Die richtige Geschenk-Idee: 

zu 

REVUE-Markenqualität 

hQUEUJE Minipceisen 

Klein - aber große Klassel 
REVUE-eiectronIc C 24x36mm. 
Unsere kleinste Kompaktkamera 
mit programmgesteuertem, um- 
schaltbarem VersdiluB, 4 linsigem 
Objektiv 1:2,7/38 mm und 
Blitzautomatik.    

iiiirl99r 

REVUE-Prismenfemtfas 8x30 
für Wandern, Sport, Urlaub. 
Stäche Vergrößerung, Blickfeld 
calSO auf 1000m. 3 Jatire 
Qualitäts-Garantiei nur 39,50 

Vom Förtschritt 
programmiert: 
REVUETR0N16 
Unser kleinstes 
Eiektronenblitz- 
gerät Ist die Zuvef'^'l 
lassigkeit selbst! i 
Leitzahl 16 (18 DtN), 
Kapazität ca. 40 
BliG;e,Blltzfolgezeit 
8-10 Mit eingebauter, auf- 
ladtiarer NC-Batterie,VOE- 
geprüft, Gr. ca.100x67x31 mm. 

nurSSr 

REVUE-DiaproJeklor 300 
Ein Voliautomat der Spitzen- 
kiasse -100.000 fach verkaufti 
MarkenobJeWvl: 2,8/85 mm, 
Fembedienung für Scharfein- 
stellung und Dlawechsel vorwärl 
Mtt 1 Me^äzln für 36 Dias, ohrra 
Lampft . nurlgg,» 

Laut DM-Test ^ 
Nr.11/Seite 92: 

^Qualität 
sehr gut— 

besonders 
beachtens- 

wertl" 
REVUE-S8deLuxe 
Ein Star unter den Präzislons- 
Schmaifilmkameras! Mit Hoch- 
ieistungs-Zoom-Objektiv 1:1,7/7,5 
bis 60 mm, CdS-Lichtmessung 
durchs Objektiv. Elektronische 
Ein-und Ausblendvorrichtung und 
viele andere Raffinessen. 
Sensationellder Preis: 

niirS99« 

'Ä?ind!J2°'^""9undkostenf '""1 

    nur£9fi 

Diese und mehr als 700 andere Foto- 
Fllm-Optik-Schiager In streng geprüfter 
REVUE-Markenqualität erhalten Sie an 170 
Plätzen der Bundesrepublik und Westberlin. 

IFOTO- 

OUEUE 
das größte 
Fotohaus der Welt 

I 86 Nümtjerg, DIeselstraBe 75 

Quelle-Warenhaus 

Darmstadt 

Am Ludwigsplatz 



B 

Für die Festtage empfehlen wir: 

Weihnachtsbier 
vollmündig, süffig 

Weihnachtsbock 
dunkel, von besonderer Qualität 

St. Georgen Pilsner 
feinherb - für den Kenner 

GUNTRUM-BIER 

IMMER EIN GENUSS 

Bestellungen erbeten an: 

J. A. GUNTRUM 
Bierbrauerei GmbH 
Niederlage 6000 Frankfurt/lvlain 
Bergerstraße 275, Telefon 45 24 66 

DEU1SGHE MUSniRKASSE 

IBSSSSSSBlSS t DBS) aGmbH, Darmstadt SHHRl8BSMSn9i 
dl« IcittungNtaric« BausparkatM I 

BAUSPAREN - VERIVIOGENSBILDUNG 

Bauspardarlehen zu nur DM 624,-vermögenswirksame 
4,5% und 5% Zinsen lährlichl f JBHIh 1 Leistungen pro Arbeitnehmer 

(QuIhtbfnilnienaiiiindSHJIhrMdi) I JBIIfltl 1 F'w 
Wohnungsbauprämie bis Ihr Gewinn: Steuervorteile 

maximal DM 1088,-1 ffWi Prämien Und Zinsenl 
Unser Kundenservice: 

Fachgerechte, individuelle Beratung und Betreuung. 
Schnelle und fachmännische Arbeitsweise! 

Einmalige Gelegenheit 

unser aller 
Preis 

Tw/eed-Teppich, 250 x 350 cm DIVI 414,- 
Haargarn-Tepplch, 250 x 350 cm DfVI 250,- 
Velours-Tepplch, 250 x 350 cm DIVI 868,- 
Velours-Teppich, 200 x 300 cm DIVI 768.- 
und viele weitere Teppiche und Brücken 

Küchenbüffel, 150 cm breit DM 528,- 
Küchenbüffet, 130 cm breit Dl^ 511,- 
Küchenbüffet, 100 cm breit DM 460,- 
und viele weitere Küchenbüffets sowie Anbauküchenmuster 

Sie finden die oben genannten Artikel im 

neuer 
Preis 

250,- 
150,- 
520,- 
460,- 

317,- 
307,- 
275,- 

G Gessmann Einrichtungshaus 

Neu-Isenburg, Frankfurter Straße Ecke Schulstraße, Telefon 2 25 80 

außerdem: 

Couchllsche zu herabgesetzten Preisen im 

Europa-Möbelhaus 

Neu-Isenburg 

Passage Ludwigstraße 39-41, Telefon 60 23 

Wichtiger Hinweis; Jumbo-Verlosung läuft auf vollen Touren — einzige 
Verpflichtung für Teilnehmer: ein Gang durch die neu gestalteten 
Verkaufsräume im Europa-Möbelhaus Neu-Isenburg — 5 Jumbo-Frei- 
flüge nach Mallorca zu gewinnen — die Gewinner werden noch vor 
Weihnachten benachrichtigt — Gewinnchance 5 - 2000. 

Bezirksleiter Franz Schallmayer 

6051 Waldacker - Bergstraße 20 - Telefon (06074) 9 81 08 

Gulet Abendessen bei HShnclien-Erlcti 
an der B 3 • Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Malerarbeiten 

T apezierarbeiten 

Teppichbodenverlegung 
schnell, sauber und preiswert bietet an 

LAMM 
für 
Horbst + 
Winter 

i 

1 

.endlich ein 
Fachgeschäft 
tmjur>gen Sbl 

IV modern HP M ^ m A 
praktisch A 
Neu. Mode-Basar, Otlenbach. Frankfurter StraOe 13. Möbet-Walter-Passage, Telefon. 8119 28 

LEDER 

5GHMALL 
Darmstadt - Kirchstr 12 4 RheinstraBe T 23521 
Offenbach -WaidstraBee *82328 

SEIT 70 JAHREN BEKANNT FÜR PREISWERTE QUALITÄTS - A/lÖBEL 

MÖBELTRASS 

Nur in Frankfurt 
ZEI143 

gegenüberC&A 

WOHNZIMMCR ■ POISTERMÖBEL (MODERN UND AITDEUTSCH ) SCHlAfZIMMER ■ 

Jeans Shop im 

WESTERN STORE 

Sprendlingen, Frankfurter Str. 40 
(an der Bushaltestelle) Tel. 1826 

Fragen Sie bei Ihrem Lebensmittel-Kaufmann 

'iiihI all« iwu Anu gcMrrt; 
RUMMEL-BIER 
schnneckt Immer 

Malermeister Bernd Christian 
6079 Sprendlingen 
Herrnrötherstrafle 43 
Telefon 06103'62901 ab 14 Uhr 

Genuß & Freude 
Zum Feierabend. Sie haben ihn verdient. 

Strecken Sie die Füße aus, 
entspannen Sio sich. 

Mit einem ruhigen Spiel. Mit Rummel-Bier. 
Ein Bier, das man so richtig 

_ genießen kann. _ 

Zug um Zug 

mit der zum 

W E I H N A C HT S-EINKAUFSBUMMEL 

Scilenken oline Scham 

Es geht dabei nidit um den Austausch von Werten 

Laßt uns mit vollen Händen schenken! Ein- 
mal im Jahr Dinge versdienken, die nicht im- 
mer zu den praktischen gehören müssen. Ein- 
mal nach Gutdünken einkaufen, sich vom 
Rausch des Gesdiehenen betören lassen, ge- 
leitet von Zuneigung, Freundschaft und Dank- 
barkeit. Einmal im Jahr wollen wir im Schen- 
ken schwelgen, wollen wir uns wie kleine 
Herrgötter fühlen mit dem Zauberstab imd 
ein bißchen Hokuspokus drumherum. 

Laßt uns den Seligen der Gebenden an- 
gehören, obwohl dem Sprichwort zuwider, das 
Nehmen bzw. Besdienktwerden audi nicht 
ohne Reiz ist. tJbrigens vom Schenken ist noch 
keiner arm geworden. Und Onkel Theodora 
Theorie, man sollte sich gegenseitig lücht be- 
schenken, man bekäme doch nichts Gescheites 
wieder, stimmt nicht. Beim Schenken geht es 
nicht um den Austausch von Werten. Wir sind 
ja schließlich nicht auf der Börse. Entwerten 
wir also diese freudvolle Sache nicht. tJbd- 
gens ist Onkel Theodor Junggeselle. Sie hSfeM 
es sich wahrscheinlich gleich gedacht. 

Wie kann er wissen, wie einer HausfrauimA 

als er irrtümlich das Päckchen erhielt, das für 
die gute Rosa bestimmt war. Fehlleistungen 
kommen in den besten Familien vor. Die 
Hauptsache bleibt, es tut sich überhaupt etwas. 
Es geschieht etwas mit uns über den nächsten 
Gartenzaun hinweg. 

Wir verpacken Freude in Pädtchen und 
schicken sie in die Welt. Und das wird immer 
sein Geld wert sein. Denn nie ist das Gefühl 
und Bewußtsein, eine große Familie zu sein, 
so ausgeprägt wie in der Zelt des Schenkens 
und Beschenktwerdens. 

Hängen ims auch im Januar die Flügel 
etwas schlapp, Weihnachten hat sich auf «Ue 
Fälle gelohnt. Laßt uns also die Gelegenfctit 
des Schenkens beim Schöpfe fassen. Sie konUnt 
Ja nur alle Jahre einmal wieder. Ulla Ronge 

Im Eifer der letzten W«lhnachtseinkäufe 
erstand meine Nachbarin einen Karton mit 
fünfzig gleichen Weihnachtskarten. Ohne auf 
den Text zu achten, unterschrieb sie diese 
hastig, adressierte die Umschläge und gab sie 
zur Post. Eine einzige Karte blieb übrig. Ein 
paar Tage später warf sie zufällig einen Blick 
auf die Karte und la« die Gruflworte. Zu 
ihrem maßlosen Entsetzen stand darauf: 
„Diese Karte kündigt an ein. herrliches Ge- 
schenk vom Weihnachtsmann." 

* 
Eine Mutter und ihr Töchterchen gingen 

durch ein großes Warenhaus. Da begegnete 
ihnen ein prächtig gekleideter Nikolaus. 
„Guten Tag", sagte das kleine Mädchen fröh- 
lich. 

„Ich bin erst ab 11 Uhr Im Dienst", brummte 
der Nikolaus griesgrämig. 

* 

AicAi isM /A^oent 

Düsterer Tag verrann. 
Hab nun ein Lichtlein an! 
Kerze im Raum: 
Trost mir und Traum - 
Hab nun ein Lichtlein an'. 

Flamme ist still entfacht. 
Lidit fällt in meine Nacht.' 
Kerze im Kranz: 
Gültiger Glanz - 
Licht fällt in meine Nacht! 

Flamme ist rein und schön. 
Kann so viel Helle sehn! 
Kerze im Raum: 
Trost mir und Traum - 
Kann zu mir selber gehn! 

Heinz Mönkemeyer 

*********#**» *< 

tüchtigen Tyrannei, der wetteifernden Hetze, 
dem ermüdenden Hasten ausliefern. Wir wer- 
den nicht den ganzen Januar Kartoffelsuppe 
essen müssen, wir werden nicht am Heiligen 
Abend völlig erschöpft unter dem Tannen- 
baum stehen und Freude und Glücjcseligkeil 
mimen - und niemand wird sich den Magen 
verderben. Warum eigentlich das Ganze? 

Selen Sie ehrlich, haben Sie sich das nicht 
auch schon Jaltc für Jahr gefragt? 

Und Immer ^eder hat man sich zum Nar- 
ren machen, Ikssen, hat ohne Vernunft und 
Vorsicht alte Sitten und Bräuche übernom- 
men. 

Nun schön, Großmutter stand in der Vor- 
weihnacht oft bis Mittemacht in der Back- 
stube, Großvater werkelte an Pupptnwiege 
und Pferdchenstall, Mutter stridcte sich die 
Finger wund und Vater bastelte Puppenstube 
und Schaukelpferd. Wir aber sind vernünftig 
und wollen weiter nichts als ein paar Taße 
Ruhe. 

Das jedenfalls waren unsere festen Vor- 
«sätze. Leider sind sie inzwischen im massier- 
ten Angriff der gesamten Umwelt zusammen- 
gebrochen. „Mammi, wann kommt endlich 
Weihnachten?" - „Mammi, Christophs Mammi 
backt braune Kuchen. Da riecht es vielleicht 
gut!" - „Der Kellerschlüssel? Den hat der 
Weihnachtsmann!" - „Mammi, ich bastel" was 
für dich, aber ich sag nicht, was!" „Von mir 
kriegst du auch was Schönes, aber ich sag's 
auch nicht!" - „Hm, Schatz, was wünscht du 
dir eigentlicdi am meisten?" - „Wir freuen uns 
schon so, Weihnachten bei euch zu sein. Eure 
Eltern." - „Alle Jahre wieder ..." 

Sagen Sie selbst, wären Sie standhaft ge- 
blieben? Wenn man es recht bedenkt, liegt in 
diesem ganzen Überschwang doch eine Menge 
Spaß, ich meine Freude, äh - ich meine Glück. 
Na, ja, schließlich ist man' von Kindheit an 
gewohnt. Und zu Weihnachten gehört einfach 
ein bißchen Romantik. Und das will ich Ihnen 
sagen, ich glaube, so schön wie bei uns wird 
nirgendwo Weihnachten gefeiert... 

(>- 
* 

Dieses Jalir kein Trubel 
Gute Vorsätze für die Weihnachtszeit 

Mutter um die Weihnachtszeit zumute ist. Sie 
sprudelt förmlich über wie ein überheizter 
Dampfkessel, dessen Ventile unbedingt geSB- 
net werden müssen. Die Lust, Freude zu be- 
reiten, muß sich wenigstens einmal im Jahr 
verströmen dürfen. Wir sind nämlich gar lücht 
so kontaktlos, wie es immer den Anschein bat, 
wenn man uns zeitkritisch unter die Lupe 
nimmt. 

Wir können Onkel Theodor, dw alten Nok- 
kergreis, schon verstehen, daß ac grantig war, 

Sind Sie auch schon mittendrin in den Weih- 
nachtsvorbereitungen? Wissen Sie bereits, was 
Sie wem schenken, wen Sie elpladen, was Sie 
auf den Tisch bringen werden an den Fest- 
tagen? 

Ich nicht. Wir treiben in diesem Jahr keinen 
Aufwand. Bestimmt nicht! Wir werden elnfacii 
so tun, als sei es ein gewöhnlicher Sonntag 
und werden der besonderen Bedeutung der 
Tage in Stille und Beschaulichkeit gedenken. 

Nun ja, wir werden einen Tag vorher viel- 
leicht, ein winziges Bäumchen besorgen der 
Kinder wegen. Wi*- werden den Pappkarton 
mit dem Christbaumschmuck vom Boden 
holen, ein paar Kerzen kaufen, die übliche 
Wochenendmenge Äpfel und Apfelsinen und 
die sonstigen Lebensmittel. Natürlich wird 
jedes Kind sein Geschenk bekommen. Aber 
ansonsten - nichts mehr! 

Nein, wir werden uns nicht der geschäfts- 

JcAnaucUr 

Bietet mehr für Ihr Geld 
Zu Netto-Prelsen mit Kundendienst 
Kostenlosa Farbelnstelhing nac:h ■/> Jahr 

RADIO FERNSEHEN 

Das Fachgeschäft Langens 

Südliche Ringstraße 42 
P Ruf 21101 P 

hüt da6, wovon Sie träumen! 

Mollig warm im Schlafzimmer 

„Ftokatl", der griechische Hirtenteppich, für jedermann erschwinglich I 

Vorlagen ca. 70 x 140 DM 49,50 
Brücken ca. 90x160 DM 75,— 

Echt Indische Berber-Bettumrandungen, 
3tellig, Blumendekor  

Brücken ca. 120x200 DM120,- 
Teppiche ca. 170 x 240 DM 205,- 

 nur DmSSS,- 

Handweb-Bettumrandungen, reine Schafschurwolle, o^Q 
2seitlg verwendbar  485,— DM27o,- 

Ljmgflor'Bettumrandungen, 
reine Wolle, neue Oessins . 

Englische Bettumrandungen, schöne Blumendekors, _ _ 
reine Wolle  325,- 288,- 245,- 195,- DM 1o9,- 

395,- 339,- 295,- 250,- DM 195,- 

Langen, FahrgasM 17 
Telefon 2 35 12 - Parken Im Hof 

Schicke, elegante sowie festliche Kleidung zum Weihnachtsfest und Jahres- 

ende nach MaB. Auch für Problemflguren aus dem Modehaus Liese. 

* 
* 
* * 
* 
* 
* * 
* ♦ 
* 
* ♦ * 
* ♦ 
* ♦ 
* ♦ 

♦ ♦ 
♦ * 
* ♦ 
* 
* * * ♦ ♦ 
♦ ♦ 
* ♦ ♦ 
♦ 
* 

"Das geii({effte *tagesf(teiD, der elegante 

^osenuHZUQ in vielen ^atiatienen, auch 

mit %aiSük, 

^ie gediegene l^achmittagskteitlung. 

"Die fesHicke und ansptucksvoUe ^6end- 

kteitung, zu ^htem Voneit uus eigenem 

kAteUer, 

Wir öeraten Sie gerne. 

ODEHAUS LIESE 
Langen, Bahnstraße 45, Telefon 2 27 62 



I^eihnachien rückt näher 

Denken Sie an unsere enorme Auswahl nOtzUcher 
Geschenke 

Ntthmaschlnen - Fahrrftder 
Klapp-Sport-Renn - Polo- u. Kinderräder 
Kinderautos - Go Carts 
Mofas (führerscheinfrei, ab 15 Jahre) 
Kinderwagen - Puppenwagen 
Waschmaschinen - Geschirrspülmaschinen 
iKüMschrinke 
Dfen u. Herde - Gasheizöfen 

Angenehme ZaMun^aweise I 
RepsraturvverkstMt - Kundendienst 

Werner & Dutinö 
Frankfurter SlraBe 9. Te4eft>n 2 35 46 

TEN ^^DINKEN I .. 

WAHLEN SIE JCTZT AUS UNSEREN VIELEN PRAIOISCHEN GESCHENK-VORSCHLAGEN I 
. .. WIR MACHEN IHNEN DIE WAHL UKHT J 

IHR FACHGESCHÄFT FÜR 

BERUFSBEKIEIDUNG u. WASCHE 

FAHRGASSE 14 

überall 

liest man 

die LZ 
Leckereien für die Weihnachtszeit 

Eine Vorfreude 

des Weihnachtsfestes ist der Advent und das 

Einkaufen von Geschenken 

Für Damen und Herren finden Sie in unserem Hause eine reiche Aijs- 

wahl, die Ihnen helfen soll, das Richtige zu finden. 

Langen, Bahnstraße 8, Telefon 2 36 13 

!>JB Auf Damen-Wäsche und Miederwaren gewähren wir 20°/« Rabatt 

Sdiweizer MandeUtanien 
S Eigelb, Vf Pfund Butter oder Margarine, 

35U g Zud<er, Sdiale 1 Zitrone, 2 Kaffeelöffel 
Zimt, 1 Messerspitze gestoßene Nelken, Mehl. 
- Zutaten zum Guß: 2 Eiweiß, 100 g Staub- 
zucker, 50 g geschälte, geriebene Mandeln. 

Eigelb mit Zucker und Butter sdiaumlg 
rühren Olt Stunde), geriebene Zltronensdiale, 
Zimt und Nelkengewürz und soviel Mehl zu- 
geben, bis der Teig sich kneten läßt. Diesen 
nun fingerdick ausweiten und kleine, unge- 
ffahr 2-3 cm breite Stängdien davon abschnei- 
den. Zum Guß Eiweiß zu Schnee schlagen und 
den Zudcer und die geriebenen Mandeln da- 
zurühren. Damit nun die Schnitten Überziehen 
und bei mittlerer Hitze hellgelb backen. 

TflrUache Kmuperchen 
30 süße und 10 bittere Mandeln, 150 g Sul- 

taninen, 100-125 g Zucker, Blockschokolade. 
Die süßen Mandeln in heißes Wasser legen, 

sdiälen und In Blättdien oder in Stifte schnei- 
den. Bittere Mandeln mahlen. Sultaninen mit 
Wasser überspülen, kurz aufkodien. Zudcer 
mit wenig Wasser auf kleiner Flamme zer- 
gehen lassen, Sultaninen und Mandeln dazu- 
geben und nochmals kurz aufkocben- Eine 
Porzelianplatte gut einölen, die Masse darauf 
verteilen, erkalten lassen und dann beliebig 

große Stückchen abbrechen. Zum Schluß mit 
der heißgemachten Schokolade überziehen. 

Indlacbe NnBhlnfcben 
80 g Mehl, 90 g Zucker, 2 Eigelb, 80 g Butter, 

100 g kandierter Ingwer, 125 g CashenüMe 
(indische NUsse), 1 Priae Ingwerpulver, 1 Mes- 
serspitze Kardamom. 

Nüsse mahlen, mit lämtlichen Zutaten gut 
vermischen imd einen mUrben Teig kneten, 
kleine Kugeln formen oder auch HSufdien ab- 
stechen, auf ein gefettetes Blech setzen und 
bei ger^er Hitze (kleiner Flamme) 10 bis 12 
Minuten badcen. 

Frankfurter BethmliindieB 
250 g abgezogene, geriebene Mandeln, 250 Iiis 

300 g Zucker, 4 Eiwelfi, abgeriebene Zitronen- 
schale, Zimt. 

Eiweiß zu steifem Sdmee schlagen, Zucker 
und Mandeln'und die Gewürze nach und nach 
unterziehen. Von dem Teig kleine Häufchen 
auf Oblaten setzen. Die Mäimchen mit Man- 
deln garnieren und diese ao hineinstecken, daß 
die Spitzen noch herausschauen. Das (Gebäck 
über Nacht kaltstellen und am anderen Tag im 
Ofen mrtir trockafn all bMIccn. 

WINKE MIT DEM KOCHLÖFFEL: 
% R 0 h r • i • f w«rd*n b*sond«r« pikant, wenn Sie 

pro Ei «intn TmIoIV*! g«ri*b«n«n Allgäuer Emmen- 
Niler untermischen. 

0 Souerkrout behält eine «diöne und appetit- 
liche Farbe, wenn Sie beim Kedten eine Toise Milch beifügen. 

9 Suppen bilden keine BuHer unterrührt. Haut, Wenn man efwot 

Herren Schlafanzug 
Satin ab 

Herren Lederhandsch. 
warm gefüttert ab 

Krawatte 
mit passendem Ziertuch, 
Trevira „Commodore"  

Herren Taschenschirm 
Autolord Automatic  

Schlafdecke \ 
Acryl, mit breitem VelourbandeinfaB . 

Biber Bettücher 
mollig warm ab 

19,75 

16,75 

15,75 

36,50 

29,50 

8,90 

Damen Rollkragenpulli 
mit passendem Pullunder  

Damen Hausanzug 
Satin, bedruckt, mit unl Hose . . . 

Damen Garnituren 
Baumwolle, mit Spitzeneinsatz . . ab 

Damen Schlüpfer 
feinste Merinowolle  

Damen Taschenschirm 
„Super Mini", flache Form .... 

Frottier- 

Geschenkpackungen ab 

32,50 

29,50 

6,90 

4,90 

34,50 

6,95 

Hübsdi verpackt 
Ohne Bänder und Schleifen 

Es gibt Leute, denen bereitet nidits soviel 
Schwierigkeiten, wie eine anständige Schleife 
zu binden. Ihre Weihnachtspäckchen sind auf 
den ersten Blick zu erkennen durch traurig 
herabhängende Schlingen. Diesen Leuten hier 
ein paar Tips, wie man Weihnaditsgeschenke 
auch ohne Schleifen hübsch verziert überrei- 
dien kann. 

Ein großes Paket wird in rote MetallfoUe 
eingewickelt und mit weißer Papierspitze, wie 
man sie für Küchenborte verwendet, umklebt. 
An die beiden Seiten werden kleine Spltzen- 
Tortendecken geklebt. 

Ein winziges Päckchen wird mit Goldfolie 
umwunden und rundherum mit eingewickel- 
ten Bonbons oder Pralienen beklebt. 

Ein hoher Karton wird in blaue Metallfblle 
eingepackt. An Weihnachtsgebäck werden 
blaue Fäden geklebt, dieain der oberen Mitte 
des Paketes zusammengefaßt qqd mit einem 
Tannenzweig darüber angekVrt>t «erden. 

Und nicht vergessen: Preiswerte Süßigkeiten zum Nikolaustag 

Kaufhaus Adam Hill 

Wir liefern Ihnen 

frei Haus: 
Düngemittel )eder Art - Düngetorfe 
Alles für Ihre Wellensittiche, 
Kanarien- und andere Vögel, 
Vogelbauer, 
Hunde- und Katzenfutter 
und Zubehör. 

Vergessen Sie nicht die Vögel Im 
Garten und Fensterbrett. 

Winterstreufutter und alles, was die 
Vögel lieben, dazu Vogelhäuser u. 
-häuschen. 

BLUMEN-KUTZNER 

Langen, Frankfurter Straße 2 
Telefon 2 39 25 

GEWUSST WIE... 

Schon aus kteinsten Be- 
trägen ISBt sJch durch 
plarvrnäOiges Spareri und 
sinnvoUe Anlage ein Ver- 
mögen machen. Man muB 
rvir wissen wie! (Vir wissen 
eis und möchten es gern 
auch (hnen sagen. Aber 
auch bei der Fir>an2iierung 
Ihrer Wünsche, seien es 
Anschaffungen für Ihre 
Wohnung, der Kauf eines 
Autos oder für den Bau / 
Kauf eines Hauses — in 
allen cMesen Fällen hellen 
wir Ihnen gern mit unse- 
rem umfangreichen Kredit- 
programm, 
Wann rufen Sie uns an 
cxler besuchen uns 7 

Sparkonten 

Prämiensparen 

Investmentfonds 

Sparpiftne 

Wertpapiere 

Bausparen 

Versicherungen 

PersSnilche 
KleirnJarlehen 

Anschaffungs- 
kredite 

Wohnungsbau- 
finanzierungen 

In allen Geld- und Vermögensfragen 

LANGENER VOLKSBANK 

Langen, BahnstraBe 11 -13, Telefon 2741 

mit Zweigstellen im gesamten Stadtgebiet 

und Niederlassungen In 

Dreieichenhain, Offenthal und Sprendlingen 

BANK FÜR JEDERMANN 

Symbol der Erwartung 
■wie alt ist eigentlich unter Adventskranz? 

Nadi keine hundert Jahre alt! So jung ist 
da» Si/mbol unserer Erwartung und Vorfreude. 
AU »ein „Erfinder" pilt Johann Hinrich Wi- 
ehern, der Begründer der Inneren Mistion in 
Deutschland. Er lebte von 1808 bi» 1881. In 
seinem Buch „Herr Hobelmann" kommt ein 
Lehrer vor, der zur Adventtzeit einen mit riel 
Tannengrün geschmückten Kronleuchter in 
der Schulttube aufhängt, an dem so viele Ker- 
zen Stedten, wie der Adventmonat Tage hat. 
Jeden Tag wird eine neue Kerze entzündet, 
bis schließlidi alle in festlidiem Glanz er- 
strahlen. Die Idee fanden die Leser so schön, 
daß sie den Kronleuchter nachbattelten. Doch 
für arme Leute waren et zu viele Kerzen, dar- 
um steckten sie nur für jeden Sonntag eine an 
— so wurden es vier Kerzen. Aus dem Kron- 
leuditer wurde der Kranz aus Tannengrün, 
der um 1900 in fast jeder deutschen Familie 
aufgehängt wurde. 

Mandelbtickerei 

340 g Meh! auf ein Badebrett sieben und mit 250 g 
Butter und 150 g Zucker abbröseln. Ein Ei, 175 g 
geschälte,.gemahlene Mandeln, eine Prise Salz, 
einen Eßlö^ei Rum und Zitronengeriebenes da- 
zugeben, zu einem glatten Teig kneten und einige 
Zeit kaltstellen. Auf einem bemehlten Backbrett 
messerrückendick ausrollen und beliebige Formen 
ausstechen Die Plätzchen auf ein mit Butter be- 
strichenes Badcblech halbseitig mit aufgelöster 
Kuvertüre überziehen. 

Buttwkügelchen 

SCHEINKÖNIG-MODEN 

bietet Ihnen: 

Modische Tag- u. Nachtwische franzOt. Eleganz 
Blusen u. Röcke für die anspruchsvolle Dame 

Das elegante Herren-Ot>erhemd und die flotte 
Krawatte - HerrHche Strickmoden 

Ecke Ried- und Flachsbachstraße, Telefon 2 21 66 

Und natOiüch „GlOckssteme" 

100 g Butter mit 75 g Zucker sehr schaumigrühren. 
Ein Et, 100 g Mehl, 100 g Stärkemehl, 100 g Mehl 
und etwas abgeriebene Zitronenschale darunter- 
rühren. Aus dem Teig Kiigelchen foripen, in die 
Mitte jeder Kugel eine Haselnuß setzen und dabei 
etwas andrücken. Mit verquirltem Eigelb bestrei- 
chen und im Backofen goldgelb backen 

Fruchtpltttzchen 

250 g Butter mit 250 g Zudcer schaumigrühren, 
ein Päckchen Vanillezucker, zwei Tropfen Bitter- 
mandelöl, eine Prise Salz, zwei Eier und 500 g 
gesiebtes Mehl darunterrühren. Den Teig in einen 
Spritzbeutel füllen und Plätzchen auf ein mit But- 
ter bestrichenes Backblech spritzen. Kandierte 
Früchte in die Plätzchen drüdcen und im Backofen 
goldgelb backen. 

Zartes Weihnachtswölkchen 
Ein Mobile zum Selbstmadien 

Sanft schweben sie, wie ein zartes Weih- 
nac^tswölkchen, an unsiditbaren Fäden hän- 
gend unablässig sich bewegend durch den 
Raum. Wie ein zarter Haudi heben sie sldi von 
der dunkleren Tapete ab, sich drehend im 
luftbewegten Rhythmus, mir ihre lächelnden, 
rosa Gesichtcäien mit den Perlenkrönchen zu- 
drehend und abwendend. Jeder, der dieses 
kleine Weitinachts-Mobile bei mir sieht, ist 
entzückt und immer wieder muß ich ver- 
slcdiern; es ist ganz einfadi, nur ein paar 
Federn und ein bißdien Waciis, aufgehängt an 
Fäden und Strohhalmen, das können Sie audi 
basteln. 

Zunächst besorgt man sich die Federn. Als 
icii im Fachgesdiäft große weiße Federn ver- 
langte, wollte man mic^ von der Qualität 
grauer Daunen Uberzeugen und als ich an 
einen Sack herantrat und sagte: „Diese Feder 
möcdite icli haben und diese und diese..." 
zweifelte man, ic^ sah die Blicke wohl, an 
meinem Verstand. Ich klärte den verwirrten 
Verkäufer sdmellstens auf imd lachend suchte 
er dann mit mir die prächtigsten Federn her- 

Wie Federn schweben die aelbatgebaatelten 
Engelcfaen durch den Raum. 

Ein paar Stummel von weißen Haushalts- 
kerzen erwärmte ich in heißem Wasser, teilte 
jeweils ein Klümpdien ab, das ich in der Hand 
zu einer Kugel drehte. Weil mir die Köpfchen 
zu blaß waren, drehte ich sie in Gesichtspuder 
(mit flüssigem Make-up geht's auch), tupfte 
mit blauer Tuscäie zwei Augenpunkte und 
mit roter Farbe den Mund auf. 

Fünf Federn ergeben ein Engeldien: eine 
für den „Körper", zwei für die Flügel, die 
über Kreuz mit einem Faden etwa einen Zen- 
timeter unter dem Fedemende angebunden 
werden, zwei für die „Arme", die mit dem 
Federnende in das Köpfciien gesteckt werden. 
Fertig ist ein Engel. 

Zwei Trinkhalme (echte Halme sehen besser 
aus als Plastikhalme) bilden das MobilerGe- 

Karpfen gehört dazu ... 
Bekanntlich zählt der. in Bier gesottene 

Karpfen bei vielen Familien zu den Lecker- 
bissen des heiligen Abends. Die Sitte ist uralt. 
Sie stammt aus Böhmen, wo sich König Otto- 
kar zur Weihnachtszeit einmal im Schnee ver- 
irrte und von frommen Mönchen vor dem Er- 
frieren gerettet wurde. Im Kloster bewirtete 
man den König mit einem Karpfen. Die Völ- 
ker, die das Fisciigeridit später als Brauck 
übernahmen, erweiterten aber die appetitliche 
Sitte insofern, als sie die großen Schuppen als 
glücksbringend in der Schatulle im Geldbeutel 
aufbewahrten. Man erzählte sich nämlich, Herr 
Ottokar habe auch die braven Klosterbrüder 
für ihre Gastlichkeit reich belohnt. 

rüst: ein ganzer für die oberste Stange, einer 
in drei Stücke geschnitten für die Zwischen- 
stangen. 

Nun die etwas pusselige Fädelei; ein langer 
Faden mit einer Öse am oberen Ende wird um 
die Mitte des obersten Strohhalmes geknotet. 
Ein Faden wird durch diesen Strohhalm ge- 
zogen und an beiden Enden um die Mitte 
zweier Strohhalmdrittel geknotet. 

Ein Faden wird durch eine Stopfnadel ge- 
zogen, unten mit einem dicken Knoten ver- 
sehen, durch einen Engelkopf von unten nach 
oben gezogen, durch ein Strohhalmdrittel ge- 
führt und mit einigen Zentimetern Spielraum 
um das letzte Strohhalmdrittel geknotet. 

Nun zweimal; Faden durch Stopfnadel zie- 
hen, dicken Knoten machen, durch E^gelkopf 
steciien, durch Strohhalm ziehen, durch Engel- 
kopf stecken (diesmal von oben nach unten) 
und didcen Knoten machen. Zuletzt muß das 
Mobile ausgependelt werden. 

finden Sie In Ihrem Fachgeschäft 

W. I. HÄRTEL 
Langen, Bahnstraße 7 

Neue Ringe werden gratis geändert 
Brillantenpaß ist Selbstverständlichkeit 

Wir empfehlen uns für die Anfertigung von 

SB£umen9eäütäen für Freud und Leid 

XitäMUe £n fedek, Akt 

SdinlttMumm - ZfOpfpfiaiUten 

'Gnachen^e^teekt - TUoekenUamen 

BLUMEN-KUTZNER 

Langen, Frankfurter Straße 2, Telefon 2 39 25 

9 laslra-S Weihnachts- 

I Stimmung 

/ ■ y> y?"" im ganzen 

L ..I X Haus 

Bei 

uns 

gibt 

es 

Glücks- 

sterne 1 

Qas große Fachgeschäft für Textilwaren und 
modische Beldeldung im Bahnhofsviertei 

II modehaus 

Wallenfels 

LANGEN - BAHNSTRASSE 120 
immer Paricplatz bei Wallenfels 
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Kundendienst geht uns vorl Deshalb vormittags kein Verkauf 

Bekannt durch guten und preiswerten Kundendienst! 

Jetzt auch ganz groß im Verkauf! 

Rundfunk- und Fernsehdienst 

Eberhard Vogdt 

Va staunt iOigat 

det WQiknacktimöLnn!^ 

Farbfernsehgeräte z. B. Nordmende, Saba, Philips, 

Langen, Bahnstraße 12 (im Hof) - Telefon 2 35 26 

. . . Kein wutii 

gute Qualität 

kleine Preise + 

vorbildlicher 

Kundendienst = 

große Leistung 

von 

Preisbeispiel: 

Siemens BILD ME ISTER FT 344 
elektronic, 61er Rechteck • Bildröhre, 
elektronische Elnzelabstlmnmng und 
Speicherung, moderne Flachbahn- 
Schieberegler, Edelholzgehäuse, ein 
echtes Luxusgerät 

nur DM 

Geschäftszeiten: 

Montag bis Freitag von 15 l>is 18^ Uhr, Samstag von 9 bis 13 Uhr 

ZU Preisen, die Sie überraschen werden 

Preisbeispiel: 

Siemens Farbfemsehgerät 
FC 2542,66er Rechteckbildröhre, 
Holzgehäuse, farbgetreue Bild- 
wiedergat>e, einfache Bedie- 
nung, elektronische Abstimmung 

Einer der Besten 

Stereosnld^en mit verschiedenen Lautsprechern, 

besten Verstärkern, Tonbandgeräten u. Plattenspielern 

Preisbeispiel: 

Siemens Steuergerät RS 141, 2x35 W, 
alle weiteren Eigenschaften übertref- 
fen bei weitem die HIFI-Norm. 

nur DM 

HIFI-Lautsprecherboxen nach Wahl 

in allen Ausführungen 
zu niedrigen Preisen 

z. B. Siemens, 
Saba, Uher, Philips, 
Dual, Schaub, 
Lorenz u. a. 

LANOENEB ZEITUNO Freitag, den 3. Ppzcmber in7I 

Exklusives Coupe 

von Mercedes 

      IMIIIIIIIIIIIMIII 
350 SLC: Sportlich-schnell, trotzdem bequem und geräumig IIIIMIMIIIIIIIIIIMIMIIHimMlllllimnUIIUIMIIIMIIIIIIIMIIIIIIMIIMMIinilllllllMlllllllliminillllMIIIIIMIIMIMMIIII 

Mit dem neuen Mercedes 350 SIX- hat Daimler-Benz, das ProRramm 
seiner SL-Modelle um ein exklusives Coupf erweitert. Es löst die seit 
1961 In 33 000 Exemplaren gebaute Reihe der ftroBen Coupes bezie- 
hungsweise Cabriolets ab. Ein deutlich vergröDcrter Innenraum - der 
Radstand wurde um 36 cm verlängert - bietet Im neuen Coupi 4-5 Per- 
sonen bequem Platz,, ohne Jedoch den Charakter des sportlich-schnel- 
len 350 SL lu verlieren. 

Der 350 SLC hat den gleichen charakteri- 
stischen Kühlergrill mit waagerediten Rccht- 
eckscheinwerfem wie der 350 SL Roadster. 
Die Stoßstangen sind breit mit Gummi bsiegt 
und zu den Radausschnitten herumgezogen. 
Gummlleisten schützen auch die Flanken des 

Wagens. Die Blinkleuchten sind so In die 
Karosserieecken eingebaut, daß sie auch von 
der Seite sichtbar sind. Der Kofferraum ist 
um 20 Prozent größer als beim Roadster. Das 

Cockpit des 350 SLC wurde wieder nach den 
neuesten Erkennlni.<!sen der Inneren Sicher- 
heit gestaltet. 

Der Achtzyllnder-V-Motor, der bis auf we- 
nige Änderungen der Ausführung der Typon- 
relhe 280 SE 3,5 entspricht, hat elektronisch 
gesteuerte Bcnzinelnspritz.ung, Transistor- 
Zündanlage und eine Drehstiom-Lichtma- 
schine. Der Motor erfüllt alle europäischen 
Abgasbestimmungen, 200 PS bei 5 800 U/min 
sorgen für überlegene Fahrleistungen, Die 
Spitzengeschwindigkeit des 350 SLC beträgt 
210 km.h; In 9,0 Sok, beschleunigt er von 
0-100 km'h. 

Der 350 SLC Ist serienmäßig mit einem 
voll-synchronisierten Viergang-Getriebe aus- 
gerüstet, das über einen Mittelschalthebel ge- 
schaltet wird. Zur Sonderausstattung gehören: 
elektrische Fensterheber, heizbare Heckschei- 
be, elektrisches Schiebedach, Zentralverrlcge- 
lung, Klimaanlage, wärmedammendes Glas 
und Scheinwerfer-Reinigungsanlage, 

nas«<eue Coup6 350 SLC von Mercedes bringt bei 200 PS eine Spll/engesehwlndlgkelt von 210 km/h. 

Rost an den Schneeketten 
Mit öl behandeln / Frühzeitig neue Ketten kaufen 

Ein Tourenzähler bewährt sich 
Kennen Sie das „Individuelle" Ihres Wagens? 

Im sich einwandfrei erkennen, ob r'nem Motor Das „Umschalten" auf die Fahrwelse 
Herbst und Winter geschieht oicht reibungs- 
los, Die gehäufte Zahl von Unfällen beweist 
das, Sie sind zum grönten Teil darauf zurilek- 
zuführen, daß es vielen hinter dem Lenkrad 
schwerfällt, Ihre Fahrtechnik den Jahreszeit- 
lichen Bedingungen anzupassen. Dazu kommt 
noch, daß nur wenige ihren Wagen richtig 
kennen und daß sie besonders dem Motor 
gegenüber ein „schlechtes Gewissen" haben. 

Es ist eine Binsenwahrheit, daß jeder Mo- 
tor in einem bestimmten Leistungs- und 
Drehzahlbereich am rationellsten arbeitet und 
am meisten geschont bleibt. Wieviel Auto- 
fahrer kennen aber diesen Leistungs- und 
Drehzahlbereich des Motors? Und noch ein 
anderer Faktor kommt hinzu. Man fährt einen 
bestimmten Wagentyp nicht auf Lebenszelt, 
und jetzt gibt es viele Autobcsitzer, die noch 
im Sommer einen anderen Wagen fuhren. Die 
Praxis beweist, daß die Mehrzahl der Auto- 
fahrer ihre Fahrweise bei dem neuen Wagen 
genau nach der Fahrweise des bisherigen Wa- 
gens richten. Ist diese Gewohnheit der „Fahr- 
weise-Übertragung" schon unter „normalen" 
Verhältnissen schlecht, so wirkt sie sich unter 
auliergewöhnlichen Bedingungen Im Herbst 
(Erbsensuppe-Nebel!) und Winter (Schnee und 
Eis) besonders nachteilig aus. 

Man kann von Autofahrern immer wieder 
hören: „Ich kenne die Geräusche des Motors 
und mein Gehör sagt mir, wie Ich schalten 
und fahren mußl" Diese Behauptung klingt 
nicht überzeugend, denn um zu erkennen, in 
welchem geeigneten Augenblick richtig ge- 
schaltet werden muß, kann man sich nicht 
auf das Gehör verlassen - dieses Sinnesorgan 
ist viel zu unprazis. Nur mit einem eingebau- 
ten Tourenzähler oder Drehzahlmesser läßt 

die optimalste Leistung abgefordert wird und 
damit zugleich die höchste fahrtechnische 
Sicherheit gewährleistet i«t. 

Der Drehzahlmesser, der ohne hohe Mon- 
tagekosten eingebaut werden kann, macht von 
ler unerfreulichen „Fahrwelse-Übertragung" 
frei und erzieht dazu, das „Individuelle" jedes 
Wagens zu erkennen. 

Wenn man Jetzt die Schneeketten »us ihrer 
„Ubersomnicrung' hervorholt und «ie einer 
Inipektlon unterzieht, stellt man nicht selten 
fest, daß sie - eine Folge unsachgemäßer 
Lagerung - Rost angesetzt haben. In einem 
solchen Falle empfiehlt es sich, die Kelten 
mit öl zu behandeln. Am besten, man nimmt 
Ablaßiii aus dem Getriebe und verdünnt es 
mit Petroleum und Benzin. 

Wer Im vergangenen Frühjahr besonders 
sorgfältig vorging, kann jetzt erleben, daß au 
dem Metall Reste von Dieselöl haften blieben. 

Regelmäßige Motorreinigung 
Jetzt ist die Zeit, da In manchen Wagen 

eine wenig angenehme Luft herrscht. Ursadie: 
die Heizung. Die erwärmt« Kühlluft wird 
durch Rohre und Kanäle In das Innere des 
Wagens geleitet. Dann geschieht es häufig - 
besonders bei filteren Wagen daß Abgas- 
geruch und öldunst In den Innenraum ge- 
langen. Dagegen gibt es nur ein Mittel: Man 
muiS den Motor regelmäßig reinigen. Man 
prüft, ob die Auspuffleltungen an allen An- 
schlußstellen dicht sind. Oft stehen auch die 
Auspuffrohre hinten am Wagen nicht weit 
genug hervor. Alle Gase, die früher als an 
der Mündung der Auspuffrohre entweichen, 
bringen Arger: durch Wirbelungen werden sie 
In den Motonaum getrieben, hier saugt sie 
das Kühlgeblfise ab und über die Heizkaniiic 
gelangen sie in das Wageninnere. 

Oas Verkcfersürtcil des Monats^^ 

Promille gelten nicht bei einer Fahrt im Straßengraben 
Wer Im Straßengraben fährt, führt lelu 

l'ahrzeug nicht „Im Verkehr". Diese Ansicht 
des Oberlandesgerlchts Hamm hat einem 
.Vutofabrer zum Freispruch verholten. 

Folgendes war geschehen: Bei der Heim- 
fahrt von einer feuchtfröhlichen Geburtstags- 
feier war ein Personenwagen - ob Ihn der 
angetrunkene Angeklagte oder seine Frau 
.gefahren hatte, war nicht mit Sicherheit fest- 
zustellen - im Straßengraben gelandet. Am 
Lenkrad angetroffen wurde zwar der Ange- 
klagte mit 2,4 Promille im Blut, doch behaup- 
tete er, seine Frau habe den Kraftwagen ge- 
lenkt; er habe nach dem Unfall nur versucht, 
ihn wieder auf die Straße zu bringen, wobei 
er etwa 100 Meter weit durch den Graben 
gefahren und schließlich In einem Wasserloch 
steckengeblieben sei. 

Entgegen der Ansicht des Amtsgerichts hat 
sich das Oberlandesgericht auf den Stand- 
punkt gestellt, daß ein Straßengraben nicht 

Um den Ketten einen erhöhten Schutz zu 
geben, hatte man sie vor Monaten in Dieselitl 
gelegt. Sind beim Montieren der Ketten diese 
Ölreste für die Reifen schädlich? Die Besorg- 
nis In dieser Hinsicht ist grundlos; die Reste 
von Dieselöl können den Reifen nicht ßefiihr- 
llcli werden. Will man aber hun<lcrtpro/entig 
sicher gehen, so wäscht man die Kol Ion oanz 
einfach mit Benzin ab. 

Wer überhaupt noch keine Sehin i-ki. itcn 
besitzt und die Absicht hat, sich welche z\i- 
zuiegcn, der sollte dies recht bald tun. Die 
Erfahrung lehrt, daß Schneeketten In der 
Regel immer er.st gekauft werden, wenn lior 
erste .Schnee gef.illen ist oder wenn man sich 

zum öffentlichen Verkehrsraum gehöre und 
der Angeklagte, dem nicht mit Sicherheit 
nachzuweisen sei, daß er auch bis zum Unfall 
selbst gefahren habe, daher nicht bestraft 
werden könne. 

Nach dem Strafgesetzbuch - heißt es in der 
Urteilsbegründung - mach« sich strafbar, wer 
Im Zustand der Fahruntüchtlßkeit ein Fahr- 
zeug führe, öffentlicher Straßenverkehr be- 
deute aber „Benutzung einer zu diesem Zweck 
bestimmten Fläche in den Grenzen des all- 
gemeinen jedermann zustehenden Gebrauchs". 
Diese Voraussetzung fehle beim Befahren 
eines Straßengrabens. Der Graben diene der 
Abwässerführung und möglicherweise der Ab- 
grenzung des Verkehrsraumas der Straße, aber 
nicht der Aufnahme des Verkehr«, möge ira 
Einzelfall auch ein Befahren des Straßen- 
grabens auf eine kurze Strecke möglich aeln. 
Die juristische Winkelakrobatik rettete dem 
angeklagten Autofahrer Führerschein und 
Unbesdioltenhelt (Aktenzelchen B Ss 1122/69). 

Tip» - Tip» - Tips 

Jetzt Glyzerin mitführen 
In der kalten Jahreszelt ist es ratsam, 

stets Glyzerin mitzuführen. Mit Ihm kann 
man nicht nur die beschlagene und ge- 
frorene Windschutzscheibe behandeln, son- 
dern durch die Anwendung von Glyzerin 
wird auch die spröde gewordene Gummi- 
dichtung an den Seitenschelben wieder 
geschmeidig. 

Wassersrhiäuche kontrollieren 
Wenn man sich auf die Beimischung 

eines Frostschutzmittels Im Kühlwasser 
„umstellt", so Ist dies die beste Gelegen- 
heit, um gleichzeitig die WasserschlBuche 
zu kontrollieren. Man drückt die Schläu- 
ohe. Wenn sie nicht mehr elastisch nach- 
geben, ist es an der Zelt, sie durch ner 
zu ersetzen. 

Lanipendichtungen prilfen 
In diesem Jahresabschnitt Ist der Wa- 

gen In erhöhtem Maße der Nässe au.cge- 
setzt. Aus diesem Grunde müssen die 
Dichtungen der Lampen geprüft werden, 
damit sich in ihrem Innern keine Feuch- 
tigkeit ansammelt und Ro.st entsteht, Ist 
es zu schwierig, die Dichtungen auszii- ] 
tauschen, so empfiehlt sich die Vcrwcn- j 
dung einer dauerelastischen Dichtungs- | 
masse, die in jedem Fachgeschäft erhält- { 
lieh Ist, : 

in die Alpen zum Wintersport begeben will. 
Das Ist zu spät, denn wenn man sich im letz- 
ten Augenblick zum Kauf entschließt, be.^tcht 
nicht genügend Zelt, um die richtige und 
gewissenhafte Auswahl zu treffen. Und es 
gibt vielerlei Arten von Ketten mit den unter- 
schiedlichsten Systemen. 

KAUFHOF 

9S1>M-centrum 

Im Hause Rolf Schneider 

Mühlheim/Main 

^ Borsig-Straße 17 

direkt an der B 43, mit Großparkplatz ^ 

Auf Wunsch Extraantertigung aller Pelzarten 
4. Dezember; Zweiter langer 
WUNSCHZETTEL-SAMSTAG 

Öffnungszeiten: 
Montag-Freitag 9.30-18.00 
Samstag 9.30-14.00 
Langer Samstag 9.30-18.00 
Tel. Mühlhelm 06108/3522 

KAUFhOF 
FRANKFURT/MAIN AN DER HAUPTWACHE 
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Alle Vorrüge 

unter elnenn Dach ■ 

ZENKER-HAUSER 

S.r 'Kh rin motlorrips ij.infanii- 
li.-nliiius, zwc'CkiniiüiB und Kunz au^f Ihnn lii- 
rl.vifUiellrn IV diirf /.uKc:;rhniUen. S'® 
Ihr CeUl RUl und sUher nnloKon, weniR Un- trrhaltunRhkosten aufwonrtcn \md dio sillwin- 
firliche HcizunRsrcchnunq so nIcdriR wie 
niiiRlich halten! In diesem tnll sollten Sie sich 
o.nau über ZF.NKF.R-IlAUPFri Informieren. 
Schnelle Bauzeit, komfortiiMe Innenaustat- 
tunR und ein vernünftlRer Preis, sind nu 
ciniRe der vielen rjninde, die für 7.1-,M<W' 
IIM'iSKH spreihen. 

Kine nahezu wartunRSfreie Außerilassadc, Vollkunststoff-Fenster mit 
(eic. Oehrauchsmuster), Dachrinnen und Fall- 
rohre aus Hartkunststoff. holzverklel. ete 
Traufenkasten, eine komplette, thermostatisch 
Besteuerte ölzentralhelzunR sowie eine KU- 
ch. nelnriclilunR, technisch auf dem neuesten 
Btnnd, sind nur einlRe Beispiele dalur. 

Nach Ihrem Ranz persönlichen Oeschmack 
können Sie unter vielen Farben die kerami- 
schen Kacheln in der Küche ""J?.''" " 
eingerichteten riad auswählen. Die Farbau»- 
wahl der PVC-BelüRe und der Tapeten uber- 
lassen wir ebenfalls Ihnen, dam» ^ 
DetaU wirklich Ihr Ran/persrinlichesZF.NKh.n- 
HAUS Wird 

Holz Ut ein zwar teurer, aber haltbarer und 
schöner Werkstoff. Darum haben /"«es 
Eicheparkett In allen Wohn- und Schlafräu- 
tnen verlegt und herrlidie, warmgetonte Ma- 
haRonytüren verwandt, weil uns rur das Beste 
für Sie gut genug Ist. 

18 verscJiIedene Grundtypen, die mit ver- 
schiedenen Dacharten und -Neigungen kom- 
biniert werden können, sowie variable Grund- 
risse garantieren Ihnen, daß auch Sie bei >m.s 
trotz prelsgünstlRcr Serienfertigung Ihr Ranz 
Individuelles ZF.NKKR-HAUS finden. 

Im Gärtner Pötschke-Verlag, 4041 Holzhült- 
Kcn, Ist der neue Gartcn-Abrcißkalendrr 1072 
erschienen. Dieser eInmallRe Kniender, der In 
100.000 Exemplaren alljährlich gedruckt wird, 
zcicJinet sich durch eine Vielzahl mit Humor 
cewürzter Winke für don r,arlnn- und Blu- 
ITnonfrciitid ou3, Preis 2,50 UM niit, lui biger 
Hiickwand.     

GÜTEZEICHENS 

K 

public relations/anzeigen 

Schlankmachende Mode für Mollige 
( harmanto und stilvolle Mode au» dem großen Wintermodeheft; 

„nurda - Mode für Vollschlanke" 

Wußte n Sir schon, daß Sie alle diese VorzüRe 
selber prüfe n unci vergleichen 
Sie eines der ZKNKF.R-MUSTEUHAUSKU he- 
suchen. Diese (xcleKonhf'it sollten Sie unbffiinRt 
nutzen. Goschultr Fachberater informieren Sie 
über alle Details und helfen aucli Ihnen bei 
der T-ösunR Ihrer Bauprobleme. - Schreiben 
Sie an die F^;IlTlGlI.^USBAU WAT.Tm/.KN- 
KI';K kg, .1470 Höxter-I.üchtringen. Postfach 
2()'> und fordern Sie Informationsmaterial und 
die' Adressenll-te der Musterhäuser an. 

VViclitig liir alle .Autofahrer: 
Vorsicht vor qualitativ schlechten 

Kunststoff-Verbandkasten 
Der Qualitätsverband 

Kunststofferzeugnlsse e. V. 
»u weist noch einmal nadi- 
tn drüeklicii darauf hin, daß 
< nur qualitativ hochwertig« 
ef Kun.ststoft-Verbandkasten 

• eine sltJier« Unfall-Hllf* 
garantleren. Qualitativ 
schlechte Verbandkasten 

können Menschenleben in Gefahr bringen. 
Wenn das Ersle-Hilfe-Material nicht ausrei- 
chend vor Feuchtigkeit. Kraftstoff oder Hitze 
geschützt Ist, wird es leicht unbrauchbar und 
kann Im Falle eines Falles möglicherweise 
nicht verwendet werden. Hodiste Qualität, 
d h einwandfreien Schutz der Verbandstoffe 
und Medikamente, garantiert das „K'-Güte- 
zeichen „Kunststoff-Verbandkasten" (s. Abb.). 
Dieses Gütezeichen erhalten nur solche Ver- 
i)anclkastcn, die höchsten Qualitätsansprüdien 
Renügen und laufend in einem amtlich aner- 
kannten Prüfinstitut „güteüberwacht" werden. 

Allen Autofahrern wird deshalb vom Quali- 
tätsverband KunsUtofferzeugnIsse e. V; emp- 
fohlen, nur Verbandkasten mit „K -Gütezei- 
chen zu kaufen - zur eigenen Sicherheit. Gütezeichen-Verbandkasten sind Im Angebot 
leicht zu erkennen und In Fachgeschäften, 
DroRerlen, Apotheken und den FacJiabteilun- 
gen der W.nrenhiiuser erhältlidi. ÜbriKons: Ver- 
bandkasten für Pkw sind ab Januar 1972 für 
alle Fahrzeuge zwingend vorgeschrieben. Ein 
Verbandkiisten mit . K"-Oüte/.eichen ist des- 
hwllj dus liciitige WcihiiuditseescJienk. 

Hülben Sie auch so ein gespanntes Verhält- 
nis zur Mode? So ein leicht angespanntes •/..•ntimolermaß-Verhältnls, das einen manch- 
mal etwas zweifelnd auf den Teller oder in 
den Spiegel schauen läßt. Ein bißchen molUg 
ist man halt, nicht schlimm, Männer mögen 
das, und uns zum Trost können wir eine- 
ganze Reihe von berühmten, charmanten und 
tiegehrten Krauen aufzählen, die eher rund- 
lich als schlank gelten: die Begum, Liz Tay- 
lor, Soraya, die Queen und Beatrix von Hol- 
land. Sie alle hätten nie eine Anstellung als 
Dior-Mannequln bekommen. Aber was hilft 
uns dieser Trost, wenn man selbst In ein Ge- 
scliäft kommt und sagt: „Fräulein, diesen 
blauen Hosenanzug oder dieses Brokatkleid 
aus dem Fenster hätte Ich gerne!" und be- 
kommt als Antwort; ,.Bedaure, gnädige Frau, 
aber über Größe 44 hahcn wir dn'; Modell 
nicht da." .la, hört denn die Welt der elegan- 
(c n Mode bei Größe 42 auf? In dem Konfck- 
ticm:;anR< bol sdieint das manclimal der Fall. 
Es wird dabei übersehen, daß jede zweite 
Krau eben nicht zu den Krauen mit den so- 
genanntin Mannetiuin-Größen gehört. 

Dabei Ist e.s doch so einfach, sich schick und 
modisch anzuziehen. Mit etwas Geschick las- 
sen sich die hübschesten Modevor.-chläge ver- 
wirklichen. Welche Frau hat denn nicht eine 
BcRabung für dieses schönste aller weiblichen 
Hcjbbie.s? Hat nicht eine Nähmaschine Im 
Haus, >im sich diese hübschen Modelle selbst 
zu nähen? Schauen Sie sich doch einmal das 
neue Winlermodeheft „Burda - Mode für Voll- 
sdilanke" an. Dieses Heft steckt voller Ideen 
mit einer Kollektion, die Sie Ihre Figurpro- 
bleme sclinell vergessen läßt. 

Gerade die Augenbllcksmode, mit Ihrer 
Rückkehr zur klasslsdien Eleganz, hat für die 
Kundllcdien so viel zu bieten: die Hemd- 
blusen- und Jäckchenkleider. Das Interessante 
Kombinationsspiel mit längeren Jacken, We- 
sten, Blazern und bequem.en Röcken. Die wie- 
der kniebedeckte Länge, die sportlldien Glen- 
check-, Streifen- und Tupfenmuster. Das 
kleine Schwarze und neue Ideen für klas- 
sische Spitzen. 

Und dann die Hosenmode! Sie trauen sich 
nicht recht an sie heran? Kein Grund zur Zu- 
lückhaltung, wenn die Hosen nicht zu eng 
und die Oberteile lang und leicht tailliert ge- 
wählt werden. Hosen können schlanker 
machen als ein kurzer Rock, und für wlnter- 
lldie Ausgehzwecke wirken sie jünger und 
sind praktischer. Sie halten sich lieber an die 
hübschen, einfarbigen Schnittkleider? Was für 
ein unkleidsamer Name für diesen kleid- 
samen Klelderstll mit seinen gcschiekteii 
Schnitt- und Schmucknaht-Effekten! Im 
„Burda-Sonderheft - Mode für Vollsc^hlankc" 
gibt's davon eine ganze Reihe, teilweise auch 
als Ensemble, mit beßleitcnder Jadce oder 
offenem Mantel. 

In dieser „Mode für Vollsdilanke" kann 
man auch entdeckten, wie gut die Maximode 
den Übergrößen steht. I.ang streckt eben und 
wirkt beza^ibefi).^ wenn i^an dai 

entdeckt hat, sollte man den bunten Maxirock 
zum dunklen Oberteil, den sdiicken beque- 
men Abendkaftan oder die dekolletierte Robs 
so oft als möglich aus dem Schrank holen. Und 
nicht nur für die großen Anläs.^e, sondern 
auch für einen gemütlichen Abend mit Ihm, 
fürs Theater, Es.^eneinladungen oder Apr^s- 
Ski. Dabei Ist auch di r Bcjutiquc-Slil gut aus- 
zuprobieren. ..Routiciiie I.-^t ein .Stil für aparte 
f'raucn", heißt es in dem „Burda-Sonderheft 
- Mode für Vollsdilanke", „lantasievolle Stoffe 
mit unRewöhnlidien Mustern sind Voraus- 
setzung." Also I3rokat-Jer.seys. Bordüren- 
Jacquards und bedruckte Seidensamte, die 
wie eine modische bunle Schlangenhaut schim- 
mern und fließen. 
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Das groBe Wintermodeheft 

Erwähnen wir noch, daß beim Burda-Son- 
derheft das gute Abendaussehen mit der 
richtigen Miedcrmode beginnt. Nun, Mieder 
sind längst keine steifen Panzer mehr, sie 
sind eher ein schmiegsames hübsches Wäsche- 
stücät, wenn man sich so die neuen Slip- oder 
Panty-Corselets anschaut. Auch verschö- 
nernde Make-up-Vorschläge werden In die- 
sem Burda-Sonderheft ausführlich gezeigt, 
ebenso wie Anregungen für hübsche Frisuren 
und modische Accessoires, die zu einem ge- 
pflegten Aussehen unbedingt dazugehören. 

Ja, In diesem Heft hört die Well der Mode 
erst bei Größe 54 aufl Wenn Sie sich darin 
mal umsehen wollen - „Mode für voll'* 
sdiUmke" aus dem Burda Verlag. Für DM,?'" 
ist es überall bei Ihrem Zeitsdiriftenhändler 
zu erhalten. Übrigens jeden zweiten Monat 
erschsjpt ein neues Heft aus dieser Reihe. 

...an Quelle führt Jeder Preis ein Beweis 
kein Weg vorbei: 

Geschenk-Set 
Weihnachtspapier 
8 Bogen Weihnachts- 
papier, 8 Bogcjn Geschenk- 
Anhänger, 
4 Geschenk- 
Bänder. 5.- 

Weihnachtsplatto, LP 
Die schönsten Weihriachts- 
lieder mit dem Salzburger 
Kinderchor. Laufzeit je Seite . 
ca. 30 Minuten. AQfl Z 
Katalog- MO\ß^ 
Best.-Nr. 74695 

Weihnachtslieder- 
Musik-Cassette 
Die schönsten Weihnachts- 
lieder mit dem Salzburger 
Kinderchor. Laufzeit je Seite 
ca. 30 Minuten. ^ftfl 
Katalog- |lOU 
Best.-Nr. 79696 Ug 

Haartrockner PRIVILEG 
»Super«. Hohe Trocken- 
leistung, geräuscharmer Lauf, 
Kalt- und Warmluft getrennt 
schaltbar, 500Watt. 
1 Jahr Garantie. 
Katalog- 
Best.-Nr. 34797 B?" 

BRAUN-Mahlwerkmühle 
3-Kammern-Vorrats-System. 
Jede Kammer faßt Bonnen für 
je 4 bis 5 Tassen Kaffee. 
Feinheit stufenlos einstellbar. 
1 Jahr Werks- 
garantie. nflyl] 
Katalog- XM. 
Best.-Nr. 16078 fcWi 

L Modernster ^ 
^ Quelle- . 
Fortschritt für jeden 

^ Haushalt! T 

Bügeln leicht gemacht! 

1000 Watt 

32?" 
Katalog- 
Best.-Nr. 42848 

/ eichte Bodenpflege durch '■einen H'ndstaubsauger! 

SSVviUG>>Eifot'ron.c^< 
Die elektronische Steuw^^^ einrichtung ga an e« P 
male.gewebencrn^ 
leistung. 6teiliges ' 
400 Watt |\/lotorieisiuna 2 Jahre Garantie. ---■ 

BeÄ. 99219 

iil^ 
SÄcn799 39ö.- 

148.- 

^BiviLECäri.fkuw™'" ■ 
■»so imMrier-Einrichtung ■ 
Mit SchneltgeUiM H 
"Äfnorm.MitA^e^g««- I 

0190^298- I 

\fnwnsive 

"^»16749 49?"' 

»Derflüsten^^ 2000 

SÄ" Garantie. Katalog- Cfl - 
Bestell-Nr. 20433 

Zwei Gerate in einem I | 
Zwei-Türon- ^.^lautomat Drei-Stern 
Volute SPltzen^^^^ I 
Modern^Tau s ^.^ühlung 
l^®'®95^Volläutomatisches 
bis ""25 occ 1 it0r S6p3'"9 

bSÄ.0"55 

59.- 

rte'r-Äbt^f. 

399." 

7teilige Aussteuergarnitur 
Hochwertige Frottierwäsche, 
bestehend aus: 3 Hand- 
tüchern 50x100 cm, 3 Wasch- 
handschuhen 15x20 cm, 
1 Badetuch 
100x150 cm. 

Fin echter Vollautomat I ^alchvoUautoniat 

ri'waschprogf^'W^^fiir®^^^^ 
6 Schonprogj®mj%o u/min. 

lÄ 01300 itZo.' 

25.- 

Skai-Sitzkissen 
Mit wertvoller Prägung. 
Dauerelastische Füllung. 

29.- 

Diwan-Decke 
Im Fell-Charakter in aktuellen 
Farben, 140x200 cm. 
Pflegeleicht. 

29.- 

3teilige Toiletten-Garnitur 
Hochflorige, erstklassige 
Tufting-Ware aus 
100% Synthetics. 

4teilige Bettwäsche- 
Garnitur 
Mako-Brokat bunt, 
bestehend aus: 
2 Bezügen 130x200 cm, 
2 Kopfkissen 

80x80 cm. 
59.- 

Personenwaage I 
Wiegebereich 130 kg. | 
Trittfläche weich gepolstert, mit 
lederartiger Kunststoff-Foli" 
überzogen. .Ä.Ä.i5rt 
Falben: Onnll 
schwarz und rot. 

Schnellkoclitopf 
Plangedrehter Boden, 
geeignet für alle Herd-Arten. 
Ca. 6 Liter Inhalt, für 3 bis 
6 Personen. 
Katalog- 
Best.-Nr. 90314 6&- 

Elektrischer Allesschneider 1 
GEKA Romana SE. Leistungs; 
starker Universalmotor, rostfrei. 
Messer 17 cm 0,110 Watt. 
Schnittbreiten von 1,0 bis 18mm, 
stufenlos einstellbar. 1 
Katalog- 
Best.-Nr. 08659 

\j uia loiM 

75.- 

3a«» 

Quelle 

Warenhäuser 

...an Quelle 
führt kein Weg 

vorbei! 

Nächsten Samstag: 
Langer Wunschzettel-Samstagl 
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II Bienenzucht ist für uns tebenswichtig!" 

Der Vorsitzende des I.anvener nien^i'/nrMvereins berichtet 

In der vorweihnachtlichen Zeit, dn mancher 
die mit Bienenhonig zubereiteten Lebkuchen 
Ißt oder Honig auf dem Früh?tiid<stisch 
schätzt .denken sicher nur wenige an die Im- 
ker, die mit viel Mühen Bienenvölker hegen 
unci pflegen, und die auch im Winter nicht 
müßig sind. 

Wohl kaum einer aber weiß, daß auch in 
Langen Imker t.itig sind. Georg Panitz, der 
Vorsitzende des I.angener Bienenzuchtvereins, 
bedauert, daß die Bienenzucht Immer mehr 
zurückgeht. In den letzten zwanzig ,Jahren 
hat sich in Langen und Umgebung die Zahl 
der Imker von 60 auf 30 vermindert, dement- 
sprechend sank aucäi die Zahl der BiencHivöl- 
ker. 

Noch elf Imker mit 100 Bienenvölkern 
Zur Zeit gibt es in unserer Gemarkung elf 

Imker mit etwa 100 Bienenvölkern zum Nut- 
zen des Obstbaues, der Landwirtschaft und 
(Jer gesamten Pflanzenwelt. „Die wichtige Stel- 
lung der Biene Im großen Haushalt der Natur 
Ißt seit vielen Jahren gut bekannt und wis- 
«ensdiaftlich nachgewiesen. Dank der ciffent- 
lidien Aufklärung wird dies auch allseits h 
achtet. Nur wenige Menschen, die das Ich in 
den Vordergrund stellen, erkennen die Bedeu- 

tung de»- Bienenzucht nicht an", erklärte Pa- 
nitz. 

Der linker fuhr fort: „Die Bestäubung (Be- 
fruchtung) aller Blüten wird bei Kultur- und 
Wildpflanzen zu 80 bis 90 Prozent durch Bie- 
nen vorgenommen. Sie sind also treue Helfer 
der menschlichen Anpflanzungen und des 
Obstbaues. Labt sieh zur Krntezeit jemand am 
ausgereiften schönen Obst, so sollte er daran 
denken, daß erst einmal die Biene dagewesen 
sein mußte, bevor die Frucht überhaupt ent- 
stehen konnte." 

Aber nicht nur der Mensrh braucht die Hilfe 
der Bienen, auch umgekehrt sind die Bienen 
auf mensdiliche Hilfe angewiesen. Den' Mensch 
hilft den Bienenvölkern, in geeigneten Waben 
zu leben. 

„Wie würde wohl unsere Erde aussehen", 
fragt Panitz, „gäbe es die Bienen nicht?" Ohne 
Bienen gäbe es wahrscheinlich nur wenige 
Pflanzen, ohne Pflanzen aber wäre kein Sauer- 
stoff vorhanden, der für den Menschen lebens- 
notwendig ist. Der Imker nannte die Humus- 
schidit auf unserem Erdball die Lebcns- 
schicht," Mit rund 18 Zentimetern Dichte ist 
sie es, die den Menschen Grundlage für seine 
Ernährung bietet. Die Humusschicht ISßt 
Pflanzen wachsen, gedeihen und blühen. Die 

nit>nen sorgen dann für die Befruchtung und 
schaffen die Voraussetzungen für gute Ernten. 

Mancherlei Kummer wird den fleißigen Bie- 
nen bereitet, wo Menschen Spritz- und Be- 
stiiubungsmi'tel verwenden, um Ungeziefer 
zu vernichten. Gifte, die dabei angewendet 
werden, gefährden oft auch die Bienen, Fal- 
len Bienennährpflanzen in bestimmten Gi>gen- 
den aus, so sind die Bienen in ihrem Bestand 
gefährdet. Dann ist das biologische Gleichge- 
'vich' der Natur gestört. 

Imkerei ceht immer mehr zurück 
..T.eider kommt es durch die Verhältnisse", 

sagte der Vor.'-itzende des Bienenzuchtvereins, 
..immer stärker zu einem Rückgang der Im- 
kerei. Wo .iemand atifgibt. folgt kein anderer 
nach. Es wird eines Tages so weit kommen, 
daß von staatlicher oder kommunaler Ebene 
aus Bienen unterhalten werden müssen, um 
die Befrachtung der Blüten zu gewährleisten, 
da sonst lebensnotwendige Ernten nicht mehr 
gesidiert wären." 

Es sei angebracht, soldien Gc^fahren zu be- 
gegnen und die heimische Bienenzucht zu för- 
dern. „Man sollte das schwindende Interesse 
wieder zu wecken versudien imd vor allem 
der .Tugend sagen, wie wicht In die Imkerei 
ist." Hinzu kämen weitere Maßnahmen, die 
von den Imkem allein nicht besorgt werden 
könnten: Das Pflanzten von Bäumen und 
Sträuchern im Wald, in Anlagen, an öffent- 
lichen Plätzen und Straßen, die den Bienen 
Pollen und Nektar .spenden. Brachliegende 

Gnmdstücke, ausgebeutete Sandgruben, Müll- 
abladeplätze und andere Gc bii tc> sollten mit 
Bienennähipflanzen bestellt weiden, die auch 
als Vieh- und Wildfutter dienern könnten. 

Für Auskünfte und Fragen interessierter 
Langener steht der Vorsitzende des I.angenep 
Bienenzuchtvereins gern zur Verfügung. 

Unfallrente auch für Kinder 
Der Besuch des Kindergartens, der Schule 

und das Studium selbst werden nach neue.sten 
ge.setzlichen Bestimmungen einer Berufstätig- 
keit gleichgestellt. Daher gilt ein Unfall, der 
sich ciabei oder auf dem Wege ereignet, all 
Arbeitsunfall, heißt es in der neuesten Aus- 
gabe der Mitgliederzeitschrift der Barmer Er- 
satzkasse. Wie der Weg zurückgelegt wird, Ist 
In der Regel ohne rechtliche Bc>deulung. Kin- 
der, Schüler und Studenten können, obwohl sie 
normalerweise kein Arbeitseinkommen bezie- 
hen, Rente von der Unfallversicherung be- 
kommen, wenn ihre Erwerbsfähigkell durch 
einen solchen Unfall um mindestens 20 Pro- 
zent gemindert wird. 

LANOENrn ZEITUNG 
VerantwortllcSi für Politik und Lokali.::c'hrlrhtent 
Frledrlcai SchSdttcdi; ftlr Unterhaltiinn u ^r17.el^enl 
Ch. Kühn. — Druck und VerlaM: Biirhrtni(Jcer«i 
Kühn KG. Langen. Darmstadtei Straüe 2fi Rtif 2749. 
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Kontokt© böi Eisbsin und Pizzq 

... s,.,u uun.,„„. ..H,™ .u.,..a... / Hm. - M-- sc.„,HU.. werkscliaflen sowie staatlich« und kommunal« 
Behörden zusammenwirken. 

nie Arbeltsgemelnndiaft 
nächst um die Unterkünfte der Oaetarb^ter. 
Sie stlea auf erschreckend» ZuBtBnd«. VoA 
Inzwlsdien sind dl« ichllmmsfen AuswüdiJ» 
beseitigt. 

Kohls Initiativ., dl. 
Gastnrbelterklnder zu lOaen, hat Ituwlsc^en 
7,u einer Weisung des Arb.lts- und So^lal- 
mlnUterlums an »"• ,1°.^: 
rheln-Westfalen geführt. Durch dl« «'«ktri 
sctie DBt«nverarb9itungsanlage der Staat 
wurde Kohl gewahr, daÖ von den 1 748 Gast- 
arbcltcrkindern im sdiulpfliAtlgen AH" nur 
1 082 eine Schule besuchten. t,r 
das Srhulamt. Aber es fehlten auch 
sche Lehrkräfte, Hier kam Ihm der Zufall su 
Ililfc Günter Kohl: „B.l unseren B<=mühun- 
Ron stellten wir fest, daß beispielsweise drei 
Ehrfraucn von türkischen Arbeitern ausg«- 
bilcl. le T.ehrerlnncn waren. Die 
lUnrlischpn Kinder können dem 
Icu Ischen Schulen schon aus 
".riinden nicht folgen. In 
^llcn sie mit der deutschen Sprache vertraut 
''X.^'ln dlt:öm ,Tahr wird d.r Arbeitskreis 

zahlreiche Interviewer aussdiwärmen lassei 
und die Ga.starbeiter nach Ihren Wünschen 1 
der Bundesrepublik befragen. „Ihr zentrale 
Problem Ist die Sprache", betont Gerhar 
Banner. „An zweiter Stelle der Klagen ster 
die schlecht« Unterbringung. Dann folgt dl 
Beditsunslcherhelt Im Umgang mit den B« 
hörden." Zur Zelt bereitet der Arbeitsl^e 
eine Broschüre vor, die für die ausländische 
Mitbürger In sechs Sprachen gedruckt wii 
und ein Wegweiser durch den Bohordet 
dschungel sein soll. Sie wird Auskunft da: 
über erteilen, wann Kindergeld gezahlt wir 
wie die Sprechstunden des Arbeitsamtes sir 
oder auch mit der Müttorfürsorge vertra 
machen. 

Sprechstunden für Gastarbeiter sollen 
allen Stadtteilen eingerichtet werden. Günt 
Kohl möchte über die Industrie- und Handel 
kammer an alle Arbeitgeber herantreten ui 
sie bitten, für Jeden Gaslarbeiter inonatlU 
1 DM an den Arbeit.'^kreis abzuführen. Se 
Traum' „Dann könnten aus den Beratung 
stellen richtige Bogegnungsstätten werden, 
denen Bücher und Zeitschriften ausliegen od^ 
audi Filme gezeigt werden." Die unbürokrat 
srh« Hilfe wirkt sldi In Duisburg überall pos 
tlv aus. 

Wie entstehen Falten und Runzeln? 
Au, Runzeln und Falten der ""ut eme. 

Metischen sdilie/Jt man auf «ein ""'j.""' 
mit auf .•seine LeistungsfäMpkeil. 
sind dabei nicht selten, u>eil die Haut o/t ra 
.scher oltert ol» der «briße Korper und der 
Geist. Der Arzt ti'ird deshalb gefrngt, 
Falten und Riinjeln rcrh^ten oder beseidßen 
könne. 

Falten entst(?h*;n dadurch, daß bei der Ba- 
wegung der Grsichtsmuskeln die darüberlie- 

Mon hat auch versucht, durch Einspritzun 
oen von FilUmitteln (Paraffin, Wismut) ein 
oesunkene Hout/urchen anzuheben Die Re 
Sulfate sind nicht immer befriedigend. 

Runzeln entstehen, trenn die Haut dunnf 
uiird, die Fettpolsterung schiuindct und übei 
haupt die Durchblutuno schlechter wird. Mo 
hat den Versuch gemacht, durch uieiblidie ui 
mflnnliche Hormone oder Hormonmischunge 
die in oecigneter Form au] die Haut oebrac 
wprrlvn ilio Hnl.t /itinircnon iinri rflo D.irrt 

Atuh die Liebe zum Nachbarn 8«^ 
don Magen. Diese ^f^^dÄun- 
Iiiiisbui "i r Slndtwcrke zu einem In der tJun 
d . 'n publik einmaligen 

' fünf deuti-che und Itallenlsdi« Ehepaar, 
lum Änslau"ch ihrer Kod.erfahrungen e.nge- 
l-.don. Wiihrend am ersten ^tjend di« Deut 
.rhpn mit Eisbein und Sauerkraut zu Tisch 
bittcii sind am nüchsten Abend dl« Italiener 
niil Pizza die Gastgeber. Über das ^ennen- 
ul „'n d.T nationalen KüchengcheImnlsse hof- 
f. -lie Stadtvater Duisburgs aucli et^was für 
d bess,Verständnis des deutsdien und 
nii ihmlisclienBevülknrungFtplIs untorrinander 
Um zu können. 

SolcJie Aktionen gehören 
s. h< n zur Tagesordnung. Gerhard Banner (3B), 

Hausgehilfin 
Frau »orothy Napicr überraschte In «rUsse 

rini-n Einbrecher in ihrer Wohnung. Ule be 
hrrzte Dame zog eine ristoie und zwang oei 
»ihweren .lungen, die Teppiche mi den 
Stuutisauger zu reinigen und 
Eil hohnern Hann erst rief sie die Polizei. AI. 
der C'.anove hei der Verhandlung zu empflnfl- 
Ilrher Geldstrafe verurteilt 
tlcrte er eine ebenso hohe Rechnung för 
.Hausarbeit" unter erschwerten Bedingungen 

'i'inil hat nm gegenselllge Aufrechnung. 

Ur/.urnunt für das Kinwohnernielde- und Aus- 
liindcramt der Stadt, hält das Bemuhen um die 
Bii.-ilänrlisihen Mitbürger auch für notwendiges 
politisches Kalkül: „Sonst schaffen wir uns 
un«T.> «Mg.Mien Gettos und unterdrückten 
Minderheitrn " 

in Duisburg sind 30 000 üastaibelter aus 82 
Nationen tiitig - mehr als seclis de' 
Gesamlhcv.ilkerunß. „Unsere Wlrts^aft 
braucht .-iie. und deshalb müssen wir Ihnen 
etwas anbieten", sagt Günter Kohl (45), Leiter 
cloj städtischen Ausiiinderbehörde. Auf An- 
regung der Stadt entstand inzwlsdien eine 
Arbeitsgemeinschaft, in der die Wohlfahrts- 
verb.'inde, Industrie- und Handelskammer, Ge- 

*^NSER \ 

HAUSARZTj 

i w 
gcmle Haut sich fallet. Je kräftiger dt« Mus- 
keln arbeiten, desto tiefer und ausgeprägter 
.sind die entstehenden Fallen, ^er sie ucrhü- 
ten will, muP diese Muskeln möglichst in Ruhe 
hallen, er darf nicht Grimassen «c'ineidm_ 
Demeul.sprechend ist ouch GeMitsgymnastik 
nur mit Vorsicht anzuraten. Falten am Hai« 
und Kinn lassen sich durch richtige Kopfhal- 
tung vermeiden oder hintanhaltcn. 

in 
er 
s- 

in 

.X.« ..uui ......U.U«.:.! ""U "'f.""'"'' 
blutung zu bessern. Leider Ist das nicht ganz 
ungefährlich. Unerwünscht« Nebenuilrlcungen 
. bis zum Wachstumsreit auf eine bösartige 
Gcschujulst - können ausgelö.it tt-erden. 

Durch Massagen, Packungen, Wärme (Kurz- 
U'elle, Dlothermi«) kann man die Durchblu- 
tung der Haut fördern. Durch kluge Creme- 
anwendungen sucht man die ® 
zu erhalten und das Runzeln bildende Aus- 
trocknen zu rerhindern. Als letztes Mittel 
bleibt das Messer des Chirurgen, u'enn em- 
mnl uorhanden« Falten und Runzeln nicht 
tyeichcn lOoUcti. 

Die natürlichsten Vorbeugungsmittel sollen 
nicht unerwähnt bleiben. Sie hei/Jen; genügend 
Sellin/, frische Luft, richtig« Ernährung. Ent- 
spannung und Freude. Wer sie anwendet wird 
die Frische seiner Haut am längsten erhalten 
und wird - alt geworden - seine Falten und 
Runzeln mit Würde tragen. Dr. med. Sch. 

Freitag, den 3. Dezember 1971 

Die Kurzgeschichte: 

Der erste Preis 
Ah Hugo an diesem Abend /u seiner Gat- 

tin Cornelia kam, empfing ihn die.se mit dem 
Gcslchtsausdruck eines F-ngcls. der gerade auf 
Wolke 37a schwebt. 

Wir haben gewonnen!" jubelte -sie. 
"um Himmelswillen, bei was denn?" 
„Erinnerst du didi nidit mehr? Bei dem 

Preisausschreiben In dem Do-it-yoursclf-Ma- 
gazin ,Die Axt im Kigenheim'!" 

„Donnerwetter'" freute sich Hugo. „Den 
wievielten Preis?" 

Den ersten. Der Redakteur von ,Die Axt 
Im Eigenheim' hat gerade angerufen und uns 
zu unserem Glüdc gratuliert. Rate mal, was 
wir gewonnen haben." 

,AVas denn?" , r^- v „ 
„Ein Schlafzimmer. Aus deutsdier Eiche^ 
„Genau das, was wir uns schon seit .Tahien 

wünschen. Wann wird es geliefert?" 
„Schon übermorgen. Frei Haus " 

•* 
Zwei Tage später federt« Hugo s®'nem 

Eigenheim wie ein Gladiator zu, der gerad. 

Warnung 
In einem kleinen Städtchen in der Kor- 

mandie wurde an einem Transformatoren- 
haus eines Elektrizitätswerkes ein Warn- 
schild angebracht, auf dem zu lesen ist. 
„Berühren der Hochspannungsleitung ist 
tödlich. Zuwiderhandlungen werden mit 
Gefängnis bis tu neun Monoten bestraft. 

vor Kaiser Neros Augen drei Löwen zum BetU 
Vorleger umfunktioniert hat. Er konnte w 
kaum erwarten, das Schlafzimmer in deutsdier 
Elche zu sehen. , . 

Aber als er vor CorneUa stand, fiel ihm 
sofort der eigentümlich neurotlsdie BllcK 
ihrer Augen auf. „Was ist denn?" fragte er. 
„Du siehst ja aus wie die WUwe vom Gilb? 
Ist das Schlafzimmer denn nidit gekommen? 

„Doch", hauchte Cornelia. 
„Und wo steht es?" 
Du blickst gerade darauf." . 
Erst du wahnsinnig? Idi blicke gerade auf 

eine mittlere Kiste, die im Zimmer steht. 
„Das ist es. Das Schlafzimmer 
"Ein^'nolzklotz, eine Säge, etwas Leim und 

,wmf Dutzend Nagel. Und d;e Gebra.jch - 
anweisung: ,Wie sdireinere Idi t^r mein 
Schlafzimmer selbst? 

Die Stunde vor Mitternacht 
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14. Kort.sft/.uiig 
Sie spürte, daß der Arzt es guT m" IM 

meinte Vlellel<lit wäre dies unter beste- 
henden erauenvollen Umständen wirklich das 
beste Aber nie war ihr ihre Liebe und ihr 
Vertrauen so bewußt gewesen. Ihre Stimm« 
klang hysterlsili. als sie sich vehement an den 
Inspektor wandte: 

Haben Sie das gehört?" Es war ein wUd« 
Aufschrei. „Vielleicht werden Sie do* noch 
um Ihr Opfer betrogen. Dann warten Sie um- 

""dIi Inspektoi neigte seinen Kopf. „Wenn 
IdTietzt sage, das hoffe KJi nicht ■ dann wer- 
den Sie mich sicher mißverstehe^ Mr^ 
Bedlngton Abel glauben Sie mir - 1(^ hoffe 
- Für Sie füi Sie beide -. daß noch eine 
Wendunr /um Guten eintritt." ei» 

Dei Arzt nahm Ihren Aim „Kommen Sie. 
Wii werden tun, was wlt können. 

„Kann ich bei Ihm bleiben?" 
Ija Die ganze Zelt " 
Die Ambulanz wai wie ein K.iflg Sie saß 

neben ihm Seine Hände waren zugedeckt Sem 
Ge^iilil wai bleich wie eine Totenmaske^ Die 
Haut wai gespannt 
Tr.)t7 seines erbärmlichen Zustandet wirkte 
»ein Kopf f>bpnmäßlg und zeltlos schön 

Sie salJ ganz still und versuchte, 
konzenlrleren Es wai f'® 
stürmt Einmal beugte sie sich zu ihm hinab 
und küßte ihn auf die Wange Seine Haut 
tUhlti- sid. kühl an als sei alles Leben aui 
Ihm gewi.-hen Sie prägte sich jeden Zug 
Gesicliles ein, als sähe sie ihn zum letzten Male. 
Angst und Liebe wühlten In ihrem Herzen, 
daß sie meinte, sie müsse zerbersten Der In- 
Bpektoi schien weit weg. Sie war einem Unheil 
entronnen abei nur. um einem anderen Ins 
Außc schon 7.u müssen 

Die Ambulanz fuhr In den Hof 
kenhauses und hielt fast unmerWi^ an. Die 
hintere Tüt wurde geöffnet Eine Schwester in 
dunklei Unlti>rm hielt Ihi eine Hand ent- 
gegen und hall ihi beim A.ussteigen^EIn feiner 
Sprühregen fiel Ihr Ins Gesicht Die ^#8^ 
hoben die Bahre aus dem Wagen und trugen 
■ie in das GebSude. Sie unterdrückte den I^ 
puls, ihnen nachzulaufen. Sie tnäßigte Ihr« 
Schritte, und ihre hohen Absätze klangen laut 
und bort durch die gedämpfte Stille. 
- Lisa sah nur Jim« Welches GeslAt 

Der Arzt nahm Ihren Ann. „Bitte, gelien Sie 
an der Pforte die nötigen Einzelhelten an. 

Er wies auf einen kleinen Raum, In dem ein 
Mann wartend hinter seinem Schrclbtl^ saß. 

„Kann ich dann xu Ihm hinaufgehenT 
.ia sobald er Im Bett Ist." 

Er sah ihr teilnahmevoll nach, dann fo^te 
er der Tragbahre in einen Aufzug Lisa 
die Angaben und wandte sich zum Gehm. 
Wohin mochten sie Ihn transporUert haben? 
Sie stand da. unsicher und wartete Sie wurde 
lange warten müssen, in den kommenden 
Tagen Der Mann am Schreibtlsdi 
freundlich: „Ich würde erst eine Tasse Tee 
trinken Dort drüber " 

13anlce ** 
Sie ging in die Eingangshalle zurück ^d 

blieb dann stehen Sie fühlte sU-h 
seelenalleln und verlassen. Um sie hemm 
waren alle besdiäftlgt Ein Negei kam here^ 
und wurde auf eine Bank verwiesen Dort 
saßen sdion mehr Patienten alle mit Banda- 
gen oder Gips um die Glieder. Auf einem StuW 
saß eine Mutter mit Ihrer kleinen Tochter ms 
Mädchen hatte ein Bein in Gips, aber ihr 
sieht war zufrieden Es lachte, und die neben 
ihr sitzenden Patienten lächelten audi Sogar 
die Mutter mußte ladien obwohl ihre Augen 
traurig blickten 

Lisa zuckte zusammen, als sie eine Hand am 
Ellbogen ergriff Sie wandte sich schneU um. 

",lä" hatte den Eindruck, daß du Jemand 
brauchen kannst." 

_0 ja. und wie!" 
„Komm, letzt wird erst etwas Warmea ge- 

trunken'" „ 
„Nein, ich bringe ni(iits hinunter. 
„Doch, du kannst - und du wirst! 
Sie gab nadi, froh, daß Ihr die Entscheidung 

abgenommen wurde. Als sie 
untergingen, kam ihnen eine rundlldie. ältere 
Schwester nach. 

„Mrs. Bedington?- Ihre Stimme paßU genau 
zu "dem runden, freundlichen Gesicht 

Ja.** 
Ilhr Gatte wird gerade gerönt^. Sobald er 

wieder In seinem Zlmmei Ist, können Sie zu 
Ihm gehen. Ich sage Ihnen Bescheid." 

„Vielen Dank " Sie hätte gerne mehr gesagt. 
Sie hätte gerne ihr Herz aufgeschüttet - di^ 
ser fremden Frau gegenüber, die plötzlich mit 
Wärme und Mütterlichkeit In Ihr Leben ge- 
treten war. Aber sie wäre doch nur auf Ver- 
»tSndnislosIgkeit gestoßen, und so blieb sie 

Sdiwester sagte munter, mit einer mehr 
persönlichen Note: .Idi bin ein begeisterter 
Anhänger Ihre» Manneal* 

Einen Augenblick lang 
wieder normal zu sein. .Ja, ^l^chT 
Lisa eUrlg, um diesen Elndrudt m8gUd»st 
lance auszukosten. . ^ 

„Und obl Ich hab« «Ue seine Reportagen 
prc»hpn. Ihn mag Ich am llebiten, er Ist bes- 

sei als Tommy Steale. Na, die letzte Sendung 
mit der weltreisenden Dame, das war eiM 
Sache. Sie ist )a unwahrscheinhch. Und sieht 
so gut aus Kennen Sie sie auch?" 

Der friedliche AugenbUdt war vorüber.^ 
gab kein normales Leben, nur Irrslnii ""SS. 
drohung Wenn - wenn Jim gesund würde, 
dann gab es noch andere Probleme. Die 
Schwester legte Lisas pIStelich 
Gesicht falsch aus und fuhr nut ihrer üblirteB 
Munterkeit fort: „Machen Sie sich keine Sor- 
gen. Dr. Crossway Ist der l>este Arzt den 
man sich denken kann." Und s'® ? ' 
■chäftig den Gang entlang Die weißen Schur 
zenbändel wedelten Wie der 
Kanlndiens In Alice im Wunderland^ 
um sie herum war nicht "«nlpr fremd, als 
die, in die Alice sich versetzt sah. Sie fröstelte. 

„Ist dir kalt?" 
Sie sdiüttelte den Kopf. Ken le^e ejnen A™ 

um Ihre Schultern, aber ihr wur^e nicht wär- 
mer. Er schob sie vorwärts. Als sie an der 
langen Bank vorbeigingen, sah Lisa, daß dW 
Reihen gelichtet waren. Die 
kleinen Mädchen würden als nächste an der 
Reihe sein. 

,All diese Leute", murmelte L sa. 
„Ja", stimmte Ken zu. „Da wird man nach- 

denklich." 
Ich sollte für sie Mitgefühl haben. Aber lÄ 

kann nldit Ich muß nur Immer an Jim 

*^*^,"033 Ist doch natürlich. Glaubst du, daß es 
Ihnen allen anders geht?" 

Sein Arm umschlang sie fester Aber aul 
einmal war Ihr der Drudt lästig Sie 
sich seiner halben Umarmung und gmg einen 
Schritt vor. 

„Soll idi Ueber gehen? 
Nein" Auf einmal tat ihr die unbewußte 

Abwehr leid. „Es ist nur - ich muß mich 
zusammennehmen." , 

Er erwiderte nichts Er hielt ihr die Tur auf 
und sie betraten die Kantine. 

„Setz dich hin Ich hole dir etwas. 
Lisa setzte sich an einen Tisch. Um sie 

herum war ein geschäftiges Treiben Ge- 
sprächsfetzen drangen an ihr Ohr aber sie 
sah nur Jims wachsbleiches Gesicht vor Au 
gen. Was würden sie wohl im Rontgenraum 
entdecken? 

Ken stellte eine Tasse Tee vor sie auf den 
Tisch. „Hier, trink. Und ich habe ein Schift- 
kenbrOtchen mitgebracht Nein nie» prote- 
stieren, Du mußt etwas essen Und spater, 
wenn du willst, gehen wir noch einen Whisky 
trinken. Der hilft dir noch besser auf die 
Beine." , ^ 

Lisa versuchte zu lächeln. „Das ist sehr lieb 
von dir. Ken." 

„Das bin Ich doch immer. 
Sie trank die heiße Flüssigkeit und Me 

merkte, wie gut ihr der Tee tat Später bot 
ihr Ken eine Zigarette an 

.Was war eigentlich letzte Nacht los? 

:Du w^rll doch bei Camilla, nicht? Du mußt 
die letzte Person gewesen sein, die »le lebend 
gesehen hat Außer Jim natürlich. 

Irgendwo In Ihrem Unterbewußtsein spurte 
sie eine Warnung, und sie war plötz icii auf- 
merksam und wachsam Sie zog an ihrer 
Barette und sagte: 

.Was soll Ich schon darüber wissen. 

.Vielleicht fällt dir eine Kleinigkeit ein 
Etwas, was du fast vergessen hast_^ Wie war 
Camilla Schien sie Angst zu haben? 

Nein, sie war sehr selbstsicher' Die a te 
Bitterkeit stieg wieder In ihr hoch Sie trank 
einen Schluck, aber der fade Geschmack blieb. 

.Wie du zu ihr kamst -." 
"ja", sagte sie abwartend. 
„Hast du Irgend etwas - 

gesehen? Etwas, was dir merkwürdig vor- 

''^^e sah ihn an. Er wirkte anteilnehmend, 
gütig, 

„Ja, da war etwas." 
Irgendwie schienen seine Augen zu blitzen, 

aber das mochte am Licht liegen. ^„Was? 
Ich hörte eine Männerstimme. 

"Einen Mann! Bist du sicher?" 
:,Ja, ganz sicher." Sie zögerte, 'hr war /Is 

wäre ihr etwas entgangen, 
das sie gemerkt haben müßte^ „-hte abe? 
Ahnung, was es gewesen sein mochte, aber 
war mit einem Mal unruhig. 

Wie meinst du das - du hast eine Männer- 
stimme gehört?" bohrte er weiter. 

Das war, bevor ich klopfte. . „ , , 
Er betrachtete angelegentlich das Ende sei- 

ner Zigarette. „Hast du die Stimme erkannt? » j,« 
„Glaubst du", erwiderte s'® Pr 

das der Mörder gewesen sein konnte, 
blieb ganz still. „Wenn wir beweisen könnten, 
daß jemand anderer ab Jim gestern abend In 
''^lmi5''''^fragte er mit gespannter Autmerk- 

'^"Ich'habe sie nur durch die Tür gehört" 
sagte sie klelnl.^Jt, und die Ausweglosigkeit 
nahm ihr wieder den Mut. 

„Klang sie wie jemand, den du kennst. 
- Ken starrte minutenlang auf die Tür 

„Ich weiß nicht recht, Es.war ein Mann^^ 
hätte irgendwer gewesen sein können^ Es hätte 
genauso gut deine Stimme gewesen sein kon 

""^Sein Lächeln war nicht ganz offen „Ich war 
es nicht Ich war bei Mary." 

„Oh, das meine ich auch nicht 
sagen daß es eine männliche Stimme war, 
'''iund''tas'';^r alles? Du hast den Man« 
"'tNeln" AU ich ins Zimmer kam, war n« 
Camilla da." . 

Und Im Zln\mer lag auch n>=htS' wm bM 
den Fremden deuten könnte. Überl g 
noch einmal genau!" 

.Nichts." 

.Hast du M schon dem Inspekt« fesaa^ 

.Nein, t» schien nldit wlchUg. Ifctei* ^ 
Ich soUt* m ttuB mtrnV Fortsetzung tolgt 
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Möbelcity WES^ 
  WO Kaufen richtk| Freude macht 
bn kaul-pafc 6prandllng«n • 6079 Sprendllnoen • Ottsnbacher Straße •Telefon 616» 

Auf gute 
Partnerschaft 

Man nehme... 
eine Lebensversicherung. Für ein Sofort-Vermögen, 10.000 
Mark, 20.000 Marl« oder mehr. Damit ist die Familie gesichert, 
wenn etwas passiert. 
... wähle die Lebensversicherung nach dem Gesetz für Ver- 
mögensbildung, um höchstens die Hälfte aus eigener Tasche 
zu bezahlen. 
... kassiere also Zuschüsse von Staat und Arbeitgeber sowie 
Steuervergünstigungen und unsere Gewinnanteile. 

, werde Partner der AM-Versicherungen. Ein Partner,der für 
'Sie eintritt. Mit dem sind Sie nicht mehr allein auf sich ange- 
wiesen. 

VOLKSHILFE AACHENER UND MÜNCHENER 
LEDENSVERSICHEHUNGS-AKTIENGESELLSCHAFT 

AACHENER UND MÜNCHENER VERSICHERUNG AKTIENGESELLSCHAFT 

Sprechen Sie mit unserem Mitarbeiter am Ott: 

Möbeicitv WESNER im kauf-park Sprendlingen 

Im Winterhalbjahr mehr Zahnschäden 
Gefahr durch Süßigkeiten und Kalkmangel 

Schädigende Einflüsse, die die harte Zu- 
sammensetzunR der Zähne schwächen, treten 
im Herbst und Winter stärker auf als Im übri- 
gen Jahr. Diese Erscheinung Ist den Zahn- 
medizinern bereits bekannt und wird durch 
den relativ großen Konsum von frischem Obst 
mit hohem Fruchtsäuregehalt nach der Ernte- 
leit und durch den Beginn der vorweihnacht- 
lichen Süßigkeitswelle bedingt. 

Besonders an den Kauflächen der Schneide- 
zähne und an den ungeschützten Zahnhälsen 
tritt durch Säureelnwii'kung Kallcentzug auf. 
Das Resultat sind überempfindliche Zähne. 
Oft schon nach einem Apfel oder einem Stück 
Schokolade beginnen heftige Zahnschmerzen, 
die sich nur langsam wieder beruhigen. 

Fachleute empfehlen daher schon lange, 
nach dem Genuß von sauren Früchten oder 
Süßigkeiten die Zähne zu putzen oder zumin- 
dest den Mund mit klarem Wasser zu spülen. 
Dann können die Abbauprodukte dieser Spei- 
sen nicht Ihre zerstörerische Aktivität an den 
Zähnen entfalten. 

Bei andauernden Zahnschmerzen sollte man 
schnei! zum Zahnarzt gehen, der klä- 

ren kann, ob Karies die Schmerzursache Ist. 
Oft stellt er aber gerade im Herbst und Winter 
Hypersensibilität - das ist der Fachbegriff für 
Überempfindlichkeit der Zähne - fest. In die- 
sem Fall kann er seinem Patienten eine ein- 
fache und verblüffend wirksame Eigenbe- 
handlung empfehlen. 

Ein von amerikanischen Wissenschaftlern 
entwickeltes Präparat wird vom Patienten in 
Form einer medizinischen Zahncreme zu 
Hause angewandt und schafft rasch Liride- 
rung. Die wirksamen Bestandteile des Präpa- 
rats verbinden sich mit der Zahnstruktur und 
bauen den Kalkgehalt wieder auf. Kauflächen 
und Zahnhälse werden dadurch versiegelt und 
liegen schmerzhafte Reize isoliert. 

Das Präparat wird In Deutschland unter 
dem Namen „Sensodyne" in Apotheken und 
Drogerien verkauft. Es hat bei der täglichen 
Mundpflege die Reinigungswirkung einer nor- 
malen Zahnpasta und beseitigt in wenigen 
Tagen die Folgen von Kalkdefizit und „Süßig- 
keits-Sünden". 

Komfort, 

den sldi ieder leisten kann: 

Diese elegante Qualitäts-Sitzgmppe 

aus der Möbelcity WESNER ist so preiswert, 

daß sie jedem Preisvergleich gewachsen ist. 

Arizona - moderne Sitzgruppe mit höchstem Sitzkomfort Mit durch- 
aehenden, losen, daunenweichen Sitz- und Rückenki^en. die mit 
einem äußerst repräsentativen und strapazierfähigen teri^arbigen 
Bezuq bezogen sind. Die Armlehnen sind in alleri Hoirfarben lieferb..'. 
Stahl-Drehgestell der Sessel und StaWH=üße der Cou^sind ver- 
chromt Komplett wie abgebildet In der Möbelaty WESNER zum 
Vorzugspreis von nur 1750,-DM 

Im InduslricRebirt Neurott fand am Wochenende bei Mercedes-Benz eine Ausstellung von 
LaiitfahrzeuKcn aller Art stall. Die zahlreiehen Interessi iiton konnten sich Uber die Nut- 
zunKsmÖKlichkeilen der Spe/ialwaKen inlermieren. In der Sonrierschau waren neben schwe- 
ren Lastern auch Kombiwagen, Kleinlastwagen und Kleinbusse zu sehen. LZ-Bild 

Herbert Kirchherr 

607 Langen, Schillerstraße 10, Telefon 0 61 03/2 28 93 

Mötwldty WESNER - mH Möb^n aus eigener Herstenung, mit der 
mit Modellen führender Markenhersteller aus dem In- und Ausland. BMusive Qualität zu flünjlflen 
Preisen • Eigene Rnanzierungshife • ünverbhicnche Einrlchturw^jeratuM Otosterilow 
dienst • Lieferung frei Hau» • mhnfertlge Möbel-Aufstellung • Günstige PartatKigllchkeltea 
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Schlankmachende Mode für Mollige 
C harmante und stilvolle Mode au« dem (trollen Wintermodeheft: 

„nurda - Mode für Vollsehlankc 

Alle Vorzüge 

unter einem Dach — 

ZENKER-HÄUSER 

„Ii iin niotlemrs Kinfaml- 
1, 1, ii- /wrckin.iUiR und Kunz auf lliron In- 
,1 i.liH li.-n AUKCv'ichnitlcn. 
Ihr Geld KUl und sicher anIcRen. weniR Un- 
t. rhaltunokoston aiifwrnflen tmd dir .»"w'n- 
tflifhp HeizunRsrcriinunR so niedriR wie 
n : Blict. halten! In dies-m Fall sollten S.o sich 
r. nau Ohrr 7.F.\Ki:n-TIÄUSF.n informieren. 
S hneli.- Bauzeit, l<omforlablo Innenaustat- 
Vun" und ein vennunftiRer Pr.;.s sind ™ 
e.nu;e der vielen r.riinde, die für 7F> KKIN 
II M'SFH sprechen 

Kine nahc/u wartunRSfreie Auljenfassade, VLllkunststoff-Fenster mit 
(e IV Oehrauch?mu^ter), Dachrinnen und Fal 
n,hrp nus Harlkunststoff, hol/.verkleldete 
Tr.iufenküMen, eine komplette, thermostallsch 
B. -Viierte Ol/entralhelzunn sowie eine KU- 
ch- nelnriditunR, technisch auf dem neuesten 
B' md, sind nur pinitte Beispiele dafür. 

Nach Ihrem Ranz persönlichen ""f'"T"'?' 
ki.nnen Sie unter vielen Farben die '«"^ml- 
»(+ien Kacheln in der Küche und Im modern 
rinRerichteten, Bad auswählen. Die F^rbauii- 
wahl der PVC-BelüRe und der Tapeten "Ver- 
lassen wir etynfalls Ihnen, darnlt 
Detail wirklich Ihr «anrpersrinllrtiesZF.NKFn- 
HAUS wird 

Holz lit ein zwar teurer, aber haltbarer und 
tchöner Werkstoff. Darum haben 
Eicheparkett In allen Wohn- und 
men Vfrlefft und herrliche, warmRetbnte Ma- 
haRonytürcn verwandt, weil uns nur das Beste 
für Sie gut genug Ist. 

18 verschiedene Grundtypen, die mit ver- 
ichiedenen Dacharten und 
binlert werden können, sowie variable Grund- 
risse Rarantleren Ihnen, daß auch Sie bei uns 
troti prelsgünstlRcr Serienfertigung Ihr Ranz 
Individuelles 7,F.NKI';n-HAUS finden. 

Im Gärtner rötschke-Verlaif, 4041 iloUbüll- 
■en, Ist der neue Garten-Abreißkalender 11)72 
erschienen. Dle.ser elnmallRe Kniender, der In 
1(10.000 Kxemplaren alljährlich Redruckt wird, 
leli-hnet sich durch eine Vielzahl mit 
Ecwilrzter Winke für den Gart-n- und Rlu- 
jnenfreund aua, Preis 2,50 DM mit laxbiger 
KiirkwMld. 

ll.iijen Sie auch so ein KC.spanntes Verhält- 
nis zur Mode? So ein leicht angespanntes /.'intlmclcrmaß-Verhältnis, das einen rnanch- 
mal etwas zweifelnd auf den Teller oder in 
den Spiegel schauen läßt. Kin bißchen mollig 
i.st man halt, nicht schlimm, Männer mögen 
das, und uns zum Trost können wir eme 
ganze Reihe von berühmten, charmanten und 
iiegehrten Frauen aufzählen, die eher rund- 
lich als schlank gelten: die Begum, Llz Tay- 
lor, Soraya, die Queen und Beatrix von Hol- 
land. Sie alle hätten nie eine Anstellung als 
Dior-Mannequln bekommen. Aber was hilil 
uns dieser Trost, wenn man selbst in ein Ge- 
schäft kommt und sagt: „Fräulein, 
blauen Hosenanzug oder dieses Brokatkleid 
aus dem Fenster hätte Ich gerne!" und be- 
kommt als Antwort; „Bedaure, gnädige Frau 
aber über Größe 44 hoben wir d.i5 ^NTorieli 
nicht fla " .Ta, hurt denn die Welt der elegan- 
ten Mode bei Clroße 42 auf? In dem Konfek- 
iionsimgebot sdieint das manclimal der Fall. 
Es wird dabei übersehen, daß jede zweite 
Frau eben nicht zu den Frauen mit den so- 
genannten Mannequin-Größen gehört. 

Dabei Ist es doch so einfach, skh schick und 
modisch anzuziehen. Mit etwas Geschick las- 
sen sich die hübschesten Modevorschläge ver- 
wirklichen. Welche Frau hat denn nicht eine 
Begabung für dieses sdionste aller weiblichen 
Ilobbies? Hat nicht eine Nähmaschine Im 
Haus, um sicli diese hübsclien Modelle selbst 
zu nähen? Schauen Sie sid\ doch einmal das 
neue Wintermodeheft „Burda - Mode für Voll- 
sdilanke" an. Dieses Heft steckt voller Ideen 
mit einer Kollektion, die Sia Ihre Figurpro- 
bleme sclinell vergessen läßt. 

Gerade die Augenblicksmode, mit Ihrer 
Rückkehr zur kiassisdien Eleganz, hat für die 
Rundlichen so viel zu bieten: die Hemd- 
blusen- und Jäckchenkleider. Das interessante 
Kombinationsspiel mit längeren Jadten, We- 
sten, Blazern und bequemen Rödcen. Die wie- 
der kniebedeckte Länge, die sportlichen Glen- 
check-, Streifen- und Tupfenmuster. Das 
kleine Schwarze und neue Ideen für klas- 
sische Spitzen. 

Und dann die Hosenmode! Sie trauen sieh 
nlciit recht an sie heran? Kein Grund zur Zu- 
rückhaltung, wenn die Hosen nicht zu eng 
und die Oberteile lang und leicht tailliert ge- 
wählt werden. Hosen können sdilanker 
machen als ein kurzer Rock, und für winter- 
liclie Ausgehzwecke wirken sie jünger und 
sind praktischer. Sie halten sich lieber an die 
hübschen, einfarbigen Schnittkleider? Was für 
ein unkleidsamer Name für diesen kleid- 
samen Kleiderstil mit seinen geschickten 
Sdinitt- und Schmucknaht-Effekten! Im 
„Burda-Sonderheft - Mode für Vollschlanke" 
gibt's davon eine ganze Reihe, fellweise audi 
als Ensemble, mit begleitender Jadce oder 
offenem Mantel. 

In dieser „Mode für Vollsdilanke kann 
man audi entdecken, wie gut die Maximode 
den Übergrößen steht. I.ang streckt eben und 
wirkt bezavit)ejnÖ Und wenn nian das 

uuicuibnci 

Vorsicht vor qualitativ schlechten 
Kunststoff-Verbandkasten 

KS...iÄSrrv, 
— ^ • u weist nodi einmal nadl- 

et drücklidi darauf hin, daß 
S nur qualitativ hochwertig« 

«A ^ Kunststoff-Verbandkasten 
% • eine sldier« Unfall-ffllf« 

garantieren. Qualitativ 
schledite Verbandkasten 

können Menschenleben in Gefahr bringen: 
Wenn das Erste-Hilfe-Material nicht ausrei- 
diend vor Feuchtigkeit, Kraftstoff oder Hitze 
geschützt ist, wird es leidit unbraudibur und 
kann im Falle «Ines Falles möglitherweise 
nicht verwendet werden. Hodiste Qualttät, 
d. h. einwandfreien Schutz der Verba^ndstoffe 
und Medikamente, garantiert das ,,K -Güte- 
zeichen „Kunststoff-Verbandkasten" (s. Abb.). 
Dieses Gütezeichen erhalten nur soldie Ver- 
bandkasten, die hödisten Qualitätsansprüdien 
genügen und laufend in einem amtlich aner- 
kannten Prüfinstitut „güteübemadit werden. 

Allen Autofahrern wird deshalb vom Quali- 
tät s verband Kunststofferzeugnisse e V. emp- 
fohlen, nur Verbandkasten mit „K -Gütezei- 
chen zu kaufen - zur eigenen Sicherheit. Gütezeichen-Verbandkasten sind im Angebot 
leidit zu erkennen und in Fachges^äften, 
Droserlen, Apotheken und den Fadiabteilun- 
gen der W.nrenhiiuser erhältlich. Übrigens: Ver- 
bandkasten für Pkw sind ab Januar 1972 für 
alle Fahrzeuge zwingend vorgesdineben. Ein 
Verbandkasten mit . K"-Gütezeichen ist des- 
halb tlys riditiae Wtihnaditteesdienk. 

entdeckt hat, sollte man den bunten Maxirock 
zum dunklen Oberteil, den sdiicken beque- 
men Abendkaftan oder die dekolletierte Robe 
so oft als möglich aus dem Schrank holen. Und 
nicht nur für die großen Anlä.sse, sondern 
auch für einen gemütlichen Abend mit ihm, 
fürs Theater. Es.seneinladungen oder Aprds- 
Ski. Dabei ist auch der Büutique-Sül gut aus- 
zuprobieren. „Bouticjue l.-t ein Stil für aparto 
Frauen", heißt es in dem „Burda-Sonderheft 
- Mode für Vollsdilanke". „iantasievolle Stoffe 
mit ungewöhnlichen Mustern sind Voraus- 
setzung." Al.so Brokat-Jerseys, Bordüren- 
Jacquards und bedruckte Seidensamte, die 
wie eine modische bunte Pchlancenbaut scliim- 
mem und fließen. 

Das KroB« Winlermodelieft 

Envähnen wir noch, daU beim Burda-Son- 
derheft das gute Abendaussehen mit der 
richtigen Miedermode beginnt. Nun, Mieder 
sind längst keine steifen Panzer mehr, sie 
sind eher ein schmiegsames hübsches Wasdie- 
stiick, wenn man sich so die neuen Slip- oder 
Panty-Corselets anschaut. Auch vers^o- 
nemde Make-up-Vorschläge werden in die- 
sem Burda-Sonderheft ausführlidi g^eigt, 
ebenso wie Anregungen für hübsche Frisuren 
und modische Accessoires, die zu einem ge- 
pflegten Aussehen unbedingt dazugehören. 

Ja, in diesem Heft hört die Welt der Mode 
erst bei Größe 54 auf! Wenn Sie s di darin 
mal umsehen wollen - „Mode für Voll- 
schlanke" aus dem Burda Verlag. Für DM 4,- 
ist es Oberall bei Ihrem Zeitsdiriftenh^dler 
zu erhalten. Übrigens jeden zweiten Monat 
erßchs^l ein neues Heft aus dieser Keine. 

Wußten Sie sdion. daß Sie alle diese Vorzüge 
«■Hier nrüfen und vergleichen können. \^enn Sie efnc'^, to 7rNKrR-MUSTERHÄUSKin>e- 
suriien. Diese Gelegenhc.it sollten Sie unbedingt 
nutzen. Geschulte Fachberater infcjnnieren Sie 
ühor alle Details und helfen auch 
rif-r I ösunß Ihrer Rauproblomo. - Schrnhen 
sl nndie-FI5RTIGHAUSBAU WAT.TF^R /KN- 
KI;K KG, 3470 Höxter-I.üchtringen, Postfach 
2(12 und fordern Sie Informationsmateriai und 
die' Adressenliste der Muslerhäuser an. 

Wichtig tiir alle Autofahrer: 
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Jeder Preis ein Beweis! 

Geschenk-Set 
Weihnachtspapier 
8 Bogen Weihnachts- 
papier, 8 Bogen Geschenk-' 
Anhänger, ^ 
4 Gescnenk- ^ 
Bander. 

Weihnachtsplatte, LP 
Die schönsten Weihriachts- 
lieder mit dem Salzburger 
Kinderchor. Laufzeit je Seitey 
ca. 30 Minuten. 
Katalog- 
Best.-Nr. 74695 

.eil JO OOIU 

3?" 

Weihnachtslieder- 
Musik-Cassetto 
Die schönsten Weihnachts- 
lieder mit dem Salzburger 
Kinderchor. Laufzeit je Seite 
ca. 30 Minuten. 
Katalog- 
Best.-Nr. 79696 

o oeiio 
QSO 

Haartrockner PRIVILEG 
»Supar«. Hohe Trocken- 
leistung, geräuscharmer Lauf, 
Kalt- und WarnfiKift getrennt 
schaltbar, 500Watt, 
1 Jahr Garantie. VnyU 
Katalog- ISL 
Best.-Nr. 34797 

BRAUN-MahlwerkmUhle 
3-Kammern-Vorrats-System. 
Jede Kammer faßt Bonnen für 
je 4 bis 5 Tassen Kaffee. 
Feinheit stufenlos einstellbar. 
1 Jahr Werks- ää«*« 
Garantie. OnHIl 
Katalog. XM_ 
Best.-Nr. 16078 ■■Wi 

L Modernster ^ 
^ Quelle: . 
Fortschrittfuneden 

^ Haushalt! T 

148.- 

Bögein leicht gemochtl 
""'"E^.thüaelautoinat 

lügelns umschal 0^ Watt. 

||Ä.«8.8 3Z?" 

; pichte Bodenpllege durch %THlndstaubsjugeü 

SSV«lLEG»»E>ecUoni.^< 

2 Jahre Garsntio. 

BesÄ 99219 

l ■ Tiefe 45 cm, Brette^^ 
I »01799 388.- 

^BWILEG-TiefküWtruhe ■ 

"•50 i:"i®Liinefttet-E''nricMung ■ Mit Schnel'9? "°_nai.Anlage. ■ undSiclieth jj... ^f^eitsplatte. H 
Küchennorm. Mit ■ 

01989298.- I 

I 
\wfln9ive 

„Oef EG 2000 

iSÄÄS 99.- Gatanve.^'-'"«, 
Bestell-Nr. 2043J 

zwei Gerate in einem I I 
Zwei-Tü'on- nühlautomat | 53) Droi-Storn ■ 
^5'"'^«PTÄch-lCühl- I Modern^Ta"?"etefn-Kühlung I 

38a.- I 

Fin echter MoUautomatl 
^ÄoUautoniat 
rrffiSiramme davon 

, KSXoiäOo kl»'- 

Vteilige Aussteuergarnitur 
Hochwertige Frottierwäsche, 
bestehend aus; 3 Hand- 
tüchern 50x100 cm, 3 Wasch- 
handschuhen 15x20 cm, 
1 Badetuch ftC 
100x150 cm. m 

Skai-Sitzkissen 
Mit wertvoller Prägung. 
Dauerelastische Füllung. 

Diwan-Decke 
Im Fell-Charakter in aktuellen 
Farben, 140x200 cm. 
Pflegeleicht. ää 

Steilige Tolletten-GarnHur 
Hochflorige, erstklassige 
Tufting-Ware aua 
100% Synthetics. 

3a»° 

4teilige Bettwäsche- 
Garnitur 
Mako-Brokat bunt, 
bestehend aus: 
2 Bezügen 130x200 cm, 
2 Kopfkissen CA 

80x80 cm. 

Personenwaage I 
Wiegebereich 130 kg. I 
Trittfläche weich gepolstert, mit I 
lederartiger Kunststoff-Foli" | 
überzogen.     I 
Farben: nnjlMI 
schwarz und rot. ww I 

Schnellkochtopf 
Plangedrehter Boden, 
qesignet für alle Herd-Arten. 
Ca. 6 Liter Inhalt, für 3 bis 
6 Personen. am 
Katalog- EK 
Best.-Nr. 90314 Qn. 

Elektrischer Allesschneider 1 
GEKA Romana SE. Leistungs- 
starker Universalmotor, rostfrei. 
Messer 17 cm 0,110 Watt. 
Schnittbreiten von 1,0 bis 18 mm, 
stufenlos einstellbar. 
Katalog- mzM m 
Best.-Nr. 08659 ■ Vl J 

®uElle 

Warenhäuser 

...an Quelle 
führt kern Weg 

vorbei! 

Nächsten Samstag: 
Langer Wunschattel-Samstagl 
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„Bienenzucht ist für uns lebenswichtig!" 

Oer Vorsitzende des I.anirener Ripi'-n/iwtitverehis berichtet 

In der vorweihnachtlichen Zeit, da mancher 
die mit Bienenhonig zubereiteten I.ebkuehen 
U3t oder Honig auf dem Frühstiiik.<tisdi 
schätzt ,denl5en .sicher nur wenige »n die Im- 
ker, die mit viel Mühen nienenviilker hegen 
und pflegen, und die auch Im Winter nicht 
müßig sind. 

Wohl kaum einer aber weiß, daß auch in 
Langen Imker tiitig sind. Georg I'anitz, der 
Vorsitzende de."! Langener Bienenzuchtvereina. 
bedauert, daß die Bienenzucht immer mehr 
zurückgeht. In den letzten zwanzig .Tahren 
hat sich in Langen und Umgebung die Zahl 
der Imker von 60 auf 30 vermindert, dement- 
gprechend sank auch die Zahl der Biene+ivöl- 
ker. 

Noch elf Imker mit 100 Bienenvölkern 
Zur Zeit gibt es in unserer Gemarkung elf 

Imker mit etwa 100 Bienenvölkern zum Nut- 
ren des Obstbaues, der Landwirtschaft und 
der gesamten Pflanzenwelt. „Die wichtige Stel- 
lung der Biene im großen Haushalt der Natur 
Ist seit vielen Jahren gut bekannt und wis- 
«enschaftlich nachgewiesen. Dank der öffent- 
lichen Aufklärung wird dies auch allseits h 
achtet. Nur wenige Menschen, die das Ich in 
den Vordergrund stellen, erkennen die Bedeu- 

tung der nienenzucht nicht an", erkifirte Ta- 
nitz. 

Der Imker fuhr fort: „Die Bestäubung (Be- 
fruchtung) aller Bliiti n wird bei Kultur- und 
Wildpflanzen zu RO bis 90 Prozent durch Bie- 
nen vorgenommen. Sie sind also treue Helfer 
der mensrhlichen Anpflanzungen und des 
Obstbaues. Labt sich zur Erntezeit Jemand am 
ausgereiften schönen Obst, so sollte er daran 
denken, daß erst einmal die Biene dagewesen 
sein mußte, bevor die Frucht überhaupt ent- 
stehen konnte." 

Aber nicht nur der Mensch tirnucht die Hilfe 
der Bienen, auch unigekehrt sind die Bienen 
auf menschliche Hilfe angewiesen. Der Mensch 
hilft den Bienenvölkern, in geeigneten Waben 
zu leben. 

„Wie würde wohl unsere F.rde au.ssehen", 
fragt Panitz, „gäbe es die Bienen nicht?" Ohne 
Bienen gäbe e.s wahrscheinlich nur wenige 
Pflanzen, ohne Pflanzen aber wäre kein Sauer- 
stoff vorhanden, der für den Menschen lebens- 
notwendig ist. Der Imker nannte die Humus- 
schicht auf unserem Erdball die Lebens- 
schicht." Mit rund 18 Zentimetern Dichte ist 
sie es, die den Menschen Grundlage für seine 
Ernährung bietet. Die Humusschicht läßt 
Pflanzen wachsen, gedeihen und blühen. Die 

Bienen sorgen dann für die Befruchtung und 
schaffen die Voraussetzungen für gute Ernten. 

Mancherlei Kummer wird den fleißigen Bie- 
nen bereitet, wo Menschen Spritz- und Be- 
stäubungsmittel verwenden, um Ungeziefer 
zu vernichten. Gifte, die dabei angewendet 
werden, gefährden oft auch die Bienen. Fal- 
len Bienennährpflanzen in bestimmten Gegen- 
den aus, so sind die Bienen in ihrem Bestand 
gefährdet. Dann Ist das biologische Gleirhge 
•vich' der Natur gestört. 

Imkerei geht immer mehr zurück 
„I.eider kimimt es durch die Verhällnis.se", 

sagte der Vorsitzende des Bienenzuchtverein.s, 
„immer stärker zu einem Rückgang der Im- 
kerei. Wo lemand aufgibt, folgt kein anderer 
nach Ks wird eines Tages so weit kommen, 
daß von staatlicher oder kommunaler Ebene 
aus Bienen unterhalten werden müssen, um 
die Befnichtung der Blüten zu gewährleisten, 
da sonst lebensnotwendige Ernten nicht mehr 
gesichert wären." 

Es sei angebracht. sol(+ien Gefahren zu be- 
gegnen und die heimische Bienenzuclit zu för- 
dern. „Man sollte das schwindende Interc.s.se 
wieder zu wecken vorsuehen und vor allem 
der .Tugend sagen, wie widitl« die Imkerei 
I.st." Hinzu kämen weitere Maßnahmen, die 
von den Imkern alloin nicht besorgt werden 
könnten; Das Pflanzx^n von Bäumen und 
Sträuchern im Wald, in Anlagen, an öffent- 
lichen Plätzen und Straßen, die den Bienen 
Pollen und Nektar spenden. Brachliegende 

Gnmdstücke, au.sgebeutete Sandgruben, Müll» 
nblaflepiätze und andere CJeiiii ti- snlKen mit 
Ilienennähipfian/.en bc steiii weiden, die auch 
als Vieh- und Wiidfutter dienen kiinnten. 

Kür Auskünfte und Fragen intei e.ssicrter 
Langener steht der Vorsitzende d( < I.angener 
Bienenzuehtvereins gern zur Verfü);ung. 

Unfallrente auch für Kinder 
Der Be.such des Kindergartens, der Schule 

und das Studium selh.st werden n;irh neuesten 
gesetzlichen Bestimmungen einer Berufstätlf?- 
keit gleichgestellt. Daher gilt ein Unfall, dej 
sich dabei oder auf dem Wege ereignet, alt 
Arbeitsunfall, heißt es In der neuesten Aus» 
galie der Mitgliederzeitschrift der Barmer Er- 
satz.ka.s.se. Wie der Weg zurückgelegt wird, Ist 
In der Regel ohne rechtliche Bedeulung. Kin- 
der, Schüler und Studenten können, obwohl sl« 
normalerwel.se kein Arbeitseinkommen bezic- 
hen, Rente von der Unfallversicherung be- 
kommen, wenn ihre Erwerbsfähigkell durch 
einen .solchen Unfall um mindestens 20 Pro- 
zent gemindert wird. 

LANOENKH 7.EITUNO 
Verantwortlich für PotlUk und Loknlnnrlirlrhteni 
FrlPrtrlrh Schädlich: für Unterhaltiin« u *ii7.pli!eni 
Ch Köhn. — Orudi und Verla« Bni-lirtnicJcer«» 
Kühn KO. Langen, Darmniadtei BtrnUe 26 Ruf 2745. 

porki Leberwurst 
nach Pfälzer Art, frisch aus eigener AO 
Produktion, 1009 Leislungspreis. O^CPf 

Minl-Wurstchen 
Zwan, Inhalt: 32 WOrstchen, 
225-o-Ds. Leistungspreis ,... i . • 

Schokolade 

1.68 

Suchard 
versch. Sorten, 
ie 100-g-Tfl. leislungspreit 

79. 

Duro-Dont Zahncreme 

Riesentube Leisfunsipreft 

1.48 

Wilken-Teo 
Ceylon-Assom -Mischung, 
50 Aufgußbeutel Uitlungspreis. 1.68 

Frz. Cognac a ao 
„Boilard",Dreistem,1/1 Fl. Leistungspreit O 

Herren-TasdhentOcher 
Geschenkpackung Uisfungtpreit. . 

GSstetOcher 
Geschenkpackung Lelslungspreit, . 

4.95 

4.95 
Schinlc«nbrotschnItten 
500-g-Packung Lelslungspreit .... 89pf 

frisch 

und gesund 

Ital. Äpfel 
B^elfort.KI.I, knackig, saftig, 1 
2000" !n Tranelasche, Lelsiongsprel* 

Span. Trauben 
Ohanes, Kl. I, süß und saftig ^O«» 
500 g leistungtpreis   ^Pt 

Span. Satsumos 1 
Kl.I,süß und saftig 1000 g lelslungsprei« 

Frische Champignons 
Kl. 1,200 g Schale Leistungspreis  ff 

Spanische 

Navel-Orangen 

KI.I,4kgTrageta3che 
Leistungspreis 

 '_r2z 

Holl. Rosenkohl 
Kl, 1,500 g Im Netz, Leisfungsprcis   • OTt Pf 

Holl. Karotten e Q 
kl. 1,500 g Leislungspreit        ^*Pf 

Holl. Treibhaus- Kopfsalat 

Klasse I,' 2 SfOck Leisfungspreit •  78« 

Salat-Mayonnalse 
.KrafrSO^Fatt, f QO 
750-g-Gla< Leltfungspreis    I*7O 

Remouladensauce 
.Dr. Hammer*. SOVt Feit V Q 
2Ä)-g-Glas Lemungspreli   # OPf 

Abgabe nur In Haushalftni»ng»n, tolangt Vorrat 
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LANOENER ZEITONO 

Kontakte bei Eisbein und Pizza 

S.at uu— .cH aus.n.Hs,.en Ba.c. / A..eUsU.e. H.Ht M.t- und ScH„lscH..H«We.en 

^,f Ssbeirun"1"uÄt zu Ä 
Lmen^L^äriTucSln Abend di. Ualien« 
mit Pizza die Gastgeber. Über das Kennen 
k non der nationalen Küchengehelmn sse hof- 
fpn rlie Stadtväter Duisburgs audi etwas für 
dT, besser« Verständnis des deutsdien und Bu'l »-.'llsclicnBeviilkerunKPtplls untorrlnander 
tun zu können. 

Solche Aktionen gehören ® 
srhrn zur TaResordnung. Gerhard Banner (38). 

Hausgehilfin 
Frau l>orulhy Napler überraschte In 

flnin Einbrcdier In ihrer Wohnung. Ute be 
hrrite Dame lo* eine Pistole und zwang dei 
„hwcren .lungen, die TeppicJ.e mit den 
Staubsauger zu reinigen und 
tn liohnern Oann erst rief sie die Polizei. AI. 
der Ganove bei der Verhandlung zu ernpünfl- 
lirher Geldstrafe verurteilt wur^, Pfäsen- 
tirrle er eine ebenso hohe RerhnunR fiir 
„Hausarbeit" unter erschwerten Bedingungen 
'und hat um «egenseltlge Aufredinung. 

Di ii^rnent lür das Einwohnerniclde- und Aus- 
ländcramt der Stadt, hült das Bemuhen um die 
Busiiindischen Mitbürßer auch für notwendiges 
politisches Kalkül; „Sonst schaffen wir uns 
unsere eigenen Gettos und unterdrückten 
Minderheiten " 

In Duisburg sind aOUOÜ Gastarbeiter aus 82 
Nationen tiitig - mehr als sedis Prozent der 
Gosamlbevölkerung. „Unsere Wirtsdiafl 
braudU sie. und deshalb müssen wir ihnen 
etwas anbieten", sagt Günter Kohl (45), 
der städtischen AusUinderbehörde. Auf An- 
rcKung der Stadt entstand inzwisdi^en eine 
Arbeitsgemeinschaft, in der die Wohlfahrts- 
verbiinde, Industrie- und Handelskammer, G«- 

werksdiaften sowie staatlicht und kommunal« 
Behörden zusammenwirken. 

nie Arbeitsgemeinschaft kümmerte iim r.u- 
nüchst um die Unterkünfte der Dodi 
Sie stieß auf erschredtende ZustBnd«. DoA 
inzwisdien sind di« «dilimmsten Auswüdis« 
beseitigt. 

Kohli Initiativ«, di. Scbulproblem. der 
Gastarbeiterkinder lu lösen, hat Itizwis^en 
zu einer Weisung des Arbeits- und So^lal- 
minlsteriums an all« Meldeämter In Nord- 
rhein-Westfalen geführt. Durdi dl« 
sche DatanverarbeltiingsBnlag« der Stadt 
wurde Kohl gewahr, dalJ von d«n 1 748 Gast 
arbciterkindern im 
1 082 eine Schule beauditen. Er 
das Schulamt. Aber es fehlten auch ausländi- 
sche Lehrkräfte. Hier kam Ihm der Zufall au 
Hilfe. Günter Kohl: „Bei unseren Bemühun- 
gen stellten wir fest, daß beispielsweise drei 
Ehefrauen von türklsdien Arbeitern ausge- 
bildete Lehrerinnen waren. Die ®"}" 
liindischen Kinder können dem J" 
ieutschen Schulen sdion aus 
Iründcn nicht folgen. In 
^llen sie mit der deutschen Sprache vertraut 

in diesem .lahr wird der Arbeitskreis 

Au, Runzeln und Falten der flaut eme. 
Menschen sdiUeßt man auf sein '4»«' 
mit auf seine Leistungafahlpkeit. 
sind dabei nicht selten, weil die Haut oft ra- 
scher altert als der übrige Körper und der 
Geist Der Arzt wird deshalb oe/ragt, wie man 
Falten und Rimrcln verhüten oder beseilicren 
könne. 

Falten entstehen dadurch, daß bei der Be- 
mepuno der GesichfsmiisJccln die darüberlie- 

jH   *1 

r UNSER I 

HAUSÄRZTl 

^ W 
aeiule Haut sich faltet. Je kru/tiaer dj« Mus- 
keln arbeiten, desto tiefer und ausgeprägter 
.sind die ent.slchcndcn Fallen. 
ten Ujill, mu|l die.'!« Muskeln möglichst in Ruhe 
halten, er darf nicht Grimassen sdineid^_ 
Demerit.sprecheiid ist auch Gesichtsgymnastik 
nur mit Vorsicht anzuraten. Falten am Ha » 
und Kinn lassen sich durch richtige Kopjhal- 
tung vermeiden oder hintanhaifcn. 

zahlrcldie Interviewer aussdiwärmen lassen 
und die Gastarbeiter nach Ihren Wünschen In 
der Bundesrepublik befragen. „Ihr zentrales 
Problem Ist die Spradie", betont Gerhard 
Banner. „An zweiter Stelle der Klageti steht 
die sdiledit» Unterbringung. Dann folgt di« 
Heditsunsidierhelt im Umgaiig Be- 
hörden." Zur Zelt bereitet der Arbeitskreis 
eine Brosdiüre vor, die für die auslandisdien 
Mitbürger In sechs Spradien gedreckt wird 
und ein Wegweiser durch den Behorden- 
dsdiungel sein soll. Sie wird Auskunft dar- 
über erteilen, wann Kindergeld gezahlt wird, 
wie die Spredistunden des Arbeitsamtes sind 
oder auch mit der Mütterfürsorge vertraut 
machen. 

Sprechstunden für Gastarbeiter sollen in 
allen Stadtteilen eingerichtet werden. Gtjnter 
Kohl müdite über die Industrie- und Handels- 
kammer an alle Arbeitgeber herantreten und 
sie bitten, für jeden Gastarbeiter monatlim 
1 DM an den Arbeit.skreis abzuführen. Sein 
Traum: „Dann könnten aus den Beratungs- 
stellen richtige Begegnungsstätten werden. In 
(Jenen Bücher und Zeitschriften ausliepti oder 
audi Filme gezeigt werden." Die unbürokrati- 
sch« Hilfe wirkt sldi In Duisburg Uberall posi- 
tiv aus. 

Mon hat auch versucht, durch Einspritzun- 
ocn von Füllmitteln (Parof/ln, Wismut) em- 
oesunken« Ilautfurrhen anzuheben Die Re- 
sultate sind nicht immer befriedigend. 

Runzeln entstehen, u'enn die Haut dunner 
wird, die Fettpolsterung schwindet und tiber- 
houpt die Durchblutung sclilechter uJird. Mon 
hat den Versuch gemacht, durch ujeiblidie und 
männliche Hormone oder Hormonmischungen, 
die in geeigneter Form auf die Haut gebracht 
uierden, die Haut anzuregen und die Durch- 
blutung zu bessern. Leider Ist das nicht ganz 
ungefährlich. Unerwünschte Nebenwirkungen 
- bis zum Wachstumsreiz auf eine bösartige 
Geschwulst - können atisgelflsf werden. 

Durch Massagen, Packungen, Wanne 
u-elle, Diathermie) kann man die DurchOiu- 
tung der Haut fördern. Durch kluge C^eme- 
anwendungen sucht man die Hout geschmeidig 
zu erhalten und das Runzeln b'Idende Aus- 
trocknen zu verhindern. Als letztes Mittel 
bleibt das Messer des Chirurgen, icenn ein- 
mol uorhanden« Falten und Runzeln nicht 
weichen wollen. 

Die nalflrlichsten Vorbeugungsmlttel sollen 
nid.t unerwähnt bleiben. Sie heißen: genügend 
Schlaf, frische Luft, richtige Ernährung, Ent- 
spatmung und Freude. Wer 
die Frische seiner Haut am längsten erhalten 
und wird - alt geworden - seine Falten und 
Runzeln mit Würde tragen. Dr. med. Sah. 

Freitag, den 3. Dezember 1971 

Die Kurzaeschidite: 

Der erste Preis 
Als Hugo an diesem Abend zu seiner Gat- 

tin Cornelia kam, empfing ihn diese mit detn 
Gesiditsausdruck eines Engels, der gerade auf 
Wolke 37a schwebt. 

„Wir haben gewonnen!" jubelte sie. 
„Um Himmelswillen, bei was denn?" 
„Erinnerst du dich nicht mehr? Bei dem 

Preisausschreiben in dem Do-lt-yourself-Ma- 
gazln ,Die Axt im F.igenheim'!" 

„Donnerwetter!" freute sich Hugo, ..Den 
wievielten Preis?" 

„Den ersten. Der Redakteur von .Die Axt 
Im Eigenheim' hat gerade angerufen und un* 
rj unserem Glüd< gratuliert. Rate mal, was 
wir gewonnen haben." 

„Was denn?" 
Ein Schlafzimmer. Aus deutsdicr Eiche_ 

„Genau das, was wir uns schon seit .Jahren 
wünschen. Wann wird es geliefert? 

.Schon übermorgen. Frei Haus " 
* 

Zwei Tage später federt« Hugo seinem 
Eigenheim wie ein Gladiator zu, der gerad« 

Warnung 
In einem kleinen Städtchen in der Nor- 

mandte wurde an einem Transformatoren- 
haus eines Elektrizitätswerkes ein Warn- 
schild angebracht, auf dem zu lesen ist. 
„Berühren der Hochspannungsleitung ist 
tödlich. Zuwiderhandlungen werden mit 
Gefängnis bis zu neun Monaten bestroft. 

vor Kaiser Neros Augen drei Löwen zum BetU 
Vorleger umfunktioniert hat. Er konnte w 
kaum erwarten, das Schlafzimmer In deutsdier 
Elche zu sehen. , ,. 

Aber als er vor CorneUa stand fiel Ihm 
sofort der eigentümlidi neurotische BllA 
ihrer Augen auf. „Was ist denn? "• 
„Du siehst ja aus wie die WUwe Gilb? 
Ist das Schlafzimmer denn nldit gekommen? 

„Doch", hauchte Cornelia, 
„Und wo steht es?" 
Du blickst gerade darauf." . 

"Bist du wahnsinnig? Ich blicke gerade auf 
eine mittlere Kiste, die Im Zimmer steht, 

„Das ist es. Das Schlafzimmer 
"Em^Hoizklotz, eine Säge, etwas Leim und 

jwölf Dutzend Nagel. Und d<e Gebrai^hs- 
«nweisung: ,Wie sdjreinere ich mr^ mem 
Schlafzimmer selbst? 

Wie entstehen Falten und Runzeln? 

Die Stunde vor Mitternacht 
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14, Korts«t/.ung 
Sie spürte, daß der Arzt es guT ntüt >nr 

meinte Vielleldit wäre dies unter den beste- 
henden grauenvollen Umständen v^rkllch da« 
beste Aber nie war Ihr Ihre Uebe und Ihr 
Vertrauen so bewußt gewesen. Ihre Stimme 
klang hysterlsiii. als sie sl* vehement an den 
Inspektor wandte: 

„Haben Sie das gehört?" E^s war 
Aufschrei. „Vlelleidit werden Sie do* 
um Ihr Opfer betrogen. Dann warten Sie um- ■nnci ** 

Dei inspektoi neigte seinen Kopf. „Wenn 
Ich totzt sage, das hoffe idi nld.t - dann wer- 
den Sie mich slchei mlßversteher^ Mrs^ 
Bedingion Abel glauben Sie rnlr - 1* hoHe 
- Für Sie für Sie beide daß noch eine 
Wendunp /um Guten eintritt." 

Det Arzt nahm Ihren Arm „Kommen Sie. 
Wir werden tun, was wii können. 

„Kann Ich bei ihm bleiben?" 

Die Ambulanz^wai' wie ein Käfig, Sie saß 
neben ihm Seine Hände waren zugedeckt SelD 
Ge^iii-hl wat bleich «le eine Totenmaske_ Die 
Haut wai gespannt seine L'PP^" '^^t« 
Trotz seines erbSrmlliiien Zustande, wirkt« 
•ein Kopf fbenmäßig und zeitlos ««Jön 

Sir saß ganz still und versüßte si^ 
konzentrieren Es wai zuviel auf ^e 
stürmt Einmal beugte sie sich zu Ihm hltiab 
und küßte Ihn auf die Wange Seine Haut 
fühlte sich kühl an als sei alles Leben aui 
Ihm gewli+ien Sie prägte sich jeden Zug seines 
Gesidites ein, als sähe sie Ihn zum letzten Male, 
Angst imd Liebe wühlten In Ihrem Herzen, 
daß sie meinte, sie müsse zerbersten. Der In- 
spektor schien weit weg, Sie war einem Unhell 
entronnen aber «ur, um einem anderen Ins 
Auge sehen 7.u müssen 

Die Ambulnn2 fuhr in den Hof ^8 
kenhauses und hielt fast unnrierUl^ an. Die 
hintere Tüi wurde geöffnet Eine Schwester in 
dunklei Uniform hielt Ihr eine Hand ent- 
Seßen imd half ihi beim Ausstelgen. Ein feiner 

prühregen fiel Ihr Ins Gesicht Die ^gCT 
hoben die Bahre aus dem Wagen und trugen 
sie In das Gebäude. Sie unterdrüdrte den 
puls, Ihnen nadizulaufcn. Sie raäßlgte Ihr* 
Schritte, und ihre hohen Absätze klangen laut 
und hart durch die gedämpfte Stille. 
- Lisa sah nur Jim« Welche« Gesicht 

Der Arzt nahm Ihren Arm. „Bitte, geben Sie 
an der Pforte die nöUgen Einzelhelten an. 

Er wies auf einen kleinen Raum, ta 
Mann wartend hinter seinem Sdureibtisdi laU. 

„Kann Ich dann zu ihm hintufgehenT 
la sobald er im Bett Ist." 

Er sah Ihr tellnahmevoU naA, dann 'o^Je 
er der Tragbahre in einen Aufmg Lisa ma^ 
die Angaben und wandte sieb zum 
Wohin mochten sie Ihn 
Sie stand da, unsldier, und wartete Sie würde 
lanee warten müssen, in den kommenden 
Tagen Der Mann am Schrelbtisdt *88'® 
freundlich: „idi würde erst eine Tasse Tee 
trinken Dort drüber " 

^)anke * 
Sie ging In die Eingangshalle zurück und 

blieb dann stehen Sie fühlte sU* Butter- 
seelonalleln und verlassen. Um sie hemm 
waren alle besdiäftlgt Ein Negei kam hereta 
und wurde auf eine Bank verwiesen Dort 
saßen schon mehr Patienten alle mit Banda- 
gen oder Gips um dleGlleder Auf einem StuW 
saß eine Mutter mit Ihrer kleinen T^ter ms 
Mädchen hatte ein Bein In Gips, aber Ihr «- 
sldit war zufrieden Es lachte, und die neben 
Ihr sitzenden Patienten lädielten audi Sogar 
die Mutter mußte ladien obwohl Ihre Augen 
traurig bildeten j «— 

Lisa zudtte zusammen, als sie eine Hand am 
Ellbogen ergriff Sie wandte sich schnelV um. 

hatte den Eindruck, daß du jemand 
brauchen kannst." 

„O ja. und wie!" 
„Komm, jetzt wird erst etwas Warme.i ge- 

trunken'" „ 
„Nein, ich bringe nichts hinunter. „Doch, du kannst - und du wirst! 
Sie gab nach, froh, daß Ihr die Entsdieldung 

abgenommen wurde. Als sie den ^ng hin- 
untergingen, kam Ihnen eine tnindllche, ältere 
Sdiwester nach, 

„Mrs. Bedington?" Ihre Stimme paßte genau 
zu"dem runden, freundlichen Gesicht 

Ja." 
"ihr Gatte wird gerade geröntgt Sobald er 

wi^er in seinem Zimmer ist können Sie zu 
ihm gehen. Ich sage Ihnen Bescheid." 

.Vielen Dank " Sie hätte gerne mehr gesagt. 
Sie hätte gerne ihr Herz ausgesdiüttet - di^ 
ser fremden Frau gegenüber, die plötzlich mti 
Wärme und Mütterlichkeit in ihr Leben ge- 
treten war. Aber sie wäre doch nur ver- 
»tSndnlsloslgkeit gestoßen, und so blieb sie 

""üle Schwester sagte munter, mit einer mehr 
persönUchen Note: .Ich bin ein begeisterter 
Anhänger Ihres Manneil" 

Einen Augenblick lang 
wieder normal zu sein. .Ja^ 
Lisa eifrig, um diesen Eindruck möglldi« 
lanse auszukosten. ^ ^ 

„Und obl Ich habe aUe «eine Beport^en 
prc-vipn. Ihn mag Ich »m liebsten, er lit be»- 

sei als Tomray Steale. Na, die letzte Sendung 
mit der weltreisenden Dame, das war eine 
Sache. Sie Ist ja unwahrscheinlich. Und sieht 
so gut aus Kennen Sie sie auch? 

Der friedliche AugenbUdt war vorüber. & 
gab kein normales Leben, iiur Irrsinn 
drohung Wenn - wenn Jim gesund würfe, 
dann gab es noch andere Probleme. Die 
Schwester legte Lisas plöteUch 
Gesicht falsch aus und fuhr mit ihrer Obli^ea 
Munterkeit fort: „Machen Sie sich Sor- 
gen Dr. Crossway ist der beste Arat, den 
man sich denken kann." Und sie g*"« Be- 
schäftig den Gang entlang Die weißen Schur- 
lenbändel wedelten Wie der Schv^nz des 
Kanlndiens in Alice im Wunderland^ 
um sie herum war nicht '^'enlger frernd, als 
die, in die Alice sich versetzt sah, Sie fröstelte. 

„Ist dir kalt?" 
Sie schüttelte den Kopf. Ken le^e einen Am 

um ihre Schultern, aber Ihr wurde nicht wW- 
mer. Er schob sie vorwärU. Als sie an der 
langen Bank vorbeigingen, sah Lisa, d®ß die 
Reihen gelichtet waren. Die 
kleinen Mädchen würden als nächste an 
Reihe sein. , i - 

All diese Leute", murmelte Lisa. 
,Ja". stimmte Ken zu. „Da wird man nach- 

denklich," 
Ich sollte für sie Mitgefühl haben. Aber lA 

kann nldit Ich muß nur immer an Jim 

,JDas ist doch natürlldi. Glaubst du, daß es 
Ihnen allen anders geht?" 

Sein Arm umsdilang sl« 
einmal war ihr der Drude lastig S ® enUog 
sldi seiner halben Umarmung und gmg einen 
Schritt vor. 

„Soll Idi Ueber gehen?" 
Nein." Auf einmal tat Ihr die unbewußte 

Abwehr leid. „Es ist nur - Ich muß mich 
^"Erem^rtr^cMs, Er hielt Ihr die Tür auf 
und sie betraten die Kantine. 

„Setz dich hin Ich hole dir etwas. 
Lisa setzte sich an einen Tisch. Um sie 

herum war ein geschäftiges Treiben. Ge- 
sprächsfetzen drangen an Ihr Ohr ®'® 
sah nur Jims wachsbleiches Gesicht vor Au 
gen. Was würden sie wohl im Rontgenraum 
entdecken? 

Ken stellte eine Tasse Tee vor sie au« dwi 
Tisch. „Hier, trink. Und Ich habe ein Schin- 
kenbrötchen mitgebracht Nein nie» P"'®" 
stieren. Du mußt etwas essen Und s^ter, 
wenn du willst, gehen wir noch einen Wblslty 
trinken. Der hilft dir noch besser auf die 

Lisa versuchte zu lächeln. „Das ist sehr lieb 
von dir, Ken." 

„Das bin ich doch Immer. 
Sie trank die heiße Flüssigkeit und rie 

merkte, wie gut ihr der Tee tat Spater bot 
Ihr Ken eine Zigarette an und fragte: 

i,Was war eigentlich letzte Nacht los? 

*Du warst doch bei CamUla, nicht? Du tnul« 
die letzte Person gewesen sein, die »ie let>ena 
gesehen hat Außer Jim natürlich. 

Irgendwo In ihrem Unterbewußtselii spürte 
sie eine Warnung, und sie war plötz ich auf- 
merksam und wachsam Sie zog an ihrer Zi- 
garette und sagte:   

.Was soll ich schon darüber wissen. 

.Vielleicht fällt dir eine Kl^einig^ t ein 
Etwas, was du fast vergessen hast. Wie war 
Camlila Schien sie Angst zu haben? 

Nein, sie war sehr selbstsicher ' Die alte 
RiVterkeit stieg wieder In Ihi hoch Sie trank 
®nln Schluck,'aS2r der fa<le Geschmack blieb, 

.Wie du zu Ihr kamst -." 
"ja", sagte sie abwartend. 
Hast du Irgend etwas - Ungewöhnliche! 

ge;"hen? Etwfs, was dir merkwürdig vor- 

sah Ihn an. Er wirkte anteilnehmend, 
gütig. 

„Ja, da war etwas." 
Irgendwie schienen seine Augen zu blitzen, 

»ber das mochte am Licht liegen, »Was? 
Ich hörte eine Männerstimme. 

"Einen Mannl Bist du sicher?" 
„Ja, ganz sicher." Sie zögerte, 'hr war ^ 

wäre ihr etwas entgangen, etwas Wichtige^ 
das sie gemerkt haben müßte Sie hatte k«M 
Ahnung, was es geweceri sein mochte, aber 
war mit einem Mal unruhig. 

Wie meinst du das - du hast eine Männer- 
stimme gehört?" bohrte er weiter. 

Das war, bevor Ich klopfte. 
Er betrachtete angelegentlich das Ende sei- 

ner Zigarette. 
„Hast du die Stimme erkannt? 
„Glaubst du", erwiderte sie a"'g.f 

das der Mörder gewesen sein konnte? iJ 
blieb ganz stia „Wenn wir beweisen könnten 
daß jemand anderer als Jim gestern abend in ihrem Zimmer war 

„Nun?" fragte er mit gespannter Aufmerk- 
'^"icrhabe sie nur durch die Tür gehört« 
sagte sie klelnlAit, und die Ausweglosigkeit 
nahm Ihr wieder den Mut, 

„Klang sie wie jemand, den du kennst. 
- Ken starrte minutenlang auf die Tür 

„Ich weiß nicht recht, Es war ®ln 
hätte irgendwer gewesen sein können^ Es hätte 
genauso gut deine Stimme gewesen sein kön 

"^Seln Lächeln war nicht ganz offen „Ich war 
es nltht Ich war bei Mary." 

Oh das meine ich auch nicht Ich kann nM 
sagen daß es eine männliche Stimme war, 

alles? DU hast den Man« 

"'tNeln" AU Ich ins Zimmer kam, war n« 
Camilla da," . 

.Und im Zimmer lag auch wm ™ 
den Fremden deuten könnte. Oberleg •« 
Doch einmal genau I" 

«Nichts* 
.Hart du M ichon dem Inn>«W« 
iNein. b ichle» nlcM wlchU«. IWaM M 

Ich lout« w ihn ■Mwf Fortsetzung tolgt 

Freitag, den .1. Dezember ]!)71 
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LANOENER ZEITUNG 

Im Industriegebiet Neurott fand am Wochenende bei Mercedes-Benz eine Au.sstellung von 
Lastfahr/iugcn aller Art statt. Die zal.lreicbrn Interessenten konnten sich über die Nut- 
zungsmöglichkeiten der Spezialwagen inlormieren. In der Sonderschau waren neben schwe- 
ren Lastern auch Kombiwagen, Kleinlastwagen und Kleinbusse zu sehen, LZ-Bild 

Im Winterhalbjahr mehr Zahnschäden 
Gefahr durch Süßigkeiten und Kallimangel 

Schädigende Einflüsse, die die harte Zu- 
sammensetzung der Zähne schwächen, treten 
im Herbst und Winter stärker auf als im übri- 
gen Jahr. Diese Erscheinung Ist den Zahn- 
medizinern bereits bekannt und wird durch 
den relativ großen Konsum von frischem Obst 
mit hohem Fruchtsäuregehalt nach der Ernte- 
reit und durch den Beginn der vorweihnacht- 
lichen Süßlgkeltswelle bedingt. 

Besonders an den Kauflächen der Schneide- 
zähne und an den ungeschützten Zahnhälsen 
tritt durch Säureeinwirkung Kalkentzug auf. 
Das Resultat sind überempfindliche Zähne, 
Öft schon nach einem Apfel oder einem Stüd« 
Schokolade beginnen heftige Zahnschmerzen, 
die sich nur langsam wieder beruhigen. 

Fachleute empfehlen daher schon lange, 
nach dem Genuß von sauren Früchten oder 

üßigkelten die Zähne zu putzen oder zumln- 
est den Mund mit klarem Wasser zu spülen. 

Dann können die Abbauprodukte dieser Sel- 
sen nicht ihre zerstörerische Aktivität an den 
Zähnen entfalten. 

Bei andauernden Zahnschmerzen sollte man 
ipHorh schnell zum Zahnarzt gehen, der klä- 

ren kann, ob Karies die Schmerzursache ist. 
Oft stellt er aber gerade im Herbst und Winter 
Hypersensibllltät - das Ist der Fachbegriff für 
Überempfindlichkeit der Zähne - fest. In die- 
sem Fall kann er seinem Patienten eine ein- 
fache und verblüffend wirksame Elgenbe- 
liandlung empfehlen. 

Ein von amerikanischen Wissenschaftlern 
entwickeltes Präparat wird vom Patienten in 
Form einer medizinischen Zahncreme zu 
Hause angewandt und schafft rasch Linde- 
rung. Die wirksamen Bestandteile des Präpa- 
rats verbinden sich mit der Zahnstruktur und 
bauen den Kalkgehalt wieder auf. Kauflächen 
und Zahnhälse werden dadurch versiegelt und 
gegen schmerzhafte Reize isoliert. 

Das Präparat wird in Deutschland unter 
dem Namen „Sensodyne" in Apotheken und 
Drogerien verkauft. Es hat bei der täglichen 
Mundpflege die Reinigungswirkung einer nor- 
malen Zahnpasta und beseitigt in wenigen 
Tagen die Folgen von Kalkdefizit und „Süßig- 
keits-Sünden". 

Möbelcity WESNER im kauf-park Sprendlingen 

Komfort, 

den sich jeder leisten kann: 

Diese elegante Qualitäts-Sitzgmppe 

aus der Möbelcity WESNER ist so preiswert, 

daß sie jedem Preisvergleich gewachsen ist. 

Arizona - moderne Sitzgruppe mit höchstem Sitzkomfbrt Mit durch- 
flehenden, losen, daunenweichen Sitz- und Rüc^enki^enjie mit 
einem äußerst repräsentativen und strapazierfähigen terrafarbigen 
Bezuq bezogen sind. Die Armlehnen sind in allen Holzfar^n liefert. 
Stahl-DrehgesteH der Sessel und StaH-Füße der Coudi a^ve 
chromt Komplett wie abgebildet in der Mobelaty WESNER zum 
Vorzugspreis von nur 1750,-DM 

. r' > 
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Möbeltdty WESN ER - mK Möbeln aus eigener HersteBuna mH d« groSen Mi^errtj{H<bllelctton, 
mit ModeBen führ^er Markeriheret^er aus dem In^und Aualand. Exklusive Qualität zu mit Moctenen ttihrendar MarKenhereteHar aus dem in- und Aualand. Exklusive Qualitet zu güns^en 
Preisen ■ Eigene RnanaenjngsMfe • Unverbirefflche EinrtehturM^ratunfl • Kostertow 
dienst • Uefenjng frei Haus • whnfertige Möbel-Aufstellunfl • Günstige Parkmöglichkeltea 

MöbekAyWESN^ 
. ■ WO Kauten richtig Froud* madit 

hn luuH>«k 8pr^lng«n • «07» Sprendlingen • Offenbadier StraBe • Telefon 616» 

Man nehme... 
eine Lebensversictierung. Für ein Sofort-Vermögen, 10.000 
Mark, 20.000 Mark oder meiir. Damit ist die Familie gesiciiert, 
wenn etwas passiert. 
... wäiiie die Lebensversiciierung nacti dem Gesetz für Ver- 
mögensbildung, um höciistens die Hälfte aus eigener Tasdie 
zu bezahlen. 
... kasslere also Zuschüsse von Staat und Arbeitgeber sowie 
Steuervergünstigungen und unsere Gewinnanteile. 
... werde Partner der AM-Versicherungen. Ein Partner,der für 
Sie eintritt. Mit dem sind Sie nicht mehr allein auf sich ange- 
wiesen. 

VOLKSHILFE AACHENER UND MÜNCHENER 
LEBENSVERSICHEHUNGS-AKTIENGESELLSCHAFT 

AACHENER UND MÜNCHENER VERSICHERUI&G AKTIENGESELLSCHAFT 

 Sprechen Sia mit unserem Mitarbeiter am Ort; 

AUF gute 
Partnerschaft 

Herbert Kirchherr 

607 Langen, Schillerstraße 10, Telefon 0 61 03/22893 



Großes Kreujswortriitsel 
Waagerecht: 2. Schulraum, 7. Vulkan- 

Iriditer 13. europ. Strom, 15. , 
Bl'a^insirument, 1!). 21 Bls^ofs- 
kirche 22. blbl. König, 23. leichter Schlag, 
clclchsüUlg, 28. Zuchtrind, 28. " 
trtlnnlgcr, 32. afrikanischer Strom, 33. kleine 
Se 35. Plunder. 37. Stadt In Holland, 39 
ndmeg. Politiker, 40. Elnspru.^ 41 Teü dos 
Auees 42. Klostervorstehcr. 44. Kante, 4b. 
Stadt In Saudi-Arabien, 48. ru.ss. Teemaschine. 
51. feierliches Gedicht, 53. j" 
Fluß, 57. südarab. Hafenstadt „3' 
60. Fulda7.uf1uß, Cl. gegerbte Tierhaut. 63. 

laiisse 

Si'hnchaufgabc Nr. 4i> 

55. Opemlied. 56. bibl. König, 58. Hotelboy, 
5!) Schachausdruck, 62. dl. Komponist, 63. Hin- 
weis, 65. grlcch. Göttin, 67. Fremd wort teil; 
drei, 89. Fiugzeugkennz. Albanien, 70. personl. 
Fürwort. 

Handlung, «4. Stadt an der Thaya, 6« weibl. 
Vorname. 68. Sterbeort Wallenstcins, 69. Ta- 
bakware, 71. robust. 72. sildllal. Hafenstadt, 
73. Himmelskörper/Mz.   

Senkrecht: 1 Berliner Wilzftgur, 2. 
Teil e. Bekleidungsstückes. 8. Zeichen für 
Amoricium, 4. engl.: traurig, 5. Angeber. . 
Mannername, 7. Teil der Tierzehe. 8. Kopf- 
putz für Frauen im MA. 9. Spruchsammlung. 
10. Zeidien für Tellur, 11. Aufgaben der 
Schauspieler. 12 Mastspitze. 13. Kellner. 14. 
Hirsditier. 17. Kinderspielzeug. 18. Balte, 20. 
Filmwitz. 23. Vorgebirge, 25. Palast in Rom. 
27. chines. Wegemaß, 28. Gemeinscliaft von 
Blutsverwandten, 30. Heidekraut. 31. Angeh. 
e. mongol. Volkes. 33. welbi. Vorname. 34 in- 
neres Organ, 3(i. frz.; nein. 38. Wurfbild, 43. 
reitgemäß. 45. Opereltenkomponist („Clivia"), 
4() volksl.: ein Glas Bier. 47. Gottesdien.st- 
orcinung. 48. Salzlösung. 49. Insektenlarve. .i0. 
Fragefürwort. 52. dort. 54. weibl. Kurzname. 

IVlixrätscl 
SODR 
PATKR 

HOLLE 
REIFEN 
GARDINE 

SACHE 
LUNGEN 

+ XL 
+ ARME 

REBE 
ANTI 
ALTO 

EIN 
BEIN 

PRATER + OMI - 

MEER + TEIN - 

Geliebte Tristans 
Hilfsgröße b. math. 
Funktionen 
Steuerliste 
Fußtruppe 
Schaukämpfer 1. alt. 
Rom (Mz.) 
Stadt 1. Thüringen 
Zwergengeschlecht 
der deutschen Sage 
Titel römischer 
Feldherren 
Einsiedler (Mz.) 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben ergeben - von oben nach 
unten gelesen - die Tochter Agamemnons. 

Im Hanclumclrchcn 
Von den nachstehenden Wörtern streiclicn 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß Bicäi neue sinnvolle Worter er- 
geben. Die Buchstaben, die Sie angehängt ha- 
ben ergeben, hintereinander gelesen, eine 
Oper von Busonl. 
Bar - Stab - Robe - Bär - Bande - Skin 
Maut - Gas 

Weiß zieht und setzt in 4 Zügen malt. 
Grundstellung: Weiß. Kd7. r>b5. Bf7. 

Schwarz: Ka7. Sh7. Lh6. Br5 
Hier darf gcstolilon werden! 

Jedem der nachstehenden Wörtet ist eil) 
Buchstabe zu entwenden, damit die ..b«» 
stohlenen" Begriffe, dei Reihe 
ein Zitat aus Goethes Clavigo ergeben: M« 
nil - bebt - an - Urd - Brin Oma - Lmdert 
Ur - wer - alt. 

Si'hüttclrälsel 
Made - Geier - faul - Utah - Neid 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neuf 
Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
ergeben dann die Hptst. von Indien. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Silbenrätsel 

Aus den Silben: a - de - de - de - di - di« 
dis - dungs - e - ei - er - er - feu - gen 
gie - gö - göt - ha - heit - In - In - ko 
kraft - kun - lein - lo - lo - ma - me - men 
mo - mün - ne - no - o - on - ra - ri - m 
rin - sa - sa - ten - thek - Ii - tra - tre 
«r - va - ve - zen - sind 10 Wörter folgender 
Bedeutungen zu bilden: 1. Erscheinung beim 
Schießen. 2. Vergnügung, 3. Asiatin, 4. kath. 
Andacht, 5. Wirksamwerden von Gesetzen, 6. 
bibl. Ort, 7. Heidendarsteller, 8. Schallplatten- 
sammlung, 9. besondere Art, 10. Strahlen- 
kimde, 11. Scliaden auf See. 12. Gemütsbewe- 
gung. 13. Flachsfrucht, 14. Singweise, IS. Do- 
Itument. 

nie ersten und drittletzten Budistaben - 
von oben nach unten und von unten na(^ 
oben gelesen - ergeben ein Wort aus Sdul- 
lers „Die Jungfrau von Orleans". 

Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Vase, 4. 
Lamm, 7. Irrer, 8. Lena, 10. Bier. 11. tun, 12. 
Mee. 13. Fan. 14. Ga. 15. Segen, 17. rar 18. 
Anis, 19. Sire, 20. Sog, 21. Marmelade - Senk- 
recht: 1. Volt, 2. Sinn, 3. Era, 4. Leben, 5. 
Arie. 6. Margarete. 9. Eugen. 12. Man, 13. Fes. 
14. gar, 15. Saum. 16. Gier. 17. Riga. 19. Sol. 
20 Se 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Mastkorb, 2- Ab- 
teile. 3. Untermiete. 4. Lustschloß. 
Pflicht. 6. Unkenruf. 7. Rachenputzer. 8. Fall- 
schirm. 9. Stromsperre. 10. Galgenhumor. 11. 
Rie.ster, 12. Inselkette. 13. Leiersdiwanz, 14. 
Lektor, 15. Erlkönig = Maulwurfsgrille. 

Rätselglelchung: a) Glas, 
der e) Rlf, f) Ikone, g) one, h) Asen, 1) »en, 
k) Tiger, l) Ger. m) Onega. n) Ega. 
X — Gloriflktion. 

Zahlenrätsel: 1. Euripides, 2 '"verness 3. 
Nietzsche. 4. Ganghofer. 5. Elberfeld, 6. De 
fensive, 7. Udmurlen, 8. Lohengrin, 9- Divi 
dende. 10. Illlmani, 11. 
tes 13. Rembrandt. 14. Iswestija. 15. Srhnau 

zer. 16. Telemark. 17. Bolvcdere, 18. Ent. 
Wickler = Ein Geduldiger ist besser denn eWl 
Starker. 

Im Handumdrehen: Adel anti - Abel 
Uri - Aloe - Adern ■ latent Reh - Arena 
All = Lilienthal. 

Silbendomino: Re gei ger bcn Ben M 
No te - Te gel - gei ten - Ten ne Ne b«l 
bei ien - Len to - To re. 

Wortfragmente: Gleiriie Brüder - gleicht 
Kappen. 

Hier darf gesltihlen werden: liier ist dlt 
Stelle wo idi steriilich bin 

Schadiaufgahe Nr. 48: 1 Kc3 - ci4. Sb8 
c6 + . 2. Kd4 - c5, bei 3 Sbl c3 matt! 1.., 
Sh4 - f3:+. 2. Kd4 - d5, tiel. 3 Sbl - c3 mati 
l....sh4 - f4. . . 2 Kd4 - cl3. 3 Sbl - cl 
matt! 

Mixrätsel: BEGONIE - RKNJ'»';« -.,^2" 
DORRA - MICHAEL - AI.GI'.BRA - NAR- 
KOSE - TRESORE - ESTRICH = BRA- 
MANTE. 

■i 

IMfeves Mlevlei 

Kolossale Fortschritte 
Humoreske von Edith Ruppe 

              """""""" """"" '"""ä 

1 ' . 1 •• III er soll den ganzen SaiU ausiceren, er 
1 ..Und wart Ihr ® soll ." 

iiiiiiiiiniiiiiiiuiiiutiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiüiinMiiiiMiHi 

ScHottfiscHer 

Frau Mei.sen/iilin. die resolute Mittvierzige- 
rin. sollte ihre Fahrprüfung ablegen. Nadidem 
der Prüfer hinten und der Fahrlehrer neben 
ihr Platz genommen hatten, betätigte sie den 
Anlasser, stemmte iiiren Fuli auf das Gasi>edal. 
trat die Kupplung durdn, legte den ersten 
Gang ein und löste die Handbremse. Der Fahr- 
lehrer konnte gar nicht so schnell einschrei- 
ten, wie Frau Meisen/ahn den linken Fuß von 
der Kupplung nahm. Der Wagen machte einen 
gewaltigen S.itz, so daß dem Prüfer der Kugel- 
schreiber aus ri<-r Hand ilel. Immerhin, der 
Wagen lief. , ,, , . 

Dann kiun die crslo Ampel. Sie scliaUete uuf 
Rot. Viel zu spiit bremste Frau Mcisenzahn. 
Halte der neiien ihr sitzende Fahrlehrer dies- 
mal nicht schneller geschaltet, h.ätte es ein Un- 
glück gegeben. , , i 

Der Prüfer hatte seinen Kugelsdireiber wte- 
dergetunden. Er ließ die Fahrschülerin in eine 
unbelebte Seitenstraße fahren und sagte: .,So. 
dann wenden Sie den Wagen mal!" 

Er h.itte es lieber nidit sagen sollen. Frau 
Meisenzahn legte den Rückwärtsgang rein, 
stemmte ihr Füßchen wieder auf das Gaspedal 

und ließ die Kupplung springen. Der Wagen 
schoß zurück und landete mit einem Hoppser 
auf dem Bürgersteig. Dort bradite ihn der 
Fahrlehrer im letzten Augenblick zum Stehen. 

Jetzt hatte der Prüfer die Nase voll. 
Das genügt, meine Dame!" sagte er eisig. 

..Idi bin schon fertig?" strahlte Frau Mei- 
se nzahn. 

...la. Sie sind fertig!" 
„Und ich bekomme also meinen Fuhrer- 

schein?" 
..Nein, den bekommen Sie nicht! 
Das war zuviel für Frau Meisenzalin. 
„Na. hören Sie mal", sagte sie empört, glau- 

ben Sie denn, idi wäre zum Spaß gefahren/ 
„Das können Sie halten wie Sie wollen! 

zischte der Prüfer. „Sie sind falsch gestartet, 
wären um ein Haar bei Rot über die Kreuzung 
gefahren und sind beim Wenden auf dem Bur- 
gersteig gelandet!" , , 

Na und?" ließ Frau Meisenzalin nicht locker. 
„Da hätten Sie mich mal bei meiner ersten 
Fahrstunde sehen sollen: Da habe Idi eine 
Straßenbahn gestreift, einen Streifenwagen 
mit Blaulidit zum Halten gezwungen und 
einen Mann auf die Kühlerhaube genommen! 

Dem Prüfer verschlug es den Atem. i.uria - 
damit brüsten Sie sich auch noch ... ? stam- 
melte er entsetzt. 

Frau Meisenzahn, die resolute Mitt\ lerzige- 
rin. war ihrer Sache sldier. 

..Was heißt hier brüsten?" rief sie. ..Ich will 
Ihnen doch damit nur beweisen, welche kolos- 
salen Fortschritte Ich inzwischen gemacht 
habe!" 

Lügendetektor 
..Auf der Polizei habe ich eine Maschine ge- 

sehen, die kann genau feststellen, ob ein Mann 
gelogen hat!" ,, 

„Das ist gar nidits. So eine Masdiine habe 
Ich geheiratet!" 

Erinnerungen 
..Jedesmal wenn du ein hübsdies MädAe^ 

siehst, vergißt du, daß du verheiratet blstl 
sagte die Gattin vorwurfsvoll. 

„Im Gegenteil", schüttelte der Gatte den 
Kopf, „ich erinnere midi!" 

Vergeßlich 
Graf Hobby schiebt sein Auto durch die 

StrdOcn« 
..Nanu", erkundigt sich ein Polizist hilfs- 

bereit, „haben Sie eine Panne?" 

Im Sdinellzug London - ManAester saßen 
zusammen In einem Abteil ein Englander, ein 
Ire und ein Sdiotte. Sie kamen in ein Ge- 
spräch, stellten sldi einander vor und plauder- 

^^Naeh^fnef Weile sagte der 
lieh wie er war, zu dem Mann aus 
„Ich darf Ihnen ganz ehrlich versichern. Wenn 
idi nicht zufällig Engländer wäre, wurde ich 
gern ein Ire sein!" 

„Das nldit". sdiüttelt Graf Bobby den Kopf. 
„Aber vorhin Ist mir eingefallen, daß 
nen Führerschein zu Hause liegengelassen 
habe." 

Schwacher Trost 
AU Peter mir einen Heiratsantrag niadite, 

erzählte er mir auch, daß er eine sehr freud- 
lose Jugend gehabt habe." 

„Nun. dann kannst du Ihn ja ruhig heira- 
ten. da ist er ja Kummer gewohnt! 

Andenken 
Nanu, was haben Sie denn da für einen 

eigenartigen Briefbeschwerer? Sieht wie ein 
seltener Stein aur." 

„Ist es aber nidit. Das Ist der 
knödel. den mir meine Frau gekocht hat. 

Der Ire war tief beeindruckt ur.d vergaß 
augenblicklidi den alten Zwist, der zwischen 
Irland und England bestand. 

.,Und ich", rief er. „gebe Ihnen dic^s hübsche 
Kompliment gern zurück: Wenn 
wäre - ich möchte sofort ein Englander sein! 

Dann sahen beide den Schotten an, der si^ 
die Höflichkeiten der anderen schweigend dR 
gehört hatte Der Schotte hielt den Bl'(^en ^ 
Gentlemen stand und sdiwieg auch letzt b« 
harrlich. , i_ ,4 ^ 

Da konnte der Ire nidit mehr an sich halteiv 
Nun" sagte er. „was würden Sie denn ^ 

liebsten sein wollen, wenn Sie kein Schott« 
wären?" 

Der Scholle sah den Iren strafend an. 
„Wenn idi kein Sdiotte wäre", bradi er s^ 

Sdiweigeii ..dann würde ich statt dessen 
ftw^s anderes sein wollen, sondern etwas tuni» 

„Und was würden Sie tun?" fragte der Eng- 
länder gespannt. „ , 

..Mich schämen", antwortete der Schotte. 

Zu teuer 
Pauline sdiludizte: ..Paul, du 

nidit mehr! Selbst wenn Ich weine, fragst du 
nldit einmal nach dem Grund! 

„Das stimmt", nidtte Paul. „Diese Fragen 
sind mir einfadi zu teuer!" 

Kleine Bosheiten 

JJr.9fi LANGENER ZEITÜNO Freitag, den S.Dezember l!)7t 

Silvester schwimmt das Geld davon 

Immer wieder versdienken Arbeitnehmer 
ffroße Beträge an den Stacit, weil sie es ver- 
SSumen. von ihren Rechten — etwa nach dem 
I Verniögen.sbildungsgesetz — Gebraudi zu 
machen. Darauf haben Sprecher der Spar- 
^ssenorganisation aufmerksam gemacht. Na^ 
Ihren Worten ist jetzt aber gerade noch Zeit, 
die nach diesem Gesetz gewährten Vergün- 
stigungen auszuschöpfen: Wenn die Arbeit- 
nehmer ihren Arbeitgebern sdinellstens — 
llBmlich vor der Lohn- oder G<.'halUabrech- 
Bung für Dezember — einen Auftrag zur ver- 
mögenswirksamen Anlage eines Teils ihres 
tiinkommens geben, können die Vorteile^ des 
8. Vermögensbdldungsgesetzes auch für diese« 
Jahr noch in Anspruch genommen werden. 

Die mei.«ten Arbeitnehmer können bis zu 
624 DM im Jahr zusätzlich zu ihrem Spar- 
prämiengesetz vermögenswirksam anlegen. 
Die Vorteile, die das 3. Vermögensbildungs- 
gesetz in Verbindung mit dem Sparprämien- 
gesetz bietet, sind beachtlich. Die Zahlung des 
Jahreshöchstbetrages von 624 Mark wird zu- 
nächst dadurdi erleichtert, daß auf die ver- 
mögen.swirksam angelegten Beträge eine Ar- 
beitnehmer-Sparzulage von 30 Prozent — bei 
drei oder mehr Kindern sogar 40 Prozent — 
zusammen mit dem Lohn oder Gehalt ausge- 
zahlt wird. Wird die Anlage nach dem Spar- 
prämiengesetz gewählt, zahlt das Finanzamt 
eine Sparprämie, die je nadi Familienstand 
und Einkommen zwischen 20 und 40 Prozent 

beträgt. 
Diese Vorteile können von allen ArbeTTtm-. 

Beamten, Angestellten, Riditern, Soldaten und 
zur Berufsausbildung Beschäftigten in An- 
spruch genommen werden, wenn der zu ver- 
steuernde Einkommensbetrag im Jaiir 24 000 
— bei Zusiimnienverlagorung von Ehegatten 
48 OOO Mark — nidit übersteigt. 

In weiten Berelchen der Wirtschnft und des 
öffentlidien Dienstes werden vom Arbeitgeber 
vermögen-swirksame Leistungen zusätzlich 
zum Lohn oder Gehalt gewährt, die jedodi den 
Betrag von 624 Mark im Jahr im allgemeinen 
nidit erreidien. Der Arbeitnehmer kann In 
diesem Fall den Arbeitgeber beauftragen, den 
bestehenden Differenzbetrag aus dem T.ohn 
bzw. dem Gehalt der vom Arbeitnehmer be- 
stimmten Sparform zuzuführen. Weil dies 
nicht nur in monatlichen Beträgen, sondern 
auch jährlich auf einmal gesdiehen kann, so 

- V'i-: -v,.-. ■ ■■ - 1 
i. • . , ■ ■ - 

die Sparkassenorganisation, sollten die den 
/^rhrilnp''"""^" vfmi Staat angebotenen Ver- 
günstigungen noch sdinellstens vor Jahres- 
ende genutzt werden — niinilidi vor der Lohn- 
oder Gehaltsabrcchiiung für Dezember. 

Srhiilbiiukoslpn 
Koordinierung und Ratii)nalisieriing Im 

Schulb.iu war im Darmst.'idtor Ilegieiungs- 
prfisidium das Thema einer Bespreitiung. an der 
außer Architekten Vertreter der Landkreis 
und der Städte teilnahmen. Mit Rücksicht 
darauf, daß für den Sdiiilbau die Mittel nicht 
sonderlich aufgestockt werden können, soll 
versucht werden, neue Bau- und Rationali- 
rungsvcrfahien im Scluilhau zu finden. Auch 
will man versui"hen. durch gcmeinsiime Aus- 
schreibungen VJ.,1 Schulbauten in mehreren 
Kreisen zu einer Senkung der Kosten zu 
kommen. 

Offfenbacher Straße 

Telefon 06103/61057 (8,9) 

Fleischgroßmarkt 

für alle 

Schweine-Schnitzel 
500g 

3,95 

Rinder-Broten 

Rinder-Gulasch 

.500g 3p95 

.500g 2*95 

Schweine-Rollbraten 
500g 

3,45 

Rinder-Rouladen A AK 
 500g liTO 

 soc 3,95 

Hackfleisch 
'/i Rind, Vt Schwein, 500g 

1,95 

Bratwurst Hausm. Art 2,45 
, .5Q0g 

Wiener Würstchen ^ QO 
• »Poor 

Fleischwurst einfach f QR 

Großstück-An geböte 

zuzOglich 5,5% Mehrwertsteuec 

Schultorbraten 
wie gewadisen, mit Knochen, 500g 

1,95 

Schweine Schinken 
500g 

2,95  

Radio-Kassetten-Recorder 
lorUIÖVundMW,mlt«inge- ___ 
bautam NeWail und Batterien, I^Q 
komplett    II «Vf 

Perücken 
original Kanekalon 

10,- 

Nebellartipen-Set 
komplett zum Einixiuen .. • 49,- 

39,50 INuTUITOrni* eeeeeeeeeete«*«* 

Rex-Auto-Winterset 
mit Frostschutz, Entfrosterspray, ^ 
Antibeschiogtuch, O QE 

statt 5,95 im kauf-pork V)i w V 

Domen-Jerseyhose 
pflegeleicht 

29,50 

Damen-Nachthemd 
Perlon-Velour, mit Spitze 
und Rüsche, Größe 36-50.... 8,90 

Damen-Morgenmantel in . 
pflegeleicht   lUy 

Stahlgeschirr 
für Kohle, .Gas, Elektro, 

modernes Dekor, {edes Teil 

8,50 

Personenwaage 
gepolstert, bis 120 kg  8,95 

Kinder-Anorak 
bewährte Diolen-Baumwoll-Qualität, 

vollwaschbar, Größe 122-146 

29,75 

Kinder-Anorak 
Diolen-Baumwoll-Qualitöt, 
mit Lammfell gefüttert.... 

Herren-Hemden 
bügelfrei, pflegeleicht  

49,- 

7,95 

Stockmeyer 

Westff. Cervelatwurst 

Salami/ weiß getaucht 

Bauemplockwurst 

iedes 250g Stock 

iita 

Schiachtfest in der Buffeteria: 

Geräucherte Kochwurst 
mit Grünkohl 

und Salzkartoffeln 

3,95 

1 Glas Bier und 1 Korn 

-,95 

1. I 

Herren-Blouson 
mit vollwaschbarem 
Acryifutter. 49,- 

Herren-Lederfacke 
Lammvelour-Qualitöt, 

sehr sportlich 

138,- 

BENZIN Ltr. 49' 

SUPER Ltr. 55» 

Wagen waschen q cn 
und wachsen  OfUÜ 

An den Samstagen 4.12./11.12. und 18.12. ist unser 

Haus von S.OObis 18.00 Uhr geöffnet. 

Öflnungszeiten Montag bis Freitag 9.00-18.30 • Samstag 8.00-14.00 • 1 Samstag Im Monat 8.00-18.00 

Die Buiteteriatiat gesonderte Öttriungszeiten; Montag bis Freitag 9.30-19.00 • Samstag 8.30-14.30 • 1. Samstag im Monat 8.30-18.30 • Sonnlag 11.00-18.00 



Kollerlirnialier 

Ford-PredicH 
1368.-,"S.63.- 

Zan"^il d« Luxe 
1486.-iS;65.- 

FirWamiiliir 

Imporlil T *26 
1698.-^",69. 

Philips Goya 66 L 
1998.-;J:79.- 

Color-Kombl, 

Rliupiinkt Colorado 
KomblnalloiKlruhi 
mit Farblvnstlier, 
Hundlunk-Slireo- 
supir mll Decodir 

und Sleroo-Platlen- 
Wecliiler.5 lauUpr 
2496.-,°f,:118.- 

TlicMirniihir 

SlUirlunk t B 

Imptrial Mod. 72 
478.-«tlß-- 

Tlactilarnailiar 

LoiweOpla 
594.- »S; 17.- 

Schauli'Lortnz 
693.- 119.- 

Natlonal TR 82 
348.- ;S; 15.- 

Sony TV 720 
398.- :1; 16.- 

Muslktrutien 

Bruns Cornelia mit 
|rhilipjPlallen_W»chsl. 

293.- °S;i5.- 
I Rosila Kgnzert- 

»clirank.VollSlerei 
mit 

10 Plattenwechsler 
Od. 

' mtl. 
^ Tonbandgerite 

Teltlunken 50 t 
a-7 »Spur 10#.- Hill 

Philips 4303 
I 2-Spur,ibscliallbart 

Aassteuervngs- 
•utomatlc 
228.- 

Preise wie noch nie 

iTrotzdem alle Radio-Hauptwache Vorteilel 

Bis 32 Monate Vollgarantie« Kostenloser 
und motorisierter Blitz-Heim-Kundendienst« 
Großauswahl, allein 234 Coldrfernseher in 
unseren 15 Läden vorführbereit «Besonders 
qünstige Color-Finanzierung «Höchstpreise 
lür Ihr Altgerät, z. B.bis zu 500,-beim Kauf 
eines Color-Fernsehers • 

SofortigeUeferung 

oline Anzalilung 

jlhre erste Zahhmg hn Män4 

oderlieiBarzahlunghöGlist zulässiger Raliatt 

Koflerlernseher 

30 cm 
Bild 

Hitachi A 51 
398.-16-' 

Snindig FS Boy 
478.- ;5.18.- 

Slereolnlsjy 

iHrent 11500 mit 
SteraO'Oecodär und 
2 6oxa^ komplett 

».,447.-ft17.- 

Plaupunkt Nizza dt 
Lu)^e mit Stereo- 
Decoder, 2 Boxen 
496..i5;18.- 

Waichmaaclilnen 

tndäali üxui 
B kg-Voiliutomat 

>r 483.* lti.18.' 

ab unserem riesigen Zentraiiagei 

Phllco-Ford WRC 
S kg Volliotomat 

de Luxi 
698.-„'S. 19.- 

V 16, Telefon 2 36 ^ 

• I fl i) ....OOO # Berechnung nur bei Eriolg • AbllUDSOrgcn iH gom un>. Geidiambsdlng 
■•••lllaung von Vonloplun9»n |«d»i *rl. Auiltöion ani<JU«n (Uiin-, WastouHin In Ab1luBI»Muno«n), oudi Kono • Hodidfuck»pOlwog«n. 

^ ganal-RohneinigungB ^ Plensl _) 

G. FICHTEl rranklurt M IS II. Molni < 41 e«. Wl«bad»n 1U, Dormitodt 7 4119 

Philicorda 
labrlkneu. statt DM 1680,- DM 1260,- 

ORGELMARKT 
Telefon 0611/626942 

Gopflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
Im scliönen 

Waldrrslaurant 
„Sfhützenhaus" 

Langen- 
Oberlindcn 

ab 16 Uhr geölfnet 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Fußboden- 
verlegung 
Tapezierarbeiten 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 02 

        

Auubbi^vmXNTEL IEDER"VATER lAMMPEHMAHiBli h-vto—v.r..ii. ii.i-. 

riiltenspieler 

Teletunken 
Plattenwechsler 

506 Z 
79.50 

Killerndlot 

Schiub-Lorenz 
TIny mit 3 Wellen 

85,- 

Baspielle Bünder 
und Cissetten a*- 

3.95 

Lenco 705 
Plaltenspieler mit 

NIagnelsystem 
99.50 

Philips Phllelta 2^2 
in Nusbaum od. weis 

168.- 

Phlllps RL 201 
h Weilen mit 

Netzteil 
128.- 

Radlo-Recorder 
UKW/MW 
mit Netzteil 
165.- 

f yrhfernsfihkaut istVertrauenssadieJeshajh, 

P A I D I 

Kinderbetten und Kindermöbel 

Sitzgruppen - Schreibtische 
Jugendzimmer 

Etagenbetten 

das gßsamte Programm sofort lieferbar. 
Aulstellung und Lieferung frei Haus 

vom führenden Fachgeschäft 

61 DARMSTADT. R H E I N S T R A S S E 2 2, T E L. (0 61 51) 2 64 55 

Scliallplatlcn 

Single ab 1 .- 

LP'sab3.95 

Heimradlgi Cassettenrecerder 

Telefunkin 
Jubllste mU 

4 Wellenbereichen 
139.- 

Fujl-Sptzlal 
für Batt. unü (letz 

89.50 

IT Klaviere 
\v. i;ppi;i.siii:iMiiB 

Darmstadt 
Rhclnstr. 24, Tel. 48800 

Transporte und 
Umzüge 

tagl. Ffm. — Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 

Egelsbach 
Heidelberger Straße 7 

Telefon 4 93 80 

Umzüge 

Lasttaxi 
und Lagerung von 
Möbeln. 

G. WAGNER 
Telefon 2 31 19 

Fernsehservice 
Fernsehtechnlker- 
molster 

LEO O E C H S N E R 
Darmstädter Straße 36 
Telefon 2 11 58   

Qualitätswein mit Weinsiegel 
direkt vom Winzer 

Lielerung per Auto oder Selbstabholung. 
Preisliste kostenlos anfordern. 

Bürgermeister Huth - Weingut 
6551 Gau-Weinheim bei Bingen 

Kommen und probleren Sie 

„HIcoton" 
ist allbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 6,20. 
Nur In Apotheken. 

Drucksachen ? Ruf 27 45 

—2000.- DM bis 20000 DM?— 
% ErlQlten Sie »Ich 

langgehegte Wünsche) 

0 Bargeld für Anschaf- 
fungen aller Art 

% Alt« Verpflichtungen 
■bissen - an «In« 
Stell« uhlent 

Pera.-Auswels und die bei- 
den letzten Lohn'"e:fen 
genOgen. 

0£ 

Kreditwunsch 
DIM 

*5 VomanT 

a Nam< 

GeburlsdatufH 

Wohnort 

StraSa u. Nr, 
I F. E. - 6 Frankfurt a. M. 
Wl.landeU.HJ?. TSL»" * 
Ha'. »m'.'sil» 

Gravieratistalt • Slemp#!- u. Schildorlahrik 
WERNER SCHODER OHB 

FirmeMChiWir. Mischiinnsclilldir Uch«. SchiWef T»i«Hii7738   

vom Staat 

fürs ganze Jahr 

für alle, 

die bis 31.12. Bausparer werden.' 

*noch für 1971 zwischen 400 und 1.586 DM staatliche 
Vergünstigungen 

wOstenrot 

Deutschlands größte Bausparkasse 

: Gutschein 
1 : 
: I 
• Bitte seuen Sie sich umgehend Q 
• mit mit inA'erbindung, damit mir 

die sta.tlldien Vergünstigungen 
' für Wl nicht entgehen. 
• Idi will genau wissen, was Idi Q 
• beim Bausparen profitieren kann, ■ und bitte Sie daher um den ko- 

ttenlosen Prämien tcdtner. 
• Ich bin bereits Bausparcr □ 
• bei Wüstentot □ 

I Kami . I t * Wt/bttort • 
» 
; tttii . » 
• SiiaS« . 

Biitc an das Wüstentot-Haus 714 Ludwlgsbutg senden, wenn Sie siA 
5en P^mtenreci"ret nid.t bei der nächsten Wüstenrot-Beratungsstell. 
besorgen wollen. (ZuuefTcndcs bitte ankteulen) 

Auch Sie können die hohen staatlidien BauspaiA'er- 
günstigungen nodi fürs ganze Ja^ 1971 
wenn Sie jetzt;, spätestens aber bis Jahtesschluß^a - 
sparet werden. Sie werden erstaunt «"n. wie hoA die 
Beträge sind, die der Staat Bausparern schenkt. Arbeit- 
nehmet können auf diese Weise je nach Ei^ommcn. 
Familienstand und Kinderzahl mehr als 1.000 DM ab- 
kassieren. Sind beide Eheleute als Arbeitnehmer tat% 
können die staatlichen Vergünstigungen unter Beru^- 
siditigung des Einkommens und der Kindcrzahl bis 
aut 1.586 DM ansteigen. Ob Sie 400, 800, 1,20 . 
1.500 DM oder mehr noch für 1971 erhalten können, wissen Sie, wenn Sie sich dc^.V.'üjuntot-Ptämicmcdmec 
kommen lassen. 

Bezirksleiter    

Offenbach, Wiesenslraße 11 - Telefon 85 4306 
Beratungsstunden: Langener Volksbank, Ecl^ 
Bahn-/Friedrichstr^ jeden Donnerstag nactimlt^ 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ fOr die Gemeinde Egelsbach W m» den amtliclien Bekanntmachungen 

^ Cr iMll.rt.ll.! Largenw Z.lluna. MI7 Langen. Da.m.iadl.r Slr»»e 26  Fre.lag, der, 3. Deze ^ 
Nr. 96 '      

Sancta Barbara 
Sach einem alten Wetterglauben soll sich 

fltn morgigen 4. Dezember die Sonne vom Fir- 
mament zurückziehen und erst nach neun 
Tagen wieder erscheinen. Denn es heißt: „Auf 
Barbara die Sonne weicht — auf Lucia (13. 
12.) sie wieder herschleicht." Uns ist der Bar- 
baratag vor aliem durch den Brauch bekannt, 
zu diesem Zeitpunkt Obstzweige zu schneiden 
und ins Wasser zu stellen. Sie sollen, wenn sie 
bis zim Weihnachtsabend aufgeblüht sind, 
Gfüclc ins Haus bringen. Man zählt Barbara 
XU den 14 Nothclfern; sie ist die Schutzpalro- 
tiin der Artillerie, der Waffenschmiede und 
gan: besonders der Bergleute. Bei Gewittern 
soll sie alle schützen, die sieh mit der Bitte 
um Hilfe an sie wenden, und es gibt manches 
oKe Bauerngebet und manchen Schäferspruch, 
In denen ihr Name vorkommt. Nach der Le- 
gende soll Sancta Barbara im Jahre 306 durch 
ihren eigenen Vater enthauptet worden sein, 
weil sie sieh gegen seinen Willen zum Chri- 
stentum bekannte. Der Kindesmörder sei da- 
raufhin vom Blitz erschlagen worden. Ein be- 
rühmtes Bild der Märtyrerin hängt in der 
Kirche Santa Maria Formosa zu Venedig; " 
iriirde ron -laropa Palma oemnl'. ^ 

1 

Frau Laura Dresch. Außerhalb 47, zum 
%I und Frau Barbara Haberl, Wolfsgarten- 
Btraßp 30, zum 70. Geburtstag am 4. 12. 
. . . Frau Kunigunde Pctry, Ostendstraßo 13, 
zum 74 und Herrn Anton Stannek. Odenwald- 
Straße 10, zum 70. Geburtstag am 5. 12. 

Frau Else Knöß, Weedstraße 7, zum 73. 
beburtstag am 6. 12. 
. . . Herrn Konrad Kühn, Mainzer Straße 12, 
zum 70. und Frau Marie Sdmeidcr, Rhem- 
straße 55. zum 71. Geburtstag am 7. 12. 

Auch die LZ wünscht den GeburUtagskin- 
dc^rn weiterhin Glück und Gesundheit. 

Öffentliche Gemeindevertreter-Sitzung 
c Aut die nächste öfentliche Sitzung der Ge- 

meindevertreter wird noch 
sam gemacht. Bürgermeister Wilhelm Thomm 
wird den Nachtragshaushaltsplan der Ge- 
meinde einbringen, den der 
stand entworfen hat. Über diesen Entwurf ist 
HbziLstimmen. Behandelt wird außerdem die 
Aufnahme eines Dail^^ens zur Fmanziw^ 
dos Schwimmbadbaues sowie clie Eirifuhiung 
der I^ohnsummensteuer. Aus diesen 
wird die Bevölkerung vom Vorsitzenden der 
Gemeindevertretung. Walter Ay^mana ein- 
geladen. als Zuhörer an der Sitzung teilzu- 
nohmcn. 

DRK-Blutspendetermln 
e Auf den nacJislen Biutspendetermin des 

Deutschen Roten Kreuzes EseUbach wii^ 
nochmals aufmerksam gemacht. Er findet am 
Donnerstag, dem 9. Dezember von ^ 
Uhr in der Ernst-Reuter-Schule statt Um 
regen Besuch des Termins wird gebeten Spen- 
den können alle gesunden Bürger ab 18 ,Iah- 
ren. Bis zum 21. Lebensjahr ist eine Bescliei- 
nigung 6fr Erziehungsberechtigten erforder- 

Näh-Abschlußabend 
e Km Mittwoch, dem 8. Dezember, findet 

um 20.15 Uhr im Saal des Feuervvehrh^sM 
der diesiährige Nah-Abschlußabend des DRK 
statt. Alle Frauen — auch NichtmitgUeder — 
die im .Tahre 1971 in Heimarbeit und Gemein- 
.schaft für den DRK-Basar Handarbeiten an- 
gefertigt haben, nehmen daran teil. Der Abena 
ist zugleich ein Rückblick auf die geleiste e 
TätiBl<eit und soll als Anerkennung gewertet 
werden. 

Stenoqrafen-Ball am Samstag 
e Der beliebte Stenografen-Ball des hiesi- 

gen Stenografenvereins 1952 findet am kom- 
menden Samstag, dem 4. Dezember, ini Eigen- 
heim-Saalbau statt. Beginn; 20.30 Uhr. Es 
spielt zum Tanz und zur Unterhaltung die be- 
liebte Kapelle „Herz-As-Quartett". Es wirkt 
das Billett der Karneval-Fernseh-Sendung 
..Mainz bleibt Mainz" gemeinsam mit Rolf 
Braun bei dem tJnterhaltungsprogramm mit. 
Eintritt vier Mark. 

Fälligkeitstermin 
e Die Geineindekasse macht darauf auf- 

merksam. daß am 15. Dezember die 4. Rate 
Wassergeld und Kanalhenutzungsgebühren 
fällig ist. Es wird wegen der beginnenden 
Jahresab.schlußarheiten um rechtzeitige Ein- 
zahlung der Beträüe auf eines der Konten der 
Gemeindekasse gebeten. 

Aufstellen der Weilinachtsbäume 
e Die Gemeindeverwaltung beabsichtigt in 

den näch.sten Tagen, die Weihnachtsbäume an 
den bereits bekannten Stellen innerhalb des 
Orte.3 wieder aufzustellen, und auch mit elek- 
trischer Beleuchtung zu versehen. 

Schwimmbad-Neubau geht voran 

e Wie iedermami sehen kann, ist das 
Schwimmbad in den wesentlichsten Abmes- 
sungen und Baulichkeiten fast erstellt. 

Die restlichen Arbeiten am SprunK'"")!,""" 
Snrincerbeckcn werden In den nächsten T.igcn 
abgeschlossen sein, so daß dann 'J]?' ^ 
chenden Höhen der einzelnen I 
ertennbar sind. Lediglich die I.eitern zvi en 
Plattformen und der Belag worden im Truh- 

inhr 1972 m.mli<-r1, bc'ziobung'iwoiso aiisco- 
führt, .. 

Die .Außriinnlagon -sind vorhainnsmanig 
weit vorani'cs.hriKon Zur Zeit worden souir 
schon die Biiiimo gopflnn/t. Damit '''"'l''';' 
ccstolll dal? /III F.inwoihung dio gi .simio An 
Ingo oins.i.lioßlich der 1 logowiesoi. einen aii- 
spi-i-'-hondon Rabmon oihält. 

Die TiofijauarlKilon sind im grcßon und 

gan/.Mi auch im Berci.ii dos Umk c-ukti, i s 
ahgoschlos.sen Lediglich gcnvisso VorliaridI n - 
ßon sind noch zu fübron, damit scl noll l- 
moglich der A-Mast der Froiloitung (Slnrk- 
strom) aus doi Fahrbahn dor Freiherr .-om- 
Sloin-Slraße versc-hwindet. 

Dio Innenarboilen worden zugig l'iriM 
fiihH Es ist brabsic-htigt, die Fonstei roc 1, - 
völlig ein/usolvon. damit die woMoion Aii.^b.ui- 
„vboiton innorhalb dos V""'"'''"'' 
wiilirond doi rrostponcMle iiu-:;( fuiii t wci 
können. 

Bayerseich-Erschüeßung 

geht zügig weiter 

e Die Erschließungsariioiten 
gebiet Bayerseich gehen 
voran — Zur Zeit werden in dor Straße 7^ 
den Aussiedlerhöfen <]^heodor-IIeuss-Straße) 
die Kanalbauarbelten ° pX- 
wird diese Straße für den öffentlichen Fahr 
verkehi gesperrt. Lediglich die Fußganger 
haben noch die Möglichkeit, diese Baustelle im 
gewissen umfang, durch Umgehen der jeweils 
offenen Kanalhaltungen, zu passieren. 

Die Straßenbauarbeiten werden z. Zt. Im 
Bereich der Kreuzung Theodor-Heuss-Straße. 
Kurt-Schumacher-Ring aus- 
straße) entsprechend den Planunterlagen 
geführt, so daß noch vor W<='h"achten eine 
komplette Schotterdecke, wenn nicht sog. 
eine Asphaltdecke (untere Asphaitlagon) ei 
gebaut werden kann. 

riTmit ist sichergestellt, daß nach den Ka- 
na?bauarbeiten und den auszuführenden Straßenbauarbeiten dieser Teilbereich der Ge^ 
markung wieder dem öffentlichen Verkenr 
Übergeben werden kann. 

Nikolausfeier der Hundefreunde 
e Am Sonntag (5. 12.) um 15 Uhr veran- 

staltet der Verein der Hundefreuncle in seinem 
veretnshaus die traditionelle Nikolausfeier 
mit Kinderbescherung. Der Nikolaus Iccimrn 
mit einem Ponygespann und hat für jedes 
Kind eine Überraschung. 

Die Weihnachtsfeier findet am Samstag, 
dem 18. Dezember, um 20 Uhr im 
statt Hierzu sind alle Mitglieder, Freunde und 
Gönner des Vereins einRcl^adem Besucher die- 
ser Veranstaltung erwartet ein besonderes 
Festmenü. 

Auf Fotosafari in Afrika 
e Die Naturfreunde laden nochmals ihre 

Mitglieder. Freunde und Gönner zu dem am 
Samstagabend stattfindenden Lichtbildervor- 
trag ins Waldheim recht herzlich ein. Beginn 
20 Uhr. 

Gemütlicher Abend bei der CDU 
e Ortsverband Egelsbach der CDU lädt 

alle MUfalieder und Freunde für heute Freitag 
(3. Dezember) um 20 Uhr m das Kolleg de Eigenheim-Saalbaues ein. Wie der Erste Vor- 
sitzende, Leonhard Kirschniok 
mitteilt soll diese Veranstaltung dem Zusam 
Salt der Mitglieder und Freunde d^ 
Zugleich wird die Ehrung eines Mitgliedes 
für langjährige Mitgliedschaft erfolgen. 

Hat der Dezember Regen . . . 
Kalter Dezember und tüchtiger Schnee 

schenken dem nächsten Jahr den Klee. 
Je dunkler es überm Dezemberschnee war. 

je mehr leuchtet Segen im nächsten Jahr_ 
Hat der Dezember Rogen, gibt s nächstes 

Jahr kein* Segen. 

    

der i.r,«..gerten Kirchs,ra/le neben dem rreisch.imn.bad u-erdon HoUWeitungen 
verlegt. 

neibad. im Hin.ergnmd der Bau des Garderobenhnu.« mit Restouran,. 
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Immer wieder »blinder Alarm« 
.Irtz.l: iiiiii;ii'is!'4ili<-hp Strafen vorRrsrhrn 

r Krnriit wurde am Mittwiirh «rxi'n II I hr iilirr di'n Kriirriiifidcr (ii-srli«ind>lra»c Hran- 
Ilrnhiirxrr Slraüp I'rucralarin ai<M(i-l(iHt. der »»<1 dann als blinder Alarm lirrausslrlltr. 
WahrsrhPinlif^i Ist drr Krurrnielder miitwilliK rinKCkrtihuirn »ordrii. Orr Gemrindrvor- 
sland wird jrlzt RfKcn dlmr „Krurrmrld^r" unnartinlrhtllHi. ohne Ansrhrn dfr Person. 
Strafan/C-Ur stellen. Ha* kann fOr den Trhelier, wenn man ihn erwiseht. empfindlich teuer 
werden. 
I>ii' Kieiwillme Koucrwfhr Kaolsbach ist mit 

Höcht Pmpört. wenn sie dui rh „blindon Alarm" 
Immor wieder tn tTnnihe versetzt wird. 
Schiirßlid] sind e« ehrenamtliche* Helfer, die 
Je'i<>sma) ihre Arbelt stehen und licKon lüs- 
•on. 

Autoin«lii>eh werden Rlrrnen auiicelAil 
Sfimtlliiie Kgelibadier Feuermelder I6»en 

b«i ihrer BetSIlcung ■utumaUsch Uber die all- 
Cemclne örtliche Alarmanlige die Sirenen 
»US. Die erilen MKnner der Wehr, die vom 
Feuerwehrhaiis aui *u dem betreffenden 
Feuermelder fahren, mußten in letzter Zelt 
Uviederholt erkennen, daß ilch offensichtlich 
Jemand einen lohr »rhlechten Strolch gelel«t»1 
hatte. 

Dt« Bev61kerui\c wird nun um Mithilfe ge- 
beten, dem ,Bl.:iden-AIarm-Trelben" ein Knde 

zu bi'reiti'ii Wojin Sirencnalurni erlcint. soll- 
ten die iji der Niihe cine.s Koucrmelder'; Woh- 
nenden dttrHuf achten, ob eventuell jemand 
nach dessen Mctatigung davoneilt. Die Gc- 
memde meint, daß die Bevölkerunc im eigenen 
Interesse mithelfen sollte, die S^uldigen zu 
fassen. Unnötiger Verschleiß der Feuerwehr- 
mHnner fördert «icher nittit deren Einsati- 
freude 

FUr eriite Brandfille: «nf Feuerwehr warfen! 
Wir Im Rathaus zu erfahren war. werden 

„blinde Alarmlcrer" mit harten StrafmaOnah- 
men zu rechnen haben, dla da« 0«Mtx bietet. 
FUr dl* jenigen Einwohner aber, dl* einen 
echten Brand melden, gilt nach wie vor der 
HlnweU: am Melder warten ,bU die Feuer- 
wehr eintrifft. 

K ulturkreis Egelsbach 
Umweltvortrag mit Lichlbtldern 

e Der bereits mehrfach angekündigte Vor- 
trag von Oberforstmeistea- Joachim Lüttke- 
tnann zum Tiiema Umweltschutz l>elm Kul- 
lurkreis am Dienstag, dem 7. Dezember um 
^.IR Uhr in der Ernst-Reuler-Schulc, wird 
tnit Lichtbildern orgönzt. Der Vortragende 
Virrl anhand von vielen Beispielen zelten, was 
der Umweltschutz ciiientiiclt .jeden MltbürBur 
anseht. Kr wird auf die MoBlichkeiton hinwei- 
eeii. seihst einen RoilraK zum Umweilschutz 
zu leisten. Wer an der .Sauberliaitung der Na- 
tur sowie an einer Resunden Umwelt inter- 
essiert ist. sollte sicli diesen Vortra« nicht 
«niKPhcn lassen. 

Vom Egelsbaclier Tischtennis 
TSG Wixhausen III — SG EKelsbatli 1 5:!! 
In V/ixhauson konnten die Gäste aus Kfiels- 

bach den erwarteten SicR errinRen und da- 
mit ihren 3. Tabellenplatz In der A-Klasse 
Darmsladt behaupten. Nacli der 2:0-l''üluunK 
durdi die DopiwI Wodiczka/Bormuth und SiK- 
■warth/Schroth spielten die Oiiste in den ICin- 
zelspielen mit wechselndem ErfolK, wob<'i ein 
a—3-Punktc\iH-.sprunß ständig Behalten wer- 
den konnte. Neben dem Egelsbachur Spilzen- 
ipieler Wodicz.ka, der als einziger an die.^^em 
frage seiine beiden Einzel souverlin gewinnen 
gönnte, trugen sidi alle anderen Spieler ie 
Einmal in din Slogerllste ein. Die MannsciinM 
tus F.geLsbach trat mit Wudic;r'-:i Hl«wii'lh. 

cliroth, Bormuth. Branke und Müller i'M 
Die Spiele der zweiten Mannschafl und der 

fugend wurden auf einen spilteren /.tilpunki 
verlegt. 

Vorschau: Die 1. Mann.schatt der SGK 
trifft am kommenden Wochenende im Derby 

JBuf TTC I.angen IV, wobei, nacli dem derzei- 
^fien Tabellenstand zu schließen, alles andere 

Iis ein Sieg der Egelsbadier eine Überraschung 
Vviire. Die 2. Mannsdiaft sollte am kommenden 
Wodienende gegen Erzhausen III zu einem 
Iclaren Sieg kommen. Nachden) die Meister- 
■chaftshoffnungen durdi eine klare Niederinge 
gegen Langen V stark geschrumpft sind, gilt 
es nun, den zweiten Platz nach Beendigung 
'der Vorrunde zu halten. 

Kanal MalnatraBe varlagt 
e Der Kanal In der Mainstraße und Teile 

der Wasserleitung tm Bereich Maln-'Erzhöu- 
•er- Westend.straile sind bereits verlegt wor- 

den. Die Straßenbauarbelten sind bis zum 
Einbau der Asphaltfeinbetonschicht (letzte 
Verschleißsdjlcht) End* dieser Wodie ausge- 
führt, sodaß die gesamte Straße dem Verkehr 
wieder übergeben werden Icann. Di* Ver- 
schleißschlcht wird im Frühjahr 1972 bei hö- 
heren Temperaturen als z. Zt. vorhanden, 
ausgeführt. 

Aus eigener Zucht 

Nerzhüte - Krawatten 
Jacken - Mäntel und Sonstiges 
kauten Sie preiswert bei 

NERZFARM H.WESP 
Egelsbach. Bahnstraße 65, Teleton 4 92 27 
Konfektion wird maBangefertigt I 

Jusos Egelsbach berichten 
<• .Am letzten Donnerstag fand im Jusokeller 

die .Jahreshauptversammlung statt. Es wurde 
ein gleichtjerechtlRter Vorstand gewählt, der 
sich aus Harald Pfaff, Walter Wöll und Frle- 
del Bürks zusammen.setzt. Als DeleRlcrtrr der 
•luios tu den Ort.svereinsvorstand wurde Wal- 
ter Wöll gewählt. 

Welterhin wurde eine ProRrammdiskus.slon 
durchgeführt. Dabei wurde versucht, Theorie 
und Praxis gleichen Raum zu gewähren. An 
zwei Donnerstagabenden wurde über I-enlns 
Schrift „Imperialismus als höchstes Stadium 
des Kapitalismus" diskutiert. Diese Imperla- 
llsmusdlskusslon soll dann auf eine Analyse 
des Imperialismus der BRD erweitert wer- 
den. An einem Donnerstagabend wollen «Ich 
die Juso* mit kommunalen Problemen — vor 
allem mit Splelplttzen in Egelsbach, Ferlen- 
spielen und AFFE — betchBftlgen. Um eine 
Kommunikation zwischen dem Orfsvereins- 
vorstand und den Jusos zu ermöglichen, wird 
an Jedem letzten Donnerstag im Monat eine 
Diskussion ül}er kommunale Probleme mit 
den Jusos im Ortsvereinsvorstand durch- 
geführt. Parteimitglleder, die an diesem Pro- 
gramm mitarbeiten möchten, sind dazu ein- 
geladen. Die Veranstaltungen finden jeden 
Donnerstag Im Jugokeller In der Wilhelm- 
Leuschner-Schtde statt. Beginn Ist um 20 Uhr. 

Kirchliches ZsItgMChthen 
Evangelische Gemeinde Kgelsbach 

Am kommenden Dienstag, dem 7. Dezember, 
beginnt um 20 Uhr Im Ev. Gemeindehaus der 
letzt* Gemeindeabend der derzeitigen Reihe. 
Diesmal dreht es sich um den „Himmel". 
„Vom Himmel hoch, da komm Ich her" — so 
beginnt ein bekanntes Weihnaditslied. Wo Ist 
der Himmel? Auf diese Frage wird nach einer 
Antwort gesucht. 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde Egelsbach 

Sonntag. 5. Dezember (2. Advent) 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Glebner) 

11.00 Uhr: Klndergottesdlenst 

Arztllchei Dienst 
Xrztllchrr Nntralldien»!: Samstag ab 12 Uhr, 
wenn "ler Hrtusi<rzt nlilii erreichbar: 

4./5. Dezember und Mittwoch. R. Dezember 
von 12.00 bis 24 00 Uhr: 
Dr. Krämer, Rahnstraße 21, Telefon 4 92 63 

Zabnarztllober Niitfalldirnsl s unter Langen 
Apolbeken-NotlailbrrettMliafi; Sonntagt- und 
Nachtbereitschaft be0nnend Samslagnach- 
mlttag; 

Vom 4 Dez.. 13 Uhr. bis 11. Dez.. 8 Uhr: 
Apotheke am Bahnhof. BahnstraBe 17, 
Telefon 4 90 88 

Dreieich Krankenhaus Langen. Telefon 2M1 
Krankcnhanstransport. Telefen Langen 22T1I 

Vogel-Häuser 
Wlnter-Streu- 
Futter 
Winter-Fett-Futter 
Meisen-Knödel 
preisgünstif! bei 

GEISS 
Gartcnbedarf 
Schulstraße 18—20 
Telefon 4 »0 80 

' Verkitulerin 
f. halbe Tage gesucht. 
Off.-Nr. 1476 a. d. LZ 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich am 13. Dez. 
um 17 Uhr im Gast- 
haus Theiß. 

Weihnachtsbäume 
zum Solbst.schlagen. 

Kgelsbach 
Auf der Trift 13 

Wlchtlgt Telefonanschlüsse 
Gemeindeverweitanii 41 II 
Telefonlsdic Peaerueldungi Tag und Nacht 

Telefon 4 92 12 und 317 » 
Polizei Rnl det füi Ggelsbacti custflndigen 

Polizelstatlon Langen Telefon 2 23 .IS 
Oemelndescbwester: 

Hedwig Lindenlaub. Am Berlinei PI 15, 
Telefon 4 99 08 (privat) 

Ortsrohrmelster: Jakob Gral. Woogstraße 20 

Traum-Angebot zum Fest: 
Brletkaasette, 100 Briefbogen. 100 Briel- 
hüllen mit Ihrem gewünschten Druck ver- 
sehen DM 45,-. 100 Visitenkarlen DM 17,50. 

PAPIER-KEIL, Egelsbach 
Ernsl-Ludwig-Str. 43, Tel 49300 

Wohin nm Samstagabend, 4. Dezember, in Egelsbach ? | 

ZUM BALL I 

d.Qt StQno^ta^Qn ! \ 

Mitwirkende Ballett der Karneval-Fernseh-Sitzung 1971 mit Roll ^ 
Braun .Mainz b'aibt Mainz. || 

Zum Tanz iplett dl* b*ll*bl* Kap*ll* „H*rz-As-Quintell". I 
Beginn 20.30 Uhr - Eintritt 4,- DM 

I 

Für die überaus vielen Glückwunsche und Geschenke anläßiicli 
unserer goldenen Hochzeit sagen wir allen unseren herzlichen 
Dank. Auch danken wir besonders dem Herrn Ministerpräsidenten 
der Hess Landesregierung, dem Herrn Landrat des Landkreises 
Offenbach, dem Herrn Bürgermeister der Gemeinde Egelsbach 
und nicht zuletzt Herrn Pfarrer Feige und dem Chormeister, die 
das hi. Hochamt für uns so feierlich gestalteten. 
Auch im Namen unserer Kinder allen unseren herzlichen Dank. 

Marie und Stefan Schreier 

Egelsbach, im November 1S71 
Karlsbader Straße 7 

Für die vielen Glückwünsche. Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer silbernen Hochzeit sagen wir allen Verwandten. Nachbarn, 
Freunden und Bekannten herzlichen Dank. 

Wilhelm Schweinhardt und Frau Lotti 
geb. Heck 

Egelsbach. Mainzer Straße 10 

Unübertroffen 
d ie Qualität - der Service - 
t!er fantastisch kleine Preis! QucOHHIiiiiascIiliicitt Deutschlands Mivl^ 

EMiMmIm Voll-ZieliMek-IMIi- 
iwaohlwa. Kann einfach allaa: Sticken, 
stopfen, sfluman, steppen, Nlhte 
versiubern, Knopflöcher niheiL Wisch« 
ausbessern, Knöpfe annihen. BnfachsM 
Bedienung I Mit Motor, PiiSaiilMMr 
und ZubehOrnieiiHNiiMnwrtl»- 
nellen Quelle- 
Preis I 
Bestell-Nr. 01372 nur 149.- 

Elektrisch« Nihinaschin«n 
bei duelle 'MO 
bereits ab I lOa"* 

EIcUflaclw Vol-ZleluatJc-Mih- 
ummMM wSupifMolitib 
preiswert modewH» Letehtmalalf- 
AusfOhniner ObertfN nur 7,2 k 
PriMiloiv ■uagewK Technik. 
Geradideh- undZiciaMl(<N|h  
-auch mll 2^MUiiin«iaaafo. KM Mbiör, 
FuSanlaiiir und viel 
Zubehör. nur 7719 _ 
Bcelea-Nr.017ei MÜilfcO»* 

VortoUhafM Teilzahlung: Bl| lu 
24 Monumlanl Zu Jeder Quelle- 
MhmaaoMM elegante Koftar (eb 20w-) 
und 20 Mflbetetisführuagen (ab 78^) 
erhältlich. 

Eiektrlaeh« 
Frctarm» 
Super» . 
Nutzatteh« 
Automatik. 
Löst Ihre Nih- 
probleme Im 
nttnduni* 
drehen. 6 ein- 
gebaute Nutz- 
stiche wla 
Blindsticli 
volleiastisoh« 
Gerad- und 

V... w— Zicloacknähte, Rautennaht 
an* und Balictich, dazu Knopfloch-Automatik. Der super* 
Mm schlanke Fmann macht selbst knifflige Näharbeiten 

klnderteichtl KoiMett mit «Inaebwtam MotOTf 
FuSinleeaer.Anaehlebe- 
tisch und viel Zubehör. _ 
Katalog-Bestell-Nr. 01433 nur W W Wb 
Gleiehe« Modell wie dien In VoU-ZIckiack« 
Aua^runs. (Ohne eingebaute Nutzstiche 
und ohne Knopmchautomatlk.) Mit IMotor, FiiS> 

IZuiMliör. 
ein toUor PralsMhl«^. 
Katalog-Bestell-Nr. 01 w nur 288.- 

Einel)uelle-Nähmaschine — der Traum aller Hausfrauen 

Der Quelle-Dreifach-Vorteil 
für Sie: 
OrSfttar Elaktro-Kunden 
dienet deo Handels In 
Europal 
1640 Spezialisten - 
1025 Service-Wagen, 
OroBzOslm Oarantiol 
5 Jahre auf Nähmaschinen- 
Oberteil. 1 Jahr für Motor. 
Ouelle macht da» Scliankan| 
Mditl 
Die Noris Bank, die größte 
Einkaufsbank Deutschlands, 
finanziert Ihre Anschaffungen -| 
sogar ohne Anzahlung. 

Quelle 
Warenhäuser 

...anOüielle ■ 
fährt kein Weg I 

vorbell I 
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Kann der Club auch bei der 
TG Ober-Roden bestehen ? 

Aufgrund falsdier Angaben in Termin- 
liste waren wir der Meinung, daß de 
langen Line letzten zwei Spiele der Vorrunde 
auf fremdem Platz austragen muß. Inzwi- 
gdien hat sich nun herausg^tellt daß die Par 
He aeeen Heppenheim nodi nicht das letzte 
Hciiopiel vor der Wlntorpause 
daß das Derby gegen den KSV l^bera^ am 
12 12 71 ebenfalls im Langeney W^.-tadion 
Stattfindet. Zunächst tritt der Club 3^"^ 
Rr>nntas ersl einmal bei TG Ober-R<^don an. 

Er trifft damit auf einen Gegn^, folgendermaßen kurz ^"''der'Crrk^Sse 
Keine andere Mannschaft der BezirkfK asse 
Darmstadt mußte bisher weniger Gegent^ef- 
fer hinnehmen, ober audi kern anderer An 
griff .Xoß bisher weniger Tore. Oas ausge- 
glidione Tor\-erhHltnis von lß:lß j 
halb vor allem für die besondere Starke imd 
Stabilität der Abwehr. Spielertrainer Späth 
scheint es infolgedessen offensichtlich 
kerem Maße gelungen zu sein, seiner Hinier- 
mannsdiaft den nötigen ^"«"fmiee 
als seine Sturmspitzen durch weitrhumige. 
steile Pä.sse aus dem Mittelfeld in die rich- 
tige Schußposition zu bringen. nt«. 

Nach den bisherigen , "'g 
deshalb die Abwehr des Clubs in der Lage 
gein. den gegnerischen Angriff 
halten Die I.anßcner Sturmer worden 
gecen noch sdiwerer haben, zu Tor^fo Ron 
L kommen, als in den letzten drei P^tiem 
In denen sie mit fünf Treffern fünf Punkte 
®^Sft""g1bt es allei-dings im Fußball keine 
wirklich echten Vergleiche, Jf" nI>H^n 
fuhr der Club unter ganz «^nliehen Bedm- 
eungen zur TG Ober-Hoden und kehrte mit 
K überraschend klaren 1:4-Niederlage zu- 
rück. Vielleicht ist nun diesrnal c"?.'- 
ra.schung im umgekehrten Sinne fa'liß- ^i 
dier wäre die junge Gästeelf 
einer Punkteteilung ™ 1". 
mehr kann man eigentlich bei dieser halten 
Bewährungsprobe nicht erwarten. 

Egelsbacher Fußballer müssen 
nach Lorsch 

Mit der Olympia aus Lorsch hjjben die 
Schwarzweißen innerhalb 
zweite Riedelf als Gegner. Die Olympia ist 
ein relativ unbekannter Rival^e. denn es lieg 
doch sclion einige Jahre zurück, als sich beid 
Mannschaften gegenüberstanden. ^ dieser 
Saison hatten die Gastgeber einen recht guten 
Start und wurden allgemein zu den »"von- 
ten gerechnet, aber ab Mitte der ersten Runde 
kam doch ein Abfall, und so ist die Elf jetzt 
im Mittelfeld zu finden. Den Berieten zufolge 
ist dies hauptsächlich auf einige Sturmschwa- 
dien zurückzuführen. Obwohl die ^anns^aft 
einen technisch hervorragenden Fußball spielt, 
braucht sie zu viele Chancen, um zu Toien 
zu kommen. „n:!„ nac- 

Dies sollte für die Manner um Kapitan Bas 
1er keineswegs ein Giiind sein, nicht konse- 
quent in diese Partie zu gehen, denn <^e Lor- 
sdier sind wahrscheinlich auf eigenem Platz 
nur zu bezwingen, wenn man 90 Minuten voll 
konzentriert spielt. Vor allem müssen die 
Hiesigen ihre Chancen besser nutzen, als dies 
Sg^ Lampertheim der Fall war. Die Verlus - 
lunkteplanung der SchwarzweilJen für d e 
Vorrunde ist erfüllt, also kann die Pa^o'^ 
das Wochenende nur Sieg heißen. — Das Spi^ 
beginnt um 14.30 Uhr, die Reserve hat um 

"SXÄ .n 
über die alte Autobahn, Abfahrt 
Stadt. Auf der B 47 Richtung Lorsch. Hinter 
einer Unterführung sofort redits ab. Von die- 
ser Straße aus ist der Sportplatz zu sehen. 

Erste Niederlage der SSG-Soma 
Am letzten Samstag mußte die So^a der 

SSG Langen zum letzten Vorrundenspiel na 
Offenbach zu Eiche reisen. Nadi gutem Spiel 
beider Mannschaften unterlag die SSG «'was 
unglücklich mit 0-.2 Toren. Trotz "ber egen 
geführten Spiels verstand es .^^ngens Sturm, 
der zu umständlich spielte, nicht die Überle- 
genheit in Tore umzumünzen. So blieb es ßis 
'"Sde^P^use fa-st das gleiche Bild wie 
vorher: Langen stürmte und 
fenbacher konterten mit 
Und dabei passierte es. Toru'art Muller ? 
einen Flankenball nicht festhalten und es hieß 
10 Die Lajigener schnürten nun den Gegner 
In ihrer Hälfte ein. In der 70. Minute kam 
Schreiber für Hunkel und Westermann für 
Friedrich. In der 89. Minute konnte Eiche Off- 

fenbach sogar auf 2:0 erhöhen, pamit fielen 
die Langener auf den dntten Tabellenplatz 
zurück. Langen spielte mit; f' 
Westcrmann. Hartwirh. Lipp. 
Hausmann, Keim. Werner. Bigalke. Hunkel, 

eute'am Freitag, dem 3. Dezember, findet 
die Monatsvcrsammlung der Sorna urn 20 T. hr 
im Cluhh:uis statt. Thema: Hallcnfußballtur- 
nier. 

Hallenfußballturnier 
Am Sonntag (5. Dezember) veranstaltet die 

Sorna der SSG Langen ihr 
fußballtumler. Hier darf man auf das Ab- 
schneidev der Langener SSG gespannt sein, 
weil sie in der Halle wenig Krfahrung hat 
Beim lelztiährigen Turnier konnte die SSG 
Sorna überraschend den zweiten 
Punktgleichheit mit deni FC ^inRe" 
Ein besonderer Ix>ckerbisscn d^-fte für alle 
I,angener das Lokalderby zwischen dem FC 
I,angen und der SSG langen sem. Im letzten 
.Tahr trennten sich beide Manns^aften in der 
Halle 0:0 Die Sorna der SSG Langen hofft, 
daß redit viele Fußballfreunde ere^einen. 
Folgende Mannschaften nehmen an d^ Tur- 
nier teil; SV Baunheim 07. Hasssia Dieburg, 
TSG Sprendlingen, FC langen. SSG 
Die Spiele gehen über eine Spielzeit von 2 x 
10 Minuten und es spielt jeder gegen jeden. 
BegTrJn ^s Turniers 8 Uhr, Ende ist gegen 
12.30 Uhr 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC Langen 

Die A-Jugend des Clubs kam am vergan- 
genen Wochenende zu ihrem zweiten Aus 
Ssieg in dieser Saison. 1" einem k^rnpf- 
betonten Spiel schlug sie den VfR 
verdient mit 2:1 Toren. Bis zur Halbzeit fuhr- 
fon die I anuener durch Tore von Krettek und 
Pitz mit 2 0 Nadi dem Seitenwedisel als man 
dem Gastgeber das Mittelfeld überlas.sen 
Vi ittp k imen die Gastgeber immer wieder ge- ni;lrlichTuf Aber die'gut gestaffelte Abwehr 
der Langener mit ihrem Schlußmann ließen 
nur ^nen T,otfer zu, der kurz vor Spielende 

""D^e B-"tulend hatte in dieser Begegnung 
keine Chance .auch nur einen Treffer zu er 
zielen. Es lief nichts zusammen. . 

nie C-Schüler schlugen die »G Aineu^Ln 
mit 3 '' Toren. Bis zur Halbzeit hieß 

Wiener einen beruhigenden 
sDnmfi Kine Abwehrschwäche der 
nutztoi die Gast., geschickt aus und kamen 
innerhalb weniger Minuten zu zwei duich- 
aus vermeidbaren t feierten 

nio D-Schüler des 1. FC Langen 

S";;;« ÄmrÄ-; 
Ii (2) und Kaufeld mit 3:0 
renS"^l^"ch drl^a^üsetestf^^^^^^^ 

SFk rss-pS rrrÄX 
Nach sieben Spielminuten " 

^«»12). Kau'feld^und erneut Muggli besorg- 
ten die restlichen Treffer. 

Am kommenden Wochenende spielen; 
. r- Cr-hiiler- SV 98 Darmstadt gegen 

®TfC ^^tbfahrt: 14.30 Uhr ab Wald- 
; \ n <?rhüler- SV 98 Darmstadt — 
frc LaiTg-'^Atfahrt: 13.30 Uhr ab Wald- 
stadion. _ 

Sonntag; A-Jugend: 1. ^^L - Con^r^a 
Gernsheim (Spielbeglinn. 10_15 /aw 

SS' ÄÄ'.'» Uh, W.,d. 
Stadion). 
Bezirks-Leistungsklasse der A-Jugend 

Tabellenstand : 
SKV Mörfelden 12 42:13 22:2 
Lampertheim 12 43.12 1. . 
SV 98 Darmstdt H 32.17 17.S 
TSV Trebur 1| 39:24 16.6 
VfR Bürstadt 11 33.28 14.» 
VfR Groß-Gerau 12 31.19 14.10 
SC Griesheim 12 ^:30 ll-J 
T.SG Messel 12 ^'21 
TSG 1846 Darmstadt 11 16:20 8.14 
1. FC Langen 12 12:34 8.1 
Concordia Gernsheim 12 25.50 7.17 
Eidie Darmstadt 0 19 28 6. 4 
RW Darmstadt 21.38 6.16 
Olympia Lorsch H 

SSG I.anern 1 
Die E-Jugend. für die kein 

angesetzt war, bestritt gegen die E H ein 
Trainingsspiel, das die E I erwartungsgemäß 
mit 4:0 gewann. 

n-Jiigend: Auf eigenem Platz mußte dei D- 
.lugend gegen die spielstarken Jungen von 
nR Sprendlingen antreten. P^gen die in d^ 
Vorrunde 5:3 verloren wurde. Nach einem 
0:1-Rückstand gelang Wolfgang Rapp der Aus- 
gleich Tn der 23. Minute erzielte P^er Heer 
trotz eines vorausgegangenen bösen das 
•>1 für T.angen. Das war die HalbzeU. Unmit- 
telbar nach dem Wiederanpfiff g ich Sprend- 
lingen durch ein gut herausgespieMcs Tor aus^ 
Pech für P Heer, als sein 16-m-S*uß von der 
Innenkante des Pfostens ins Feld zurück- 
sprang. So blieb es beim alles in allem ge- 
rechten 2:2. 

r-Jugend: Die C-Jugend verlor Regen d'e 
Dietzenbacher C 1 mit 2:0. Bis '"l) 
hieß es noch 0:0. doch dann ließen die Kräfte 
der Langener nach. Der 
Boden in Dietzenbach hatte zuviel Kiaft g 
kostet. Der Sieg der Dietzenbacher war nicht 
unverdient, doch um ein Tor zu hoch. 

A-Jugend: Die A-Jugend empfing auf eige- 
nem Platz, ersatzgeschwächt wegen 
kune die SKG Sprendlingen. Tn der ersten 
H^fte gfngen die T.angener d'ir* Tore vc,n 
Deißler. Steitz und Reh 3.0 in Fuhrung, dl- 
auch bis zum Ausscheiden Müllers — er 
wegen Muskelprellung ins Krankenhau. 
eehilten werden konnten. Die reduzierte I.an- 
gener Elf {Austausch erfolgte bereits 
hatte letzt viel zu tun. um dem Sprendlinger 
Anshirm standzuhalten. Die ««^XersMten 
auf 3:2 heran, ehe Reh mit einern satten 
Schuß aus freiem T.auf das 4:2 für " 
ben erzielen konnte. Durch 
fehler gelang den Gästen am Ende wieder 
der Anschlußtreffer. 

Vorschau für das kommende Wochenende 
.\-Jugend: 5 12. 71 hier gegen Spfr. Seligen- 

stadt T. Spielbeginn 10.00 Uhr 
B-Tusend: 5. 12. 71 in Dietzenbach. Abfahrt 

R.15 Uhr vom Clubhaus 
r-jugend: 4. 12. 71 hier gegen 06 Sprendlin- 

gen H. Bc^ginn 14.30 Uhr 
n-lueend: 4. 12. 71 in Dreieichenhain gegen 

den TV. Abfahrtum 13.30 Uhr 
F-Jugend: kein Spiel mehr für dieses Jahr 

angesetzt. ' 
SG Egelsbach 

Spielergebnisse: 

A-Jug SG Egelsbach - FSV Schneppenh. 4:2 
B-Jug. SGE — SV 9B Darmstadt 0 16 
C-Jiig SGE — SV 98 Darmstadt 0:16 
D-Jug. I.angf. TSG 46 Darmst. - SGE 1:2 
E-Jug. FC Arheilgen — SG Egelsbach 

Das vergangene Wochenende verlief für die 
Egelsbacher Fußballjugend sehr ansprühend 
und auch torreich. Bei der A-Jugend sah es 
zuerst aus, als wollte sie dem Ga.st eine Tjek- 
tion erteilen. Es wurde klug , q 
beim Abschuß haperte es. Als endliA das 2^0 
gelungen war, kam Sand in das ^ 
E^elsbacher. Durch einen Freistoß kam 
Sdineppenhausen auf 2:1 heran Erst als ein 
Weitschuß das 3:1 für die Gastgeber erdachte, 
wurde ihr Spiel wieder besser. Durch eine 
Sleistung hieß es 4:1. Der Ga^ konnte 
In den Schlußminuten das Resultat auf 
verbessern. 

Die B-Jugend mußte gegen die B I cies SV 
98 Darmstadt eine saftige Niederlage jy""® ' 
men. Leider waren einige Spieler sehr un- 
SDortlich und spielten ohne Einsatz, wahrend 
andere sidi bis zum Letzten einsetztcm. Ob- 
wohl der Gast eine bessere Auswahlmann- 
schift stellte und zudem noch entsdii^en 
Sger war, mischte Egelsbach trotzd^ 
munter mit. Die meisten Tore ents^angen 
Einzelleistungen. Mit etwas Glück hatte 
Egelsbach auch drei Tore erzielen können. 

In ihrem bisher besten Spiel besiegte die 
T.angfeld D auf sehr morastigem 
Gastgeber sicherer, als es das Ergebnis besagt. 
Gar manch gute Gelegenheit konnte nic^t g^ 
nützt werden, weil der Ball reg^recht Im 
Schlamm stecken blieb. Mit di' sem Sieg übe - 
nahm die I,angfeld-D-Jueend die Tabellen- 
führung. 

Die Kleinfeld-D-Jugend mußte ihren ver- 
letzten Toirwart ersetzen, was Bich nachteilig 

1600 Giulia Super L 
DM 11.250 (Inkl.Mwst,) 
103 PS. 1570 ccm. 5 Gänge. 
4 Scheibenbremsen. Mit allen 
Extras ohne Extrakosten. 

Alfa Romeo P.A. Autoinstandsetzung GmbH&C0 
Verkaut - Wartung - Untallinstandsetzung 

6070 LANGEN (HESSEN) 
Raiffeisenstraße 12 - Telefon 74 82   

auswirkte. So überlegen, wie es das ResuU^ 
besagt, war Gräfenhausen gar nicht. Au<^ 
die Egelsbacher Buben hatten Chancen, die 
«ie jedocän nicht verwerten konnteiv 

Weiterhin ungeschlagen ist die E-Jugend. 
Sie verlor zwar einen sehr wertvollen 
doch ist zu berücksichtigen, daß mit Ersatz g 
spielt werden mußte. 

Vorschau; Am kommenden Wochenencie 
stehen wenige Spiele auf dem ^^0^"™ ?'® 
beiden Jugendmannschaften bestreiten ihre 
Rückspiele beim FC Arheilgen. Die A-Jugen^d 
muß auf alle Fälle etwas sicherer in der Ab- 
wehr werden. Inwieweit die B-Jugend sicli 
von ihrer Niederlage erholt, •^'"'d das Spiel 
zeigen. Spielbeginn am Gehmer Weg 9 Uhr 
und 10.30 Uhr in Arheilgen. 

Die D-Jugend I.angfcld hat die SG Arheil- 
gen zu Gast und dürfte erneut einen hohen 
Sieg erringen. Spielbeginn 14.30 Uhr. 

Die Kleinfeld-D-Jugend hat 
Gastgeber eine Niederlage wettzumachen, die 
sie im Vorspiel unverdient erlitt. 

KSV-Heber müssen gewinnen 
Ein Sieg über die 2. Mannsdiaft der Ath- 

letia Wiesbaden muß den T^angenein 
gen wenn sie noch in den Kampf um di« iüdhessen-Meisterschaft eingreifen wollen. 
Dem Tabellenstand nach durfte dies eigen- 
lieh kein Problem für die Athleten des 
sein Da im Sport „alles" möglich Ist, gehen 
die Heber mit dem nötigen Ernst ""d gut 
vorbereitet an diese gewiß leichte Auf- 
eabe heran. Da Kurt Milla wieder fit Ist. und 
a le seine Mannschaftskameraden in Topforrn 
^ind. dürfte eine gute 
sein Da die beiden ersten von jeder Gruppe 
urn die Südhessische Mannschaftsmeisters^af 
heben müs.sen die KSVler ihren 2. Tabellen- 
nlatz verteidigen. Mit der Unterstützung der li^ngener Gewichtheberfreunde müßte es auch 
gelingen. 

Der Kampf findet am Samstag (4. 12.) in 
der alten Turnhalle der t-udwig-Erk-S^u^ 
um 18 Uhr statt. T.angen tritt mit D-Petaecii^ 
F Ediert, N. Weidner, K. Milla, P. Muller und 
H. Nicklas ar 

Tabellenstand der Südhessenliga: 
Gruppe B : 

I. ASV Griesheim 6:0 1229,8 kg 
2. KS VLangen 4.2 200,1 g 
8. SKG Sprendlingen 4.4 1577,4 kg 

AC Hanau 4.4 51.5 kg 
5. ASC Zeilsheim 2.4 1175.5 g 
6. Athl. Wiesbaden 2 0.6 6116.9 g 

Gruppe A : 
1. Darmstadt 
2. Stockstadt 
3. Groß-Zimmern 
4. Groß-Ostheim 
5. Ober-Ramstadt 
6. Schweinheim 2 
7. Pfungstadt 2 

8:0 
8:0 
6:4 
4:4 
4:6 
0:8 
0.8 

1733,3 kg 
1312.3 kg 
1354.4 kg 
963.2 kg 
989.3 kg 
669,3 kg 
232,3 kg 

Wir pra«linieren Sicheriieit. 

wir sind ein Großunternehmen. drelundsechzigtausend stelle™ 
Und hundertslebzigtausend In ZlvH.Wlr stenen ein •Produkt'her, das man weder kaufen noch ver 

Wlr'prodÄsle nach einer erfolgreichen 
Meth^e^. p u eines Falles 

Interessiert daran, daß dieser Kurs nie fällt 
Wir holfen. Sie verstehen letzt, dw wir 

nur fähige Männer ale Soldatennachwuchs 

*°"un^wr qualifizierte 
tür dla mittlere und obere Fühningsebene. D 

'"'®ÄKÄÄw%elun8vielgeboten. 
Wir brauchen Ihn elsVorarbelter.MeWer.Manager. 
Technlker.Chel.Wlssenschaftler.Pllot. 
Arzt.K0nstlerund8owelter, 
undsowelter. n 
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Handballer des TV weiter vorn 
TV T.anßcn — SO Egelsbadi 10:9 

Am verRangenen FreilaR halte die erste 
Handballmünnschnft rirs TV I^anRon In Harm- 
«ladl KORrn Enolsbndi nnzutrotcn. Für beide 
MannscJififlfn stand viel auf dem Spiel, der 
>1^' mußte gewinnen, um an der Spitze zu 
bleiben und die F.Relsbacher wollten nldit ver- 
lieren. um nieht in die Absliegsznno zu ße- 
lanaen. Obwohl der TV sehnoll 1:0 in Füh- 
ruri" Bin« konnten die Egelsbncher ebenso- 
St+inrll ausKleidien und bald mit drei "Toren 
In Kiihnmß gehen. Dorh steckte der TV nieht 
auf neponders Gerhart Riedel spielte an die- 
Beni Tat; auf wie selten zuvor. Durch seine 
Wtirfe aus der zweiten Reihe gelang es den 
J,angenem. bis kurz vor der Pause bis auf ein 
Tor an den Gegner heranzukommen, dann 
muRte man aber doch notii ein Gegentor vor 
'den Wechsel hinnehmen. 

Nach der Pause schienen dem TV alle Felle 
wer.zuschwimmen Zwar wehrte er sich tapfer 
Be.i:en die drohende Niederlage, aber als er 
Venige Minuten vor SdiluB mit K R 'J" '''j! 
itand lag. gab keiner mehr einen Pfifferling 
Jür die T.angener. Aber in dieser letzten ent- 
fcdieldenden Phase des Spiels erreichte die 
Rp:innung ihren Höhepunkt. Durch 
von Riedel kam der TV noch auf 7:B heran, 
dann wurde ihm ein 7-Meter-nall zugespro- 
chen Strafstoßspezlallst Remd Rösslers Wurf 
landete nur am Pfosten. Kaum hatten die 
I.angener die.sen Schock überwunden, da Ka- 
men die Egelsbadier mit einem weiteren Tor 
dem Sieg sehr nahe. Noch einmal setzte man 

bei den l,angenern alles daran und schaffte, 
was kaum mehr einer geglaubt hatte, den 
Au.sgleich, und wenige Sekunden spiiter wie- 
der durch Riedel sogar die in:9-Führung. 
Da.s Spiel schien entsdiieden als der Schieds- 
rlditer nodi einmal auf den 7-Meterpunkt für 
Egelsbadi reigte. Doch nun stand den I-an- 
genem da« Glück zur Seite: der Ball sprang 
vom Pfosten ins Feld zurück. Er wurde zwar 
von einem Egelsbacher aufgenommen und 
Ins Tor befördert, aber das Spiel war schon 
abgepfiffen. 

Absdilleßend muß gesagt werden, daß In 
diesem wirklirfi spannenden Spiel nicht der 
Bes.sere zwei Punkte davontrug, sondern der 
Glücklichere. — Für I-angen spielten: Diesel. 
Möbius, Dröll. Jost, Riedel. Stock. Rössler, 
Hamm, Nippold 

Vorschau: 
Am kommenden Sonntag finden zwei wei- 

tere Spiele des TV in der Reichwein-Schule 
statt Die Ijingener haben vor allem gegen den 
TSV Braunshardt anzutreten, der punkte- 
gleidi mit an der Spitze steht. In diesem 
Spiel wird dem TV bestimmt wieder alles ab- 
verlangt werden, wenn er gewinnen und al- 
leiniger Spitzenreiter weiden will. Im zwei- 
ten Spiel muß man gegen Arheilgen antre- 
ten. die das SdiluDIidit bilden. Die Spiele 
finden um 16.50 Uhr gegen Braunshardt und 
um 17.,S0 Uhr gegen Arheilgen statt. 

gener Mannschaft nidit ohne Hoffn'ong gegen 
Orplid Darmstadt an. Ohne Respekt wurde 
angegriffen und bald stand es 12:8 für die 
SSG. gelang jedoch nidit, diesen Vorsprung 
in einen Satzgewinn umzumünzen. Durch ein 
krasses Mißverhältnis in der Langener Ab- 
wehr gelangen den Darmstödtern zwei Auf- 
schlag-As.se, die erhebliche Verwirrung in der 
SSG-Mannsdiaft stifteten. Konsequent stieß 
Orplid Darmstadt nadi und hatte mit 13:15 
den Spieß bald umgedreht. Im zweiten Satz 
ließ der Tabellenführer den I.»ingcncrn keine 
Chance. Auch nicht, als sie den 3. Satz rela- 
tiv klar mit 115:8 für sich verbuchen konnten. 
Im vierten Satz machte die Mannschaft von 
Orplid Darm.stadt mit 4:15 eindringlich klar, 
wer Herr auf dem Spielfeld war. Mit diesem 
3:1-Sieg hat der Tabellenführer die augen- 
blicklichen Grenzen dc.-r SSG deutlich aufk'**- 
zeigt. Um in der Rückrunde in der Tabellen- 

spitze mitmischen zu können, müssen sidi die 
Spieler um Trainer Schrönghammer noih in- 
tensiver vorbereiten. 

Nadidem der Griff nach dem I. Tabellen- 
platz mißlungen ist, geht es am kommenden 
Sonntag nun darum, den dritten Platz zu ver- 
teidigen. Es wird in Darm.stadt gegen den .SV 
Darmstadt 98 und gegen FH Jugenheim ge- 
spielt, die beide nur zwei Punkte hinter der 
•SSG I^angen zurückliegen. Nur wenn es ge- 
lingt. beide Mannschaften zu schlagen, ist eine 
gute Ausgangsposition für die Rückrunde ge- 
.sdiaffen, um vielleicht dodi noch in den 
Kampf um die Tabellenspitze eingreifen zu 
können Abfahrt: .Sonntag, den 5. 12 um R TIhr 
an der Reichwein-Schule. Bereits am Sam.istag. 
dem 4 12. trfigt die 2. Mannschaft in der .Siwrt- 
halle der Reichwein-Schule ein Aufbnusplel 
gegen die T,ehreiTnannschaft der Albert-Ein- 
stein-Schule aus. 

Gute Leistungen der Langener Tischtennis-Spieler 
TTC I,angen H — TTC Mes.sel 9:0 

JUGENDHANDBALL 
TV l.anKi-n 

BC; Egels^bach — TV Idingen B I 
TV T-angen B 1 — SSG l.angen 

7:0 
2:7 

Das Spiel gegen Egelsbach wurde seitens 
(jpr TV-.Iugend recht nervös begonnen, was 
einen stiinellen 7-Tore-nückstand mit »ich 
brachUv Die Werfer des TV aus der zweiten 
heihe trafen entweder nur die 1-ntte, oder der 
ausßC7.oirhnotc Torhüter von K^elsbnch hielt. 
In diesem Spiel madite sich besonders das 
Fehlen des Sdiarfschützen W. Weiske bemerk- 
bar. mit ihm hMtle das Ergebnis sicher anders 
ausgesehen. 

Gegen die .SSG hatte man mit einer Bla- 
mage gerechnet, aber die geschwiichte Mann- 
«chaft spielte sehr sicher und war immer ge- 
fährlidi. Mit einem bißchen Glück hätte man 
zwei bis drei Tore mehr schießen können. 

Die Mann.schaft: Th. Dunzendorfer. H.-O. 
Diibben, K. .laxt, A Zipf. .1. I.enz, A. Seiffert, 
B Hübner, D. Vontz, K. Henrik. 

Die D-.Iiigend des TV I,angen konnte am 
lotztcTi Samstag ihre beiden Punktspiele sicher 
gi»winnen. Der T.SV Pfungstadt wurde mit 
fo l- und die SG Weitersladt mit 15:l-Toren 
be/wung<*n. Es spielten: Th. Scholz, Chr. Stau- 
fenbiel Kl Wienhofer. U. I^ing, M. Müller. 
B Radke. R. Sch.Sfer. R. Ihm, A. Hottlnger und 
St Blitz. 

v@lleybajj 

Auf den 3. I'latz zurückgefallen 
Am Samstag vergangener Wodie trafen die 

VoUeybaUer der SSG Langen in einem Dreier- 
turnier auf Orplid Ffm. und den ungesdila- 
genen Tabellenführer Orplid Darmsladt. Die 
Frankfurter, eine Mannschaft des unteren Ta- 
bellendrittels, hatten den SSGlem nicht viel 
entgegenzusetzen und gaben die beiden ersten 
Sätze klar mit 15:11 und 15:12 ab. Im dritten 
Satz schien sich eine Oberrasdiung anzubah- 
nen, denn Orplid Frankfurt führte plötzlich 
mit 12:14 gegen die in ihrer KonzenU-ation 
nadila.ssenden Langener. Der drohende Satz- 
verlust konnte jedodi abgewendet werden; 
mit 16:14 war der Dreieisatz«ieg für die SSG 
Langen perfekt 

Im zweiten Spiel (iemonstierte Orplid Darm- 
stadt gegen Frankfurt seine Routine und ein 
ausgereiftes Stellungsspiel. Daß der Tabellen- 
führer auch schwache Stellen besaß, zeigte 
sldi, als er den dritten Satz verlor und einen 
vierten benötigte, um sich die zwei Punkte zu 
sichern. Aus diesem Grunde trat die Lan- 

Bcrcits am Freitagabend gewann die zweite 
Mannschaft des Tisditennisclubs Langen klar 
mit 9:0 gegen den TTC Messel. Der Gast hatte 
im Verlauf des Spiels kaum etwas der Spiel- 
stürke der Ijingener entgegenzusetzen. Die 
Punkte für Langen erzielten: Sehring/Tron, 
Knothe/Armer, Sehring, Knothe, Armer, 
Tron, Sdieit und Reidl (2). 

Sehr sdiwer hatte es dagegen die 3. Mann- 
schaft b<>i ihrem 9:7-Sleg in Nieder-Ramstadt 
Durch Krankheit mußte man hierbei auf einen 
der besten Spieler, Joachim Wagner, verzidi- 
ten. Ausschlaggebend für diesen Sieg war die 
Doppclstärke der I.angener Mannsdiaft. die 
mit Jaworowicz^'Reichert und Thielmann' 
Engel viermal erfolgreich waren. Die weiteren 
Punkte errangen .laworowicz. Reichert (2), 
Engl und Siebrecht. Bester Spieler war W. 
Reichert. 

Überraschend knapp mußte sich die 4. Mann- 
sdiaft beim Meisterschaftsanwörter Gräfen- 
hausen geschlagen gjben. Das Ergebnis von 
7:9 spricht für die gute Lei.stung dieser Mann- 
schaft. Besonders zu erwähnen sind J. Pott- 
hoff und N. Degen, die gegen die Spitzen- 
spieler der Gastgeber jeweils einen Punkt hol- 
ten. Für die weiteren Siegpunkte sorgten De- 
gen Potthoff (2), Sallwey. Becker und Ka- 
leschke. 

Auch vom Tabellenzweiten ließ sidi die 
5. Mannschaft nidit beirren und konnte ohne 
Göpfert mit 9:2 klar gewinnen. Überragend 
spielten diesmal Wemz, Müller AU und Alt, 
die allein B Punkte holten. Doch auch die üb- 
rigen Spieler zeigten sich in guter Form. Die 
restlichen Punkte erzielten Wemz/Klrchner, 
Mattelat und Schlichtmann. 

Gegen St. Stephan konnte die 1. Laagener 
.lugend einen weiteren Sieg mit 7:3 errin- 
gen. Bester Spielor war J. Pohland, der zwei 
Spiele gewinnen konnte. 

Ihre erste Niederlage bezog die 2 Jugend- 
mann.schaft gegen den Spitzenreiter Bicken- 
bach. Lediglich U. Hänsch. der zweimal sieg- 
reich blieb, konnte gefallen. Das Doppel Me- 
yer-Ohlert'Willmann sorgte für den 3. Punkt. 

Vorschau: Am kommenden Sonntag 
um 10 Uhr empfängt die 1 Mannsdiaft des 
TTC in der Albert-Einstein-Schule den Auf- 
steiger TC Rüsselsheim. Sidierlirh dürfte die- 
ses Spiel genau so spannend werden, wie zu- 
letzt gegen Schlüchtern. Rüsselsheim kommt 
mit der Empfehlung eines 9:5-Erfolges nadi 
Heusenstamm. 

Bereits am Freitagabend trifft die 2. Mann- 
sdiaft auf den TV Nauheim. Auch hier dürfte 
ein Sieg nicht leicht fallen. Weitere Heimspiele 
haben TTC I-angen III und IV, die gegen 
Wembach'Hahn bzw. Egelsbach antreten. Die 
S. M.Tnnschaft spielt beim Sdilußlicht St. Ste- 
phan III. Am Samstag empfängt die zweite 
Jugendmann.sdiaft SG Arheilgen. 

Preisverlosung Im Marc- und Penny- 
Prelsausschrelben 

Die 100 Gewinner des Marc- und Penny- 
Prelsausschreibens der Volk.'jbank „Dreieidi" 
zum Weltspartag erhalten in einer Feier am 
Mittwodi, dem 15 Dezember, um IB Uhr Im 
Saal der Zentrale der Volksbank In Sprend- 
lingen ihre Gewinne. Rund 600 Kinder aus 
vielen Städten und Gemeinden des Kreises 
Offenbach haben mit richtigen Einsendungen 
daran teilgenommen. Unter ihnen wurde aua- 
gelost 

Opel Rekord- 

Preisbindung 

aufgehoben! 

1^^ m 

niindossliBa-Damen auch gegen 
KrSO I.einirn siegreidi 

überraKohendcr VorriindenabsehUill: 
Zweiter Tabellenplatz 

Am vergangenen Sonnabend bestritten die 
Bundesliga-Damen der TK ihr 7. und letztes 
Vorrundenspiel. Gegner war die KUSG Lei- 
men, die zu den stärksten Mannsdiaften der 
fe.Tskelball-Bundesliga (Gruppe Süd) zählt. 

Handicap der Langeiu?r Mannschaft: Grund- 
liniencenterin Helga Adolph war erkrankt 
und saß mit Fieber auf der Spielerbank. 
'rr:iiner Bernd Sladek konnte seine stärkst« 
Punktesammlerin also nur sporadisdi ein- 
Bel/en. 

So kam die Juniorinnenspielerin Mechthild 
Eckstein zu den ersten fünf Punkten. Ihr 
Spiel beweist, daß ihre Nominierung keine 
Fehlentsdieidung war. Die Zuschauer erlebten 
^iii kämpferisches, aber faires und spannen- 
de .Spiel. Keine Mannschaft konnte eindeu- 
tige Vorteile erzielen. In der zweiten Halbzeit 
fingen die Hiesigen zwar mit 7 Punkten In 

tlhi-ung (15. Minute 41:34). Dann wurde die 
Mannschaft leichtsinnig. Einige Fehlpässe und 
•s stand 43:43. Hanne Kohl und Helga Adolph 
aber behielten die Ner\'en. Ein hei-vorragen- 
der Paß von Captaln Hanne Kohl — ein vor- 
bildlicher Sprungschuß von Helga Adolph — 
8 Sekunden vor Schluß — war der Endstand 
von 45:43 perfekt. 

Dieser Sieg sicherte den zweiten Tabellen- 
platz des Langener Teams. Ein unerwarteter 
Erfolg für die junge Mannsdiaft und ihren 
Trainer, 

Helga Adolph wurde erneut zu Lehrgän- 
gen des Nationalkaders eingeladen. Sie steht 
somit unter den 15 besten Spielerinnen aus 
Deiitsdiland. 

Die Spielerinnen; Mechthild Eckstein <13), 
Waltraud Höge (3), Heike Titze, Sigrid Helf- 
mann. Ursula Arnstadt (2), Hille Busdi von 
Sesgem (4), Vera Bendel (11), Ellen Helnsius 
Von Mayenburg, Marita Held, Helga Adolph 
(6), Hannelore Kohl (6) Monika Hoffmann. 

Vorschau: Am 4, Dezember finden In 
der Dreieidischule die Spiele „männlidie Ju- 
gend B" gegen Darmstadt 98 (16.30 Uhr) und 
Junioren I — Roßdorf statt. Am 5. Dezember 
spielen die Juniorlrmen I (Hessenliga) um 
10 tThr (ebenfalls Dreieidisdiule) gegen BC 
W-™:baden. 

Wir bereiten ein neues Rekord-Modell vor. 
Noch aber wird die laufende Serie weitergebaut, die 
natürlidi auch verkauft werden muß. 

Darin liegt Ihr Vorteil. 
Denn wir brauchen Platz für die Neuen. Deshalb 
bieten Werk und Opel-Händler Ihnen jetzt etwas 
Besonderes. Eine kuraristige Gelegenheit, 
viel Geld zu si>aren. _ 

Wie gün.'itig Sie jetzt einen - ' 
Rekord kaufen können, sagt Ihnen 
Ihr Opel-Händler. Und vergessen 
Sie nicht den Gegenwert: 

Der Rekord bt ein repräsentativer Wagen jmt 
ausgereifter TeduüL Er « millionenfach bewährt, 
geräumig, komfortabel, mit robusten, leistungsstaken 
Motoren ausgerüstet. ^ hat ein umfangreiches Sidicr- 
heitsprogramm, ein Netz mit über 6.500 Ktinden- 
diensvbetrieben — dem Opel-EUROSERVICE 

überall in Eiu-opa. 
Einen solchen Wagen 

bekamen Sie noch nie so 
preiswert. 

K lu^ Reduier sprechen jetzt 
mit ihrem Opel-H'andler. 

Opel Rekord. Der Wdit 

Vlolett-weiB In grobem Fischgrat ge- 
musterler Mantel Im Country-Look mit 
zweireihiger Front. groBem Kragen, 
kurzem und breitem Revers, schrägen 
Pattenlaschen, aufgenähtem Rückengurt 
und tiefer DIorfalte. Modell: Wollsiegel 

Arbeit und Alllaß in einem anderen Land 

Jugendaustausch 

von Stadt zu Stadt 

Nach Jahren der Flaute will Oltte wieder in» 
große Platten-Geschäft einsteigen. 

Chris Barber, Band-Leader, wird im De- 
zember ein neues Album herausbringen. Der 
Alt-Jazzer hat als Session-Musiker u.a. 
Alhton. Gardner & Dyke, Rory GaUagher, 
Paul Buckmaster und Anna Dell gewinne 
können. So heißt denn auch der Titel der LP: 
-Got Together", „ , , 

Jethro Tull, Flöten-Töner, läßt der Erfolg 
keine Ruhe. Die letzte Langspielplatt« 
^Aqualung" hat bereits über eine Million Käu- 
fer gefunden und der Boom hält immer noch 
in. Trotzdem wird die Anderson-Mannschaft 
Ichon im Dezember eine weitere Scheibe an- 
bieten. Ein Doppelalbum mit dem Titel „Living 
In the Past", das vornehmlich bisher erschie- 
hene Singles enthalten soll. Für das kom- 
mende Frühjahr ist eine weitere LP geplant. 

Paul McCartney, Einzelgänger, löst sich aus 
der Zweisamkeit. Der Ex-Beatle, der in den 
letzten Monaten vornehmlich mit seiner Frau 
Linda musikalisch zusammengearbeitet hat, 
Endete ein Quartett mit dem Namen 
„Winßs". Zu ihm gehören neben Paul und 
Linda noch der ehemalige Gitarrist der Moody 
Blues. Denny Laine und der amerikanische 
Schlagzeuger Danny Seiwell. Ein Album 
de von dein Quartelt bereits produziert. Ende 
des Jahres wird McCartney dann wohl seme 
neuen Flügel („Wings") schwingen und auf 
Tourn^^e gehen. , . i t «- 

Elvis Presley. Evergreen, erhielt in Las 
Vegas von der „National Academy of Record- 
Ing Arts & Sciences" den selten verliehenen 
^Bing Crosby Award" für außergewöhnliche 
Leistungen auf deni Schallplatten-Sektor. 

nie deutMhen Stüdtc. dU- zu ausUndisHun 
kcrungsslrnktur Partnoni.haftrn ""»"galten lasse^n sich Immer Frankfurt lausriit 
um beiden Selten das Kennenlernen y)n La uirmlnehani Arbeltukrüfle auf. .lunge Mensdien 
seit über einem Jahr mit seij^ e Jnf m . 

1°; m i™ -o...»-... 
Engländer in der Metropole am Main. 

Diana Ross als BiJlie ll<>liil:i> 
Während Diana Ross das Lehen von llillie 

Iloliday verfilmi, wurde ein neues Bluesliuly- 
Projekt angesagt: ein biographischer l'llm 
über Kessle Smith. In der Hauptrolle: Iliiiuna 
Warwirke. 

Jose Feliciano will seine Ruhe hahen 
Veranstalter stehen bei Ihm Schlange, doch 

der Künstler verkriecht sich In die Stille sei- 
ner Farm an der Grenze zwischen Mexiko und 
den USA. Jose Feliciano bereitet s'<"h 
neue Fernseh-Show vor, die In den USA bald 
von Küste zu Küste ausgestrahlt werden soll. 
Von dem Künstler erscheint in Kürze em« 
Langspielplatte: „Che Serä". Der blinde San- 
ger kommt 1972 auch in die Bundesrepublik. 

           —  ■ 

iiu^eh 

Gitarrist 
Baden Powell 
aus Brasilien 

Baden Powell 
de Aquino wurde 
am 8. Juni 1937 in 
einem Vorort von 
Rio de Janeiro ge- 
boren, Sein Groß- 
vater, ein Neger, 
leitete damals das 
einzige, nur aus 
Negern bestehen- 
de Orchester in 
Bra.silien, das er 
direkt nach der 
Sklavenbefreiung 
gegründet hatte. 
Badens Vater 
spielte Geige. 

„Ich habe meine 
erste Gitarre mei- 
ner Tante gestoh- 
len, als ich acht 
Jahre war", er- 
zählt Baden. „Ich 
war damals noch 
sehr schüchtern 
und hatte Angst, 
meine Tante zu 
bitten, sie mir zu 
schenken. Mit 15 
Jahren wurde ich 

Berufsmusiker, 
aber nur wenigen 
Leuten fiel ich auf, 
bis ich mit Vini- 
cius de Moraes 
zusammentraf, je- 
nem brasiliani- 
schen Lyriker und 
Komponisten, der 
den Text meiner 
meisten Lieder ge- 
schrieljcn hat." 

Vinicius erkann- 
te Badens Talent, 

und sie fingen an, gemeinsam zu kom^- 
nieren. Wahrend dieser Zeit es war der 
Höhepunkt der Bosa-Nova-Weile um 1960, 
hörten sie sich gemeinsam eine Schallplatte 
an mit religiösen und folkloristischen Ge- 
süngen der schwarzen Bevölkerung Bahias. 
Baden war fasziniert und beschloß nach 
Salvador zu fahren, um ein solches 
giöses Fest mitzuerleben und mit den Mu- 
sikern und Tiinzern in engen Kontakt zu 
kommen. Unter dem Eindruck seiner Er- 
lebnisse in Bahia schrieb er seine Samba 
„Berimbau", die vielleicht zu den berühm- 
testen seiner Kompositionen gehört. ^ 

Das einzige Volk der Welt, das ..swing 
nicht englisch zu sagen braucht, sind die 
Brasilianer. Sie haben ihr eigenes Wort. 
Balancado". Und das Wort haben sie weil 

es in ihrer eigenen Musik ei^n vergleich- 
bares Phänomen gibt, entstanden aus einer 
ähnliche Situation wie der amerikanis^e 
Swing: aus der Bewegung europäischen 
und afrikanischen Musikgefuhl^s^ H-mot- 

Das .,Balancado"-Spiel ist die 
Ursache dafür, daß sich eine eigene GUar- 
renschule und Gitarrenspielwei^ in Bra 
silien entwickeln konnte - ' ^gj,- 
doch durchaus verschieden 
soiel Spaniens und Portugals. Baden 
well ist der größte und rhythmisch origi- 
nellste Vertreter dieser Gitarrenspielweise 

Auf seiner Europatournee d'e noch bis 
zum 1 Dezember dauert, begleiten ihn. ™S;,riv°rCaymmi. ein ZBjäliriger Brasil^- 
ner, der in seinem Heimatland als Korn 
uonist Gitarrist und Sänger bekannt ist. 
^ schrieb Lieder u. a. für Sergio 
Herb A?pert, Astrud Gilberto und Pete 

■'°Janine de Waleyne, Sängerin aus Paris^ 
die einmal vor Jahren das L>ed „JuanUa 
Banana" populär Ora- 
singt was ihr Spaß macht. Folklore, »--i« 
torien, Jazz, Unterhaltungsmusik. 

           

I>er Ausländsaufenthalt beginnt mit einer 
Woche als Gast der Stadt, die einen Empfang 
gibt und zu Rundfahrten und Besichtigungen 
einlädt. Dann beginnt die sechsmonatige Ar- 
beit in Industrie- und Handelsbetrieben, 
öffentlichen Versorgungstetricten, der Stadt- 
verwaltung. Die Austauschkräfte erhalten die 
ortsübliche Vergütung für ihre Arbeit, haben 

nn Eisenbahnen, Pressefotografen, Verkau- 
fern und Verkäuferinnen, Sekretärinnen und 
Fachkräften der kommunalen Verwaltung. 

Daß ein soldies Austauschprogramm Sprung- 
brett für eine Karrlere sein kann, bewies der 
Fall eines deutschen Elektro-Facharbeiters, 
der sechs Monate in einem Forschungslabor 
der Universität Birmingham tätig war. Sein 
Professor hatte einen Ruf an eine kanadische 
Universität erhalten und nahm ihn mit: Kr 
arbeitet dort in einer Forschungsahteilung der 

Universität und absolviert gleichzeitig ein 
Studium als Diplom-Ingenieur. 

Nachdem die Städtepartnerschaft Frank- 
furt/Birmingham gute Erfolge brachte, er- 
greifen nun auch andere Stadtverwaltungen 
die Initiative. Köln und Essen erarbeiten ein 
Austausch Programm für Junge Studenten, 
demnächst auch junge Berufstätige, die für 
drei Monate in die finnischen Partnerstädte 
Turku und Tampere gehen können. 

In Frankreichs Schulen: 
Deutsch mit Mey 

In Frankreichs Schulen heißt das Motto für 
den Deutsch-Unterricht künftig: „Lernt 
Deutsch mit Reinhard Mey". In dem neuesten 
Deutsch-Lehrbuch an französischen Mittel- 
schulen ist eine eigene Lektion Reinhard Mey 
und seinem Chanson „Vertreterbesuch ge- 
widmet. Reinhard Mey befindet sich in bester 
Gesellschaft, denn außer ihm werden noch als 
Unterrichtsgrundlage Gedichte von Goethe 
und Brecht verwendet. 

Anspruch auf Leistungen aus der bozlalver- 
sicherung; dank des ''^"tsch-ljritischen Sozial- 
versicherungsabkommens läuft auch die Ren- 
tenversicherung automatisch weiter. Die jun- 
gen Ausländer wohnen als zahlende Gaste in 
Familien. 

Künftig soll ein größerer Kreis Frankfurter 
und Birminghamer Firmen erscWossen wer- 
den, der Jahr für Jahr junge Betriebsange- 
hörige austauscht. England 
weise häufig Ingenieure und Techniker des 
Rauwesens des Maschinenbaus und des 
ElekTrXchs gebrauchen; es besteht Interesse 

Cowhov-Gitte will von vorne anfangen 
Selbstkritik eines Stars / Neue Platte „Regenbogen" 

Noch vor zwei Jahren fragte sie sich, 
warum sie soviel Erfolg hat. Heute weiB 
sie, warum sie keinen mehr hat: „Ich war 
empfindlich wie eine Prtnieasln auf der 
Erbse und faul wie ein vollgefresseDer 
Slamkater. Ich hielt mich für «ch»ner, l>es- 
■er und grBBer als alle anderen!" 

Das MSdchen, das mit seinem Cowtay- 
Ued auf einen Schlag MOeoo Verehrer 
Hng, rechnet mit sich ab. Schlagerstar 
GMtte: Jch mache mir nicht* mehr vor. 
Nicht die anderen. Ich selbst bin schuld 
an mHner Misere." 

Das blonde Dänenmädchen weiß, was die 
Stunde geschlagen hat: „Ich 
noch fünf Jahre Zeit, dann bin ich 30 und 
für mein Publikum gestorben." 

Dabei hatte Gitte es in der Hand - wie 
kaum eine andere eine 
machen; Mit 17 gewann sie das deutsche 
Schlagerfestival. Mehr als BOOOtJOmal ver- 
kaufte sie ihren Hit „Ich will 'nen Cowboy a s 
Mann". Mit 21 zog sie sich für einen dani- 
schen Nacktfilm vor der Kamera aus, weil sie 
ihren Körper so gut wie ihre Stimme fand. 

Gitte: „Ich kassierte Traumgagen. Ich war 
oben. Und ich konnte mir gar nicht vorstellen, 
daß es irgendwann wieder einmal anders ein 
könnte." 

Von einem Tag auf den anderen zog sie 
sich in ihr Haus in Kopenhagen zurück. Ihre 
einzige Beschäftigung bestund dann. Film- 
und Schallplattenangebote rigoros abzuleiten. 
Es dauerte nicht lange, da konnte sich Gitte 
auch diese Beschäftigung sparen - die An- 
gebote blieben aus. 

Und als sie merkte, was sich anbahnte, pro- 
duzierte sie Hals über Kopf eine Platte Sie 
war so schlecht, daß ihre Schallplattenfirma 
sie gar nicht erst auf den Markt brachte. 

Aber Gitte will aus ihren Fehlern lernen 
- und wie es scheint - mit Erfolg: Ihr neuester 
Titel „Regenbogen" ist in den Hitparaden. 

„So kann es hundert Jahre welter- J 
gehen", singt Miriam, hübsches Münch- J 
ner KIndl, auf Ihrer ersten Platte, dem J 
deuUchen Titel des englischen Hits J 
„Never Ending Song Of Lovc" von den J 
New Seeker«. Die ZOJlhrlge, die tags- J 
über noch Im Büro sltit, nimmt abends J 
Gesangs-, Tanz- und Schauspleluntcr- J 

rieht. \ 
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Nicht mit dem Gaspedal spielen 

Wa» tun, wenn der Wagen nicht anspringt? / Möglichkeiten für den Kaltstart 

Ks Killt auf deutschen Autobahnen berUchtiirte Nehellöcher. Viele 
i'nfaiie licllcn sich vermeiden, wenn die Autofahrer diese gefShr- 

lichstcn Ahsclinittc kennen würden. 

Trotz aller Starthilfen 
bercitat die Kälta beim 
Anlassan im Winter audi 
heute oft noch Schwie- 
rigl<eiten. J« nach Kon- 
«truktion des Motor« 
nennt der ADAC für den 
Kaltstart drei versdiie- 
dene Mliglidikeiten: 
9 In Autos mit Start- 
automatik drückt man 
dai Gaspedal vor dem 
Anlflgsen einmal kurz - 
nicht Öfterl - ganz durch 
und ISßt es wieder los. 
Dann startet man, ohne 
dabei Gas lu geben. 
• Bei Wagen, die noch 
den sogen. „Choke" ha- 
ben, wird dieser Knopf 
zum Starten ganz her- 
ausgezogen. Audi hier 
tritt man nicht aufs Gas, 
wenn man den Anlasser 
betätigt. Schon nach kur- 
zer Fahrt kann man den 
Choke nach und nach 
wieder zurtidisdiloben. 
# Für Fahrzeuge mit 
elclitronlscher oder me- 
chanischer Benzinein- 
spritzung gibt es so viel« 
verschiedene Kaltstart- 
einrichtungen, daß man 
nur den einen allgemei- 
nen Rat geben kann, die 
Betriebsanleitung gründ- 
lich zu lesen. Macht man 
einen Fehler, wird sehr 
sdinell zuviel Benzin 
eingespritzt. Genauso 
wichtig ist es, die kom- 

plizierte Anlag« vor dem Winter rechtzeitig in 
•Iner Fachwerkstatt richtig einstellen lu 
lassen. 

Für alle Fahrzeuge gilt, daß man auf gar 
keinen Fall vor dem Starten mit dem Gaspedal 
spielen darf; Wer «s öfter nlederdrüdtt, bringt 
nämlich zuviel Benzin in den Verbrennungs- 
raum, so daß der Motor ersäuft. 

Will der Wagen nldit gleich anspringen, so 
sollt« man den Startvorgang nicht zu früh ab- 
brechen. Ein einziger Startversuch über 15-30 
Sekunden ist besser al« viel« kurze, die nur 
unnötig dk Batterie belasten. Jedesmal muß 
nSmllcü die bereit« wieder ruhend« Mass« des 
Kurbeltriebs erneut in Bewegung gesetzt wer- 
den. Durdi Auskuppeln kann man bei einigen 
Autos diese Masse übrigens verringern und 
dem Anlasser dl« Arbeit erleichtern. 

Will die'Masdiin« trotz allem nicht ansprin- 
gen, kann man den Wagen anschieben lassen • 
wobei man den 2. Gang einlegt. Ist der Motof 
abgesoffen, tritt man das Gas durch und bleibt 
darauf, bis der Wagen anspringt. 

Schwergängige Kurbelfenster 
An feuchten und kühleren Tagen geschieht 

es, daß lieh dl« Dichtgummis, die das Ein« 
dringen von Wasser in die Türen verhindern 
sollen, in Hemmschuhe verwandeln und die 
Kurbelfenster schwergSnglg machen. In bs« 
sonders hartnackigen Fällen kleben die Gum* 
milappen sogar an den Fenstern und belirt 
Menmterkurbeln rollen sie sich mit ein. Um 
Abhilfe zu schaffen, reibt man die dem Glag 
?jgewandten Seiten der Dichtgummis mit 

alkumpuder ein. 

Neues vom englischen Automarkt 
Der Lotus Europa, der einzige britisch« Wa- 

gen mit Mittelmotor in Serienproduktion, 
wurde für 1972 einer Verjüngungskur unter- 
zogen. Gleichzeitig bekommt er an Stelle der 
bisherigen Renault-Maschin« einen Doppel- 
nockenwellenmotor von Lotus mit 105 PS. Das 
Renault-Getriebe ist geblieben. 

Jensen Motor» hat Jüngst seinen neuen Jen- 
•ien SP vorgestellt, der von einem 7,2-Liter- 
V8-Motor angetrieben wird und eine Höchst- 
geschwindigkeit von 240 km/h bringt. Er 
schafft die «tehende Viertelmeile (400 m) In 
weniger als 15 Sekunden dank seiner 385 PS 
bei 4 700 U/min und seinem Drehmoment von 
67,7 mkp bei 8 200 U/mln, au dem drei Dop- 
pclvergaser wesentlich beitragen. 

Rover bietet neuerdings sein S,5-LI1er-V 8- 
Modell 3 500 mit normalem Viergang-Schalt- 

getrlebe als 3 500 S an. Bisher wurde der Wa- 
gen nur mit automatischem Getrleb« gefrriint. 
Einige technische Details diese« Wagens. i3e- 
schleunigung von 0 auf 96 km'h in 9,58 Sekun- 
den, Höchstgeschwindigkeit 200 km/h. Der 
Wagen mit der Automatik schafft 96 km/h au» 
dem Stand dagegen nur in 10,54 Sekunden; 
seine HiichstResrhwIndlgkelt liegt bei 100 km/h. 

Einseitig ziehende Bremse 
Wenn die Bremse einseitig zieht, so können 

hierfür zwei Ursachen in Frage kommen: 1. 
ein Bremsschlauch ist beschädigt oder durch 
Rückstände von Nicht-Original-Bremsflüsslg- 
keit verstopft und 2. der Radbremszylinder ist 
undicht. Im ersten Fall muß der Bremssrhlauch 
ausgetauscht werden. Im zweiten Fall dichtet 
man die Leck'tell« durch Anziehen der An- 
B^lußsciiraube ab. 

Gebrauchtwagen 
l'I.AT i:tn VorführwaRon, flunkolbl., 

2862 ccm 1971 
riAT 124 Cüupfe Vorführw., gelb, 1970 
FIAT 124 weiß, AT-Motor 1967 
l'"IAT 125 S, weiß, m. Sciiicbedach, 1970 
l'IAT 124 hellblau 1968 
FIAT 23H Kombi, beiße 1970 
Opel Kadett, weiß u. l)eiße 19(i;) 1965 
nie Fahrzeuge sind in gutem Zu.slund 
und sehr prrlsRÜnstlg. 

Emil Mueller Kraftfahrzeuge 
FIAT-Händlor 
Oflonbach a. M., Sprendlinger Landstr. 234 
Telefon B36320 

Katzenfelle und 
Bandagen, waschbar 
Gummi-Wärmflaschen 

in reicher Auswahl. 

DROGERIEN 

Langen, Lullierolatz u. 
Bahnst rafJe 

Telefon 2 35 51 
Kosmetik- und Fuß- 

pflegesalon, Itahystubc 

SPAR 

In di*ser Woche 
Deutsche 

Markenbutter 
250 g 

Wieder 

1,79 

c 

KRAFT 

Lindenberger u. 

Käseaufschnitt 
45% F.I.T., 200g GroOpckg 1,98 

Bayeris t e 

Bierkugeln 
ein« herzhalte Bleivi/urst 
250- 350 g Stücke 100 g -,79 

BEKULA 

Bauelemente 

Spanische 

Navels 
Kl. I, 4 kg Tragatasche 3,98 

Spanische 

Satsiimas 
Kl. i, 1000 g im Netz 1.18 

Deutsche 

Jonathan 
Kl. I, 2 kg Tiagetasche 1,69 

Chinesische 

Walnüsse 
Kl. I, 500 g Im Netz t,98 

Itollenltche 

Blumenkohl 
Klasse II, Stück -,99 

SPAR 
Mainz 

Außenfensterbänke 

Innenfensterbänke 

Treppenstufen 

Abdeckungen aller Art 

Blumenpflanzkästen 

für Innen und Außen 

Raumteiler 

in allen Größen und 

Abmessungen liefert 

schnell und preiswert 
Alleinvertrieb für den Raum Langen 

Gg. Philipp Werner KG 
Baustolf-GroBhandlung 

607 Langen, Bahnstraße 1, Telefon 22043 

Auch Schirme- 

haben Liebesleben 

sonst würd' es 

SütlüS! keine Knirpse geben 

Knirps 

LecLex 
LANGEN 
Darmstädter Str. 1 
'<Krone-Haus) 

Oi 
COLDIDPFEIL 

200 JSä 
Cembali • Elektr. Orgeln 

Lieferung frei ■ Kundendienst 
GröBlet Klcivi«rhaui 

Dauhchlondt 

PSano-Lang 
Frankfurt, StifltlroB« 32 
^Am Etch«nh«im«r Turm) 

^e?et ^::M.aus kann $ch5net ivetden 
durch Feinklinkerplatten 10/20 
für Wand- und Boden (frostsicher) 
Sonderposten in schönen Glasuren 
— Pfeis»chlag«f — 

H + HHEIL KG Fllesenlachbetrieb Großhandlung 
6079 SPRENDLINGEN 61 DABMSTADT 
Maybachstr. 22, T*L 61031 Adalungslr. 16, Tel. 21482 

Vericauf auch Samstag von 8 bis 12 Uhr 

Drucksachen? Ruf 2745 

Im Kalten sitzen Sie nie ... 
... mit einer JUrgens-Olfeuerung I 

In einem Ortsgespräch für 20 Pt. 
können Sie uns Immer erreichen. 
Mit .JÜRGENS" Icein Rlsikol 

W. Winkel jr. 
Olbrennerfabrikatlon 
Drelelcdienhaln, Welmarstr. 7, Ruf 811 94 

Inserieren bringt Gewinn 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiget 

Betreuung im 
Fachinstitut Piontek 

Frankfurt am Mair 
Römerberg 15, Tel, 28819J 

Auf Wunsch Hausbesuch 

In dringenden Fällen Privat: Geissen, Oreieichenhaln, 
Berliner Ring 101, Teielon 06103'89366 

Elektronische Orgel 

SOLINA ,D" 2-man, fabrikneu 
statt DM 1 572,- DM 998,50 

ORGELMART, Tel. 0611/626942 

BESTATTUNGEN 

Ruf 71116 

Sarglagar • SUrbewltdie • Aufbehrungen • Zlerurne« 
FomiallUllen 

e 

'S- 

Audi 100 GL: Der Neue 

Die Spitze der 
Sport-Komfortklasse. 112 PS. 

In 10,8 aul 100.179 km/h. - 

DM 11.720,-   

Aufwartung 

wegen plötzlicher Erkrankung mei- 

ner bisherigen für Geschätfsbelrieb 

sofort gesucht. Montags bis freitags 

jeweils 2 Stunden. 

TIK'fi'iy;! 

Langen SlemantstraS« 3 Telefon 7 20 64 

Zur Pflege unserer BürorSume suchen wir eine zuverlisslge 

Mitarbeiterin 
Arbeitszeil zweimal wöchentlich 2 Stunden. 

Hermann Seite - Nahrungsmittelfabrik 
Langen, Frankfurter Str. 52-54, Tel. 22054'2 2-55 

Hausmeister 
nebenberulHch für Mehrfamllienhau» In 
Münster'Dieburg ge»uchl Vorhanden I« 
komt. MW, 70 qm, mit Balkon 
Vergütung u Miele nach Vereinbarung. 

Immobllien-BUro Kuck 
8115 Münster. Walterslranc 6 
Teielon (06071) 3 16 48 

Junger Mann, 
Anfang 30, Beruf Elektriker, dl« iettten 
6 Jahre al« Gastwirt tätig sucJit Im Rauo) 
Offertbach interessante u. Verantwortung»» 
voll« Stellung, PKW u Telefon vorhanden 
Erbitte Zuschriften mit Gehaltsangabe unt 
Offerten-Nr. 1466 an die Langener Zeitung. 

Für Qebäudereinigung auf dem Flughalengelände suchen wir 
zum sofortigen Eintritt mehrere 

Raumpflegerinnen 

Wir bieten übertarlfllche Bezahlung sowie An- und Abfahrt mit 
wer! Hgenen Bussen. 
Arbeitszeit nach Vereinbarung 

WESTPHAL GmbH&Co. KG 
6078 Neu-Isenburg, Rathonau8traHe 21 
Telefon 0 61 02 / 60 57 - 60 59 und 2 34 83 - 2 34 65 

Für unser Stammwerk In Neu-Isenburg 
suchen wir zum baidmöglichen Eintritt 

Fernschreiberin 

Kontoristin 
für unsere Flnanzbuctihaltung 
weiterhin 

Fremdsprachen- 

stenotypistin 

mn franz. Sprachkennlnlssen 
Es erwartet Sie eine weitgehend aelbstSn" 
dige Tätigkeit bei der Abwicklung von 
Exportgeschäften. Kaufm. Grundkenntnisse 
sowie Stenografie und Maschinenschreiben 
sind erforderlich. 

Bewerber bitten wir um Vorstellung oder 
Anruf zwecks Terminvereinbarung einer 
persönlichen Vorstellung. 

JtvancKaick 
.AvK'-Qeneratoren- 
u. Moloren-Werk« oHQ 

Personalabteilung 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233, Telefon 60 01 

ALU'Rolläden 

für Neu- und Altbau, 10 Jahr« Garantie, 
schneHst« Lieferung und Montage 
Beratung durch 

PETER BAUER 
6072 Dreieichenhain, Kennedysir, 14 
Telefon (06103) 82619 oder 
E, Graf (06161) 82476 u, 23417 

GeM- 

prasscHi 

MSSIell* 

In dicken 1000-Mark-Tropfen. 
Jetzt, spätestens bis zufn 31.12. 
sollten Sie bausparan, um noch 
rückwirkend für dasganze Jahr 
1971 die vollen Prtmlenge- 
Winne mitzunehmen: bla 1000 
DM und mehr. Sprechen Sie 
noch heute mit Ihrem Leon- 
berger Bausparberater. Nach 
nach dem 31.12. ist es zu spät. 

Unsere Mitarbeiter: 
Marlanne Hllbig 
Langen, Feldstr. 20, Tel, 2 14 51 
Karl tohlrmer 
Langen, Feldstr, 5, Tel, 2 93 92 

lEcoiiöcrgcü 

BAUSPARKASSE 
mit [jem sbs-Selbslbau-Systein 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Magazin-Verwalter 

(für Lager und Versand) 

5-Tage-Woche, freitags bis 14.15 Uhr. Es handelt sich um ein abwechs- 
lungsreiches und interessantes Betätigungsgebiet. 

Ria5t:IKi 
Sprendlingen, Maybachstr. 1b 
Telefon 061 03/6 70 27 

Kontoristin 

Für unsere Preisabteilung und die Abteilung Elektronische Datenverarbeitung sowie für 
unsere Rechnungsabteilung suchen wir je eine Kontoristin für ein Interessantes und selb- 
ständiges Aufgabengebiet. Gründliche Einarbeitung wird geboten. 

Neben überdurchschnittlichen Bezügen, Urlaubs- und WeihnachtsgeW sowie guten Sozial- 
leistungen bieten wir Ihnen einen modeinen Arbeltsplatz, Mlttagstisch u. Fahrgelderstattung, 

AMR 
DEUTSCHLAND 

Ginbt^ fOr Mtfrele AnachluBtachnlk 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbungen an unsere 
Personalabteilung oder rufen Sie uns an zur 
Vereinbarung eines Vorstellungstermines, 

607 Langen bei Frankfurt 
AMParestraB« 7-11 
TeMon: Ungen 7091 

Selbstktobende 
Buchttaben 

In schwarz und weiß 
liefert für alle Zwecke 

Schilder-Götsch 
Langen, Bürgerstr. 23 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Veraicherungen 
alier Art 

Herbert Klrchherr 
Langen 

Schlllerstraße 10 
Telefon 2 28 93 

Beratung - Verkauf 

Zuverlässiger Kundendlensi 

Jetzt In zwei Betrieben: 

Langen Sprendlingen 
Voltastr. 14 

Tel 08103-7714 
BP-Tankstelle ■ Darmsf. 8fr. 45 

Tel. 06103-67338 

GRABSTEIN E 
und Gralielnfaasurgen In allen Farljen (OroOlager) 
stellt selbst her und versetrt 
UnverbtndlliiM Beratung. 

Sneziaiwerk für Grabdenkmale KeiL 

614S Loradi (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon (0«tSl) B4S8 

— Direktverkauf — Günstige Preise (ix 

Wir suchen für unser Werk In Neu-Isenburn 
zum baidmöglichen Eintritt 

Dreher 

Betriebsschreiner 

Betriebsschlosser 

Wir bieten Ihnen gute Bezahlung sowie 
Teilnahme an unseren sozialen Leistungen, 
Bewerber bitten wir um Anruf zwecks Vor- 
stellung. 

t$i,vantKdck 
„AvK"-Generatoren- 
u. Motoren-Werke oHG 

Personalabteilung 
6076 Neu-Isenburg 
Frankfurter Straße 233 
Telefon 06102/6001 

Unsere Mahnabteilunq sucht noch eine(n) wendige(n) und dlktat- 
aichere(n) 

MAHN-SACHBEARBEiTER(iN) 
für das selbständig zu bearbeitende Sa^geblet Obmwa^^g 
und Eintreibung der überfälligen Außenstände bis zum gericht 
liehen Mahnverfahren. 
Außerdem suchen wir noch eine freundliche 

DAIWE FÜR BESUCHEREMPFANG 
und zur Bedienung unseres Fernschreibers, und eine versierte 

HALBTAGS-FAKTURiSTiN 
(vormittags) für unsere Rechnungsabtellung. 
Wir bieten neben guter Entlohnung noch 
nachtsgeld, betriebliche Altersversorgung, verbilligtes fi^lttagessen 
in eigener Kantine, firmeneigenen Betriebsparkplatz mit BeWebs- 
tankstelle, Arbeltszelt von 7.45 bis 16,30 Uhr und angenehme 
Arbeitsbedingungen. 

ADDRESSOQRAPH-MULTiQRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosdi-Stt, S, Telefon 06103/6011 

Für unser neues Leistungssystem sind die 

besten Leute gerade gut genug . . . 

5-Tage-Woche, freitags bis 14.15 Uhr 

WEIBL GANZTAGSKRAFTE 
evtl, auch Halbtagskräfte (nur für nachmittags) 
für unseren Betrieb gesucht. 

  I Sprendlingen. N/laybachstraße 18 
PiaSCIll I 0 61 03 / 6 70 27 



Reihenhäuser 

Langen-West 
Langen-West 
Langen-West 
Sprendlingen 
bei Dieburg. Baujahr 1965 

IRMG. KOCH IMMOBILIEN 
607 Langen, Uhlandstraße 25 
Telefon (06103) 2 22 20 / 224 20 

150 000,- 
160 000,- 
205 000.- 
175 000,- 
125 000,- 

Bauplätze für Häuser! 
Dreieichenhain. 600 qm 160,—'qm 
Egelsbach, 560 qm 150.—/qm 
Egelsbach, Abriß VB 
Spachbrücken (v. Odw ) ca. 700 qm 25 000,- 
GroB-Umsladt 

740 qm. Hanglage 80.-'qm 
2500 qm, Hanglage 80.-'qm 

IRMG. KOCH IM MOBIII EN 
007 Langen, Uhlandstraße 25 
Telefon (06103) 2 2220/224 20 

Urberach: 
3-Zlmmer-Wohnung, DM 375,- 
2-Zlmmer-Wohnung, DM 280.— 
Neubau, komfortable Aussteifung: 
MUntler bei Diaburg: 
Eratklaulg* 4-5-Zlmm*r-Wohng, DM 450,-, 
Komf.-Ausstaftg., sep WC, großer Einbau- 
schrank, Parkeft/TeppicfifuBboden, Loggia, 
Erstbezug ab sofort; 
2- u. 3-ZW ab DM 220,- bzw. 270,-, 
Neubau, ab sofort und später: 
KleMtadt: 
Komf. 4-ZW, DM 280,-, ab sofort 
IMMOB.-BünO KUCK 
6115 Münster, Walterstr, 6, Tel. 06071 31646 

Komf. Einfamilienhaus Buchsctilag 
Gen. Grundst. 1400 qm, Einl.-Whg . Wohnfl. 
340 qm. durch Innenumbau neuwertig. 
VB 450 000. günst. Hypotheken-Übernahme. 

IRMG. KOCH IMMOBILIEN 
607 Langen, Uhlandstraße 25 
Telefon (00103) 2 2220/22420 

Zinslose 
Mietvorauszahlungen 
(soow sechsstellige Betrage) 
Albrecht - eines der größten Lebensmittel-Filial- 
Unternehmen In der Bundesrepublik mietet Räume, 
die sich für dia Errichtung von Albrecht-Filialen 
eignen oder dazu umbauen lassen. Es gibt bereits 
über 500 Filialen In der Bundesrepublik. 
Geschäftsräume Im 
Erdgeschoß ab200qm 

Albrecht bietet: • ZlnsloM Mietvorauszahlung 
mit langfristiger Tilgung 

• Verlorenen 
Baukostenzuschuß 

• Renovierungen, Laden- 
erwelterungen, selbst 
schwerste Umbauten auf 
eigene Kosten 
Hohen Mietertrag 

Suche für vorßrmerklo 
Kunden Iläusi-r (auch 
Altbau) und Bauplätze 
in Lanßc-n und Um- 
gobunß. F'ür Vorkaufer 
keine Unkosten. 

Immobilirn 
Anton Ilürner 
6082 Mörfelden 
fleinweg 22 

el. 0 61 05/24 17 

ALBRECHT KQ 
Zwtlgnltdtrlattung 
6082 MSrfelden 
HeSMnrIng 1-3 
Telefon (0 61 05) 50 91 Maklerangebote erwünscht 

lALBRECHT 

'S 

Ober Bausparen 

informiert Sie; 

Bezlrl^slelter Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Friedrich-List-Str. 19, 
Tel. (06102) 36922 

„Landes.® 

Bausparkasse 
die Bauspaikasse 

der Hessischen Landesbank und der Sparkassen 

i;; 

197Z 
Was die namhaftesten Teppich-Her- 
stellwerke an Teppichen und Teppich- 

klH^ckCH kommende Jahr ent- 

a inke» 
wickelt haben, das haben wir uns 
rechtzeitig vor dem Fest noch besorgt. 

mm, 

— Stapelweise und kleine Preise — 
Teppichhauptlager Sprendlingen, Ortsausgang, 

FIchtestraBe 13, Telefon 6 7501 

AUS MEINEM ANGEBOT: 
Zur Miete 
1 Zi., möbl., Langen 120.- DM 
1 Z., möbl.. Langen 170,- DM 
1 Zl.-App., Langen ab 250,- DM 
2 Zl.-Whg., Erzhausen 250,- DM 
2 Zl.-Whg., Langen 420,- DM 
3 Zl.-Whg.. Langen. 83 qm 385.- DM 
3Zi.-Whg., Langen, 105 qm 490,- DM 
4 Zl.-Whg., Langen, 105 qm 600.- DM 
1-, 2- u. 4-ZI-Whg. für Auslander 
Büro- und Praxlsrlume In jeder Größen- 
ordnung 
Ladenflächen In Langen und Darmstadt 

Zum Kauf 
2500 qm Bauplatz, 9gesch. Bauw . Langen. 

Ausn.-Ziff, 1.1 
2600 qm Bauplatz. 4gesch. Bauw., Langen. 

Ausn.-Ziff. 1.1 
2495 qm Bauplatz, Lang.. Ausn.-Ziff. 0.6.2.0 

500 qm Bauplatz. Mannheim 50 000.- DM 
5600 qm Bauerwartungsland, Lang.. Flur 21 
2 X 1300 qm Bauerwartungsland, Walldorf 

(Frühj. 73 bebaubar) 70,-.'qm 
Einl.-Wohns., 130 qm Wohnfl . 560 qm Gel., 

6 Zi.. Kü., 2 Bader. Toil., gepfl Anwesen, 
in Buchschlag 240 000.- DM 

3-Fam.-Wohnh8., Mannheim, mit schönem 
Bauplatz 240 000,— DM 

Luxus-Bungalow bei Darmstadt. 180 qm 
Wohnfl, 800 qm Gelände, Teppichboden, 
2 Bäder Thermopaneganzvergl., Garage, 
herrlich gelegen (Neubau) 250 000,- DM 

1 Reihenhaus In Sprendlingen, 
beste Ausstattung 175 000.- DM 

Weitere Häuser und Grundstücke 
im Angebot. 

JAHNKE- Immobilien 
6070 Langen, Lutherplatz 2 
Telefon 21861 -f 2 43 02 

Aus meinem Angebot! 
1 ZW Langen, möbl an Dame 200,- 
1 ZW Sprendlingen. Balkon 295,- 
2 ZW Langen. 70 qm. I. sehr., 1.2. 350,- 
2 ZW Sprendlingen. Atelierw. 360,- 
2 ZW Buchschlag, für Dame 290,- 
2 ZW Erzhausen, halbsoutt. 250,— 
3 ZW Langen. 70 qm. Gasheizung 350,- 
3 ZW Sprendlingen, Neubau, 1. 3. 550,- 
3 ZW Urberach. 2 x. Balkon 355,- 
5 ZW Dreieichenhain, gr. Terrasse 690,— 
5 ZW Buchschlag. 145 qm 1160,- 
1 FH Buchschlag. 1200,- 1100,- 
1 BU Buchschlag, k. möbl 2000,- 

IRMG. KOCH IMMOBILIEN 
607 I.,angen, UhlandstrafSe 25 
Telefon (06103) 2 2220/22420 

Inserieren bringt Gewinn! 

Mehrere 

Garageneinstellplätze 
in Langen, Nähe Bahnhof, ab sofort zu 
vermieten, ä DM 45,- 

IRMGARD KOCH 
©Immobilien • VermletuoKeo 

607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr. 25, TeL 06103-22220 

Mit 

Wertsteigerung 

wissen, daß Sie vorsichtig und klug genug 
sind, den Kauf einer Eigentumswohnung voraus- 

schauend zu planen. Und nicht zu überstürzen. 
Denn Sie verlangen Sicherheiten: 
Sie wollen etwas sehen: 
Wir zeigen Ihnen unsere Ivlusterwohnung. 
Sie möchten wissen, wie der 
Bautenstand ist: 
Das Richtfest wurde bereits am 24. 11. gefeiert. 
Und die Anzahlung? 
Bei uns zahlen Sie 10°/o nach Notarvertrag 
Wie ist das mit der Sicherheit? 
Die Auflassungsvormerkung wird vor Zahlung 
beantragt. 
Wer ist der Bauträger? 
Die Babcock Bau-GmbH Essen, ein Unternel.men 
der internationalen Babcock-Gruppe. 
Wie teuer sind die Eigentumsetagen? 
z. B. J-Zimmer-Wohnungen mit ca. 81 qm bereits ab 
DM 95 500,—. 
Und die Abschreibung nach 7b? 
Kann voll in Anspruch genommen werden. 
Gibt es günstige Finanzierungen? 
I. Hypothek 7,SVi Zinsen, 1'/o Tilgung 
Auszahlung 96%, gestreckt auf lOO"^. 
Wie ist die Lage? 
Direkt am Wald, In der Nähe des Hegbach-Sees, 
mit unverbaubarem Fernblick zum Taunus und zum 
Odenwald. 
Und der Grundriß? 
Wir haben 2- bis 6-Zimmer-Wohnungen zur Auswahl, 

  In jeder Lage. 

Selbstverständlich erhalten Sie dafür Teppichböden in allen Räumen, eine 
moderne, kompl. eingerichtete Küche, Isolierverglasung, Sonnenjalousien 
an allen Fenstern, einen Kfz.-Absteliplatz, und . . . und . . . und . . . 

Weitere Pluspunkte: 
Zentrale Lage, Autobahnauffahrt 3 Minuten, Einkaufszentrum, Kinder- 
gärten, Schulen. 

Kommen Sie nach Nauheim bei Rüsselsheim, Thomas-Mann-Straße 1-7 
(Hinweisschilder) und lassen Sie sich in unseren Musterwohnungen be- 
raten. 

Sonntaas von 11.00-13.00 Uhr und 14.30-16.30 Uhr 

Bauen Sie mit uns - 

denn auf uns 

ifönnen Sie bauenf 

Jost Reich 
Plan 2000 KQ 
6 Franicfurt/Maln 
Zell 127 
Tel. 0611/286777, 
281743,281744 

allgemeiner ANZEIGER HEIMATBLATT Fl^R DIE STADT LANGEN U N DJ>Ej^RE I EIC HGAt 

Anz.eiRcnpre.«v .m Anzeigenteil 0.35 DNt fflr die ac-htgespaltene 
Millimeterzeile, im Textteil 0.85 DM für die vierKesp^iUene 
Millimeteiwilc ^ H "• MwSt. Preisnattilasse nach .\ii7.eigen- 
prcisliste 8. Anzeigenaufgabe bi» » Uhr aniNorlage des Erschei- 
Lns, größere Anzeigen frü».er. Plat/.aM..rdnung unverbmdhch. 

Egelsbadier Nachrichten 
mit den amtlichen Bekanntma hiing n 

Bo7,.g.sprels: monatl 3.40 DM + 0 00 DM Träge. I..l.n (i" d|' 
Betrag sind 0,21 DM MwSt enthalten). Im Postix/.iig 3,.^) DM 
monatlid) + Zustellgebühr (tncl. 5,5'/t MwSt) Emwlpicisi 
.lienstags 30 Pfg., freitags 50 Pfg. - Drad« u. Verlag: Ki«hn KG, 
(i()70 Langen bei Ffm., Dam.städler StrafJe 2ß, Telefon -7 45. 
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THEMA DES T AQES: 

Kreistag beschäftigt sich mit 
Verkehrsverbund 

SPD-Fraktion 
beantragt .Änderung der Hauptsat/.iing 

Eine wichtige kommunalpolitische Entschei- 
dung soll auf Antrag der SPD-Kreislagsfrak- 
tion in der nächsten Sitzung des Kreis^rla- 
ments am 13. Dezember gefallt werden. FYak- 
tionsvorsitzender Bürgermeister Wilhelm Tho- 
min aus Egelsbach teilte mit, daß seine fr^- 
tion den Antrag eingebracht hat, in der näch- 
sten Sitzung des Kreistages die auptsatzung 
des Kreises Offenbadi zu ändern. 

Thornin sagte, der Kreistag habe in seiner 
Sitzung am 12. Juli 1971 mit großer Mehrheit 
eine Resolution an die Hessische Landesregie- 
rung mit der Forderung nach hauptamtlichen 
Beigeordneten für den Kreis Offenbi«cli ver- 
abschiedet. „Inzwischen sind durch das Gesetz 
zur Änderung der kommunalreditlichcn Vor- 
schriften in Hessen vom 2. November 19^ die 
Voraussetzungen zur Wahl hauptamtl^cr 
Kreistagstjeigeordneter geschaffen worden. 
Der Wahl hauptamtlicher Beigeordneter zur 
Entlastung des Landrats, der bisher die 
Schäfte des Kreisausschusses allein gefuhrt 
hat, steht deshalb nichts mehr im Wege." 

Nach den Vorstellungen der »ozialdemokra- 
tisdien Mehrheilsfraktion soll der Kreisaus- 
schuß künftig aus dem Landrat, dem Ersten 
und sechs weiteren Kreisbeigeordneten be- 
stehen, wobei die Stellen des Landrats des 
Ersten Kreisbeigeordneten sowie eines weite- 
ren Kreisbeigeordneten hauptamtlich verwaltet 
werden sollen. 

Gleichzeitig mit dem Antrag zur Änderung 
der Hauptsatzung hat die SPD-Fraktion be- 
antragt, daß zur Vorbereitung der Wahl haupt- 
aml lieber Kreisbeigeordneter ein Wahl- 
ausschuß gebildet wird. Schließlich soll die in 
der Hauptsatzung des Kreises noch enthaltene 
Bezeichnung „Landkreis Offenbach" durch die 
Worte „Kreis Offenbach" ersetzt worden, 

Miiglic-hkeiten für Verkehrsverbund prüfen 
In einem weiteren, von der SPU-Kreis- 

tagsfraktion vorgelegten Antrag soll der Kreis- 
ausschuß mit der Prüfung der Frage beauf- 
tragt werden, ob und unter welchen Voraus- 
setzungen zwischen den im Kreis Offenbach 
tätigen Verkehrsträgern und den Verkehrs- 
betrieben der Städte Offenbach und Frank- 
furt, der Deutschen Bundesbahn bzw. mit dem 
geplanten Frankfurter Verkehrs- und Tarif- 
verbund ein gemeinsamer Verbund gebildet 

werden kann. Thoniin sagte dazu, in den Kal- 
lungsgebieten müsse künftig dem öffentlichen 
Nahverkehr gegenüber dem Individualverkehr 
der Vorrang eingeräumt werden. „T)abel muß 
ein gut aufeinander abge.stimmter Flächen- 
verkehr mit koordiniertem Fahrplan an die 
Stelle von einzelnen Linien treten, wie sie 
heute noch von den einzelnen Konzessic.ns- 
triigern betrieben werden." Aulk-rdem müs.se 
es ermöglicht werden, daß der .Fahrgast öf- 
fentlicher Nahverkehrsmittel sämtliciu; Linien 
des in Frage kommenden Verkehrsraums mit 
einem einzigen Fahrsdiein benutzen kann. 
Diese Anforderungen kimneii. solange die 

öffentlichen Verkehrsmittel noch von den ver- 
schiedenen Verkehrsträgem betrieben werden, 
nur im Rahm<-n eines Vt^kehrsverbundes er- 
füllt werden." 

Am Donneratag Stadtwerordnelensilzung 
Am kommenden Donnerstag, dem 9. De- 

zember, um 20.15 Uhr findet im Gememdesaal 
der Ev. Stadtkirchengemeinde am Wilhelm- 
Leuschner-Platz eine öffentliche Sitzung der 
Stadtverordneten statt. Behandelt werden un- 
ter anderem die Nachtragshaushaltssatzung 
für 1971, Bebauungsplane, der Ausbau des 
Bade.strandes im Freizeit- und Erholungsge- 
biet Stadtwald. (Siehe auch Amtliche Be- 
kanntmachung.) 

»er Automobil-Ciuh Langen im'"ufniit^Xn ' /'ur Nik .iauslcirr. — 

.u.,u.ru^. 

Neuer Direktor ttr das Dreieich-GymnasUim 

Oberstudlenrat Helmut Koch in sein Amt eingeführt 

In einer kleinen Feierstunde im Musiksaal 
des Dreieidi-Gymnasiums wurde am Montag 
der neue Schulleiter des Gymnasiums. Ober- 
studienrat Helmut Koch, vom Oberschulrat 
Dr. Pauly im Auftrage des Regierung.sprasi- 
denten in sein Amt eingeführt. Koch komrnt 
aus Neu-Isenburg, wo er stellvertretender I-^ei- 
ter des Goethe-Gymnasiums war. An der 
Feier nahmen der Vertreter von Landrat 
Schmitt, Kreisrechtsdirektor Knittel, der frü- 
here Leiter des Gymnasiums. Ober-studien- 
direktor i. R. Schlüsselburg, und andere Gaste 
teil Sie wurden von Dr. Hoch willkommen ge- 
heißen, der in der Ubergangszeit die Schule 
geleitet hatte und sich für die gute Zusam- 
menarbeit, insbesondere mit der Schulsekre- 
tärin, bedankto. 

Auch Oberschulrat Dr. Pauly sprach Dr. Hoch 
Dank und Anerkennung für seine Arbeit aus. 
Sie sei durch die vorausgegangenen mehr als 
zehn Jahre dauernde Amtszeit von Ober- 
studienrat Schlüsselburg leichter gewe^n da 
ein intakter Apparat das reibungslose Weiter- 
arbeiten ermögUdite. 

Der 10000000 Fluggast auf Rhein-Main 

Eine Rontnerin aus Oftcnbach gewann einen Reisegutschein 

Knapp fünfzehn Wochen vor Eröffnung de.s 
neuen Terminals Mitte wurde am Samstag auf 
dem Flughafen Rhein-Main der zehnmillionste 
Fluggast registriert. Diese Grenze war inner- 
halb eines Jahres noch nie auf einem deut- 
schen Flughafen erreicht worden. Im euro- 
päi.schen Ausland halten bisher nur die Flug- 
häfen London-Healhrow und Paris-Orly ein 
größeres .Jahresaufkommen zu verzeichnen. 

Die Zahl der Fluggäste lag am Spitzenlag 
dieses Jahres, am 3. September, bei 4 t 295. Im 
verkehrsslärksten Monat August wurden im 
Tagesdurchschnitt 37 079 Passagiere gezahlt; 
das entspricht der Einwohnerzahl einer Stadt 
wie Neu-Isenburg. Die Verkehrsflut in den 
Sommermonaten ist in erster Linie auf den 
Boom im Flugtourismus zurückzuführen, an 
dem die Chartergesellschaflen entscheidenden 
Anteil hatten. 

In diesen Monaten mußte eine Durststrecke 
durchstanden werden, die für die t luggaste 
ebenso wenig erfreulich war wie für die Mit- 
arbeiter der Luftverkehrsgesellsi;haften, der 
Behörden und auch unserer Gesellschait. Bei 
der ungenügenden Zahl an Sitzplätzen in den 
Spitzenstundcn und dem fehlenden Parkrauin 
mußten .Fluggäste sogar über den Runrlfunk 
darauf hingewie.sen werden, nicht zu früh auf 
dem Flughafen zu erscheinen und sich mög- 
lichst öffentlicher Verkehrsmittel zu bedienen. 
Das alte Terminal Ost war dem Ansturm ein- 
fach nicht mehr gewachsen, obgleich es in den 
'etzlen Jahren mehrmals erweitert und um- 

gebaut wurde. Daß es trotzdem kaum zu nen- 
nenswerten Pannen kam, ist vor allem dem 
einsatzbereiten und umsichtigen Personal, aber 
auch dem Vi^rständnis der Fluggäste zu ver- 
danken. 

Einen „heifJen Sommer", wie wir ihn dieses 
Jahr in der alten Empfangsanlage erlebt ha- 
ben wird es auf Rhein-Main wohl nicht mehr 
geben, denn bereits im März nächsten Jahres 
wird das neue Terminal Mitte all diese Auf- 
nahen übernehmen; die neue Empfangsanlage 
ist nämlich für das Dreilache des jetzigen Pas- 
sagieraufkommens konzipiert, das heilst lur 
eine Kapazität von dreißig Millionen tlug- 
gäsien im Jahr. Im Vergleich mit den Flug- 
gastzahlen, die Anfang der achtziger Jahre die 
Dreißig-Millionen-Grenze erreicht haben durl- 
ten wird die Kurve der Fugzeugbewegungen 
mit dem verstärkten Ein.satz von Luftriesen 
wie der Boeing 747 allerdings einen wesent- 
lich flacheren Verlauf nehmen. 

Der zehnmillion.ste Fluggast, der am 4. De- 
zember auf Rhein-Main empfangen wurde, gilt 
für den Frankfurter .Flughafen ohne Zweifel 
als Markstein in seiner künftigen Entwi^- 
lung. Es war Frau Charlotte Herfurth aus Of- 
fenbach, eine Rentnerin, die sich sechs Wochen 
lang in Mallorca erholt hatte. Sie traf mit einer 
Boeing 727 der Ferlenfluggeaellschaft Condor 
aus Palma de Mallorca ein. Sie erhielt neben 
Blumen einen Gutschein für eine Ferienflug- 
reise. 

sei nun einmal ein Gesetz, so fuhr der 
Obersdiulrat fort, niemals jemand aus dem 
Kollegenkreis einer Schule zu deren 
Leiter zu ernennen. Mit Oberstudierirat Koch 
komme nun ein Mann an das Dreieich-Gym- 
naslum, der allen kein Unbekannter mehr sei. 
Er habe den Vorteil, aus der unmittelbaren 
Nachbarschaft zu kommen, so daß er mit den 
Verhältnissen dieses Bereiches v(>rlraul sei. 
Koch habe auch durch seine zweifache vor- 
übergehende Tätigkeit als Vertreter eines 
Schulleiters in Neu-Isenburg Gelegenhmt ge- 
habt, eng mit dem Schulträger Kreis Offeri- 
bach zusammenzuwirken und sich dabei als 
ein ausgezeichneter Verwaltungsfachmann er- 
wiesen. 

Ausgleichendes Wirken und bedächtiges Ab- 
wägen sowie sinnvolle Überlegungen seien 
heutzutage in der Konfliktgcsel s^aft von 
großer Bedeutung. Der neue Schulleiter — der 
zunächst, wie üblich, kommissarisch mit der 
Leitung beauftragt werde — bringe diese Ei- 
genschaften mit. Er werde sie in nächster Zeit 
gut einsetzen müssen, da Lehrermangel und 
Finanz-schwierigkeiten überall Prcibleme mit 
.sich bringen. Die Unruhe innerhalb der Ge- 
selLschaft übertrage sich auch auf die Schule 
von heute und morgen. 

Dr. Pauly sagte, es gelte heute, ein 
Maß für frühes Lernen zu setzen und das 
Prinzip der Emanzipaticjn in der Bildungs- 
arbeit anzuwenden. Der Mensch mü^e mög- 
lichst früh selbständig werden. Diibei komme 
es darauf an. den echten Freiheilsbegriff vom 
falschen zu trennen. Es könne in den heutigen 
Au.scinandersetzungen geistiger Art und poli- 
tisch kein Enlwcder-oder. sondern nur ein 
Sowohl-als-auch gehen. Der Oberscliulrat 
überreichte dem neuen .Schulleiter und Direk- 
tor die Ernennungsurkunde des Kultusmini- 
steriums. ■ u I 

Kreisrcchtsdiroklor Knittel dankte zunamst 
dem Mann, der in der Zwischenzeit die Schule 
geleitet halte; Dr. Hoch habe die Sehlde in 
jenen Bahnen gehalten, die bereits zu Ober- 
.studiendirektor Schlüsseiburgs Zeiten gegeben 
gewesen waren. 

Zu Oberstiidiendirektor Koch gewandt, sagte 
der Sprecher des Kreises: „Wir freuen uns. 
daß Sie die Nachfolge eines so prominenten 
Schulleiters antreten, wie es Obcr.studiendirek- 
tr>r Schlüsselburg war. Sie sind ein Mann dei_ 
Schulformen gegenüber ein offenes "frz^hat. 
Knittel versprach, der Scäiule stets 
derliche Hilfe zuteil werden 
Kreis sei darum bemüht, sowohl die 
len als auch personellen Voraus.setzungea fu 
die Schulformen zu schaffen. Er ' 
jedoch mit beiden Beinen auf dem Boden 
bleiben und nichts überstürzen. Im 
hoffe er. dem niMien Schulleiter sehr bald di 
Urkunde der endgültigen Ernennung über- 
gehen zu können. j i n.. 

Ein Sprecher des Elternbeirates dankte Dr. 
Hoch für die ausgezeichnete Zusammenarbeit. 

Dr Pauly dankte er im Namen der hltein- 
.schaft für die Hilfe bei der Bcwt/^ng von 
U-hreistellen und für die schnei e Enlsclu i- 
dung über einen neuen Direktor^ I.eider wur- 
den immer noch — so sagte er dem Vertreter 
des Kreises — sieben Lehrkräfte felilen Kr 
hoffe, daß im kommenden Schuljahr bei einem 
weiteren Anwachsen der Schiil'-r/ahl nicht ein 
F.iigpaß auftrete. 

Im Namen des Kollegiums wurden dcMn 
neuen Direktor vertrauensvoll die I I.wle en - 
gegengestreckt. Dr Hoch wurde bestätigt, wie 
.souverän und kollegial er die Leitiinc 
Schule gehandhabt hatte. 

Oberstudlenrat Koch stellte sich 
vor schilderte, daß er zwei Kmdei h.ibe, 
einen Sohn im Gymnasium. Klasse « sowie 
eine Tochter in der fünften Klasse der Forde r- 
slü?e und daß er daher auch als Vater um 
die Bildung der Kinder wisse, hr betonte 
seine Bereit.-<chaft zu ständigen G^pracheri 
mit Kollegen. Eltern und Schülern. 
die Zeit vorbei. In der .Schulleiter «"ein das 
Bild einer Schule prägen. Es komme vielmehr 
auf eine weitgehende gute Jie 
aller Beteiligten an. wobei 
Koordinierung vornehmen sollte. Wenn d,e 
Schule im Umbruch ist. müßlP" f hder 
ten in ständigem Gesprach den Fortgang der 
Dinge erkennen und l.ehren daraus ziehen .. 
gelte, immer wieder zu lernen ^ 
dieser sich schnell verändernden /e^it und 
Welt umlernt. Auch eine 
gestaltung der Schule 
Die Pädagogik sei im st-'ndl.ßen Fluß. Es geUe, 
gewisse Voraussetzungen für eine 
liehe und positive Veränderung der ' 
schaffen. Dieser Aufgabe werde er sich gerne 
widmen, schloß Koch seine Rede. 

Direktor Helmut KoA 
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Die Nase führt zum Abwasser-Sünder 
Erhebliche Kosten können entstehen - Hinweise des Abwasserverbandes 

AUS UNSERER STADT 
Lani^en. den 7 l>e/ember 1Ü71 

Im Stich gelassen ? 
.•>u Hir ilii' ««■(/(•nv/rf ^Im Sli(h «c- 

II . . III wwrcm Slirdrhjifhwwh miftnll, w 
ziihluuJi ■■•(Uli muh tlir Erkliinin^cn fiir Ihri ti Ur- 
,sf}rting. \i)th i\t iiiiiii sii/i iiitl}! <liiriihi'r 
iirhiif nun nirkthh znirvfji-ml isf. lliHhiliidhr- 
,Mhi'inli<h jrihuh Htummt die fnilutifi tiux (U:tn 
'i «riiiffu i«-ii (/fv Mitlrlullirs. Pinn nenn rin 
Kiiniiifi'r ■.rinr)! Cefiilirten tcrUifil, dann hieihi 
(/irvi r „im Sli<h" lies pi imlrx zurii(^i. l'.inr andere 
l.rklarunf^ irinm'rt on dos Kartenspiel; man hat 
anth tt rvui/i«, ilahei an »in« iinlerlig Uegvnnchlie- 
hene Sahiirheil zu denken Y.iemMi iiniiahrsiiiein- 
litU allerdinfit isl jene Di uliinn. die Martin t.nllier 
ginntiil gab, da/1 nändiih die Hedewendiint^ eou 
der HU'ne herrührt, die ja thren StaiUel bekannt- 
Ul.^l III der Wunde zuriiikläßt. ,.Uh hisse diih he- 
stimnU niiht II« fitiih" — ihis t.erspreihen itir o/« 
einent Menfninn, der siih in einer uhicierif^en 
La'fS^e befindet und unserer Hilfe und hiirsprathe 
hedar/. Anilererseits fühlen u ir iiiiv im Stiih f!«- 
lasseii. iii'iiii wir feststellen iiiiivsrii. tlafi u ir im 
tnlsthi idenden Moment uiiht mit der Viiterstiit- 
'iiie^ Unsen r Mitmeiisthen rethnen kiinnen. Man 
liefi iiii> entu eiler lat\äihliiU in einer unaiif^ent h- 
nieii Siliiatiini allein, oder man hat unsere Interes- 
sen niiht ueniinend lertreten. uns niiiit aus der 
l'iit\iite nehiflfen oder ist ^ar im letzten Aufienhliik 
zur f^egueiuihi u fartei nhernen eihselt. Das alles 
I erstehen uir unter ..im Stiih tielas\en", fa leir 
reru t'nilen diese t\eden'>art \o}iar iioih im erwei- 
terten Sinne und s/iieihen daton, iliifi uns hin und 
wilder unser ('.eilitehtnis oder seihst der iiesiinde 
Mensihenierstanil ^iin Stiih" hissen kann. Pas- 
mit dem (lediiihtnis ist halb so si^ihiiini; rersaf^t 
aber der Ver-ttand, führt das früher oder später 
-um Selbsivorn urf . . . 

In der seil 1. .liinuar urltt-nilon Allficmoincn 
KaniilsutzunR der Stadt I,an|"cn sind die 
Pflichten drr Hi nut/cr des Kanalnct/.cs oin- 
deutifi umrissen Danadi müssen zum Beispiel 
Fuhrpark- und Tankstellrnbrtn iber ÖI-.Kett- 
und Sandabscheider in ihr Eniwasserungsnf-lz 
einbauen und von AlilaKerunRen mit Hilfe 
von Si+ilammabsauKunKen befreien 

Bei QroUbetneben richten sich die Auflagen 
für die Abwas.serboseitigunB nac-h der Pro- 
duktionsart. (lalvanischo netrieho und Ilärtc- 
reien haben dafür zu sort;en, daß keine Säu- 
ren, T^auRcn oder minerallsc+ie Salze in das 
Kanalnetz gelangen können, denn kupfer-, 
Chrom- oder zyanidhaltige Abwässer sind 
den Mikro-Ornanismen einer biologisrhen 
Kläranlage abträglich und können die Klär- 
anlage außer Di trieb setzen. Das dann erfor- 
derliche Neueinfahren der Kläranlage dauert 
etwa eine Woche und verursacht Kosten von 
rund TIMM) Mark für Strom, Lohnaufwand, 
Heizöl (da die Faulbaktericn vemiclitol wer- 
den), Kalk und C'hlor, Kisensulfat. Dabei sind 
eventuelle Gesundheitsstörungen des Klär- 
werkspersonals und Regreßansprüche aus den 
westliiti der Verbandskläranlage liegenden 
CJemeinden, durch deren c;emarkung das wäh- 
rend der Stöningszeit ungeklärte Wasser 
fließt, noch nicht erfaßt. Um diesen Gefahren 
vorzubeug*'n, sind für die erwähnten Betriebe 
Neulralisationsanlagen mit selbstschreibenden 
Wertangaben vorgcsdirieben, die von Fach- 
leuten kontrolliert werden können. 

Für Betriebe, die mit spanabhebenden Ma- 
schinen arbeiten, gilt die gleic+ie Auflage wie 
für Tankstellen, denn zum Kühlen un<l 
Schmieren werden Bohremulsionen verwendet. 
Beim F.inleiten in das Kanalnetz würde das In 
jedem häuslichen Abwasser enthaltene Kocli- 
salz diese Kmulsionen trennen und damit rei- 
nes 01 in die Kläranlage einbringen. Das Ein- 
bringen von öl in die Abwas.serreinigungs- 
anlagen ist schädlich, weil bei der biologischen 
Klarung durch das Kindringen von Sauerstoff 
das Abwas.ser in starke horizontale und verti- 
kale Bewegungen versetzt wird. Das öl kap- 
selt bei diesen Bewegungen die für die Ab- 
wa.sserreinigung notwendigen Mikro-Organis- 
mc*n ein. so daß diese keinen Sauerstciff mehr 
aufnehmen können. Die Mikroben und Bak- 
terien sterben dann schnell ab unil der Klär- 
prozeß bdi+it zusammen. 

Kineii Einleiter von Schadstoffen zu ermit- 

teln, ist leichter al.s diT .Außenstehende 
glaubt Bei ölen laßt sit+i das mei.st sdinn 
(lurch den Geruch, den man von Kanalschacht 
zu Kanalschacht verfolgen kann, feststellen. 
Wenn dieser Geru(+i nicht mehr auftritt, führt 
der Weg übt r die sog. Streic+ilinie (oberer 
Wasserspiele im Kanalnetz! zur Kinleitungs- 
stelle. Maschinen-. Motoren. Bfihr- oder Heiz- 
öle haben einen verschiedenen CJeruch. Bei 
(tiemi.schen Substanzen, die für die Klärung 
s<+iadhaft sind, wird erst ermittelt, um weiche 
Substanz es sit+i handelt. Dann i.st meist be- 
kannt, welche Betriebe solche Substanzen 
verwenden könnten, so daß örtliche Kontrol- 
len möglldi sind. 

Bisher wurden Schädiger der Verbandsklär- 
anlage nur zur Kostenerstattung herangezo- 
gen, darunter ein Groffbetrieb bereits meh- 
rere Male. Darüber hinaus besteht aber die 
Möglichkeit, Geldbu(.Vn zu verhängen oder in 
bi sonders sdiweren Fällen auch .strafrechtlich 
tätig zu werden. 

F.s wird sich jedoch nicht vermeiden la.s.sen, 
daß durch Unfälle orler auftretende Schäden 
an Neutralisalion.sanlagen hin und wieder 
sdiädliche Ableitungen in das Kanalnetz vor- 
kommen. Dann sollte aber die Verbandsklär- 
anlage unverzüglich verständigt werden (Po- 
lizeiiuf oder Tel. 721!il). Dort kann durch 
veränderte Schieberstellung das Abwasser in 
be.sondere Vorratsbecken eingeleitet und ver- 
dünnt, neutralisiert oder bei öl abgebunden 
(Bindemittel) werden. Kntsprechende Vorräte 
werden auf der Kläranlage stets vorgehalten. 
Auttenlem werden dann ("lesundheitsstörun- 
gen bei den im Kanalnetz arbeiteniien Mitar- 
beitern vermieden. Die hieraus entstehenden 
Kosten stehen in keinem Verhältnis zum Ri- 
siko und zu den Kosten, die bei Nichtbeach- 
tung anfallen können. Deshalb sollte in jedem 
durch die vorgenannten Beispiele erfaßten 
Betrieb die Rufnummer des Abwas.serverban- 
des auf der Unfall- oder Notruftabelle ver- 
zeichnet sein. 

Wer nahm die Zeitungen mit ? 
In der Nacht zum Freitag wurden vor dem 

Kiosk am l.utherplatz abgelegte Zeitschriften 
entwendet. Es handelt sich im einzelnen um 
„Schöner wohnen". Burda-Moden, Neue Mode, 
Pop und Petra. Wer kann Hinwei.se geben? 

Fahrzeugdiebe wieder sehr aktiv 

. . . Frau Margarete Hempel, Südliche Ring- 
■straße 225, zum «1.: Frau Margarete Tnstinsky, 
Südliche Ringstraße ITfi, zum 7!t.; Frau Ro- 
salie F.insii'del, Dorotheenstraße 2, zum 75.; 
Frau Anna (Irenz, Mittelweg !), zum Bl.; Herrn 
Johann Dudek, Straße der dtsch. Einheit 1, 
zum 77.; Frau Selma Dressler. We.stendstr. 2!), 
zum 83. und Herrn Willi Sander, Im lla.sen- 
■winkel 32, zum 79. Geburtstag am 8. Dezember. 
. . . Herrn Aloisius Stanetzek. Elbestraße 13, 
zum 81.: Frau Anna Bauer, Triftstraße 11, 
zum 75. und Herrn .Johann Emrich, Magde- 
burger Straße !t, zum iH. Geburtstag am 
!l. Dezember. 
. . . Frau Marie El. Quanz, Flachsbachstr. 14, 
zum 78. und Frau I.ui.se Nold, Wolfsgarten- 
straße 25. zum Hl). Cieburtstag am II). Dezem- 
ber. 

Die LZ wünscht den (Jeburtstagskindern 
weiterhin einen gesegneten Lebensabend. 

Meisterprüfung im Installateurhanduerk 
bestanden 

Vor der Handwerkskammer in Darmstadt 
bestand auch Harald Freiniuth. Wilhelmstr. 45, 
die Meisterprüfung im Installationsgewerbe. 
In unserem Bericht in Nr. itti der I.Z winde 
Herr Freimuth irrtümlich nicht erwähnt 

Jahrgangstreffen 
* Der .lulirgang l!)10/ll trifft sich (mit Ehe- 

gatten) am Donnerstag, dem !l. Dezember im 
„Weingold" zu einem gemütlichen Bei.sam- 
mensein. ,Ieder Alterskanierad oder -kame- 
radin wird gebeten, zu einer Nikolausbescho- 
rung ein kleines PäiJtchen mitzubringen. 

* Der .lahrgiuig l!tO()/Ü7 kommt morgen, 
Mittwoch, 8. Dezember, um 17 Uhr in der 
TV'-Turnhalle, .lahnplatz, zusammen. 

* Der .lahrgang 190I1.)I4 hat für morgen, 
Mittwoch, 8. Dezember um 15 Uhr zu einer 
Zusammenkvmft im „Deutschen Haus" einge- 
laden. 

Der Juhrgung 1B04/05 macht nochmals dar- 
auf aufmorksam, daß seine Zusammenkunft 
nicht — wie gewohnt — am Dienstag, sondern 
am Donnerstag, dem 9. Dezember, ab 15.30 Uhr 
im Siedlerheim stattfindet. 

< Der Juhrgang 1908/03 trifft sich am kom- 
menden Donnerstag um IS Uhr in den „Drei 
Eichen" in Dreieichenhain. 

Kurs „SofortmaBnahmen im Untallort" 
Seit gestern läuft in der Ludwig-Eik-Schulc 

wieder ein Kurs des Deutsdien Roten Kreuzes 
übtn' „SofortmaBnahmen am Unfallort". Dieser 
Kurs, der drei Doppelstunden umfaßt, beginnt 
jeweils um 20 Uhr. Es ist der letzte Kurs die- 
ser Art in diesem Jahr. Diese Lehrgänge dos 
DRK-Ortsvereins, die vor allem Führerschein- 
anwärter anspreiiien, werden im neuen Jahr 
ab 10. Januar fortgesetzt. 

Demke im {.andeaflüchtlingsiagsr 
Der Langener CDU-Landtagsabgeordnete 

Claus Demke wird gemeinsam mit seinem 
Landtugskollegen Pruskow am Freitag dem 
Landes-Flüditüngslager einen Informations- 
besuch abstatten. I.agerleiter Wilhelm Weiske 
wird den Gästen ausführlich die Aufgaben des 
Lajzers erläutern nnrl ihnen die versdiiedenen 
E'P" ""'"''inaen ;»elnen. 

Zum Wochenende häuften sich wieder die 
Fälle von Fabrzeugdiebstählen und Einbrü- 
chen. In der Nacht zum Freitag wurden voa 
einem in der Südlichen Ringstraße abgestellten 
Wagen die vier Hader mit Gürtelreifen 165 
SR 15 abmontiert. Auch die Radkappen und 
Railmutlern nahmen die Diebe mit. In der 
gleichen Nach! verschwanden aus einem Auto 
auf dem Parkplatz des Drcieich-Krankenhau- 
ses die Sitzfelle. An dem Wagen, einem Opel- 
Rekonl, waren keinerlei Spuren von Gewalt- 
anwendung festzustellen. Gleich vier Wagen 
wurden in der gleichen Nacht im überlinden 
aufgebrochen. In der Dresdener und Erfurter 
Straße waren die Ausstellfenster aufgedrückt 
und die Zündkabel bei zwei Wagen heraus- 
gerissen. Im Ginsterbusch wurde ein Täter 
beobachtet, als er sich an einem Opel-Rekord 
zu schaffen machte. Er wird wie folgt be- 
schrieben: Etwa 25 Jahre alt, 1,05 m groß, 
schlank, trug braunlichen Anzug. Möglidier- 
weise kann jemand nähere Angaben machen. 
Hinweise nimmt die Polizei entgegen. 

Ein Landwirt aus der Schafgasse war am 
Samstag wie vor den Kopf geschlagen, als er 
vor seinem Acker am Wormser Weg stand. Wo 
sonst Kartoffeln oder Getreide wachsen, häuf- 
ten sich Abfälle und Verpackungen. So arg 
halte er es sich nicht vorgestellt, als ihn am 
Abend zuvor ein Bekannter darauf aufmerk- 
sam machte, daß irgendjemand Unrat auf sei- 
nem Grundstück abgeladen hätte. 

Es handelt sidi bei dem Müll nicht um Ab- 
fälle aus einem Haushalt. Neben Margarine- 
dosen, Gläsern, Flaschen und Kartons war 
auch eine große Anzahl jener Plastik- und 
Stanniolbehältni.s.se dabei, wie sie von Groß- 
küchen zur Belieferung von Betrieben be- 
nutzt werden. Die Vermutung liegt nahe, daß 
ein Betrieb, der Kantinenes.sen erhält, .sein 
Müllproblem auf diese Art gelöst hat. Reifen- 
spuren in der Erde weisen darauf hin, daß ein 
Lastwagen das Zeug dorthin gebrac+it hat. 

Während sich andere I.eute darum bemühen, 
die Gemarkung sauber zu halten — Umwelt- 
schutz ist keine Modesache, sondern eine ernst 
zu nehmende ^Existenzfrage für die Mensdi- 
heit — macht es sich ein rücksichtloser Zeit- 
genosse leicht. Er wirft seinen Unrat auf an- 
derer Leute Eigentum und denkt, irgendwer 
wild es schon beseitigen. Wenn jeder so den- 
ken würde, wäre die Zeit nicht allzu fern, daß 
wir im Müll und Dreck ersticken. 

Man kann heute schon sagen, daß es für 
den Übeltäter der teuerste Müll werden wird, 
den er je abgeladen hat, falls man ihn er- 
wischt. 

Fahrerflucht nutzte nichts 
Am Mittwoch gegen Mitternacht übersah ein 

Kraftfahrer offensichtlich das Ende der Gar- 
tenstraße, überciuerte «lie Friedrichstraße und 
fuhr gegen eine Einfricidigungsmauer. An ihr 
entstand Schaden in Höhe von etwa 100 Mark. 
Wie ein Zeuge der I^Iizei mitteilte, habe der 
B'ahrer, ein junger Mann, die Beleuditung 
seines Fahrzeugs ausgesdialtet und sei weiter- 
gefahren, Allerdiiigs war er nidit sdinell ge- 
nug mit dem Verdunkeln, denn das Kentuci- 
chen konnte der Polizei genannt werden, die 
den Fahrzeughalter ermittelte. 

In der Nacht zum Samstag wurde in der 
Südlichen Hingstraße ein Moped der Marke 
„Kex" mit dem Versicherung.szeichen 786 RUH 
entwendet, und am Samstagvormittag ver- 
schwand von einem Fahrrad aus dem Fahr- 
radständer des Dreieich-Gymnasiums die 
Blinklichtanlage. 

Wie erst jetzt bekannt wurde, verschwan- 
den aus einem öpel Kadett auf dem Parkplatz 
des Dreieich-Krankenhau.ses in der Nacht zum 
29. November ein Kofferradio „Schaub-Lorenz", 
eine leere Aktentasche sowie eine Plastiktüte 
mit Lebensmitteln. Der Gesamtschaden belief 
sich auf etwa 400 Mark. Das Ausstellfenster 
des Wagens war aufgebrochen worden. 

Am Donnerstag vermißte ein Bewohner der 
Danziger Straße seinen Wagen. Er wurde am 
gleidien Morgen an anderen Straßenende auf- 
gefunden. Der linke Türgriff war mit Gewalt 
herausgebrochen worden, das Lenkradschloß 
war aufgebrochen und .sämtliche Kabel unter 
dem Armaturenbrett herausgerissen. Entwen- 
det wurde aus dem Fahrzeug nichts. 

Auf einer Fläche von über 1000 qm lag 
der l'nrut verstreut. 

Weihnachtliche Musik 
Trotz der Unruhe und Geschäftigkeit der 

Adventszeit sollte den Menschen Gelegenheit 
gegeben werden, sich in stillen Stunden recht 
auf die Weihn.icht vor/uberj-iten. Eine .solche 
Stunde der Ruhe und Vorbereitung kann auch 
das stille Hinhören bei Musik .sein. Trotz des 
grofien und reichhaltigen Angebotes an weih- 
nachtlichem Lied- und Musiziergut — senti- 
mentalen Geschmacks und wertvoller echter 
Musik — ist das unmittelbare Erleben oder 
.sogar Mittun bei einem .Musizieren eine rechte 
Vorbereitung. 

Dazu will eine geistliche Musik am Sonn- 
tag, dem 12. Dezember um 17 Uhr in der 
Martin-Luther-Kirche verhelfen. Der Kirchen- 
chor, Gesangs- und Instrumentalsoli.sten sowie 
der Inslrumentalkreis .sind die Gestalter. Pro- 
gramme zum Unkostenbeitrag von zwei Mark 
sind an der Abendkas.se zu erhalten. 

Die Ausführenden sind Leonore Kratz (So- 
pran), Elisabeth Schubert (Sopran), Gertrud 
Braun-Sehring (Alt), Eberhard Seeliger (Te- 
nor), ,lürgen Blume (Orgel und Baß), Hilde- 
gard Stockmann, Edelgard Best, Heinz Berck 
(Violinen), Christine und Gerlinde Kaiisch 
(Blockflolen), Hans-Dietrich von Pilgrim 
(Cello), Alfred Sapper (Kontrabaß), Regine 
Mohr (Cembalo), der Martin-Luther-Kirchen- 
chor unil der In.strumentalkreis. Die Leitung 
hat Adolf Kollbacher. 

\ 
Am Samstag; 

Weihnachtsfeier des „Frohsinn" 
Zu i iner Weihnachtsfeier mit Tanz und bun- 

ter Unterhaltung lädt der Gesangverein „Froh- 
sinn" seme Mitglieder und Freunde am kom- 
menden Samstag, dem 11. Dezember, um 
20 Uhr in den Saal des Lämmchen ein. Diese 
Weihnachtsveranstaltungen erfreuen sidi 
schon seit Jahren großer Beliebtheil bei den 
Anhängern des Vereins. Geben sie doch gerade 
den älteren Jahrgängen und dem „^ttel- 
alter" Gelegenheit, nach Herzenslust das 
Tanzbein zu schwingen. Deshalb aber kommt 
die Jugend auch nicht zu kurz. Die Kapello 
stellt sich auf alle Bedürfnisse ein und es ist 
.schon immer gelungen, alle zufrieden zu stel* 
len. Dazu kommt ein Rahmenprogramm. daS 
auch die Tanzpausen zu einem schönen Vef 
gnügen worden läßt. Am kommenden Sonntag 
also, dein 11. Dezember. 

Flugplatz-Restaurant Egelsbach 
siehe Anzeigenteil in der Freitag-Ausgabe ! 

Sonderaktion „Nikolaus" 
Der .\bschleppdienst Dieter Fieres beteiligte 

sich am Nikolaustag an einer Sonderaktion 
„Nikolaus" des Verbandes der Bergungs- und 
Abschleppunternehmer Deutschlands e. V. 
Jeder Beteiligte verpflichtete sich, die Ab- 
schleppgebühr für eine J'ahrt an den Verband 
weiterzugeben. Der Verband will damit einen 
Beitrag für die „.Aktion Sorgenkind" leisten. 
Aus Langen erhielt er für diese Aktion neun- 
zig Mark als Spende. 

Alten-Nachmittag 
in der Martin-Luther-Gemeinde 

Die Martin-Luther-Gemeinde veranstaltet 
am Mittwoch von 15 bis 17 Uhr im Saal des 
Gemeindezentrums ihren Alten-Nachmittag, 
zu dem alle älteren Gemeindemitglieder herz- 
lich eingeladen sind. Die Frauenhilfe wird die 
Gäste mit Kaffee und Kuchen bewirten. 

Die Jugend der Pfarrgemeinde wird an 
Heiligabend um 16.30 und um 18 Uhr im Ge- 
meindesaal ein Krippenspiel aufführen. 

Aktion Glücksstern 
Der Gewerbeverein als Initiator der 

Aktion Glücksstern macht darauf auf- 
merksam, daß von den Glückssternlo.sen, 
die jetzt vor Weihnachten von vielen 
Geschäften an ihre Kunden ausgegeben 
werden, nur der kleine Abschnitt ab- 
gerissen werden darf. Er ist in Urnen 
einzuwerfen, die bei der Bezirksspar- 
kas.se, der Langener Volksbank und der 
Volksbank Dreieich aufgestellt sind. Der 
große Abschnitt muß bis zur Verlosung 
aufgehoben werden, da ein Gewinn nur 
bei Vorlage dieses Abschnittes ausge- 
zahlt werden kann. 

Die llandballabtrilung des Turnvereins hält 
am 10. Dezember um 20 Uhr in der Turnhalle 
ihre Jahreshauptversammlung ab. 

Einbruch in Betriebskantine 
In der Nacht zum Montag haben Unbekannt! 

einen schweren Einbruch in die Kantine der 
Kiesgrube Sehring verübt. Sie drangen mii 
einem Nachschlüssel in die Räume ein und 
benutzten in der Küche vorgefundenes Werk- 
zeug, um an die versdiiedenen Behälter her- 
anzukommen. Ein von den Tätern benutzter 
Schraubenzieher wurde am Tatort zurückge- 
lass. Die Einbrecher holten aus zwei Auto- 
maten das Bargeld heraus. Ferner wurden 
78 Flaschen französischen „Polignae"-Cognacs 
und 170 kleine Flaschen mit Doomkaat und 
Jägermeister sowie sechs Flaschen Likör und 
54 Kilogramm Eisbein gestohlen. Der Gesamt- 
schaden wird auf etwa 2500 Mark geschätzt. 
Die Kriminalpolizei bittet um Hinweise. 

Prellungen und Schürfwunden 
Am Freitag gegen 17.30 Uhr wurde eine 

ältere Frau beim Überciueren der Südlichen 
Ringstraße von einem aus der Walter-Rietig- 
Straße kommenden Pkw angefahren. Die .Frau 
erlitt Hautabschürfungen und Prellungen. 

Ein fünfjähriges Mädchen wurde am Sams- 
tag gegen Mittag in der Steubenstraße ange- 
fahren. Auch sie erlitt Schürfwunden und 
Prellungen. 

Ein rücksichtsloser Zeitgenosse 
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Verpflichtung zur politischen Arbeit Adventssynode im Dekanat Dreieich 

Cluh Voltaire logt den Rahmen seiner irukünfligen .Aufgaben fest 
Die Verpflichtung der Mitglieder zu einer 

politischen Mitarbeit ist Kernpunkt einer um- 
fangreichen Revision und Änderung der Sat- 
zung des Clubs Voltaire Langen, die jetzt ver- 
abschiedet wurde. Diese politische Arbeit kann 
sowohl theoretischer als auch praktischer Na- 
tur sein. 

Aufgrund der Erfahrungen im ersten Jahr 
des Club-Bestehens hatte eine Arbeitsgruppe 
in mehreren Sitzungen die Satzungsände- 
rungsentwürfe sowie ein allgemeines Konzept 
zur Neuordnung der Veranstaltungen vorge- 
legt. Zum Ausdruck sollte dabei kommen, daß 
sich der Club neben seiner Funktion als Kom- 
munikationszrntrum in erster Linie als poli- 
tische Gruppierung versteht. 

Der Nikolaus kommt 
Das war ein sdiöner zweiter Advent, nicht nur, 

was das Wetter anbelangt. Am Samstag herrschte 
reges Treiben in den Langener Geschäften - 
kein Wunder, so kurz nach dem Ersten. Die Ge- 
schäftsinhaber waren im großen und ganzen zu- 
frieden. wie man hörte und wie auch die zufrie- 
denen Mienen zeigten. Die Bevölkerung sah sich 
um, wo man am besten und am preiswertesten 
kauft: Das ist ihr gutes Recht, und gewährleistet, 
daß das Angebot leistungsfähig wird. Interessant 
war auch, daß die Kinder schon recht einkaufs- 
bewußt sind und genau wissen, wo für sie ein 
zusätzlicher Vorteil herausspringt. Sie führen die 
Erwachsenen genau dorthin, wo sie ein kleines 
Werbegeschenk oder ein Freilos erhaschen kön- 
nen. 

Abends zog Meister Durbridge das Gros der 
Leute in seinen Bann oder zumindestens vor die 
Mattscheibe. Entweder ist man krimi-geschulter 
geworden oder die Stücke haben an Spannung 
verloren. Es wurde längst nicht mehr soviel gerät- 
selt, wer wohl der Mörder sei, wie beispiels- 
weise beim Halstuch vor einigen Jahren. 

Weit mehr Spannung herrschte am Sonntag 
bei vielen Kindern; der Nikolaus kommt. Wenn 
auch die Emanzipation in die Kreise der Kleinen 
schon weit vorgedrungen ist und ein Fernseh- 
verbot weit wirkungsvoller Ist als die Drohung 
mit der Rute, so gibt es doch genügend Gründe, 
an den Nikolaus zu glauben. Denn der Gute 
bringt ja schöne Geschenke, die heutzutage nicht 
mehr aus Äpfeln und Nüssen, sondern teilweise 
schon aus recht aufwendigem Spielzeug beste- 
hen.Das ist ein Zeichen der Zeit. Keiner will hin- 
ter dem anderen zurückstehen, auch wenn es 
Löcher in die Kasse reißt. „Mein Kind soll es 
einmal besser haben", sagt man - und nimmt 
Ihm dabei durch überschwengliche Geschenke 
den Sinn für das Maßvolle. Ob das die wahre 
Liebe Ist? 

Diese politische Arbeit kann sich auf Ar- 
beitsgruppen, auf die Mitarbeit im Rat oder 
in einer sonstigen, vom Plenum bestimmten 
Funktion erstrecken. Die Satzung gibt die 
Möglichkeit, Mitglieder, die die.ser Verpflich- 
tung nicht nachkommen, mit Dreivlertel- 
Mehrheit auszuschließen. 

Auch in Zukunft soll der Club Voltaire 
Lange)i generell samstags für joden offen sein, 
jedoch sollten auch Veranstaltungen staUfin- 
den, die dem Publikum die Möglichkeit zu 
kritischem Mitwirken bieten. Freitags soll 
weiter der Film im Vordergrund stehen. Hier 
sind Überlegungen in Gang, ein Clubkino zu 
installieren, das sich von seiner Aufgabe her 
an das Frankfurter Kommunale Kino anleh- 
nen würde. Besondere Schwierigkeiten er- 
geben sich jedoch aus dem begrenzten Platz 
im Club Voltnire. 

Auch die Diskussionen sollen fortgeführt 
werden, jedoch durch Arbeitsgruppen vorbe- 
reitet, die das jeweilige Thema erarbeiten, 
bevor es zum Gespräch mit dem „Prominen- 
ten" oder Referenten kommt. 

Anfang kommenden Jahres sollen Angebot 
sowie Arbeitsweise der bestehenden Arbeits- 
und Projektgruppen erheblich intensiviert 
werden. "h 

Neue Ratsmitglicder im CV 
In Ergänzungswaliien, die durch das Aus- 

scheiden zweier Mitglieder des Rats des C'lub 
Voltaire Langen erforderlich wurden, wählte 
die Mitgliederversammlung Wolfgang Jahnke 
und Klaus .Mlmanritter zu neuen Mitgliedern 
des neunköpfigen CV-Gremiums. nh 

Die IV. Dekanatssynode Dreieich der Evang. 
Kirche in Hes.sen und Nassau hat am 1. De- 
zember in T.angen getagt. Mit Mehrheit wurde 
der vertretimgsweise die Geschäfte führende 
Hans Fladung aus Sprendlingen zum Vorsit- 
zenden gewählt; freilich endet seine Amtszeit 
bereits 1073 mit dem Ablauf der Synodal- 
periode. Fast ein.stimmig wählte dann die 
Synode zum stellvertretenden Vorsitzenden 
erstmals eine Frau; Ilse v. Baum, ebenfalls 
aus Sprendlingen. Schließlich fiel die Wahl 
zum Dekan-Stellvertreter auf Pfarrer Ehren- 
forth aus Neu-Isenburg. Damit Ist der De- 
kanat.ssynodalvorstand wieder komplett. 

Haupt gegenstand der Tagung war die Dis- 
kussion vornelimlich eines vom Theologischen 
Ausschuß der Kirchensynode erarbeiteten 

Andere Völker, andere Sitten 
Zehn Minuten vor Mitternacht ist nicht der 

riditige Zeitpunkt für einen Hausmeister, um 
die Sauberkeit seiner Mieter zu prüfen. So 
dachten sicher die ausländischen Bewohner 
eines Hauses in der Frankfurter Straße, als 
ihr aus Hausmeister fungierender Landsmann 
zu dieser Stunde eine der Wohnungen betrat 
und die Wa.sserspülung solange betätigte, bis 
es eine Überschwemmung gab. Nach Aussage 
des Mieters, der Anzeige erstattete, habe er 
auch Kleidung.sstücke aus dem Zimmer gewor- 
fen und versucht, die Wäsihe des Besitzers zu 
zerreißen. Da dieser keineswegs mit der 
Handlungsweise seines ungebetenen Besuchers 
einverstanden war, kam es schließlich zu Tät- 
lichkeiten. Es wurde erst Waffenstillstand ge- 
schlossen, als <lie Polizei auf tier Bildfläche 
erschien und die Streitenden zur Ordnung rief. 

Auch nachts mit dem Martinshorn 
Magistrat bcsdiiiftigte sieh mit IJesehwerden aus der Bürgerschaft 

In der letzten Zeit haben sich Bewohner 
der Stadt darüber beschwert, daß bei den 
nächtlichen Einsätzen der Feuerwehr neben 
dem Blaulicht auch das Martinshorn in Tätig- 
keit gesetzt wurde. Bürger, die dadurch aus 
dem Nachtschlaf gerissen wurden, vertreten 
die Meinung, daß derartige „Ruhestörungen" 
nicht zu sein brauchten, zumal die Straßen 
leer vmd übersichtlich seien. 

Damit hat sich nun der Magistrat befaßt. Er 
kam im Einvernehmen mit der Freiwilligen 
Feuerwehr zu folgender Erkenntnis; Feuer- 
wehren genießen Sonderrechte im Sinne dos 
§ 35 der Straßenverkehrsordung. Sie sind da- 
nach von den Vorschriften der StVO befreit, 
soweit das zur Erfüllung hoheitlicher Aufga- 
ben dringend geboten ist. Nach der Verwal- 
tungsvorschrift zu § 35 zur Straßenverkehrs- 
ordnung soll die Inanspruchnahme von Son- 
derrechten durch blaues Blinklicht zusammen 
mit dem Einsalzhorn angezeigt werden. 

Gewiß ist es nicht angenehm, wenn die Be- 
wohner zur späten Nachtzeit durch das Ein- 
satzhorn aus dem Schlaf gerissen werden und 
vielleicht am nädisten Morgen dann müde 
zur Arbeit gehen. Andererseits sollte sich un- 
sere Bürgerschaft aber auch einmal iii die 
Lage der Feuerwehr versetzen, deren Männer 
ihren Dienst freiwillig versehen und die nicht 
nur ebenfalls aus dem Schlaf gerissen wer- 

den, sondern auch noch zu einem Ein.satz 
fahren müssen. Gerade in den .späten Nadit- 
stundcn bestehen selb.st bei übersichtlichen 
Straßen erhebliche Gefahren in.sofern, als 
Verkehrsteilnehmer gerade wegen dieser 
Nachtzeit auf dem Standpunkt stehen, daß auf 
den Straßen um diese Zeit „ja doch nichts 
los ist" und aus die.sem Grunde manche Ver- 
kehrsvor.schrift, in.sbesondere die Vorfahrts- 
regelung, nicht so ernst nehmen werden wie am 
Tage. Damit die Männer der Wehr und vor 
allem die Fahrer der Einsatzwagen jegliches 
Gefahrenrisiko ausschließen, bleibt ihnen gar 
nichts anderes übrig, als an Straßeneinmün- 
dungen und Kreuzungen das Einsatzhorn zu 
betätigen. Das Blaulicht allein genügt nicht, 
weil sehr schnell aus einer Seitenstraße ein 
Verkehrsteilnehmer herauskommen kann und 
die Feuerwehrfahrzeuge zu spät bemerkt. 
Überdies kommt es öfters vor, daß wegen der 
Dringlichkeit des Einsatzes schneller gefahren 
werden muß, als das in geschlossenen Ort- 
schaften zulässig ist, wodurch sich die Ge- 
fahrensituation auch vergrößert. 

Unter diesen Umständen wird die Bevöl- 
kerung um Verständnis dafür gebeten, daß 
die Betätigung des Signalhorns keine Will- 
kür, sondern eine Notwendigkeit im Interesse 
der Sicherheit der Feuerwehr und der anderen 
Verkehrsteilnehmer ist." 

»Ein Mann der ersten Stunde« 
Festgottesdienst und Gratulationen zum Jubiläum von Pfarrer Dr. Kratz 

Das Jubiläum von Pfarrer Dr. Kratz, der 
seit zweieinhalb Jahrzehnten in unserer Stadt 
als katholischer Seelsorger wirkt, fand am 
Sonntag in einem Festgottesdienst und in 
einem Empfang besondere Würdigung. Ver- 
treter des kirchlichen und politischen Lebens 
würdigten die Persönlichkeit des Priesters und 
Mitbürgers Dr. Kratz. Der Festgottesdienst in 
der Alberlus-Magnus-Kirche war überfüllt. 

Während des Gottesdienstes hatten der 
Kirchenstiftungsrat und der neue Pfarrge- 
meinderat bereits die Verdienste ihres Seel- 
sorgers dargelegt. Hans Block. Sprecher des 
Kirchenchores, begann die Gratulationscour 
Im Gemeindehaus-Saal. Er schilderte, daß 
Pfarrer Dr. Kratz keinen Achtstundentag 
kenne. Immer sei er, wenn nötig, unterwegs, 
um Trost und Hilfe zu spenden. Als Dank für 
sein unermüdliches uneigennütziges Wirken 
überreichte der Kirchenchor ein Tonband mit 
Aufnahmen von einem Konzert, das in der 
Pfarrkirche stattgefunden hat. die unter Lei- 
tung von Pfarrer Dr. Kratz erbaut worden 
war. 

Der Sprecher der Kolpingfamilie überreichte 
ebenfalls ein Geschenk. Herzliche Grüße ent- 
bot der Seelsorger der Liebfrauen-Gemeinde 

Langen-Ost, in dessen Kirche an der Frank- 
furter Straße die Urzelle der katholischen 
Gemeinde Langen zu sehen ist. Dort hatte vor 
25 Jahren auch Pfarrer Dr. Kratz seine Tätig- 
keit in Langen begonnen. Er bat seinen Amts- 
bruder. in der Liebfrauenkirche zur Erinne- 
rung an diese Zeit einen Gottesdienst zu 
halten. 

Die außerordentlich gute Zusammenarbeit 
mit der evangelischen Kirche in Langen im 
Rahmen der Ökumene hob Pfarrer Otto Lau- 
ber, der Sprecher der evangelischen Christen 
Langens, hervor. Bürgermeister Hans Krei- 
ling erinnerte daran, daß Pfarrer Dr. Kratz 
ein „Mann der ersten Stunde" nach dem Krieg 
war. Die Treue zu seiner Gemeinde in den 
25 Jahren sei zugleich auch mit der Treue zu 
dieser Stadt verbunden, stellte der Bürgere- 
meister fest. Die Jüngeren unter den Einwoh- 
nern könnten heute kaum ermessen, welche 
schwierigen Aufgaben seinerzeit alle in der 
seelischen und sozialen Betreuung der Mit- 
bürger zu lösen hatten. „Sie und wir sind alle 
Im Dienste an unseren Bürgern tätig, seelisch 
auf der einen und materiell auf der anderen 
Seite." Es sei nicht immer leicht, den Menschen 
zu dienen ,die in unserer Zeit des Materiellen 

oft nur an sich dächten. Im Namen der Stadt 
überreidite der Bürgermeister Dr. Kratz einen 
Kupferstich aus der Langener Altstadt als 
„sichtbares Zeichen des Dankes und der Aner- 
kennung für die gute Zusammenarbeit" 

Für die Ludwig-Erk-Schule sprach Kon- 
rektor Georg Pfannemüller. Pfarrer Dr. Kratz 
sei nicht nur ein guter Kollege als Religions- 
lehrer, sondern ihm persönlich in schwerer Zeit 
auch ein Freund und Helfer gewesen, bei dem 
man sich stets Rat holen konnte. 

Der Jubilar Dr. Kratz meinte, es falle dem 
schwer zu antworten, dem man in solch einer 
Feierstunde vieles sage, was garnicht so ohne 
weiteres überprüft werden könne. Er habe 
seine Aufgabe aus seiner tiefen religiösen 
Verpflichtung heraus gesehen und stets da- 
nach gehandelt. Dabei gehe es ihm nicht um 
den Dank, sondern ausschließlich um die in- 
nere Aufgabe. 

Dekan Klein aus Neu-Isenburg überbrachte 
im Namen des gesamten katholi.schen Deka- 
nates Offenbach-West herzliche Glückwünsche. 
Die meisten Pfarrer im Dekanat seien jünger 
als Dr. Kratz. Man habe sich dennoch meist 
sehr gut miteinander verstanden. Ein ausglei- 
chendes Wort des Älteren bei kleinen Gegen- 
sätzlichkeiten habe immer wieder seine Wir- 
kung gehabt. Auch dafür sei Dank zu sagen. 

Den offiziellen Wünschen schlössen sidi 
viele andere Gratulanten an. 

Entwurfs zur Frage, „ob die Unversetzbarkclt 
des Pfarrers noch zeitgemäß" sei. Es ist be- 
greiflich, daß die Frage weithin als Ange- 
legenheit einzig des Pfarrerberufstandes an- 
ge.sehen wird. Dabei spiegelt .sicli hier eigent- 
lich ein Frage, die sehr bedeutsam in ihien 
A.spekten und ihrer Beantwortung für das 
Selbstverständnis und die Lebendigkeit der 
Gemeinde ist. Das kam im einführenden He- 
ferat des Ausschußvorilzenden .selbst, des De- 
kans 1. R. Seesemann, geradezu erregend zum 
Ausdruck. Es wurde festgestellt, daß ge- 
setzliche H<'gclungen noch ziemlich weitab 
sind; umso notwendiger ist die eingehende 
Disku.ssion und die begründete .SlelluTignahme 
zu den Vorschlägen für gewisse Neuordniin- 
gen des Pfarramts. MKW 

Theaterring Langen 

„Hans im Glück und die KUuber" — 
MSrchenveranstaltimg naeh den CJrbriidern 

Grimm 
Der Theaterring Langen weist noch einmal 

darauf hin, daß am kommenden Samstag, dorn 
11. Dezember 1971, das Tournee-Theater 
Mittelrhein mit dem Märchenspiel „Hans im 
Glück und die Räuber" in Langen gastieren 
wird. Die Veranstaltung findet um 15 Uhr im 
großen Saal der TV-Turnhalle, Friedrich- 
Ludwig-Jahn-Platz, statt. 

Dank der ganz auf das kindliche Wesen 
ausgerichteten Inszenierung und der mitrei- 
ßenden Darstellung des Hans werden die Kin. 
der eine Stunde voller Spannung erleben. Man 
muß nicht unbedingt stillsitzen, im Gegenteil: 
man darf mitsingen, rufen, dem Hans Ant- 
wort geben auf die vielen Fragen, die er sei- 
nem Publikum stellt. 

Dank beträchtlicher finanzieller Zuschüsse 
der Stadt Langen konnte erreicht werden, 
einen einheitlichen Eintrittspreis von 2.50 DM 
pro Karte festzusetzen. Dieser Eintrittspreis 
■iilt sowohl für Kinder imd .Tugendliche als 
auch für die an der Veranstaltung interessier- 
ten Erwachsenen. 

Eintrittskarten sind im Vorverkauf bei dei 
Stadtverwaltung Langen, Rathaus, Zimmer n, 
Telefon 2 20 01 / App. 221; Herrn Georg Nie- 
der, Langen, Westendstraße 43, Telefon 2 16 114; 
Herrn Erich Hamann, Langen, Darmstädler 
Straße 61, Telefon 2 18 29 und Buchhandlung 
Politzer, Langen, Bahnstraße 112, erhältlich. 

Hier tpriolit die 

Volkshochschule 

Die Volkshochschule der Stadt Langen weist 
nochmals darauf hin, daß in dieser Woche am 
Dienstag, dem 7. Dezember, und am Donners» 
tag, dem 9. Dezember, zwei Veranstaltungen 
stattfinden, die sicherlich die Aufmerksamkeit 
der Bevölkerung finden werden. 

„Bangkok — Venedig des Ostens" heißt ein 
Diavortrag von Günter Desch in der Reiho 
„Blick in fremde Länder", die am 23. Noverti« 
ber mit dem Vortrag über „Irland Di6 
grüne Insel" ihren Anfang fand. 

Der Vortrag soll den Besuchern Gelegenheit 
geben, anhand des Stadtbildes Bangkoks T^e- 
bensweisen und Lebensräume kennenzuler^ 
nen. Er findet am Dienstag (7. Dez.l um 20 Uh# 
im Musikpavillon der Dreieich-Schule. Gym+ 
nasium, in Langen, Goethestraße 6, .statt. De» 
Eintritt ist frei. 

Am Donnerstag, dem 9. Dezember, um 
20 Uhr im Saal der Martin-Luther-Gemeindö 
Im Oberlinden, Berliner Allee 31, spricht Karl* 
hans Müller, Pressechef der Flughafen Frank« 
furt-Main AG in der Vortragsreihe „Der Welt'« 
flughafen rüstet sich für die Zukunft" in einertl 
Diavortrag über „Die Jumbo-Jets und andere 
Großraumflugzeuge". Insbesondere werd^ 
behandelt: Konstruktion, Bau und Emsatz def 
Jumbo-Jets und anderer Großraumflugzeug« 
(C-5 A, DC-10, L 1011). Auch zu diesem Vor- 
trag ist der Eintritt frei. 

Am nächsten Dienstag, dem 14. Dezembe^ 
geht es schon weiter mit der Reihe „Blick irl 
fremde Länder". 

„Nepal — Götter, Tempel, Feste" heißt ei« 
Diavortrag des akademischen Malers .loachinft, 
Wermann um 20 Uhr im Musikpavillon ded 
Dreieich-Gymnasiums. Herr Wermann wird ut 
seinem Vortrag insbesondere einen verna^ 
lässigten Sektor unseres Welt-^erstehens b^ 
handeln. „Im Zeitalter der Raumfahrt . sö 
meint er, „sollten wir zunächst einmal nacM 
holen, wenigstens global denken zu lernei^ 
Außerdem haben wir immer noch ni^t unser« 
germanische Agressivität uberwunden, son*, 
dem diese nur in wirtschaftliche und kommerj, 
zielle Bereiche verdrängt. Asien 
lernen bedeutet aber auch, Gebiete unserer 
eigenen Seele wiederzuentdecken. 

In diesen Tagen steht wieder 
indische Subkontinent im Mittelpunkt de? 
Weltinteresses. Für uns a4 
Probleme wirtschaftlicher und 
immer nur aus unserer Sicht sehen, ist es seh^ 
schwierig, die gesellschaftlichen und 
Hintergründe ,die in diesem uralten Kultur^ 
gebiet wirksam sind, zu verstehen. Der akaj 
demische Maler Joachim '^ei-mann. seit 196? 
in Langen wohnhaft, verbrachte die Jahre 
1958 _ 1963 in Indien und Nepal, wo 
Privatmann umherzog und ganz Z 
heimischen Bevölkerung lebte, 
hielt er sich in einem t'belanschen Kloster au , 
Es war ihm hierdurdi möglich, sich ^''^1_ 
slver mit der Kultur jener Lander i^nd dem 
täglidien Leben der Bevölkerung veitraut ^ 
machen als Europäer, deren .^ten 
größere Städte bindet, oder die als Touiisten 
das Land in kurzer Zeit kaum tiefer kenn^ 
lernen können. Er wollte als Kun.stler 
bensbereiche in ihrer Ganzheit ^e''stehcn. 

Der Eintritt auch zu dieser Veranstaltung 
Ist frei. Im Mittelpunkt vieler Ehrungen und Glück«ünsche stand Pfjrrer Dr. Kratz ('«T;t(en), der 25 Jahre in Langen als SecKorßer wir',. LZ-Bild 



N 

I, A N G E N F. R 7. F I T II N n Dicnstaf?, dpn 7. nc/.cinbcr I«71 Nr. fl7 "*      ' ^ ' * 

Vier anf einer Banl;; 
KriiuimilBCMhiihlc von Ilolnuith UunRO 

Schön sein war noch nie so leicht: 

Die Zweitfrisur, die zaubern kann! 

„Ich vertrat dnmnls Kommissar Nielsen, der 
auf cint'i K'Hiiou'n/ in Kopenhagen war , 
s;i5te rhilipp Wiinsii. „Vor mir .m Pollzeihüro 
iiilSen vier weilJhnnriRC Herren, BadeRäste un- 
Si res Kurortes, die ich zu mir Rebcten h:itte. 
I'iikwiiihter hatten sie In den letzten T^ixen 
fi iIimoiKens um fünf auf Bänken schl: i'nd 
Bü.'i trofTen, zu einer Zeit also, d« nmniale 
r. K<r, vor allem, wenn sie ruhe- und kur- 
b. ilürfllK sind, noch im Bett liegen, und alle 
Wilsen die gleichen Symptome auf: Sie stan- 
den unter Alkoholeinfluß, ansctielnend waren 
Buch Drogen Im Spiel, Sie konnten sidi, nach- 
dem sie das Bewußtsein wiedererlangt hatten, 
an nichts erinnern, weder, wo sie gezecht hat- 
ten, noch wie sie in diese seltsame I-age ge- 
raten waren. Allen aber fehlten Brieftaschen, 
Ci'ldbör.sen, Armbanduhren und Ringe, so daß 
ganz offenbar Raub vorlag. 

Ich befragte )edcn einzelnen der biederen 
M.inner. Ohne Erfolg. Idi studierte ihre 
Physiognomien, ließ mir eine Liste der Gast- 
ittttten des kleinen Kurortes anfertigen, macn- 
it Stippvisiten, doch kein Wirt, keine Bedie- 
nung konnte mir mit einem Hinweis helfen 
fcugegeben - Idi war noch ein rechter Anfän- 
ger und besaß nicht die Erfahrung meines 
Verehrten Chefs. So lief Ich ziemlich ratlos im 
Kurpark umher, spähte nach Leuten mit auf- 
falUndem Oehabe, schlich abends durch die 

mcm CJisicht und si'tzte eine dunkle Brill« 
auf In den niichsten Tagen gmg idi am Stodc 
umher, ruhte auf Blinken und führte leise 
Selbstge.npriiche. Idi inspizierte alle Lokale 
Ohni< (edes Ergebnis. Allmählich verlor Idi 
die lIofTnung, noch vor Rückkehr meine; 
Chefs zu einem Resultat zu kommen. 

An einem spliten Nachmittag ging idi am 
Caf^ Island vorbei. Drinnen spielte ein klei- 
nes Tanzorchester. Ich setzte midi an einen 
Tisch und bestellte Bier. Ich grübelte vor mich 
hin. So kommst du nicht weiter, dadite ich 
Ruf erfahrene Kollegen aus der Hauptstadt zu 
Hilfe oder warte ab, bis Kommissar Nielsen 
zurück ist! Auf ieden Fall hatte Ich midi schön 
blamiert. 

Als idi aufblickte, stand ein ftlterer Herr, 
weißhaarig und bieder, wie so viele hier, an 

Rangfolge 
Koni« Ludwig XV von Frankreich mußt« 

finoi Tages erfahren, daß durdi seine Ver- 
ichwondungssucht die Kassen soweit geleert 
Karen, daß selbst die Hofbeamten nicht mehr 
bezahlt werden konnten. Die Mitglieder der 
Kiinlglldien Oper In Paris richteten an den 
Hausminlater des Königs ein Bittgesuch, daß 
■ie künftig ihr Geld pünktlldier erhalten 
müßten, da sie sonst nicht in der Lage wä- 
ren, ihren Lebensunterhalt zu bestreiten und 
ihre finanziellen Verpfliditungen zu erfüllen 
„Meine Damen und Herren", antwortete d«r 
Minister, „wir wollen erst diejenigen bezah- 
len, die weinen, dann sollen dieipniRcn, die 
■Ingen, ihr Geld bekommen " 

Straßen, zog Fremde Ins Gesprädi, doch außer 
belanglosem Geschwätz kam nichts dabei her- 
aus 

Fast alle Bosiiclier eines Kurorte» gegen 
Rheumatismus, Arthritts und Beinleiden sind 
Sitere Leute. Auf den Parkwegen begegneten 
mir Damen und Herren zwischen sedizig und 
achtzig, weißhaarig, blond oder violett gefärbt, 
langsamen Schrittes und hinkend, mit oder 
iihne Stock. Ein Junger, gesunder Mann wie 

ch fiel auf. Wenn ich auf der Suche nach 
lern vermeintlichen Verbredier keinen Arg- 

yohn erregen wollte, mußte Idi midi dem 
Grot der Badegäste anpassen. Idi besorgte 
mir tlne graue Perüdte, srtimlnkte Falten In 

Landregen 
Die .sonst so stummen Fenslerbretter, 
Was klappern die beim Henenwelter? 
Ef giePl zum Lustverlieren. 
Mein Kragenknopf, der draußen liepf, 
Wird, tüenn man Ihn nicht wiederkririit, 
u'ohl demnächst oTi/diprrn 

Ist nuuiurtre aucli necense, 
Was toll das I.,ond mit »ouiel Nässe 
Ob's nur ein nlter Brauch ist? 
Wie dem auch sei, ich bleib' im Bnu 
Ifnd trink' mich «oll und bleibe blou, 
Bis es der Himmel auch i.'t. 

Werner Finck 

meinem Tisdi. ,lst es erlaubt?' fragte er. Ich 
madite eine Handbewegung, und er setzte sidi. 
,Langweilig, nidit wahr?' sagte er. ,DIcse Ba- 
dekur ermüdet. Haben Sie auch Ischias odei 
Arthritis? Das Beste sind noch die phantasie- 
vollen Namen der Krankhelten, die uns die 
Arzte zulegen.* Er lachte. ,Na Ja - immerhin' 
Hier im Island kann man sich wenigstens ein 
bißchen amüsieren' ,Amüsieren?' warf Idi ein 
,Ein blßdien tanzen, meine idi', erwiderte er 
.Der Arit hat os mir sogar angeraten, ja, ja 
Es macht die Glieder gelenkig und hier gibt 
ei nette Mädchen für die.se Therapie. Aber - 
ist es Ihnen hier nicht zu kühl? Was halten 
Sie von einem Gläschen Wein? Oder Pils im 
Silberbecher?' 

Er wirkte vertrauenerweckend und schien 
ein fröhlicher Plauderer zu sein. Er bestellte 
eine Flasche im Eiskübel. Der Wein taugte 
nichts, und als sie leer war, bestellte ich eine 
andere Flasdie. Dann tanzte er mit einem 
Mädchsn, das an der Bar stand. ,Versuchen 
Sle's audi!' sagte er, als er zurückkam. Ich 
wies auf meinen Stock, doch er lachte: ,Adi. 
Unsinn I Das Fräulein wird Sie schon in 
Sdiwung bringen.' 

Zu wenig Bier / Von Hans Riebau 

Zwei Brüder, ein Richter und ein Häuser- 
fnakler, ließen sich gemeinsam von Ihrem 
freund, dem Hamburger Architekten Maurer, 
n den Walddörfem ein Haus bauen. 

Bauen aber stört seit alters her die Freund- 
ichalt Der Makler beanstandete die Ziegel, 
^ea Mörtel und di« Balken, dem Richter gefiel 
Jfeder das Arbeltstempo nodi die Tatsache, 

bB dl« Leute Schutt auf den Rasen streuten, 
und als dai Richtfest gekommen war, da konn- 
ten sie selbst beim Umtrunk das Sticheln nicht 
lassen. 

Der MakUr lum Beispiel trank dem Archi- 

tekten zu und spradi: „Maurers Maurer 
mauern maue Mauern!" 

Der Architekt hob ernst sein Glas, trank 
dem Makler zu und sagte; „Makellose Makler 
mäkeln nlditl" 

Bevor nun aber der Riditer darUber nach- 
denken konnte, mit weldi heiterem Spruch er 
s»ine Vorredner übertrumpfen könnte, hatte 
Polier Knörsebeck festgestellt, daß das vom 
Rlditer gespendet« und geradezu lädierllch 
winzige Faß Biar bereits ausgetrunken war. 
Er hob das leere Glas, schwenkte es durch die 
Luft und rief: „Richtige Riditer riditen Ridit- 
feste rlditig!" 

Sie erhalten diese Perücken in allen Quelle- 
Warenhäusern oder auf dem Versandw^ 
direkt von Quelle International, 8510 Fürth/Bay 
(Bitte Bestell-Nummer angeben 1) 

Wie man sich^s abgewölint 
Von Ephraim Kishon 

„F.ntschuldigen Sie bitte - haben Sie viel- 
leicht eine Zigarette?" 

„Leider. Idi raudie niiht mehr. Seit idi diese 
alarmierenden Berichte In der Zeitung ge- 
lesen habe ..." 

„Auch ich hal>e sie gelesen. Aber ich hab's 
überwunden." 

„Wie ist Ihnen das geglückt?" 
„Willenskraft, nidits weiter. Am Anfang 

glaubte Ich es nicht ertragen zu können. Es ist 
ja keine Kleinigkeit, wenn man Tag für Tag 
lesen muß, daß man einem Lungenkrebs ent- 
gegensteuert oder Magengeschwüren und 
Hämoglobin und dergleichen. An dem Tag, an 
dem in der .Jerusalem Post' das Gutachten 
des amerikanischen Gesundheitsamtes über die 
.schädlidion Auswirkungen des Rauchens er- 
sdiicn, verfiel Ich In Panik. An die.sem Tag 
stand mein Entsdiluß fest. Ich hörte auf, Zei- 
tungen zu lesen." 

„Ein genialer Einfall!" 
„Warten Sie. So einfach ist das alles nicht. 

Eine Wociie lang stand ich es durch. Ich las 
nldit einmal die Überschriften, ich las keine 
Leitartikel und keine Sportberichte, nichts. 
Aber um die Mitte der zweiten Wodie hat's 
mich erwischt. Wenn ich jetzt nidit sofort eine 
Zeitung lese, dann, das fühlte Ich, brechen 
meine Nerven zusammrn. Man kann sidi ja 
nicht vollkommen von der Umwelt isolieren, 
nidit wahr. Idi wurde schwach. Ich ging lu 
meinen Nachbarn und borgte mir die gestrige 
Zettung aus. Ich habe sie von der ersten bis 
zur letzten Seite gelesen. Was sage Ith: ge- 
lesen, Verschlungen! Die erste Zeitung nach 
mehr als einer Woche!" 

„Kann Ich mir gut vorstellen." 
„Gar nldits können Sie sich vorstellen. Aul 

der dritten Seite stand ein Artikel, der sich 
mit den jüngsten Forschungsergebnissen eines 
englischen Nikotin-Experten beschäftigte. Ein 
Keulenschlag! Dreißig Zigaretten im Tag, so 
hieß es dort, ziehen unweigerlich den Verlust 
der Männlichkeit nadi sich. Und ich rauche im 
Tag zwei Pädidien." 

„Hm. Dann allerdings ,.." 
„Es war mir klar, daß Ich Jetzt zu drasti- 

sdien Maßnahmen greifen müßte, um diesem 
Alpdrudt nldit völlig zum Opfer zu fallen. Die 
Zeltungslektür« einfach aufzugeben, genügt 

nicht. Man muß sidi, sagte ich mir, beherrsciien 
können. Man muß imstande sein, zu lesen, was 
man lesen will, und nidit zu lesen, was man 
nicht lesen will. 

Ein furditbarer Innerer Kampf begann. Am 
ersten Tag meines freiwilligen Entwöhnungs- 
prozpsses wußte Ich mir keinen anderen Rat, 
als di« Zeitung zu verbrennen. Sonst wäre ich 
der Versuchung erlegen, den Artikel einer an- 
erkannten medlzlnisdien Kapazität über das 
sogenannte .Raucherbein' zu lesen. Es war 
nidit leicht, glauben Sie mir. Aber nach einigen 
Tagen begann sich mein Zustand zu bessern. 
Iah las die polltischen Meldungen und den 
Leitartikel, überschlug rasdi die nädisten Sei- 
ten, und nahm erst wieder die Theater- und 

Ein Merkmal beUvulunaur Menschen besteht 
auch darin, daß sie an andere toeit gerinpere 
Forderungen stellen als an sich .■selbst. 

Mon kann nicht jedes Unrecht gut-, aber 
man kann jedes Recht schlechtmachen. 

Wenn di« Neugierde sich auf ernsthajt« 
Dinge richtet, donn darf man sil Wi,isens- 
drang nennen. 

Sportberichte zur Kenntnis. Auf diese Weis« 
ging es eine Zeitlang ganz gut. Bis eines 
Nachts der Teufel midi aufs neue versudite: 
Mein Blick fiel auf eine vom Weizmann-Insti- 
tut ausgearbeitete Statistik der Kreislaufstö- 
rungen mit tödlichem Ausgang bei Rauchern 
und Nichtrauchern, Die Lockung war fürchter- 
idi. Was hätte ich nicht alles drum gegeben, 

die Tabellen wenigstens zu überfliegen! Alier 
ich blieb stark. Ich biß meine Lippen blutig, 
stopfte mir ein Taschentuch in den Mund und 
blätterte weiter. Idi habe kein einziges Wort 
des Artikels an midi herangelassen, kein 
Wort und keine Ziffer " 

„Idi bewundere Sie aufrichtig." 
„Es war die Entscheidung. Jetzt kann mir 

nidits mehr geschehen. Wenn ich Jetzt einen 
Artikel dieser Art in der Zeitung sehe, glc 't 
mein Auge aditlos darüber hinweg. Es inter- 
essiert mich nicht mehr. Und glauben Sie mir: 
seither Hihle idi midi wie neui^eboren." 

Zweitfrisuren im 
Echthaar-Ciiarakter.., 

»Kanekalon« 
Mit abknöpfbarem Nackenteil 
• Fantastischer Sitz durch 
Stretch- IVIontur • Federleicht • 
Schnell und bequem um- 
frisierbar • Absolut wetterfest • 
Pflegeleicht (wasch- 
maschinenfest) • Wählen Sie 
unter diesen 10 wunder- 
schönen Farbtönen; 
hellblond Best.-Nr. 54016 
aschblond Best.-Nr. 54017 
dunkelblond Best.-Nr, 54018 
hellbraun Best.-Nr. 54020 
mittelbraun Best.-Nr. 54021 
mahagoni Best.-Nr. 54022 
Kastanie Best.-Nr. 54023 
dunkelbraun Best.-Nr. 54025 

, .-d,, . schwarzbraun Best.-Nr.54030 
iO ' J.'f / /gesträhnt Best-Nr. 54034 

Idi tanzte» inil Hini '• »n *■ ir m rriii 
gan/ Kul, wenn sie nnt .m iß Aufmtrk- 
samkcit schenkte, sondt-rn ul; i m- inc Si+iiii- 
ter hin meinom Tisdi«onosst n zublin/elte, Id. 
folgte ihrem Blidc. Dünn verhcuRlp ich mid. 
dnnkcnd und snKte; .KtnsihuUllKcn Sie bitte 
Mein Zustand - Sie vorstehen ...Aber nn- 
tüilii'h, erwiderte sie fürsomlii'h. .Als Kur- 
i?ast müssen Sie sidj schonen ' Sie heulcitet« 
mich nn dtn Tisch und bat meinen neuei 
Freund um einen weiteren T.mz. 

AI.- er zui uckkehrte, klopfte er mir iiuf die 
Schulter und setzte sich (gemütlich an meine 
Seite, ind"m er dns Glas nn sich 7oa .Sie tiin- 
ken Ja K<«r nicht? Ich habe einen Mordsdurst 
Also, dann - auf Ihr Si>c'ielles' Nehmen Sie 
einen tüchtigen Schluck'" 

Wir tranken, wobei er nnch aufmerksam 
ansah. Kr stellte das uelen le Hins klirrend auf 
die Tlschplnlte und le^te den Kopf zurück? 
Glei(h d;«rauf schlief er ein Idi hatte, wäh- 
rend er tnn/te, sein (llas mit dem meinen, in 

er vorher ein Pulver Reschüttet hatte. 
vertausdU. 

Geld, Uhren und Ringe der auf den Park- 
bänken ausRcsetzten Herren fanden sich in 
seinem Zimmer im ersten Stodt.** 

Der Nlkolauü war da 
Foto; Dr Wolff ^ Tnt>.: r 

: wÄreimhäuser ^^iipIIp EUROPAS 
Nächsten Samstag; Langer Wunschzettel-Samstag! U C I I C GRÖSSTES VERSAIMDHAUS 

INTERNATIONAL 

I, A N Cl K. N F. R 7. F I T II N C1 Dirn'staR, den 7. Divomtior IftVI 

Nr. in 

Unterhaltungsabend für ausländische Arbeitnehmer 

Vorlcl/.te Wüiiu« f.'.'ia im ' 
LniiRrner Hiilhiui? 'S lUi'.Sit/iing t.cr Kul 
kommlsMon statt. !"-■ wnr r,l«'U-l./''ili'5 'l'' 
»ucite Sltzunt dc-r K'.ilU.rk..mmisMon. ;u. de.' 
Vertreter d- r in I ■ nicn v.-.ihiitndiMi im l ti- 
disdion Arlifilnehmi' tr'iln;ihin''ii. ''-H' 
TaBi'.=iordnimBS|ninUt wnr bei dieser Sil7iini>, 
die neh.indUmr. v.,n Miißnnl.ni. n zur 
un- der in Imi-.i ii «ulmenden ;ui«l;it'il'srlr n 
Arbeitnehm. ■■ I im OMober 1071 h: ' o 
tnnn nusliinili-^'li<- Arl'i ili»'hmerver1ret'r zu 
einer .Sil7i.',« c!, r Kultiirl<..mmi.«-.i..n . nu'e- 
l.ndi-n- CtilKil Phirrrw. Su'llubi' ItincMi— 
(Indien), Vin.cM/, .Miilunno, (.iirtrnsti.-ine ^ 
(It.ilienl. /iVdtn f.iijii». Fli-.nln lh( n,tv:il.r f.7 
(.UiROsliiwien). .I<"^e (iiirri.i Unblo. 
sIi.tRc 3t (.Sniiiiien), Mr-bmet Ili/hnv, I ittlei- 
Slrnfle 15 (Türkei). 

Dis liisher n< führten C.e.spri.che zu vertiefen 
imii l<onkrete MuHnalmien zur IletreuunK und 
InteurleruiiK der iiusliindisdien Ariieitnehrner 
tu beraten, wiir das erklärte Ziel ilie.ser Sit- 
ruiiK Die urcilien I'roblemkreise. die .sich nus 
der ne.seh;ittii;unR vnn misliindisrhen Arbeit- 
iiehmem erReben. n.'imlieh wohnunR.smatiiKe 
Ver.sorKunK, KniRen der .Sehlde, BereitstelluriR 
von KinderRiirtenpliitzen, Spra.bs.hwieriRkei- 
ten, neruf.sausbildimR u, v, a, wird die btadt 
Langen wiihl nidit iillein lösen können Um 
aber diesen Menschen, oline deren Arbeits- 
kraft unsere Wirtschaft und viele Dienst- 
leistungsbetriebe nicht mehr uberleliensfahig 
vören, bescheidene Ililten zuteil werden zu 
lassen und sie von ihrem Standort als Außiji- 
Feiter un,serer Oesellschaft wegzuholen, nioch e 
tiian In Zusammennrlieit mit allen hierfiii- in 
rrage kommenden Stellen — Behörd^, Kir- 
chen, Vereinen u. a. — jeden möglichst un- 
bürokratischen Schritt tun, der zu diesem Ziel 
führt. In der Sitzung der Kulturkommission 
kam man überein, als Anfang zunächst einmal 
tinen Unterhaitungsabend zu veranstalten, 
^er Vorschlag, daß zur rrogrammgestaltung 

fiir ilic.icn UnterhaltiinRsnbend die in Langen 
V. itn tenen N:itinnnlitateii seltist lieitragi il 
■ .Ilten wurdi positiv aufgi nommen. Di'- Ver- 
1i, If r iler ausliuKll'-rhen Arbeitnehmer sagtrn 
711. Kolkloregr.ippen oder .-ihnlidie Dnrbieluii- 
ein aii.^zumaclien. die an dcT Veranstiillung 
(Uli; i als Si IbstdarstelUing der jeweiligen 
Nationalitäten in I'raue kommen kann. Mit 
Vcraii'^taltiingen dieser Art haben größere t.e- 
rnc Hillen (Offenbach. Maiinirg) s.lioii hi ~'e 
Krr.iliruiiRen gi macht. Man hi fft n.itiirllih 
auch in I.aiiKen auf ein gut« s Kiiio. Pie \ei 
iiPSiMltimg wild bei guter Vorbereitung und 
liurcbfiihning C.eli genheit bieten, euie große 
/:ihl der in I.angen wc hnenden ausländischen 
Artieitneliiner gezielt und zum gli'ichen 
pimkt anzu.spreihen. Als Termin für die \cr- 
anstalliing wurde ein /eitpunkt nach Osteni 
ÜI72 vorgesehen. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung wuniiMi 
von den Vertretern der Nationalltiiten nodi 
verschiedene Anregungen gegeiien, die nun 
einer weiteren ITntersuchung bedürfen: <tii' 
sportliche Betätigung in I.angener Kiiortver- 
einen; Stiftung eines städtischen I'okals, der 
unter den ausländischen Nationen in einer 
bestimmten Sjiortart au.sgcspielt werden soll; 
Üiiernahme von I'at<>nsdiaften «iurch einen 
Sportverein für eine bestimmte Nationalitat, 
Hereitstelliing bestimmter Räume etwa für 
Schachabende {Häume des Club Voltaire, des 
Naturfreundehauses, der Kirchen oder der 
abends nidit benutzte Altentagesraum). Man 
war sich einig, daß über diese Kragen mit den 
Vertretern der Vereine und Kirchen alsbald 
gesprochen werden soll. 

Der Verlauf der Sitzung der Kulturkommis- 
sion, das Ergebnis der Diskussion, die Vor- 
schläge und Anregungen geben zu der Hoff- 
nung Anlaß, daß in der näch.sten Sitzung, die 
Ende Januar 1972 stattfinden soll, schon über 
konkrete Maßnahmen berictitet und beschlos- 
.sen werden kann. 

Verkehrsbehörde auf die Gefahren der Kreis- 
straße Itn für Sc+iüler und Ki iftf.iiirer hinje- 
wiesen wuidi>. Itc sdillilerung entl.in« de; Wal- 
des mit .Achtum! Sdiulkindcr". -'itv c.r 
KChwinil ^keit^lK'grl•n/unl! auf rt'.va nun Mci " 
T,.ingi' und K:ihrb:ihnm:irkienuii:. i\ .m iler 
r,(ke H.ihn-. Wilhelni-I.eiisdinc- riiit 
!*:iikv*i'rbot wurden vorüi .t'Ma'-en V, -ht: - i 
I'unkt war die einstimmige t-'i--tli^'uig zur 
reiv-lmäßlivn Durchführuni; der I"!lern-'.p nd.- 
aii 1!I7?. Der Vorstand wurde bc :iiiriiaul, mit 
drn f.c nieindi vorständr n der drei Siluil.'e- 
nu'inden wei!rn t'nter 'ellmöiilichUeiti'n nu 
den Atifiihitplät/en zu v. rh:itidcln. Schließlich 
wurde noch einmal bc ond-r:; darauf hinre 
wiesen, dal', die Bu.sverbindunß so uun-tii! ee- 
reij'-lt ist daß kein Kind d.is Kahrr.i.l licnut n 
oder 7U Fuß die Sihiih' zu errildi-n briunht. 
K; Wirde s!.i;nr sclioii festj.,es*<*llt, claß Kiiyler 
per Anlifilter gefahren iind. Die < lef.iiirlich- 
keit wurdc^ Itesonder-- betont 

Bankraub in Froschhausen 
Auf eine Volksbank Kili.'de in !■ r.isdihau'i n 

wurde gestern nachmittag ein (^..rfall ver- 
ütit. iii'i dem einem lii'hrr iiniiek.innten Ta 
ter über :)IMIO() Mark in die Händi' fielen Der 
Mann betrat maskiert den Sehalterraum, 
drohte eine 7niahriRe Bankkundin zu erschie- 
ßen und ließ sich den Inhalt der Kassensdiub- 
lade :il son Mark, in .seine Aktentasche sdiüt- 
ten Dann verließ er die Rank und naiim die 
alte Frau als Geißel mit Ktwa nach einem hal- 
bc n Kilometer ließ er die schockierte ,Krau ge- 
hen. Der Räuber wird wie folgt beschrletien: 
etwa 30 .lalire alt, mittellanges Haar mit lan- 
gen Koteletten und einen Mppentiart, er trug 
eine dunkle Hose und eine helle .lacke. 

Von Einbrüchen gelebt 

OFFENTHAL 

o Wir Kratulieren. Am heutigen Dienstag 
kann Frau Kätchen Zimmer, Wiesc^nstraße B, 
Ihren 75. Geburtstag feiern. Am gleichen Tag 
begeht das Ehepaar Franz Hueber und Emmi 
geb. Wolf, Philipp-Bit.sch-Straße 2, seine sil- 
Berne Hochz.c-lt. — Am Mittwoch, dem 8. De- 
kcmber, können Frau Margarethe Scibert, 
Mcsselcr Straße 1, ihren 84.. Frau Elisabeth 
Stapp, Dieburger Straße 26, ihren 70. Gebu^- 
tag feiern. Am Donnerstag, dem 9. Dezember, 
wird Frau Therese Frosch, Waldstraße 11. 
tO .lahre. Herzlichen Glückwunscii. 

o Am Mittwodi AUennachmlttag. Am Mitt- 
woch, dem 8. Dezember, findet um 15 Uhr im 
cvang. Gemeindehaus, Dieburger Straße, wie- 
der ein Altennachmittag der evang. Kirchen- 
gemeinde statt. Alle über 70 Jahre alten Bür- 
ger sind hierzu eingeladen. Der Advents- 
Aitennadimlttag wird von der Gemeindever- 
waltung mitgestaltet. Gehbehinderte, die nicht 
von Angehörigen zum Gemeindehaus gebradit 
werden können, werden gebeten, dies dem 
Pfarramt mitzuteilen. Für Fahrgelegenheit 
wird dann gesorgt, 

o Mittwochs Advents-(ioitesdleii»t. Während 
der Adventszeit findet jeweils mittwochs 
al)ends um 20 Uhr in der evang. Kirche ein 
Gottesdienst statt. Pfarrer Vetter lädt alle 
Gemeindeglieder herzlich ein. 

o Neuer Nähkurs. Am Donnerstag, 13. Ja- 
nuar 1972, soll Im evang. Gemeindehaus wie- 
der ein Nähkurs beginnen. Interessenten kön- 
nen sidi auf dem Pfarramt melden. 

o Beigeordneter Fabian tritt zurück. Der 
Beigeordnete Martin Fabian (FWV) wird sein 
Amt als Mitglied des Gemeindevorstandes 
nicht mehr bis Ende nächsten Jahres ausüben 

können, wie Bürgermeister Albert Zimmer 
auf der letzten Gemeindevertretersitzung mit- 
teilte, Der Sitz der FWV im Gemeindevorstand 
wird nicht mehr be.setzt, well der Wahlvor- 
schlag der FWV keinen weiteren Namen mehr 
enthält. 

o Sprechstunde des Finanzamtes. Am Don- 
nerstag, dom DezembtT, findet im Sit/.ungs- 
Zimmer des Rathauses eine Lohnsteuersprech- 
stunde des Finanzamtes I-angen statt. Der Be- 
amte berät über alle wichtigen Fragen, Wel- 
tcrc Sprechstunden folgen noch in drn Mo- 
naten Januar bis April. Die Sprechstunde am 
Donnerstag wird von 17 bis 19 Uhr abgehalten. 

o Sprechstunde der Alterskasse. Eine 
Sprechstunde der LandwlrtschaftlicJien Alters- 
kasse wird am Donnerstag, dem 9. Dezernber, 
von 9 bis 12 Uhr im Rathaussaal in Duden- 
hofen abgehalten. 

o Pfarrer Vetter will wieder Splelkrei» eln- 
rlditen. Dekan Pfarrer Vetter hat angekün- 
digt, daß er mit Beginn des nädisten Jahres 
Im evangelischen Gemeindehaus wieder ein 
Klndersplelkrels einrichten will. Alle Kinder, 
die im Gemeindekindergarten keinen Platz 
mehr gefunden haben, werden bevorzugt auf- 
genommen. Eltern, die an einem Spielkreis 
für Ihr Kinder Interessiert sind, werden ge- 
beten, beim Pfarramt vorzusprechen. 

ERZHAUSEN 

es Elternspende beschlossen. Auf einer 
Elternbeiiratsversammlung im Vorlesungssaal 
der Hessenwaldsdiule berichtete Rektor Horst 
Deuslngeir über den neueston Stand des Aus- 
baues der Schule und der TumhaUe. Leider 
mußte er aucdi sdton über einen Einbruch in 
die Schula berlditen. Vorsitzender Heinz 
Weber teilte mit, daß — wie beschlossen — die 

(ieständnls dr.s MordverdärlitiKon Sc<im.ilx 
Der seit dem 30. Novc>mber in llnter- 

suchung.shaft befindliche 32 -lahre alte Herbert 
Fritz .«?cJimalz aus Sprendlingen hat nicht nur 
den am 22. Oktober verübten Mord an dem 
38 Jahre aiten Angestellten Günthcir Kohler, 
sondern auch zahlreiche Einbrüche in Gartc?n- 
hütten, Wochenendhäuser und Jagdhütten 
zwischen Hodgau und Spc*ssart gc?stunden. 

Von der Kriminalpolizei konnten Schmalz 
bisher etwa zwanzig solche Einbrüche nachge- 
wiesen werden. Dennoch ist zu vermuten, daß 
die Z:ihl dc-r von ihm begangenen F.inbriiche 
größer ist. Schmalz war bekanntlic+i seit An- 
fang Mai bis zu seiner Festnahme am 29 No- 
vember als I^ndslreicher unterwegs untl hat 
ausschließlich von Einbrüchen und Dic^bstählen 
gelebt. Sein Weg läßt sich von Sprendlingen 
durdi die Kreise Offenbach, Dieburg, Darm- 
stadt und Hanau nach Aschaffenhurg und von 
dort weiter in dc^n R.'ium Alzenau und Geln- 
hau.sen verfolgen. 

Zur lückenlosen Aufklärung des „Falles 
Schmalz" wendet sich das Staatliche Krimlnal- 
kommlssarlat Darmstadt de.shalb nochmals an 
die Bevölkerung. Es bittet Eigentümer von 
Gartenhütten, Wochenendhäusern und Jagd- 
hütten im Rodgau und nördlichen Spessart, 
die In der Zeit von Anfang Mai bus Ende No- 
vember Einbrüdie festgestellt und der Polizei 
nicht gemeldet haben, dies unter Angabe der 
dabei entwendeten oder zurückgelassenen 
Gegenstände bald nachzuholen. Anzeigen neh- 
men alle Polizeidienststellen entgepen. 

Amtliche Bekanntmachung 
llitr.: 3t, Sit/.iing der StiiillM-riirdiiiti'n 

vrrsnninilung 
Arn I)(Htni ist;if;, 9 llr/enjher I!t7l, -0 15 Uhr, 

findet die 3t Sil^ung dir Sliidl\cniidnelrn- 
\M'rs;ininiluilK irn Sit/iuiu ..tal d'--' f lrrr,:'iU['r 
h.iiisrs der Kv, StMillklrcheiiKciin Indi', Wil 
lit-liii-1 .< u < li' f ri'itz. st;iM 

1 xc.Ksnun t v<i 
I eil \ 

l^l«|■■!')|■dnun^; I 
1 Mittfilunfen (Ic Sliidtvcninlm 

vorsti'hci s 
2. Milli'iluiiucn d ■■ NUn !str;its und llisiiil- 

wortung voll Anfi.i.'.rn 
3 lli'l).iiuiiit; piiMi Nr. 22 „Wiiliiiiri'tiict v.'st- 

hch der Nord Süd Adisc, im Id ii'Kh der 
Im idtici (;straße, Nordi'ndstr^ißr und vcr- 
hiiu'.c rtci Anii.i'itr^iße' 
liier Hc';dilulll:i'Jsung ül"r Am iiii',<ii 
und Hcdi'Mkeri 

4. lli'liiiuuMusplan Nr 2J „Wnhiiui'lni t w. -.t- 
lidi der Nord Süd Achse Im li( rcidi der 
Kl Idhcrgstriißc. Nordcndstiaßi- und vrr- 
längerter Aiina-.lraß(" 
hier: Beschlußfa.ssiing als SatzuiiR 

5 Crünflächenplaniii.g auf clem früheren 
städtischen Müiliibladcplatz 

fi. I Nachtragsh,'iushHlIs;i*/ung clei Sl.'idt 
I.angen fiir d.i^ Hcchnungsiahr lüTI 

7, Ancleruni; der Strompreise und Neufas- 
sung cler Anlage 1 zu clen „Allgemeinen 
Bedingungen für die Versorgung mit elek- 
trischer Knergie aus dem Versorgungsnetz 
der Stadtwerke I.angen f'.mbll" 

8. Antrag der Fraktion cler SPD 
betr. Ausbau des Hadestrandes Im Frei- 
zeit- und Krholiingsgeblet im Stacttwald 

H. Bildung des Ausschu.s.sc!s zur Vorberei- 
tung der Wahl des liaiiptamtlidien Bür- 
germeisters 

Fiugplatz-RMtaurinl Egtlabash 
siehe Anzeigentall In der Freltag-Autgabe I 

Toto- und Lottoquoten 
FuBballtoto; Ergebniswette: 1. Rang 46 740 

DM; 2. Rang 900 DM, 3. Rang 64,50 DM. 
Auswahlwette „6 au.s 39": 1. Rang 9.5 309 DM, 

2. Rang 3170 DM; 3. Rang 470 DM; 4. Rang 
13,40 DM; 5. Rang 2,40 DM. 

Zahlenlotto: Gewinnkla.sse I: 500 000 DM; 
Klasse II; 160 000 DM; Klasse III; 5300 DM 
Klasse IV; 85 DM; Klasse V: 4,20 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr) 

Tagi'sordnung II 
10. I. Nachtrag zum Walclwirtschaftsplan Fwj. 

1<)72 des Stadtwaldes I.angen 
11. Verkc'hrsschau am 27. Oktober 1971 in cler 

Stadt Langen 
Teil B 

Tagesordnung I 
12. (Irund.stücksangelegenheit 
13. Befreiungsanirag 
14. Auftragsvergahe 
I I a) Verkehrsangelegcjnheit 

Tagesordnung II 
15. Darlehensangelegenheit 
16—18. Bauangelegenhelten 

Langen, 8. Dezember 1971 
Der Stadtverordnetenvoi steher; 

gez. Jcnscn 

Öffentliche Versteigerung 
  5 K 15/71 — Das im Grundbuch von 

Egelsbach Band 99 Blatt 4561 eingelrageM 
Grundstück lfd. Nr. l Gemarkung Egelsbach 
Flur 5 Nr. 169 Ackerland, Grünland, an der 
Krausebuche mit 7222 qm soll am 15. Dezem- 
ber 1971. 9.30 Uhr Im Gerichtsgebäude Lan- 
gen, Darmstädter Straße Nr. 27, Saal 20 durch 
Zwangsvollstreckung versteigert werden. 

Eingetragene BMgentümer am 23. Sept. 1970 
(Tag des Versteigerungsvermerks) 
a) Architekt Reinhold Keller In Egelsbach 

(jetzt: Langen) 
und 

b) Christine Marianne ElisabeWi Keller 
geb. Roth, Ehefrau des Reinhold Keller, 
daselbst. 

Der Wert des Grundstücks ist nach $ 74a 
Abs. 5 ZVG festgesetzt auf DM 15 888,40. 

Auf die Veröffentlichung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 45 wird hingewie- 
sen. Bieter müssen auf Verlangen eines Be- 
teiligten im Termin Sicherheit In Höhe von 
10«/o des Bargebots leisten. 

607 Langen, den I.Dezember 1971 Amtsgericht 

WBINB für festliche Stunden... 

69er Dienheimer Steinberg Spätlese Rheinhessen, zartes Bukett, fruchtig O QQ 
und elegant. Sonderpreis. 1/1 Flasche  

70er Gimmeldinger Meerspinne ^ ^ _ naturrein, Deutsches Weinsiegel, Q AR 
artiger Pfalzwein. 1/1 Flasche \ßm-rs^ 

70er Hochheimer Daubhaus ^ 
Riesling Cabinet. kräftiger, A KQ 
(rischer Rheingauer, 1/1 Flasche -r.ww 

69er Wiltinger Scharzberg Auslese 
vornehm, feine Frucht, würzig, elegant A 
Sonderpreis 1/1 Flasche atatt 5.9S jetzt 

70er Kaiserstuhl Tuniberg 
Spätburgunder Weißherbst, Deutsches 
Weinsieael.1/1 Flasche 3.95 

67er CliUeau Macx^uin St. Georges 
Grand Vin St, Emlllon,eln roter 
Bordeaux, körperreich. 1/1 Flasche  — 5.50 

70er Tiengener Sonnenberg Riesling 
Silvaner Cabinet, duftig,_harmonisch, 

Henkell Trocken ^ 
und Henkell Trocken Roste, 
jede 1/1 Flasche atatt 8.75 letzt nur 7.50 

Beste Qualität 
und 3% Rabatt 

bei! 

und in dieser Woche frisch-aktuell bei SCHADE; 

SCHADE 
u.FÜLLORABE 

g,MrfnagRADE-7„..hnl». 500 g 4.45 ..00 G,.n,m Bech»r.. 
«gj-htMoinn-'irhnitTel A ftC Italienischer Blumenkohl 
Sfaey?ai1 ?n^aS^OO Gramm letzt 4.95 Klasse l, 8er Sortierung, stück 

Fleischangebote sind nur in SCHADE-Märkten mit Frischfleisch-Abteilung ertiältlich! 

0.98 

Jetzt zugreifen! 
Spirituosen werden teurer! 
Ab t1.1972 Branntweinsteuer-Erhöhung! Leibwächter 

Sonderpreis 
1/1 Flasche, »tatl 11.50 jetzt 

0.88 

9.98 
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Ein guter Rat vom 
Deutschen GrUnen Kreuz 

Jetzt 

Grippeschutzimpfung 

„Massenmörder Grippe" — mit dieser 
Schlagzeile wies kürzlich eine b*indesdeut- 
scho Tageszeitung auf die bevorstehende 
Gefahr der winterlicher» Influenza-Epidemie 
hin. Zum Verhängnis wird diese Infektions- 
krankheit, das Ist nun in den letzten Jahren 
immer wieder bestätigt worden, den alten 
Menschen sowie den chronisch Kranken. Ihr 
geschwächter Körper hat häufig nicht mehr 
die Kraft, dieser schweren Infektionskrank- 
heit zu widerstehen. 

Auf diesen Tatbestand wurde auf einem 
Symposium des Deutschen GrQnen Kreuzes 

Ober Fragen des Grippeschutzes nachdrück- 
lich von namhaften Wissenschaftlern hinge- 
wiesen. Gleichzeitig betonten sie, daB es fUr 
diesen Personenkreis heute eine wirksame 
VorbeugemaBnahme gibt: Die Grippeschulz- 
Impfung, die iUr die Dauer eines Jahres mit 
groBer Sicherheit vor der Grippe zu schlitzen 
vermag. Die Experten nannten eine .Schatz- 
rate bis zn 90 Prozent". 

Da allerdings auch jüngere Menschen an 
einer Grippe-Infektion mit schweren Ge- 
sundheitsstörungen vor allem der Lunge und 
der Atemwege erkranken können, raten die 
Experten auch Jüngeren Personen, sich 
durch eine Grippeschutzimprung gegen diese 
kräftezehrende Infektion zu wappnen. Die 
derzeit gebräuchlichen Impfstoffe machen ei- 
nen solchen Schutz auch leicht, denn Neben- 
wirkungen werden so gut wie nie beobach- 
tet. 

Wichtig Ist Jedoch der Zeitpunkt der Imp- 
fung. Sie sollte, darauf weist das Deutsche 
Grüne Kreuz mit Nachdruck hin, nicht erst 
Im letzten Moment, wenn also die Grippe 
schon ausgebrochen ist und die ersten Opfer 
gefordert hat, gegeben werden, sondern 
schon einige Wochen vorher. Mit anderen 
Worten: Jetzt wäre der günstigste Zeit- 
punkt, sich dte Grippeschutzimpfung verab- 
reichen zu lassen. 

übrigens: Erkundigen Sie sich zuvor noch 
bei Ihrer Krankenkasse, denn mehrere Kas- 
sen haben Inzwischen ihre Bereitschaft zu 
erkennen gegeben, die Kosten für diese Im- 
munisierung zu übernehmen. 

Dr. med. Jochen Aumiller 

Kfz-Zulassungs- 
dlenst 

Versicherungen 
aller Art 

Herbert Kirchherr 
Langen 

Schillerstraße 10 
Telefon 2 28 93 

T 
Das schön 
gedruckte Briefblaft 
für gesdiäftllche und 
private Zwecke sauber 
und preiswert 

Buchdruckerei 'Cüfin 
607 Langen 
Darmstfldter Str. 28 
Telefon 27 48 

Die KurzKUüchii-'htc': 

Wolilpropagando 
Rodrigo Estabon war ehrgeizig. 
Nachdem er jahrelang mit gutem Erfolg Ge- 

ichüfte gemaclit hatte, wollte er es aucli in der 
•olitik zu etwas bringen. Deshalb ließ er sich 

«Is Kandidat für den Posten des Bürgermei- 
sters aufstellen. Schließlich war er ein Mann 
in den besten Jahren, von gutem Aussehen 
und bei seinen Mitbürgern sehr beliebt. Auch 
bei einer Anzahl von Mitbürgerinnen ... 

Estabon hatte gute Aussichten. Der tJls- 
herige Stadtvater konnte krankheitshalber 
ieln Amt nicht mehr ausüben. Sein Gegen- 
kanclitiut war auch nicht mehr der Jüngst«. 
Außerdem galt er als knauserig und rüd«- 
Sdi rittlich. 

Rodrigo Estabon begann mit Feuereifer dif 
Wahlkampagne. Er redete und versprach, gani 
im Stil eines gewlegten Politikers. Nadi seinen 
Worten würde die Stadt, wenn er deren Zügej 
in die Hand nahm, zu ungeahntem Wohlstand 
kommen, eine Blüte ohneglelclien erleben und 
•In Schmuckstüclt im weiten Umkreis werden. 

Wie KPsagt, Estabons Chancen standen gün- 
stig. 

Trot/.dem (icl er glatt durch. 
Die Opposition hatte nicht geschlafen. Si« 

hatte sich einer Gegenpropaganda bedient, di* 
ftodrißos großartige Erwartungen Jäh zerstör- 
Un. Die eigene Gattin maclite ihm den Garaua. 
lüncn Tag vor der Walil klebten an den Wän- 
den von ihr unterzeichnete Plakate, auf denen 
folgender Aufruf zu lesen war: 

„Wahler und Wählerinnen! Wenn Ihr mei- 
nem Gatten Eure Stimme gebt, dann wird w 
Euch ebenso betrügen wie midi, seitdem wij 
verheiratet sind!" Roland Lebl 

Eigenbau 
Empfindlich bläst der Wind von Ost, 
verlassen liegt der Garten. 
Der Rundfunk spricht von Bodenfrost 
und Sclmee sei zu erwarten . . . 
Jetzt kommt der Bastler hohe Zeit, 
eines Tag's im Dämmern 
ist's überall einmal so weit: 
Papa fängt an zu hämmern! 

Er möchte gern das Vogelhaus 
mal selber konstruieren 
und elg'ne Pläne dieses Bau's 
genau realisieren. 
Die Bretter hat er mitgebracht, 
auch Schraubenkram in Massen. 
Doch als er sich ans Werken macht, 
da will rein gar nichts passen. 

Dies ist zu kurz und das zu lang, 
das Dach ist abzuschrägen . . . 
und selbstbewußt, voll Tatendrang 
fängt Vater an zu sägen . . . 
Ein Hobby, heißt es, madie froh? 
Bezweifelnd lächelt Mutter 
und streut (das war schon fniher so) 
aufs Fensterbrett das Futter. 

CarlhcLnz Walter 

REW 

.-Markt Hans Gärtner 
Langen, 
 |Südl. Ringstraße 118 

Schwelnesctinitzel  500 g nur 3,98 DM 
Sdilnkenbraten  500 g 3,98 DM 
Sdtlnkenspeck 100 g 0,98 DM 
Wiener Würstctien 100 g 0,69 DM 
Jagdwurst  200 g 1,28 DM 
Chantrö   1 1 Fl. 6,98 DM 

FLESSNER KG 

Ein junges, führendes Unternehmen des Knabber- 
artikelsektors, dessen moderne Produkte, wie z. B. 
Kartoffelchips, durch Bahlsen vertrieben werden, sucht 
für die Neu-Isenburger Verwaltung seiner verschiede- 
nen Betriebe eine 

Stenolcontoristin 

für die Betriebsbuchhaltung zum frühestmöglichen 
Eintrittstermin. 
Es erwartet Sie ein Junges, aufgeschlossenes Team 
von Mitarbeitern und Vorgesetzten, mit denen zusam- 
menzuarbeiten sicher auch Ihnen Freude machen wird. 
Außerdem arbeiten wir auch nur 5 Tage in der Woche' 
und haben verbilligten Mittagstisch. 
Senden Sie uns bitte Ihre Bewerbung mit den üblichen 
Unterlagen und Ihrem Gehaltswunsch, oder rufen Sie 
uns zur Kontaktiufnahme ganz einfach an. 

FLESSNER KG, 6078 Neu-Isenburg 
Ludwigstraße 17-19, Telefon 6012 

• Plexigla» 
ÜBERDACHUNGEN 

fOr Tarrais« • lalkon • HautlOr 
WInItrgartin • TrannwBndt •«. 

KUPFERVORDXCHER 
Erstklassig In Gestaltung, Material u. 
Verarbeitung. Festpreise • Garantie 
Etwas Besondere* nach MaBI 
Kostenlose Information vom 

E. Schuwerk, 6070 Langen 
Carl-Ulrich-Str. 18 Tal. 06103/211 86 

Abflußsorgen??? • gem. uns. Geichäftsbadlng. 
■•••itigung von V*rttopfung«ii Jtdar Art. Auifrilttn von Rohr* 
antätzen (Urin-, Wasteritein In AbfluOI«ltung«n), euch Kanal« HochdruckspUlv/ogen. 

0 Konal-RolindlnlgungB P Dienst ) 

f ri/>UTri Z*nlral*HadihalmO(14(/MM.Zw«lgtl<ill«>i V. rlwHTEL Fianklttit II <1 II, Mali» 4 41W, Wlaibadan 
• MM, Darmilodl 11271 

Schenken Sie 

Phantasie 

Tausend königliche Gaben unJ 
Mitbringsel aus aller Herren Länder. 
Nützliches und Verspieltes. Grad- 
liniges und Verschnörkeltes, 
extravagantes. Niedliches und 
Praktisches. 
Geben Sie dem sachlichen Zeitalter 
einen kleinen Schnörkel. Schenken Sie 

Ihr oder ..ihm oder einfach sich 
selbst mal was ganz anderes 
Schenken Sie Phantasie. Schon das 
Aussuchen macht Spaß 
Holzkunsthandwerk, handgezogene 
Kerzen. Tafelgerat. Kupferformen. 
Gläser und Keramik, Heimtextilien, 
Bastwaren, Dekorlackwaren. Holz- 
spielzeug, Weihnachtsschmuck. 
Lampen, Tagesdecken etc 
{Für Kenner einige Namen 
Stelton s Cylinda-Line. Design 
Arne Jacobsen. Arabia ..Ruska und 
..Milton '. Flora-Serie, Tauperle- 
und Prisma-Serie, Wiesenthalhütte ) 

Gessmann 

Boutique im Einrichtungshaus 
6078 Neu-Isenburg 
Franklurter'Ecke Schulstraße 
Galerle Im Einrichtungshaus; 
Gerllnde Beck (Skulptur und Grafik) 
und Axel Dick (Malerei und Grafik) 

• • 

LÄMMPEK.ZMÄNTEL EllsIlP«'|iEDER-¥Af iK 

Deutschlands größtes Speiialgeschöf t für Lederbekleidung bUl»t »Inmalig« Vorlelle beim Einkauf 

rhein-main-hotel 
Sprendlingen 

Denken Sie scfion heute an Ihre 
TIsdireservierung für Wellinactiten 

und Neujahr 

100-g-Gias 3,99* 

Weiße Bohnen ^ 
mit Suppengrün 

1/1 Dose "■DSf# 

Rohe Klöße 

330-g-Packuiig 198J 

Du verrückter Narr . .. 
solche und ähnliche Worte benutzen meine 
Freunde, wenn sie mit mir reden. 
(Well Ich mein Geld als „Versicherungs- 
onkel" verdiene.) 
Sie beneiden mich aber auch - um 
weitgehende Entscheidungs- und Pe;8ön- 
Uche Freiheit, um meine weitgehende Selb- 
ständigkeit. 
Wo kann ich das sonst haben? 
- Tia, und die Kohlen stimmen. 
Wenn Sie haupt- oder nebenberuflich In- 
teresse an dieser Tätigkeit haben schrei- 
ben Sie doch einmal unververbindljch an. 
Iduna-Bezirkslnspektor Gerold Pelrl 
605 Offenbach, Luisenstraße 30   

m 

Margarine 
„Küchenwunder" 

2 BBChfil* A ISO g -.98 • 

Für unseren Werkschutz 
zuverlässige Herren 
hauptberuflich, nebenberuflich und für 
Wochenenddienst gesucht. 
BWS - Tel. 061V888145 od. Qff.-Nr. 

WerbepreU 

SPAR   Voilwaschmittel' 

Super S 

3-kg-Tragepckg. 

lUiiiiiiicix 

4,95: 

SPAR 
Mainz 

Ihr Spezialgeschäft für Krokotaschen ^ 

' LANGEN A 
I Darmstädter Straße 1 - Krone-Haus W 

Gutes Abendessen bei Hihnehen-Erlch 
an der B 3 • Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 

Frische Hähnchen auch zunn Mitnehmen 

kscMch Whisky 

Müte» 12.90 

Tmniiif 
EiHeTropfettinNuB 

empf.Preis 5,50 
250-g-Pcfc9- 

^Solange Vorrat reicht]^ 

■■ ■■ '■ I 

rhiuiiid.er 
SUSSWAREN SPIRITUOSEN WEINE KAFFEtI 

ihr preiswerte» Fachfle»chaft_^ 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 

Fahrgasse 1, Telefon 2 29 68 

Berichtigung; In der Todesanzeige Eugen 
Frahn vom Freitag wurde der Name der 
Hinterbliebenen irrtümlich falsch ausgedruckt 
Es mußte heißen Hanna Frahn, geb. Sdiäfer. 

Sie können stolz 
auf Ihr Weihnachtsgebäck 
mit guter Butter. 
Man wird Sie loben: 

»Mhm, mit Butter gemachth 
Man merkt eben doch 
den Unterschied. 

DANKSAGUNG 

Wir danken allen herzlich, die unserer lieben Entschlafenen 

Frau Anneliese Jost 
geb. Maternus t 24.11.1971 

die letzte Ehre erwiesen haben und durch Karten, Kranz- und Blumenspenden ihrer 
gedXn Besonderen Dank Herrn Pfarrer Danek für die trostreichen Worte. 

In stiller Trauer: 
Wilhelm Jost 
Gerhard Jost 
und Angehörige 

607 Langen, im Dezember 1971 
östliche Ringstraße 35 

Geld 

vom Staat 

fürs ganze Jahr 

für alle, 

die bis 31.12. Bausparer werden. 

*no(ii für 1971 zwisdicn 400 und 1.586 DM staatlidie 
Vergünstigungen 

Gutschein 
Bitte setzen Sie sldi umgehend Q 
öiit mir In Verbindung, damit mit 
die staatlidien Vctgünstigungcn 
füc »71 md\t entgehen. 
Ich will genau wissen, was Idi Q 
beim Bauspaten proliiicrcnkann. 
und bitte Sie daher um den ko- 
stenlosen Prämienrechner. 
Ich bin bereits Bausparcr □ 
bei Wüstenrot □ 
Namt 
Wohaott. 

Bitte an das Wüstenrot-Haus 7141.udwlgsburB senden wenn Sie siA 
den Prämlentedinet nldit bei der nächsten Wüstentot-BeraiungssttUe 
besorgen wollen. (Zutreffendes bitte ankreuzen) 

Audi Sie können die hohen staatlichen Batjsparver- 
günstigungen nodi fürs ganze Jahr 1971 bekomtnen. 
wenn Sie jetzt, spätestens aber bis Jahresschlul^Ba 
sparet werden. Sie werden erstaunt sein, wie hodi die 
Beträge stad. die der Staat Bauspatern sdienkt. Arbeit- 
nehmer können auf diese Weise je nach Ei^onimen. 
Familienstand und Kindetzahl mehr als 1.000 DM ab- 
kassieren. Sind beide Eheleute als Arbeitnehmer taog. 
können die staatlidien Vergünstigungen unter BeruA- 
siditigung des Einkommens und der 
auf 1.586 DM ansteigen. Ob Sie ° ' 
1.500 DM oder mehr nodi für 1971 erhaUen kotme . wissenSie.wennSic sich den Wüätcnrot-Prämicnrediner 

kommen lassen. 

Bezirksleiter F. R. Keller 

Offenbach. Wiesenstraße 11 ■ Telefon 85 4306 
Beratungssiunden: Langener Volksbank, Ecke 

~Bahn-/Friedrichstr. |eden Donnerstag nachmittag 

wüstenrot 

Deutschlands größte Bausparkasse 

Wir bieten eine besondere Chance 
Im Raum Hessen vergeben wir Alleinrecht-Gebiete zur Belielerung 
Ion KauIhSrn !.'pachgesch, Wir bieten: hervorragende, paU 
Markenartikel, die Massenumsatze ermöglichen Uberdu^^^^^ 
Uurriinnst bei ausaez Handelsspanne. Wir suchen, serlose Partner 
l^aSir Landw^Ureler Berul). Bes. Vorkenntn. nicht erlorderi,ch. 
Notw. Kapitalnachw.: DM 20 000. 
Lizenzvertrieb Hans H. Weigand, 8 München 2, Hesidenzstr. 19/20 

Nach kurzer Krankheit verstarb am 3. Dezember 1971 unsere liebe Mutter, Schwieger- 
mutter, Großmutter und Urgroßmutter 

Maria Gerber 

Im 76. Lebensjahr. 

Erzhausen, Friedrich-Ebert-Straße 114 

In stiller Trauer: 
Familie Gerhard Gerber 
Familie Reinhoid Schreiber 
Familie Erika Stürmer 
und Anverwandte 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 8. Dezember 1971. um 15 Uhr auf dem 
Friedhof in Langen statt. 

ft 



UT-FILMBÜHNE TEL.29131 ILICHTBURG TEL. 22209 Di. u. Mi. 20.30 L'hr 

Dienstag bis 
Donneratag 
20.30 Uhr 

Das ausschweifende Leben des 

r°MARQUIS SADE 

Lieben bedeutet, nie um Verzeihung bitten zu müssen I 
LOVESTORY 

Donnerstag 20.30 Uhr Oskar Werner. Julie Christie 
FAHRENHEIT 451 

FirMiniiilisr 

Colsr 
66 cm Bild 

Ford-Pridlcli 
1368.-.1I63. 

Zinuiil dl Lux* 
1486.-;S;65.- 

Kollirfernithir 

NatlonBl TP 82 
348.- :S: 15.. 

Sony TV 720 
398.- il; 16.- 

Muilklruhen 

drum Comelii mit 
|fhilips Planen-Wiclisl, 

293.- il; 15.- 
Rgslta Konztrt- 

I ichrank.Viill'Stirti 
mit 

10 PliKinwiclisItr 
1596.-117.. 

Tonbandgerila 

Tililunkin SOI 
1A7. ♦ 1"/.. iiHi 

Pklllpt 4303 
I 2-Spur.ali8chillb>r< 

Auiilauarunii- 
lutoniillc 
228.. 

SchaHplatlis 

Slngla ab 1.* 

LP'iab 3.95 

Basplelta Binder 
und Caitellan ab 

3.95 

farblernaeliar 

Color 
[66 cm flildj 

Imperlal T 426 
1698.-:S',;69.- 

Phlllpi Goya 6E L 
1998.-;S;79.. 

Color-Kombl. 

Blaupunkl'Calorido 
Kombinallonatruhi 
mit Farblomsahor. 
Rundlunk-Stirio- 
lupir mit Decoder 

und SlerN-Platlen- 
Wechaler.S Lauttpr 
2496.-;S;118. 

Tlichlerniehar 

Sllverifink i B 
r 384.-Iii 5.- 

Imperlal Miil. 7Z 
478.-:!: 16.. 

Preise wie noch nie 

Trotzdem alle Radio-Hauptwaclie Vorteile 

Bis 32 Monate Vollgarantie • Kostenloser 
und motorisierter Blitz-Heim-Kundendienst* 
Großauswahl, allein 234 Coldrfernseher in 
unseren 15 Läden vorführbereit« Besonders 
günstige Color-Finanzierung • Höchstpreise 
für Ihr Altgerät, z. B.bls zu 500,-beim Kauf 
eines Color-Fernsehers • 

SofortigeUeferung 

ülineAnzaliiung 

Ihre erste Zahlung bn März 

odertiel Barzahlung höchst zulässiger Raliatt 

Vergleichen Sie unsere Sonderangebote, 

Pli|liniplel«r 

Talelunken 
Plallenwechiler 

&06 l 
79.50 
Lenco 705 

Plaltenapliier mit 
Magnetayitent 

99.50 

HilMtidlu 

Telilunkin 
Jubllilt mll 

K Wellenbereiclien 
139.- 

Phlllpt Phllelti 2^2 
InNuBbaumod.wall 

168.- 

MHirnrilu 

Schaub'Leranz 
TIny mit 3 WelliR 

85.- 
Phlllpi RL 201 
4 Wellen mit 

Nettlall 
128.- 

Tiacblernaeher 

Uewi'Opta 
594.. :!;17.- 

Schaob-Lorenz 
693.. :1:19. 

Kalfertirnaelitr 

Hitachi A 51 
398.- 16. 

Gnindig FS Boy 
478..:',;18.-| 

Stareo-Anlagen 

Arena T1500 mit 
Stereo-Oecol^uni) 
'ZBoxeiCWiiijilelt 

««447.-ä.17.- 

Pliupunkt Nizza de 
Lui^a mit Sürao- 

Decoder, 2 Boxen 
496.. „'J: 18.- 
Waachffliichlnan 

Indeilt Luxiii 
S k|.Villi«limit 

.r483..:£.18. 

Pbllci-Ford WRC 
5 kg Vollautomit 

4a Lvxt 
698.- ä: 19^- 
Ciiielt»ra»rdtr 

Full-Sdizlal 
lOr Batt. und Netz 

89.50 
Radio-Recorder 

UKW/MW 
mit Netzteil 
165.- 

• Blitz-Fernseh- und Rundfunk-Reparaturdienst mit über 80 Fahrzeugen, 
auch wenn Ihr Gerat nicht von uns Ist • Meister-Zentralwerkstatt • 

Farfafemsehkauf istWertrauenssache, deshalb: 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 36 74 

DRUCKSACHEN? Buclidruckerei KÜHN KG Langen, Ruf 2745 

Wir danken, auch zugleich im Namen unserer Ellern. recht herz- 
lich (ür die uns zu unserer Vermählung erwiesenen Aufmeri<sam- 
l<eiten. 

Holger Schlapp - Rosita Schlapp 
geb. Schwalm 

Langen Wassergasse 16 u. Bahnhofsanlage 7 

Schlachtfrische Schweineleber  500 g 
Sauerbraten, toptlertig vorbereitet  500 g 
RIndergoulasch  500 g 
Franz. luftgetrocknete Salami (Chasseur) 

eine Spitzenqualität zu besond. günst. Preis 100 g 
Kalbsleberwurst 100 g 

REWE-MARKT 

DM 2,78 
DM 4,78 
DM 3,98 

DM 1,08 
DM 0,98 

BETTEN-REISER 

Praktisclie 
Weiiinachtsgesclienke 

Bügelfreie Bett- 

und Kissenbezüge 

Eine wirkliche Erleichterung für 
die berufstätige Hausfrau, in den 
modernsten Farben. 

Außerdem große Auswahl im 
Schlafdecken aus Dralon und 
Schurwolle. 

BETTEN-REISER 

Langen, Fahrgasse 

/ipJ 

W 

Mf 

UHREN 
HEYDE6GER 

ok» » »ohmuok »TVgurhgg» 
•07 Ung«n. lUifon Ultl 

Fisch - Wild 
Geflügel 

Vorbestellungen 
von frischen 
deutschen 
Gänsen 

nrhotpp 

iRMli 

L A N U E N 
Wassergasse 7 

W.-Rietig-Str. X8 
Telefon 2 21 76 

Propangasherd 
vierflammig, m. Back- 
ofen, für DM 70,— zu 
verkaufen. 

Beckers, Farnweg 7 

Mittwoch, den 8. 12., u. 
Mittwoch, den 15. 12.: 
Schallplattenaufnahmen 
- Schallplatten auch von 
Ihrem Tonband - * 

Tonstudio Ottenbach 
Offenbach'M., Ludwig- 
straße 26, Tel. 885265 

Jetzt In Langen 

Die gröBte Auswahl 
(ca 10 ODO Paar) 

Damen- u. Herren- 
handschuhe 

Autohandschuhe 
Abendhandschuhe 

bei 

LederKoufmann 
Darmstädter Straße 1 

Krone-Haus 

Übernehme 
Buchhaltungs- 
arbeiten aller Art 
Telefon 2 24 96 

Heute abend 
Stammti.scli 

im „Lämmchen". 

Jahrgang 1900/01 
Zusammenkunft 

am Freitag, d. 10. Dez., 
um 15 Uhr im kleinen 
Saal des Turnvereins 
am Jahnplatz zum 

N at'hmittaKS-Kaf fee. 
Z. Breidert 

Jg. jugoslaw. Ehepaar 
ohne Kinder sucht 
dringend in Langen 

möbl. Zimmer 
m. Kochgel. u. Bad, ou. 

Leerzimmer 
Miete bis 250,- DM. 
Preisangebote an 

Avdic Enver, Langen 
Egelsbacher Str. 17 

Möbl. Zimmer 
16 qm, nicht sep., Kü- 
chen- u. Badbenutzg.. 
zum 15. 12 od. sofort z. 
vermieten, 170,- DM. 

Weiß, Langen 
Eiisabethenstr. 67 

9. Stock (Tel. Mo. - Fr. 
8-16 Uhr: Ffm. 7993319 

Kleiner Laden 
ca. 65 qm, günstige 
Veriiehrslage, in Kürze 
zu vermieten. 
Zuschriften erbet, unt. 
Off.-Nr. 1478 a. d. LZ 

Privatverkauf: 
Bauerwart.-Land 

1319 qm, zum Höchst- 
preis, in Langen. 

Telefon 2701 

Gelegenheit! 
Fiat 128 

gelb, viertürig, Radio. 
Halogen-Nebelleucht., 
Gurte, 32 ODO km, TÜV 
11/73, VB 3800,- DM. 

Bock, Gartenstr. 93 
Telefon 22205 

Opel P 2 
Schiebedach, Liege- 
sitze, neu bereift, Mot. 
gut, für 300,- DM um- 
ständehalb. z. verkauf. 

Titze, Langen 
Annastraße 57 
Telefon 29416 

VW 1302 
marinablau, BJ. 12,70, 
13 ODO km, von Werks* 
angeh. zu verkaufen. 
VB 4900,- DM. 

Tel. 72382 n. 18 Uhr 

Schnell zum HL! ^ 
(WelPs dort auf breiter Ebene billig ist.) 

MARKT 

Pott Rum 
40°/o. 1/1 Fl. C QO 

statt 7,48 

Scilinicenhäger 
38V„1/1FI. C QO 

statt 8,95 W|*/0 

Deutsclier 
Weinbrand 
.Tisserand Prive' 

387o 1/1 Fl. U QQ 
statt 7,98 \>x^O 

Abgab« nur in haiMhaltsttbUchm 
Mangan, (ohuig« Vonrat ralctiL 

Scliweine- 
Kotelett 

mager 
500 g 2,88 

gek. Rippchen 

2,98 

2,45 

500 g 

Preßl<opf 

500 g 

Holl. Enten 
Hdl. Kl. A, gefroren 

1600 g, Stck. 4,98 

Holl. Enten 
Hdl. Kl. A, gefroren 

1700g,Stdc. 5,58 

Eggers Apiikot Brandy 
Edelklrsch, Wlll.Chrlst Birne, 
30" 0,1/1 Fl,, «mpf. Prell 9,75 

Mariipanstellen 
650 g, ampf. Rieht- O QQ 
Preis 4,75, HL-Prol« 

hol. Blumenkohl 
Kl. II, gr. Köpfe A CQ 
(12er Sort.) Stück 

**Remington Raslerer 
Spezial 1 3ahr Garantie 
empf.RIchtprels 
49,-, HL-Prel» 29,50 

HLPrels 5,98 

• Nur in HL-Märkten mit Non-F;- 'ng 
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Spiel der Silhouetten 
Utiiin beginnt äas Spiet tler Silhouetten, der 

l'.raphik der Xaltir, der orntimenlisciwn Zcidinnit- 
gr«, der pitloreskcn und grotesken Linien, wenn 

' Hülle, Kleid, ManieL Hliite und Blatt der Bäume 
und SträudiCr entfielen. Da wir ehen die Lücken 
sehen, die das Vergehen riß, hebt sich in diese 
nur scJwinhare Leere das hohe Lied der Linie, 
Zum andern Male offenbaren dir Bäume ihr 
WcÄcn, ihren Charakter. Bei der urtümlich fic- 
tvadisenen Budte offenbart sich die Kraft des -Anv- 
dehnunfiswillens nadi allen Seiten, hei der vom 
Forstmann gezogenen tritt uns nun der l'teiler 
gegeniiheT. Die kahle Eiihe hat Mantel und flat- 
ierrulcf' Wappcntuch ron sidi getan und steht vor 
t4ns wie rin Hittei m gepanzerter Behauptung des 
Lebens und Überlebens Die blätterlos gewordene 
Pappel sdiiejU wie ein Pfeilstamm inmitten von 
Pfeilsdiwärnwn empor, die Birke aber enthidlt ein 
kosendes und sdwüegsames Filigranwerk, indes- 
sen die verkrusteten und verkrümmten Birn- und 
Apfelbäume ihr zackiges Gewirr starr in die Luft 
Stedten. Als sdiwarzes Netz rieselt das Astwerk 
der Hängebudwn zu Boden, die langen Zweige der 
Ilängeweiden iedodi muten an wie n\üde gewor- 
denes Haar, das matt und kraftlos zu Boden und 
Wasser tcallt. 

Spiet der Silhoutten, tveitgespannt von der Hei- 
terkeit fröhlidien Linienspiels bis zur Sdiwere und 
Hintergründigkeit jeglidien Daseins. Offenbarter 
Cchnlt, naikte Kunde vom nackten Wt'srn und 
eben darum voll einer eigenen SdiÖnheit. 

. . . Frau Mathilde Kiefer, Weedstraße 32, zum 
76. Geburtstag am B. 12. 
. . . Frau .Josefa Gröpl, In den Obergärten 60, 
zum 81.; Frau Sofia Eichhorn, Frankfurter 
Straße 13, zum 78.; Herrn Friedrich Steppan, 
Margaretenstraße 3, zum 73.; Herrn Heinridi 
Kohl, Rheinstraße 69, zum 71.; Frau ElUabeth 
Hühl, Ostendstraße 43, zum 72. und Herrn Kurt 
Rackwitz. Goethestraße 3. zum 71. Geburtstag 
am 10. 12. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

Egelsbach wird kein Verkehrsflugplatz 
Der Vorsitzende dea- SPD-Fraktion im Hes- 

sisdien Landtag und aussiditsreichster Kan- 
didat für das Amt des Finanzministers, Heri- 
bert Reitz, besuchte vor kurzem den Flugplatz 
Egelsbadi, um sich über die weitere Entwick- 
lung dieses Flugplatzes der allgemeinen Luft- 
fahrt zu informieren. Reitz gehört damit zu 
einer Gruppe hessischer Landtagsabgeordneter 
aller drei Fraktionen, die in den letzten Mona- 
ten in Eßelsbach waren, um sich ein umfas- 
sendes Bild vom „kleinen Bruder des Rhc ^- 
Main" zu verschaffen. 

Karl Weber, der Gescliäftsführer der Flug- 
platz Egelsbach GmbH, wies darauf hin, daß 
die Entwicklung des Flugplatzes Egelsbach 
den Fluglinienverkehr wie auch die Flug- 
touristik im Linienverkehr auch in Zukunft 
aus.schließe. 

23 Kreismeistertitel vergeben 

Großartige Kreiskaninchenschau im BUrgerhaussaai 

e Am Wochenende drehte sich im Bürgerhaus alles um die MümmelmänneT. In einer her- 
vorragenden Kreisschau zeigten die KaninchenzüAler wunderschöne Tiere als Ergebnis Ihres 
Hobbys Exemplare vieler Rassen waren vertreten. Von den ausgestellten 580 Tieren er- 
hielten 23 Kreismeistertitel und an 90 Züchter wurden Ehrenpreise vergeben. Bürgermeister 
Wilhelm Thomin und Altbürgermeister Lorenz Wannemarher besuchten die Schau und auHer- 
ten sich lobend über die Zuchtergebnisse. Sieben Aussteller aus den Jugendgruppen zeig- 
ten 32 Tiere Eine gut ausgestattete Tombola war bereits Sonntagmiltag ausverljau«. 
Von Mal zu Mal scheinen die Ausstellungen 

von Züchtern, ob von Geflügel oder Kanin- 
chen, beim Pubiiicum größere Aufmerksam- 
keit zu finden. Die Besucherzahlen zeigen 
eine aufsteigende Tendenz und lassen erken- 
nen, daß die Tierliebe viele Menschen zum 
Besuch anregt. Besonders für die Kinder, die 
heutzutage nur nodi selten Gelegenheit ha- 
ben, mit Tieren zusammen zu kommen, war 
die Ausstellung ein schönes Erlebnis. 

Erfahrungsaustausch der ZUditer 
Diese Kreiskaninchenschau, von den Egels- 

bacher Züchtern ausgerichtet, hat großen An- 
klang gefunden. Auch die Züchter aus der 
Umgebung trafen sich zum Gedankenaustausch 
und informierten sich an den einzelnen Kiifi- 
gen mit Kennerblick über die Möglichkeiten 
der Rassenzucht. 

Die 580 Tiere im Bürgerhaussaal unter/u- 
bringen, war Iceine einfache Aufgabe. Jeder 
verfügbare Platz mußte ausgenutzt werden. 
Kleine Rassen waren in großer Zahl vertre- 
ten. Aber auch die Riesen konnten mehrfach 
bewundert werden. Man sah die Weißen Her- 
meline, Blaue Wiener und Rote Neuseeländer, 
Angoras und Kleinsilber schwarz oder gelb 
fanden starke Beachtung. Über die Wertunsen 
dieser Kreisschau werden wir noch berichten. 

Kinder halfen beim Füttern 
Die Kinder waren von den einzelnen Reihen 

der Käfige oft nicht wegzubringen. Die Mäd- 
chen und Jungen halfen gerne, den vierbeini- 
gen Lieblingen Futter zu reichen. Mandie saf- 
tige gelbe Rübe wurde mit Appetit von den 
Kaninchen benagt. 

Auf der Empore hatte man Gelegenheit, 
sicli zu einem Gespräch niederzulassen. Man 
freute sich über die Erfolge und die errunge- 
nen Ehrenpreise. Viele Plaketten sowie Wan- 
derpreise standen bereit. Man war sidi einig 
darüber, daß sich auf allen Gebieten der 
Zucht wieder einmal die Mühen der Arbeit 
gelohnt hatten. 

Nikolaus-Abend 
beim Obst -und Gartenbauveri-iii 

e Am Sonntag, dem 12. Dezember, um 
17 Uhr treffen sich die Mitglieder mit ihren 
Frauen und Kindern im Gasthaus „Zur Kup- 
ferpfanne" (Schneider). Der Nikolaus kommt 
vom Walde direkt zum „Schneider Lui" und 
bringt Frauen und Kindern eine Uherra.';ehnng. 

Es dreht sich um den Sex 
e Vun heute bis zum Donnerstag, jeweils 

von 17 bis 24 Uhr, wird sich alles im Eigen- 
heim-Saalbau um den Sex drehen. Die lÖ, 
Deutsche Sex-Messen-Ausstellung hat au{ 
Ihrer Üeutschland-Toumee nun in Egelsbach 
ihre Zelte aufgeschlagen. In einem Nonstop- 
programm werden Topless-Girls sexbetonte 
Wäsche und Kleidungsstücke vorführen, Dinge, 
die den müdesten Mann munter machen kön- 
nen. Eine Sex-Tonfiim.schau und Unterhal- 
tiingsspiele werden Anregungen geben, wie 
rrinn unter Umständen seine langen Winter- 
abende abwechslungsreich gestalten kann. Bei 
dieser Schnu winl auch der Striptease nicht 
fehlen, ei' der Attmktionen dieser einzigen 
noch in I«".ilschland besiehenden Sex-Me.ssen- 
Ausstelluni-' 

Basar der Krankenfraternität gut besucht 

Prinzessin Margaret übersandte Grußschreiben und Spende 

e Der erste Basar, den die Krankenfraternität e. V. seit ihrem Bestehen veranstaltete, hatte 
einen überraschenden Erfolg. Wie uns Gerd Schäfer, der Egelsbacher Betreuer, schilderte. 
Am Sonntag war im Gemeindesaal der Evangelischen Kirche an der Ernst-Ludwig-Straße 
zeitweise Hochbetrieb, nachdem sich um 10.30 Uhr die Pforten geöffnet hatten. Der Erlös aus 
dem Basarverkauf kommt nunmehr der Arbeit der Krankenfraternität zugute, die vor allem 
Körperbehinderte betreut. Prinzessin Margaret von He.ssen und bei Rhein schidcte aus 
Schloß Wolfsgarten ein Schreiben. Sie bedauerte, nicht selbst anwesend sein zu können, und 
fügte einen Spendensdieck bei. 
Gerd Schäfer dankte der Evangelischen Kir- 

chengemeinde für die Überlassung der Räume. 
Bis sie eigene Räume habe, in denen man sich 
jederzeit treffen könne, sei die Krankenfrater- 
nität nodi auf andere Räume angewiesen. Ein 
besonderer Dank galt audi der Frauenhilfe 
der Klrdiengemeinde, die die Gäste mit Kaffee 
und Kudien betreute und hier wertvolle Hilfe 
leistete. 

Puppenwiege als Musterbeispiel 
Was war zu sehen? Der Basar war durch 

ed^ene Arbeiten der Körperbehinderten reidi 
ausgestattet worden. Erstaunliche Leistungen 
an Handfertigkeit und Ideenreiditum waren 
zu bewundern. Geradezu ein Musterbeispiel 
war eine Puppenwiege von Walter Müller aus 
Egelsbach "lie konnte aus ihrem Untergestell 
he'ausjer'K imen werden. Dieses diente dann 
— umgekehrt aufgestellt — als kleiner Tisch 
mit Schublad« 

Sehr viele Stridcarbeiten, Kindersachen, 
Pelzmützen. Topflappen, Eierwärmer waren 
zu haben. Gestiftete Blumen wurden verkauft 
und zahlreidie kunsthandwerkliche Gegen- 
stände wie Vasen und Leuditen sowie Glas- 
mosaikbllder waren begehrte Stüdce. Auch 

Porzellan war gestiftet worden und fand seine 
Abnehmer. Frauen an den Verkaufstischen 
berieten die Besucher. Erstaunt waren die 
Gäste über die günstigen Preise. 

Genugtuung bei den Behinderten 
Der gute Erfolg des Basars gab den Mitglie- 

dern der Krankenfraternität die Genugtuung, 
trotz ihrer Behinderungen körperlidier Art 
Wertvolles geleistet zu haben. Sie dankten den 
Besuchern des Basars und den Pfarrern Gieb- 
ner und Maar, die sich ständig um die Kran- 
kenfraternität kümmern. 

Vielen Besuchern ging es nicht allein um 
den Kauf eines Basarstückes, vielmehr wurde 
— vor allem am Nachmittag — auch über die 
Tätigkeit der Krankenfraternität gespror+ien. 
Gern informierten sich die Gäste und warer. 
erstaunt, von der Vielseitigkeit der Betreu- 
ungsarbeit zu erfahren. 

So hat man bei den Veranstaltern neuen 
Schwung für d;c Weite-arbeit bekommen und 
sieht sich darii: l,v«tätiBt. das Begonnene in 
gleicher Weis« fortzusetzen. Allen Be.suchern 
und Spenatin wird auchi auf die.sem Wege 
nochmals herzlicher Dank der Krankenfrater- 
nität gesagt. 

Aufnahme aus der Vogelperspektive bei der Ausstellung der KaninchenzOditer. 

e Die Ortsgruppe Egelsbach des Touristen- 
verein „Die Naturfreunde" bittet ihre Mitglie- 
der um Teilnahme an dem Vortrag des Kultur- 
kreises am Dienstag, dem 7. Dezember, um 
20.15 Uhr in üer Ernst-Reuter-Sdiule. Vor- 
tragender ist Herr Oberforstmeister Lütke- 
mann. Thema des Vortrags: „Umweltschutz", 
ein Thema, das alle angeht. — Am kommenden 
Sonntag um 13 Uhr treffen sich die Mitglieder 
der Naturfreunde zu einem Nachmittags- 
Spiiziei gang am Waldheim. Um zahlreidie Be- 
teiligung wird gebeten. 

Sechs Kraftfahraeuge aufgebrochen 
e In der Brandenburger und Thüringer 

Straße wurden in der Nadit zum Freitag sechs 
Kraftfahrzeuge aufgebrochen. Die Täter hatten 
in den meisten Fällen die Ausstellfenster oder 
Türscheiben eingeschlagen. Während es die 

Täter an fünf der aufgebrochenen Wagen bei 
den Beschädigungen beließen, nahmen sie au« 
dem sechsten V/agen ein Buch mit Spielanlei- 
tungen, ein Memorie-Spiel und sechs Kaspar** 
puppen mit. Der Gesamtschaden wird auf etwa 
700 Mark geschätzt. 

Auto beschädigt und welterKCfahren 
e In der Nacht zum Montag stellte ein PKW- 

Fahrer sein Auto in der Jahnstraße ab Als er 
heute morgen gegen 7 Uhr zu seinem Wagen 
kam, war dieser an der rechten hinteren Seite 
von einem dagegengefahrenen Auto beschädig 
worden. Der Sdiaden wird auf etwa 200 Mark 
geschätzt. Lacäcspuren lassen vermuten, daß 
es sidi bei dem Verursacher um ein helles 
Fahrzeug gehandelt haben muß. Wer kann 
Hinweise geben ? 

I'mweltschutz — was geht das uns an?" Diese Frage beantwortet am heutigen Abend (7. Ilezemher) um 2015 Thr Im Saal der Krnst- 
Kcuter-Schule Obcrforstnieisli r I.iitkemann. Mit einem Farblichtbild« rvorlrag will er allen /uschau. rn deutlich maclii n was beispiels- 
«cisrin diesem Bi^d aus dem Kuelsbadier Wald erkennbar Ist: V-  durch schlechte Ableitung. Dieser I..d.tbil.ier.»rtr^g w.rd 
vom Kulturkreis Egelsbach veranstaltet. 
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Schadensfeuer bei Firma Fleißner 

lelagerles Material geriet In Brand — Großfeuer verhütet 

e Am t;. !4. n l!l Uhr brnih in cm.ut 
Halle '!• i'iiiii.i l'li'idiiiT Uli!, noch unnrklar- 
tcr Ui i'hc i-'ii S(h:uli-nsfciicr aus. Dank dc>r 
Auftivi lv-..iml(. it i iiK T Kinwohncrin von 
tKi'l.sl)."h winde ilif KrciwilliKP Krucrwchr 
ro(h'Zfiti' alarniifrt und k'inntc ko ein nroß- 
foii'T v ' 'ilcn 

Wif \-'ii ( j fulircii, hatten sii:h in einor 
i'l«' IMastikniat. rialicn und Stoffe — 

die /II irKiuhs/.wrikrn au.s v(;r.schit'dtncn 
jU;indi'i*M :an»i'n — aus nicht geklärton C*rün- 
den ent/imdet. Sie verur.saditen einen Schwel- 
brand mit starker Qualmbildun«. Eine Eßeis- 
baeherin die den Klammenschein bemerkte, 
versliindiute den I'fortncr. Zunächst wurde 
Versucht die Klammen mit Feuerlöschern 7.u 
ersticken Die Hitzeentwickluns wurde trotz 
die.s-r lli mühunKen jerloch .so groß, daß die 
Ffiii-rlosi her nicht ausreichten. 

Die versündigte Knelsba(Jier Keuerwehr war 
Innerhalb kurzer Zeit zur Stelle und ging mit 
ÄtemschutzBeriiten in die Werkshalle vor. Der 
Qualm hatte sich so stark entwickelt, daß es 
«unäch-sl nicht möglich war, den eigentlichen 
Brandherd zu erkennen. Erst als durch die 
Hitze ein Teil des Glasdaches der Halle barst, 
{»g der Qualm etwas ab. Über das Hallendach 
«rar es der Feuerwehr daraufhin be.s.ser mög- 
lich den Brandherd zu bekämpfen. Schließ- 

lich konnte man mit Hilfe eines Ii-Rohres, dai 
in der Lage ist, 400 Liter Wasser in einer Mi- 
nute zu versprühen, den Brand wirksam t>e- 
krimpfen. 

Nach etwa einor Stunde hatten die Keuer- 
wehiniännor den Brand unter Kontrolle. Man 
war sich darüber einig, daß die Aufmerksam- 
keit der Egel.shacherin verhindert hat, daß der 
Brand erheblic^h größere Ausmaße annahm. 

Wie die Kriminalpolizei mitteilte, sind die 
Krmittlungen unter Beteiligung von Sadivcr- 
stiindigen des Landeskriminalamtes noch niciit 
abgeschlossen. Bisher herrscht nodi keine 
Klarheit darüber, wie der Brand ausgebrochen 
sein könnte. Brandstiftung wird nidit ausge- 
schlossen, obwohl bl.sher keine Anhaltspunkte 
dafür bestehen. 

Der Schaden wird von selten der Firmen- 
leitung bisher auf rund eine Million Mark ge- 
schätzt.  Bei den Feuerlöscharbelten wurden 
drei Feuerwehrmänner leicht verletzt. Ein 

Flugplatz-Restaurant Egelsbach 
siehe Anzeigenteil In der Freitag-Ausgabe 1 

Helfer erlitt Rauchvergiftungen. — Die Lan- 
gener Freiwillige Feuerwehr hatte die Lös<-h- 
arbelten mit drei Fahrzeugen verstärkt. 

Wohnungsbau (besonders für junge Ehepaare) 
fördern." Man will auch, wie es weiter heißt, 
„mehr Sicherheit für privates Eigentum (die 
in letzter Zelt sich häufenden Diebstahls- und 
mutwilligen Zerstörungsdelikte geben dazu 
Anlaß)." Schließlich setzt sii+i die CDU für 
ein Jugendzentrum ein, das unabhängig von 
Parteien und Vereinen .sein .soll. 

Verschiedene Verkehrsprobleme zu lösen, 
wird als weitere Aufgaiie genannt Im einzel- 
nen werden dabei die bessere Bcschllderunp 
an besonders markanten Stellen, speziell eine 
Beleurhtung an der Ortsdurchfahrt der Kreis 
Straße 18G genannt. Weiter wird betont, man 
wolle sich für eine bes.sere Busverblnduni- 
von Egelsbadi nach Langen einsetzen, etwa 
zum Kreiskrankenhaus, In die Schulen und 
zum Finanzamt. Man sei allen VorsThlägen 
gegenüber aufgeschlossen, die dem Gemeln- 

Apotheken-Notfallbereitschaft 
Apotheken-Dienst diese Woche bis 11. 12., 

8 Uhr: Ilahnhofs-Apotheke. Telefon 4 90 OB. 

Y 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 
Herr Karl Wodiczka 
SchlllerstraBe 66 
Teletor^ 4 95 85 

Inserieren 
bringt Gewinn I 

Vogel-Häuser 
Winter-Streu- 
Futter 
WInter-Fett-Futter 
Melsen-Knödel 
nrelsRünstlg bei 

GEISS 
Oartenbcdarl 
Schulstraße 18—20 
Telefon 4 90 80 

Rentner sucht drin- 
gend ein 

möbl Zimmer 
in Egcisbach. 
Off.-Nr. 1481 a. d. LZ 

CDU: Lebendige Opposition nötig 

Kleines Programm der Bevölkerung mitgeteilt 

e Mit ilirer Information — Aktion am Egels- 
(»acher Bahnhof — hat die CDU, Ortsverband 
Egelsbarh, zum erstenmal seit Ihrer Grün- 
Jung auch ein kleines Programm ihrer künf- 
tigi'ii Tätigkeit dargelegt. Mit Handzetteln, die 
im die I'a.s.santen verteilt worden waren, 
laben die Christdemokraten aus Egelsbach 
hrc Vorstellungen für eine Kommunalpolitik 

»niwidteit. Dabei betonen sie zu Beginn; „Zu 
dem Wesen einer funktionierenden Demokra- 
tie gehiiien mehrere Parteien und eine leben- 
dige Opposition." 

Nach .^nsi(^lt der Christdemokraten Ist die 
politisclie Ijaii'ischaft — in der Gemelnde- 
Vertrc'tung — nicht angemes.sen gestaltet. Wie 

es heißt: „Hier gibt nur eine Partei den Ton 
an und regiert über die Köpfe der Bürger 
hinweg." Ab und zu dürfe der Bürger hören, 
welche Pläne seine Gemeindevertreter wieder 
einmal beschlossen haben. 

Die Christdemokraten meinev „Das muß 
anders werden!" Um sich dabei In die Er- 
innerung der Bevölkerung zu bringen, haben 
die l.eute vom CDU-Ortsverband einige 
Punkte aufgeführt, die von der CDU ange- 
packt werden sollen, wenn sie in der kom- 
munalpolitischen Verantwortung im Ge- 
meindeparlament steht. 

„Wir wollen zum Beispiel", heißt es, „den 
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Erstmalig in Hessen Erstmalig in Hessen 

SIX'SCHIU 

IN EGELSBACH 

18. Deutsche Sex-Messen-Schau 

Jienstag, Mittwoch u. Donnerstag (7.-9.12. 71 - Tägl. von 17 — 24 Uhr 

im Eigenheim Attraktionen beim Schlappewirt 
Wäsche-Vorführungen durch intern. Topless Girls - Sex-Tonfilmschau 
STRIPTEASE sowie GRAF PORNO mit seinen Unterhaltungsspielen 

Plötzlich und unenwartet, für uns alle unfaßbar, entschlief nach einem arbeitsreichen 
Leben mein geliebter Mann, mein guter Vater. Schwiegervater und Opa 

Walter Krautwurst 
geb. 9. 10. 1904 gest. 3. 12.1971 

In tiefer Trauer: 
Erna Krautwurst geb. Theuu'Kaut 
Helga Werner geb. Krautwurst 
und Angehörige 

6073 Egelsbach, den 3 Dezember 1971 
Ernst-Ludwig-StraBe 48 

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 8. Dezember 1971, um 11 Uhr auf dem 
Friedhof in Egelsbach statt. 

DANKSAGUNG 

Für die aufrichtige Anteilnahme, die uns In so reichem Maße in Wort und Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Heinrich Schlapp 

zuteil wurde, sagen wir allen herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Maar 
für die trostreichen Worte, Herrn Dr. Krämer, den Schulkameraden des Jahrgangs 
1895, der Bundesbahndirektion Ffm.. der Gewerkschaft der Eisenbahner Dbutschlands 
für die Kranzniederlegungen sowie all denen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

Egelsbach, im November 1971 
Weslendstraße 6 

In stiller Trauer; 
Linda Schlapp 
und Angehörige 

>toom> Suppenfleisch 

wie gewachsen  

Scharlachberg Meisterbrand 

1/1 Flasche  

Korall 

500 g 

empf. Richtpr. 14,50 

Speisequark, mager 
250-g-Packung 

Süße span. Navel-Orangen 
Ip; Kl. II. 4 kg in der Tragetasche 

Feinwaschmittel 1,5-kg-Tragepackung 

Bitte beachten Sie am Freitag und Samstag den Verkauf von 
in unserem Markt Dudenhofen. 
Abgaba allet Artikel nur in haushallsübllcher Menge solange Vorrat relcW. 

Zweitfrisuren 

KS:;: Sprengel Pralinen 
500-g-Packung, 

Eckes Edeikirsch 
1.1 Flasche 

empf. Richtpr. 9.50 

1970er Bechtbeimer Pü^^errsfau 
illese Kaiioii n"il 6 1 F . ^n 

löom-MARKT in 
6103 Griesheim bei Darmstadt 
FtughaiervstraDe 7 
direkt an der Bundesslraße 
zwischen Darmstadt und Grieshelm 
Telefon (06155) 20 68. 

toom-MARKT In 
6051 Dudenhofen Kreis Offenbach 
direkt an der Bunde&straDe nach 
NiederRoden 
.Telefon (06106) 20 45 

Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag 
9 00 — 18.30 Uhr durchgehend 
Samstag 
0 00— 14.00 Uhr durchgehend 
1. Samstag Im Monat . 
bis 1.6.00 Uhr   

Nr. 07 
Cfßr*- NACHRICHTEN Dienstag, den 7. IV/rtnbrr 11171 

30 Torr In der Brzirkvklasso 
In der Bivirk.>;kla<:?e Darmstadt firlrn am 

Sonnt ap 30 Tore. Übrrraschond waren der 
Punktvcrlu.st des Spit/.cnroltrrs l)arm.stadt 
beim Vorletzten Schaafheim (1:1) und die 0:1- 
HeimnirdfTlaRe des KSV Urberach Regen 
Bensheim. Hassia Diebur« landete in Epperts- 
hau.sen einen 3:0-KrfolR imd hat nun nat+i 
Punkten mit dem Spitzenreiter gleicäiKezo- 
gen. Bis zum Platz aiht in der Tabelle hat 
Bich keine Veränderunß ergeben. Diesen RanR 
nimmt nach wie vor der FC I.anRen ein, der 
bei der TG Über-Roden mit 2:0 imterlag. auf 
dem Platz 6 blieb KRel.sbach nach seinem 3:3 
in T,orsrh. 

Bischofsheim, das am kommenden Sonntag 
die I,ani!ener empfängt, unterlag in Gries- 
heini mit 2:4, .sollte deshalb aber auf keinen 
Fall unterschätzt werden. Egel.sbachs näch.ster 
pci;ner Schaafheim steht zwar auf dem vor- 
fetzten Platz, nahm jedoch am Sonntag dem 
Tabellenführer einen Punkt ab. Trotzdem sind 
die Schwarzweißen Favorit. 

Traisa — Pfungstadt 
Eppertshausen — H:i.ssla Dielnirg 
KSV Urberach — Benslii-in: 
TG Obcr-Roden — 1. FC I.:uigin 

1. 41) Darmstadt lt> 
2. Dielnirg l'| 
3. I.amportheim K' 
4. Griesheim "i 
5. Germania Obcr-Roden 10 
6. SG Egelsbarh 
7. TG Oljrr Roden 
8. FC I.angen 
0. Olympia Lorsi+i 

10. Viktoria Urberach 
11. KSV Urberach 
12. Bischofsheim 
13. Pfungstadt 
14. Eppertshau.sen 
15. Ilepiwnheim 
16. SV Bensheim 
17. Schaafheim 
18. SV Traisa 

ir> 
Ifi 
Ifi 
Ifi 
ir> 
IR 
15 
Ifi 
IB 
15 
Ifi 
Ifi 
16 

30:24 
27 18 
40.24 
40 24 
30 22 
30:23 
18:16 
20:30 
27:25 
21 20 
20:27 
31 28 
30:28 
31 40 
20 26 
27:.3!t 
19:3!) 
30:43 

1 3 
0 3 
0 1 
2:0 

22:10 
22:10 
21 11 
20.12 
10:13 
Ii) 13 
10:13 
16:16 
15:17 
l.):17 
14:18 
13 17 
13 10 
13 1!) 
12:IR 
12 20 
12:20 
n 23 

Erneutes Unentschieden der Schwarzweißen 
Olympia I.orseh — SG KRcIshBeh 3:3 

Es spielten: 
Heppenheim — Germania Ober-Roden 
Schaafheim — 4fi Darmstadt 
Lorsch — SG Egelsbach 
Lampertheim — Viktoria Urberach 
Griesheim — Bischofsheim 

1:1 
1:1 
3:3 
4:0 
4:2 

Am nächsten Wochenende spielen: Heppen- 
heim — TG Ober-Roden, Lampertheim — 
KSV Urberach, Bensheim — Eppertshausen, 
Hassia Dieburg — Traisa, Pfungstadt — Gries- 
heim, Bischofsheim — 1. FC Langen, Viktoria 
Urberach — Lorsch, Egelsbach — Schaafheim, 
Germania Ober-Roden — 46 Darmstadt. 

Ober-Rodener Hürde war zu hoch für den Club! 
TG Ober-Koden — 1. FC I.anRrn 2: 

Nach einem Unentschieden und zwei Siegen 
frerlor die junge Clubelf bei der TG Ober- 
Roden mit 2:0 beide Punkte. Obwohl die Gast- 
geber in diesem Derby ebenfalls keine Bäume 
^srissen, gewannen sie nicht unverdient. Die 
Gäste boten an diesem Tage einfadi zu wenig. 
Bm edne Überraschung zustande zu bringen, 
vor allem in der 1. Halbzeit, als Dohmen und 
j&ölitzer Anweisung hatten, zurüdrzuhängen 
fand die eigene Abwehr zu unterstützen, lief 
bei Langen fast nichts zusammen. 

Die TG Ober-Roden übernahm vom Anpfiff 
weg die Initiative und stürmte mit weit auf- 
jerüdtter Abwehr. Außerdem versuchten sidi 
nie Platzherren nicht nur mit ihren sportlidien 
j^istungen. sondern auch durch überaus harte 
Attacken Respekt zu versdiaffen und eine 
frühe Entscheidung zu erzwingen. Die geg- 
herisdien Stürmer Waldmann und Keller tra- 
ten bereits in den ersten fünf Minuten je ein- 
mal gegen G. Hoffeiner und Torhüter Schmidt 
pach. und darüber hinaus wurde Schmidt, als 
^ eine hohe Flanke abfing, von Waldmann 
In der Luft gerempelt. 

Bei einem der seltenen Langener Konter 
gelang es Smasal zwar in der 10. Minute ein- 
mal an zwei Gegnern vorbei zu kommen und 
Von der Torauslinie gut zum mitgelaufenen 
Schwarz zurückzupassen. doch dessen Kopfball 
ging am Ziel vorbei. 

Auf der Gegenseite gab es trotz zahlreicher 
Von Ober-Roden vorgetragener Angriffe 
zwanzig Minuten lang praktisch keine klare 
phance für die Gastgeber. Aber dann kam 
tonerhalb von fünf Minuten schon das „Aus" 
tor die Gäste. Waldmann, der anson.sten vom 
Vorstopper des Clubs. Dressler. redit genau 
Bedeckt und weitgehend ausgeschaltet wurde. 
Vprang bei einem Eckball von redits am höch- 
tten und zirkelte den Ball für Schmidt uner- 
Wichbar mit dem Kopf zum 1:0 unter das 
^ttenkreuz. und noch bevor sidi Langen von 
Qiesem .Schock erholen konnte, folgte bereits 
jjas 2:0. Dabei gelang es Spielertrainer Späth, 
der im allgemeinen konseoiient von Köbler 

beschattet und daran gehindert wurde, wir- 
kungsvoll Regie zu führen, kurz vor der Tor- 
auslinie an seinem jungen Bewadier vorbei 
zu kommen und gefährlich in den Fünf-Meter- 
Raum zu flanken. Der auf halblinks gewech- 
selte Reditsaußen Ebert erwischte diese Vor- 
lage voll und kanonierte aus spitzem Winkel 
direkt zum 2:0 in die kurze Ecke. 

Heftige Proteste von Seiten der Platzherren 
gab es dann kurz vor der Pause, als sich 
Waldmann plötzlich weit ab vom Ball im I.an- 
gener Strafraum schreiend am Boden wälzte. 
Doch weder der Schiedsriditer noch der Be- 
richterstatter konnten ermitteln, ob und von 
wem ein Foul begangen worden war. Außer- 
dem sah es im ersten Moment .schlimmer aus. 
als es war. denn Waldmann spielte nac+i fünf 
Minuten weiter und brauchte bis zum Schluß 
nicht ausgetau.scht zu werden. 

Die 2. Halbzeit bestritt dann der Club zwar 
wesentlich offensiver als die ersten 45 Minu- 
ten. aber mehr als ein ausgeglichener Spiel- 
verlauf war gegen die sattelfeste gegnerische 
Abwehr auch jetzt nicht drin. Dohmen und 
Gölitzer fanden tn vorderster Linie mehr und 
mehr Unterstützung bei Smasal. Tonino und 
dem für Schwarz In den Angriff gewechselten 
G. Hoffeiner, aber in aussichtsreichen Situa- 
tionen fehlten allen die nötigen Vollstrecicer- 
qualitäten und manchmal auch ein bißchen 
Glück. So nahm Smasal nach genauer Flanke 
von Tonino im 5-m-Raum die Hand statt den 
Kopf, um einzulenken. Gölitzer schoß In der 
75. Minute aus vollem I^auf niciit plaziert ge- 
nug. Dohmen zog in der 80. Minute den Ball 
aus halblinker Position unbehindert knapp am 
Pfosten vorbei und Gölitzer gelang es zwar 
5 Minuten vor Schluß. Stopper und Torhüter 
des Gegners zu überlisten, hob das T^er aber 
schließlich auch nocii über den leeren Kasten, 
so daß sidi bis zum Abpfiff am 2:0 nichts än- 
derte. 

Das Vorspiel entschied die Reserve des 
Clubs durch Tore von Hortmann, Boll und 
Berthoz mit 3:1 für sidi. 

F.in unverständlicher Platzverweis brachte 
die K.uclshiidicr um den möglictu n Sieg in 
Lorsch. Bialon. der Betroffene, tat das. was 
man icde Woche in der Bundesliga hundert- 
mal erlebt. Er stellte sich hei einem Freistoß 
vor den llnll. um der Ksclsbacher Mauer Ge- 
legenheit zu geben, .sidi richtig zu postieren. 
Was sich Si+iiedsrichter May aus Frankfurt, 
der in der ersten Hälft, eine iuisiiezeiihnete 
I.ei-Jlung bol bei dieser lünaufstelhmg dachte, 
wird wohl ewig ein Rätsel bleiben. Es ist 
ohnehin erstaunlich, wie ein Unparteiischer 
nach einer ausgezeiclineten Leistung in der 
ersten Halbzeit derart abfallen kann. 

Die Schwarzweißen traten in derselben Auf- 
stellung wie vor einer Wodie an. also mit 
F. Hausmann. A. Fischer. .Takel, Anthes. Ka- 
den. Graf. Basier. Bialon. M Hausmann. 
Schmidt und Bleicher 

Bereits die erste Minute bradite eine große 
Chance für die Gäste. I.orschs Torwart hatte 
eine hohe Flanke fallen lassen, doch M Haus- 
mann war zu unentschlossen, sndaß die Gast- 
geber klären konnten. Zwei Minuten später 
Glück für Fddt Hausmann, als ein tückischer 
Auf.setzer vom Pfosten zurückprallte. Danacii 
verteilte sich das Spiel zunächst einmal im 
Mittelfeld Die Egelsbacher hatten augen- 
scheinlidi Schwierigkeiten mit den Platzver- 
h.tltnissen. denn anders sind die vielen Fehl- 
pässe nicht zu erklären. Nach einer Viertel- 
stunde wieder eine große Chance für Ixirsch 
und wieder rettete der Pfosten für TT.aiismann 
bei einem Kopfhall des Linksaußen. Erst in 
der 24. Minute brachte Graf den ersten ge- 
fährlichen Schuß aufs I.orscher Gehäuse, der 
jedoch nichts einbrachte. Zwischenzeitlich 
mußte Eddi Hausmann einige Male kräft^ 
zupacken, was er sehr zuverlässig tat Nach 
einer halben Stunde hatten sich die F.gels- 
bncher endgültig auf das I,orscher Spiel ein- 
gestellt und gestalteten die Partie ausgegli- 
chen Unnötig fiel nach 33 Minuten das 1:0 für 
T.nrsch. Fischer hafte an der Außenlinie ge- 
fummelt. verlor dabei den Ball, und die her- 
einkommende Flanke wurde unhaltbar ver- 
wandelt Doch bereits zwei Minuten später 
kam der Ausgleich. Einen herrlichen Steilpaß 
von Bialon konnte Schmidt, der wieder einmal 
goldrichtig stand, über die Linie befördern. 
Bis zur Pause tat sich nicht mehr viel Auf- 
regendes. Dafür um so mehr beim Abgang in 
die Kabine. Die Fgelstiarher Spieler wurden 
von den I.orscher Zusrhauern in unflätigster 
Welse beschimpft und sogar lätllrfi angegrif- 
fen. obwohl das Spie! lediglich von den Oast- 

gebern zeitweise mit erbillerter Härte Refühn 
wurde. F-gelsbachs SchlatlitcntMunmler wurden 
ebenfalls nach der Pause angegriffen und so- 
gar mit Bierflaschen beworfen. 

Nach der Pause bestimmten die Schwarz- 
weißen anfiiiigs das Spielgesdieheii obwohl 
sidi nach wie vor Fehlpässe einschlichen Doch 
dann kamen audi die Ixirscher wiedci zu 
Chancen. Als Hausmann einen Ball abprallen 
ließ, knallte der T.inksaußen aus drei Metern 
neben das Tor. Im Gegenzug spielte Basier 
Schmidt großartig frei, und der auch diesmal 
wieder beste Stüimer schoß gesi-hickt zui Füh- 
rung ein. .Sofort nadi dem Anstoß hatte M. 
Hausmann die Chance, das Spiel endgültig zu 
ent.sdieiden. Völlig frei steuerte er auf das 
I.orscher Tor zu, zog aber den Ball am Pfosten 
vorbei. Ihm wäre ein Tor zu gönnen gewesen, 
das ihm bestimmt einigen Auftrieb gegeben 
hätte. Doch dann kam es knüppeldick für die 
Sdiwarzweißen Zunächst wurde M H.ius- 
mann ohne Ball von seinem Gegenspieler zu- 
sammengetreten Trainer llnu.ser schickte für 
ihn Peter Schmitges auf den Platz Bei seinem 
Abgang wurde Hausmann von den fanalischen 
Zuschauern regelrcH+it in die Kabine getrieben. 
Gleich darauf kam es zum eingangs erwähnten 
Platzverweis von Bialon. Mit 10 Mann standen 
die Egelsbncher zunächst (iinmal unter Druck. 
Bei einem indirekten Freistoß, über dessen 
Berechtigung sich zumindest streiten läßt, fiel 
der Ausgleich, als ein Schuß des Mittelstiir- 
mers von der Mauer abgefälscht für Haus- 
mann unhaltbar ins Netz trudelte. Wenig spä- 
ter mußte Anthes mit dem Kopf eine gefahr- 
lidie Situation bereinigen. Doch dann fiel 
überraschend doch das Führungstor für die 
Egel.sbacher in der 78. Minute. Graf setzte sich 
am rediten Flügel durdi. spielte drei Gegner 
aus und ließ auch Torwart Behres kerne 
Chance. Die Freude währte jedoch nicht lange, 
denn vom Anstoß weg kamen die Lorscher 
erneut zum Ausgleich. Mit aller Macht wollte 
nun die Olympia auch noch den zweiten Punkt, 
aber Eddi Hausmann und seine Vorderleute 
hielten dem Ansturm stand und brachten d.is 
Unentsdiieden letztlidi sicher über die Zeit. 
Der Mannsciiaft ist dafür, daß sie trotz der 
Hektik die Nerven behielt, ein Lob auszuspre- 
chen. 

Die Reserve kam ebcmfalls zu einem 3:3. 
Aucäi dabei wurden die Scliwarzweißen klar 
benac+iteiligt. Die Tore sciiossen Karl. Anthra 
und I,ehnert, der im übrigen noch e.""-^ Elf- 
meter vergab. 

SSG-Handballer siegten ganz klar! 

SSr. Langen — TV Wicker 23:9 (11:6) 

SSG beendet Vorrunde mit Remis 
SSG Langen — TuS Zeppelinheim 2:2 

Ai.-i eine sehr starke Mannschaft stellten sich 
die Zcppelinhcimer an der Südlichen Ring- 
straße vor. Eine kompromißlose Abwehr, die 
pfl die Grenzen des Erlaubten überschritt, 
hiadite den S.SG-Stürmern das Leben schwer, 
fcin Kompliment für die Langener. daß sie sich 
hicäit zu Revanchefouls hinreißen ließen und in 
d^er Fjidpha.se, als die Zeppelinheimer ihre 2:1- 
Führung über die Zeit retten wollten, doch 
tiocäi zum Ausgleich kamen. Auch der zweite 
funkt rückte noch in greifbare Nähe, doch 

ürkmen köpfte eine gefühlvolle Flanke Vin- 
Jtovs. der für den überraschend glücklos ope- 
rierenden Thainm in die Mannschaft gekom- 
Inen war. an den Querbalken. .Tedoch audi die 
fceppelinheiiner, die in der 2. Halbzeit oft mit 
neun Mann ihr Tor verteidigten, hatten bei 
feinem Konter einen Lattenschuß zu verzeich- 
hen. So kann man die Punkteteilung als ge- 
reichtes Ergebnis bezeichnen. 

Nach verteiltem Feldspiel gingen die Zeppe- 
linheimer in der 16. Minute durch einen über- 
raschenden 20-m-Schuß in Führung. Schon 
vier Minuten später konnte Schüler nur durch 
ein Foul im Strafraum gebremst werden. Em- 
hier vev\v:;nrielte den fälligen Elfmeter sicher 
rimi 1:1 Gut spielte jetzt die Langener Ab- 
wehr mit dem schwerfällig wirkenden Stark, 
der aber durch gutes Stellungsspiel imponierte. 
Ohne Tadel aucii die beiden Verteidiger Betz 
und Barte, die einmal mehr von ihrer großen 
Routine profitierten. Auch Hanke und Emmer 
spielten eine gute Partie. Wenig ging im Sturm 
zu.--mmen. Türkmen, dessen Dribblings oft 
beim Gegner endelen. hatte trolzdem mit 
einem Luttenschuß Pech. In der 35. Minute 
führte e:n harmloser Flachschuß zur 2:1-Füh- 
run"; der Zeppelinheimer. Der diesmal sehr 
unsicher wirkende Torhüter Schmidt madite 
da!) i eine unglücklidie Figur. In der zweiten 
I' lbzoit rannten dann die SSGler dem Aus- 
> 'ii hinterher. Für viel Druck sorgten nun 

'»^rlivh und Fmmer. Starke setzte einen 

Kopfball knapp neben den Kasten, ehe Türk- 
men mit einem feinen Fladisdiuß den Aus- 
gleich besorgte. 

Es spielten: Schmidt, Bartl, Stark, Hanke, 
Betz, Emmcr, Wunderlich, Starke, Thamm, 
Türkmen, Schüler (60. Min. Vinkov). 

Am 18. Dezember findet die Weihnachtsfeier 
der SSG-Fußballer im Clubhaus statt. Alle 
Freunde der Fußballabteilung sind herzlidi 
willkommen. 

B-KIassc Offenbarii-West: 
FC Offenthal — TG Sprendlingen 
SSG Langen — TuS eppellnheim 
FT II Oberrad — SV Dreieichenhain 
Eiche Offenbach — SG Wiking 
TV Dreieichenhain — VfB Offenbach 
Sparta Bürgel — SG Götzenhain 
Olympic Frankfurt — Tempelsee 

1. SV Dreieichenhain 13 39:13 
2. TG Sprendlingen 13 31:12 
3. Eiche Offenbach 13 44:17 
4. Tempelsee 13 32:15 

5. Susgo Offenthal 13 27:17 
6. SSG Langen 13 24:27 
7. TV Dreieiciienhain 13 26:22 
8. FT II Oberrad 13 25:26 
9. TuS Zeppelinheim 13 30:23 

10. VfB Offenbach 13 17:26 
11. FC Offenthal 13 20:30 
12. SO Götzenhain 13 17:31 
13. Sparta Bürgel 13 6:38 
14. SG Wiking 13 8:50 
a. K. Olympic Ffm. 14 17:54 

1:3 
2:2 
1:1 
8:0 
1:2 
2:0 
3:4 

23:3 
20:6 
19:7 
19:7 
17:9 
13:13 
12:14 
12:14 
12:14 
10:16 
10:16 
7:19 
4:23 
4:22 
9:19 

Am nädisten Wochenende finden keine Spiele 
st att. 

Die Heimstärke der SSG ist jetzt bewie.sen. 
Widcer, ein gefürchteter Gegner, der selbst in 
Darmstadt Punkte holen konnte, wuiyle klar 
geschlagen. Erneut erfreuten sidi eine whr 
zahlreiche Zusciiauerzahl — trotz ..Durbndge 
und normalem Wochentag — an derri gekonn- 
ten Spiel der Langener Mann-schaft. Groß war 
auch der Jubel bei den jugendlidicn Anhän- 
gern und ,Iugendspielem. die bei den Heim- 
spielen der SSG nidit mehr wegzudenken 
sind und die eine niciit zu untersciiätzende 
Aufmunterung für die Spieler bedeuten. Die 
aktiven Handballer bedankten sidi dafür auf 
ihre Art: Sie spielten hervorragend und es ist 
siciier, daß sie nocJi manchen Punkt holen 
werden und damit auch den letzten Anl^riger 
zurückholen zu ihren Spielen in der Reich- 
welnsciiule. 

Zum Spiel selbst; Gleidi nach Beginn gingen 
die Gäste aus dem Vordertaunus in Führung 
Wolfgang I^hr glich postwendend aus und 
Horst Scheele, der seine alte Form wieder ge- 
funden hat. erhöhte auf 2:1. Noch einmal glich 
Wicker aus. ehe I.angen sich elegant absetzte. 
Man hatte sich im Langener Lager auf nutz- 
bringendere Steilangriffe besonnen. Scheele, 
ein Meister dieser Spielart, nutzte seine 
Sdinelligkeit und erzielte zwei weitere Tref- 
fer. Bis zur 20. Minute hatten die Langener 
eine 5:3-Führung herausgeworfen. Manfred 
Kauf, in diesem Spiel sehr stark, machte es 
Scheele nach und schraubte das Ergebnis auf 
7:3. Wolfgang Lehr schließlich, zur Zeit aller- 
dings mit seinen Würfen etwas vom Pech ver- 
folgt erhöhte auf 9:3. Bei diesem beruhigen- 
den Spielstand wurde das Spiel der Langener 
etwas sorgloser. Prompt führte das zu Gegen- 
treffern Über !)-5 gab es einen Trefferwechsel, 
an dem nun Steuemagel beteiligt war. Zur 
Pause stand es 11:6. 

Weil man gerade in der Langener Halle er- 
lebt hatte, daß selbst ein Torvorsprung in die- 
ser Höhe nidit spielentscheidend war, spielte 
die SSG auch nach der Pause sehr drucitvoll. 
Zwar erzielte der Gegner den ersten Treffer, 
aber dann trumpfte die SSG auf. Schreiber, 
Scheele und Lehr buchten sehr schöne Treffer, 
während die Deckung der Langener aufmerk- 
sam ihre Aufgabe erfüllte. Sparr im Tor war 
wieder ein glänzender Torhüter. Er ist zu 
einer echten Stütze, zum Rückhalt der Marin- 
schaft geworden, das darf auch hier wieder 
erivähnt werden. Erst durch einen 7-Meter- 
Bnll kam Wicker wieder zu einerti Treffer. Die 
Langener antworteten mit einer ganzen 
Serie von Toren. Die Zuschauer spgideten Bei- 
fall auf offener Szene für das gekonnte Spiel 
der SSG. Steilangriffe, mit zwei, drei Spielern 
inszeniert, führten immer wieder zum Erfolg. 
Der Gegner wurde förmlich überrannt. Auf 
20:8 zogen die Langener davon. Auf den Ran- 
gen war man sich darüber einig, schon lange 
keine so starke und spritzige SSG-Mannschatt 
gesehen zu haben. Daß mit diesem Spielstand 
die Zügel etwas gelockert wxirden, ist ver- 
ständlich. Der 9. Treffer der Gäste spornte die 
Langener noch einmal an und Kauf, Steuer- 

nagel und V. Müller stellten das Endergebnis 
von 23:9 her. Anhaltender Beifall verabschie- 
dete die Mannschaft. Sie hatte ein großes Spiel 
geliefert. Der kias-sehöhere Gegner wurde 
förmlich deklassiert. Erfreulich, daß das Er- 
gebnis selbst mit dezimierter Mannschaft, d. h. 
ohne Röder und Sievert erzielt wurde. Die gute 
Kondition der SSG ließ dies zu. 

Die Mannschaft mit den Torschützen: Sparr, 
Ix>hr (6), V. Müller (2). Kauf (3), Schreiber (2). 
Scheele (5), Steuernagel (5), Heim, Fackelmann. 

TSV Heusenstamm turnt in Langen 
Am Freitag, dem 10. Dezember, steigt um 

19.30 Uhr in der Turnhalle der Adolf-Reich- 
wein-Schule das mit Spannung erwartete 
„Hrssenderby" in der Kunstturnbundesliga 
Gruppe Süd. Der TSV Heusenstamm ist Gast 
des TV Langen, nachdem im beiderseitigen 
Einvernehmen die Heusenstammer ihren 
Helmkampf nach Langen verlegten. 

Somit kommt am Freitagabend eine der 
großen Kunstturnriegen Deutschlands mit al- 
len ihren Assen nach Langen. Jasebeck und 
Tepasse werden mit Sicherheit dabei sein. 
Jedoch nicht an allen Geräten turnen. Einen 
guten Sechskampf muß Heiko Reinemer tur- 
ncn, um seiner Mannschaft die nötigen Pkt. 
zu sichern. Den Sieg sicherstellen sollen noch 
der neue deutsche Meister im Pferdsprung, 
Bernd Schleenvoigt, sowie Fritz Holub, Rai- 
ner Dick und Wilfried Glaser. Diese Mann- 
schaft wird trainiert und betreut von Heinz 
Höf. Den Wettkampf wird leiten der ehe- 
malige deutsche Meister am Pferdsprung, Wer- 
ner Becker. Das sind alles klangvolle Namen 
in den Reihen der TSV. 

Die Langener werden alles daransetzen, 
ihrem letzten Kampf der Bundesliga nodi 
einmal eine Leistungssteigerung zu erkämp- 
fen. Dies wird insofern schwierig, weil Hans- 
Goorß Burandt noch immer verletzt ist. Für 
ihn turnt erstmals am Boden Gerhard 
Der Weiter turnen Hans-Peter Sehnng, 
Jimmy Wagstaff, Willy Poth, Willi W^el, 
T.aszio Szakasci, Wolfgang Durek und ^thar 
Knatz. Hoffen wir, daß die I.angener diesmal 
mit weniger Nen'osität den Kampf absolvie- 
ren. Der Zug „Bundesliga" ist abgefahren. 
Man kann also unbeschwert gegen diesen gro- 
ßen Gegner antreten. Als neutrale Kampf- 
richter fungieren aus Wiesbaden und Mainz 
die Herren Altes und Diezemann. 

Dem Langener Publikum Ist es vergoni^, 
neben der* Münchener Wettkampf nun auch 
die TSV Heusenstamm zusätzlich in Lwgen 
zu sehen. Es ist zu wünschen, daß das objek- 
tive Publikum auch diesem Kampf in großer 
Anzahl beiwohnen wird. 



Nr. 97 
LANOENER ZEITUNG 

■ la^, ikn 7. Di vnil " 1 

Monika machte einen verliängnisvollen Fund 
Ein silbernes Fähnchen zerstört die Freundschaft / Von E. Lutz 

Auf dem Heimweg von der Schule sah di« 
kleine Monika plötzlich etwas auf der Straß* 
alilzern. Flink bückte sie sich: Sie hatte ein 
«ilbemes Fähnchen gefunden, ein winziges Armbandanhängerchen. 

Behutsam hob sie das Glitzerding auf, dreht« 
ts zwischen den Fingern, pustete den Staub 

meist." Sie hielt das Fähnchen ruischen zwei 
Fingern der Freundin entgegen. Ingrid aber 
begann es so begehrlidi zu betraditen, daß 
Monika ihren Fund ängstlich In der Hand ver- 

Darüber ärgorte sich Ingrid und sagte: 
Wenn das Fähndien echt Ist, mußt du es zum 

i'undbüro bringen. Zeig einmal, ob es einen 
Silberstempel hat" 

Ungern überließ Monika das Fähnchen dCj 
Freundin, und kaum war es in Ingrids Han 

ab und poiicule es mit ihrem Tasdientucli. Da 
schaute ihr ihre Freundin Ingrid über die 
ichulter. „Hast du wieder eine alte Perle od«r 
tinen komischen Stein gefunden?" fragte Iis 
aeringschützig und strich sich die langen blon- 
flen Haare zurück. 

Nein", antwortete Monika geheimnisvoU, 
»diesmal Ist es ein Schatz, wie du sie sam- 

i)chauptcte das Mädchen: „Wenn es audi nicht 
silbern ist, zwischen deinen Holzpcrlcn und 
den schweren Steinen wird so ein zierlicher 
Sclimuck zerdrückt. Icli werde e_s bei mir zu 
Hause in ein Samtküstclicn legen." 

Aber Monika wollte ihr Fühndien zurück- 
haben. „Das Fähnchen gehört mir", sagte sie 
immer dringlicher und drohender - und da lief 
Ingrid auf einmal davon. 

Monika, die viel schneller laufen konnte, 
war so verdutzt, daß sie stehenblieb. Statt 
dessen Ong sie an, bitterlich zu weinen. Ih» 
Bruder Hans, der aus der Schule kam, dachte 
sich gleidi nidits Gutes, als er Ingrid eilig um 
eine Ecke verschwinden sah. „Habt Ihr ge» 
rauft?" fragte er seine Sdiwester teilnahms- 
voll. Monika schüttelte den Kopf und 
schludizte: „Viel schlimmer!" Da ßng Hans an, 
auf Ingrid zu schimpfen: „Wenn ein Mädclien 
sich über keine Mauer zu klettern traut, nicht 
Rollsdiuhe laufen kann, sondern mit Püpp- 
dien und Kettdien und Ringdien herum- 
madit, ist mit dem nicht viel los. I* habe dir 
schon immer gesagt, suche dir eine andere 
Freundin." 

Die verflixte Neun 

Die Neun scheint eine Zauberzahl zu sein, 
wie ihr Jedem ungläubigen Thomas beweisen 
könnt. Sagt eurem Freund zunächst, er möge 
»Ich eine beliebige dreistellige Zahl ausden- 
ken, diese Zahl aufschreiben, die Zahl von 
hinten nach vorn noch einmal notieren und 
die kleinere von der größeren Zahl abziehen. 

Zum Beispiel denkt sldi der Freund die 
Eahl 538, umgekehrt aufgeschrieben wird dar- 
aus 835; 835 minus 538 ergibt 297. Dieses Er- 
febnls läßt sich durch 9 teilen, Ergebnis: 83. 

0 kann man mit Jeder dreistelligen Zahl ver- 
fahren, immer läßt sie sich durch 9 teil^. 

Aber schon geht's weiter mit der Zahien- 

spielerei. Der Partner darf sich eine mehr- 
stellige x-beliebige Zahl ausdenken, davon 
wird die Quersumme abgezogen, dann laßt 
sich die Zahl wiederum durch 9 teilen. 

Gedadit wurde z. B. 588 211, die Quersumm« 
davon ist (5 + 6+6+2 + 1 + 1) 21, es ergibt sich 
586 190 :9 - 62 910. 

Wunderlich Ist es auch, daß beim Errechnen 
der Quersumme Immer dann eine 9 heraus- 
kommt, wenn eine mehrstellige Zahl "lit S 
malgenommen wird. Multipliziert man z. B. 
236 mit 9, ergibt sich 2124, die Quersumme 
(2 + 1+2+4) ergibt wieder 9. 

Als die beiden zu Hause ankamen, schob 
Hans seine Schwester in den Hausflur, dreht* 
sich nodi einmal um und drohte mit geballten 
Fäusten über die Straße. Gegenüber, im Tor 
versteht, hatte er nämlich die blonde Ingrid 
entdeckt. Aber seine Fäuste fuhren zurüdc, al« 
das Mäddien ebenfalls weinen davonlief. 

„Was kann mit den beiden nur «ein?" fragte 
er mit gerunzelter Stirn seine Mutter. 

„Ingrid hat Monika ein Glitzerfähnchen ab- 
genommen", erklärte sie. „Aber das will Mo- 
nika gar nidit mehr. Sie weint, weil sie da- 
durch ihre Freundin verloren hat." 

„Nun sage nur nicht, daß Ingrid das einsah 
und deshalb um Monika weint?" wunderte 
sich Hans und rollte die Augen, „Sind Mäd- 
chen komplizirrt! Wenn mir das mit Karl pas- 
siert wäre ..." 

Aber weiter kam er nicht, denn es kimgelte 
und vor der Tür stand die verweinte Ingrid. 
Sie stotterte: „Das Ist für Monika", und 
drückte Hans ein blaues Kästchen in die Hand. 
Darin lag das Glitzerfähndien und ein gold- 
schimmernder kleiner Ring. Hans wußte ni^t, 
was er saßen sollte, doch Ingrid hätte ihiTi 
audi nicht zugehört, denn hinter ihm flog eine 
Türe auf, seine Schwester kam gelaufen und 
schlang beide Arme um Ingrid. 

  
Ein seltsames Gebilde, die Zyiinderroso, ilerrn 
Fäden Duftstoffe absondern, die kleine Fische 
anlocken, betäuben und dann von der Pdanze 
vernichtet werden. Foto: \Ve=komp 

Das unfreiwillige Bad 
Am Niederrhein kommt St. Niko'aus mit dem Schiff 

An einem Sonntagmorgen, Anfang De^Lem- 
ber, peitschten die Sturmböen und Regen- 
sdiauer über die in dem großen Binnenhafen 
vor Anker liegenden Schleppkähne. Erst gegen 
zehn Uhr ließen die Schauer nach. 

Da kam auf den unruhigen Weilen ein 
Dampfboot, gefolgt von einem Polizeischiff, 
dahergestampft. Es war die „Rheingold", wenn 
auch ihr Name am Bug jetzt verhüllt \var. Mit 
goldenen Buchstaben stand „St. Nikolaus 
dort. Am Steven war ein lamettageschmücktes 
tannenbäumchen befestigt, hinter dem der 
Nikolaus stand, mit weißem Bart und in sei- 
nen Bischofsmantel gekleidet. Über tausend 
Tüten mit Leckereien halte das Schiff ge- 
laden. 

Da lief auf dem Schleppkahn „Else von 
Atrip" der blonde Pitter aufgeregt hin und 
her. Die Mutter hantierte in der Kajüte, und 
(ier Vater las in der Zeitung. Er hatte ein Ge- 
dicht gemacht, das Pitter aufsagen sollte, 

„Pitter, paß auf und lauf nicht so dicht an den Bordrand r rief die Mutter. 
„Er kommtl Er kommtl" Jaudizte Pitterdien 

und rannte aufgeregt auf dem mit Eisenplat- 
ten bewehrten Gang des Schiffes herum. 

„Mann, zieh dir den Rodi über", sagte die 
Frau zu dem Sdiiffer, und sdiaute eifrig naih 
draußen. Da sdirie ile gellend auf: „Pitter ist 

über Uordl Hilfel Hilfe!" Pitterchcn war auf 
dem glatten Eisen ausgerutscht und über den 
Bordrand in das unruhige Was.ser gestürzt. 
Mit einem Satz war der Vater draußen, um 
seinem Söhndien nachzuspringen. Aber sdioji 
hatte der Nikolaus drüben Mitra und Bischofs- 
mantel von sidi geworfen und war mit einem 
Satz ins Wasser gesprungen. 

Die Wellen klatschten wild gegen die „Else 
von Altrip", als der Nikolaus mit Verspätung 
an Bord kam. Er hatte die Mitra aufgesetzt 
und den Bisdiofsmantel wieder angezogen. 
Auf seinen Armen hielt er den in Decken ge- 
hüllten Pitter. 

„Nun sag aber mal dein Sprüchlein auf. 
rief der Schiffsmann mit noch zitternder 
Stimme. , , ,. 

Da schaute der Junge erst sdieu in die 
Hunde, und krähte dann lustig drauflos: 

,Pack, o heber Nikolaus, / auch bei uns die 
Tasche aus. Trinke dann - hinein, hinein - f, 
sdinell ein Gläschen Brandewein!" 

Soweit hatte es ihm der Vat* beigebra^fc 
Einem Einfall folgend schrie er dann abe# 

"°^nd Dank, weil aus dem kalten Naß / du 
mutig mich gerettet hast!" 

Da lachten alle, und auch die Mutter wisdit« 
sldi die Tränen aus den Augen. 

Die Stunde vor Mitternacht 

     ROMAN VON JANE BLACKMORB 
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15. Fort.setzung 
Ken legte eine Hand auf Ihren Arm. Er 

beugte sich zu ihr herOber und sagte: „Ich 
iwürde mir nicht die Mühe machen. Er wird 
t9och nur glauben, du hast den Mann erfim- 
kjcn. um Jim zu helfen. Wenn du natürlich 
die Stimme erkannt hättest, dann wäre e« 
'etwas anderes. Aber so ..." Er zuckte mH den 
Achseln und lehnte sich In seinen Stuhl zu- 
Stiele 
' „Aber der Inspektor hat vielleicht die Mög- 
Jlchkeit, das festzustellen." 
! „Wem die Stimme gehört? Mach dir nl^ts 
Wer. Stimmen hinterlassen keine Spuren Das 
tot Ja nicht wie bei Fingerabdrücken. Wir 
■nüssen etwas anderes finden, etwas Konkre- 
les, was dem hartherzigen Inspektor einleuch- 

Wir werden es schon finden. Eines ist 
Rcher - Jim kann unmöglich ein Kissen auf 
Camillas Gesicht gedrückt haben!" 
I Ein Frösteln überlief Lisa. Ken war ihr 
jfround. atier seine Worte hatten sie in Schrek- 
licn versetzt. Sie sah das Bild so lebendig vor 
«ich und wußte daß Jim niemals In der Lage 
^gewesen wäre, ein so abscheuliches Verbre- 
chen 7.U begehen Das Kissen festzuhalten, bis 
■He Gestalt darunter sich nicht mehr bäumte, 
fcndorn ganz eisig still lag. 

„Nein" flüsterte sie heiser, ,Jlm kann das 
6' icht getan haben." Sie sah ihn an. Der rest- 

che Raum verschwamm vor Ihren Augen. 
'Nein lim kann es nicht getan haben - ich 
wüßte es sonst Er kann nicht von einer so 
entsetzlichen Sache helmkommen, als sei 
nichts gewesen. Er hatte sich Irgendwie ver- 
raten Eine Frau würde das doch merken", 
sagte sie fast hilfeHehend „Mary würde e« 
merken Sie sah, wie sich ein SchlelCT übe^- 
seine Augen senkte und spürte seine Averglon. 
-Ich meine -." Sie kam «Ich plump und ta^ 
los vor, aber Ihr fielen keine Worte ein, al« 
narüber hätten weghelfen können, 
i .Mary lebt nicht In dleier Welt", sagte er 
ifchwerfSlllg. „Seit sieben Monaten entfernt 
Ue sich immer mehr. Wenn Ich sehe, welch« 
Bdunerzen sie hat, dann wflrde Ich alle« ttlr 
tee tun, nur um Ihr daj bißchen Lel)en zu 
•rlelchtem. leb kann dann nur für sie beten 
und wtlnscben. tob Uge dort an Ihrer Stelle. 
Aber Ich kann nicbti tun, nur, de In meinen 
Armen halten, bU et vorüber toi Und leb 
kann sie beachatzen*. endete er mH letow 
Stimme, ,daB ti« nicht irgendwie verletzt 
wird." 

.Warum nur ist es lO schwierig , klagt» 
Lisa leise, .für dich und Wr mich. Wir wollen 
doch beide nichts anderes, al» die retten, die 
wir lieben. Und datiei sind uns so die Hönde 
gebunden." 

„Ja, wir können nicht viel dazu 
schien nur mühsam seine Fassung 
gewlnncn. Er drückte seine Zigarette mit eli^ 
gen energischen Bewegungen aus und f^ 
fort: .Aber Idi wUl dk nie« 
Sorgen kommen. Tm Augenblick seid Iw 
wichtiger. Verouch doch bitte, dir Jede Ein- 
zelheit von gestern abend vor Augen zu ^ 
ren. Erzähl mir alles. Wir müssen rettet^ 

Ihre Augen wurden feucht „Du bist wirk- 
Uch ein echter Freund, Ken. Ich weW nicht, 
was Ich ohne dich täte. Du hast Jim dahin 
gebracht, wo er heute ist.** 

-Was meinst du damit?* 
sie erschrak. Die mlßUche Lage von heute 

hatte nichts mit Ken zu tun .Was k«nn U:h 
meinen", erwiderte sie müde, „außer dö Tat- 
sache, daß du ihn zum Freien Fernsehen ge- 
bracht hast. Ehe er diese Chance bekam, war 
er gut, aber nicht außergewöhnlich Du hast 
ihn zu dem Erfolg verholten, den er heute 
bat." ^ 

„Mach dir nichts vor, Lisa. Er wSre au^ 
ohne mich so weit gekommen. Et brauchte 
nur die richtige Gelegenheit dazu. 

„Und die bast du ihm gegeben." Sie beob- 
achtete ihn auf einmal aufmerksam. Warum 
sträubte er sich nur so gegen den OedankenT 
Er sollte sich doch Ober ihre Dankbarkelt 
freuen. .Was ist los, Ken?" 

„Was meinst du?" fragte er und schaut« 
weg, als scheue er den engen Kontakt. 

.Es klingt, ab hattest du Uebar damit lüchU 
■u tun gehabt Freut dich 

Was ist denn los. Was ist dir denn für ein« 
Laus über die Leber gelaulenT" 

.Das fragst du mich?* 

.Ja." 
-Dann nimm an, «s sei meine gdcrfinkte b«. 

rufUch« Eifersucht Bs tot nkäit sd» Mg^ 
nehm, wenn der Mann, dw "SSÜ.TSTflSS 
liat und den man gern h«t - «!«»•• Mord«i 

&ti wirkt« auf Us« 
Gesicht. Sie hielt sich am Tisch leet wd sagtet 
»Aber du hast gesagt du wüßtest daß er et 
nicht getan hat" . ^ „ 

.Hal>e Ich gesagt Aber wie kann man «1*2 
■ein. Wenn man ^en »«en®cl^ WMrdA 
dann bat man noch Iwia« kein Kainsmal aul 
^"was"ha8t du nur", s^ ri« ü? 
iüberlegte, was sie geMgt haben 
um so verletzt haben könnt«. Ab«r «« fl«l In* 
hlchts ein. » t ai.. 
I Bevor sie darauf einjehen konnte, kam ffl« 
Schwester an ihren Tisch. 

„Sie können Jetzt hinaufgehen, Mrs. Be- 
oington." . . . 

Usa schob ihren Stuhl ® *2^«! 
tber den Boden. Sie vergaß, ^ch z* wab- 
■chiedea und folgte der rundBchen Figur. 

Ken starrte minutenlang auf die T^ durch 
dl« ' verschwunden war. SchließllA stand 
•r schwer auf und ging ta 

Die Korridore waren langund 
ber. Ihre Schritte klanpn Im 
Kus wie ihr Herdclopfen. Es roch nach Des 
^iwe°geht"«fragte sie schließlich. 

Gut", entgegnete die Schwester ruhig, 
iiund die Röntgenaufnalunen?" 
„Der Arzt wird Ihnen gleich 

Mrs Bedington.* Sie sah Lisa di« Spannt^ * md fügte hinzu: „Morgen früh lasse ich 
mir von ihm ein Autogramm geben. 

Der nächste Morgen schien so weit enli. 
wie das nächste Jahrhundert Lisa sah im 
Vorbeigehen zum Fenster hinaus. Es war dun- 
kel geworden, und die Dunkelheit drohte sie 
zu erdrücken. Ob es jemals wieder hell würd^ 
Die Schwester hoffte auf ein Autogramm. 
sie noch eines haben wollte, wenn sie wüßter 
Oder ob sie es dann gerade haben wollteT 
Damit sie Ihren Freundinnen die grausamen 
Details erzählen konnte? 

Lisa blieb wie angewmrzelt stehen. An einem 
Tisch im Gang sah sie eine bekannte Gestalt 
Der Mann saß auf einem niedrigen Serael, ffl« 
Beine weit von sich gestreckt Die Schwester 
nahm sie beim Arm: • 

„Kommen Sie. Wir müssen in den 4. Stock.^ 
Lisa rührte sich nicht „Was tut der hier? 
„Wer?" 
„Dieser Mann dort." 
,Ach, der. Ich weiß nicht Wird auf Jeman- 

den warten. Regen Sie sich nlcM auf. 
Nicht aufregen! Er war da. Er wartete nw 

darauf, daß Jim aus seiner Bewußtlosigkeit 
erwachte. Unbewußt war sie zu ihm hinge- 
gangen. Er sah auf. erkannte sie und stand 

^°Können Sie uns nicht in Ruhe lassen", 
sagte sie bitter. „Auch nicht hier?" 

„Es tut mir leid, Mrs. Bedington. 
hier warten, bU Ihr Mann sein Bewußtsein 
"sSriS^^ir« Handtasche fest, als sei ^ 
der letzte rettende Strohhalm, und zwang stA 
■ur RiÄ». .NatürUch", sagte sie sarkasUsch. 
^Das ist Ja Ihre Pflicht" 

' Die ISwester hatte di« Szene mit großen 

^"IcBniMÄ'rai ihm hinein", fragte sie und 
irermied, sie anzusehen. u.-nKor • 

„Ja, Ich wart« nur auf Sie Hier herüber. 
Die Schwester überquerte den Gang und 

Öffnete «in« Tür. Um ^Igt« ihr. Das Zlmm« 
war fast leer, sehr ordentlich und 2« 
würd« es so gefaUen, ging es ihr du^ ^ 
tlnn. Wenn sie an ihr Schlafzlmme^ Hau« 

achte, an die herumliegenden Stapfe un4 
01« Unordnung. Sl« würd« lu Zukunft 
Sa rauf achten. Es sollte tauner alles »o »«|^ 
wie Jim es gerne hatte - wenn er nur erst 
wieder gesund und zu Hause wäre. 

Eine Gestalt kam ihr entgegen «na sxeuie 
sich zwischen sie und das Bett Sie erkannt« 
die vertrauten Züge des Arztes. 

.Wie geht es ihm", togte sie toum 
JEr wird steh durchbeißen. ^ ROaWK 

acdiMihmen haben Icelnen Bruch gezelfll, ■■ 
wM sich brfd «rholw." na 

Sie atleß «Inan Seufze« d«r 
aus. .Und wie lange wird es 
b zudrte mit den Adis^. .Wahrschelnlldi 

noch ein paar Stunden " 
„Und «e glauben nicht - Sie sagten -..y"» 

er aufwacht dann könnte es KompllkatHmea 

*^^Das kann Ich Ihnen noch nicht sagen. Br 
kann ein Blutgerinnsel haben - das kat^ 
niemand voraussagen. Aber Ich bleibe in d^ 
Nähe, damit ich da bin, wenn m m si^ 
kommt." Er legte eine Hand airf Ihr^ 
„Versuchen Sie, etwas auszuruhen. Es WJra 
eine lange Warterel für Sie geben. 

Der Arzt war genauso groß wie sie, uM sie 
sog Kraft und Mut aus seinem klaren BHck. 
Im Hintergrund hörte sie die Schwester ra- 

Bitte", sagte sie leise, damit es die Schwe- 
Bte"r nicht hörte, „können Sie wenigstens den 
Mann draußen halten?" ^ n» 

„Sidier, solange der Patient noA in Ge- 
fahr ist", versicherte er ihr. „Aber Sie 
der Tatsache ins Auge bUcken. Er h« ein 
Recht, hier zu sein." Dann wandte er sich a« 
die Schwester und bat sie. mit Ihm zu kom-» 
men. 

Lisa war allein mit Jim. Sein Gesiebt w« 
noch immer wächsern bleich, als sei 
Leben gewichen. Leise steUte sie ihre 
tasche auf einen niederen Tisch und iteUt» 
einen Stuhl neben sein fyfj 
Uhr. Sechs Uhr fünfunddreißig. Um diese Z« 
hätten sie sich im Hotel Betroffen und wtoÄ 
langsam hinunter gegangen, 
ken. Sie spürte nur den einen Wunsch 
er die Augen öffnen möge. Es WM 
Merkwürdiges mit der Zelt Sing es iiw^^w^ 
den Kopf. Sie sollte In schweren Zelten sranM 
vergehen und ganz langsam, wenn aian pwra 
lieh war. Aber es war immer umgeB^^ 
Wenn Jim sie küßte, würde sie gerne dl« 
ger anhalten. Aber das war genauso umnog« 
lieh wie sie vorantreiben. 

Im Laufe des endlosen A^^ k}« *4 
ging die Schwester Sie brachte w Te«, 
sie trank, ohne den Blick von dem 
Gesicht auf dem Kissen zu wendwijtt W 
lang nach Mitternacht Ilir ganzM KOriw 
steif vor Müdigkeit, aber «le ^^en es nie« 
zu bemerken. Die Tür ö fnete 
Dr. Crossway kam herein. Er l>etrachtet« sei 
nen Patienten und sagte; 

„Mrs. Bedington   
Seine Stimme schien von weit hernÄom 

"tsie" müssen «ich Jetzt ein wenig g 
„Nein", protestierte sie schwach. „Ich mu 

bei ihm bleiben." Und dabei "\f^^„®^nnte 
sie kaum noch die Augen ht 
Sie hatte dl« ganze vorangegangroe 
nicht geschlafen und fühlt« sich wie ausge- 

~ Fortsetzung it.gl 
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Weißbuch - Dokument der 

Sicherheitspolitik 
Das politische Gcwidit der Bunclc.swehr 

kommt auch in der Feststellung des Bunde.s- 
kan/.lers zum Ausdrude, daß die Sic+ierheit 
unseres Landes vom Gleidigewicht der militä- 
flsrhen Kräfte abhängig bleibe. Dennodi war- 
tet das Welßbudi mit der Feststellung auf, daß 
Sie Streitkräfte des Warschauer Paktes denen 

er westlldien Allianz in quantitativer Be- 
gehung „eindeutig" überlegen sind. Die an- 
gestrebten Verhandlungen über eine beider- 
seitige ausgewogene Truppenreduzierung wer- 
den diese Tatsache zu berücksichtigen haben. 
Dl« Bundeswehr konnte im Zeidien der Rea- 
lisierung zahlreicher vordringlicher Maßnah- 

Peute abend! 

Bundesliga-Wettkampf 
der TV-Kunstturner gegen 
Heusenstamm 

(Näheres im Sportteil dieser Ausgabe) 

Der Lutherplatz macht sich gut mit seinem neuen Antlitz 

mcn (103 von 124 Weißbuchmaßnahmen des 
letzten Jahres sind entschieden) ihren An- 
spruch vertreten, das konventionell stärkste 
Kontingent In der NATO zu stellen. Mit 33 
Brigaden bildet das deutsdie Feldheer den 
Kern des westlichen Verteldigungsgofüges. 

In materieller Hinsicht konnten trotz der 
überall festzustellenden Kostenexplosion Fort- 
schritte erzielt werden. Sorgen bereiten nach 
wie vor die Engpässe bei der Besetzung von 
Offizier- und Unteroffizierplanstellen. Das gilt 
aucli für die ständige Zunahme der Anträge 
auf Anerkennung als Kriegsdienstverweigerer. 
Von 1956 bis 1971 wurden mehr als 5300 An- 
trüge positiv für den Wehrdienstverweigerer 
br.schieden. Die automatische Überführung in 
den Zivilen Ersatzdienst gelang nicht immer, 
da nach wie vor 15 000 Ersatzdienstplätze 
fehlen. 

Das neue Weißbuch stellt die Sdiaffung 
griißL>rer Wehrgerechtigkeit in den Mittelpunkt 
aller Be.strebungen. Durch kürzeren Grund- 
wehrdienst und neue Musterungsbestimmun- 
gen will man 75 v. H. aller Wehrdienstpflich- 
tigen eines .lahrganges auch tatsächlich einbe- 
rufen. Bisher liegt die Vergleichszahl bei 
60 Prozent. Verbc.sserte Bezüge und Prämien- 
zahlungen sollen den Anreiz zur Längeiver- 
pfiichtung erhöhen. 

Der Berufsförderungsdienst erfreut sich 
wadisender Beliebtheit. So legten allein in 
den vergangenen 18 Monaten mehr als 7700 
Soldaten Fachprüfungen ab. Auf Bundeswehr- 
koslen studieren 243 Offiziere an Universitäten 
und 1120 an Fachoberschuien. Im gesamten 
Bundeswehrbcreith gibt es vier Akademien, 
drei Faitioberschulen und 57 Schulen mit 
160 0(10 Schülern. Die Rüstungskonzeption für 
die nächsten .lahre unterstreicht den defen- 
siven Charakter der Bundeswehr. Sie liegt mit 
Sdiwerpunkten auf der Panzerabwehr. 1970 
wurden für Bo.schaffungen 3,9 Mrd. DM, 
1.9 Mrd. DM für die Materialerhaltung und 
1.1 Mrd. DM für Forschung und Entwicklung 
ausgegeben. 1971 entfielen allein 550 Mill. DM 
auf die Vcrwirklidiung von Weißbuchmaßnah- 
men. darunter 284,6 Mill. DM für Pcrsonal- 
koEten. Der Anteil der Aufwendungen für die 
Landesverteidigung liegt jetzt bei 4 5 Prozent 
des Brutlosoziaiproduktes (USA == 7,9, Portu- 
gal 6.4. Griodienland 5,5, England =■ 5,3, 
Frankreidi 4.5). Carsten Klenk 

Tarifpartner erwarten Einigung 
In den erneuten Tarifverhandlungen der 

Metallindustrie von Nordwürttemberg / Nord- 
baden zeichnet sich ein Anäherungsprozeß ab, 
der auf eine Ubereinkunft noch in dieser 
Woche schließen läßt. Wie die IG Metall be- 
kanntgab, haben die Arbeitgeber vier Ange- 
bote unterbreitet, von denen das letzte eine 
1-ohnerhöhung von 7 Prozent und eine Ab- 
sicherung von 25 Prozent eines 13. Monats- 
gehaltes vorsehe. Gleichzeitig ließ die IG Me- 
tall erkennen, daß sie nicht bereit sei, von 
ihrer Mindestforderung von 7,5 Prozent abzu- 
gehen. Allerding.s bestehe sie auch nicht mehr 

ribedingt auf Jü Prozent des 13. Monatsgehalts. 

Erst Meinungsstreit - dann Einstimmigi(eit 

Nachtragshaushalt, Strompreise und Badestrand im Stadtparlament 

Gestern abfind haben die Stadtverordneten in ihrer letzten Sitzung die- 
ses Jahres trotz erlieblicher Meinungsverschiedenheiten - vor allem zwi- 
schen der SPD und der CDU - am Ende doch in voller Einstimmigkeit 
eine Reihe wichtiger Beschlüsse gefaßt. Sie befaßten sich mit der Grün- 
flächenplanung, dem Nachtragshaushalt 1971, einer Änderung der Strom- 
preise und mit dem von den Sozialdemokraten vorgeschlagenen eisten 
Ausbau des Badestrandes im I-'reizeit- und Erholungsgebiet an der Kies- 
grube Sehring. Außerdem vvui'de ein aus fünf Stadtverordneten bestehen- 
der Ausschuß gebildet, der sich mit der Vorbereitung der Bürgermeister- 
vvahl im kommenden Jahre beschäftigt. 

Mit allen 36 Stimmen wui-de zunächst über 
Anregungen und Bedenken zum Bebauungs- 
plan 22 für das „Wohngebiet westlich der 
Nord-Süd-Achse im Bereich der Feldberg- 
straße, Nordendslraßo und verlängerter Anna- 
straße" entschieden, die sogenannte „l.ange- 
ner Taille". Grundsätzliche Bedenken des 
Staatlichen Geweibeaufsichtsamtes Offenbach 
„wegen des ungenügenden Immissionsschutzes 
an der Nahtstelle zwisdicn dem reinen Wohn- 
gebiet des Bebauungsplanes und dem Indu- 
striegebiet wurden entkräftet. Das Hochhaus 
(der sogenannte „Lange Schorsch") an der 
Elisabethenstraße, legte Karl Weber (SPD) in 
der Debatte dar. sei bereits mit Genehmigung 
des Regierungspräsidenten und mit Zustim- 
mung des Staatlichen Gewerbeaufsichtsamtes 
erstellt worden. 

(irüiifläi'he auf Stoiiihcrg-Müllplatz 
Ohne Debatte wurde .inschließend der Be- 

bauungsplan für das Gebiet westlich der Nord- 
Süd-Achse als .Satzung beschlo.ssen. Einstim- 
migkeit bestand auch über die künftigen 
Grünflächenplänp auf dem früheren Müllplatz 
am Steinberg, die verschiedene f!rholungs- 
Zonen vorsehen. Sie sollen als Riihezone mit 
Aussichtspunkt, als Aktivitätszone mit Rodel- 
bahn, Bolzplatz sowie mit .Spielfeldern für 
Federball und Boccia, mit „Vita-Parcours" und 
anderen Einrichtungen ausgestattet werden. 

Bürgermeister Hans Kreiling gab einige Er-- 
läuterungen für den Nachtragshaushalt, bei 
dem sich der ordentliche Teil um rund 1,7 
Millionen Mark auf 20.fi Mi'.Iionen Mark er- 
höhte, der außerordentliche Teil. jedoch um 
rund 4,2 Millionen Mark verminderte u. nun- 
mehr etwa 5,7 Millionen Mark umfaßt. Zwar 
mußten, so schilderte er, die Personalkosten 
um 700 000 Mark erhöht werden, aber der 
Schuldendienst werde in der veranschlagten 
Höhe von 1,1 Million Mark nicht benötigt. E.!? 
ergaben sich Minderausgaben von rund 30G 000 
Mark. 

In der Aussprache zum Nachtragshaushalt 
wurden teilweise heftige Meinungsverschie- 
denheiten, vor allem zwischen der SPD u«id 
CDU ausgetragen. Die Christdemokraten wa- 
ren der An.sicht, die SPD habe bei einigen 
wichtigen Projekten — wie Hallenbad — Ver- 
sprechungen gemacht, die nicht gehalten wer- 
den konnton. Gegen Vorwürfe der CDU .s;. a- 

chen sowohl SPD-Stadtverordnete als auch 
FDP- und NEV-Sprecher. Auch die CDU habe, 
Bo wurde dargelegt, dem Hallenbadbau zu- 
gestimmt. Sie hätte bei Ihrer Kritik den Mut 
haben müssen, nein zum Hallenbad zu sagen. 

Änderung der Strompreise ah 1. .lanuar 1972 
Obwohl — wie der Magistrat mitteilte — 

Verhandlungen mit der Preisbehörde im Wirt- 
schaftsmlnlsterium Hessens noch ausstanden, 
stimmten die Stadtverordneten grundsätzlich 
Änderungen der Strompreise und einer Neu- 
fassung der allgemeinen Bedingungen der 
Stadtwerke für die Versorgung mit elektri- 
scher Energie in Langen ausnahmslos zu. Ein- 
zelne Positionen müssen erst noch durch Ver- 
handlungen mit der Preisbehörde geregelt 
werden und wurden zunächst ausgeklammert. 
Grundsätzlich wird man nadi den neuen Be- 
dingungen zwischen zwei Tarifen wählen kön- 
nen, die sich im Hinblick auf Arbeitspreise. 
Kleinverbrauchstarif und Grundpreise unter- 
scheiden. Sie sind zum Teil niedriger als bis- 
her, teils aber auch leicht angehoben. Durch 
die geeignete Kombination kann sich der Ver- 
braucher die für ihn günstigsten Tarife aus- 
suchen. Die Stadtwerke werden ihn dabei 
gerne beraten. (Ausführliche Einzelheiten wer- 
den später noch von uns veröffentlicht.) 

SPD für Badebetrieb ab Sommer 1972 
Als ein Antrag der SPD mit einem Zusatz 

der NEV zum Ausbau des Kiesgrubensees auf- 
gerufen wurde, „knisterte" es im Plenum. Karl 
Weber brachte das Anliegen der SPD vor: der 
Magistrat soll beauftragt werden, alles zu tun, 
daß der Badestrand des Langener .Freizeit- 
und Erholungszentrums noch im Sommer 1972 
zur Verfügung stehen kann. Die Freigabe des 
Badebetriebes setze jedoch voraus, daß die 
notwendige Ver- und Entsorgung des Gebie- 
tes erfolge, daß eine Badeaufsicht einschließ- 
lich Rettungsdienst mit ärztlicher Betreuung 
und eine geordnete Reinigung und Unterhal- 
tung des Gebietes gesichert sei. Eine Betricbs- 
kostenprufung solle angemessene Eintritts- 
preise festlegen. 

CI)r stellt drei Fragen un Magistrat 
Für die CDU-Fraktion erklärte Sliidtverord- 

neter Kegler, uali sich seine I-^raktinn nidi^ 

nügend mit dem kurzfristig eingcbradtten 
SPD-Antrag habe bofa.ssen können. Viele of- 
fene l'Yagen .seien erst noch zu klären. Zwar 
sei man bei den Christdemokraten grundsätz- 
lich für die Badeanlagc, müs.se jedoch die Zu- 
.stimmung von der Antwort des Magistrats auf 
drei konkrete .Fragen abhängig machen. Die.se 
wurden auf den Tisch des liauses gelegt und 
Bürgermeister Kreiling üliernahin .si'lbst die 
Antworten. 

Er schilderte, welche Landeszuschü.s.se 11171 
und 1972 zugesagt worden sind, mit welchen 
möglichen Trägern einer künftigen Gesell- 
schaft zum Betrieb des Freizeit- und Erho- 
lungsgebietes gesprochen worden Ist und daß 
sidi die Betriebskosten auf etwa eine halbe 
Million Mark belaufen. Der Bürgermeisier 
stellte weiter in Übereinstimmung mit Einzel- 
angaben des Ersten Stadtrates Karl Heinz 
Liebe fest, daß für den ersten — von der SPD 
vorgeschlagenen — Bauabschnitt 519 000 Mark 
zur Verfügung stehen. 

Zehn Minuten Sitzungspause 
CDU-Fraktionsvorsitzender Werner licinen 

bat angesichts der Erläuterungen um zehn Mi- 
nuten Sitzungspause, In der sich seine Frak- 
tion beriet. Anschließend sagte Claus Demke 
für die CDU, man werde dem SPD-Antrag 
die Zu.stimmung geben, nadidem ganz kon- 
krete Zahlen genannt worden seien. Die CDU 
beantrage jedoch, dies ausdrücklich in das 
Sitzung.sprtokoll aufzunehmen. 

Bürgermeisterwahl bis 31. März 1972 
Die Amtszelt von Bürgermeister llans Krei- 

ling, für die er gewählt ist, läuft im nächsten 
.Tahr ab. Eine Neuwahl muß zwischen dem 
1. Januar und dem 30. März 1972 erfolgen. 
Stadtverordnetenvorsteher Jenson leitete da- 
her die Bildung eines Wahlausschusses ein. Er 
teilte mit, daß nach dem Gesetz für die Ge- 
meinde- und Kreisreform ein hauptamtlicher 
Wahlbeamter zunächst nur für eine Amtszeit 
gewählt werden kann, die spätestens am 31. 3. 
1973 endet. Der Minister des Innern kann je- 
doch Ausnahmegenehmigungen erteilen. Sie 
muß von Langen noch beantragt werden. 

Zunächst einigten sich die Stadtverordneten, 
den Wahlausschuß mit fünf Stadtverordneten 
zu besetzen. Da von SPD. CDU und NEV drei 
verschiedene Vorschläge eingegangen waren, 
mußte in geheimer Wahl über diese Vorschlage 
abgestimmt werden. Sie ergab bei 36 Stadt- 
verordneten 32 gültige und vier ungültige 
Stimmen. 

Auf die SPD entfielen 17, die CDU neun und 
die NEV sechs Stimmen. Damit wurden in d^ 
Ausschuß die Stadtverordneten Gohr. Vrtber u. 
Brehm von der SPD, Demke von der CDU unü 
Schneider von der NEV gewählt. 

Der Nachtrag zum Waldwirtschaftsplari 19i2 
wurde einstimmig gebilligt. Die Einnahmen 
aus Kie-sgrubenförderung erhöhten sich um 
100 000 Mark. 1000 Emtefestmeter Holz sollen 
für die Ilerrichtun", f''-s Badest nindes und von 
Parkplätzen c'n"' ' ' "• 
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Viel Gluck beim Weihnachlseinkauf 
l.ruli- ihr l'Mun wul Paki lr «hkvpni. lir- 
.1,11 In ih n Wniiii n ror Wrihmiihtrn zum MK" 

   Hihi inif mnrrrn Hrvwilrn prr,.- 
i, .\ntirh„li ,mil llnnr /.„^ihn, mnihrn 
K.mi/i II III iiii'.frrr Sliull "or/i rrlzioth'r vnil ' if 
llnffntWj: niif '■inen minMirn Cnrinn In U ini">- 
(h,n heim Kinkonfin flwas nii-lir Crhl ..Ihrßin . 
Wir sah,-II riniHi n l.nih 't hi'im hiiiUmilrn :u will 
simiihfii inil ihiu ». 

,\ul „„■.err Ira^c. oh rr M- "ihr nur nnin 
Tril srinrr W'rilinmiilsprnhnikr iti lyOnRcn riiiRr- 
kiwll hahc. miliinnrle uns riii Stnnn loi, rtn/migJ 
Mriiizii: lohten: ..S'aliirlldi knuff Uli atks in iMn- 
grn Ftn. Was soll i('i <•"» MnRC lahn-n und «"'« 
hrrwmtoUcn laufen. Vrrsdirnhrn liiiiticii dir 
yrr.vico auch . 

Eine llauslmu in drn besU n Jahren, ihr rmigt 
prall KffüMr Einkauf six-utel xhlrpple. Iraglrn^ 
««« »ir lOii der Aktion .Gte<*®rtprii halle. .Oh, i* 
finde das p.t. Olt Getchafitleute können ruhj^ 

für ihre Kunden ftin. So ein iil^rra-^thcnder 
C^it'frin «itfrp eine Wohltat für meine xtntfM^ e 
Housfutltkaxw" 

Hn MäJHirn ton etua aihl Jahren sagte zu »ei- 
ner Oma „Komm dodi. es ist iiiW.I mehr <oe,t. 
U-ir wollen d,xh für Mama ein .iuto geuwnen. 
damit nie mid, ieden T«« in die SHwU fahren 

^"Tin Ehepaar, aiunheinend fimg i'erheirairt (u^U 
er die Pakete trug), zählte ein Ründeldtrn Clildcs- 
u>se Wir fraptrn, oh sie denn ülH-rall GlüekiHerttt 
hekomnu n hatten. .Wir uvhnen no<h nidit lange 
hier .III./ sind iilierretdit, daß man auf dir.ve Art 
dl II Ktiii((<-Ii < nfKP!;rn>;onini(. Fs u lindert «iiv, 'MP 
niihl «//(■ Cesi-hiiflc ihiriin hi leiliiil sind. Meist he.- 
(vdiiiiiif Iiirtii ilic /.'IV. ohne friinen zn iiiii^m'" 

Wolh n U li hoffen, diiji alle mit ihrem linkmif 
zulrii-ih n sinil. Prnkrii ii ir lihrr muh im ieiie. ihe 
uiihl Ulis ih m Viilh ii .»hii/ifi n köiiurn. 

2000 Mark Überschuß vom 
Schulfosl der Ludwig-Erk-Schule 
Dir Srliiilclli'inboinit tloi lAidwit!- 

p,rl(_Srliulr hat in seiner letzten Sitzung 
die SdiUilibilanz für das RioUe Srhul- 
frst im Summer KC/.oKen, Neben dem 
ei'freulichcn Kcho bei Schiilkindei n, 
K.ltern. l.<-lirern und UurKern der Stadt 
l.anRon, konnte der Vorsitzende des 
Schulellernbeiiates feststellen, daß fast 
2000 DM Ubersdiuß goblioben sind, die 
nunmehr für dringende Ansdiaffuiu'en 
in der Schule verwendet werden selli n. 
Der öcliuiclternbeirat boauflraKte di n 
lUklor, eine Wunschllste aufzustellen. 
Weiterhin wurde cinslimmiR besrlilos- 
-;en aus diesem Anlaß noeh einmal 
allen, die durch tätige MiUülfe oder 
Spenden /.um GelinRen des Scliultesti- 
beigetraßen liaben, ftffentlirh Ranz herz- 
lich zu danken. 

Advent-Barbarafeier bei dem VOD 
rXM- Verein Ost vertriebener Deutscher e_V. 

Ifidt alle Mitglieder und Freunde am 12. De- 
zember um 16.00 Uhr In das „Siedlerheim . Joseph-von-Eidiendorff-StraBe zur traditio- 
nellen Advent-Barbarafeier ein. Wie der Erste 
Vorsitzende N. Gawlytta dazu weiter mitteilt, 
■oll diese Veranstaltung der Pflege hmmat- 
licher Brauche und Kultur dienen. 

Fln knnstvnll grarboltete, Srt,le,ler.Wappen erhielt der Vorsitzende dieser I,andsmann- 
«chafl in Hessen. Herr Bonk (rertits), von I.angener l.andsleut.n. I.ink... der I.angenir ^ 
KH7f*ndf Nowara. 

Adventskonzert in der Martin-Luther-Kirche 

Frau Caroline Ouwe, Im Singes 24. zum 
80 ' Frau l'auline IMv.ybilla. Am Tielzborn 17, 
zum 7«. uml Herrn Willi Kobis, MorfeUler 
{..-indstraße M, zum 76 Cleburtstag am 11. 2. 

Frau Eugenie ImmlR. Am Bergfried 14, 
*um 7B., Frau Gertraude Werner. LerdiR. 37. 
zum 75 und .Frau Kathainna Frey. Gutenberg- 
straße 19. zum 77. Geburtstag am 12. 12. 

Frau Lina Straub, Schubertstraße 3. zum 
75 und Herrn Carl Schmidt, Luisenstraße 3. 
zum B2. Geburtstag am 13. 12. 

Frau Maria Gantner. Riedstraße 14, zum 
83. Frau Margar. Justus. Gartenstraße 12, zum 
71' Frau Margarete Huck, Gartenstr. 41, zum 
76., Frau Rosa Schleid, Goethestraße 54, zum 
7n. und Herrn Johannes Rimek, Friedensstr. 9, 
zum 80. Geburt.stag am 14. 12. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

Langener wurd« Bundessiefler 
Im Schmiedehandwerk 

Wie wir schon berichteten, qualifizierte sicli 
der Langener Rudolf Benisch für die Bundes- 
leistungsprüfung der Berufe. Am 9. Novem- 
ber unterzog er sich in der Bundesfadischule 
für Metall in Nordheim einer letzten Prüfung 
und wurde mit der höt+isten Punktzahl Bester 
In seinem Handwerk. ,, r> ■ u 

Am 2G. November wurde Rudolf Bernsen 
im Kurfürstlichen Sdiloß zu Mainz als Bun- 
dessieger im Sdimledehandwerk Im prakti- 
schen Leistungswettbewerb der Handwerks- 
jugend geehrt Als Anerkennung für seine 
guten Leistungen übermittelte ihm der Mini- 
sterpräsident Kohl von Riieinland-Pfalz eine 
Urkunde. Vom Präsidenten des Zentralver- 
bandes des Deutschen Handwerks, Joseph 
Wild, erhielt Rudolf Benisch ein Buch und 
zwei Pokale. Schirmherr dieser Absdilußfeler 
des Praktisdien I^istungswottbewerbs der 
dcutsi+ien Handwerksjugend war Bundesprä- 
sident Gustav Heinemann. 

• Der Clul) der Allfußhaller Langen—Erz- 
hausen ladt zur Hauptzusammenkunft am 
Simsta«, dem 18. Dezember, pünktlich um 
17 Uhr in der Gaststätte „Zum Rebenstock" in 
Langen, Rheinsiraße, ein. 

• nie Kentner der SSG treffen sidi am 
Dienstag, dem 14. Dezember, ab 15.30 Uhr im 
Clubhnus. Wegen der Weihnachtstage wurde 
die Zusammenkunft eine Wodie vorvorlegt. 

• Ahendsprct^istunde des Bürgermeisters. 
Am Dien.stag, dem 14. Dezember, hält Bürger- 
meister Kreiling von 17 bis 19 Uhr im Rathaus 
seine Ahend.sprechstunde ab. 

• Volksb.id Langen. Am 23. und 30. Dezem- 
ber ist das Volksbad in der Wallstraße von 
15 bis 19 Uhr geöffnet. 

• Mütterberatung. Die nächste Beratung der 
Mütter- und Säuglirgsfürsorge findet Dien.s- 
tag, r'en 14 Dezember von 14 bis 15 Uhr in 
der Albcrt-Sehweitzer-Schule. Berlin. Allee 35, 
statt. 

• Familienfürsorgc. Die nächste Sprechstunde 
der Familienfürsorge ist am Mittwoch, dem 
15. Dezember, 14 bis 15 Uhr, In der Albert- 
Schwoitzer-Sdiule (Saal A 1). für das Gebiet 
■westlich der Bahnlinie. 

Am kommenden 3, Adventssonntag, dem 
12 Dezember, findet um 17 Uhr in der Mar- 
lin-Luther-Kirche eine Weihnachtsmusik statt. 

Eröffnet wird das Musizieren mit vier Wer- 
ken die dem Gedenken von Michael Praeto- 
rius gelten, dessen 400, Geburtstag und 350 
Todestag in diesem Jahr begangen wurde In 
diesem Absdinitt erklingt aus Bachs „Oi^el- 
büdilein" der Orgeldioral „Vom Himmel kam 
der Engel Schar". Der Chor singt dazu die drei 
Strophen im Satz von Praeloriu«_ Aus der 
reictihaltigen Sammlung der Instrumental- 
musik Praetorius' wurden vier Stücke aiwge- 
wähit, die im Wi-ch-sel zwi.sdien Streitern 
und Bläsern musiziert werden sollen. Höhe- 
punkt dieses Michaei-Praetorius-Tei es durfte 
wohl der alte Gesang der rhristnacht. „Quem- 
pastores laudnvere — Den die Hirten lobten 
sehre" sein. Danadi folgt eine Partita über 
den Choral ..F,;^ ist ein Ros entsprungen", die 
vor einigen .Tahren der 1IW7 geborene und m 
StutlfZarl wirkende Komponist Karl Marx 
schrieb. Zwisdien den einzelnen Teilen des 
Wrrkes das von der Orj?ol wird, smßt 
der Chor die Choralverse im Satz von Prae- 
torius. Ks dürfte gewiß interessant sein, ein 
soldirs Musizieren einer alten Weise und eniei 
zeitgenössi.schen Bearbeitung zu liöien. 

Von dem norddeutschen Barockmeistei Diet- 
rich Buxtehude singt der Chor die Kantate 
.Das neugeborene Kindlein". Weiler erklingt 

eine Alt-Arie aus dem „Weihnachtsoratormrn". 
Dieser Teil weihnachtlidier Barockmusik wird 
mit zwei Werken von Gregor Joseph Werner, 
einem fast verges.senen österreichischen Mei- 
ster abgesdilossen. Unter seinen Musiken 
nehmen die Hirtenkantaten eine besonders 

eigenartige Stellung ein. Sie lehnen sich viel- 
fach an die Welt der Christgeburtsspiele des 
AliMMivolkes an. In der Hirtenmusik, die hier 
musi7.iert wird, liat dei" Komponist init tiefer 
Innigkeit und Herzlichkeit dem Weihnaciits- 
erli-lien seiner Heimat Aiisdrud« veriiehen. Ein 
Konzert für Orgel und Streicher, das sich 
anschließt, zeigt in seinen drei Sätzen einen 
redit Pastoralen Charakter. Das Werk ist zu- 
gleich ein wertvolles Beispiel süddeutsch- 
bstcrrcichisrfien barodten Orgel.stils. Der Be- 
sdihiß der Weihnachtsmusik madit uns eben- 
falls mit einer Tradition des Aliienlandes in 
der f>ni)fin(lung der Klassik bekannt. Michael 
llavdn. der iiingere Uruder Joseph Haydns, 
.Mhrieb eine Hirtenk.-intiile ..Lauft ihr Hirten 
all/uRV-ich'. Die ungekünstelte Art und die 
volksiiimliclie Färbung des Textes hat der 
Komponist in den beiden Cliorsätzen des Wer- 
kes wohl am echtesten nachempfunden. 

nie Ausführenden der Weihnacht-musik 
sind Lconore Kratz (Sopran). Elisabeth Schu- 
bert (Sopran). Gertrud Hraun-Sehnng (All). 
Eberhard Seeliger (Tenor). Jürgen Blume 
(Orgel und Haß). Hildegard Stöckmann. Edel- 
gard Best. Heinz Reick (Violinen). Christine 
und c;erl = ne Kalisdi (II* ukfliiten). Ilans-Diet- 
ridi von ''iigrim (Cello). Alfred .Sapper (Kon- 
trab.iC). Rei'iiie Mohr (Cembalo). Martin- 
l.uthei-Kirchenchor und Instrumentalkreis. 

Programme sintl zum llnkostenbeitrag von 
DM 2.— an der Abendka.sse erhältlich. 

F.s wird darauf hingewiesen, daß die Abend- 
musik gegen 18.30 Uhr beendet sein wird, so- 
daß Besucher, die die Veranstaltung der 
Kunst -und Kulturgemeinde besuchen wollen 
rechtzeitig daran teilnehmen können. 

Heinrich Werkmann t 
Mit ihm ging ein Stück llandwerkstradition 

Am Montag wurde der Zimmermeister Gg. 
Ileinridi Werkmann beigesetzt, der am 3. De- 
zember im Alter von 70 Jahren gestorben war. 
Georg Helnridi Werkmann, der das Im Jahre 
1909 von selnenrv Vater gegründete Zimmerei- 
geschäft weiterführte, war ein Handwerksmet- 
ster von altem Sdirot und Korn, Er liebte sei- 
nen Beruf und war nicht nur wegen seiner 
guten Arbeit bei seinen Kunden sehr geschätzt. 
Immer verstand er es, seinen Auftraggebern, 
aus reicher Berufserfahrung schöpfend, gute 
Ratschläge zu vermitteln. Sein verblndHdies 
Wesen schuf ihm viele Freunde. Mit Langen 
fühlte er sich eng verbunden. 

Frau Barbara Brandl 90 Jahre 

Bei guter Gesundheit und in geistiger Fri- 
sdie feiert Frau Barbara Brandl in der Au- 
gust-Bebel-Straße 29, am kommenden Sonn- 
tag Ihren 90. GeburtsUg. Sie wurde in Mainz 
geboren, lebt aber schon seit 1911 In Langen 
und ist mit der EUitwicklung unsei-er Stadt 
eng vertraut und verbunden. Bi'tUidls hatten 
ursprünglich in der Darmstädter Straße das 
„Braustübl" geführt, elie sie 1914 das bekannte 
Lokal „Gambrinus" am l.utherplatz übernom- 
men haben. Die geruhsame Zeit im „Brau- 
stübl" und im „Gambrinus" ist manchem alt- 
eingesessenen Langener noch in bester Erin- 
nerung. Man verlebte dort mandie sdione 
Stunde. 

Im Jahre 1933 wurde am Lutherplatz ein 
Neubau errichtet, in dem man nod\ heute 
wohnt und einen (jetränkeverti^eb betrei^ 
Frau Barbara interessiert sich audi jetzt nodi 
für alles Geschäftlidie sowi« für das Lange- 
ner Lokalgesdiehen. Nachdem Seniordief An- 
ton Brandl Im Jahre 1951 einem sdtwCTen 
Leiden erlag, wurde das Gesdiäft in die Hände 
des jüngeren Sohnes Josef Brandl gelegt. Am 
1. März 1971 koimte das 60-jährlge Bestehen 
im Hause Brandl gefeiert werden. Frau Bar- 
bara stand damals im Mittelpunkt. Zu ihrem 
90. Geburtstag werden neben den beiden Söh- 
nen und Schwiergertöditem drei Enkel und 
zwei Urenkel Glückwünsdie ausspredien, 
denen sidi die „Langener Zeitung" herzlich 
anschließt, deren treua Leserin Frau Brandl Ist. 

Tödlich verunglückt 
Bei einem Zusammenstoß üi der Gemar- 

kung Wixhausen kam am Donnerstagmorgen 
gegen 7.30 Uhr der 66jährige Ardiitekt August 
Becker aus Langen ums Leben. Auf dem Weg 
zu seiner Arbeitsstätte prallte er mit em(m 
entgegenkommenden Wagen zusammen. ^ Er 
konnte nur noch tot aus den Trümmern seine» 
Fahrzeugs geborgen werden. Seine lOjahrig« 
Tochter die auf dem BeifahrergJtz gesessen 
hatte sowie der Fahrer des anderen Wageni 
wurden verletzt in ein Darmstädter Kranken* 
htius gebracht. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Staillkirchongemeinde 

Am Mittwoch, dem 15. Dezember, um 20Lhr 
hält Pfarrer Kretzer die 3. Adventsandailit in 
der Stadtkirche. Mitwirkung: Posauncndior; 
an der Orgel: Kantor H. J. Rhode. 

!Martin-Lulher-«iemeinde 
Tiicma unserer „Begegnung am Sonntag- 

morgen ■ ist diesmal die Jesusbewegung, als 
unter dem Namen „Jesus peoble", von den 
USA herkommend, nun auch in der BKU in 
einigen Städten entstanden ist. Zur Informa- 
tion und zum Gespräch darüber laden wir 
herzlidi ein für Sonntag, den 12. Dezemter, 
im Ansdiluß an den Gottesdienst ins Ge- 
meindehaus. Berliner Allee 31. 

Im Laufe <ler .lahre vergrößerte er sein Ge- 
schäft. Der zweite WellVrieg bedeutete auch 
für ihn einen schmerzhaften Einschnitt in die 
Entwicklung. Als Vierzigjähriger wurde er Im 
zweiten Kriegsjahr eingezogen. 1945 kam er, 
halb verhungert, aus der Gefangenschaft. Die 
Pflege durch seine Familie und Freunde rich- 
teten ihn wieder auf; bald konnte er sich w'ie- 
der seinem Beruf zuwenden. 19fi9 wurde das 
eojährige Bestehen des Gesdiäfts begangen, 
doeh dann setzte sein Alter dem Wirken 
Grenzen. 

Im letzen Jahr befaßte sii+i Georg Heinrich 
Werkmann nur noch mit kleineren Arbeiten, 
dies allerdings bis zu seinem Tod. Mit ihm 
ging ein Stück guter solider Ilandwerkstra- 
dilion. 

Arztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

11./12. Dez.: Dr. Block, Darmstüdter Str. 38 
Telefon 2 34 64 

Notsprechstunde sonntags und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis. 

ZahnarzUiiher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreidibar; 

11712. Dez.: Zahnarzt Metz, sdinainsarten- 
staDf 12 1/10 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Anotheken-Notfatllicreitschalt; Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstag um 
14 Uhr: 

vom 11.— 18. Dez. um 8.30 Uhr; 
Einhorn-Apotheke, Bahnstralle B9 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken; 
Montags bis freitags 8.30 --12.30 Uhr und 
J4 3g 18.30 Uhr, samstags 8.30 — 14.00 Uhr. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus Langen: Telefon 20 01 
Krankenhaustransport: Teleion Langen 2 37 11 
Polizei: Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5 

Notruf (Überfall. Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 

Feuerwehr Langen: Wilh.-Lcuschner- Pl. 3—5, 
Telefon 2 20 07 

Stadtverwaltung Langen: 
Platz 3—5 (nur während der Dienststunden) 
Telefon 2 20ÜI 

Bürgerlelefon: 2 20 08 (automat. Gesprachs- 
aufzeichnung Tag und Nachl möglich) 

Bereitschaftsdienst der Stadtweri<e 
Vom 10. Dezember, 16.00 Uhr, bis 17. Dezem- 

ber, 7.00 Uhr, telefonisch zu erreichen unter 
Langen Nr. 27 71. 

Für Gas und Wasser; Karlheinz Bock. Am 
Beizborn 9 

Für Strom; Willi Sdiäfer, Gutenbergstraßc 8 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Am 11 /12. Dezember hat Stadtsc+iwester Eli- 

sabeth Kerkhof, Langen. Am Beizborn 17, 
Telefon 2 94 00, Sonntagsdienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Lin- 
den, Oberlinden. Steubenstraße, Neurott) wer- 
den aussdilleßlidi von der GernelndesAwester 
der Martin-Luther-Gemeinde, BerUn. Allee 31, 
Telefon 7 12 10, betreut. 
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1 RUND UM DEN 

■§• Vierröhrenbrunnen 

SÄ- 
„Es kommt Bu( die Sekunde an . . . 

nicht nur bei einer schönen Fraif. *<'0 
einem Schlager der dreißiger Jahre hieß, son- 
dern auch, wenn man einen bestimmten Zug er- 
reichen will Nicht immer gelingt es einem, so 
rechtzeitig von zu Hause wegzugehen, daß man 
ohne Sorge und ohne Hast früh genug am Bahn- 
hot ist. Ist man aber einmal am Rennen, wie ^ 
Tobias jüngst passierte, dann klammert man sich 
an jede Hoffnung, oder besser gesagt, an jede 
Uhr, die auf dem Wege liegt. 

Nadn der ersten Uhr, die ins Blickfeld kam, 
hatte Tobias noch sechs Minuten Zeit; also 
Tempo. Nach wenigen hundert Metern kam die 
zweite Uhr. Sie meinte es besser mit ihm, denn 
nach ihr hatte er noch zehn Minuten zur Ver- 
fügung. Der dritte Chronometer mahnte wieder 
zur Eile; nur noch vier Minuten, während der 
nächste wieder eine Atempause ermöglichte, 
nämlich noch sechs Minuten. So ging es weiter 
bis zum Bahnhof, wo nach der Bahnhofsuhr der 
Zug gerade abgefahren war. 

Es ist schön, wenn man überall in der Stadt 
sehen kann, was die Stunde geschlagen hat. Ott 
gehören diese Uhren zu einem Firmenschild, sind 
ein Teil des Kundendienstes einzelner Geschäfts- 
leute. Leider scheint man es aber mit der rich- 
tigen Zeit nicht allzu ernst zu nehmen, obwohl 
diese täglich mehrere Male in Rundfunk und 
Fernsehen bekanntgegeben wird. 

Tobias erinnert sich an einen Kirchendiener, 
der einmal sagte; „Meine Uhr geht immer richtig. 
Morgens stelle ich die Kirchturmuhr nach meiner 
Taschenuhr, und diese abends nach der Kirch- 
turmuhr." Er hatte gut lachen, der Gute, er mußte 
nicht zum Zug. Tobias 

Dank an Schüler und Eltern 
Schulleitung und Lehrerkollegium der Lud- 

wig-Erk-Schule Langen danken Schülerinnen 
und Schülern nebst ihren F.ltern für ihre frei- 
willigen Spenden zur Sammlung für den 
Volksbund DeuUsche Kriegsgriiberfürsorge, 
die die Schule aus Anlaß des Volks- 
traucrtages schon seit Anfang ihres Be- 
gtehens durchführt. So konnte diesmal dem 
Landesverband Hessen der Betrag ^ von 
247,10 DM für seine Friedensarbeit überwiesen 
werden. 

Ballettschule „Renate" führt- vor 
Aus dem vielseitigen Schaffen der bekann- 

ten Langener Ballettschule wird am kommen- 
den Samstnß von Ifi bis 18 Uhr Im Evanßeli- 
sehen Gemeindehaus, Bahnstraße, ein Quer- 
schnitt durch die I.eistungcn gezeigt. Die yer- 
Bchiedenen Kinderballcttgruppen zeigen Aii.s- 
schnitte aus ihrer Arbeit. Der Kinder-Ballett- 
Nadimittag bildet zugleich eine Vorweih- 
naditsfeier für die fleißigen Kinder. 

' Der Krrisverhand des Bundes für Vogel- 
sdiutz hält am Freitag, dem 10. Dezembi'r. 
um 20 Uhr im Gasthaus „Alte Fasanerie in 
Kleln-Auheim eine Kreiskonferenz ab. 
Hauptsache geht es um den weiteren Aufbau 
des Kreisverbandes und um die Mitarbeit bei 
der Aktion ..Unser Kreis soll sauber werden . 

Weihnachtsfeier bei der 
VdK-Ortsgruppe Langen 

Am Samstag, dem 4. Dezember, führte die 
Ortsgruppe Ihre Vireihnachtsfeier mit Unter- 
haltung und Tombola Im Saal dos Gi^thaiises 
zum Liimmehen durch. Vorsitzender Christian 
Schneider begrüßte über 200 Mitglieder und 
Gäste und erinnerte an das Gründungsjahr. 
Dabei würdigte er den besonderen Einsatz 
des Gründungsvorsitzenden Fehrmann Die 
Schwierigkeiten in der Betreuungsarbeit zur 
Sicherung der Rentenansprüche wurd-n aut- 
geführt. Damals mußten Kinderbe.scheningen 
für über 400 Kinder der Kriegsbeschädigten 
und Hinterbliebenen organisiert werden. Bei 
dieser Arbeit sei man in allen Kreisen der 
Bevtllkerung und insbesondere bei Geweri)e 
und Geschäftswelt auf Verständnis gestoßen, 
was leider in den letzten .Jahren sehr nach- 
gelas.son habe. Allen Spendern sagte Schneider 
öffentli^en Dank, 

Der Abend verlief bei Unlerhnitunß mit 
Musik und dem Parodisten und Humoristen 
F.ddi Fink bei guter Stimmung. Die reichhal- 
tige Tombola mit 300 Gewinnen und einer 
Sonderveriosung brachten den Teilnehmern 
der Veranstaltung Abwechslung und Freude. 

Am Sonntag, dem 19. Dezember, findet im 
Snal des evang. Gemeindehauses der Stadt- 
kirehengemeinde die Feier für ältere Mitglie- 
der mit Kaffee und Kuchen statt, bei der 
jeder eingeladene Teilnehmer eine T.ebens- 
millelgabe erhält. Die musikalische 
miing haben Herr Köllges und die Motten 
der SSG. 

Das sind die Reste de, ehemaligen Werner s,hen Hauses neben dem Feuerwehrhaus. Auf der 
'.'Werdenden I lii.he soll, n „isUt/li,he Parkplätze einger.,4.tet werden. JV- HM 

Fundsachen im November 

Im November sind auf dem Fundbüro fol- 
gend,- Gegenstände abgegeben und noch nidit 
abgeholt w,»rden; ein P^inkaufsnetz, eine Rt»idt- 
last+ie mit Geldbörse und Schlüsseln, ein Geld- 
schein, drei Geldbörsen mit Inhalt, eine Gld- 
börse ohne Inhalt, drei Armbanduhren, ein 
Paar roti' Kinderhandschuhe, eine grüne Kna- 
benweste, ein silbernes Kellchen, ein Paar 
Turnschuhe, eine GeUlkassette ohne Inhalt, ein 
Türschloß, diverse Sdilü.s.selbunde, zwei Klapp- 
fahrräder, vier errenräder, zwei Damcnräiler. 

Kigenlumsaiisprüdie sind auf dem lii,"sigen 
.Fundbüro im Rathaus, Pavillon, /immer 3, 
gellend zu miiehen. 

Abschlußprüfung der Hundefreunde 
Am Sonntag, dem 12. Dezember, veranstal- 

tet der Verein für Polizei- und Schutzhunde 
Langen e.V. seine Absdilußprüfung. Geprüft 
wird in den Leistungsstufen SCHH. I, SCH. II, 
SCHH. HI u. Fährtenhund. Elf Hundefreunde 
nehmen mit ihren Vierbeinern an dieser Prü- 
fung teil. VLDG-Leistungsrichter, Sportfreund 
K. Storck, wird den Tagesbesten und Vereins- 
fiieger ermitteln. Auch aus Egelsbach, Neu- 
Isenburg, Sprendlingen und Marburg werden 
Teilnehmer erwartet. Zuschauern werden In- 
teressante Vorführungen geboten, besonders 
In den Abteilungen Unterordnung und Schutz- 
dionst. — Um 8 Uhr wird mit der Fährten- 
arbeit begonnen. 

Feueralarm beim Kaufhaus Braun 
Am Mittwochvormittag gegen 10 Uhr ent- 

deckten Mitarbeiter des Kaufhauses Braun in 
der Bahnstraße in einem Lagerraum für Ab- 
fälle und Verpackungen ein Feuer. Starker 
Brandgeruch und Rauchentwicklung hatte sie 
aufmerksam gemacht. Schon nach wenigen 
Minuten war die Feuerwehr an der Brand- 
stelle und unter Leitung von Brandmeister 
Demuth bekämpften die Freiwillige Feuer- 
wehr und eine Betriebsfeuerwehr den Brand. 
Drei T,öschzüge und 20 Feuerwehrmänner wa- 
ren im Einsatz, außerdem beteiligten sich An- 
gestellte des Kaufhauses mit Feuerlöschern 
an der Brandbekämpfung. Schon nach 15 Mi- 
nuten war die Gefahr gebannt. Es konnte je- 
doch nicht verhindert werden, daß das Dach 
des Gebäudes infolge der großen Hitze zer- 
barst. Der Schaden Ist in Anbetracht der klei- 
nen Brandstelle erheblich. Über die Ursadie 
ist man sich noch nicht Im klaren, jedoch 
liegt die Vermutung nahe, daß das Feuer 
durch die Unachtsamkeit eines Passanten, der 
eine brennende Zigarette wegwarf, entstan- 
den sein kann. 

Der Barbarazweig blüht weiter 

Jubiläumsfeier der Schlesier im Landesflüchtlingslager 

Der Rückbesinnung auf Sitte und Brauehturn '"''"''^1*':'"''^^^ 

lings-Lager Langen. 
Das „Hohelied der Treue einer jungen Frau", 

Sankta Barbara, solle hier zugleich die Treue 
der Schlesier und Oberschlesier zu ihrem an- 
gestammten Brauchtum symbolisieren. Auch 
wenn die Heimat verloren sei, bleibe das kul- 
turelle Brauchtum bestehen. Vor vielen huri- 
dert Jahren schon sei die Heilige Barbara die 
Schutzpatronin der Bergleute geworden, der 
man zu ihrem Tage Dankbarkeit und Ver- 
ehrung entgegenbrachte, sagte der Vorsitz.,'nde 
der Landsmannschaft Schlesien In Langen, 
Nowara, zur Begrüßung der Gäste, unter de- 
nen sich auch Altbürgermeister Wilhelm Uni- 
bach befand. F.rhaltc man das Kulturgut so - 
ner Heimat, bleibe man sich selbst ebenfalls 
treu. ^ , r, ■ 

Der Barbaralag sei heute ein Tag der Besin- 
nung, des Dankes und der Freude, stellte Bonk 
zu Beginn seiner Rede fest. Ist der Barbara- 
tag reine Tradilionspflcge oder mehr?" 

Brauchtum hinübergerettet 
Die Antwort gab der Redner selbst. Es seien 

wohl unschätzbare Werte in der Heimal ver- 
lorengegangen, aber das Brauchtum habe man 
hinüberretten können. „Pflegen wir es hier 
weiter und geben wir es — wenn auch in 
äußerlich gewandelter Form — an die jurige 
Generation weiter." Bonk hob die gemein- 
schaftsbildende Kraft jeden Brauchtums her- 
vor. Er bat bei denjenigen, die nicht aus der 
Heimat vertrieben worden sind, um Verständ- 
nis für die Gefühle der Landsleute: „Was wäre 
wohl umgekehrt gewesen, wenn etwa Hessen 
und Bayern ihre Heimat hätten aufgeben 
müssen?" . , , , ,.. 

Die Landsmannschaft sei dankbar für die 
Hilfe und Unterstützung, die man ihr hier 

habe zuteil werden lassen, besondi^rs im Lan- 
ri,.sllü(htlings-Lager. Mancher, der erst seit 
kurzer Zeit hier im I.ager sei, könne bestäti- 
gen, daß auch die angestammte Heimat zur 
Fremde werdt-n kann. Denn zur echten Heimat 
würden auch die Freiheitsrechte der Bürger 
gehören, die mancher vermissen mußte, ,1er 
jahrelang nodi dort gewesen war. 

Neue I'.xistenz gründen 
Mit Kraft und Mut gehe es nun darum, 

eine neue Existenz zu gründen, wii; es viHe 
in den .lahren zuvor hier getan haben, /.u 
einer für aile gerechten und dauerhaften Lö- 
sung des Problems der Heimat aber komme es 
ei'st mit einer europäisch,'n Frifidensordnung. 
Der Landesvorsitzende schloß seine Rede mit 
dem Dank an die l-angener Landsmannschaft 
der Schlesier und Oberschlesier, die es ver- 
standen habe, das kulturelle Krbe zu bi'Wah- 

Von der Landsmannseliaft wurden zwei 
Männer geehrt, die in den /.i hn .Jahren der 
Barbarafeiern in Langen stets dabei gewe.sen 
waren und tatkräftig geholfen hatten: AUbur- 
germeister Umbach und Lagerleiter Wilhelm 
Weiske. Ihnen wurden Ehrengaben und Blu- 
men überreicht. Überra.scht dankten beide für 
die Ehrung; sie versi)rachen, nach Kräften 
weiter zu helfen. Bonk wurde von der Lan- 
gener Sdilesier-Landsni.innscbaft ein selbst- 
gelertigtes Wappen überreicht, das einen 
Ehrenplatz im Hau.se d, i l.anib mannschaft er- 
halten soll. 

Musikalisch wurde die feier vom Gesang- 
verein „Liederkranz" ge.staltet. der ebenfalls 
sthon seit zehn .Jahren mitwirkt. Mitglieder 
des Orchestervereins spielten. 

„Regnet's net, 

so fröppelt's dodi' 

Der .Spendeneingang bei der 
Bürgeraktion Langen,'r Hallenbad 
hat sieh diesem .Sprichwort ange- 
paßt. Das ist nicht verwunder- 
lich in d,>r vorweihnachtlichen 
Zeit, wo jeder zuerst an die Ge- 
schenke für die Bekannten und 
Verwandten denkt. Uni so höher 
muß man bewerten, daß aiidi in 
dieser Zeit I.angener Bürger dem 

Hallenbad durch ihre Spende gewissermaßen 
ein Weihnachtsgeschenk gemacht haben, da» 
später einmal allen Freunden des Langener 
Hallenbades zugut<> kommen wird. 

Deshalb neben ,lem Dank an die Spender 
dieser Woche die herzliche Ritte an alle, mit 
einer .Spende ein Zeichen echten Langener 
Bürgersinns zu setzen. 

Die .Spendenkonten der Biirgeraklion; Be- 
zirkssparkasse Langen Kto.-Nr 211- 25 11 11, 
Langener Volksbank Kto.-Nr. 3:. 33 (übrigens 
4 X die 3. beim Hallenbad dabei). Volksbank 
„Dreieich" eGmbH. Kto.-Nr. 022 200. 

21. Spendenliste der Biirgeraklion 
I.angener Hallenbad 

Ubertrag 20. .Spendenliste 31 804.80 DM 
! in.— S 

225. Peter Henning. Im Ginslerbusch 7 5.— DM 
226. Name unbekannt 30.— DM 
227. Karin Henning, Ginsterbusch 7 5.— DM 
228. Druckerei Erwin Orlowski 

Annastraße 14 175.— DM 
229. Druckerei Albert Dietzold. 

Friedriehstraße 15  lOll DM 
32 17!» 80 DM 

+ 10,— S 

Ehrung für Frau Perder 
Die Ortsgruppe T.angen des Reiehsbundes 

der Kriegs- und Zivilbeschädigten feierte ge- 
meinsam mit den Gruppen aus Dreieichen- 
hain und Götzenhain im Gasthof „Zum Re- 
benstock" Vorweihnachten. Dabei wurde Fr.au 
Gertrud Perder, die langjährige Erste Vor- 
sitzende, die heute bereit.s 73 .Jahre ist. ge- 
ehrt. Der Kreisvorsitzende verlieh Frau Per- 
der die silberne Ehrennadel für besondere 
Verdienste um die Arbeit des Verbandes Sie 
hat hier In Langen wesentlichen Anteil an 
der erfolgreichen Betreuung der Kriegsopfer 
und Sozialrentner. Bei Kaffee und Kuchen 
gab es ein gemütliches Beisammensein, zu 
dem die „Motten" musikalisch beitrugen. 
Erstmals waren auch Frauen aus dem Lan- 
desflüchtlingswohnlager anwesend, die erst in 
diesem .Tahre nach Deutschland umgesiedelt 
worden sind. Sie wurden besonders herzlich 
begrüßt. Bei einer Verlo.sung erhielt ieder 
ein schönes Päckchen mit nützlichen Gegen- 
ständen und Süßigkeiten. 

Einbrecher in Schulen und Kindergarten 
In der Nacht zum Donnerstag haben Unbe- 

kannte zwei Schulen und einen Kindergarten 
in Langen heimgesucht. Sie hatten es offen- 
sichtlich nur auf Bargeld abgesehen. Gewalt- 
sam drangen die Täter in das Dreieich-Gym- 
nasium ein, wo sie sämtliche Sdiränke und 
Behälter des Direktorzimmers durchwühlten, 
ohne auf Beute zu stoßen. Auch In der Adolf- 
Reichwein-Schule wurden im Rektorzimmer 
die Schränke aufgehebelt. Eine aufgebrochene 
Kassette enthielt kein Geld. 

Im «tädtischen Kindergarten an der Zim- 
merstraße nahmen sich die Einbredier außer 
dem Zimmer der Kindergartenleiterm audi 
noch die Räume der Stadtbücherei vor. Doch 
ihre Mühen waren umsonst. Im Kindergarten 
lagen bereits viele Päckdien bereit, die den 
Kindern zur Weihnaditsfeier übergeben wer- 
den sollen; sie wurden von den Dieben nicht 
beachtet. , , 

Der angerichtete Sdiaden ist erhebliai. Die 
Kriminalpolizei bittet um Hinweise. 

BeiUgenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegen, außer bei den 

Postbeziehem, je eine Beilage der Fa. Adam 
Hill, Langen, der Grünewald-Kleidung, Groß- 
Zimmem, und der Fa. Nordsüd Nürnberger 
Bund, Mörfelden, bei. 

Manolo Lohnes wieder im Club Voltaire 
Mit einem weiteren Gastspielabend in Lan- 

gens Club Voltaire kommt der wohl virtuo- 
seste Flamenco-Gitarrist Deutschlands, Manolo 
Lohnes, zum zweiten Mal innerhalb kürzerW 
Zeit nadi Langen. War er das letzte Mal mim 
Begleiter des Frankfurter Sdiriftstellers Kurt 
Sigel, so tritt er am Samstag im Gewolb^ 
keller allein auf. Der Abend, der unter dem 
Thema „Flamenco Guitarre" steht, beginnt um 
20 Uhr. , , 

Am heutigen Freitag steht ,.Jagdszenen m 
Niederbayem" auf dem Programm ein 19BB 
von Peter Flelsdimann gedrehter Film Martin 
Snerr, der das Bühnenstüdc schrieb. Ist Haupt« 
darsteller in diesem Streifen. Die Vorführung 
beginnt um 20 Uhr. 

Ehrenabend der SSG 
Die SSG veranstaltet am Sonntag um 19 Ul« 

im „Lämmchen" einen Ehrenabend. D'® 
gestaltung des Abends hat die 
lung übernommen. Es spielt die Kapelle „Dl« 
Fidelios". 

Für die aus Polen umgesiedelten Familien des Ij.ndesfIiirt.tHngswohnheims 
geiiscfaen Gemeindehaus, Bahnstraße, eine Adventsfeier , RieirhzeitlK 
eine Andacht hielt. Oie Gäste wurden mit Katfee und Kuchen bewirtet. Glei«taäl« 
spielte zur feierlichen Ausgestaltung das neue, von Walter Lenk gegrun 
Streichorrhester. 

Nikolausfeier der AH des FCL 
Die AltfußbaUer des Cl^s veransUUen 

Itmi Angehörigen und Freunden die tra^t 
^^11« mkolausfeier am morgigen Samstaf 
um 20 Uhr Im .Rebenstock 
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Fdith Peinemnnn wurde bereits 195fi mit 
dem 1 Preis im Internationalen Musikwettbe- 
werb der Rundfunkanstaiten Deutsriilands 
ausgezeichnet. Eine lebhafte Konzerttätigkeit 
mit Solo-Abenden und Orchesterkonzerten 
führte sie durch alle Länder Europas, USA. 
Südamerika und Afrika. Dabei spielte sie mit 
den bekanntesten internationalen Orchestern 
und unter den bedeutendsten Dirigenten, wie 
Barhirolli, Karajan, Jochum, Keiiberth, Kempe 
u a Sie ist, ebenso wie Oistrach, Gruminaux 
und Kogan, Inhaberin der „Plaquctte Eugene 
Ysaye 1858 — 1958". 

Duo-Partner am Flügel ist Helmuth Barth, 
Leiter der Klavier-Kammermusikklasse an 
der Staatlidien Hochschule für Musik In Frei- 
burg 1. Hr. Es ist eine besondere Ehre, die viel- 
seitig engagierte und fast nur In Großstädten 
gastierende Künstlerin nun audi zu einem 
Gastspiel In Langen begrüßen zu können. Das 
Konzert dürfte daher ein lebhaftes Interesse 
von Muslkllebhabem linden. 

Eintrittskarten, soweit noch vorhanden, zum 
Preis von 6,50 Mark für Erwachsene und 
3,— Mark für Schüler, Studenten und Schwer- 
kriegsbeschädigte an der Abendkasse. Mit- 
glieder der Kunstgemeinde haben freien Ein- 
tritt 

Dir I iiirbnissi' um das -SchieUi-n des Srhüt- 
zi nl finii" und den Wcihn.nchtspokal mit dorn 
LullKi'vhr und der Luftpistole (ßcheim «e- 
schMsspri» werden «Mst l>Pi der Wcihnacht.sftMor 
am IK Di /i-mhiT Im Sihüt/.cnhaus bckanntgo- 
gcbrn Hm findi I mikIi die T'.linmK stillt. 

Das Zickzackiahren fiel auf 
IIiiMc ' in .lu.s ItiililmiK D:iimst!iilt kom- 

rnrmlfr Aulnfahn i um I''ri'll:iK 22 Ulir 
um Ori-^iiir^.iin! seinen Vordermann nicht 
überhol! hälle er vermutlich houlc .seinen 
Führersdieln noeh Dem Überbolten fiel auf, 
dali 'lei M;inii In Schlangenlinien weiterfuhr 
und .'^piiler am nri lelcli-Krankeiihaus seiiKm 
\V:i:,en ,il>.slellte. Der ZeuKo machte oinr Po- 
lizeistreif«' auf den offensichillcii betrunku- 
nen Autofahrer aufmerksam. Ein Alkoholtest 
verlief po.sitiv, so daß eine Blutprobe ent- 
nornmi ii und der Führerschein cinbehalten 
wurde 

Begrenzungsposten waren Im Weg 
Beim LlnksabbieRen von der Südliclii'n 

pinRStraße in die Zimmcrstraße verlor am 
Montag ROR<'n 17 Uhr ein Pkw-Fahrer die 
llerrsÄaft über sein Fahrzeufi. Er kam nadi 
techts von fler Fahrbahn ab und fuhr zwei 
^eiTi^nzunKspffisten um. Der Schaden beträKt 
®twa 5n(> Mark. 

Wenn man keinen Abstand hält 
kann man leicht auf seinen Vordermann auf- 
fahren. Dies passierte am Montaß Regen 17.00 
tihr in der Bahnstraße. Als ein Fahrschul- 
wagen vorschrift.smäßig anhalten mußte, fuhr 
äor Nachfolger hinten auf. Dabei entstand 
ein Schaden von etwa ROO Mark. Von dem 
J^'ahrer würfle eine Blutprobe t.'ntnomnien und 
Sein Führer-Schein einbehalten. 

Unfallflucht lohnt sich nicht 
Am l' reitag gegen 15 Uhr fuhr der Fahrer 

eines l'kw rückwärts gegen einen in der 
feahnstraüe geparkten Pkw. stieg au.s und 
wartete in einiger Entfernung von der Un- 
fall-^itelle. A1-. die Fahrerin zu ihrem l'kw zu- 
rudikam, einstieg und wegfuhr, ohne die 
$cl lüden zu Ijcmerken. fuhr auch der Unfall- 
Verursucher fort. Kr hat sicii bisher weder bei 
der Polizei noch bei der Geschädigten gemel- 
det. obwohl Sadi.-ichaden von ca. 500 Mark 
«ntst.inden war. Er wurde jedoch von einer 
Zevigln beobachtet und wird sic+i nun auch 
noch wogen Unfallflucht verantworten mü.ssen. 

In der gleidien Lage befindet sidi eine 
Pk-.v-Fahrerin, die am Dienstag gegen 9 Uhr 
int>rgens in der Bahn.straße beim Ausfahren 
pu--. einer Parklücke an einem Pkw gering- 
fügigen Sadi.schaden anrichtete und trotzdem 
wegfuhr, .^uch hier konnte die Fahrerin er- 
mittelt werden. 

Wenn Sie diesmal—statt Dbllcher ^ 
Dinge—etwas Besonderes verschenken 
möchten: wie wftr's mit einem Geschenk 
aus der Bank? Bei uns bekommen Sie 
zum Beispiel: 
GoldmUnxen 
und alll«n 
fOr «Sie" ein willkommener Schmuck, 
der vielaeltlfl zu tragen Ist — für .ihn' 
l>eg«hrta Sammelo^ekte. 
OoMbarran 
für Qold-Fans und solche, die schon 
sonst .fast all««* haben, «In ungewöhn- 

r---  -ir-rrmtn ' J 

...xur ' 

i rechten Zelt: 

halten «rir j 

iffttrSiebereiti 

■Ich«« Geschenk von hoh«m WM und 
groBer W«rtb«sttndlgk«IL 
aaschcnk-tparbucli 
fQr Kinder, Enkel, Pal«nkkK>«r «Ine 
sinnvolle Zuwendung, zugleich Anreiz 
für selbstindige« W«H«r8(>«ren. 
RaHfels#ii-S|Wi*rlef 
für TAchtar und Söhn« mit QeM- 
verstand, «in Weitpaptor ohn« Prot>leme 

mit garantiertem Zins, In Stocken von 
100 bis zu 10000 DM. 
Auch Wertpapiere, Geschenke mit 
.eingebautem' Wertzuwachs, machen 
sich sahr gut auf dem Gabentisch. 
Welche Wertpapiere da In Frage 
kommen — Aktien, Investmentzertlflkala, 
Pfandbriefe -, darüber berit 81« gern i 
unser Fachmann. 
Machen Sie Ihren nichsian Weihnacht»- 
Einkaufsbummel zu unsl 

LANSENER VOLKSBANK 

Welhnachts-Preisschießen bei den 
Langener Schützen 

Am vi igungenen IJienstagabcnd führte die 
L-ingeri' t Sdiutzengesell.schaft ihr alljährlithes 
Ab.sih-.e n durdi das mit KöniRsschieüen und 
einem l't eissdiießeti vi-rbunden war. Teii- 
nabmel.. leditigt waien alle Vereinsmitglieder. 
Gesdii. en wuide mit Luftgewehr und Luft- 
p;:-tiil. .Ulf lü Metel Beim i'reis.sihieUen ging 
f:. um ul'cist lukrative Preise; .Schinken- 
wui-^li TilrMTU AUi^te. Cognac. Weine u. a. Das 
Schiel- ■ il.iuerte bis um Mitternacht. Mit dem 
Lu"i'<-' 11 konnte sich Fritz Klepper mit 
ein •. ■ Teiler den 1. Preis ergattern, die 
giii!',.. S: hinkenwurst bekam der Vorsitzende 
Alfons i /aia mit einem 42 Teller. Die woHere 
H« 'henf"lcr war :v M Kuhn, 4. .7 Pradel. 5 G. 
B.Mimann «. II. (lautier, 7. W .Schäfer, 8 H. 
Sdi.'itei '■ K. .Schmidt. 10. W, Onderka. 11. M. 
Kotmc' lind 12 G Hobelt. 

Mit (lei Luftpistole hatte Günther Leicht die 
gliii-kl'diste Hand und gewann knapp vor 
Woltsani! Noack Weitere Preise gewannen: 
3. H Mat'-diak. 4 II I) »i rndt. 5. M. Kohnen, 
6 ('• B vr iann. 7. W Sdiiifer. 8 E Boss. 9. M. 
Birnme' und 10 W. Onderka 

20 Jahre Voikssparverein Langen 

Die 80. Auslosung mit vielen Sondergewinnnen 

In der SchalliThalle der Zentrale der Lan- 
gener Volkshank in der Bahnstraße fand am 
Dieti.sla« die 80. Auslosung und Weihnachts- 
ziehuiig des Volkssparvereins Langen und 
Umge bung statt. Sie wurde vom Ersten Vor- 
sitzenden des Vereins, Alfred Oeder, geleitet. 
Er erinnerte daran, daß der Volkssparverein 
Langen nunmehr zwanzig Jahre besteht. Die 
Aufsicht bei die.ser ^uslosung. die zum bevor- 
stehenden Weihnachtsfest eine Anzahl weile- 
rer Prämien enthielt, hatte Keuhtsanwalt und 
Notar Erwin HeuBel übernommen. Eine größere 
Zahl von Sparern wohnte der Auslosung bei. 

Vorsitzender Oeder schilderte, daß in den 
veigangenen zwanzig Jahren die Preise 
voMi,el.iu(en" Sinti. Die Ctegenwerte des Gel- 
dt s .seien dementsprechend veriindert worden. 

Dennoch erfülle es den Verein mit Freude, 
daß die vielen Sparer ihm treu geblieben sind 
und Jahr für Jahr in kleinsten Betragen an- 
sehnliche Summen zusammengebracht haben. 
Man überlege sich, wie man angesichts der 
Preissituation und Geldwertlage das Volks- 
sparen künftig attraktiver ge.stalten könne. 
Da die Volksbanken im Vereinsliereich die 
Unkosten der Auslosungen trügen, könne man 
mit neuen Schritten für das Volkssparen 
redmen. Oeder wünschte allen Teilnehmern 
viel Erfolg, frohe Feiertage und ein gutes 
Ni-ues Jahr. 

Besonderen Dank sagte er Herrn Beckmann 
iin<l Fiiiuleln Renate Wendland von der Lan- 
gener Volksliank. die sich stets um eine rei- 
bungslose Organisation bemuhen. 

Zunächst wurden aus den einzelnen I..OS- 
topfen der Mitgliedsstädte und Gemeinde-i 
Langi-n, Dreieidienhain, Egel.sbach, Götzen- 
hain und Offenthal Sondergewinne von je- 
weils 250, 200. 150 und 100 Mark gez >gen. da- 
mit sie aui+i in jedem Ort Sparer erreichten. 
Die Auslosung der Weitmacht'-prämie von 
KMHI Mark wuide mit Spannung erwartet. In 
die.M'm Jahre ging sie nach Dreieidienhain. 

(Jeder tröstete die Sparer, die die Sdialter- 
hallc füllten, daß noch mancher gute (ic-winn 
zu ziehen sei. Denn außer den Sondergewin- 
nen würden ja noch wi-itere Hauptgewinne in 
Hohe von 500 Maik gezogen, ferner (Jewinne 
zu 100, 50 sowie 20, 10 und 5 Mark. Es waren 
rund 14 200 Sparkarten l>eteiligt. was l>ei 25 
Sondergewinnen und ■'i.'iB2 anderen Gewinnen 
immerhin jedem vierten Volkssp.iier einen 
Gewiim einräumte. 

«..ihna.-htsausl.,sung in der Sdialterhall.- der Langener Volkshank. Links: Notar Heuflel, er führt die Aufsid.t. LZ-RiW 

Fahrzeugdiebstähle 
In der Nacht zum Dienstag wurde im Foist- 

ring ein perlweißer Ford 17 M mit Schii be- 
dadi mit dem amtlii+ien Kennzeichen (iHl 
S 81 entwendet. 

Am Donnerstagabend versdiwand in der 
Elisabethenstraße ein Mofa 25 mit dem Ver- 
sichcrungs-Kennzeichen 9t)K FDV. 

Gemütliche Abende bei der CDU 
Der CUU-Ortsverband I.angi'n veranstaltete 

am Wochenende eii en sehr gut besuchten 
Gesellsdiaftsabend. Viele Mitglieder und Par- 
teifreunde nahmen einmal die Gelegenheit 
wahr, ohne politi.sche Themen und l"'roblenii' 
bei Tombola und Tanz gemütlich beisammen 
zu sitzen. 

Im Hahmen eines geselligen Abends de> 
CDU-Ortsverbandes Egelsbach wurde Franz 
Golomb für seine 25-jührige Mitgliedschaft 
bei der Christlidi-I>omokratisdien Union ge- 
ehrt. Erster Vorsitzender Leonhard Kirsch- 
niok hob besonders hervor, daß der junge 
Egelsbacher Ortsverband auf ein so rührige.-; 
Mitglied sehr slolz sein könne. Der Langener 
Landtagsabgeordnete Claus Demke zollte dem 
Jubilar Dank und Anerkennung dafür, daß 
er als einer der „Männer der ersten Stunde' 
aktiv mitgearbeitet habe, das politische Bild 
der CDU zu gestalten, Spannungen in der 
Partei zu überwinden und somit die Koopera- 
tion der unterschiedlichen Gruppen in einer 
Partei zu ermiiglidien, Franz Golomb habe 
schließlidi auch dazu beigetragen, daß in 
Egelsbach, also .seiner jetzigen Heimat, seit 
einiger Zeit ebenfalls ein Ortsveiband der 
CDU besteht. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

l)ia->(>rtraK von Joachim Wermann — 
„Nepal — (iiiller, Tempel. Feste" 

Die Volk.shochschule der Stadl Langen weist 
nodinials darauf hin. daß am kommenden 
Dienstag, dem 14 Dezember, der I>imgener 
Maler .loachim Wermann im Hahmen der 
Volkhochschul-Voilragsreihe ..Blick in fremde 
Liinder" ülier „Nepal — Gotter. Tempel. 
Feste" sprecHien wird. Di r Vortrag findet um 
20 Uhr im Musikpavillon der Dreieit^l-Sc+lule. 
Gymnasium in l.jmgen. Goi-theslraße 0. statt. 
Der Eintritt ist frei. 

j 1 heaterring Langen | 

„Hans im (ilück und die Räuber" — 
Märchen Veranstaltung 

Wir wir bereits berichteten, veranstaltet der 
Theaterring Langen am kommden Samstag, 
dem 11. Dezember, um 15 Uhr in der TV- 
Turnhalle das Märchen.spiel „Hans im Glück 
und die Käuber" in einer Aufführung des 
Tournee-Theaters Mittelrhein. 

Der Theaterring Langen weist nochmals 
darauf hin, daß ein einheitlicher Eintrittspreis 
von 2.50 DM pro Person (Kinder und Erwach- 
sene) erhoben wiixl. Eine Unterteilung der 
Sitzplätze nach versdiiedenen Preisgruppen 
erfolgt nicht. H^s empfiehlt sidi, moglidist früh- 
zeitig anwesend zu sein, um somit in den Ge- 
nuß der besten Plätze zu gelangen. Der Thea- 
terring Langen redinet aufgrund des guten 
Kartenvorverkaufs mit einem guten Besudi. 

Die Tageskasse wird am Samstag, sofern 
noch Karten vorhanden sind, bereits ab 14 Uhr 
geöffnet sein, Eintrittskarten sind nodi im 
Vorverkauf bei den bekannten Stellen erhiilt- 
hch r>ei Vorstellung wird gegen 1020 Uhr 
been<iet sein. 

fHlei sptichl die 

Kunst- und Kulturgemeinde 

Eine besondere Weihnachtsfreude bereitet 
die Kun.stgemeinde Langen ihren Mitgliedern 
und allen Musikfreunden mit ihrem Konzert 
am Sonntag, dem 12. Dezember, um 20 Uhr 
im Ev Gemeindehaus Langen. Bahnstraße 46. 
Die weltweit anerkannte Vioiinkünstlerin 
Edith Peinemann wird, am Flügel begleitet 
von Helmuth Barth, auf ihrer Cuameri del 
Gesu-Violine aus dem Jahre 1734 Werke von 
Robert Schumann, J. S. Bai+i, Claude Debussy 
und Maurice Ravel spielen. 

1" 
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.ÜircbU'chc liuc^uclhx,' Aus der Welt des Films Scilüler- und Lehrlingstheater in Egelsbach 

I>P|. Vampir \'on Schloß Frankenstein (Lldit- 
hurg) Ein Thriller voller Sex und Grauen, ein 
Horrorfilm, gespickt mit knisternder Erotik. 
Ein Farb'choeker, wie ihn nur die I^lnwand 
bieten kann. In einem Hi>tel in Spanien geben 
geheimnisvolle Dinge vor. Men.schen werden 
ermordet. Die Kripo erinnert sich an einen 
Fluch der auf einem rätselhaften Schloß in 
der Niihe ruht Liegt hier des RHtseN I/Ssung? 
Auch der Neffe des friiheren Schloßherren ist 
auf <ler Spur des ("fcheimnls.ses. Der Kino- 
sesse' w;:d zum Folterstuhl. ein Hochgenuß 
für Gni--Ifreunde. 

Steve Me (^ueen in I.e Mans (UT). Das Por- 
trät eines Rennfahrers. Der heißeste Renn- 
sportfüm aller Zeilen mit der Weltelitc der 
Pennfahrer am Steuer sdmeiler Wagen. Die 
Welt der harten Männer, die Im 300-KiIo- 
tiieter-Tcmpo den Tod herausfordern, weil sie 
das T.rlion lieben. In diesem Film erlebt man 
die 21 Stunden von Le Mans vor und hinter 
den r.ulissen. Es gibt Unfälle und Tote. Aber 
das Rennen geht weiter und die Nervenan- 
Spannunc dazu. Eine sdiöne Frau steht im 
Blickiiunkt. Wird sie zwei Rennfahrern zum 
.Schicksal ? 

N.idi Beatabenden, Diskotheken und Filmen 
zeigt die Aktionsgemeinschaft für Freizelt 
Egelsbach („AFFE") nun — erstmalig — in 
Egelsbach, ähnlich anderer I.ehrlings- und 
Schülertheater, am Samstag, dem 11. 12., um 
19.30 Uhr im Evang Gemeindehaus ein .Stüik 
mit dem Titel „Ein neuer Tag". Der Eintrttt 
incl. dem Textheft betrügt 1,50 DM 

Das vom Kabarett „Lui" au» Rü.sselshelm 
aufgeführte Stück stellt den Versuch dar. in 
Anlehnung an das Theater der frühen SPD 
u. den Agitpropgruppen der KPD in der Wei- 
marer Republik, Probleme aus dem Frolzeit- 
und Arbeitsbereich so darzustellen, daß sie 
für Jugendliche nicht nur den Vergleidi mit 
ihrer eigenen Situation, sondern auch Schluß- 
folgerungen in Be7.u(? auf die mögiitiie Um- 
gestaltung der Ve.rhiiltnis.se ermöglichen. Da- 
bei ist der Begriff „Theater" insofern unzu- 
treffend. als es sich nicht um die ..Guckkasten- 
bühne", d. h. ein fortlaufendes einheitlidies 
fast filmisches Abspielen handelt. In Revue- 
Art werden Spielszenen, kommentierender 
Chor und direkte Ansprachen an das Publi- 
kum aneinandergereiht. 

Konsequenterwei.se wird deshalb audi auf 
einen eigentlichen „Schluß" verzichtet: zu dem 

dargestellten Konflikt — eine Reihe Arbeiter 
wird aufgrund „einer .s(+ilech1en Wirts<hafls- 
lage" entlas.s<'n — werden dred Möglirhkeiten 
angeboten, die von dem Chor zwar sdion un- 
tersdiledllch bewertet, aber dennodi disku- 
tabel sind. Der Endzwedt des Stiickes ist die 
Dlsku.sslon mit dem Zuschauer unter Einbrin- 
gung de.s.sen lM>rsiinlicher Erfahrungen. Um 
jedes „Einfühlen" des Zuschauers zu verhin- 
dern. die kritisdie Distanz jedoch zu ermög- 
lichen, verziditM die Tnjpi>e — bestehend aus 
zwei Arbeitern, zwei Lehrlingen, einem An- 
ge.stellten und einem Student — auf [lerfektio- 
nistisdie Darbietung: ein Ziel ist au(h die 
Nachahmung durch Aufliau ähnlicher Theater- 
gruppen. 

Im Ansdiluß an die Diskussion des Stückes 
mikiitc „AFFE" mit den Zuschauern auch be- 
spnthen. welche Arbeitsgruppen über den 
Beteiich der Unterhaltung hinaus im nSchsten 
Jahr durchgeführt werden könnten: gedacht 
Ist an ein Nachhilfe-Programm in Mathematik 
und Rechtschreibung, an Arbeitsgruppen über 
Fragen des Jugendrechts und vieles mehr. 
Auch „Erwach.sene" sind zum .Stiick herzlich 
eingeladen ! 

A'^tliche Bekanntmachungen Nachlese von der Krels-Kaninchenschau 
Betr ■ LohnsleuerUarten 1972 
Die Lohnsteiierkarten für das Kj. 1972 gelten 
mit Ablauf des heutigen Tages als zugestellt. 

Zur Vermeidung von Nachteilen werden die 
'ArbeMnehmer gebeten, die Eintragungen auf 
den T/ihnsteuerkarten zu überprüfen. Evtl. 
erforderlich werdende Rerichtigungen oder Er- 
gänzunsen sind, soweit nicht das Finanz.amt 
hierfür zuständig ist. bei der Steuerabteilung. 
Wilhelm-I-euschner-Platz 4, unter Vorlage 
entsprechender Unterlagen zu beantragen. 

Es wird darauf hingewiesen, daß die für die 
Eintragung eines auswärts untergebrachten 
Kindes erforderliche Ix-benslie.scheinigung nur 
ftnerkannt werden kann, wenn sie nach dem 
1. Januar 1969 ausgestellt ist. 

Die .Steuerkarten sind, falls keine Ermäßi- 
gungsgründe beim Finanzamt geltend gemacht 
werden, den Arbeitgebern zu Beginn des Kj. 
J972 vorzulegen. Wer seine Lohnstruerkarte 
1972 dem Arbeltgeber schuldhaft nicht recht- 
zeitig vorlegt, muß mit einem erhöhten 
Steuei-abzug rechnen. 

Arbeitnehmer, die eine I.ohnsteuerkarte 1972 
bis heute nicht erhalten haben, werden ge- 
beten, die Au.sschreibung derselben ebenfall« 
bei der Steuerabteilung zu beantragen. 

Auf Antrag werden daselbst auch zweite 
und v.'eitere I^hnsteuerkarten für das Kj. 1972 
Busgestellt. 

Eine Ixihnsteuerkarte 1972 mit der Steuer- 
klasse IV kann bis zum 31. Dezember 1971 
gegen eine Lohnstcuerkarte mit der Steuer- 
klasse V eingetauscht werden Das gleidie gilt 
für den Umtausch einer I^ohnsteuerkarte mit 
cler Steuerklasse V gegen eine Ix>hnsteuer- 
karte auf der die Steuerklasse IV beschei- 
nigt ist. 

Die Lohnsteuerkarte des anderen Ehegatten 
Ist bei ripr Antragstellung der Steuerabteilung 
Vorzulegen. 

Vom 1. 1. 1972 ab wird der Steuerklassen- 
Umtausch bezüglich der Ix)hnsteuerkarten 1972 
hur noch vom Finanzamt vorgenommen. 
Langen, den 10. Dezember 1971 

Der Magistrat 
Kreiling. Bürgermeister 

Betr.: Öffentliche Ausschreibung 
Es werden folgende Arbeiten öffentlich aus- 

ge.sch rieben: 
Freizeit- und Erholungspark Langen 
Ausführung der Rasen- u. Pflanzarbeiten 
des Strandbades. 

Die Angebotsunterlagen können ab 10. 12. 71 
beim Amt für öffentliche Einrichtungen, Gar- 
ten- und Friedhofswesen, 6070 Langen, Wil- 
helm-T,euschner-Platz 10, Zimmer 2, abge- 
holt werden. 
Die Angebote sind in einem verschlossenen 
Umschlag mit der Aufschrift 

„Angebot für die Ausführung der Rasen- 
und Pflanzarbeiten des Strandbades im 
Freizeit- und Erholungspark Langen" 

bis zum Submissionstermin am 23. 12. 1971, 
10 Uhr, beim Magistrat der Stadt Langen, 
Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5, einzureichen. 

Langen, den 6. Dezember 1971 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

in Egelsbach 
Am vergangenen Wochenende fand Im Bür- 

gerhaus Egelsbach die Kreisschau statt. Sieben 
Prcsisrichter hatten alle Hände voll zu tun, um 
die .580 Tiere aus 32 Klassen zu prämiieren. 
Auf Einzeltiere wurden 81 Ehrenprei.se sowie 
f)9 er.ste, 05 zweite und 170 dritte Preise ver- 
geben. Außerdem konnten Sammlungen (vier 
Tiere einer Ra.s.se) Preise erringen. Für viele 
E-Prelse gab es Plaketten, die von den Züch- 
tern W. Gaußmann, K Zecher und O. Grob 
gc>stiftet worden waren. 

Drei Leistungspreise wurden auf gemeldete 
Sammlungen vergeben: Den Ehrenpreis des 
Ministers für Landwirtschaft und Forsten er- 
rang W. Ohl aus Offenbach Bürgel auf 
Schwarzloh, die Plakette des Regierungspräsi- 
denten wurde II. Hubeier aus Neu-Isenburg 
auf Hermelin zuerkannt und den Leistungs- 
preis dos Kreisverbandes errang W Baum aus 
Dreieidienhain auf Klein Chinchilla. 

Es wurden 23 Kreismeister vergeben, davon 
zwei in der Jugendgruppe. Um für den Titel 
eines Kreismeisters in Frage zu kommen, rnüs- 
sen aus einer Rasse mindestens zehn Tiere 
vorhanden sein und drei Aussteller konkur- 
rieren. Dabei konnten Egelsbacher Züchter 
vier Titel erringen. F^s waren dies Hölzer mit 
Deutsche Riesen grau, Sdimitt mit Deutsche 
Riesen weiß, ZcKher mit Neuseeländer rot und 
Baumann mit Holländer schwarzweiß. Jeder 
Kreismeister bekam ebenfalls eine Plakette, 
die der Zuchtwerbewart K. Zecher stiftete. 

GÖTZENHAIN 
Gemarkungsrundganq »elzt Akzente. Gemein- 

devertretervorstehcr Karl Arnold und Bürger- 
meister Tielnidnn mit dem Gcrmeindcsparldment 
und dem Gemeindevorstand waren am Samstag- 
vormittag unterwegs, um sidi an Ort und Stelle 
zu iiberzeugen, wie iiu neuen .lahre die viel- 
fadien Aufgaben am besten zu lösen sein könn- 
ten. Vom Feuerwehrhaus, am neuen Kindergar- 
ten vorbei bis hinauf zum künftigen Baugebiet 
an der Straße .Vor der Pforte" ging der Weg 
hinüber zum Altenwohnheim und zur neuen 
Straßeneinmündung in der Nähe des Rathauses. 
Danach riefen die Probleme um den seitherigen 
Müllpldtz und Bauvorhaben bis hinauf zur 
Albert-Schweitzer-Straße. An der Lessingstraße 
gab es ein längeres Verweilen. Hier überzeugten 
sich alle vom Unrat auf dem Fasanenweg und 
an den Rändern desselben, insbesondere in dem 
noch spärlichen und überalterten Baumbestand 
In der Nähe der Götzenhainer Mühle. Am 
.Scharfen Eck" wurde diskutiert über die Ent- 
schärfung dieses so gefährlidien Verkehrspunk- 
tes und die in Aussicht stehende Besserung. Im 
Ringwäldchen überraschte man zwei Baum- 
frevler, die gerade eine gesunde Birke umge- 
schlagen hatten, sprach vom künftigen .Er- 
holungsgebiet" und ärgerte sich über all den 
Unrat am und In der Nähe des Schrottplatzes. 
Die Stützmauer an der Langener Straße und die 
Treppe, die in ihren ersten Anfängen zu erken- 
nen war und den für die Schulkinder so gefähr- 
lichen Übergang beseitigen wird, bildete den 
Abschluß. In der Turnhalle in der Frühlingstraße 
fand die Schlußbesprechung statt. Bei ihr betonte 
Karl Arnold: Viele Arbeilen warten auf uns. 

Die Fraktionen haben nunmehr Gelegenheit, die 
Vorrangigkeit der einzelnen Vorhaben zu er- 
arbeiten, damit so viele als möqlirti im Hans- 
haltsplan des neuen Jahies ihren Nieder'.ctilag 
finden können. 

ERZHAUSEN 

ez Die SpiirlvereinigunR Krzhausen veran- 
staltet am Samstag (11.) um 20 Uhr einen 
Sport- und Kulturabcnd im Sportheim. Den 
Anwesenden wird dabei ein Quer.schnitt aus 
der Arljeit der einzelnen Abteilungen der 
Sportvereinigung dargeboten. 

ez nie fhorgemeiiisdiaft „Germania-Ein- 
tracht" hat am Sonntag (12.) um 16 Uhr zu 
Ihrer -Jvbtcilungs-Weihnachtsfeier in das 
Sporthelm eingeladen. Alle Sängerinnen und 
Sanger sind mit ihrer Familie zu die.ser Ver- 
anstaltung herzlich willkommen. An diesem 
Abend wird auch der Film vom Konzert mit 
dem Chor der 7th US-Armee vorgeführt. 

ezDie Tlsditennisabteilung der Sportvereini- 
gung halt am Dic-nstag (14.) um 20 .30 Uhr ihre 
Jahreshauptversammlung im Sportheim ab. Es 
wird in dic.sem Zusammenhang darauf hinge- 
wiesen, daß die Übung.sstunden der Schüler 
und Jugend an diesem Tag zur gewohnten 
Zeit abgehalten wird, während das Training 
der .aktiven an diesem Abend ausfällt. 

OFFENTHAL 
o Wir Kratuliercn. Am Samstag, dem 11. De- 

zeml)er, kann Herr Philipp Weilmünster, Die- 
burger .Straße 29, seinen 70.. am Sonntag, dem 
12. Dezember, Frau Marie Wohak, Langener 
Straße 16, ihren 73. und am Montag, dem 
13. Dezember, Herr Georg Gaubatz. Bahnhof- 
straße 47 seinen 86. Geburtstag feiern. Herz- 
lichen Glückwun.sch. 

o Gemeindevertretung hatte wichtige Sit- 
zung. 17 Tagesordnungspunkte umfaßt die 
letzte Gemeindevertretersitzung. Dominieren- 
der Tagesordnungspunkt war der Bebauungs 
plan Nr. 6 für Teile der Flur 6 und der Flä 
chennutzungspian für das gesamte Gemar- 
kungsgebiet. Seit über zwei Jahren beschäf- 
tigen sich die Gemeindevertreter mit dem 
Bebauungsplan, der in einer abgeänciert«n 
Form vorgelegt wurde. Nach der Zustimmung 
der Gemeindevertreter hat nun der Regie- 
rungspräsident das Wort, der den Plan geneh- 
migen muß. 

Evantteiisrhe Kirche 
Sonntag, 12. Oe/rmlirr 1971 (3. So im Advent) 
Studtkirchp 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr Kretzeri 

Predigttext: Offenb. 3, 7-13 
11.15 i;hr Kindergottrsilieiist 
(irnielndehuus. liahnstrallr 46 
9 30 Uhr Gottesdienst iPfr. .Stefnni) 

Predigttext: Offenb. 3, 7-1.3 
11.15 Uhr Kiiidergotti'sciienst 
Martin I.ulhrr-Kirrhe, Berliner .MIer 31 
9 30 Uhr Gottesdienst (Pfr T.aiiber) 

Predigttext: Phil. 4, 4-7 
11.15 Uhr Kindergotte.sdienst 
17.00 Uhr Weihnachtsmusik 
Johannrskaprile, ("arl-ririeh-Straßi- 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Einführung neu 

gewählter Kirchenvorsteher (Pfrii. Trösken) 
Predigttext: (Jffenb. 3, 7-13 

11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte; Für die Bodelschwingh'sdien 

Anstalten in Bethel 
Samstag. 11. Dez., 18 Uhr: 3, Adventsandacht 

in der Martin-Luthcr-Kirche (Pfr. (Iruiie) 
Mittwoch, 15. Dez.. 20 Uhr: 3. Adventsandacht 

in der Stadtkirdie (Pfr. Kretzer) 
Donnerst., 16. Dez., 17 Uhr: 3. Adventsandacht 

im Gemeindehaus. Bahnstr 46 (Pfr. Stefan!) 

Stadlmission Landen 
Samstag, 12. IX'zember: Bibelstunde fällt aus 
Dienstag, 14. Dezember: Bibelstunde fällt aus 

Nouapostolisrhe Kirche 
Simntag. 

9.30 Uhr Gotte.sdienst 
lü.oo Uhr Gcjttesdicnst 

.Mittwoch, 
20.00 Uhr Gottesdien.'rt 

Zu verkaufen 
4 M u. S 

auf Felgen, 4-Loch, 
Kadett B, 6,(M) x 12, 
neuw., 80 "/o, VB DM 
180,-. 

Tel. 24329 n. 17 Uhr 

4 Spikes-Reifen 
einen Winter gefahren, 
mit Felgen, 4-Loch, 
Gr. 560 X 15. 

Telefon 4371 

VW-Transporter 
TÜV 4 72, AT-Getriebe 
u. AT-Motor, DM 450,-, 
zu verkaufen. 

Tel. Offenb. «13523, 
ab Montag 

Gelegenheit! 
Ford 17 M 

60 PS, 4 Türen, Bj. 63, 
Stahlsdilebedach und 
Radio, TÜV 7/73, für 
DM 500,- zu verkaufen. 

Telefon 23141 

Ford 17 M P 3 
Bj. 61, billig abzugeb. 

Telefon 22438 

Fiat 125 
Bj. 69, 43 000 km, TÜV 
1973, zu verkaufen. 
Anzusehen von Mo.-Fr. 
17-19, Sa. 14-19 Uhr. 

Telefon 29540 

Ell-Notverkauf! 
Ford 20 tA TS 

Bauj. 66, 33 000 km, 
2. Maschinen, um- 
ständehalb., DM 1500,-. 
Slobodan Maksimovlc 
Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 21 

190er DC 
Bj. 63, generalül>erh. 
Motor, Radio, Stahl- 
schiebcdach, zu verk. 

Lerchgasse 35 
Telefon 24352 

NSU Fiat 1100 
Bj. 1962, km-St. 69 000, 
TÜV Juli 1972, regel- 
mäßige Inspektion, In 
sehr gutem Zustand, t 
900,- DM zu verkaufen. 

Friedr. Brinkmann 
Erzhausen 
Messeler Straße 1 
abends nach 18 Uhr 

Ford XL 
2,3 Uter, Bauj. 1968, 
45 000 km, Garagen- 
wagen, sehr gepflegt, 
preisw. zu verkaufen. 

Tel. Langen 21574 

4 M u. S Spikes- 
Reifen Audi 

auf Felgen 6,45-13, f. 
DM 100," zu verkauf. 

Daubert, Mühlstr. 39 
Telefon 21225 

Suche 
4 M u. S Reifen 
oder Spikes 

mit Felgen, für Opel 
Rekord 1700. 

Telefon 71305 

BMW 1800 
Bauj. 64, preiswert zu 
verkaufen. 

Josef Vugrinac 
Langen, Wallstr. 19 

VW 1^02 
marinablau, Bj. 12/70, 
13 000 km, von Werks- 
angeh. zu verkaufen. 
VB 4900,- DM. 

Tel. 72382 n. 18 Uhr 

Gelegenheit! 
Alfa Romeo 

Giulla Super (blau), 
Bj. 7/67, TÜV 12/73, In 
sehr gutem Zustand, z. 
verkaufen. 

Tel. 0 61 03 / 2 21 87 

Gelegenheit! 
Renault R 10 1300 

weiß, 4türig, Liegesitze, 
Bauj. 4/71, 16 000 km. 
TÜV 5/73, Gürtelreif., 
zu verkaufen, VB DM 
4900,-. 

Tel 23159 n. 19 Uhr 

Renault 4 
Erstzulassung 1968, 4- 
Gang, Einzelsitze, Ra- 
dio, 4 Gürtel-Spikes, 
1. Hand, 41 000 km, v. 
Privat zu verkaufen. 

Tel. 22871 ab 18 Uhr 

R 4z. Ausschlacht. 
z. verkauf, f. 200,- DM. 

Potsdamer Straße 12 
Telefon 71166 

Kommen Sie bis zum 3L12, XU uns. 

Dann kassieren Sie Km Prämien 

m und Zinsen 6 Monate früher. 

Beim prämienbegünstiglen Sparen sind es 20-42% Sparprämien. 
Bei der vermögenswirksamen Anlage verbuchen Sie 
außerdem 30 bzvtf.40% Arbeltnehmer-Sparzuiage auf der »Haben- 
Seite« Ihres Kontos. Jeweils plus unseren Zinsen! Kommen Sie 
deshalb bis zum 31.12. zu uns. 
Denn: Zeit Ist Geld. Vor allem beim Vermögen bilden. 

rksspark3sse Langen 



1 

QutM Ab«nd#«t«n b«l Hlhneh«n-Erleh 
an dw B 3 ■ Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 

Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Achtung! 
streikende Automobil- 
Industrie. Trotzdem 
kommen Sie zu einem 

Opel Rek. C 1900 
nj. 68, TÜV 7/72, zu- 
sät7.1I(ii 4 Spikes mit 
Felgen. Rufen Sie an: 

Tel. 7188'!od.7ftl61 

Opel Kadett 
C'oupf, Bj. 06, Radio, 
TÜV bis Juli 72, Preis 
500,- DM. 7.U verkauf 

Mainstraße 11 

Opel Rekord 1700 
Bj. 65, Ruter Zu.stand, 
zu verkaufen. 

Telefon 79260 

Zu verkaufen 
Opel Kadett B-L 

BauJ. 66. 76 000 km. 
45 PS, sehr Repfleßt. 
mit Winternifen und 
Extras. 

Tel. Langen 29638 

Opel Kadett 
fabrikneu, noch nidit 
zugelassen, mit Nach- 
laß von 1000.- DM zu 
verkaufen. | 
Off -Nr. 14Ü7 a. d. LZ 

4 M u. S Reifen 
5,60x13 oder 165 R 13. 
in gutem Zustand, für 
Ford 12 M P 4, 3-Loch- 
Felgen, zu verkaufen. 

Tel. 21140 ab 15 Uhr 

SM-Relfen 
6,50 X 13, für Spikes, 
neu, Auspuff, VW 1300 
billig abzugeben, 

Telefon 7652 

4 fast neue Felgen 
u. Schneeketten 

für Peugeot 404, für 
100,- DM zu verkauf. 

Telefon 21!)10 

DANKSAGUNG 

Allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, die beim Heimgang unseres 
lieben Ents^lafenen 

Herrn Rudolf Pons 

für die Kranzspenden. 
In tiefem Schmerz: 
Gretel Pom geb. Enger 
und alle Angehörigen 

Langen, Odenwaldstraße 44 

Ganz unerwartet wurde unser lieber Vater 

August Becker 
Architekt 

von dieser Erde abgerufen. Unter Gottes Willen beugen sich seine 

Gisela SehrIng 
Horst Becker 
Ilse Lauer 
Christel Becker 
und alle Angehörigen 

Langen, den 9. Dezember 1971 
Odenwaldstraße 34 

Trauerfeier: Dienstag, den 14. Dezember 1971, um 14 Uhr auf dem Langener Friedhof. 
Etwa zugedachte Blumen- oder Kranzspenden werden dorthin erbeten. 

Für alle Liebe und wohltuende Anteilnahme beim Heimgang un- 
seres lieben Entschlafenen 

Walter Kiesel 

sowie für alle Kranz- und Blumenspenden danken 

Charlotte Kiesel 
und Angehörige 

Langen, den 10. Dezember 1971 
Riedstraße 28 

Am 4. Dezember 1971 verstarb nach schwerem Leiden 

Herr Walter Blech 

Im Alter von 69 Jahren. Wir haben einen guten Menschen 
verloren. 

Für die Beweise der Teilnahme danken wir herzlich. 

In stiller Trauer: 
Adam Sehring und Frau 

Langen, Obergasse 1 

Die Beisetzung der Urne findet In aller Stille In Alfeld/Leino 
statt. 

Gelegenheit! 
1 P. Skistiefel, Gr. 41, 
1 P. Ski, komplett, 
1 P. Kinder-Ski. kompl. 
1 Puppenstubenwagen, 
1 P. Kinder-Bollsdiuhe, 
4 Felgen. 5,90x13. 4-L., 
1 Gitarre mit Hülle, 
1 Paldi-Kinderbeil. 

Telefon 23820 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herrlicher Anteilnahme durch Wort und Schrift sowie für 
die vielen Blumen- und Kranzspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlalenen 

Eugen Frahn 
Justiz-Oberinspektor 1. R. 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trosken 
für ihre trostreichen Worte, den Nachbarn, Freunden und Bekannten und all denen, 
die ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer 

Hanna Frahn 
und Angehörige 

Langen, den 10. Dezember 1971 
Im Birkenwäldchen 67 

Nach kurzer Krankheit verschied am 7. Dezember 1871 mein lieber Mann, 
Vater. Schwiegervater, unser Bruder, Schwager und Onkel 

Adam Heinrich Saliwey 

Im Alter von 73 Jahren. 

In stiller Trauen 
Wllhelmlne Saliwey geb. Seitz 
nebst Angehörigen 

Langen, Gartenstraße 20 

Die Beisetzung findet am Freitag, dem 10. Dezember 1971 um 14 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Elslaufstlefel 
Gr. 35, weiß, fast neu. 
zu verkaufen. 

Telefon 71284 

Herren-Ledermantel. 
Kleider und Pullis. 
Morgenrock, 
sdiwarze Da.-Sdiuhe, 
braune Lack-Pumps, 
Abd. Sandalette, 38/39, 
Matratzen, fast neu, 
billig abzugeben. 

Telefon 22313 

Elsenfässer 
200 u. 300 Liter, für 
Heizöl, und ein 
Handwagen abzugeb. 

Aug.-Bebel-Str. 14 

PKW-Anhänger 
730 kg Gesamtgewicht, 
zu verkaufen. 

Druckerei Werner 
Frankfurter Str. 11 

Unsere llobe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter «fld WrgroB- 
mutfer. meine lieb« Schwester 

Frau Marie Fürstenberger 
geb. Walter 

Ist heute Im 96. Lebensjahr sanft entschlaferv. 

In tiefer Trauen 
Ella Bertram geb. Fürstenberger 
Mieze FUritenberger 
Ilse Koch geb. Fürstenberger 
Emil Koch 
Olga Walter 
Enkel und Urenkel 

607 Langen, den 8. Dezember 1971 
Schillerstraße 17 
Die Trauerfeier findet am Montag, dem 13. Dezember 1971, um 
14 Uhr In der Friedhofskapelle In Langen statt. 

Am 3 Dezember 1971 verstarb nach einem arbeitsreichen erfüllten Lebea für uns alle uner- 
ir«,°rATt.rv»n 7o !.hr.n m.ln lieb.r Mann, nieln m« «er, Sct,»,=9.ral.r. Op.. 
Onkel und Cousin 

Georg Heinrich Werkitiann 
Zimmermeister 

Wir haben ihn am Montag zu Grabe getragen. 

Für d» Oboiaus laMrolchen Beweise hetzlldiet Anleilnahme, die uns 1" J"!.™'' 

-kollegen sowie der Zimmer-Innung des Landkreises Offenbach für das ehrende Gedenke . 

In stiller Trauer: 
Anna Werkmann geb. Schlapp 
Hans Gttbel und Frau Winfriede 
geb. Werkmann 
und Tochter Olly 

Langen, Odenwaldstraße 25 

UT-FILMBÜHNE TEL.2913I 

KBkMT arter »«n ttönnteiSese Rotte splfS^- 

Steve 

McQueen 

'"■.cMans 

Steve MC Queen- 
aBAnderaen SBgfn«iRar MMS«« T.-I— * 

LeHans 
1 

Sonntag 16.00 Uhr 
Harte Männer, donnernd» 
Motorenl Die WeltelMe der 

Rennfahrer am StartI 

Sonntag 14.00 Uhr 
Die Bremer 

Stadtmusikanten 

Freitag bl. Montag 20.30. Samstag und Sonntag 18.00 und 20.30 Ein farbiger Märchenfilm 

LICHTBURG Telefon 2 22 09 

Tägl 20 30, So. 18 00. 20 30 
Der Riesenerlolgl 

All MacGraw 
Ryan O Neal 

in Erich Sepsi s 

2. 

Woche 

So. 14.00 und^iaOO Uhr: UNSERE PAUKER GEHEN IN DIE LUFT 

Speisegaststätte LÄMMCHEN 
ist an allen Feiertagen geöffnet 

Reichhaltig* Menüs hallen wir für 
unteren feetlich geschmückten Räumlichkeiten bereit 

Mittagstisch 11.30-14.30 Uhr 
Tlschbestellungen bitte rechtzeitig erbeten: Telefon 2 36 /J 

Am 2. Welhnachlsfeiertag: 
Tanz bei Kerzenlicht 
Es spielen die 6 Mikado» - Einlaß 19 Uhr 

Reservieren Sie sich rechtzeitig einen Tisch durch Kartenbestellung 

SILVESTER-BALL 

KIOSK »ZUR KEGELBAHN« 
Inhaber: Siegfried Dauber 

607 Langen/Hessen, Frankfurter Straße 32a. Telefon 06103 22621 

Tägl. frisch vom Grill: 
>/t Hihnchen mit Brot . . 3.35 

1 Rlndawurat mH Brot. . 1,40 
1 Bratwurst mit Brot . . 1.40 

1 Currywurst mit Brot . . 1,60 
1 Hamburger 1>B0 

Pommes Irltat. Port. 0.60 u. 1.00 

Zeitschriften • Romane - Illustrierte - WItihefte 
Toto- und Lotto-Annahme freitags bis ia Uhr 

Prost Hcnninser wB 
... das schmeckt 

Getränkeangebot: 
0,51, 20 Fl. o. Pfand 

1 Ka. Henninger Export . 12,50 
1 Ka. Henningw Kalter-Plls 14,— 
1 Ka. Kenn. Weihnachtsboek 16,95 
1 Ka. Henn. Hopfenperle 

(Pils) 12,50 

1 Henn. Geschenk-Kattelte 
(2 Dosen Bier und 
1 Plccolo MM) .... 4,95 

1 NachlQlldose, 3,751 ... 6,90 

Öffnungszeiten: Täglich 9.30 - 13.30 u. 16.00 - 22.00 Uhr 
Montag Ruhetag 

Silvester-Ball 
SAALBAU „LÄMMCHEN" 

Große Tombola, viele wertvolle Geschenk- 
preise sowie einige Hauptpreise (Fahr- 
räder). Lassen Sie sich rechtzeitig einen 
Tisch reservieren. Tischkarten sind In der 

Gaststääte am Büffet erhältlich. 

Zum Tanz tplelt die ENS Combo 

I 3)ftW^5rin^=liW5/8185B 

Meister für Farbfernsehen 

JohncutcUr 

Bietet mehr für Ihr Geld 
Zu Netto-Preisen mit Kundendienst 
Kostenlos* Farbslnslellung nach Vt Jahr 

RADIO - FERNSEHEN 

Das Fachgeschäft langem 

Südliche Ringstraße 42 
P Ruf 21101 P 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 06102) 55 00 
Mollig warm durch unsere Spezialheizlüfterl 

Wir zeigen täglich 20.30 Uhr bis Montag: 
Der aufsehenerregende filmische Report berichtet Erstaunliches 

Doris Arden, Angelika Baumgart, Renate Kascher in 
HAUSFRAUEN-REPORT 

Breitwand-Farbfilm - Von den verschwiegenen Inttm-Beziehungen 
Spätvorstellung Fr. u. Sa. 23.15 Uhr: „Lucky M. lUllt alle Särge" 
Famillenvorst. So. 17.15 Uhr: „Mitter Feuertteln lebt gefährlich" 

Ab Dienstag tftgllch 20.30 Uhr bis Donnerstag 
Vincent Gauthier, Barbro Redström In der erotischen Komodie 

CHARLEYS TANTE NACKT 
Breitwand-Farbfilm 

0 Privater Gebrauchtwagenmarkt. Jeden Samstag 10-15 Uhr # 
Im Autokino Gravenbruch. Gebrauchtwagen von Privat an Privat 

Volkssparverein Langen und Umgebung e.V. 

Gewinn-Ergebnis 

der 80. Auslosung (Weihnachtsauslosung) vom Dienstag, 
dem 7. Dezember 1971 In Langen 

Folgende Spargemeinden haben gewonnen: 

1 099 Gewinne mit DM 9 855,— 
628 Gewinne mit DM 6 690,— 

l.angen 
Dreieichenhain 
Egelsbach 
Erzhausen 
Offenthal 
Götzenhain 

742 Gewinne mit DM 6 380,— 
393 Gewinne mit DM 3 845,— 
308 Gewinne mit DM 2 915,— 
287 Gewinne mit DM 3 255,— 

3 457 Gewinne mit DM 32 940,- 

Die W/eihnachtsprämie von DM 1 000,— fiel auf die Nr. 7115, die in der Spar- 
gemeinde Dreieichenhain gespielt wird. Die Hauptgewinne von je DM 500.— 
fielen auf die Nr. 731 und Nr. 3527, die beide In der Spargemeinde Langen 
gespielt werden. 
Für die Langener Volkssparer ist der genaue Gewinnplan In der heutigen 
Ausgabe der Langener Zeitung abgedruckt und In unserer Hauptstelle Bahn- 
straße 11—13 sowie in den Zweigsteilen Bahnstr. 123, Wernerplatz 4. neben 
dem Postamt II und Carl-Schurz-Straße 16. ausgehängt. 
Anmeldungen zum Voikssparverein werden jederzeit bei der Hauptstelle der 
Langener Volksbank eGmbH. Bahnstraße 11-13 und den Zweigstellen Bahn- 
straße 123. Wernerplatz 4 neben dem Postamt II, Carl-Schurz-Straße, 16 und 
Sprendlingen. Eisenbahnstraße 55. entgegengenommen. In den anderen Spar- 
gemeinden können Anmeldungen bei den örtlichen Genossenschaften ab- 
gegeben werden. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihr 

Voikssparverein Langen und Umgebung e.V. 
Der Vorstand 

I VerbUUgU I 
Irwuport« und 

UnnQg0 
JedMBsU • TeL 8USS 

FLUGPLATZ-RESTAURANT 

EGELSBACH 
Im KontrollturmgebBuds 

Ab vier P»rion«n tioten wir Sie kotlenlot ab und bringen St» wieder nach Hauie. 
Js4sn Samstag • Sonntag • Mittwoch ^ , 

Tanz- und Unterhaltungsmusik 
IntlnM Atmosphir» bsi Konsnllcht und gedlmpHer Musik 

Sonntag-Nadimittag ab 16.00 Uhr TANZ-TEE 
QtpflMl* KAdM, aiMsntUilto Oetrlnke -• Kolleg Mr Bfipt«diuno«n <">* '■"»Hl«''* ftlef.T«pe*«aMtlt. Kalbehe»# » „--.y khkisBL: 
Talslon: 06103/4*80 KARIN KRBIseb 
fdera • SpezIaHIHi Kalbeha» 
Talslon: 06103/4*80 

! Mehr Freude am Teppichboden ! 

Mit farbenfrohen Teppichen und Brücken! 

Für Auswahl haben wir gesorgt, für jede Geldbörse u. für jeden Geschmack 
läßt sich etwas finden: 

Und das sind unsere Angebote: 

Brücken Velourteppiche 
reine Wolle, 60x120 cm ab 36,50 

65x135 cm ab 39,50 
70x140 cm ab 49,50 

Brücken 
r. Kammg., 80x160 cm ab 69,50 

90x160 cm ab 79,— 
120x180cm ab 139,- 

Langflor-Brücken 
r. Schurwolle, 90/160 114.— 89,— 

130/200 195,- 109,- 

Velourteppiche 
200/300 cm, reines Woll- 
kammgarn 457,— 435.— 388.- 

295,- 249,- 198,- 

ca. 250/350, reines Woll- 
kammgarn 1198.- 1030,- 960,- 

795 _ 648,- 495.- 375,- 

Langflor-T eppiche 
200/300, r. Schurw., 590,- 458- 

Velourteppiche 
ca. 300/400. reines Wollkammgarn, 

1769,-, 960,- 731,- 550,- 

Boucle Tweed Teppiche 
schwere Strapazierware, 
ca. 250/350 350.- 295,- 239,- 

Anzüschauen bei: 

BACH 
Langen, Fahrgass» 17 
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Briefmarken- 
sammler! 

Verkaufe günst. schöne 
Sammlung: KrsUags- 
briefe von Eröffnungs- 
flügen der Deutschen 
I.ufthansa, ca. SOO St. 

Telefon 7551 

Auch an Ausländer! 
Langen: 2-7.i.-WohnK. 
(bis 5 Pers.!), 60 qm, 
Neubau. Teppichbod 
Einbauschrk., Küdie. 
Bad/WC. lyjggia, 390,- 
u. 55.- Uml. 
dto. 1. 3. 72 3«0 u. 55,- 
Iml. 
I-Zi.-Appart.. 35 qm, 
Neubau, Bad'WC. kpl. 
cinger. Kochn., gr. Süd- 
balkon. be.ste Ausslatt.. 
2R0.- u. 35.- DM Uml. 
Sie können jederzeit 
anrufen: 

Telefon 7 15 86 
G. Schwaab Immoli. 

limnarBtiw » 
UEDERKRANX 

Heute, Freitag, 20.15 
SingHtunde 

Im Veroinslokal. 

(Anzeige) 

Konstantine Ohr 
geb. Zemella 

Wolfgang Ohr 

607 Langen 
Südl Ringstraße 161 

673 Neustadl Weinstraße 
Karolinenstraßo 129 Weihnachts- 

Bäume 
au."» dem Saurrland, In 
reicher Auswahl. 

Benz, Mainstraße 10 
Bender, 
WiesgälJttien 10 

Adolf Hitler: 
„Mein Kampf" 

gegen Höchstgebot zu 
verkaufen. 

Telefon 24402 

Granat-Armband 
in Gold, und King, gute 
Fassung, zusammen f. 
UM 280,- zu verkauf. 
Off.-Nr. 14H(i a. d. LZ 

Das doppelte 

Gesicht des Lohns 

Heute abend 20 Uhr 
kommt der Nikolaus 
in die Zusammenkunft 
in der Westc^ndhalle. 
Mitglieder, bringt ein 
I'ackchen mit. 

WIR HEIRATEN 

%l(ms prunke * ^terta ^ran^e 
geb. Kumpl 

11. Dezember 1971 
Langen, Woogstraße 20 

Die kirchl. Trauung findet am Samstag, dem 11. Dezerpber 1971, 
um 14 30 Uhr in der Liebfrauenl<irche zu Langen statt. 

am besten geht man mal zu 
Bauplatz 

von Barzahler fbiete 
Höchstpreis) In Langen 
u. Umgebung gesucht. 
Off.-Nr. «22 an die LZ 

1 7.\V. Drh.. 45 qm. 
teilmöbliert 300,- 
2 /W, Sprendl.. 82 250.- 
2 /AV. Langen. 50 qm, 
Einb.-Kü., .=of. 330.- 
2 7.W, Erzhausen 200.- 
3 ZW. Langen. 82. ZU. 
BIk.. ruh. Lage 492.- 
3 7.\V, I.ang.. 86. ZH, 
Blk.. ruh. I.age 490 - 
SZW, Lang., 70 350,- 
3 7.W, Offenth.. 85 450,- 
Wellere Wohnungen, 
Büroräutne. Läden, 
l.agerr. auf Anfrage 
4 ZW Eigentum. 90 qm. 
Langen. Blk.. ZH. Ein- 
bauküche. alle .Steuer- 

j vorteile DM 105 300.- 
I Reihrneckhs., Langen, 
Ib Zi.. 150 qm, moderne 
I Ausst.. Neuh. 205 000.- 
I Keihi'nlis., Egelsb., 130 

qm WF, ZH 146 000,- 
BunRalow'-BaupIali, 
T.anß., 400 qm, fertiger 
Plan, DM 80 000.- zu- 
zügl. Anliegerk. 7000,- 
SACHS Immobilien 

RDM 
I Langen. Bahnstr. 113 

Telefon 2 32 48 

Suche für meine An^ 
gestellte 

3- o. 4-ZI.-Wohng. 
in Langen. 

Tel, 2701 u, 2702 
Hotel Dreicich 

2 möbl. Zimmer 
ZH, Dusche, .sep. Ein' 
gang, an deutsdie Da 
men zu vermieten, 
170,- DM, 300,- DM 
Kaution. 

Tel. 61736 ab 13 Uhr 

Anna Werner 

Suclie 
2-3-Zi.-Wofinung 

im Raum Langen — 
Dietzenbach ab 1. 3 72, 
Miete ca, 300,- DM. 
Otf,-Nr. 1477 a, d. LZ 

2-Zi.-Woiinung 
Kü,, Bad, im Dezember 
zu vermieten. 
Off,-Nr, 1488 a. d. Lg 

3 Zimmer 
Kü,, Bad, Gasheizung, 
zum 1. 1. 72 zu ver» 
mieten, Miete 350 DM, 
Kaution 1000 DM. 
Off.-Nr, 1492 a, d. Lg 

Suche nette 
2'/>-3-Zi.-Wohng. 

(auch Altbau) m, Küche 
und Bad. Bitte keine 

, Makler-Angebote. 
Off.-Nr. 1453 a. d, LZ 

2'/:-ZI.-Wohnung 
mit Küche u. Bad zum 
1, 1, 72 gesucht, Miete 
bis DM 250,-. 

; Off.-Nr. 1491 a. d. 

Mehrere 
möbl. Zimmer 

mit ZH in l.ang., Nähe 
Bahnliof, zum 15. 12, 71 
oder 1, 1, 72 zu verm, 
Mietpreis incl, Neben- 
abgaben DM 130,- od, 
DM 150,-, 

IMA-Immohilien 
Flgelsbacli 
Schillerstraße 64 
Telefon 4 94 4G 

Jahrgang 1909/10 
Am Mittwoch, 15, Dez. 
treffen wir uns um 
1« Ulir an der Turn 
halle am .Tahnplatz. 

Hermann Kupczyk 

Haus o, Bauplatz 
Langen odet Umgebg, 
von Barzahler zu Icau- 
len gesucht 
OO.-Nr. 1724 an die L2 

§ Gesangverein Frohsinn 1862 

am Samstag, dem 11. Dezember 
um 20 Uhr 

Weihnachtsfeier mit Tanz 

und Unterhaltung 

im Saalbau „Zum lämmehen" • Es spielt das 
INTERTON-TRIO 

Saalöffnung 19 Uhr Eintritt DM 4.- 

1 GF 1441 
l-Kam.-Ilaus m, Büro- 
räumrn bei Dieburg. 
Autobiihnanschl., 10 Zi., 
kompl. Einbauküche, 
Whfl. 173 qm, ölzhzg., 
Bnuj. «(>. Südhanglage, 
650 qm firdst., frciw., 

iTclefonanl., erforderl. 
70 000,- DM. Verkpr, 
230 000,- DM. 

Langen, Luthcr- 
plalz 2 - in gepfl. 
Stadtwohnlagc. 
Ein Besuch 
lohnt sich! 
1-, 2- u. 4-Zi.- 
Koml.-Wohng. 
32, 60 u, 100 qm, 
erstkl, Gesamtaus- 
stattung, SoL be- 
ziehbar, Miete DM 
300,-, 420,- u. 600,-, 
Kaution, Besiditig, 
Samstag u. Sonn- 
tag von 14-16 Uhr, 
Lutherplatz 2, 
1, Obergeschoß 
rechts. 
Keinath-Imm. 
Ffm., Holzhausen- 
straiJe 58, 
o. nadi vorheriger 
tel, Vereinbarung 
Tel, 9/55 2832/ 
55 28 43 

Suche 
2-Zi.-Wohnung 
Telefon 06103''79194 

Bausparvertrag 
zu verkaufen, VS 
20 000,-, zuteilungsreif, 
Off.-Nr. 1485 a, d, LZ 

Jg. Ehfcpaar mit Kind 
sucht dringend 

3-4-Zi.-Wohnung 
Küclie, Bad u. Heizung, 
Miete bis DM 350,-, 

Uhlandstraße 16 

Große 
4-5-Zi.-Wohnung 

in Langen u. Umgebg. 
zu mieten gesudtt. 
Dfl.-Nr. 924 an die L3 

Olbeistellherd 
Olofcn, Dauerbrand- 
Kahleofen und 
10 Buhlen 
billig zu verkaufen, 

Franz Zöllner 
Egelsbaoh 
Wolfsgartenstr. 49 

Freitag, den 10. Dezember 1971 • JctZt 

wird Ihnen das Finanzamt 

symphatischer - durch die 

LANGENER VOLKSBANK 

Suche für vorgemerkte 
Kunden Häuser (auch 
Altbau) und Bauplätze 
In Langen und Um- 
gebung, Für Verkäufer 
keine Unkosten. 

I Immobilien 
Anton Horner 
6082 Mörfelden 
Steinweg 22 
Tel. 0 61 05 / 24 17 

I'n isw, zu verkaufen: 
Knabenanzug 
u. Clubjacke 

GrölJo 128, 
Non-Stop-Bahn 
Cowboy-Ranch 

mit Zubehör, 
Egelsbach, Tel. 4809 Neuwertigo 

Stil-Garnitur 
Dralonsamt, olivgrün, 
sehr preisw. zu verk, 

Marienstraße 6 
Telefon 23526  

3'/s-4-Zi.-Wohng. 
Langen, Sprendlingen 
oder Dreledchenhaln 
gesucht. 

Telefon 2 25 30 

1-Zi.-Wohnung 
60 qm, Im neuen In« 
dustrlegeblet ab 1. Jan» 
1972 zu vermieten. 
Miete DM 350 einschl. 

I Heizung und Wasser. 
1 Off -Nr. 1495 a. d, LZ 

I Zu vermieten 
1-Zi.-Appartemen\ 

1 sep., vollständig einge» 
1 richtet, elnsdil, Telej 

fon, lür DM 250,- und 
1 Nebenskosten. 
1 Götzenhain 

; I Telefon 89224 

• 1 Zimmer, KU., Bad 
1 Heiz,, w. Wass,, Stadt-« 

• mitte, für DM 180,- zvl 
I vermieten. 

I Off,-Nr, 1494 a, d. LZ 

Ab sofort i<önnen wir Ihnen 
80Vo Ihres Jahreslohnsteuer- 
ausgieichs auszahlenl 
Damit fallen Wartezelten weg 

wann kommt endlich 
das Geld ?»). 
Besuchen Sie uns - wir In- 
formieren Sie 

Dresdener 
Rokol(o-Sofa 

mit 4 Stühlen, guterh. 
zu verkaufen. 

Götzenhain 
Telefon 89224   623 Ffm.-Höchst, 

Gebeschusstraße 31 
Tel. 0611/301051 Altes Möbel 

wird kostenlos abgegeb. 
Bahnstraße 36   Voll möbliertes 

Luxusappart. 

Langen (Zentr.), 24 qm 
großes Wohn-Sdilafzl,, 
Bad. WC, Kochnische, 
Loggia, Neubau, ab 
15. 1. 1972, 270.- incl, 
sämtl, Nebenkosten). 

O. Schwaab Immob. 
Telefon 7 15 86 

Verkaufe preiswerti | 
2 neue schw, Herren- 
anzüge, Größe 52 54; 
Da.-Kamelhaarmantel, 
Gr. 42/44; diverses 
Damen-Beiwerk; 
Leinen-Tischdecke 
(Madeira-Stickerei), 
200 X 180; verschiedene 
Küdienartikel. 
Glasservice, Fleisch- 
wolf usw. 

Telefon 21210 

2 guterhalt, gebr, 
Schreibmaschinen 

gesucht. 
Telefon 49398 

LANGENER VOLKSBANK Spüle 
Kühlschrank u. 
Allgasherd 

Sflammig, preisgünstig 
abzugeben, 

Telefon 49681 
von 18 bis 1& Uhr 

Wer hat ein 
Winterquartier 

für meinen kleinen 
Wohnwagen? Rufen 
Sie mich bitte an. 

Telefon 79220 

Zu verkaufen 
Schlittschuhstiefel 

Gr, 38, wie neu. und 
Skischuhe 

Gr, 38. 
Telefon 21129 

Bettcouch 
2 Sessel, Couchtisdi. 

ausziehbar, f, DM 200.' 
zu verkaufen. 

Caf6 Treusch 
Bahnstraße 
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25 Jahre Pfarrer in der Dreieich 

Tn clirsen T-m-n Ist PfnrnT fünS 
uncl/wan/.lK .lahrr S<-rls..rR(r 
biet Oamit bostc-ht auch die , r, 
Tiicinfle die nötzmitein, Offenthnl unrl Dr 
elSain Hnrm V.rrtrljahr- 
'^ Dic^'heimatvertriolH-ncn Ka^oliken '1'''®" 
Gemeinden hatten schon zu Ostern 1015 Im 
n-irmstiidter !Iof" in Ciötzenhain zum ersten- 

mal die Kudinristie Rofeiert Nun 
zu einer „I-okaikaplanei" mit diin eigenen, 
zum Marlenfest am 8. Dezember emtreffenden 
Geistlichen Johannes Hrusdika 
faßt der zunächst für einige Jahre WohnnnR 
""Auch"joh"rerH'?usct,ka kam aus dem 
Osten. In lloschl^ikowitz bei 
20. November 1!)12 
Priester geweiht worden und nach dem Krieg 

Pfarrer Hruschka 

in die Diözese Mainz gekommen. 
In Götzenhain trieb er bald deri Bau einer 

Kirche voran. Nadi Überwindung der Not der 
ersten Jahre faßte die neue 
Baupläne und erwarb im '1 Jgn 
Baugelände. Im September sdion sah rnan 
Pfarrer Hruschka mit seinen Helfern im Dre^ 
elchenhainer Steinbrudi Steine brechen^ Im 
März wurde in Oötzenhaln der «"'"stc Spaten- 
stich getan. Der Buuorden kam zu 
Franzosen, Belgier, Holländer und 
legten kräftig mit Hand an. 
sah selbst nach dem Rcdilx-n. In Selbsthll^ 
erstand so die Kirche St. Marien, und am 
n. Dezember 1951, nun ebenfalls vor einer 
runden Zahl von Jahren, konnte der Mninzer 
Bischof Dr. Albert Stohr sie weihen. Im Jahr 
darauf bezog Pfarrer Hruschka das inzwischen 
gebaute Pfarrhaus. 

Mit dem Bauen war es aber für ihn noch 
nicht zu Ende. Wieder mit Hilfe des Bau- 
ordens entstand in den ^Hrcn ""53 bis l.'SS 
die Josefssiedlung in Gotzei^aln, in der Ifi 
Familien ein Heim fanden. 
1<)57 kam der Klrdibau In Dietzenbach und 
das Pfarrhaus dort; In den Sechziger Jahren 
entstände», sechs Hauser im ''ängerroth In 
Götzenhain. Die Kirche heluim ihren Turm 
mit vier Glocken und eine Orgel mit 21 Re- 
ßi.stem. Nun wartet noch der Kirchbau in 
Dreieichenhain auf seine Verwirklichung, wo 
die inzwischen auf weit üb<^ 3000 Seelen an- 
gewachsene Gemeinde ein Grundstück n<beji 
dem Kindergarten an der Taunusstraßo er- 
^'p^f^rrer^Hraschka hat sldi der Feier seinc.s 
Jubllilums bescheiden entzogen und Ist in de 
Woche zu geistlichen Übungen verreist Am 
Sonntag aber wird die Gemeinde um 0 30 Uhr 
in St. Marien mit ihm ein Ix)blied singen und 
dankbar sein. 

Hunde werden gern gekauft 

Krsle KrfahrunRi n des neuen Tierheimes Dreielch 

Seit Mitte November ist das neue 
Diüieich in ürei. ichenhain 
seiner Aufgabe durchaus gerecht. Durch- 
schnittlich sind ständig etwa sieben bis neun 
Hunde dort aufbewahrt sowie eine noch gro- 
ßer<. Anzahl Katzen. Di.- Tiere, die in das 
Heim am Hände Dreic ichenhains 
werden, sind Fundsachen in gesetzluhcr Hin- 
sicht, Sie mü.s.scn daher für p® 
Jahres aufgelioben werden, falls " 
Eiaentiimer meldet. In der Praxis freilich 
sieht das anders aus: die ,T"„^''ver' 
langen an neue- Besitzer, die allerdings ver- 
pflichtet sind, gegebenenfalls ^ 
I.aufe eine.s Jahres dem ursprünglichen Eigen- 
tümer zurückzugeben Davon 
Gebrauch gemacht. I.st einmal ein Tier 

Ein Weihnachtsgeschenk von bleibendem 
Wert ist ein Volksbank-Sparbuch. 

Wenn Sie Ihrem Sohn, Ihrer Tochter, 
einem lieben, vertrauten Menschen Ihrer 
Familie oder Ihres Freundeskreises 
so ein gefälliges Buch auf den Gaben 
tisch legen, denken Sie weiter und, an 
die Zukunft des Beschenkten. 

sparen zahlt sich immer Manchmal 
aber bedarf es eines freundlichen An 
Stoßes, damit mit dem Sparen begonnen 
wird, wie jetzt in der Zeit des 
Schenkens. 

Mit dem Volksbank-Sparbuch, verbunden 
mit allen vorteilhaften Sparformen, 
dient Ihnen in diesen vorweihnachtlichen 
Wochen besonders gern 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK DREIEICH 

lorengegangen — oder audi. was öfter vor- 
kommt, ausgesetzt worden — .so wird es seilen 
vom friihoron Rositzer boanKprurht. 

Auch Rassehunde aU I undtiere vorhanden 
Im Tierheim sind nicht nur Bastarde z.u fin- 

den. vielfadi werden auch 
FuiuUlere gebracht. Will man einen Hund 
kaufen muß nvm mit einem Preis von bis zu 
30 Mark je na.+i Art des Hundes rechnen. 

Katzen bleiben länger im Heim, da sie zur 
Zeit wenig gefragt sind. Sie 
loic'ht füttern und pflcßcn, und das 
erheblich aufnahmefähiger. Es werden au^ 
Pflegetiere aufgenommen. Mehrere Hundebe 
sitzer haben diese Möglichkeit schon genutzt. 

Zur Zeit sind zwei Pflegetiere Im Heim; der 
Pensionspreis für einen Hund beträgt pro Tag 
fünf Mark. 

Im I rühjahr Volieren für Mausvogel 
Die Möglichkeit, Vogelvolieren einzuriAti-n, 

wird zur Zeit im Tierheim erwogen. Im l'ruh- 
iahr will man an die Verwirklicliung gehen. 
Jedoch werden nur Hausvögol aufgenommen. 

Noch ist die Kapazität des Tierheimes nicht 
ausgelastet. Sie ist so groß, daß man erwägt 
auch die Stadt Offenbach einzubez^iehen. Am 
15 Dezember kommt der Vorstand des V er- 
eins Tierheim Dreieieh zusammen, um über 
diese Frage zu beraten. Kommt es zu einer 
Grundsatzentscheidung, so wird man kure 
darauf mit der Stadt Offenbach verh^deln. 
Eine Bereitschaft zur Mitwirkung ist dort vor- 

handen weil man andernfalls gezwungen 
wäre, ein eigenes kostspieliges Tierheim zu 
bauen. 

Beteiligung vcui Olfenbach senkt 
Kdstenbeiträge 

Die Beteiligung von Offenbac:h wurde den 
Mitgiiedsgcmeinclen des Vereins Tierheim 
Dreieich weitere Vorteile bringen: die BetelU- 
gungskosten. die von den Städten und C^- 
mcinden anteilmäßig zu zahlen 
geringer Zur Zeit werden je Kopf der Be- 
völkerung etwa 37 Pfennige gezahlt. Dieser 
Betrag würde sich bei einer Beteiligung d 
Stadt Ottenbach auf 20 Pfennige vermindern. 
Es besteht auch keine Gefahr, daß durc^ die 
Beteiligung Ottenbachs das Tierheim über- 
belogt sein könnte. 

^/löhPlrity WESNER im kauf-park Sprendlingen 

Große Vorteie, 

Meiner Pkis: 

McKator- 
^^*+2 und F^ückönkissöri mit hochNA/Gt^iQön 

Mit losen, bequennen Sitz-und RucKenw^e^ Cpccein und 4-si1ziger Couch 

stilvollen Armknaufen und Fransen^^ MöbeIcityWESNER-Prels von nur |798,- 
DM 

MäMcIty W6SNER - mit Möb^ SSSe oSiafSÄ^ Möbelcity WESNER 

wo Kaufen richtig Freude nriBcht 
im l«ul-p«k Sprendlinaen • 6079 Sprendlingen • Offenbacher SUaBe • Tetelon 615» 
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Leuchtender 

Weihnachtsstern 

Au« allen Schaufenstern der Blumenladen 
leuchten zur Weihnachtszeit prächtige rote 
Pternc. umgeben von einem Kranz dunkel- 
jfrüner, gezackter Blätter, der Weihnachts- 
»lern. wie wir ihn nennen. Seine Blüten bre- 
iten auf. wenn die Tage kurz geworden Bind, 
8och das, was wir als Blüten ansehen, der 
äunkelkarmin- bis blutrot gefärbte Stern, sind 
Braktecn, gefärbte Hochblätter, aucii Lock- 
blätter genannt, weil sie mit ihrer leuditenden 
Farbe die Insekten anlocken. Die eigentlichen 
felüten sind klein und unansehnlich in der 
IWitte des Sterns zu einem grünlichen Blüten- 
»t.nnd doldig vereint. 

Vor rund zweihundert .Tahren spazierte der 
«chottische Gärtner Robert Buist durch Char- 
leston In Südkarolina. Er war nach Philadel- 
phia in Amerika ausgewandert und suciite 
pach immer neuen, ihm unbekannten Pflanzen 
In dem fremden Erdteil. Auf seinem Weg 
flurch Charleston entdeckte er In einem Gar- 
ten eine seltsame, etwa einen Meter hohe 
tflanze. die von einem wiinderschfinen roten 

lern gekrönt w;ir. 
Wie es unter Blumenliebhabern so ist. der 

Besitzer des Garfelns bemerkte den Bewunde- 
rer seiner Rarität, stellte sich zu ihm an den 
Knun, Man wechselte ein paar Worte, man 
Kom ins Gespräcli. man machte sich bekannt. 
JRobert Buist..." - „Joel Roberts Poinsett.. 
per Herr des Gartens erzählte, daß er in jun- 
teri .lahren durch die Ruinen der verfallenen 

tädte der Mayas in Mexiko gewandert sei 
und in der Wildnis der vergangenen Gärten 
fliese seltsame Pflanze gefunden habe. Die 
Mayas. so berichteten ihm die Mexikaner, hät- 
ten den strahlenden Stern als Sinnbild des 
Schönen verehrt. Robert Buist bekam ein paar 
Stecklinge geschenkt, er pflanzte sie ein, pflegte 
sie sorgfältig und sie gediehen. Er nannte die 
Pflanze ..Poinsettla pulcherrima", die Schön- 
ste. 

Heute wird der Weihnachtsstern auf riesi- 
gen Plantagen in Südkalitornien, In Florida, 
auf den Bermudas gezüclitet. Hunderttausende 
von Stecklingen kommen alljährlich nacäi 
Deutschland und werden In hiesigen Gewäclis- 
häusern herangezogen. In der Aufzucht ist die 
Poinsettia etwas sciiwierig, auch in der Pflege 
recht heikel. Bekommen wir sie als Schnitt- 
blume geschenkt, müssen wir sie in warmes 
Wasser stellen, nie in kaltes. Der Schock würde 
die Stengel sofort zum Welken bringen. 

Die Pflanze können wir bei einiger Sorgfalt 
drei bis vier Wochen blühend erhalten. Die 
Topterde muß stets feucht sein. Zugluft und 
Standortwechsel verträgt sie nicht. 

Weihnachtsmänner im Gefängnis 
Daß jemand gegen den schönen Brauch des 

Welhnaditsfestes etwas einzuwenden haben 
könnte, mag uns heute fast unglaublicii er- 
.crhelnen. Und doch war es so. 

/Viehische sihi aiics anbete Ms Lanßtvciiiq 

1. Wollniussellne für das llemdhiusrnkleid mit 
blumigem Bordürcnniustcr. Der Kock hat einge- 
legte. breite Faltengruppevi. 
2. I.iCichter Tweed für das Kleid mit der schlank- 
machenden. gesteppten Faltengruppe am Vorder- 
teil des Ro^es. Ein weißer Pikee-Einsatz mit 
RIpssehleife sieht jung und Frisch aus. 

Clücklicherwrise gibt e.i keine 
Ifniform für berulsllHige Frauen, 
Trotzdem - eine gewisse Note 
leicht sachlicher Prägung, r n 
unterkiihller Chic mit obso/iif 
nicfit vnweibtichen Kenn:eichcn 
haben sich stets als die Irirnle 
Büro-Garderobe eruiie.ipn Afö- 
gen auch lange Hosen, MInt-Mfnt 
und Hot-pants längst Fivzug tn 
nüchterne Arbeits:immer gehal- 
ten haben, mögen ste auch manch 
aufmunterndem MHvnerbick be- 
gegnen - wenn es iitn ernsthafte 
Erfolge geht, i,"!f die Frau mit 
sportlichem Lady-Look doch .Sie- 
gerin. Guter Geschmack steht 
höher Im Kurs als oft geglaubt 
wird. Oesente Elegant hat schon 
«iele Karrieren gefördert - iincf 
das nicht nur aul rein beruflichem 
Sektor. 

So bemüht sich die Icluoe Fr»» 
imniPT wieder um den „anperocjc- 
nen" Stil, der keinesfalls im Ge- 
gensatz zu jugendlichem Schnitt, 
zu hübschen Farben titid ^fIl.'<fem. 
zu aktuellen Accessoires steht 
Nett ist der Trend zur College- 
Mode, zu karierten Kleidern mit 
weißer Garnitur und Pinde.tchlei- 
fen, Faltenröcken mit Pulli oder 
Blusen, besch>vingten Deiix- 
Pidces, Hemdblusenklcidchen und 
ähnlichem. 

Mon kombiniert nfchf nur mif 
Einzelteilen, sondern setzt auch 
zweierlei Stoffe dekorativ msam- 
men. Wer unter korrekter Biiro- 
kleldung Langeweile versteht, Ist 
selbst daran schuld, denn tn be- 
stimmten Grenzen sind unzählige 
Variationen möglich. 

Die modernen pflegeleichten 
Materialien sind fnsf mühelos 
frisch ?ü halten und lassen sich 
meisl unbe.TOrot strapazieren. 

C 

3. Einfarbige und karierte Wolle werden zu 
einem Kleid mit ausgestelllem Rock und Blenden- 
garnilur kcmibinlert. 
•. Das PuIlover Ohcrteil mit Rollkragen ist dem 
Rock mit eingelegten Fallen angenäht Dazu eine 
einfarbige .facke mit Kragen. Manschetten und 
Finfas"iiinE aus dem RneUstoff. 

Tn England wurde 1644 ein strenges Verbot 
erlassen, kirchliclie oder öffentliche Welli- 
nachtsteiern durchzuführen. Auf eine Über- 
tretung dieses Verbotes standen schwere 
Strafen. Viele Gel.stllche wanderten damals in 
die Gefängnisse. Eine Zeitlang schien es, als 
wolle man den Brauch des Welhnachtsfestes 
in England überhaupt ausrotten, denn bis 
1660 behielt dieses Verbot seine Wirkung. Eröl 
als 1600 König Karl II. den Thron be.stieg, 
wurde das Verbot wieder aulgehoben. 

Gegen die .Unsitte', sich als Nikolaus zu ver- 
kleiden, wetterte Herzog Gustaf Adolf von 
•Mecklenburg. Wer als Weihnachtsmann er- 
wischt wurde, wanderte ins Gefängnis. 

BESTATTUNGEN 

»Pietät« 

MörleW«« 
Ruf 71116 

Sarglager • SlerbewSsche • Aufbahrungen • 
Formalltiten 

Zlenimen 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ffm. — Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 

Egelsbach 
Heidelberger Straße 7 

Telefon 4 93 80 

Schallplattenaufnahmen 
- Schallplalten auc^ von 
Ihrem Tonband - 

Tonatudio Offenbach 
Offenbach'M., Ludwig- 
slraDe 26, Tel. 885265 

G RABSTEI N E 
und Grabeinfassungen in allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her imd versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

KeiL SpezialWerk für Grabdenkmale 
614S Lorsch (Kreis BergstraBe) Näiie Autobalm 
Telefon (06251) 54 58 

— Direktverkauf — Günstige Preise (tx 

Herren- u. Damen- 
Pelz-Mützen 
Krawatten 

PELZ-MÜLLER 
Egelsbadi 

Westendstraße 8 
Ruf 48 08 

Reflektierende 
Auto-Nummern- 
schllder 

Uelert 
Schilder-Götsch 
Langen, BOrgerstr. 23 

*• 
* 
* 
* ♦ *• 
* * * ¥ *• 
* * 
* * * 
* * 
* * #• 
* 

l/Oeiknacktskih}} 

Von Fridolin Tschtuli 

Sie hatten, sachlich und modern, 
nach reiflichem Bedenken 
einander versprochen trotz Weihnachts- 

sfern, 
«ich heuer nichts zu schenken. 

Kein Zweiglein duftete im Haus. 
Die Luft war abgestanden. 
Der Heiligt Abend fiel nüchtern aus, 
als sei er nicht vorhanden. 

Sie spielten Patience und Bridge, 
um mürrisch sozusagen 
mokierend «ich über den Christbaumkitsch 
die Stunden totzuschlagen. 

Dann warfen sie die Karten hin, 
zwar mit dem Spiel nicht fertig, 
und beiden kam mancherlei in den Sinn 
und wurde gegenwärtig: 

Sie lauschten in die Nacht hinaus, 
begierig zu erfahren, 
ob nicht für das Wunder tn ihrem Haus 
die Türen offen waren. 

Sie warteten aufs Weihnachtslied 
als zwei betagte Leute, 
und wenn sie nicht gestorben sind, 
so warten sie noch heute. 

* * 
* 
I 
t * 

* *********** ***** 4t* 

höta- 

Teppichböden 
Teppichboden, 100 "/o Nylon, dichte 
Schlingenware mit Waffelrücken, stark 
slrapaz.erfähig, 

stall qm DM 

nur qm DM 

34,50 

24,50 

Teppiciiiijo^e, 100 Vo vollsynthetisch, 
4(1/40, selbstklebend, herrl. Farben 

Stck./DM 1,49 qm/DM 8,95 

höta- 

Gardinen 

Beweisen Sie Ihren guten 
Geschmack. 
Zauberhaft schön von 
faszinierender Eleganz. 

Tapeten 
Nicht das Übliche. 
Die Auswahl . . . und die ist 
größer als Sie denken. 

Geschenk- 

Ideen 

Badezimmer-Sets von Kleine 
Wolke und Cossy. höta hat sie. 
Exquisite Farben u. interessante 
Dekors. Wunderbar weicher und 
flauschiger Flor. 

Cossy-Bahnenware 
fürs Bad. Hawai, ein bedruckter 
Velours mit Blumenmuster in 
frischen Farben. Ein schönes 
Weihnachtsgeschenk I 

höta-Teppichböden 

scheuen keinen Preisvergleich! 
Fachgerechte Verlegung nach allen Verfahren. 

Die beste Empfehlung 

höta 
Das fijhrencie Fachgeschäft für Gardinen, 
Teppichböden, Bodenbeläge, Tapeten 

Langen. Gartenstraße 6, Tel. (0 61 03) 27 91 



für kalte Tags 

Mäntel- 119,-159,-224,-259,-309,- 
Ko.,üme: 112',-164,-189,-224.-284.- 

Darmstadt, Riedeselstr. 68 
Parkplätze beim Haus 

Autocoal: 72,-142,- 1S2,-172,- 218,- 
MInlel: 119,-156,-179,-212,-244,- 

Sskkoi 89,-106,-118,-134.-152,- 
Hoian; 48,- 52,- 59,- 68.- 74,- 

Pulli«: 
RScha: 
Hotan: 

15.- 20.- 34,- 38,- 43,- 
29,- 34,- 39,- 42,- 72.- 
34.- 45.- 56,- 64.- 84.- 

Darmstadt, Riedeselstr. 68 
Parkplätze beim Haus 

Echter Schmuck von bleibendem Werl: 

L fi ZUCHTPERLENSCHMUCK 

/ € ; Colliers ■ Armbänder 
JHiJ Rmge ' Ohrringe • Broschen 

FÜR JEDE FRAU FÜR JEDEN GESCHMACK 
Reiche Auswahl ■ Vorteilhatte Preise  

Franklurl/Maln. Kalserstraße 64 V. (LKI) 
Große Eschenheimet Straße 16. Rundachauhau» 

(uvarlütalgen Zuchtparicnspeziallsten 

Komplette 
Fotoauarustung   — 
mit vollautomatischer Kassetten-Kamora. 

PORST photqiwkflW 
in der Geschenkpackung Ka»»eltonk«mera ml« CdS-Be- llchtuna«nioMer fur Ucht- 

messung, MBOlcutja-BlltzwOrföl- AulomMik 
TragalMutel mit Hanihchlauf« 
Farbfilm Aflfacolor CN8 Maglcitfw-Blltzwtlrfel 
BaHaf» for CdS-Sallchtunga- 

 795« 1 

PHÖTO PORST Verkaufsagerrtur 

RAUN 

Langen 

Audi 100 GL: Der Neue 

Die Spitze der 
Sport-Komfortklasse. 112 PS. 

In 10,8 auf 100.179 kiii/li. 

DM 11.720,- 

Beratung - Verkauf 

ZuverlSssIger Kundendienst 

Jetzt In zwei Betrieben: 

Langen Sprendlingen 
Voltastr. 14 

Tel. 06103-7714 

DUGENA 

Große Auswahl in 
Brillant-, Gold-, Silberschmuck 

Uhren aller Art 
BSF-Bestecken 

Alls FESTGESCHENK 

finden Sie in Ihrem Fachgeschäft 

W. J. Härtel 
Langen, Bahnstraße 7 

Neue Ringe werden gratis ge- 
ändert Brillantenpaß ist Selbst- 

verständlichkeit. 

Elektronische Orgel 

80LINA ..D" 2-man, fabrikneu 
statt DM 1 572.- DM 998.50 

ORGELMARKT, Tel. 0611/631631 

DasAltcrlstdiebesteZelt, 

umdaslcbcn neu zu cntded«». 

VldeTips dazu hat Frau Minister 
Öte Strobel in einer Broschüre 
xusanunenstellen lassen. 
Kostenlos für Sie. 

Gleich anfordern bei: 
Keiuiwort'Sonniger Herbst 

53 BN'Bad Godesberg, Postfach 
^mKAMIN-SORGEN^^ 

I Einbau von Schamottesteinen, 'M-I ■ ab UM siv ■ 
I NIckeK Stahl-, | 

I RDtteWertahron, lfd. Metel ab OM 85,- I 

I Fa. G. Weber • O. Zimmermann | 
?Oio: 8782 Qoldbach, B I •Won 0 60 21 / B M 81 od. 0 98 22 / eMl 

BP-Tankstelle • Darmst. Str. 45 
Tel. 06103-67338 

Im Kalten sitoen Sie nie ... 
... mW einer JOrgens-ölfeuerung I 

In einem Ortsoesprach (Or W Pf. 
können Sie un« Immer errel^en. 
Mit .JORQENS" kein Rlslkol 

W. Winkel jr. 

l 
Hbrennerlabrlkatton »«(u 
irelelchenhaln. Welmarstr. 7. Rut 81184 

QuallUtsweln mit Welnslegel 
direkt vom Winzer 

Lieferung per Auto oder Selbstabholunfl. 
Preisliste kostenlos anfordern. 

Bürgermeister Huth • Weingut 
6551 Gau-Welnheim bei Bingen 

Kommen und probleren $!• 

WARUM 

RENNEN 

SIE SO! 

GEHEN SIE DOCH ZUR 
WKGWARENKREOITBANK 
WENN SIE GELD BRAUCHEN 

1^1 Waren-Kredit-Gesellscha« 
oLji eOmbH 
Langen, Bahnslraße III (Drogerle ^nste) Tdefon 2 367, 
Gesdiäflszclt: Mo. — Fr. von 10 - 12 und 16 - 18 ütir 

SPAR 

-.99 

Sponitch« 

Navels 
Kl.l, 1000 g Im Neti 

Alk. 

Clementinen 
Kl.l.hocharomoiiich 500 g 

Heliändlicher 

Salat 
Kl. I 2 StUdc 

■Jll 

-,89 • 

Zum Backen: Chln. 

Walnüsse 
Kl. I, 53 mm + 600 g 

Bauchspeck 

g^räudioft, mager 100 g 

spar 
Mainz 

GRÖSSTE 

QUALITÄTS- 

AUSWAHL! 

Und sollten Sie zum Beispiel erst bei ca. 100 Bettumrandungen 
•ine passende finden, dann kommen Sie zu uns, denn wir suchten 
bei allen Herstellern unter vielen hundert Bettumrandungen fü 
Sie die schönsten und preisgünstigsten. Eine Besichtigung lohnt 
•Ich also. 

gehen wir wieder 

mal zu 

gehört 

TUlhnenl 

Nr. 88 
LANGENER ZEITUNG 

FroitaK. clrn tO. Dozrni' 

Jubiläumsfahrt des ACL 

für die icörperbehinderten Kinder 

auf Schloß Wolfsgarten 

mi.™ .1, mll a™ Pt«,».»»«.". »urd.i. dl. körp.tbrt,l.fcri™ Kinder d^^^^ ürACU B.an..»». 1«'•■1»" 
auf ihren Spezialwafen in den Saal mZuid Lam mchen" gebracht. 

Tür Ilir r/istr des nnK-E^hollln»!^h^im^s für körp<Tl)inilcrtr Kinder und .fiiKcndlidu- in 

sl.. vom r diese ^ ■"» """ K'l'Häumsreier im 
Sa\T drrct:.ho;;;:.7"nf ^ auch die Nilolausfeier für die Wolfs.arten- 
klnder statt. 

ACL-Voisitzcnder ßockmann hicll ne^n 
.nndcren EhrenKöston auch Prinzessin Mar- 
earet von Hossrn und bei Rhein, Haus- 
hcirin auf Schloß Woltsgarten. den Piüsidon- 
Icn d(s ADAC-Gaues Hessen, .Y"'" 
sitzenden des Kreisverbanrtes de.s DRK Otleri- 
b:ich Landrat a D. .lakob Heil, Stadtverord- 
netenvorsteher Friedrich .lensen. AUburgcr- 
meistcr Wilhelm Umbach .sowie Frau von 
Szivivi vom Deutschen Roten Ki'euz willkorn- 
men. Für seine außergewöhnlichen Verdienste 
um die Wolf-sRartenkinderfahrten erhielt 
Friedrich t., Gorich, der Ehrenvorsitzende des 
ACL .eine Ehrengabe von Prinzessin Margaret. 

Unter den Gästen befanden sich auch der 
I.,andtagsabgeordnete Claus Demke. die stell- 
vertretende Sladtverordnetenvorstehenn ^au 
Ursula Mönch-Liebner, der Vertreter der SPD- 
Fraktion im Stadtparlament. Georg Seel, und 
der Fraktionsvorsitzende der NEV. Christian 
Schneider, vom DRK-Ortsverein Langen Frau 
Schäfer und viele Mitarbeiter des ACL. die an 
diesem Tage die Ausflugsfahrt für die Wolfs- 
gartenkinder besorgten. Die Reise führte di^- 
mal nur in die engere Umgebung, damit malt 
zuviel Zeit für die Feier verloren ging. Unter- 
wegs machte das Fernsehen Aufnahmen. Dio 
Polizeistation hatte dafür gesorgt, daß die 
Fahrt der Autokolonne reibungslos vorankam 

Seit mehr als 15 Jahren werden diese Aus- 
flugsfahrten für die Wolfsgartenkinder vom 
ACL veranstaltet, sAilderte in seiner An- 
spradie der ACL-Vorsitzende Bedtrnan^ In 
diesen Jahren wurde eine erhebliche Kno- 
meterleistung vollbracht. Der Zeit- und Ko- 
stenaufwand der Mitglieder und Freunde des 
ACL, die stets audi für die Bewirtung der 
Kinder sorgten, war ebenfalls groß. ..Ohne 
den hervorragenden Einsatz untres jetzigen 
Ehrenvorsitzenden Friedrich Göridi. der die 
Kinderfahrten ins Leben gerufen und bis zur 
Stunde durchgeführt hat, wären die 125 Fahr- 
ten nicht möglich gewesen. Idi darf an dieser 
Stelle Herrn Görich, den Mitgliedeiji und 
Freunden unseres Clubs, die sich jahrelang 
für diese Kinderfahrten zur Verfügung gestellt 
haben, recht herzlich danken!" Lebhafter Bei- 
fall galt hier dem Mann, dessen Name hervor- 
gehoben worden war, und der sich in >*®'nei 
Be.'cheidenheit stets im Hinlergrund gehalten 
hat. 

Der ACL-Vorsitzende erwähnte in seiner 
Rede aber auch an hervorragender Stelle den 
ADAC-Gau Hessen und dessen Präsidenten. 
Herrn Wilhelm Seibel. Die stete Unterstüt- 
zung. die er dem ACL für diese Fahrten zu- 
kommen ließ, werde sehr geschätzt. Sie habe 
über viele Schwierigkeiten hinweggeholfen. 

Diese Ausflußsfahrten seien ein wichtiger 
Teil der ACL-Arbeit. Froh sei man im ACL- 
Vorstand auch darüber, daß sich die Mitglie- 
der der Sportgruppe immer wieder um die 
Wolfsgartenkinder kümmern. So hat bei der 
letzten Slalomveranstaltung Hansi Krämer 
von der Sportgruppe einen ganzen Sonntag 
lang Getränke verkauft, um den Uberschuß, 
dm er aus eigener Tasche aufrundete, den 
Wolfsgartenkindern zu spenden. Der ACL- 
Vorsitzende ließ durch einen .Tunßcn diese 
Sprnrie der Heimleiterin Frau Helmstedt über- 
geben. 

Prinzessin Margaret von Hessen und bei 
Rhein hielt eine kleine Rede, in der sie fest- 
stellte. daß bei den 125 Ausflugsfahrten rund 
5000 Kindern und Jugendlichen, die vom 
Schicksal weniger begünstigt worden sind, 
herzliche Freude bereitet worden war. Aber 
auch die Helferinnen und Helfer sowie die 
Gastgeber seien immer wieder erfreut dar- 
über gewesen, wieviel glückliche Stunden sie 

den Kindern damit bereiten konnten. ..K-; war 
vor fünfzehn Jahren nicht nur ein Strohfeuer 
gewesen", sagte die Prinzessin, „als un.scr lie- 
ber Herr Görich zum erstenmal eine solche 
Fahrt mit dem Automobil-Club Langi-n unter- 
nahm . Viele Mitglieder seien von Anfan« an 
dabei gewesen. Stcllvertr<'lend lür alle diese 
freiwilllgon uneigennützigen Helfer erhalle 
Friedrich T.. Görich ein Ehrengeschenk. 

Der Präsident des ADAC-Gau Hessen. Wil- 
helm Seibel, sprach dem „Vater der Wolfs- 
garten-Ausflugsfahrten" Dank und Anerken- 
nung aus. Man wisse es im großen Automobil- 
Club Hes.sens wohl zu schätzen, welchen Wert 
diese uneigennützigen Fahiten haben für die 
Kinder und Jugendlichen, aber auch für das 
Ansehen der Automobilisten. Stellvertretend 
füj- alle Helfer erhalte Vorsitzender Beckmann 
daher die Silberne Vordienstnadel des ADAC- 
Gaus Hessen. 

DRK-Kreisvorsitzender Landrat a. D. Jakob 
Heil ging auf die Bedeutung de.s DRK al.s 
Hilfsorganisation ein. Viele Aufgaben seien zu 
erfüllen. So sei man stets froh darüber, von 
anderer Seite aus Helfer zu haben, wie es nun 
in vorbildlicher Weise seit vielen Jahren beim 
ACL gesdiohe. Dafür müsse man Herrn Gori^ 
und allen Helfern Dank sagen. Der DRK- 
Kreisverband Offenbach baue nun in Langen 
sein Altenwohn- und Pflegeheim, das im 
Frühjahr seiner Bestimmung übergeben wer- 
den soll. Alten, Schwachen und allen Hilfs- 
bedürftigen gelte das Bemühen des pRK. hur 
die aufopferungsvolle Arbeit und die vielen 
Mühen derjenigen, die im DRK-Heim auf 
Sdiloß Wolts«arten nun schon seit vielen 
Jahren wirken, solle besonderer Dank ße.sagt 
werden, vor allem der Leiterin, Frau Helm- 
stedt, 

Stadtverordnetenvorsteher Friedl Jensen, 
der bei der Ausflugsfahrt selbst Ga.ste aus 
Sdiloß Wolfsgarten in seinem Wagen hatte 
hob die anhaltende Begeisterung hervor, mit 
der diese Ausflüge immer wieder von der Mit- 
gliedsdiaft des ACL veranstaltet werden. In 
einer Zeit, da nur wenige Menschen bereit 
sind, für die Allgemeinheit freiwillige Dienste 
zu leisten, sei das besonders hodi einzuschät- 
zen. Man müsse den Dank nicht 
ACL, sondern auch dem Langener DRK sowie 
vielen Vereinigungen und Gruppen abstatten, 
die sich ebenfalls um die Wolfsgartenkinder 
bemühen. Dazu gehört auch der Club kochen- 
der Männer, der mit seinen Essen im Wolfs- 
garten ebenfalls viele Freude bereitet. Im Auf- 
trag der Stadt überreichte der Stadtverord- 
netenvorsteher eine Spende. 

Hubschrauber zur Verkehrsbeobachtung 
Der Präsident des ADAC-Gaus Hessen wies 

auf die vielfältigen Aufgaben hin. die si^ 
nicht nur auf sportliche und gesellschaftlime 
Ereignisse beschränkten, sondern auch eine 
Betreuung wie die für die Wolfsgartenkii^ei 
umfaßten. Als eine Neuerung habe der Gau 
des ADAC nunmehr auch die Fkigbeobachtung 
der Autobahnen übernommen, um bei Ver- 
kehrsstörungen für Abhilfe zu sorgen. Dei 
Versuch, einen Rettungshubschrauber einzu- 
setzen, werde bis 1973 Realität. In Egelsbach 
soll demnächst ein Hubschrauber stationiert 
werden. Man habe .schon einen Unfall-Spezial- 
wagen angeschafft, der in Heppenheim sta^o- 
niert ist. Mehr und mehr werden diese Be- 
mühungen um die Verkehrssicherheit und Un- 
fallhilfe verstärkt. 

Nach den offiziellen Reden waren die Kin- 
der selbst an der Reihe, zum .lubiläum ihien 
Beitrag zu leisten. Mitten unter ihnen saß 

I lne Ehrengabe mit herzlichen Dankesworten überreichte Prinze.ssin Margaret von Hessen 
und bei nheiu I riedrieh L. Görich. dem Khrenv.irsil/rnden des ACI. 

auch Fräulein Maria .Seesemann, die lang.Uih- 
rige Heimleiterin, die von Anfang an mit dem 
Heim im Schloß Wolfsgarten verbunden ge- 
wesen war und wegen Erreichens der Alters- 
grenze die Aufgabe in jüngere Hände gelegt 
hatte Die Kinder sangen einige Lieder und 
spielten auf der Flöte. Mit Gedichten ver- 
schonten sie die Feier. 

Eine besondere Überraschung aber bedeuteti' 
für alle Teilnehmer die Übergabe von selbst- 
gebasteltcn Autos verschiedener Modelle imd 
eines wimdervollen Wandteppichs an den ACI. 

Ge.seliii-kt hatten die Kinder das Motiv des 
Wandteppidis zusammengestellt: Ausflugs- 
fahrt des ACL vor dem Techaus in Schloß 
Wolfsgarten. Über die.se Ehrengabe, die 
Heckmann entgegennahm, freuten sieh die 
ACT>-Mitglieder ganz besonders. 

.Später traf dann auch der Nikolaus mit 
einem Esel ein. um den Kindern Geschenke 
zu übcMTCichcn. Auch das war in allen Jahren 
bereits Brauch beim .\CL. Auch die Jüng^en 
der ACL-Mitglieder erhielten bei dieser Ge- 
legenheit ihre Nikolaus-Gaben. 

Neue Vorstellungen der FDP 

zu einer Gemeindereform 

FIlI'-Kreisheiral gehl über BicIrtelil-I'ISne hinaus 

Nach den Vorstellungen der Freien Demo- 
kralen des Kreisverbandes Offenbach-Lano 
sollen nach einer Gemeindereform im Krel^^ 
Offenbach von den derzeit 29 Gemeinden nvM 
noch zehn übrig bleiben. Diese Pläne, die wei- 
tergehen als die Modellplanung d" 
Innenministers Hanns-Heinz ^ 
die 14 Kommunen im Kreis vorsieht, hat dei 
Kreisbeirat der Partei auf einer Sit'ung ir 
Götzenhain vcrabscliiodet. 

Die Vorstellungen des FDP-Kreisbeirate! 
finden ihren Niederschlag in einer Resolution 
die dem Innenminister in Wiesbaden zugestell 
wird Das Parteigremium hat die Modeli- 
planung für die gebietliche Neugliederung de, 
Gemeinden im Kreis Offenbach diskutiert und 
den Vorschlag des Hessischen Innenministers 
in den Grundzügen gebilligt. Abweichend von 
diesem Minister-Modell hat der Kieisbeua 
folgende Änderung.=vor.schlägc entwiel<elt: 

1 Die Gemeindegruppen Zellhausen (Zell- 
hausen und Mainflingen). Selipnst.idl (Seil- 
eenstadt. Froschhausen und Klem-Wel/.heim) 
und Hain.stadt (Hainstadt und Klein-Krotzen- 
burg) sollen eine einzige Gemeindegruppe 
bilden. 

2. Die Gemeindegruppen Sprendlingen 
(Sprendlingen und Buchschlag) und Dreiei- 
chenhain (Dreieichenhain. Götzenhain und 
Offenthal) sollen eine einzige Gemeindegruppe 
bilden. 

3. Die Stadt Langen und die Gemeinde 
Egelsbach sollen vereinigt werden. 

4 Die Gemeindegruppe Obertshausen Hau- 
sen soll um die Nadibargemeinden Lämmer- 

spiel und Uombrüeken erweitert werden r 
Herauslösung I.ämmerspiels au.s der Gt'-| 
meindrgruppe Mühlheim und der Heiaus- 
'ösung Rembriiekens aus der Gemeindegruppe 
Mittlerer n<,dgnu. 

Tn einer detaillierten Begründung sdireiben 
-lie Freien Demokraten: ..Die im Nahbereich 
der zentralen Stadt Seligenstadt liegenden 
Gemeinden tendieren in wirtschaftlicher und 
verkehrstechnischer Hinsicht zu SeUgen.stadt. 
F.ine Gemeindegruppe Zellhausen Mainflingen 
hat eine zu geringe Größenordnung gegenüber 
anderen Gemeindegruppen, .ähnliches gilt für 
Hainstadt Klein-Krotzenburc. Die bereits be- 
stehenden Bindungen zwischen den Dreieich- 
Gemeinden werden in Zukunft noch weiter 
wachsen. Probleme und Aufgaben der 
nen Kommunen des Gebietes können rationell 
und effektiv nur gemeinsam gelost weiden. 

rigelsbach erscheint als Einheit zu klein und 
dürfte in Zukunft enger mit Langen zusam- 
menwachsen. Obertshausen Hausen wäre allem 
zwar eine der .steuerkräftigsten, andererseits 
aber auch die flächenärmste Gemeindegruppe 
des Krei.ses Eine Strukturverbesserung laßt 
sieh nur durch räumliche Erweiterung im 
Lämmerspiel und Rembrücken erreichen. Die 
Verflechtungen Lammerspiels mit Hausen 
einerseits und Rembrückens mit Obertshausen 
Andererseits sind enger als die Verflechtungen 
Lämmerspiel — Mühlheim bzw. Rembrücken 
— Mittlerer Rodgau." 

Der Kreisbeirat ist der Auffassung, daß die 
jetzt gefundenen Lösungen die spatere Ent- 
Wicklung zur Regionalstadt nicht beemti ach- 
tigen dürfen. 



paü Ciodienk für Ihr« Frau; 

Lady Braun LuAkhsmn'Trockenhaube 
Eine attraktive Neuheit Ist die leidit bedien- 

bare I.ady Braun Luftkissen-Trockenhaube, 
»ne Trockenhaube, auf die viele moderne 
Frauen gewartet haben. 

Diese Hexible Trockenhaube wird auf das 
Jlaar aufgelegt und durch eine Art Luftkissen- 
»Hekt gestützt. Sie wird also ohne Stativ ver- 
wendet. Sie hat eine 3 Meter lange Sdinur. 
Pas gibt Bewegungsfreiheit, macht Tisdi- und 
Hodt-ngestelle überflüssig. Die schnelle, sdiwe- 
bende Lady Braun befreit vom starren, sturen 
Trockenhauben-Sitien. 

Sie ti-ocknet gleichmäßig und schnell. Audi 
laiigts Haar. Weil der Atistand der Trocken- 
haube zum Haar sowie der Luftaustritt von 
oben und von den Seiten gleichmäßig ist. 

Sie hat zwei huarsciionende Trodcenstulen: 
Wi'.rm und lauwarm. Sie läßt sich beliebig ein- 
stolleii. Sie hat Hörüffnungen und ist so leise, 
daß nvm sogar telefonieren kann. 

Die Haubengroße ist durdi einen Druck- 
knoDf verstellbar. Sie spart Platz zu Hause 
und auf der Reise. Sie verschwindet nadi der 
HiinrpHcge in einer kleinen Spczialtasche. 

Bequemlichkeit, Schnelligkeit und Beweg- 
lichkeit triumphieren bei der Lady Braun Luft- 
ki.ssen-Trockenhaube. 

Die Lady Braun Luftkissen-Trockenhaube 
i«t für Ihre Frau und Ihre Tochter genau das 
richtige Geschenk. 

Drvy 
F®E?äic^s "a;erfagsmenüs p®E?älC£'»S 
Kin (ilraler RulKchcr aus dem 

Pas BildKoch'uirh mit Kalorirnanral«' - ;<Ofl 
„Ks ist nullt imnifi < i" fritiidc-s H'". 

dt rn maiulimni aucli .111 frem<l<-r "' ''d. ''< r 
vns auf Abwege l)rlnßt", philosophierte einmal 
»in französischer Keinsiltmedter. Oder - kurz, 
und deut.sdi gesagt - Mebe geht durdi den 
Maßen. Immer noch und seit jeher. 

Sind Sie iiidit auch .schon viele Kilomi-ler 
Befahren, weil ein bestimmter Gasthof den 
ivur/.igsten Schweinebraten weit und breit 
serviert? Oder haben lic+i von IHM wehmütige 
Lobreden auf den Apfelstrudel anhören müs- 
sen, den seine Mutter so "nverglelthlidi *u 
Luken verstand? Ja, Lie^ 
Klugen - und nicht nur durch mSnnllAe. Ulder 
«teilen viele MBgen heute 
sprüdie An QualllBt. An Orig naliUt Und an 
dV- Kalorlonzahl. Um Himmels wj^en - nur 
nl in Kette«! Und so wird das Kochen manch- 
m I 'lim l'rohlem, vor 
all III wenn Besonderen 
vor iler Klldientüre steht, 
■Wie jet/.t. Das Famllien- 
IiHiesaen an den Welh- 
nachtsfetertauen »der zu 
Sllvestei- ein Maus voller 
CiHste. denen man den er- 
priihten Hehrücken nliht 
nod\ einmal vorsetzen 
kann. Niehl 7U verges.sen 
diii täRliehen Stoßseufzer 
jeder Krim: „Was soll idi 
denn heule nur kodien." 
So öln rlcKl man, hliitlert 
und siidil zeitriuibend 
(»aiini''n{',t'nüs.s(' y.usam- 
men. Wo i.sl ein Koehbudi, 
diis AI.I.K.S enthält? rest- 
liche MenüvorsehlÜRe wie 
mich I'',in1<)|ife, originelle, 
Bi)er d.'inn ;iudi wieder- 
um nicht /II komplizierle 
Gei-ielile. Kin Kodilnieh, 
fl;is ühersiehtlieh und 
nioKlichst ri'ieh bchiUlert 

(hmiil niim auch uleleh 
Anre",ungen /um Servie- 
re Ii bekommt Sdiließlich 
i[.|i n ;u /iieist mit den 
Auui n unil dann mit dem Mund. 

(übt ; -.1 «in Kochbuch? Aber ja, aus dem 
b('-iiii,i 11 Hiirda-Koehstudio. Dreihundert 
H!Mr.';'el).e. die Iliilfte davon farbig. Übei- 

ui'iirilnct, ausprobiert von Chefkoch 
Kl I ' I liTsncr, und so hundlich, doß man's auch 
in (' r linken Hand hallen kann, während die 
n ihte Appelitliches rührt. Tiigliche Küche mit 
l'iiir iMKl feierlägliche mit Fantasie. Inter- 
lialion!:le und heimi.sche Gerichte, Vorspeisen, 
Kaehli elie tmd ein Kxtratoil mit Getränken. 
Und was flir moderne Mäßen so wichtig ist - 
jedes C'ierichl hat seine Kalorienangabe! Denn 
Irrtümer über Nährwerte sind in der Küdie 
fast so zu Hause wie Salz und Zucker. Wußten 
Sie daß eine Portion Makkaroni-Auflauf 850 
K iorien hat und Karpfen in Bier nur SHO? 

berühmten Burds-Kothhtudiii: 
7.i>m »roBen Teil farbi* behildeHe Kezrptr. 
Erstaunlich, nicht wahr? Und so hilfreich, 
denn s<) kann man schon vor dem Einkaufen 
seine Schlemmer-Rechnung zusammenstellen 
und dennoch in Schlankheitsgrenzen bleiben. 

Das Burda-Blldkochbuch bietet überhaupt 
einiges für Gaumengenüsse ohne Reue. Für 
ganze Menüs, wenn man will. Fleischbrühe 
mit Eiersttdi oder Käsebiskuits, 70 Kalorien. 
Gedünsteter Heilbutt mit Champignons, 259 
Kalorien. Johannisbeer- oder Zitronen-Sorbet, 
170 Kalorien. . . „ . . . 

Manchmal möcht« man natilrlldi besonder» 
genußvoll sündigen. Im Burda-Kodibuth fin- 
den Ste viele bunt bebilderte Rezepte für 
solche pikante oder iüBe Sünden. Eine haus- 
gemachte Leberterrine. Kasseler in Blätter- 
teig. Marillenknödel mit gebräunten Semmel- 
bröseln oder ein Original Elsässer „Bäcke- 

offe". Und das führt zu 
dem Stichwort, das heute 
manrtier Hausfrau im 
Kopf herumgeht; Inter- 
nationale Küdiel 22 Mil- 
llontn Deutsche sind im 
vergangenen Jahr auf 
R«isen gewesen, und be- 
stimmt betreffen viele der 
zurüdcgebraditen Erinne- 
rungen Ledceres aus der 
jeweiligen Landesküdie. 
Aber wie bereitet man es 
zu? Wie entstehen dia 
echten, röschen Berner 
Rösti? Eine Marseiller 
Bouillabai.ssc? Wie mixt 
man einen Planters Punch, 
unvergeßlich wie die Wol- 
kenkratzer von Manhat- 
tan? 

Audi diese kulinari- 
schen Souvenirs Ihrer 
Ausland.sreisen können 
Sie mit dem Burda-Kodi- 
buch aufwärmen. Oder 
kalt stellen. Oder ver- 
schenken! Der Tochter, 
die sich durch ihr erstes 
Ehejahr hindurch impro- 

visiert. Der Kollegin, die sich zu Weihnachten 
verloben wird. Der Freundin, deren Mann so 
oft Geschäftsfreunde zum Es.sen mit nach 
Hause bringt. 

Zum Fest verschenken, sich wünschen oder 
sich .selbst besorgen, wenn die Kochkunst Ihr 
großes Hobby ist - oder Ihr kleines täglidies 
Problem. Ein editer Bestseller, der ausnahms- 
los beste Kritiken erhall. Das Burda-Kochbuch 
Nr. 1 kostet nur DM 12,- und sollte in keiner 
Küclie fehlen. Sie bekommen es im Buchhan- 
del und bei Ihrem Zeitschriflenhändler. Sollte 
es dort vergriffen .sein, können Sie es direkt 
beim Verlag Aenne Burda. Abt. Hobby-Service, 
7« OFfenburg, Postfach 343. gegen Voreinsenden 
des Geldlwlrages auf Poslsi+ieekkonto Karls- 
ruhe 140001 bestellen.-Viel Spaß beim Kodien. 

I) ■ 't. naissance des l.avrndels: 

TRIMIM DICH FIT 

Weshnachtsbummel mit MOUSON 

Kinc Betrachtung über Trocken- oder Naßrasur 

So haben Sie mehr Zeit fürs Fest 

Es gibt Mensdien, die behaupten, daß sie 
Sidi im Winterurlaub besser erholen ^ im 
Sommer, denn Langeweile gibt es auch im 
Winter nidit. Die klare Winterluft lodit zum 
Spaziergang. Sportler treibt es auf sdineebe- 
dedcte Ski-Pisten und Rodelhänge. Abends 
kann man es sidi gemütlidi machen im Skw 
keller oder zu Hause beim „steifen Grog . 
Sportliche Betätigung verleiht als Ausgleich 
zum täglichen Sitzpensum immer wieder neue 
Kräfte. 

Nun lassen sich Winterferien zwar nidit 
heraaubem, auf sportlichen Ausgleidi braucht 
dagegen niemand zu verzichten. Zum Thenw 
.Trimm Dich" bietet der Otto Versand m sei- 
nem Herbst-Winter-Katalog viele Sportgerate 
an, zum Beispiel ein Heimtraixier-Fabrrad, 
auf dem man im häuslichen Badezimmer ^ine 
täglichen 20 km „abstrampeln" kann. Ganz 
neu im Sortiment des Otto Versandes ist em 
Rudergerät, an dem sidi Männermuskeln 
durch Drude- und Zugbelastung zwisdien 
null und fünfzig Kilogramm erproben können. 

Trimmen kaim man sich natürlidi auch 
durch KJimmzüge am Türredc, durch Expan- 
derziehen oder ein tägliches Tischtennis-Matdi 
im Keller. Der Gesundheit zuliebe, es lohnt 
sic+i, das vielseitige „Trimm Dich''-Programm 
Im Otto Katalog zu prüfen. 

1) 1 ^lus ücm l.iivendclkiaul gewonnene Duft 
n icutc sich jahizihntelanß Rrolier Beliebtheit 
bi' ikr Uaincnwflt. Auch die Herren waren 
niclit absenciftt, sich mit derlei Wohlgcrüchcm zu 
um-clicn. Krst in den letzten .Tahrcn lieli diese 
Vuriiebe etwas nach - vor allem bei jungen 
Maddicn. 

Doch Stil cHwa einem .lalu' wandell sich der 
Trend wieder zutfimslen des Lavendels. Und 
jetzt sind es ßcrade die jungen Mädchen, die 
ihn wicderenldeckt haben. Denn dieser nuit 
palH jjenau in die Welt der Maxiröcke. Sdinin- 
stiefeldien und all der kleinen Accessoires, die 
heute „up to date" sind. „ , 

Der Lavendelduft hat also wieder Zukunft. 
Die Anhänger dieses Wühlgerudis braumen 
nicht erst in die franzüsisdio Provence zu fahren 
- denn jetzt kam die Firma MOUSON mit einer 
neuen Lavendelseri^ auf den Markt: dem EAU 
DE LAVANDE. Dazu das spe/.ic!le Duftangebot 
für Männer: Mcn's Lavender. 

Für alle, die noch nette Aufmerksamkeiten 
suchen, hier ein guter Tip: Machen Sie einfach 
einen Weihnachlsbummel mit MOUSON. Sie 
können da7.u in ein Fachgeschäft oder in cm 
großes Kaufhaus gehen. Uberall da finden Sie 
die neuen MOUSON-Geschenkpackungen. 

Den gröüten Teil des Angebots bilden Ge- 
sclicnkpackunsen aus den beiden Lavendelserien 
,F.au de I.avande", „Mcn's Lavender" und der 
Biimbus-Serie. Hinzu kommen nodi Gcschenk- 
packun.sieii ans der Bade-Scrie „aqua magica 
und verschiedene l'"einseifen. 

Erfreulich sind auch die Preise (ab DM 4,7a). 
Von vielen Gesdienken können Sie entweder die 
Verpackung weiter verwenden, oder Sie finden 
ein nützliches Accessoirc, z. B. einen Asdicn- 
becher, darin. - Das sind hübsdu- Ideen, die da.s 
Schenken leicht machen. 

Zwar nicht alle .lahrr wieder, aber doch mit 
eiiii r g< wisscn Regelmäßigkeit wird im Zu- 
sammenhang mit Bilanzbfsprechungen, Be- 
richten über Um.satzergebnis.^e und Bekannt- 
gabe technischer Neuerungen die bärtige Män- 
nerwelt mit der Frage „trocken oder naR" 
konfrontiert. Zwei gewichtige Herstellergrup- 
pen - die der Trockenrasierer und die der 

nivi iiu der Eleklrora.«ierer immer lanq'-imer 
gestiegen ist als die Lebenshailungsko-^Jen. 

Interessant in diesem Zusanimcnh.mg sind 
Zahlen der Braun AG, die eine Aufti ilunu der 
Trockenrasierer auf die einzelnen Alter-erup- 
pi n veranschaulichen. 

Es rasieren sich trocken; 
von den l.'i-lTiährigen = 4(1"» "i 
von den 18-24.iährigen 03" 0 
von den 25-2niährigen = Oii" ,1 
von den 3« SOjährigen ^ liR"i> 
von den 411 4njahriBen fid"» 
von den .'iO-(i4,iährigen ~ .')3" n 
von den fiSjährigen und Alteren 4.'!" • 

•) 42* B ra.*;!! ren sieli in die'^er AltersKi iipps 
noch nicht. 

OiMlI.: Braun AQ 
Apparate für Naßrasur und der guten alten 
Rasierklinge - kämpfen mehr oder minder 
offen mit allen Mitteln modernen Marketings 
um die Gunst der männlichen Bevölkerung ab 
15 .lahren. .lede Gruppe versucht mit Zahlen 
nachzuweisen, daß die Gunst der Verbraueher- 
gewohnheiten sich ihr zuneige. 

Um festzustellen, wie der Trend wirklich 
verläuft, sollen an dieser Stelle Zahlen spre- 
dien, die ein wirklich objektives Bild ergeben. 
Diese Zahlen lieweisen eindeutig, daß die 
Trockenrasur die günstigere Position hat. Wie 
unser Sdiaubild der überwiegend verwende- 
ten Rasiermethoden zeigt, steigt seit Jahren 
die Zahl der Trockenrasierer um l-2'.'o. Wenn 
demgegenüber gesagt wird, daß doch aber 
der Umsatz der Hersteller von Apparaten für 
Naßrasierer und von Rasierklingen ebenso 
eine steigende Tendenz aufweist, gibt es dafür 
eine plausible Erklärung. Erstens sind die 
Apparate aufwendiger und damit teurer ge- 
worden. Zweitens bedeutet der Übergang von 
der normalen Stahlklinge zur rostfreien 
Klinge mit ihrem weit hiiheren Preis wert- 
mäßig eine sdiöne Spritze für den Umsatz. 
Die Aufwendungen für die Naßrasur wachsen 
heute stärker als früher. Gegenüber dem alten 
Seifenstab bringen Creme und Schaum einen 
weiteren Wertumsatz, während das Preis- 

Schnellkochtopfc sind Geschenke mit Dauerwirkung 
Die ideale Vorstellung, daß zu Weihnaditen 

die ganze Familie friedlich vereint ist und 
endlich wieder einmal viel Zeit füreinander 
hat, besitzt nur einen Schönheitsfehler: Die 
Frau des Hauses verbringt die meiste Zeit in 
der Küche. Für sie bedeutet das Fest der 
Freude vor allem Arbeit. Das kann auch an- 
ders sein - Fissler machfs möglich. Mit dem 
Fissler vitavit Schnellkochtopf, der seiner Be- 
nutzerin durchschnittlich etwa 70 Prozent Zeit- 
gewinn gegenüber der normalen Kochmethode 
beschert (z. B. ist Kalbsfrikassee schon nach 
10 Minuten gar). 

Die^e moderne Kochmethode hat aber noch 
weitiTi' Vorteile; Man spart Heizkosten und 
hat niciil mehr den E.ssensdunst in der V.'oh- 
nung Vor allem aber bleiben der natürliche 
Geschmack, die frischen Farlien und die wert- 
vollen Vitamine der Speisen voll erhalten. Da- 
für sorgt mit Sicherheit das automatisdie Aro- 
mn-Vcntil des Fissler vitavit. Es ist einzigartig. 

Der Fissler vitavit besteht aus extrahartein 
I eichtmetall und ist daher seiir handlich. Die 
Töpfe aus Edelstahl Rostfrei sind etwas sdnve- 
rer aber dafür leicht zu pflegen. 

Alles in allem ein praktisches Geschenk, mit 
dem man jeder Frau mehr Zeit für die Fa- 
milie besdiert. Und das nicht nur zur Weih- 
nachtszeit ... 

Im übrigen manitestiert sidi das Rasierver- 
halten - trocken oder naß - erst mit Beginn 
des .30. Lebensjahres. Etwa 10"« der Männer- 
welt sind Gemi.sditrasierer, mal trocken, mal 
naß. Wertmaßstäbe wie Gründlichkeit, Haut- 
schonung und Schnelligkeit sind bei Braun 
Rasieiapparaten Selbstverständlichkeiten. Die 
Industrie hat bei ihren Untersuchungen auch 
Erhebungen über die Typologie der Trocken- 
und der Naßrasierer angestellt. Danach ist ein 
Trockener dynamisch, rationell, sachlich, mo- 
dern, flott, unkompliziert und techni.sch aufge- 
sdilos.sen. während der Nasse die Attribute 
konservativ, pingelig, prinzipienhaft und be- 
sdiaulidi erhält. Wenn man die heute gern 
zitierte Bedürfsbündelung noch ins Feld 
führt, dann ist nach Angaben der Hersteller 
von Trockenrasierern das Trockene gegenüber 
dem Nas.sen mit Automatismus gegen Rituali- 
sierung gleichzusetzen. Für den Nicht-Fach- 
mann vieilcidit ein bißchen hochtrabend. Tat- 
sache ist und bleibt aber, daß sich heute der 
Fadiarbeiter ebenso intensiv ra.siert wie der 
Generaldirektor. 

Der Braun slxtanl 6006, ein Geschenk, das sie 
IHM gern macht. Ein Geschenk, über das KR 
sich freul. Und mit ihm die ganze Familie. 

Gute Laune kostet bei Braun DM 100.-. 
Foto: Braun AQ 

Das „Trimm Dich--Pr*r«»« IS» kde Fa- 
milie. Sie rädelt auf einem Heimtrainer ihre 
t&gUchen KUometer ab. Er rudert troiten und 
bewegt dabei bis lu 58 Kilogramm. Es ver- 
sucht an Vaters Expander die ersten muskel- 

verstärkenden Zlehversuch«. 
Modelle; Otto Versand 
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Steuergerechtigkeit vorrangig 

Der Unterbezirksvorstand der SPD des Krei- 
ses Offenbach befaßte 
Sitzung unter Leitung von Sozialministtr Dr. 
Horst Schmidt mit den 
ordentlichen Bundesparteitages der SPD vom 
18. bis 20. November in Bonn. 

Die Bundestagsabgeordnete 
begrüßte einleitend die Intensität und di^e 
Sunde, mit der die Steuerreformvor^ 
Schläge beraten worden seien. Gerade eile SPU 

führende politisdie Kraft müsse ein über 
dil Legislaturperiode und die Reglerungser- kläru^r hinausgehendes ßesellschaftspo iti- 
sches Konzept entwickeln, das eine gorechtere 
Verteilung der Steuerlast herbeiführe. Es sei 
bedauerlich, daß viele dieses ehrliche Bemü- 
hen gegen die für die Mehrheit der Steuer- 
zahler bestehenden Ungerechtigkeiten nicht 
anzuerkennen bereit seien. 

Von Einzelbesdilüssen zur SteuMj-eform 
wurde insbesondere die Erhöhung des Spit 
zensteuersatzes für die Einkommensteuer v 
bisher 53 auf 60 Prozent für Steuerpflichtig^ 
die ein Jahreseinkommen von ^^^*^250 000 DM 
(Ledige) oder 500 000 DM (Verheiratete) haben, 
erwähnt. Im Zusammenhang damit sei ^ 
trag der südhessisdien Delegierten die Steuer- reformkommission beauftragt worden, die 
Möglichkeit einer durchgehenden Progression 
mit dem Ziel einer Mehrbelastung von Spit- 
zeneinkommen zugunsten einer Entlastung 
mittlerer und geringerer Einkommen zu prü- 
fen. 

Offener Brief 
von „I»uhlik"-Lesern an die kath. Bischöfe 
1. Weshalb spridit man 1" der Verlaut- 

barung des Sekretariats der Deutschen Bi- 
sdiofskonferenz von 40 0()0 Exemplaren, auf 
die sich der Leserstamm einpendeln soll? Tat- 
sächlich sind mehr als 90 000 Exen^plare ver- 
kauft worden. Außerdem bleibt völlig unbe- 
rücksiditlgt, daß der größte Teil 'Jf! 
einer geistig aufgeschlossenen und kritischen 
Schicht unscer Bevölkerung angehört, welche 
melst'L erponlerter Stelle als Multiplikatoren 
wirkt. So steht die reine Zahl der Pub ik 
Abonnenten in keinem Verhältnis zum tat- 
sächlich erreichten Publikum. 

2. Machen es sich die Bischöfe ^"^'^''erselts 
nidit zu einfach, wenn sie den «ierzeitlgen 
Stand von 40 000 Abonnenten Ihren Überle- 
gungen zugrunde legen, obwohl es für sie doch 
e^n Leichtes wäre, diese Zahl durdi ent.^Pre- 
chende ideelle Unterstützung betrachtlich zu 
erhöhen? 

T Versuchen die Bischöfe mit solch simplen 
ZahlenspTelen - Einzelausgabe Publik: Bezie- 
her 1 DM, Gesamtheit der Kathol^en 3 DM 
die Offentlidikeit irrezuführen? Genau so gut 
eilt folgende Rechnung: 28 Mio DM Publik- 
Zuschuß, 28 Mio Katholiken, 156 Ausgaben = 
pro Katholik 0,64 Pfennig für die Gesamtauf- 
lage von 90 000 Zeitungen! Zudem waren die 

Publik-Leser sicher bereit gewesen, mehr für 
ihre Publik zu bezahlen! 

4 Ist es wahr, daß die Zuscliü.sse bisher so- 
wieso nicht aus Kirchensteuergeldern 
men wurden, sondern aus Renditen kirchlicher 
Kapitalanlagen stammen? 

5. Stimmen die in der Presse veruftentllA- 
ten Zahlen von den bevorstehenden Mehrein- 
nahmen der Kirchensteuer von mehreren Hun- 
dert Millionen Mark? und überhaupt: Ist es 
im Falle von Publik angebracht, nur von den 
Finanzen zu .sprechen? 

6 Der Auftrag der Bischöfe lautete: Publik 
soll eine gute Wochenzeitung machen und den 
Dialog unter den Katholiken wie zwischen 
Kirche und Gesellschaft führen und fordern. 
Ist dieser Auftrag nicht oder falsA ausge- 
führt worden? Oder stehen die Bischöfe nidit 
mehr zu dem damals gegebenen Auftrag. 

7 Warum Ist man in der Verlautbarung 
nicht auf die vielen Zuschriften eingegangen, 
die für den Weiterbestand von Publik plädier- 
ten? Insbesondere die der 89 Theologen. 

8 Allen Beteiligten ist bekannt, weldie Ar- 
gumente gegen die Kirdiensteuer vorgebra^t 
werden. Ein umstritten guter Zwedc für das 
viele Geld, welches den Katholiken in unse- 
ren Regionen zur Verfügung steht, ist die Ent- 
widtlungshilfe. War Publik nicht bisher eine 
besondere Art Entwicklungshilfe im eigenen 
Bereich? 

9 Haben sich die Verantwortlidien genü- 
gend Gedanken gemadit, welche negativen 
.Folgen der abrupte Abbruch dieses Dialogs 
bei allen Partnern haben wird? 

10. Alois Schardt spricht von einem Pölitz 
kum, welches zum Ende von Puhlik geführt 
hat Hatten die Bisc^löfe Angst, daß Publilf 
zur nächsten Bundestagswahl eine Meinung 
vertreten würde, die nicht im Inleiisse von 
CDU CSU läge? Ist die von Publik b/w. den 
jeweiligen Kommentatoren unterstiilzte Ost- 
Politik der jetzigen Bundesregierung mit ein 
Anlaß zu dem für viele unbegreiflichen Ent- 
Schluß? 

U. Sind die Bischöfe noch berechtigt, Im 
Namen der ganzen deutschen katholischen 
Kirche zu sprechen (besonders in finan/ielleti 
Dingen), wenn sich so viele bekannir und un- 
bekannte Fachleute und Nurlesrr vor und 
nach dem Beschluß vom 15. 11. 71 in Konlg- 
stein für ein Fortbcstehen von Publik einge- 
setzt haben? 

!•> Aus christlichem Selbstverstiimlnis ist 
es die Aufgabe aller, sidi zu freien uml selbst- 
verantwortlichen Mensdien zu entfalten. I 19 
Aufgabe der Bischöfe ist, den Mensdien dabei 
zu dienen. Die Aufgabe aller ist es, 
sam auf diesem Wege voranzuschre ten. PubllW 
wäre eine Möglidikeit zur Erfüllung diese* 
dreifach gestellten Aufgabe! 

Manfred und Renate Fuchs 
6070 Langen 
Rotkehlchenweg 15 

Günter und Uschi Eckstein 
6070 Langen 
Langestraße 44 

Jörn und Rosa Brandt 
6070 Langen 
Außerhalb 114 

liorki 

Blutwurst frisch 
100 g loislungsprets... • 

Spanische 

Libby-Dosen milch 
ÖJfi'h Felf, 

Dosen ä 170 g leislungspreis 

 49« 

1.78 

Navel-Orangen 

KI.UkgTragefasche 
Leistungspreis 

Bar-Brot 
„Helles Krifteler", 1 A>C 
1000-g-Laib leislungspreis . • • • ■ • - — 

<iKr4M" _ 
j| 

fSSmi 

Frischei-Spatzle 
„Zabler", schwäbische Art, 
250-a-Pckg. leislungspreii , 68 M 

Ital. Blumenkohl 
Klasse I, große Köpfe, 
StUck, Leislungspreis.. • • • 78 Pf 

Marken-Seifen 
8x4Deo-Se1fe,100g 

Banner, BadeslDck 
Rexona, ßadeslOck 

Fa-Seife, BadestDdc 150 g 
jedes Stock zum 
Le'islungspreb 

Ship-ZahnbOrsten „GOID" qo 
weich, hart, normal Leislungspreii ^ WPr 

Watte „lila Rose" 

Weifmarken 
zu Leistungspreisen 

Gordon's Dry Gin 

1/1 Fl. Leislungspreis. 13 «9 5 

Hennessy 
orig. frz. Cognac, 1'l 05 
1/1 Fl. leislungspreis. ■ W • ^ 

Cointreau 
orig. frz. Liqueur, 

1/1 Fl. leislungspreis 

n?» 

BiacIc&White 
Scolch Whisky, 1 O O 
1/1 Fl.leislungspreis. I 

Gufe Weine 
zu Leistungspreisen 

70er Liebfrau zu den 
3 Kronen 
Liebfraumilch, Qualitätswein, 
fruchtig, lieblich, Goldmedaille 
Ljubljana 1971 
Ltr.-Flasche o. Glas 1 CO 
statt 1.98 nur ....... 

Lo.&9w| 69er Guntersblumer 
I Steinberg 

nolurrein, vollmundig, fruchtig, 
i Deufsi^es Weinsiegel, Ä ^ Q 

1/1 Flajche statt2.78 nur AelW 

69er Rauenthaler 
Wagenkehr 
naturrein, herzhafter 
Rheingauer fOr Liebhaber 
kerniger Weine, O QO 
1/1 Flasche statt 3,98 nur 

69er Trittenheimer 
Altärchen 
Spätlese, nahirreln, 
fruchtig, elegant 4 AQ 
1/1 Flasche statt 4.98 nur 

IbCrhhgmsrI 
I Aotwbi^ 

70er Durkheimer 
Rotwein 
Qualit&tswein, tiefdunkel, rund, 
Ltr.-Flasche o, Glas 1 4 0 
statt 1.68 nur ••••«• ■ 

400-g-Btl. I 
Leislungspreis | 

1.48 I 

Wattekugeln 
bunt, im Tragebeutel, 
Jila Rose" leislungspreis. 

200-g-Btl. 
Leislungspreis 

98pf 

.1.18 

/bgabe nur /n HauihalUmengtn, lolang» Vorrat. 
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LANGKNER ZEITUNG Freitag, den 10. Dezember 1971 

Die Europäer werden immer älter 
Holländer hnhen die höchste LcbcnscrwartunR / Frone- «hcrlcbcn die Monner 

Fitness - au^h für den „inneren Menschen' 

Die besten Chancen, ein blbllsdies Alter r.u 
trreidien, haben die Hollündcr. Unter den 
»eclis Partnerataaten der Europäischen Ge- 
mcinsdiaft ist die Lebenserwartung in den 
Nioderlanden besonders günstig. 

Nach der demographlsdicn Statistik betrug 
rimd um das Jahr 1950 die LebenMr#artung 
für Miinner In der Bundesrepublllt Deutsm- 
land ri4,B Jahr«. Durdi die Verbesserung der 
modlzlnisdien Leistungen und die sor.iaie Var- 
Boraung ist die Lebenserwartung für Männer 
letJit auf 67,8 Jahre gestiegen. Die dei^sche 
Frnu wurde vor 20 Jahren im Durchsdinitt 
8R Ti Jahre alt. Jetzt sind es bereits 73,6 Jahr«. 

Auch in den anderen Partnerstaaten i^ ♦» 
Ri UinRon, die Lebenserwartung betrSchtlidi zu 
Btci<!Prn. Überall haben die Frauen Jedodi bes- 
spre Chancen, ein gesegnetes Alter zu errei- 
chen 1950 wurden Frankreidis Männer OT 
Durch.schnitt 65,1 Jahr« alt. Jetzt sind es 88,1 
Jahre. Die franzö.-iischen Frauen «rhohten Inrt 
Lebenserwartung von 71,2 auf 75,5 Jahr«. In 

Eiiu-n Club „San« gCne" grOndcte ein frin- 
fahllRcr Gastronom Im Basement seines Ho- 
telH. Hier können «Ich die Gäste völlig ""W- 
nlcrt benehmen. Sie brauchen keine Raok«lcl)t 
auf du Mobiliar nehmen, können Zigaretten- 
asrhe verstreuen und «Ind an keinerlei Haus- 
ordnung gebunden. Die Werbung und Club- 
ordnnng lautet: Bei uns können Sie alles tun 

ihrr Fr^iii duhelm verbietet! 

Italien ibl Uas uiuliiciualisotie Alter für Mftn- 
ner von 65,8 auf 67,2 und für Frauen von 
70.1 auf 72,3 gestiegen. Die hoiiündischen Män- 
ner verbesserten ihre Lebenserwartung von 
70.6 auf 71,1 und die Frauen von 72,9 auf 
75,9 Jahre. In Belgien schließlich entwidtelte 
sich das Lebensalter der Miinner von 62,1 auf 
67.7 und der Frauen von 67,3 auf 73,5 Jnhre. 

Das Statistische Amt der Europäischen Ge- 
mrinsdiaft veranstaltet Untersuchungen über 
die BcviilltfMunKsentwicklung, um den verant- 
worllirhen Politikern bei der Finanzierung 
der sozialen Sicherheit einen Blid? für die 
Zukunft zu ermöglichen. In allen sedis Part- 
nerstaaten weist die Bcvölkerungspyramide 
für die heute .53 und 54 Jahre alten Menschen 
einen starken Ein.schnitt aus. Das sind die 
Geburtsjahrgiinge 1917/18. Auch die Nieder- 
lande. die im ersten Weltkrieg neutral waren. 

ilnd von diesen polltisdien Ereignissen be- 
einflußt worden. Es wurden erheblidi weniger 
Kinder geboren. v . 

Dia Weltwirtschaftskris« von 1930.31 hat 
sich hauptsfidillch in den beiden Industrie- 
8laal«n Deutschland und Luxemburg ausg«- 
wirkt. wahrend in den anderen Liindern dt« 
durdisdinlttiidie Geburtenzahl normal ver- 
lief, ist hier ein Einsdinitt lu verzeidinen. 

Das Ende des zweiten Weltkri«ge« mit den 
Jahrgängen 1944/48 zeigt wiederum in «Hon 
stahl Partnerstaaten einen sehr itarken Rü«- 
gang der Geburten. In Frankreich hat dl« 
finanziell« Unterstützung der aroßfamilien 
von etwa 1960 bis 1965 lu cin«r Erhöhung d«r 
Kinderzahl geführt. Auch In Italien hat dl« 
zunehmende Verbesserung des Lebensstan- 
dard» und die verstärkt« medizinisch« Versor- 
gung der Kleinkinder lu einer Zunahm« der 
Qeburtslahrgünge zwischen 1960 und 1965 ge- 
führt. 

Für dl« künftige Gestaltung der Altersver- 
sorgung ergibt sich eine wadisende Zahl von 
Rentnern bis zum Ende dieses Jahrzehnts. Das 
sind die geburtsstarken Jahrgänge aus der 
Zeit kurz vor d«m «rsten Weltkrieg. Zu Be- 
ginn der 80er Jahre wird sich trotz zunehmen- 
der Lebenserwartung dl« Zahl der Rentner 
vermindern. Im letzten Jahrzehitt vor dem 
Jahre 2 000 wird die Zahl der RentenempfBi^ 
ger wieder stärker zunehmen. Di« erheblich 
höher« Lebenserwartung der Europäerin ist 
für die Sozialpolitik in allen Ländern «In 
Finanzierungsproblem. Der Lebenssta^ard 
wächst. Die Verdienste, aber auch die »eis« 
steigen. Die Renten sind aber von den ur- 
sprünglich geringeren Löhnen stark beeinflußt 
und bisher nur teilweise dynami.'ich an den 
Lebensstandard gekoppelt. Schon heute gibt 
es nicht genug Plätze in Altershelmen, und di« 
medizinisdi« Versorgung wird im kommenden 
Jahrzehnt vor allem für ältere Frauen mehr 
Personal und mehr finanzielle Mittel benöti- 
gen. 

Pünktlidi wackelt das Kissen 
Jetzt können auch hartnäckige morgendliche 

Langschläfer ihr zu spUtes Erscheinen an der 
Arbeltsstelle nidit mehr entschuldigen. Ein in 
New York erfundenes Weckkissen vibriert 
den Schläfer langsam aus seinen Träumen. Im 
Innern des Kissens befindet sich eine mit 
Schwachstrom arbeitende Sdiüttelvorriditung. 
Mit Hilfe einer Zeitschaltung kann die ge- 
wünschte Stunde des Erwachens eingestellt 
werden. Der Schläfer wird nidit wie durch 
den Wecker brutal aus dem Bett gerissen, son- 
dern sanft aus seinen Träumen „massiert". 
Amerikanisdie Arzt« erklären dazu: „Das ist 
viel gesünder als das Sdirillen eines Weckers, 
das erfahrungsgemäß den Organismus durcäi 
plötzlichen Anstieg von Blutdruck, Herzschlag 
und Alpmfreqeunz auf die Dauer zu schädigen 
vermag." 

Die Stunde vor Mitternacht 

_ROMAN VON JANE BLACKMORE 

Copyright by Dürner, Düsseldorf, durch Verlag v. Graberg & Görg, Frankfurt/Main 

IB. Kort-icl/.unt» 
uer Arzt nanm Ihr Kinn una wandte 

Ihren Kopf Sie ließ es mit sich eeschehen 
und sah Ihm in die Augen 

„Sie müssen stark bleiben" sagte er sanft. 
Diese verst.'indnisvolle Geste ließ sie welch 
werden. .,Sie müssen auch auf sich achten." 

„Ich könnte nicht schlafen " 
„Doch Sie werden Ich habe Ihnen etwas 

Beruhigendes mitgebracht" Er drückte ihr ein 
kleines Päckchen In die Hand „Machen Sie 
»ich keine Sorgen Ich übernehme die Nacht- 
wache Und wenn er zu sich kommt, dann 
hole ich Sie sofort Der Inspektor hat sich 
angeboten. Sie zum Hotel zurückzufahren 

Sie hielt seine Hand umklammert ..Aber 
Sie lassen mirh ruerst zu Jim? Bevor er ihn 
»iehf" 

„Selbstverständlich." 
.Versprechen Sie es?" 
„Ja. großes F.hrenwort.* 
Sie versuchte, aufzustehen, aber Ihre Beine 

gaiien nach, und sie hielt sich am Arm Dr. 
Corssways fest. 

„Nur ruhig Ganz langsam." 
„Tut mir leid" murmelte sie und machte 

den schwaciien Versuch eines Lächelns. „Sie 
haben recht - ich bin wirklich müde." 

„Und ob " 
Er führte sie behutsam zur Tür. Dort sah 

«le sich noch einmal um. Die Schwester hatte 
»Ich auf den Stuhl am Bett gesetzt und nickte 
ttir aufmunternd zu. Jim, rief sie ihm in 
Gedanken zu, ich lasse dich nicht im Stich, 
Ich komme bald wieder. 

„Kommen Sie. Er l»t in guten Händen", 
berShigte «ie der Ant. Sie gingen auf den 
Gang, wo der Inspektor bereits wartete Sie 
machte sich vom Arm des Arztes frei und 
ging neben der hageren Gestalt her. Sie spra- 
chen kein Wort und gingen Seite an Seite die 
Treppe hinunter. In die Nacht hlnaui, wo der 
Wagen stand Es regnete in Strömen. BUn Pär- 
chen ging an ihnen vorbei und lachte. Wl« 
war es möglich ■ das Leben ging welter Audi 
wenn es für sie stillzustehen schien. 

Der Fahrer des Wagens trug eine PoUzel- 
unitorm. Sie wunderte sich über nicht« mehr. 
Wenn Sie erst aus diesem AJptraum erwachen 
würde, würde sie viellelcM mit einem Lt- 
eheln an diesen Tag denken, wo «le im Kran- 
kenwagen und im Polizeiauto gefahren war. 
Jetzt, wo sie nicht mehr die gespannte Auf- 
merksamkeit auf Jim« Gesicht In Bann hielt, 
fühlte sie sich elend und todmüde Sie lehnt« 
(ich im Sitz zurOck und ließ sich von dem 
leisen GerBuich des Motors einlullen. 

Sie hörte «ich «agen- .Da war ein Maiun...* 
„Ja?" erwidM^ der Inspektor neben Ihr 

lind bot Ihr eine Ziaarette an. 

Gehören Sie zu der Schar der FUnefl-Fana- 
tiker, die an den Wochenenden laufend, sprin- 
gend, radelnd oder rudernd ihren Körper stäh- 
len, auf daß ,iie den Anforderungen de.i /lll- 
faps bp.'iser gewachsen sind? Nach den Jahren 
der El>-, Konaum-, Reise- und Vergniigungs- 
welten, die über die Biinde.irepublifc hinuieg- 
rollfen, kommt nun die Gesundheitswoge auf 
uns zu. Umweltschutz und Säuberung der Luft 
sind plötzlich Thema Nummer eins, auch u'cnn 
der Einzelne noch gar nicht recht begriffen 
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haben mag, daß es an ihm ließt, seinen Anteil 
für den Umtcelt- ober auch für den Selbst- 
lohutz zu leisten. 

So mancher olaubt, ein Schlaumeier zu sein 
und schluckt Pillen, Rote für den Kreislauf, 
gelbe für die Spannkraft, rosa für die Vit- 
amine und braune gegen die Verstopfung. Ein 
künstliche.') Chemieprodukt jagt das andere in 
Magen und Blutbahn hinein. Wenn dann der 
Körper „Alarm' schreit, schluckt der Mensch 
weitere Pillen gegen Pillen-Schädigungen. 

Doch im Et-nst: Was ist zu tun im Kon/Hkt 
jüdischen der Flicht zur eigenen Gesunderhal- 
tung, der mangelnden Zeit für Trimm-Dich- 
Aktionen tind der Abneigung ror übermäßi- 

gem Gebrauch rticmtscher JMittel? Eine Reprä- 
sentativ-Umfrage des Institute.^ für Demo- 
skopie Allensbach sowie ein Emnid-Test er' 
gaben, daß die Hälfte der Bevölkerung Natur- 
heilmittel verwendet. Ein Drittel erklärt, da- 
mit gute Erfahrungen gemacht zu haben, jeder 
vierte Bundesbürger ist sogar übrrzeugter An- 
hänger der Naturheilkunde. 

Eine Fitneß-Aktion mit notüriichen Produk- 
ten, die helfen, den Organismus ru „trimmen , 
bietet sich geradezu von selbst an. Die erhöht« 
Zu/uhr i'on Vitaminen und Eiweiß zur Förde- 
rung der Widerstand.s- und heistungskraft 
allein genügt dabei nicht, zumal sie nicht jenes 
Obel bekämpft, das noch i-or Miidigkeitscr- 
scheinungen und Kopfschmerz rangiert und 
sieben von zehn Men.schcn veranlaßt, zur 
Medikamentensdiachtel zu greifen: die Darm- 
trägheit. Ein fauler Darm ist durch die fleißig- 
sten sportlichen Übungen nicht zur Arbeit zu 
beujegen und auch durch kein Vitamin. 

Ein natürHche.i Mittel zum Aufbau der 
Darmbofcterien ist Mlldizucker, der nur in der 
Milch des Menschen und der Säugetiere vor- 
kommt. Milchzucker, der durch Vakuumver- 
dampfung und Kristallisation aus Milch ge- 
wonnen u;ird und In Pulverform im Handel 
ist, erzeugt bei seiner Vergärung im Dam- 
lumen Milchsäure, die den Bakterien als Nähr- 
stoft dient. Somit kann sich die Darmftora voll 
«nt/alten, luas ujiederixm eine geregelte Ver- 
dauung zur Folge hat. Milchzuckerkuren kön- 
nen Wochen- bis monatelang durchgefuhn 
tuerden, ohne daß irgendwelche unangeneh- 
men Nebenwirkungen auftreten, im Gegen- 
teil, es wird für anhaltende Entgiftung des 
Darmes gesorgt 

Berlin bekommt eine Rauschgift-Klinik 
Spezialkrankenhaus soll bis 1972 fertig sein 

Berlin wird als erstes Bundesland eta« 
Modellkllnik gegen Rausdiglft einrlditen. Die 
Bundesrdgierung stellte 1|5 Millionen für ein 
Behandlung«- und Rehabilitationszentrum zur 
Verfügung. Anfang 1972 wird es 30 Patienten 
aufnahmen können. Damit hofft man di« Hei- 
lungsquot« bal Süchtigen, die gegenwärtig Ui 
den Bonhoeffer-Hellstätten bei 0,1 Prozent 
liegt, nach dem Vorbild in Amsterdam wesent- 
lich zu erhöhen. Dort konnten nach stationärer 
und ambulanter Behandlung rund 20 Prozent 
geheilt werden. 

Die dem Gesundheitssenator in West-Berlin 
vorliegende Bilanz zum Thema Rauschgift- 
mißbrauch ist erschrecäcend. Innerhalb eines 
Jahres stieg die Zahl der von der Kriminal- 
polizei ermittelten Täter von 456 (1969) auf 
5 838 (1970). Tatsächlich dürften die Zahlen 
mindestens fünfmal so groß sein. Audi das 
Bild über beschlagnahmte Rausclimittel ist 
durdiweg düster. So stieg die Menge von 
fichergesteiltem Hasciiisch von 25 846 Gramm 

(1969) auf 172 647 Gramm (1970). 90 Prozent 
der Süchtigen begannen mit Haschisch. 

Bedrückend ist die Zahl der unbekannten 
Süchtigen. Allein unter den Bertifsschülern 
vermutet die Gesundhcitsverwaltung 20 Pro- 
zent Jugendlicher, die regelmäßig oder zeit- 
weilig Rauschmittel nehmen. Bewiesen aber 
tat. daß gerade bei J"8endllAen mit den , Em- 
stiegsdrogen" Haschisch und LSD die Gefata 
latent ist, daß man zu stärkeren Mitteln üto- 
geht. Die zunehmenden Apothekeneinbrüme 
- 167 im vorigen Jahr - sowie die steigenden 
„Einfuhren" an Rohopium weisen darauf hin. 

Nach den neuesten Untersudiungen der Me- 
diziner liegt die Chance der Heilung cm 
Prozent. Die sechsmonatige Entziehungskur 
(Kosten; 18 000 DM) ist in den meisten Fallen 
ohne Erfolg. Dazu kommt, daß die meisten 
Patienten sich der Behandlung entziehen. Die- 
ses Problem wird auch mit der neuen Klinik 
nidit beseitigt sein. Die Gesundheitsverwal- 
tung will deshalb die Vorbeugung durch In- 
tensivaktionen in den Schulen verbessern. 

- Ihr Widerstand brach zusammen 
„Bei Camilla" fuhr sie wie In Gedanken 

fort. Er gab Ihr Feuer und der helle Schein 
blendete ihre Augen „Ich habe Ihn gehört" 
sagte sie lauter. 

.Ja" wiederholte er ruhig. 

.Ich habe Ihn gehört Sie müssen ihn An- 
den Er muß es gewesen sein." 

Er zog an seiner Zigarette, und in dem röt- 
lichen Lichtschein sah sie seine klar geschnit- 
tenen Zöge, die wie aus Stein wirkten. Ir- 
gendwie mußte sie doch diesen kühlen Wider- 
stand durchdringen können dachte sie und 
fuhr fasl fiebernd fort: 

„Verstehen Sie nicht? Et muß es gcwe>en 
sein Er war dort bevor Ich klopfte, aber wie 
ich ins Zimmer kam war er verschwunden. 
Er sagte etwas daß seine Frau es nicht er- 
fahren dürfe Er hatte doch einen Orund. 
Camilla zu töten Jim hatte kein Motiv - aber 
dieser Mann!" 

„Würden Sie diese - Stimme wiedererken- 
nen?" 

Ihr Widerstand brach zusammen. Ken hatte 
sie das gleiche gefragt Und Ken hatte sfe 
gewarnt 

„Oh, meine Güte" hauchte sie, .e« mu9 
doch etwas geben." 

.Wenn wir etwas Entlastendes finden, wer- 
den wir es in ErwBgunf ziehen Wir haben 
keinesfalls den Wunsch, einen unschuldigen 
Mann anzuklagen Das müssen Sie mir glau- 
ben." Und nach einem Augenblick fuhr er 
fort: ,G«iBusowenlg, wie wir einen sdiuldl- 
gen Mann frei ausgehen lassen würden." 

D«r Wagen hielt vor dem Hotel. Sie igno- 
rierte die auÄgestrerkte Hand des Inspektor« 
und kroch aus dem Auto. Der Regen peitscht« 
ihr ins Gesicht Sie lief unter das schützende 
Dach des Hauses Der Inspektor wich nicht 
von ihrer Seite. 

.Ihnen ist es doch gleichgültig", fuhr «ie Ihn 
an. .Ich habe von der Pollxel genug gehOrt. 
Sie wollen nur ein Urteil. So «chneH wl« 
mfigUch Scbfln glatt und einfach um damit 
Ruhm einzuheinuen Es la< Ihnen aud> egal, 
daB de es mit lebenden Menschen m tua 
haben Haben Sie nie Angst vor der Verant- 
wortung? Haben Sie Oberhaupt keine O«- 
fOhleT- 

„Doch", erwiderte er emsL .Wir habM «ehr 
wohl Qefflhle." 

.Warum tun Sie dann nMtt etwa«!" 

.Mrs. Bedington - Sie «agten dieaer llana 
bitte ein Motiv Ihr Hers «düui «tnan 
AuienbMck bOher Oodi ar falir fort: .HabM 
Sie den Brief vergeaaenT" 

.Der muß elo« FOKbiaac tein.. 

in der Arena Sie wußte, daß sie allein aul 
der richtigen Fährte war aber sie konnte 
nichts beweisen Sie wußte noch nicht einmal, 
wo sie an.'ietzen konnte, um das glatte Cc- 
bäude der Schuld das um Jim errichtet wor- 
den war anzuknacken 

„Wenn es eine ist. dann werden wir aas 
feststellen" gab der Mann ungerührt mr 
Antwort . ^ 

Sie ließ ihn stehen und betrat aas Hoiei. 
Den Zimmerschlüssel mußte sie mitgenom- 
men haben, denn sie fand sich wieder in ihrem 
Zimmer, wo die Betten aufgeschlagen waren, 
einladend und welch AI« sie Jliru Pyjama 
sah. stiegen Ihr die Tränen In die Augen, aber 
sie war zu müde, um zu weinen Sie zog sich 
schnell aus und kroch Ins Bett Das Leinen 
fühlte sich wohltuend kühl an Ihre Gedan- 
ken kreisten In einem wilden Zirkel Dumpf 
entsann sie sich daß der Arzt ihr ein Schlaf- 
mittel gegeben hatte, aber sie war zu milde, 
um noch einmal aufzustehen und es zu holen 
Sie drehte das Lidit aus Die Dunkelheit er- 
drückte sie Sie klammerte sich an ihr Rissen, 
als neue Visionen ihr blutrote Hände auf 
einem anderen Kissen zeigten Die Angst 
schnürte ihr die Kehle zu. . , . u. 

Mit einem Schrei setzte sie sich aufrecht 
und langte nach dem Lichtschalter. Ihre Hancl 
griff daneben, und die Nachttischlampe fiel 
mit einem lauten Krachen auf den Boden. 
Sie zuckte zusammen und vergrub sich unter 
den Decken. , , „ ^ 

Sie sagte sich, daß ihre Angst keinen Grund 
hatte und zwang sich zur Ruhe Aber die 
roten Krallen ließen sie nicht los Sie sprang 
aus dem Bett und rannte gegen den Schrank. 
Ihre Hand suchte den Lichtschalter, aber glitt 
an der glatten Wand ab. Sie hörte ein schlei- 
fendes Geräusch und blieb erstarrt an die 
Wand gepreßt stehen Ihr Herz schlug bis 
zum Hals hinauf. Sie sah einen Lichtschein 
und gewahrte den langen Vorhang. Also 
mußte dort die Tür sein. Schritt für Schritt 
tastete sie sich an der Wand entlang, bis ihre 
Finger das gerillte Holz des Türrahmens 
spürten. Sie fand den Schalter und knipste 
das Licht an. 

Das Zimmer lag ruhig und friedlich da. Die 
Nachtgespenster waren gebannt Sie hob die 
Nachttischlampe auf und stellte sie wieder auf 
ihren Nachttisch Jims Pyjama, sauber gefal- 
tet und unbenutzt, machte ihr Herz wieder 
schwer. Sie konnte einfach nicht allein in 
dem Doppelbett liegen. 

Aber was sollte sie sonst tun? 
Überall um sie herum achllefen Menschen 

in dem großen Hotel, alleine oder nicht alleine. 
Sie kümmerten sich nicht um ihre Ängste 
tmd Sorgen. 

Da fiel ihr Ken ein. Sie würde zu ihm 
gehen. Vielleicht konnte sie. auf einem Sessel 
in seinem Zimmer, etwas Ruhe finden. Alle« 
wäre besser, al« die Alpträume der Verzweif- 
Itini und Verlaasenheit ia dem dunklen Zim- 
mer. 

Sie schlupfte in ihren erOnen Morgenrock 
und die pelziH^tterten Hauaschuhe und ginf 
auf dea «ehwad erleuchteten Oang. Kena «f-. war kaum aahn Meter entfernt aliar 

sie legte die Entfernung hastig mit schlech- 
tem Gewissen zurück Wenn sie nur niemand 
sah. Obwohl sie wußte, daß der Grund Ihre« 
nächtlichen Besuchs vollkommen unschuldig 
war. sah sie ein daß es Außenstehenden nicm 
so erscheinen mochte Beinahe wäre sie um- 
gekehrt aber die Angst vor ihrem einsamen 
Zimmer war größer als die vor den eventuel- 
len Gedanken Fremder 

Sie hob die Hand und klopfte leise. Nicht« 
rührte sich Sie klopfte nochmals Noch im- 
mer nichts Ob er gar nicht Ins Hotel zurück- 
gegangen war? Aber wo sollte er sonst sein? 
Ohne sich um den Krach zu kümmern, klopfte 
sie laut und heftig an die Tür 

Sie öffnete sich so schnell daß sie zurück- 
schrak 

„Lisa - was Ist los?" fragte Ken mit zer- 
zausten Haaren Et trug einen beige-seidenen 
Schlafanzug mit dunklen abgesetzten Litzen. 

„Darf ich hereinkommen?" 
..Natürlich." 
Er hielt ihr die Tür auf und ließ sie vorbei- 

gehen 
„Habe ich dich aufgeweckt?" 
„Das macht nichts Ist etwas passiert?" 
„N - nein. Ich kriege nur Zustände alleine 

in meinem Zimmer." 
„Wie geht's Jim?" 
„Noch immer das gleiche. Dr. Crossway hat 

mich nach Hause geschickt Er meinte, ich 
müsse schlafen. Aber ich kann nicht." 

Ken schlüpfte in den Morgenrock und band 
den Gürtel zu. der dieselbe Farbe hatte wie 
die T.itzen an seinem Schlafanzug 

„Da - leg did) ins Bett Mach schon. Ich 
habe schon eine Runde geschlafen " 

Das Bett war noch warm Mit einem Seuf- 
zer der Erleichterung zog sie die Decken bl« 
an die Nasenspitze. Er ging zu einer Kom- 
mode und holte eine kleine Flasche. 

„Du kriegst tetzt den versprochenen 
Whisky", sagte er dabei heiter „Leider habe 
ich nur ein Zahnputzglas." Er goß ein und 
brachte ihr das Glas 

„Das ist mindestens ein doppelter" warnt« 
sie ihn .Ich kriege einen Schwips." 

„Das l»t das einzig Richtige. Irgendwie 
mußt du dich entspannen." 

Sie nippte von dem Glas und ein warmer, 
ätzender Strahl durchfuhr sie Sie trank no^ 
einen Schluck. Ken hob die Flasche. .ProsItP 
sagte er und führte sie an die Lippen. 
- Sinaend bMckle er auf die Schlafende 

„Ex", sagte sie mit einem Lächeln. Es war 
Ihr schon wesentlich wohler. „Wenn man so 
wenig trinkt wie Ich, dann wirkt ein GIm 
auf leeren Magen wahre Wunder. - Ich haM 
übrigens mit dem Inspektor gesprochen. D« 
hast wieder mal recht gehabt Er hat kein 
Wort geglaubt." 

Ken «teilte die Flaache fort und «etzte sich 
lö einen tiefen Sessel •!» Fußende des Bett^ 
Lisa sah nur sein Gesicht Es wirkte Irgend^e 
blafi Im Oegensat* cu der rofeeo SiBppdec» 

^Tut mir leid*, entgetfaete er. ^ber le» 
babedlchiawamf „«««ng folgt 
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Vorl>cuRcn hilft - Lfithtsinn muß l»iißen 

Nun umlauert er uns wieder auf zugigen 
Bahnhöfen, in Menschenansammlungen, in 
Öffentlichen Verkehrsmitteln, J" 
Büros, in den Geschäften. Sobald ihn auch 
nur einer hat, dem wir zu nahe kommen, 
sprinRt er uns an. Manchmal bringt ihti das 
Kind aus der Schule mit und fein naciiein- 
ander, nicht etwa zur gleichen Zelt, über- 
mannt er ein Familienmitglied nach dem an- 
deren - der Schnupfen. 

Kalte Füße zum Beispiel können '«leht 
«inen Schnupfen verursachen. Di« Durchblu- 
tung der Nasenschleimhaut wird g^rosselt, 
dw Widerstand ist geschwächt, Beerten und 
Vtf^n wandern munter «in. Also: Füße warm- 

halten, nicht zu enges Schuhzeug tragen, in 
die langen Stiefel wärmende Sohlen einlegen, 
zum Mini-Rock nur dicke Strümpfe tragen. 
Wer mit kalten Füßen nach Hause kommt, 
sollte sofort ein heißes Fußbad nehmen oder 
ein heiß-kaltes Wechselbad. Wer etwas gegen 
heiß-kaltes Duschen am Morgen hat, sollte 
sich zumindest mit einer Trockenbürste oder 
einem Sisalhandschuh kräftig abfrottieren. 
Dadurch wird die Reaktionsfähigkeit dM 
Hautgefäße gesteigctt und sie 
1er und besser mit der von außen andringen- 
den Kälte fertigwerden. 

Man ioll sich in der kalten Jahreszeit warm 
anziehen, aber nicht zu warm. Schwere K 

bringt zum Schwitzen, die Haulniisse 
begünstigt die Aufkühlung dos Kiirpeis und 
schon haben wir uns erkültet. 

Die Räume, In denen wir uns aufhalten, 
sollten nicht überheizt sein. In 
ten Zimmern sollten Verdunslung..5«cfanc 
Siels mit Wasser gefüllt sein. 

Daß man in der sonnenarmen Zeit viel 
Obst, Zitrusfrüchte und frisches Gemüse 
essen soll, hat sich wohl herumgesprochen. 

Uberhaupt sollte man In dieser Zeit so 
gesund wie möglich leben Für «usreictienden 
Schlaf sorgen, gehaltvoll und regelmäßig 
essen si^vlel an der frischen Luft bewegen 
Kontakt mit Erkälteten melden und Jeder 
Aufregung aus dem Wege gehen. Arzte haben 
festgestellt, daß nervlich strapazierte Men- 
schen anfälliger sind als aifcnllchme. 

.luRcndiichc zwischen 18 und 24 Jahren, die 
Elite Knglisdikc'nntni.sso und F.rfahrung im 
VmganR mit Kinclcm haben, kiinncn in den 
Simimerfericn 1972 für 1155 Mark sieben Wo- 
chen lang zu Fumilien in die Verriniglen Staa- 
ten fahren. Anmeldungen nimmt der Evang, 
Hciso- und Foricndirnst i*. V., Frunkfurt M., 
Johanna-M.'lber-Weg 23 (Ruf RinOOfi'?) bis 
2ri Miir/. 1972 entgegen. 

Jinucrnsprüchc und Wcttertveisheitm um den 
letzten Jahresmonat 

Geht der Dezember auf, so gibt's nen wei- 
terwendischen Lauf. 

Steckt die Krähe vor Weihnacht im Kleo, 
silzt sie um Ostern im Schnee. 

Sturm im Dezember und Schnee — dann 
ruft der Bauer Judihe! 

Wie der Dezember pfeift, so tanzt der Juni. 
Weißer Dezember, viel Kälte darein, bedeu- 

ted, das Jahr soll fruchtbar sein. 

Bratwurst Hausm. Art 
 500g 

Hackfleisch 1 QR 
'/j Rind, Vi Schwein 500g ■ y i» W 

Fleischwurst einfach 

Abgebe nur in haushallsOblichen Mengen! 

Schlachtfest In der Buffeterla 

gsfUllter Schweinebauch, 
artoffelpüree O QC 

und KoMrabigemiise v 

1 Gl0S Bier und 1 Kom ""jQS 

Damen-Röcke IQ 75 
Jersey, modische Dessins  

Damen- und 
Herren-Pullover 
Acryl, pflegeleicht, IC QQ 
viele modische Dessins   

Herren-Flanellhemd 9,75 

Krawatte 
mit Einstecktuch R ^ 
in Geschenkpacicung  

Knaben-Hemd "7 QR 
pflegeleicht, modische Dessins .... ■ 

Öftnungszellen: Montag bis Freitag 9.00-18.30 

oÄfeteriahal gesonderte iÖlfnungszeUen-Monlag bis Freilag • Samstag 8 30-14 30 . VSamslag Im Monat 8.30 18.30 

Und weitere Service-Leistungen 

Schallplattenbbne MobeWty Wesner 

^ j"ilf if Tut unse?^®"* 
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Gemischtes Kreuzworträtsel 
Bei diesem Kreuzworträtsel sind die Defini- 

tionen für waagerecht und senkre^t nicht gc- 
iondert aufgeführt. Versuchen Sie herauszufin- 
den, ob die Lösungsworter unter der Jeweils 
Bngegobcnen Zahl waagerecht oder senkrecht 
einzutragen sind. , „ „ i 

1. Fechlhleb - Schlaginstrumente, 2. Bank- 
ansturm, 3. Singvogel, 4. Laubbaum, 8 Wind- 
Schatten.selte, 6. Zeidien Pferdestärke - 
ßlasin-strumente, 7. einsam, wüst. 8. Protz, An- 
geber. 9. dt. Spielkarte. 10. Bad an der Lahn, 
11. freundlldi, 12. Hundesdiar - Schauspiel mit 
untermalender Musik, 13. zerren, 14. Sing- 
vogel, 15. Stadt in Frankreich, 16. Blasinstru- 
mente, 17. fränk.; Hau.^flur, 18. Nebenfluß der 

liSS® :Q 

Srhachaufgahe Nr. 50 

lungengeslalt, 33. besilzanz. Fürwort, 34. Strom 
in Europa, 35. Stadt In Belgien, 36. Tanzschritt, 
37. Waldtlere. 38. männl. Kurzname. 39. Schritt- 
stücke, 40. Vergangenheitsform von treten, 41. 
Schwimmvogel, 42. Fehllos, 43. mllit. Löhnung, 
44. Bezeichnung, 45. Laubbaum, 46. Ort in Tirol, 
47. Fluß durch Florenz - Opernlied, 4B. Kf/..-Z. 

Dortiogne, 19. großer Fluß (Mz.), 20. an jener 
Stolle, 21. Geräusch von Rädern. 22. Abk. für 
Santa 23 Balte - Zwietracht schlichten, 24. 
Kinde - Nachtlokal. 25. Norm. Kichtsdinur, 
2C. Wappentier Berlins, 27. Übcrblelb.sel (Mz.), 
ZH. Kfz.-Z. für Tir.sclienreuth - Lebewesen, 
2!) bibl. Fmuengestalt - Feidbahnwagen (Mz.), 
80. Fluß in England. 31. ergeben, 32. Nibe- 

Lustigcs Silbenrätsel 

Aus den Silben a - an - as - ber - ber - bo 
da - dan - ei - cu - fang - ge - gei - gen - gen 
1 - Ion - Ion - Ii - mas - mi - ml - nei - nur 
nus - la - rat - sa - sol - spie - ton - ter 
ton - ur sind 12 Wörter mit folgender doppcl- 
sinniKor Bedeutungen zu bilden. 

I 7um Messen genormtes Faultier, 2. Boginn 
Tinos Wiidrinds. 3. Krümmung eines früheren 
I.iinucnmaßos. 4. Erbfaktor einer pers. Flöte, 
5. näiici'Q /\ng<Abon eines röm. Gottes, ß. math. 
nr;;ntivor Wert eitles span. Flus.ses. 7. Toilet- 
ton.qoRonstand für Nachtraubvögel. 8, Stifter 

Rntselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + (i - k) + (1 - m) + (n - o) - X 
Es bedeuten: a) störartiger Fisch, b) Japan. 

Münze, c) Fluß durch Lübeck, d) röm. Gruß- 
wort, e) bibl. Prophet, f) Erdformation, g) in- 
nere."! Organ, h) männl. Schwein, 1) Fluß aus 
den Westsudeten, k) Ind. Gewicht, 1) Frucht- 
äther, m) Holzraummaß, n) gelbliches Pferd, 
o) weißes Priestergewand. - x "■ Bildhauer- 
arbeit. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben hin- 
zu, so daß sich neue sinnvolle Wörter ergeben. 
Die Buchstaben, die Sie angehängt haben, er- 
geben hintereinander gelesen eine Oper von 
Wagner. 
Tal - Hals - Iro - Herd - Ei - Ober - roh 
hell - Truhe 

Silbendomino 
bei - ben - ber - de - der - gel - hen - kel 

le - len - lln - ma - min - mut - ne - no - o 
ae - te - ten - ter - tl 

Die Silben sind so zu ordnen, daß sich eine 
fortlaufende Kette zweisilbiger Worter ergibt. 
Die Endsilbe eines Wortes ist Immer die An- 
fangssilbe des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe ergeben zusammen einen 
Kannengrift. 

Weiß zieht an und setzt in 2 Zügen matt. 
Kontrollstellung: Weiß: Kß3, Dc7, Scj, 

Sd4, Bde. - Schwarz: KriS, Bc3. 
Kombinationsriitsel 

Die Selbstlaute 
e i 1 o 

sind den folgenden Mitlauten 
s p l m s c h i IS 

so beizuordnen, daß sich eine Komödie voll 
Franz Molnar ergibt. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist e 11> 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein 
Zitat aus Schillers „Don Carlos" ergeben: 
Tie - Hib - Gin - Vers - zu - tagt - Wein - an 
weil - aber - von - Rom - dir - Zeit - Toor - na. 

für Moors - Sprengkörper, 49. ausgestorb. Rie- 
senvogei, 50. Kalifenname, 51. weibl. Kose- 
name. 52. elektr. gelad. Teilchen, 53. Fluß in 
der Normandle - Fluß durch Baden-Baden, 
54 NebenHuß der Rhone - Ruinenstadt In der 
Türkei, 55. Fluß durch Verden, 56. best. Menge, 
57. Dreschplatz. 58. Kapellmeister, 59. chem.- 
physik. Begriff. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer; 

eines Beamtentitels, 9. Spielkarte eines diines. 
Längenmaßes, 10. Bedenken eines Flachen- 
maßes, 11. lediglich eine Ital. Mu.slknote, 12. 
Laut eines Israel. Stammes. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - ergeben einen Kirchenacker. 

Konsonantenverhau 
gbrnntskndschtdsfr 

An den riditigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man einen Spruch. In dem 
das Feuer Im Mittelpunkt steht. 

Großes Kreuzworträtsel; Waagerecht; 2. 
Klasse. 7. Krater. 13. Oder, 15. Mandarine. 16. 
Oboe. 19. Belag, 21. Dom, 22. Asa, 23. Klaps, 
24 egal, 26. Bulle, 28. Fall. 29. Renegat. 32. 
Nil. 33. Kapelle. 35. Tand. 37. Edam. 39. Lie. 
40 Veto 41. Iris, 42. Abt, 44. Rand. 46. Hall, 
4ß'. Samowar, 51. Ode, 53. Niagara, 57. Aden, 
58 P.salm. 60. Eder, 61. Leder, 63. Tat, 64. Laa, 
66 Anita. 68. Eger. 69. Zigarette. 71. derb, 
72. Neapel, 73. Sterne. - Senkrecht; 1. Ede, 
2. Kragen, 3. Am. 4. sad, 5. Snob, 6. Edmund, 
7. Kralle, 8. Rise, 9. Ana, 10. Te, 11. Rollen, 
12 Top, 13. Ober, 14. Elen, 17. Ball, 18. Este, 
2o! Gag. 23. Kap. 25. Lateran, 27. Ll, 28. Fa- 
milie, 30. Erika. 31. Tatar, 33. Karin, 34. Leber, 
36. non, 38. Dia, 43. modern. 45. Dostal, 46. 
Helles 47. Agende. 48. Sole. 49. Made. 50. wer, 
52. da' 54. Ada, 55. Arle, 56. Ahab, 58. Pnge, 
59! Matt, 62. Egk, 63. Tip, 65. Ate, 67. tri, 69. 
ZA, 70. er. 

Silbenrätsel: 1. Mündungsfeuer, 2. Ergötzen, 
3. Inderin, 4. Novene, 5. Inkrafttreten, 6. Sa- 
maria, 7. Tragöde, 8. Diskothek, 9. Eigenheit, 
10 Radiologie, 11. Havarie. 12. Emotion. 13. 
Leinsamen. 14. Melodie, 15. Urkunde = Mom 
Ist der Helm, und mir gehört er zu. 

Mixrätscl: ISOLDE ■ PARAMETER - 
HEBEROLLE - INFANTERIE GLADIATO- 
REN - EISENACH - NIBELUNGEN - IMPE- 
RATOR - EREMITEN = IPHIGENIE. 

Im Handumdrehen: Art - Tabu - Ober 
Ära - Anden - Kind - Auto - Ast = Turandot. 

Schachaufgabe Nr. 49; 1. f7 - f8D, Ui6 - f8: 
2. Kd7 - c7, Lf8 - d6+ 3. Kc7 - c8, Sb7 - a» 
(d8). 4. Db5 - a5 matt! 

Hier darf gestohlen werden: Man lebt nur 
einmal in der Welt. 

Schültelrätsel: Dame - Eiger - Lauf - Haut 
Iden Delhi. 

Heiteves Mlevlei 

Nur nicht die 13! 

Trick eines schottischen Chefs / Von Heinrich Seidelbast 

In Schottland sind die Leute abergläubisch. 
Mr. McCormick, der schottische Chef, wußte 
es. Er ließ deshalb seinen neuen Angestellten 
kommen. 

„Mr. McGee", begann er, „gesetzt den Fall, 
Sie übernachten im Hotel und man bietet 

Nächtliche Störung 
„Mama, um wieviel Uhr bin ich zur Welt i 

gekommen?" ! 
„Um zwei Uhr nadits!" 
„Hab' Ich dich da aufgewedtt?" 

„...und .jetzt bekomme Idi noch von Ihnen 
I>M 2.50 für das Heftpflaster." 

Wohlslandsgesellschaft 
Eine Mutter setzt ihren neunjährigen Sohn 

davon in Kenntnis: 
„Morgen früh brauche ich den Cadillac und 

den Chauffeur!" 
„Und wie werde ich zur Schule kommen" 

will der Neunjährige wissen. 
„Wie die anderen Kinder auch - mit einem 

Taxi!" 

Ihnen das Zimmer mit der Nummer 13 an. 
Würden Sie es nehmen?" 

McGee zuckte unmerklich zusammen. 
„Auf gar keinen Fall!" rief er. 
„Und was würden Sie tun, wenn Sie in 

einen Verein eintreten wollen und wären das 
13. Mitglied?" 

„Ich würde auf die Mitgliedschaft verzich- 
ten!" 

„Und wenn man Sie einladen würde, an 
einem Essen teilzunehmen, und Sie wären der 
13. Gast?" 

McGee spreizte alle zehn Finger. 

Lächerliche Kleinigkeiten 

Schlagfertig 
Die Garderobenfrau eines Berliner Theaters 

war durch ihr gutes Gedächtnis bekannt. Sie 
gab nur selten Scheine aus. Eines Tages wollte 
sich ein Theaterbesucher einen Scherz erlau- 
ben. „Sind Sie ganz sicher, daß das mein 
Mantel ist?" fragte er. 

„Das gerade nicht", schüttelte die Garde- 
robenfrau den Kopf, „aber es Ist der Mantel, 
den Sie mir gaben!" 

Gewichtskontrolle 
Die beiden Freunde sind nach einer schwe- 

ren Sitzung auf dem Helmweg. An einem 
Briefkasten bleibt der eine plötzlich stehen 
und sagt: 

.Hier, halte einmal meinen Mantel und mei- 
nen Hut!" - Er wirft einen Groschen in den 
Briefkasten. In diesem Augenblick schlägt dl« 
Turmuhr drei. 

„Nie und nimmer würde ich die Einladung 
annehmen!" entschied er. , . , . 

Mr. McCormick. der schottische Chef, nickte 
befriedigt. 

..Und wie Ist das mit dem 13. des Monats? 
Würden Sie da wichtige Entscheidungen tref- 
fen?" „ , 

McGee schüttelte heftig den Kopf. 
„Wo denken Sie hin, Herr Direktor?" rief 

er „Am 13. des Monats treffe Ich niemals 
Entscheidungen!" 

Der Chef lächelte sanft. 
„Da halten Sie wohl die Zahl 13 für eine 

ausgesprochene Unglückszahl?" 
„So Ist es!" beteuerte McGee. „Jawohl, so 

ist 6S'" 
Jetzt stand Mr. McCormick, der schottische 

Chef, auf. _ ... , 
„Das Ist ^t, mein lieber Mr. McGee! sagte 

er. .,Das ist sogar sehr gut! Da werden Sie ja 
leichten Herzens auf das 13. Monatsgehalt 
verzichten wollen!" 

..Seitdem haben wir keinen 
mehr!" 

Blechschaden 

Eine Schreibmoschine für Graf Bobby 

In das Bürogeschäft kam Graf Bobby. 
„Küß die Hand, Herr Graf!" begrüßte der 

Ladeninhaber den prominenten Besucher. 
."Was kann Ich für Sie tun?" 

„Kaum zu glauben!" sagt er. „Schon wieder 
drei Kilo zugenommen!" 

Wenigstens etwas 
Fritzchen bekommt Klavierunterricht. ..Hast 

du dir auch die HSnde gewaschen?" forscht 
Mama Grünhut. 

„Ja. Mutti!" 
„Und das Gesicht?" 
„Auch. Muttil- 
„Und die Ohren?" 
„Ja - wenigstens das eine Ohr - an der 

Seite, wo die Lehrerin sitzt!" 

Zerstreut 
Die Gattin de« zerstreuten Professors: 

hast mich mit deiner ewigen Zerstreutheit 
schon angesteckt. Heute wollte Ich für dich 
eine Krawatte l>esorgen. Statt dessen kauft« 
iÄ mir einen Hut." 

1 

--1 1"^ 

.... nnd bitten wir nm umgehende Begiel- 
«hni.» der Reehnnuf. dm wir nn< lelbst k»iun 

noch aber Warner halten kOnnen." 

„Ich möchte eine Schreibmaschine kaufont 
sagte Graf Bobby. 

.Das ist recht, Herr Graf!" rief der Handels 
mann. „Wozu heutzutage noch mit der Hanj 
schreiben, wo es Maschinen dafür gibt. Sol 
es eine bes.sere Maschine sein, Herr Gratf 

„Gewiß, gewiß! Ich lasse mich die Maschine 
schon etwas kosten!" 

Dann sehen Sie sich einmal diese an. Herr 
Graf! Sie kostet 5 000 Schilling." 

„Gibt's noch bessere?" 
„Gibt's, Herr Graf, gibt's! Die daneben ko- 

stet 7 500 Schilling!" 
„Und die dahinter?" 
„9 000 Schilling!" 
„Das ist die .este?" 
„Nein, hier drüben steht die beste, Herl 

Graf, hier drüben! Das ist eine elektrisch« 
Maschine mit allen ^ 
Wunderwerk der Technik, Herr Graf! Di« 
kostet 12 000 Sdiilling." 

„Eine bessere gibt's nicht?" 
„Nein, gibt's nicht, H.rr Graf, ganz gewiß 

nicht!" , 
Gut, gut, dann nehme Ich sie", nickte der 

Graf aus Wien. „Wissen Sie, mit meiner alten 
Maschine hatte Ich immer viel Ärger - aie 
steckte voller orthographischer Fehlerl 

Ein gepflegtes Heim ist der Alpdruck 

Ihrer Persönlichkeit.und der Spiegel 
Ihres Geschmacks n ^ ^ 

Was Möbel-Schwind immer wieder auszeichnet, das 
ist das qute Fachwissen seiner Mitarbeiter, in Ve - 
bTndSng mit einer vorbildlichen Auswahl der besten 
Schöpfungen internationalen Möbelschaffens. H 
kann eder wählen nach seinem Geschmack, und 
seinen Ansprüchen, ob er Si 
dem Vollen schöpfen kann. Ihr Besuch^wi^^g^ 

mÖBEL-SCHWIND Isch'aff^rg 

( ° und P.rKho. nor BoH...cHWn,Hs.r.O. ■ n.cM .n d-r He.n.es.raOe 

firblimtilur 

Col«r 
66 e« BII4 

Ford-PriJIcli 
1368.-„11;63.- 

Zinuul U Lux« 
11486.-iS;65.- 

Kotfirlirniiliir 

Nilionil TP 82 
348.- 15.- 

Stny TV 720 
398.- ;5; 16.- 

Wutiktruhin 
SBH 

I Bruni Cornilli mit 
IrtilllpiPlitlen-Wecliil. 
I293. " " . 1 «i • ' «III. '3' 

Rtliii Konzert- 
ichrink.Voll-SierM 

mit 
lOPIaltenweclisler 
596.- ;j; 17.- 

Tonbind^iti 

Taliiiinkan 501 
•t 117 . • SPi" 10#.- «tit 

Philips 4303 
2-Spur.ibscliillbari 

AuMtiuirangi- 
I lulomitic 

228.- 
ScMIpiaHin 

Sln|li ib 1 

IP'tik 3.95 

BuflilU Bliidir 
lud CiuittiR ik 

3.95 

Firbtarnsehir 

ImmiBIIJII 

Impirlil T 426 
1698.-;S69. 

Philips Goyi 66 L 
1998.-:i.79.- 

Color-Konibi. 

BlaupunklColorado 
KomblniUonstruh« 
Mil Firbtirnstlier, 
Runillunk-Slirit- 
supir mil Dtcodir 

und Sitrio-Flatlen- 
Wechsler.S Lsutspr 
2496.-;',.118.- 

TiicMimsihir 

SlltartiMkiB 
,384.-Ä.15.- 

Imperiil Mod. 72 
478.- .H; 16.- 

Preise wie noch nie 

Thrtzdem aHe Radio-Hauptwache Vorteile 

. Bis 32 Monate Vollgarantie • Kostenloserl 
lund motorisierter Blitz-Heiro-KundendiensW 

Großauswahl, allein 234 Colorfernseher in 
[unseren 15 Läden vorführbereit «Besonders 
'aünstige Color-Finanzierung «Höchstpreise 
für Ihr Altgerät, z, B.bis zu 500,-beim Kauf 
eines Color-Fernsehers • 

iSofortigeLieferang 

ohne Anzahlung 

Ihre erste ZaMuig im Märzl 

vergleichen Sie unsere Sonderangebote, 
I ah unserem riesigen Zenhirtlager 

PWlMiplilir 

Telilunkin 
PlitlMWNktltr 

506 Z 
79.50 
UMt 70S 

Plilteiisptilir mit 

99.50 

Hiliinditt 

Tililunksn 
JubiWi mU 

4 WillMkerrichMi 
139.- 

Pkillpi PMItttt 2d2 
liiNulktWHid.wdl 

168.. 

Mflirndlu 

SchiabLortnz 
Thiy mil 3 Wellen 

85.- 

nillfi RL 20) 
4 Wellen mit 

Helitell 
128.- 

TIscMarnsihtr 

I 61 cm IS 
I Bild ig 

Uewe-Opta 
594.- 17.- 

Schiub-Lorenz 
693.- ;S; 19.- 

KeHeritrnsebef 

FaO CM lH 
l»'" JB 

HIIKM A 51 
398.-Ä16.- 

Gninili FS My 
478.. Ä. 18.- 

Sisree-MMien 

ÄreiisTIBBO mM 
Slerio-Decodir iind 
'Zigoxe". komplett 

«r447.-Ä,l7.. 

Pliupunkt Nina de 
Lui^a mit Sterea- 
Decoder, 2 Boxen 
496.. J!S; 18.- 
Wiichnascmnan 

Indasit Loxus 
5 kg. Vollautomal 

ür 483.- iii.l 8.' 

Pliilco-Fard WRC 
5 kg Velleutimat 

de Lttxe 
'698.- .H; 19.- 

CastellMrecerdar 

Fu|i-SH;<'< ^ 
Hr Bett Md Hetz 

80.50 
le-Recerder 
IKW/MW 

mit Netnell 
165.- 

BHte-FemMh- umi 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 36 74   

Darlehen von 
2000,- bis 20 000,- DM 
Fflr AblSsungen plua Neuanschaffungen 
ichon ab 
DM 8.000,- - 130,- DM W.W,- - MJ." DM 15.000,- - 3»1,- DM M.OOO,- - 441." 
Bllte Coupon abtrennen__imd_elnsendeT^^^ 

Nam» 

Vornan» . Geb. Dat. 

Posllz. Wohnort 
OF 

Straße Tel. 

I.F.E. - 6 FranWurl/M., Wielandslr. 55. Tel. 59 17 09 

Ober BausparerT 

informiert Sie: 

Bezirksleiter Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Friedrich-Llst-Str. 19, 
Tel. (06102) 36922 

„Lande^ 
Bausparkasse 

dieBauspaifcasse 
der Hessischen Landesbank und der Spaikassen 

Faiirrädtr 
in allen Prelslaftn 

Schneider 
Dorotheenstr, 8-10 

Selbstklebende 
Buchstaben 

In schwarz und weiß 
liefert für alle Zwecke 

Schllder-Götsch 
Langen, Bürgerstr. 23 

Der 

prasselt 

bis3l*lt« 

(n dicken 1000-Mark-Tropfen. 
Jetzt, spätestens bis zuin 31.12. 
sollten Sie bausparen, um noch 
rückwirkend für dasganze Jahr 
1971 die vollen Prämienge- 
winne mitzunehmen: bis 1000 
DM und mehr. Sprechen Sie 
noch heute mit Ihrem Leon- 
berger Bausparberater. Nach 
nach dem 31.12. ist es zu spät. 

Unsere Mitarbeiter: 
Marianne Hllbig 
Langen, Feldstr. 20, Tel. 2 14 51 
Karl Schirmer 
Langen, Foldslr. 5, Tel. 2 93 92 

itconDctöcr 

mit dem shs Selbstbau-Syslem 

VIVO 

„Großer Weihnaejitmarkt" 

1.28 

Champignon- 
Rahmcamembert 
50 °/o F. I. T. 12S-g-Schachtel. Festtagspreis nur 

Seelachsscheiben in 
lainom tfl 

VB-R(ngpuiiaose nur 

1969er Piesporter 
iUlichelsberg 
Spätlese Vi-Flasche nur 
1970er Oppenheimer 
Krötenbrunnen 
naturrein Vi-Flasche nur 
Sprengel-Schol^oiade: 
„Die Echte" 

1D0-g Tafel nur 
VAT69 
Original Scolch Whisky 

Vi-Flasche nur 
Original Rügenwalder 
Teewurst, fein 

125 g nur 
Pariser Lachsschinicen 
in kleinen Stücken 100 g nur 

VIVO deckfden fikh 

•e 

LAMMPEIeZMÄNTEL 

natürlich von 
3w Sn Kothorln«npfortt (o. d. HaoptwJ KoUtrploti (geg'Ob. Fronhf. Hofi 
Fronkfuii Hawptwod« W-BohnMO 

LEDER-VATER 

D.....hl..d.        



Dunkler Ab sofort im Ausstof^! 

Schmuckep Uieihnachtsback 

NIEDERLAGE LANGEN: HCH. KEIMVI.&SOHN.TEL. 23510 

vom Staat 

fürs ganze Jahr* 

für alle, 

die bis 31.12. Bausparer werden. 

♦nodi für 1971 zwisdicn 400 und 1.586 DM staatliche 
Vergünstigungen 

t 
Gutsdiein 
Bitte lelicn Sie sich umdchend 

» mit iirttlnA^tblndung. damit mit 
• die Staiiilidicn Vcrgünstieiingcn 
• lüt W71 nidit entgehen. 
J Id» wiU genau wissen, was ich Q 
• beimBausparenprofitiecenkann. 
S und bltta Sie daher um den Xo- 
5 stenloscn Prämientechner. 
• Icli bin bereits Bausparcr □ 
; bei Wiistcnrot □ 

: xiiii 
Z Suate 

Bitte an das Wüstcnroi Haus 7HUiJ«iBsburg senden, wenn Sie sidi 
den Prämicnredinec nidit bei Jet näthstcn Wustenrot-Beratungssteile 
besorgen wollen. {Zutreffendes bitte ankteuien) 

Audi Sie Isöniicn die hohen staatlidicn Bauspatver- 
günstigungen iiodi füts ganze Jahc 1971 bekommen, 
wenn Sie jetzt, spätestens aber bis Jahrcssdiluß Bau- 
sparcr werden. Sie werden erstaunt sein, wie hodi die 
Beträge sind, die der Staat Bausparern sdienkt. Arbeit- 
nehmer können auf diese Weise je nadi Einkommen, 
Familienstand und Kinderzahl mehr als 1.000 DM ab- 
kassieren. Sind beide Eheleute als Arbeitnehmer tat^, 
können die staatUdien Vergünstigungen unter Beru«- 
siditigung des Einkommens und der Kinderzahl bis 
auf 1.586 DM ansteigen. Ob Sie 400, 800. 1,200, 
1.500 DM oder mehr nodi für 1971 erhalten können, 
wissen Sie, wenn Siesidide" W üi'tenrot-Ptämienrediner 
kommen lassen.    

Bezirksleiter F. R. Kellet  
Oftenbach. Wiesenatfaße 11 • Teleton 85 4306 
Beratungsstunden: Langener Volksbank, Ecke 
Bahn-/Friedrichstr jeden Donnerstag nachmittag 

wüstenrot 

Deutschlands größte Bausparkasse 

I 

Selbermacheh 

,1-9/ I '1 
/, ,~'f Auto- 

\ r ^ / \ Zubehör 
II y. 7 In großer Auswahl ro/'v^ 

' 4 

Autozubehör-Großhandel 

Peter Bonk 

607 Langen/Hessen, Stresemannring 5 
Telefon 06103/21566 

Eines der führenden Autozubehör- 
Geschäfte Im Rhein-Maln-Geblet 

Jeans Shop Im 

WESTERN STORE 
HM W«chtr l»i H tUiMUtUmit ma WA 

Sprendlingen, Frankfurter Str. 40 
(an der Bushaltestelle) Tel. 1826 

Mieder - Wäsche - Kinderrioden 

Langen, BahnstraOe 85 / Ecke Annastraße 

Glückssterne zu Weihnachten 

Wir erfüllen Ihren Weihnachtswunsch! 

Herrliche Damen- u. Herren-Puill und Westen. 
NIodlsche Damen-Röcke und -Blusen. 
Bequeme, flotte, schnittige Hosenanzüge, 
Herren-Oberhemden und alles Modische für 
die Dame und den Herrn. 

SCHEIN KÖNIG-MODEN 

Ecke Ried- und Flachsbachstraße, Telefon 2 21 66 

Abflußsorgen???* g^m. um. G«tchäfttb*cling. 
■•Mitlflwifl V«reloplW9*«» 1*^' Ä'** Au»ffäi*n 
ontdtzcn (Urin*, WoM*rit«ln In AbfluBJ«itungen), auch Konol« Hodtdrucktpülwogen. 

IIj ganal-Hohn«lnlguncni Ptomi 3 

G« rICHTEL riMklail H H H. Malm < 4i M, Wl«bad«ii 
IM M, Daimsta« J Hl* 

6roBer Weihnachtsbaum - Verkauf 

auf der Terrasse unseres Hauses 
im 1. Stock 

Jetzt noch die große Auswahl an 

FICHTEN 

WEISSFICHTEN 

BLAUTANNEN 

IKAUFHAUS 

B RALJ N 

Langen 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Versicherungen 
aller Art 

Herbert Kircfaherr 
Langen 

Schulerstraße 10 
Telefon 2 28 93 

LAMM 

risPELZ praktisch Mk 

...endlich ein 
Fachgeschäft 
imjurtgenStH LEDER 

SGHMAbL 
D«rn»tadfKirch8lria+RhelmlraBo41*J3621 

\\EOaV:SCHfnaü/ OffenbKhWdddneoSMSase 

Mantel 
chic I 

modern | 
praktisch i 
Neu: Mode-Basar, Offenbach, Frankfurter SlraBe 13. MSbel-Wallet-Paasago, Telefon; 8)19 28 

UNSER 

WOHNMARKT 

FÜRSIE 

Kostenlose Verlegung sämtlicher 

TEPPICH-BÖDEN vom Lager! 

Kommon Sie zu uns und prüfon Sie unser Angebot 

Langen 

Aug.-Bobol-Str. 8-10 

Tel. 2 2525 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 98 
Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 

Freitag, den 10. Dezember 1971 

Sinnbild unbez-wingli(hen Lebens 
Ein Sinnbild iinbeziuinsllchen Lebens ist die 

Christ- oder Schneerose, auch N'estuurz ge- 
nannt. deren zum Teil •'"'"f''»";"® * 
v^eiOe qelbe, grüne, rosa wnd violette 
«hon mitten im Winter "'1^..,^ 
Tage. Schnee nnd Eis an/brechen. Sie Ist über 
ganze Europa rerbreitet, ihre Heimat sind dt« 
CJcbiete um das Mittelmeer, früh schon ga« 
lanple .sie dann in klimatisch bei'or;:u(7(e Ge- 
biete Heute hat man es mit neueren Zuch 
lunpen erreicht, daß sie auch in 
eeiiden gedeiht. Sie liebt Schatt^en "der Halb, 
^hotten und sollte daher auch in 
Schaft mit den Liebhabern O'e'cher Standorte 
gepflanzt werden. Farne etwa ^aiblu- 
tnen Pflege erfordert sie keine besondere, 
vermehren kann man sie durch 
4m Herbst, aber auch durch Zucht 
pflanzen aus Samen. den heute belebten 
Steingarten eignet sich die kleinste, Helle 
borus niper rar. minor, am besten, die üppig- 
ste ist Helleborus niger tnacranthus. 

Den Namen „Nießwurz" hat sie daher, daß 
sie als Zusatz zum Schnup/tabak l 
iiiurde Paracelsus hielt die gesto/feiien und 
getrockneten Blätter, 
nommen für ein Mittel, urn bei bester Ge- 
siindheit uralt zu toerden. Davor sollte man 
sich aber etwas hüten, dennsie 
Stoffe und uJird daher als Heil- und Gift 
pflanze eingeordnet. 

Nachtragshaushalt 1971 verabschiedet 

Lohnsummensteuer wird eingeführt 

I .,.„n UViArn für den Haushalt der (iemeinde wurden am MontaR in der r.pmein- e Die * Raihaussaal gestelll: elnstlmmiR wurde der Narhtragshaushalt H)il 
vor^ele., hatte. BürKcrmeMcr Wilhelm Thnniin verabsAiedet, ausführlich und wies auf eine Erhöhunit von Einnahmen und Aus- 

heKrundete den Entwurf au, lun pro/ent von 4.3 auf R,4 Millionen Mark hin. 

""" T "1t l,.T ' Enlhaltunum .limmUn dlf «i.m.lna.vcHr.t.r nun.rdpm d.r WntiihrunK 
Steigert^ Bei ^ „,2 mit einem Ilehesatr, von .'".OO Prozent zu. Mehr- 

roste^, rTlI durch ITeisstelKerunKen heim Srhwimmhadbau ergeben, sollen durch eh, 
Darlehen finanziert werden. 

Herrn Georß Kern, Am Berliner Platz 7, 
»um 7!)., und Herrn Georg Lorenz, Langene 
Straße 16, zum 73. Geburtstag am 11. Dez. 

Herrn .Friedrldi Hickler, Taunusstraße 12, 
™ni 76.. und Frau Marie Thiele. Brandentor- 
ger Straße 29, zum 71. Geburtstag am 12. Dez. 
.. . Frau Margarete Thomin, Sdiillerstraße 34, 
lum 74., Frau Marie Trautmann, Rhelnstr 52, 
zum 81., Frau Elisabeth Friedmann. Jahn 
Straße 2, zum 78. und Frau Babette Kraft, 
Emst-Ludwig-Straße 68, zum 76. Geburtstag 
ftm 13. D6Z. 

Herrn Jakob Freiling, Brandenburger 
Siraße 24, zum 72. Geburtstag am 14. Dez. 

Möge das neue Lebensjahr nur Gutes brm- 
gon, das wünscht ihre LZ. 

Letzter 
DRK-Sofortmaßnahmekurs 

c Am kommenden Montag, dem 13. Dezem- 
ber. und am 15. Dezember findet jeweils um 
1!).3() Uhr im Feuerwehrgeratehau.s-baal aer 
letzte DRK-Kurs für Sofortmaßnahmen ani 
Untallort in diesem Jalir statt, 
Dünhöft geleitet wird. Vor allem luhrer 
schoinbewerbcr sollten daran teilnehmen. An- 
meldungen sind noch am ersten Abend mög- 
lich. 

10000 Mark zugesagt 

In seiner Haushaltsrede zum Nachtrag lOTl 
stellte Bürgermeister Tliomln heraus, die 
Etaterhöhungen brauchten k^n sein- 
„in eine Euphorie auszubredien . Der 
ordentliche Teil verändere sich lediglich In 
eng begrenztem Rahmen, der Mch aus Zuwei- 
sungen aus dem ordentlichen Teil ergebe. 

Gewerbesteuer stieg um 800 000 Mark 
Bei den ordentlichen Einnahmen sei der 

dickste Brocken" bei der Gewerbesteuer zu 
finden, deren Aufkommen um rund 800 000 
Mark steigt. Allerdings ergäbe sich daraus 
auch ein erhöhter Aufgabensatz für die Ge- werbesteuerumlage, der rund 32<")00 Mark 
aufmache. Der Gemeindeanteil an Lo^*"" 
Einkommensteuer erhöhe sich zwar 
Mark habe aber auch zur Folge, daß rund 
5<) 000 Mark weniger an Sdilüsselzuweisungen 
des Landes bei der Gemeinde 
den. Der Bürgermeister warnte; .,Um deri hier 
vielleicht aufkommenden Optimisnius glc'^ 
dämpfen, muß gesagt werden, 'ia« Gewerbesteuermehreinnah me aufgrund eim r 
Betriebsprüfung für die letzten vier ^ 
gibt und dadurch eine p«^werbesteuerna^vcr- 
anlagung erfolgen mußte, das beilH, daß die 
jeweilige Gewerbesteuervorauszahlung zu 

"'me ^ Gewerbesteuernachzahlung Im .lahre 
1971 werde nunmehr f 
Setzung der Schlüsselzuweisung des Landes 
und der Kreisumlage für 1973 stln. Es sei 
daher ohne weiteres möglidi, daß Egelsba^ 
1973 zwar eine niedrigere Gewerbesteuer el^ 
nehme jedoch durch die Veranlagung 
1 Juli' 1971 bis zum 30. Juni 1072) nur de 
Mindestsatz der Sclilüsselzuweisung und eine 
niedrigere Kreisumlage erhalte. 

Haushalt 1972 wahrscheinlich niedriger 

<. Der Hessische Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt hat gemeinsam mit dem Kreisaus- 
schuß Offenbach der Gemeinde Beih fen in 
Höhe von 10 000 Mark zugesagt. Sie sollen zur 
Anschaffung einer Bodenturnmatte für die 
Turnerinnen und Turner der Sportgeniein- 
schaft (SGE) dienen. Gleichzeitig kommt die 
Matte auch den Schülerinnen und Schulern 
der F.rnst-Rcuter-Schule zugute. Sie kostet 
15 000 Mark. 

Neue Stromtarife 
e Die Stadtwerke Offenbach haben der Ge- 

meinde mitgeteilt, daß ab 1972 neue Strom- 
tarife gelten. Der Zweckverband Energie lur 
den Kreis Offenbach hat die Änderung befür- 
wortet, mit der sich der normale Verbrauchs- 
strom von 10,5 auf 10 Pfennig pro Kilowatt- 
stunde senkt. Ein neuer zweiter Tarif bietet 
den Verbrauchern eine Wahlmöglichkeit, die 
Grundgebühren sind bei beiden Tarifen ver- 
schieden. 

Saunagebühren erhöht 
e Der Gemeindevorstand beschloß eine Er- 

höhung der Saunagebühren von zwei Mark 
auf 3,50 Mark vom 1. Dezember an. 

Am 20. Dezember Altenfeier 
e Die diesjährige Alteinwohner-Feier der 

Gemeinde findet am Montag, dem 20. Dezem- 
ber um 15 Uhr im Eigenheim-Saalbau statt. 

Polizeiverstärkung gefordert 
e Gemeinsam haben die Stadt Langen und 

die Gemeinde Egelsbach durch Bürgermeister 
Hans Kreiling und den Ersten Beigeordneten 
.Friedl Welz eine personelle Verstärkung der 
Staatlichen Polizeistation Langen gefordert. 
Sie wurden beim Regierungspräsidenten vor- 
stellig und wie.sen darauf hin. daß die bisher 
I..angen angegliederte Kriminalabteilung nach 
Neu-Isenburg verlegt werden soll. Vom Re- 
gierungspräsidenten wurden Langen und 
Egelsbach für 1972 bereits gewisse Zusagen 
gemacht. 

Der Haushalt 1972 werde wahrs^elnlich 
wesentlich niedrigere Summen als der von 
1971 aufweisen. Die Gemeinden können, so 
schilderte Thomin. mit den Finanzreformpla- 
nen nicht voll einverstanden sein, well damit 
die Gemeindefinanzen nicht Im 
Ausmaß verbessert würden. Auf die SUdte 
und Gemeinden kämen künftig 
Aufgaben zu. ohne daß zugleich auch die Ein- 
nahmen wachsen, mit denen zusätzliche Auf- 
gaben finanziert werden können. 

Die Bürger sollten daher allmählich erken- 
nen daß der Lebensstandard In zunehmenaem 
Maße nicht so sehr vom Zuwachs des P"vaten 
Konsums abhängt, sondern 5® 
Leistungsfähigkeit der öffentlichen Hand. In- 
vestitionen zur besseren Ver- und Entsorgung 
der Bevölkerung und zur Verbesserung der 
Infrastruktur kämen allen Mitbürgern zugute. 
Die Empfänger geringerer Einkommen seien 

hier auf Leistungen stärker angewiesen als 
die hoher Einkommen. Man sei im Rathaus 
bemüht, die Hauptaufgaben zu erfüllen und 
Einrichtungen zu schaffen, die — wie das 
Freischwimmbad — jedem zugutekommen. So 
stimmten die Gemelndevertreter einem An- 
trag des Gemeindevorstandes zu, ein Darlehen 
für den Schwimmbadbau bei der Spar- und 
Kreditbank Egelsbach aufzunehmen. 

Interessenverbände wurden gehiirl 
Ausführlich begründete der Bürgermeister 

aucli den Antrag des Gemeindevorstandes, 
vom 1 Januar 1072 an die Lohnsummen.steuer 
mit einem Hebesatz von 500 Prozent einzufüh- 
ren. Dazu waren nacli einem Erlaß der Lan- 
desrcRierung zunächst die Intercs.senvcrhanne 
zu hören. So wurden die Industrie- und Han- 
delskammer Offenbach, die Handwerkskam- 
mer Darmsladt und der Gewerbeverein Egels- 
bach betragt. 

Die Lohnsummensteuer werde, so berichtete 
Thomin, bereits in vielen Städten und (je- 
meinden erhoben. Zwar resultiere daraus eine 
Verminderung der Gewerbe.sleuer und F.in- 
kommensteuer, doch seien für die Gemeinde 
auch Vorteile gegeben, die genutzt werden 
sollten. Um die vielfältigen Aufgaben der Ge- 
meinde weitgehend zu erfüllen, .set es ange- 
bracht, die eigenen Steuerquellen voll z.u nut- 
zen. Zuschüsse des Bundes und des Landes 
für Gemeindeaufgaben würden oft davon an- 
hängig gemacht. 

Lohnsummensteuer ist absetzbar 
Durch die Lohnsummensteuer ergebe sich 

lediglich eine „minimale Mehrbelastung der 
Betriebe". Sie werde nämlich als echter Auf- 
wand vom Gewerbeertrag oder vom Einkom- 
men abge.setzt. Die Lohnsummensteuer sei für 
die Gemeinde deswegen interessant, weil sie 
in voller Höhe bei der Gemeinde verbleibt, 
weil sie außerdem nicht zur Berechnung der 
Kreisumlage herangezogen wird, bei der 
Schlüsselzuweisung des Landes außer An- 
satz bleibt und nach Selbstveranlagung der 
Betriebe monatlich erhoben werden kann. Sie 
hinke daher nicht zwei bis drei Jp^je hinter- 
her und sei „weniger krisenanfällig als die 
Gewerbesteuer". 

Für kleinere Gewerbebetriebe ergebe sich 
aus einem Beschluß des Bundeskabinetts vom 
11. Juni 1971, daß der Freibetrag bei Ermitt- 
lung des Gewerbeertrages von 7200 auf 12 000 
Mark erhöht wird. Das Ist für 
triebe eine spürbare Entlastung. Stadtebund 
und Gemeindetag haben den Gemeinden die 
Einführung der Lohnsummensteuer dort emp- 
fohlen, wo sich für die Gemeinde höhere ein- 
nahmen ergeben. 

/Im Bahnhof wird ein Tannenbaum geschmückt 

Spaziergang in der Brandenburper Straße 

e Jahrgang 19Ü2i03 triftt sich Montag, den 
13. 12. 71 um 17.00 Uhr bei Theiss. 

Heimatabend des BvD 
e Einen Heimatabend veranstaltet der Bund 

der Vertriebenen, Ortsverband Egelsbat-h, am 
Sonntag, dem 12. Dezember um 20 bhr inri 
großen Saal des Eigenheim.s Der Abend wird 
von Frau Mimi Herold und den EgerUndcr 
Schrammein aus Offenbach gestalte Frau 
Herold die vom Rundfunk und Schall^platte 
als .Egerlander Nachtigall" bekannte Sopra- 
nistin wurde in Plan bei Marienbad. der we.st- 
böhmischen Kurstadt, geboren. Sie war auf 
Tournee in Ost- und West-Kanada und zwei- 
mal auf Tournee in Schweden. Sie buigt mit 
den Egerländer Schrammein für einen scho- 
nen Abend. Alle Einwohner von Ef s-bath 
sind zu dieser Veranstaltung herzlichst ein- 
geladen. 

Plenum besichtigte 

Müllverbrennungsanlage 

e Zu einer Besichtigung der Müllverbren- 
nungsanlage in Heusenstamm jJ®'] °l' 
sitzende der Gemeindevertretung. V^lter A\ e 
maria, eingeladen. Werksleiter K<«er be- 
grüßte die Besucher aus Egelsbach. Hinsi^t 
lieh der Kosten für diese Anlage verlieh er 
der Hoffnung Ausdruck, daß man mit den ge- 
p?™Ko.ln in Höhe von 30 Mil ionen 
Mark auskommen werde. „ 
er aber auch, daß heute vergleiAbare Anlagen 
mindestens 50 Millionen Mark 

Sehr beeindrudct war man über die Bau- 
lichkeiten und technischen Einrichtungen 
ser Anlage. 

Wasserleitungen 

werden gespült 

e Die Gemeindeverwaltung gibt bekannt, 
daß das Ortsnetz der Wasserveporgung voni 
13 bis 16. Dezember gespült wird, urid zwar 
In der Zeit von 9.30 Uhr bis 11.00 Uhr und 
In der Zelt von 14.00 bis 15.30 Uhr. Am Mon- 
tag sollen zunächst die Leitungen westlich der 
Bahnlinie gespült werden. Am Dienstag sin 
die Leitungen zwisdien Bahnlinie und Luther- 
straße. am Mittwoch zwischen Lutherstra^ 
und Klrch.straße und am 
Kirchstraße und B 3 an der Rfhe^ Dabei 
können Druckschwankungen au^reten^ Die 
Gemeindeverwaltung bittet um Verständnis. 

Abwasserverteilung 10:90 
e Eine Überprüfung der Einwohnerglei^ 

werte im Abwasserverband Langea^ Lfeelsbam 
durch das Staatlldie ^ 
baden ergab, daß der Abwasser-Einlaut m 
das gemeinsame Langener Warwerk an der 
Mörfelder Landstraße (B 486) ein Verhältnis 

EN-Bild von 10:90 für Egelsbac^i und Langen ergab. 



ULBA 

MARKT 

Egelsbach 

Woogstraß« 22 

SUNIL 

3 kg Tragep. nur 

5,99 

POTT-RUM 

1/1 Rasche, 40 o/o nur 

6,98 

APFELMUS 

1/1 Glas, nur 

0,68 

LENOR 

5 kg Flasche, nur 

8,48 

COKOS- 

MAKRONEN 

175 g Beutel, nur 

0,89 

RINDER- 

GULASCH 

500 g, nur 

3,28 

DÖRR- 

FLEISCH 

zart u. mager, 500 g, nur 

2,98 

Präg' Dir ULBA ein, 

denn ULBA 

hält die Preise klein!! 

Für Ihren Weihnachts- 

einkauf empfehlen wir 

unsere Auswahl in: 

Herren - Damen - Kin<!er- » 
Stricksachen ^ 
Kinderhosen-Kinderk'eider ^ 
Nachtwäsche - Untcrw'ischc ^ 
Oberhemden - Krawatten ^ 
Strumpfhosen - Striimpte § 
und vieles mehr, sowir «Ii- ^ 
verse Geschenkpackunucn | 
in jeder Preislage. 

6<>hen Sie sich unverbindlich bei uns uin ^ Sx 
Wir haben bis tu den Keieituti^n auch jk 
Mittwoch na t mi'tutfs bis 1H.H0 Uhr und r 
samstuK^ durch^iplv bis 17 Uhr uprttfnpt. « 

Wäscherei Heck | 

Textilien § 
EGtLSBACH, RHKINSTRASSE 65/li6 |i 

Telefon 4 9376 ß 

I f Und wie immer Ihre Wäsche und Reini- a 
V guHK in bekannt guter Auslührung f 

^ I 

Verkauf von 
Weihnachtsbäumen 

Trinkhalle Avemaria 
K^olsbcich, Fiankturtil StiHlU« 2 
ani Mnchhiiub 

Aus eigener Zucht 

Nerzhüta - Krawatten 
Jacken • Mäntel und Sonstiges 
kaufen Sie preiswf*rt bP' 

NERZFARM H.WESP 
Egelsbach, Bahnslrafle 65, Telefon 4 92 27 
Konfektion wird maßangefertlgt I 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer sil- 
bernen Hochzeit .siiRen wir allen Vor- 
wandten, Nachbarn, Freunden und Be- 
kunnten herzlichen Dank. 

Karl Gaußmann und Frau Ria 
gcl). StelKcr 

EKolsbiich, ThürinBor S(r, 4!l 

BILD AM SONNTAG 
wird ab sofort wieder regelmäBig in Egelsbach zugestellt Inter- 
essenten können »ich melden im 

PAPIERHAUS NOLL 

Errwt-Ernst-Ludwig-Strafle 29, Telefon 4 93 95 

Ihre Vermählung geben bekannt 

^e'iHZ-ü^eter Saut er * l^enate Sautet 
Beb. Helfmann 

Pfungstadt 
Ringstraße 36 

Egelsbach 
Miirgarethenstraße 2 

Die kirchliche Truung findet am Samstag, dem 11. De/.«mber 
um 14.30 Uhr In der evang. Kirche in Egelsbach statt. 

Die Feier findet im Bürgerhaus statt 

AM 17. 12 HEIRATEN WIR 

"Dieter * ^eCga %teeiet'bt 

B073 Egelsbach, Feldstr. 9 4032 Gronau W., Stettiner Str.. 7 
Trauung; 17.12.1971. um 9.30 Uhr im Altenberger Dom 
Tagesanschrilt: Waldrestaurant tvlittum. 5072 Schildgen 

Herzlichen Dank sagen wir allen Verwandten, Nachbarn und 
Freunden, die uns anläßlich unserer lilbernen Hochzeit mit 
Blumen, Glückwünschen und Geschenken erlreuten. Unser be- 
sonderer Dank gilt der Sängervereinigung 1861 e. V. für das dar- 
gebrachte Ständchen, sowie der Sportgemeinschaft Egelsbach 
für die Ehrung. 

Heinrich Graf und Frau HedJ 
geb. Graf 

Egelsbach, Langener StraBe 1 

Fdr die vielen Beweise K«b«vollef Anteilnahme, die uns beim 
Heimgang uiMeres tieben Enttchlafenen 

Ludwig Pohl 

durch Wort, Schrift Kranz- und Btumenspenden zuteil wurden, 
sprechen wir hierdurch urtseren herzlichsten Dank aus. 

In süller Trauer: 
CHMbeth Poiil geb Kappes 
und «U« Angehörigen 

Egelsbach, AuBerhalb 4 
Dt« Beisetzurtg fand auf Wunsch des Verstorbenen in aller 
Stille statt. 

Ein Buch für Dich, 
ein Buch für mlchl 

Man findet es bei 

Papier- Keil 
Egelsbach 

fcmst-Ludwig-Str. 43 

Weihnachtsbäume 
zum Selbstsdi lagen. 

Egelsbach 
Auf der Trift 13 

Vogel-Häuser 
WInler-Streufutter 
Winter-Fettfutter 
Meisen-Knfidel 

prpisKün.stig bei 
GelB 
Gartenbedarf 
Schulstraße 18-20 
Telefon 49080 

Renlnei sucht drin- 
gend ein 

mfibl Zimmer 
In Eg^lsbach. 
Off.-Nr. 1481 a. d. LZ 

Gewinnliste 
der KürKhnrhrr SparKrmrInile 

von (Irr NO. Auslosung dcN Volk'Olpar^ rrrlnv 
I.angt'ii und I niKrliung r. V. um 7. I>r/.<'mhi'r 
•Ii' ein Weihnndits-.SiinderKewinn entfiel auf 

folgende Nummern; 
2,'>(l,— DM auf die Nr. I2nn.'i, 20(1,— DM auf 
die Nr. 11 HtiO, 1,")0,— DM auf die Nr. 12 HM) 
und 100,— UM auf die Nr. I,'i742. 

C'rf'Winne zu 100,— DM entfielen aul die 
Nummern 10840, 114(10, llOlfi. 

Gewinne zu .')0,— DM kamen auf die Num- 
mern 11 no.'?, 12 200 l2;i7H, 12 4(i2, 12 O,^. 

Gewinne zu 20,— DM fielen auf die End- 
nummern: 24. 3H. 

Gewinne zu 10,— DM entfielen auf die End- 
nummern 01, .')1. üO. 7.1 und die Gewinne zu 
5.— DM auf die Endnummern 13, 17, 27, 43, 
44, 47. 53, 50, 58, «2, 05. 7K. HO. 81, H5. H7. 80, 
04, 00. 

Die Auszahlung der Gewiiuie erfolgt bei der 
Spar- und Kreditbank Egelsbaeh auf die Ge- 
winnbenat+iricliliKunKen. Über die Gewinne 
ist bis spSteslen Ende dieses Monats zu ver- 
fugen 

Amtliche Bekanntmachungen 
Die Berutungsnledersehrift zur Ki. öffent- 

lichen Ciemeindevertreter.sltzung am (i. De- 
zember 1071 liegt in der Zeit vom 13 .12. 1071 
bis 20. 12. 1971 Im Rathau.s, Zimmer 14, zu 
jedermanns Einsicht öffentlU+i au.s. 

Egelsbach. 8 Dezember 1971 
Der Gemeindevorstand 
Thomin, Bürgermeister 

/.ählung in der I.and- und ForstwirtKrhaft 
Die nundesregierung hat durch das Landwirt 
sdiaftszählungsgeselz vom 23. Dezember lOTi 
(BGBI. I, Seite 1852) 
eine Vollrrhebung in den Betrichen der 

Land- und Forstwirtschaft, 
eine Reprü.sentallverhebung in den Betrieber 

der Landwirlsrhaft, 
eine Erhebung in den betrieblichen Zusum- 

menschliissrn der l.andwirtsrhaft sowir 
eine Krhebung liei Cnternrhmern. dir 

gewerbsmäUig iandwirtsrhaftlietir 
Masrhinen rinsrtzrn 

,^ngoordnet. Die Erhebungen finden in den 
Monat<'n 

Dezember 1971 bis Marz 1972 
statt. Die Anschriften der in die einzelnen Er- 
hebungen einzubeziehenden Betriebe wurden 
im Hessischen Statistischen Landesami fest- 
gestellt. Die Erhebungen werden durch Inter- 
viewer durchgeführt, die sich durch einen 
Ausweis des Hessischen Statistischen Landes- 
amtes ausweisen können. Ort und Zeitpunkt 
der Befragungen werden den Auskunftspflich- 
tigen noch bekannt gegeben. 

Diejenige Person, weldie die rechtliche und 
wirtschaftliche Verantwortung für den zu er- 
fassenden Betrieb trägt oder an ihrer Stelle 
ihr Vertreter, ist nach § 12 des o. g. Gesetzes 
verpflichtet, die im Erhebungsbogen verlang- 
ten Auskünfte wahrheit.sgemäß und vollstän- 
dig zu erteilen. 

Die Geheimhaltung der durch die Erhebung 
eingeholten Einzelauskiinfte Ist nach § 17 des 
o. g. Gesetzes gewährleistet. 

Eine Weiterleitung zu steuerlichen Zwecken 
ist ausgeschlossen. 

Egelsbach, den 8. Dezember 1971 
Der Gemeindevorstand 
Thomin. Bürgermeister 

ÖFFENTLICHE BEKANNTMAOiHUNG 
der 

L Nachtragshaushaltssatzung der Gemeinde Egrlsbarh 
für das Rj. 1971 

L 
Auf Grund der §§ III ff der Hessischen Gemeindeordnung in der Fas- 
sung vom 1. 7. 1960 (GVBl. S. 103) hat die Gemeindevertretung am 
6. Dezember 1971 folgende I. Nachtragshaushaltssatzung für das Redi- 
nungsjahr 1971 beschlossen: 

§ 1 
Mit dem Nachtragshaushaltsplan werden 

und damit der Ge- 
samtbetrag d. Haus- 
haltsplanes einschl. 

Naditrägen fest- 
gesetzt 

erhöht vermindert gegenüber auf 
um um bisher nunmehr 
DM DM DM DM 

a) im ordentiieiien Haushalt 
die Einnahmen 
die Ausgaben 

b) Im auBerordentUdien 
Haushalt 
die Einnahmen 
die Ausgaben 

1 154 581 
1 234 981 

•489 427 
489 427 

109 100 
189 500 

200 000 
200 000 

4 364 776 
4 364 776 

3 056 950 
3 056 950 

5 410 257 
5 410 257 

3 346 377 
3 346 377 

§ 2 
Der Gesamtbetrag der Darlehen, die zur Beseitigung von Ausgaben Im 
außerordentlidien Haushalt bestimmt sind, wird gegenüber der bis- 
herigen Festsetzung In Höhe von 605 000,— DM um 200 000,— DM ver- 
mindert und damit auf 

405 000,— DM 
festgesetzt. 
Der neu festgesetzte Betrag wird nach dem Nachtragshaushaltsplan 
für den Bau des Sdiwimmbades verwendet. 

IL 
Die Erste Nachtragshaushaltssatzung enthält keine genehmigungs- 
pflichtigen Teile. 

IlL 
Der Erste Naditragshaushaltsplan liegt gemäß § 117 Abs. 3 HGO vom 
13. 12. 1971 bis 20. 12. 1971 bei der Gemeindeverwaltung öffentlich aus 

Egelsbach, 8. Dezember 1971 
Der Gemeindevorstar'' 

Thomin 
Bürgermeister 

i 

Nr. 98 EGELSBACHER NACHRICHTEN Fn'itiig, (Im 10. Dtvrniher Ii)?] 

Fleißige Arbeit wurde belohnt Erneuter Sieg der SGE-Turnerinnen 

Thoitiin. Sie in IMiiiiKx1<i(lt ci^lh.l.s 
..NiTvt n'* bt im W^flkninpf iinfl zwnr so stJirk, 
r]<)M kIo sof^ar llwo HodrnUiir ias<<( n 
nuißfjv 

Tint/ dt s nlxT/rMiKi'ndt'ii Sn-jir.v wiircn fli« 
I'unkh TKi bnissc rncht iinmor /ufrii th'n^irl- 
l^nd. was mit m.iiiKcIndt r Wcttknmpfci füli- 
rnnK dieser jnnufn Tiupix' zu orklnifn isl. 

Einsicht in die Niederschrift 
I' Dii- rjdiing.siiicdrTSchrlft zur W» 

lirhfn (i< meiudnvf I i n ltTsil/iin^ am i» luveni- 
bei Ili'^il vom l>is 20 I)r/rml)<r im !?at- 
haiis (/jmnvr I I) aus. 

Freunde der Archäologie 
und Volkskunde 

c Die arthaolo^jschc und voikskundiitIm* Ar- 
beit s^cmcinsrhafl d(.>.s Museurns in I>iel)ur){ 
liirit /II einem liidilbildcr-VorlraK mit dem 
Titel „IteMunf^Sf4i abuiiKen in der Wetterau'* 
un) »Samstag um 15.30 Uhr im Vortragssaal 
des Kreis- unri Stadtmuseunis in Dieburg ein. 
Kefennt ist Dr f,othar SüM von der Au/ien- 
«telle des I.undesarehaologen in narmstadl. 

Egelsbacher Kinder im Vorlesewettbewerb 

Morgen von 15 bis 18 Uhr Ermittlung des Ortssiegers 

SlrgrrrhruiiK ilrr FluKinodrllliun-Gruppr im itiirKrrhaiis 
e Was in mühevoller Frinaibcil von den 

Mitgliedern der FlUBmodellbnu-,Tugendgnippe 
im Uürgerhauskeller konslniierl und gebastelt 
worden war, fand dieser Tage in einer kleinen 
Feier Anerkennung. Der Weltbi-werb „Der 
kleine Uhu" wurde <lunh die rreisverleiUing 
gekrönt. Den ersten Platz errang Ingo Alex 
aus Langen mit 425 Sekunden. Kreily .Takel 
nahnt die Slegeri'hruiig vor. 

Das zugela.ssene Flugmodell hat eine Spann- 
weite von 1,30 Meter. E.s mußte mit einer 
50 Meter langen Schnur hochgezogen werden. 
Am Wettbewerb 1071 beteiligten sieh 15 Teil- 
nehmer aus Egelsbach und Langen. .le<ler 
Teilnehmer halte drei Starts, die zusammen 
gewerlet wurden. 

Mit 425 Klugseklinden war Ingo Alex hau."!- 
hoch überlegen. Hertr.im Kraft aus Kgelsliai h 
lirachle es als zweiler lediglich auf 215 Sekun- 
den. Der dritte Im Hunde der Sieger, Ulrich 
ni(hler aus Langen, l*itte von den Ilewerlern 
185 Sekunden Rutgeschti« lu n bekommen. 

Aber auch diejenigen, die bei diesem Wett- 
bewerb nicht mit einem Sieg nuchhiiuse gin- 
gen, freuten sich über den gelungenen Modell- 
bau und die Erprobung Im Wettbewerb. Für 
flle .Sieger gab es Medaillen, Urkunden sowie 
Sarhprelse wie Moili-Ilhauk.'isten und Kleb- 
stoff für die wi ilere Arbeil in ihrem Hobby. 
Im konuiu'nilen .Iahte wollen sidi manche 
Teilnehmer an grilliere Modelle heiaiiwagen. 

Klar iiberlegen zeigte.n sich am lilztiii 
Samstag die Egelsbacher Tiirnlerinnen ihren 
gleichaltrigen Konkurrentinnen von der T.SV 
I'fimi?s|ndt In diesem Vereinsvergleiehskntnpf 
war das Altersllmil auf 13 .lalire feitgesitzl 
worden, snd.'iß die ,..SfJK-.Spitzen" H.'irbara 
Hasche und .Iiitta Becker nicht mittiirnen 
durften. 

Den 1 l'lalz belegte Ute Werner An drei 
Gerlilon (Balken 7.20. Boden 7.05. Sprung fl 05) 
Im nie sie Tagesbestwerhmg. Sie zeigte .seil 
langem wieder einmal einen sicheren Welt 
kämpf. Unziiliingllchkelten nm Barren sind auf 
die gerade erst erlernten neuen ()bung;:teili> 
ziiriickzuführen fOtwas überraschend kam 
Sonja Graf mit 22.30 Punkten (Iliiekstand zu 
Ute 0 35 Punkte) auf den 2. Plal/ Trot/ neuer 
llbiingste.ile in der Slufenbarrenkiir turnte sie 
hier Tage.sheslleistun«. Obwohl beim .Sprung 
etwas überbewerlet. sorgte die erst neiinjiih- 
rige Martina Gernandt mil 10.05 Punkten und 
dl in 3 Hang fiir die ttberraschung des Tages 

Marlina Krahne bec^ndele mit einem schwe- 
ic>n Sturz ihre Sehwebebalkenkiir. Iiiriite aber 
Iriil/dem den Wetlkampf zu Endcv Der Sturz 
blieb zum (IKiek ohne Folgen. Ihr 1 Platz mit 
18.05 l'unkten war ihr sicher ein gutes Trosl- 
pflastcr. Auf dem 10 Hang landete Heike 

Kirchliche Nachrichten 
Kvangelischc Kirche EgrIsbach 

Sonntag, den 12. Dezember: 
0.30 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Gicbncr) 
Die Einführung von Pfarrer Maar muß 
wegen Krankheit auf den 19. Dezember ver- 
schoben werden 
15.00 Uhr Adventsfeier dos Kindergttes- 
dienstes 

Am Donnerstag, dem 16. Dezenio i 
die Evangelische Frauenhilfe um 15 Uhr im 
Gemeindehaus zu ihrem letzten Beisammen- 
sein. 

Arztlicher Dienst 
Arztlicher Nolfalldirnst: Samstag ab 12 Lnr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

11.12. Dez. und Mittwoch, den 15. Dez., von 
12.00 bis 24.00 Uhr: 
Dr. Günes, Bahnstraße 39, Telefon 4 92 31 

Zahnärztlicher Notfalldienst s. unter Langen 

r Kinder des sechsten fScIniljalircs lirteiligtcn sieh am Hundes-Vorlcsr-HetlbcNverl» des 
Deutschen Buchhandels. Die Ermittlung ile.s Ortssiegers findet um morgigen Samstag von 
15 bis 18 lihr in der kathiiMsehen iilirntliclien Hüiherri in der .Mainstralte !t slad. Uie uns 
die Leiterin der Ilüeherei, Irene Itudner, mitteilt, gibt es z«ar nur einen ein/igen Orts- 
slegcr, der an den weitrrrii Aussiliridungen teilniininl, dafür aber auch keine Verlierer, 
.ledes Kind, das am Wettlirwerl) beteiligt ist, erhiilt einen rroslpreis. 

potheken-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitscliaft beginnend Samstagnach- 
nüttag: 

Vom 11. Dez., 13 Uhr, bis 18. Dez., 13 Uhr; 
Apotheke am Bahnhof, BahnstraBe 17, 
Telefon 4 90 08 

•Jreieidi-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankenbaustransport, Telefon Langen 2 37 11 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Oenieindevervvaltung: 41 21 
Telefonische Feuermeidung: Tag und Na. 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 23 33 
(^'■meindeschwester: 

Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Orisrohrmeister: Jakob Graf, Woogstraße ? ' 

B« Opel g^bt es jetzt-!n begrenzter StUdszaM- 
eln Auto zu einem fteis, dea Sie normalerw^ für 
einen wesentlich kleinerea^KCnbezaUetl würden. 

Dafür wurde beim Kadett 5^ auf dn paa|^ 
unwesentliche Aussuttmigsteile verzidxtet-wie zum 
Beispiel Zierstreifen an ra^reiQfa$$vmgea,Kleider- 
haken und Halteschlaufeo. 

Unverändert bleibt dagegen, was wirklidi zaMt: 
der leistungsstarke, sparsame 1.1 Ltr.-Motor mit 
50 PS und guter G^ebeabstimmung, das bewährte 
und fonscniittlidie Fahrwerk und die geniumige 
Karosserie mit überdurdbsdinittlidiem. 
Reisekomfort. Denken Sie nur an 
den riesigen Kofferraum. 

Diese Vcrte zddinen jeden Kidctt aus und 
madien ihn zu dnem Auto, bei dem nichts an einen 
Kleinwagen erionerti 

Jetzt nodi wlrtsdiaftUdier. 
Die wirtsdiaftlidien Kadett-Vorteile: niedrige 

Betriebskosten, Lat^lebigkeit, Rostsdiutzprogramm, 
Modellkonstanz und Wiederverkaufspreis werden 
beim Kadett XE durch den vorteilhaften Ansichaf- 
fungspreis noch gesteigert. 

Dazu kommt der Opel-EUROSERVICE nut 
6.500 Kundendienstbemeben. 

Die Re(inung stimmt zu Ihren 
Gunsten: Das Auto. Der Preis. 

- Das Auto. Der Preis. 

Dieser Wettbewerb findet berc.'its zum 
13. Male in der Bundesrepublik statt. Alle 
Kinder des sechsten Schülerjahrgunges sind 
eingeladen. Die Bunde.sgesundheitsmiiii.sterln 
•Frau Käthe SIrobel gab am 13. November in 
Nürnberg das Startzc^lchen. Außer Ihr haben 
Bundespräsident Dr. Heinemaim, der Präsi- 
dent der ständigen Konferenz der Kullusml- 
nl.ster, Prof. Dr. Maler, und der Vorsteher des 
Börsenvereins des Deutsdien Buchhandels, 
Werner E. Stichnote, zur Teilnahme am Wett- 
bewerb aufgerufen. 

Die Organisation des Vorlese-Wettbewerbs 
liegt in Händen des Börsenvereins des Deut- 
schen Buchhandels. Es wird von Pädagogen, 
Jugendpflegern, Bibliothekaren, Buchhänd- 
lern, Verlegern und Leitern von Pfarrbüche- 
reien auf Stadt-, Kreis-, Bezirks- und Landes- 
ebene unterstützt. Der Wettbewerb wird in 
zwei Lelstung.sgruppen veranstaltet; für "olks- 
u. Hauptschulen sowie Realschulen u. Gym- 
nasien. Die Kandidaten lesen drei bis fünf 

Minuten (Mirniestvorlc-.sezeit) aus (iiieni Ju- 
gendbuch nach Wahl vor. Au.sgenorntnen Ist 
das Schulle.sebuch. 

Uie erste Entscheidung fiel bereits inner- 
halb der Kla.ssen unter Aufsicht dc.'S Lehrers. 
Intere.sslerte Kinder, deren Schulen sich nicht 
beteillgi^n, können bei einem Wettliewerb in 
d(T örtlichen Bücherei mitmachen. Die Schul- 
und Bücbereisieger nehmen am Orts- und 
Kreiswettbewerb bis zum 15. März teil. Auf 
Regierungsbezirks-Ebene treffen sidi die Be- 
zirksbesten bis zum 28. April. Die Bezirks- 
sieger nehmen am Landesentscheid bis 15. Mal 
teil, und die Landessieger werden zum Bun- 
de.sentscheld am 31. Mai zusammenkommen. 

Als Preise werden Buchgutscheine au.sge» 
geben. Jeder Landessieger reist zur Teilnahme 
am Bundesentscheid für zwei Tage nach 
Frankfurt. Die Sieger auf jeder Ebene erhal» 
ten vom ßörsenvereln 1 Urkunde. Allen Teil- 
nehmern am Vorlesewettbewerb werden erst- 
mals auch Ansleck-Plaketten ausgehändigt. 

Siegerehrung bei den Flugmodellhaurrn im Krllrr des Bürgerhauses. Fredy Jakrl (zwei 
trr von rrriits). der Leiter der Gruppr, mit den Siegern. 

Für 6 Mark 6 Spende für Krankenfraternität 
e An drei Abenden In dii>ser Woche, näm- 

lich vom Dienstag bis zum Donnerstag, war 
der Eigenheim-Saalbau in schummeriges 
I.iclit getaucht. Dies paßte .so recht zu den 
Vorführungen, die unter der Überschrift „18, 
Deut.sche Sex-Me.ssen-Au.s.stellung" über die 
Bühne und in noch größerem Ausmaß über 
die Leinwang gingen. Ausgestellt war nicht 
mehr, als man auch In einschlägigen Sex- 
Boutiquen im Schaufenster sehen kann. Viele 
sahen sich die F'iimchen an, die man sonst 
nur zu weit höherem Preis in manchen Nacht- 
lokalen und in etwas abgeschwächter Form 
sogar schon in den Kinos sehen kann. Sie 
handelten meist von leichten Madchen und 
schweren Brocken, die nicht nur das Publikum 
zu schlucken hatte. Die angekündigten Strip- 
tease-Girls begnügten sich damit, das Ober- 
teil ihrer ohnehin schon durchsichtigen Ge- 
wänder fallen zu las.sen, Gesänge mit ein- 
deutigen Texten begleiteten die Schau. Wer 
solches erwartet halte, konnte sicher auf .sei- 
ne Kosten kommen, wer nicht dort war, 
hr.nucht darum nicht bö.se zu sein. 

e Bürgermeister Wilhelm Thomin über- 
reichte Im Namen des Gemeindevorstandes 
bei einem Besuch des Ba.sars der Kranken- 
fraternität eine Spende für die weitere Be- 
treuungsarbeit dieser Hllfsorganlstalon für 
Körperbehinderte. Wie Gerd Schäfer, der 
Egeisbacher Leiter, betonte, Ist der Erfolg 
des Basars sowohl im Verkauf selbstgefer- 
tigter Gegenstände als auch Im Hinblick auf 
Spenden wider Erwarten groß gewe.sen. 
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Derby 1. FC Langen gegen 
KSV Urberach 

N:idi dir tnällii;cn I.olstunR bol der TO 
Obor-Uiidon orwaitct dor Club ;>m SonnluK 
rum AbM-hhilJ der Vonimdc den K.SV Uibc- 
rarh In dirscm Derby gohl r:; für bcido Miinn- 
scli.ifti'n d.iiiini. itirrn di-rzrili«on I'la'z im 
Mitlplfcld der niirmsliidtcr Plrairkskliissc 7U 
hallen und sieb für dip nürkrunde eine oini- 
ßennaßen Bc.-'riuTt" Aii-^ünnq'jp'isiiion zu 
sihi'ffen 

Die fiiisle h:ihen sii+i in den lel/.len Wochen 
vor allem auf fremden Pliilzen Hespekl ver- 
Feh.ifft und fiir manehe fJberrasehunR «esort-t. 
So hnllen sie sieh beispielsweise auch beide 
Punkt/' bei der SC. EgeNbach. Wenn sie sieh 
andererseits /u llauso nicht einige «rohe 
Sehnllxer erlaubt hiitten, wie t. 0. vor einer 
Woche mit di-r ():l-Nie(lerlaKO «i'Uen Hensheim. 
brauchten sie keinerlei nefiirchtunKen 7.u ha- 
ben. eventuell in die abstieRsbedrohte 7,onc 
nbzurut.-iclien. Aufgrund dieser etwas tuiRo- 
wiihnlichen Ililanz stillte man a\it jeden Fall 
annehmen, daß es dem KSV im WaUIstadion 
nlcbl am niitlRen Selb-itvertrauen fehlen wird, 
und die OaslKeber werden sich darauf ein- 
stellen nifisren. 

Tim vor der Weihnaihlspauso noch zu einem 
wichtiRen lleimsieR zu kommen, mufi diP ,iunRc 
I.anRoner K.lf infolRede.ssen, wie ReRen Hep- 
penheim, erneut mit viel Schwung und Tempo 
stürmen und damit versuchen, eine frühe 
Führung zu erreichen. Tn den vorangeganne- 
nen Spielen hat sich klar ei'wiesen. daß es dem 
riub zur Zeit wesentlich schwerer fällt, einen 
Hiickstand aufzuholen als (-inen v •■runn bis 
zum SchluHnfiff zu halten 

Vorrundenausklang 

gegen Vikt. Schaafheim 
Im letzten Spiel di'r Vorrunde, RleichzcitiR 

nucb ilem letzten Punktspiel in diesem .lahr. 
troffen die ScliwarzweiUen auf Vikt. Schaaf- 
heim. Die Schaafheimer, die im letzten Tabel- 
lenviertel stehen, warteten im bisherigen 
Verlauf der Kunde mit so tuilerschiedlicben 
Ergebnissen auf, so daß sie nur schwer ein- 
zu.schiltzen sind Oft wurden Regen schwächere 
Mannsdiaften saftige Niederlagen bezogen, 
andererseits iiolte man Punkte, wo es kein 
Mensch erw.artete. Wie unberechenbar Schaaf- 
heim ist, erfuhr am letzten Sonntag der Ta- 
bellenführer Darmstadl, der sich mit einem 
1:1 begnügen mußte. Die Mannschaft spielt 
einen harten kompromißlosen Fußball, ist zu- 
erst einmal auf Torsicherung bedacht und 
versucht mit überfallartigen Kontern den 0<'g- 
ner zu überraschen. Ob ihr dic»s am Sonnlag 
Bm Berliner Platz gelingen wird, muß abge- 
wartet werden. Die Schwarzweißen sollten den 
Gegner auf keinen Fall unterschätzen, das 
könnte ein sehr unlieb.sames Erwachen geben. 
Man sollte auch auf keinen Fall munter dar- 
auf los stürmen. Immerhin mußte die schwarz- 
weifie Abwehr in den letzten beiden Spielen 
sechs Gegenlore hinnehmen, was ihr nicht ge- 
rade das be.ste Zeugnis ausstellt. Wenn man 
jedoch den Gegner ernst nimmt und mit der 
richtigen Einstellung spielt, wäre alles andere 
als ein klarer Egelsba<Jier F.rfolg eine Uber- 
ra.sc+iung. Um ausslditsreich In die Rückrunde 
ru gehen, die am 9. Januar beginnt, müssen 
die beiden Punkte in Egelsbach bleiben. 

Der Spielbeginn ist um 14.30 Uhr, wähn?nd 
die Reserve, die eine aufsteigende Tendenz 
EU verzeidinen hat, um 12.4B Uhr beginnt. 

Susgo in Freundschaft 
neicen SKG Sprendlingen 

Am Sonntag um 14.30 Uhr spielen dleSusgo- 
Fußballer in Freundschaft gegen SKG Sprend- 
lingen, Es wird dabeii ein interessanter Ver- 
gleidi zwischen der A-Klassenmannsctiaft 
Sprendlingen und der B-Kla.ssenmannsdiaft 
Offenthal sein. Die Sprendlinger .sind natürlich 
Favorit. 

DAMENFUSSBALL 
Anläßlich ihres einjährigen Bestehens ver- 

anstaltet die Damenableilung der SO Egels- 
bach ein Hallenfußballturnler. Dazu sind un- 
ter anderem die Mannschaft der Rosenhöhe 
Offenbach eingeladen, die über ein gutes Kön- 
nen verfügt und als der Favorit ciieses Tur- 
niers und als Gewinner des Pokals angeschen 
wird. Allerdings könnte die Mannschaft der 
SSO Langen, die ebenfalls bereits Hallener- 
fahrung ber.itzt, die Mannsdiaft der Rosen- 
höhe in der Gruppe I gefährden. Die Mann- 
schaft der Susgo Offenthal, die erst seit eini- 
gen Wochen besteht, wird ihre Haut so teuer 
wie möglich verkaufen und am Ende des 
Turniers um einige Erfahnmgen reicher .sein. 
Was die 2. MannsAafI der SOE in dieser 
Gruppe leisten kann und ob .sie den Hecht im 
Karpfenteich spielt, bleibt abzuwarten. Bei 
einer guten Einstellung könnte Egelsbadis 
2. Mannschaft den 3. Platz in ihrer Gruppe 
belegen. In der Gruppe II spielen die Mann- 
schaften der SO Rohrbach, TSG 48 Darm- 
stadt, Hetzbach im Odenwald u, die 1. Mann- 
schaft der SO Egelsbadi. Favorit für den 
Gruppensieg ist die TSG 46 Darmstadt, die 
im vorigen Winter in der Halle einige gute 
Ergebnisse erzielte und in ihrer Gruppe die 
meiste Hallpnerfahnrng hat. Hetzbach ist ein 
unbekannter Gegner. Von Rohrbach weiß der 
Veranstalter nur, daß die Mannschaft im Feld 
gut ist. Die 1. Mannschaft der SGE wird sich 
gegen den Favoriten ihrer Gruppe anstrengen 
müssen, um ins Endspiel zu gelangen. Die 
Spiele gehen über 2x7 Minuten und in der 
Vierergruppe spielt jeder gegen jeden. Die 
Sieger beider Gruppen stehen sich im End- 
spiel um den Tumiersieg getienOber. Beginn 

des Turniers i,st 15 Uhr. Ab ungefähr IS,^ 
Uhr beginnen die Endspiele. 

Die E-Jugend der SO Egel.sbach bestreitet 
vor den End.spielen ein Einlngospiel RCRen 
den 1, FC Langen. Die Damen-Fußballabtol- 
lung der SO Egel.sbach hofft auf ein gutes 
Gelingen de.') Hallenfußballturnicrs und auf 
Ruten Besuch, — Au.stragungsort des Tur- 
nicTs Ist die Sporthalle der Ernst-Reuler- 
Scliule in Egflsbach. 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC I.angrii 

Die A-,Iugend dos Clubs blieb am vcrRange- 
nen Wochenende gegen die Mannschaft von 
Concordia Gernsheim in einer spannenden Bo- 
geqnung verdient mit 3:2 siegroic+i. Den frü- 
hen Führungstreffer der Gäste egalisierte 
Werner in der 22 .Spielminule. Nach ticm 
Wechsel war Langen weiterhin feldüberlegen, 
doch Tore wollten nicht fallen Bei einem der 
wenigen Konter der Oii.sti» fiel die 2:1-Führung 
für Gernsheim. Langen resignierte keines- 
wegs und kam durch zwei hp»-rliche Kopfball- 
treffer des Mittelstürmers Oarrubba zu einem 
dem Spielverlauf gerechten 3:2-.Sieg. 

Die B-,Tugend stand gegen die Mann.schaft 
von SV Erzhau.sen auf verlorenem Posten und 
unterlag mit 4:0 Toren. Malbzeitstand 1:0 für 
Erzhausen. In der ersten Spielhälfte konnte 
Langen nodi mithalten. Nach der Pause je- 
dodi bestimmte Erzhausen das .Spielgeschehen 
und kam zu einem klaren und niemals gefähr- 
deten .Sieg. 

nie C-Schüler de« Clubs spielten Ix-im Ta- 
bellenführer .SV ns Dannstadt. Diese Begeg- 
nung konnte der SV 98 Darmstadt mit 3 0 für 
sich entscheiden. Die Lanqener boten trotzdem 
eine gute Partie. Sie hatten auch reelle Tor- 
chancen, die leider nicht verwertet wurden. 

Am kommenden Wochenende spielen: Sams- 
tag: C-.Schüler 1 FC I.angen — FC Arheilgen 
(Spielher;lnn ITiSO TIhr Im Waldsfadloni; 
n-.SihüIer 1. FC I.angen — Rot-Weiß Darm- 
stadt (14 30 Uhr im Waldstadion). — .Sonnlag: 
B-.Tugend .SV Weitersladt — 1. FC I.anger 
(Abfahrt R 1.5 i;hr ab Pebenstock). 

TSV Heusenstamm mit vier Deutschen Meistern 

in Langen! 

Tahelli- der A-Jugi-nd 
1. SKV Mörfelden 
2. Lampertheim 
3. SV OH Darmstadl 
4. TSV Trebur 
S VfR Bürstadt 
fi. VfR Groß-Gerau 
7. SC Griesheim 
8. TSG Messel 
9. TSC. Darmstadt 

10. I. FC l«-<ngen 
11. Cono. Gernsheim 
12. Eiche Darmstadt 
13. RW Darmstadl 
14. Olympia Lorsch 

Leistungsklasse 
13 50:1.') 24:2 

4fi:14 
32:19 
3fi:24 
33:29 
.33:22 
33:32 
24:21 
18:20 
15:36 
2(!:47 
18:28 
23:41 
I8:.')8 

21:5 
17:7 
lfi:6 
14:10 
14:12 
13:13 
12:14 
10:14 
10:18 
7:t9 
8:14 
8:18 •5-00 

Heilte, I'rcitagalirnd, 19,30 l'hr. findet in der 
Turnhalle der Adolf-FteichHcin-Si'hnle iler 
letzte »undcsliRiiweltkamiif der I.anReiier 
Kunstturner statt. Oer fir-^iirr TSV Ueiisen- 
stamm, zweimaliger dcntselier .Mann>-ihafls- 
meisler, verleitte seinen lleimkamiif nach 
Langen. 

In den Reihen der IIi usens1:mimer Turner 
stehen mit .laschek Heinemer. Tepas: e und 
.Schleenvogt vier deutsche Meisler. .Iaf:chek 
wird bei vielen nf>ch at; ..der Meld von Me- 
xiko" bekannt sein. Kr bat zwar i;) letzter 
Zeit viele Verletzungen zu üIm rstelM'n gehabt, 
dijrfte aber heute .abend mit d;i/.u beitvagen, 
daß der Sieg nach Ili usi nstamm geht. Rejne- 
mer imd Tep.asse st,*mden mit .lasdiek in vie- 
len intematinnalen WeMl'ämnfen und düiftcn 
die bekimntesten deutscben Turner ,spin. Neuer 
deutscher Meister im Pferd-prung Ist P"rnd 
Schleenvogt, der vor kiirzi m in I.udwiiü^hafen 
den Titel mit einem Doppelsallosprung ge- 
wann. Weiter stehen nodi in der Mannschaft 
so bekannte Turner wie llolub. 01a.ser. Dick 
und Rdioll. Sie dürften dafür sorgen, daß mit 
einem guten Ergebnis gerechnet werden kann, 

Allrtn diese Mannschaft lohnt schon den 
Besudi des Wettkampfes. Wenn man weiß, daß 

ein abstje.'sbedrohter Veri in der («"tner die- 
.ser Klassemannschaft ist. darf man gi'sp.innt 
sein, wie .^'cli diese Mann.schaft gegen ilie.sen 
renommirrten Gegner schl.igen wird 

Bis auf Georg Burandt können die Langener 
alle ihre Turner einsetzen. Am Hoden wird 
Gerhard KleppcM' soin Debüt geben. Die Lan- 
gener können in diesem Kampf imbesdiwert 
aufturnen. Sie sollten die große Nervosität aus 
den letzten Kämpfen ablegen können tmd 
einen guten Wetlkampf turnen. Da.s Ziel der 
Mannschaft wird sein, das beste Ergebnis zu 
erzielen, daß sie je geturnt halten, Sie müßten 
also über 202 Punkte turnen. Die Langener 
Turner hoffen auf eine große Unterstützung 
dei langener Kunsiturnfreunde. Sie .sollten 
sich diesen Kampf nicht entgehen la,ssen und 
ihre Bundesligamannschaft unterstützen. 

Die Stutzen der TV- 
Mannaehaft 
von links nach recht« 
.limmy Wagstaff 
Laszin S/.akacNi 
II, P. Sehriiig 

SG Egelsbach 
A-.lugend FC Arheilgen — .SGE 0:3 
B-.Iugend ausgefallen 
D-.lU4?(?nd Langfeld SOE — SG Arheilgen 4:0 
D-.Igd. Kleinfeld TSG Wixhausen — SGE 0:2 

Die A-.Iugend traf in Arheilgen auf einen 
Gegner, der mit äußerst unfairen Mitteln 
operierte, die auf einem Fußballfeld nichts zu 
sudicn haben. Auch der Sc+iiedsrichter war 
nicht in der T.age, das Spiel in den Griff zu 
bekommen. Erfreulich war die Beberrsditheit 
der Egelsbacher, die sidi nicht durch die Rup- 
pigkeiten anstecken ließen. Von Beginn an 
belagerten die Egelsbarher des Gegners Hälfte 
und gingen auch bidd in Führung. Unerklär- 
lidie Schwachen im Mittelfeld verhinderten 
jedodi weitere Torerfolge. Nach der Pau.sc 
wurde das Spiel zwingender und nach dem 
zweiten Tor dominierten die Egelsbacher, die 
Bchließlii+i mit 3:0 verdient gewannen 

Die B-.Iugend kam kampflos zu Punkten, 
da der FC Arheilgen nicht antrat. 

Die D-Jugend I,.angfeld war haushoch über- 
legen, Daß es nur zu vier Treffern reichte, lag 
daran, daß man das Schießen, auch aus der 
zweiten Reihe, anscheinend vergessen halte. 

Die Kleinfeld-D-.Iugend brachte aus Wix- 
hausen einen verdienten 2:0-Erfolg mit. 

Vorschau: Die A-.Tugend sollte zu Hause 
gegen TuS Grie.sheim eine sdinelle Führung 
anstreben und die Härte des Gegners durdi 
Technik ausgleichen. Spielbeginn Sonntag, 
10 30 Uhr. Die B-Jugend könnte um 9 Uhr 
gegen Messel ihr Punktekonto aufbessern. Die 
C-Jugend empfängt am Samstag um 15 30 Uhr 
die SKG Büttelborn und die D-Jugend ist bei 
der TSG Messel. 

SSO I.angrn 
Die A-Jugend konnte zu Hause gegen die 

Sportfreunde Seligenstadt wieder Torhüter 
Fcnzl einsetzen, der seiner Mann.schaft Sicher- 
heit gab. Die Gäste waren gefährlidi und er- 
zielten das erste Tor. J. Deißler brachte Jedodi 
bis zur Halbzeit Langen mit 2:1 In Front, Trotz 
guter Möglidikcilen auf beiden Seilen blieb 
es bei diesem Ergebnis. 

Vorschau für das kommende Wochenende 
A-Jugend am Sonntag gegen 03 Neu-Isen- 

burg II, hier, 10.30 Uhr. 
B-Jugend am Sonntag gegen TV Dreiei- 

dionhain, hier, 9.00 Uhr. 
C-Jugend am Samstag gegen Susgo Offen- 

thal, hier, 14.00 Uhr. 
D-Jugend am Samstag gegen SV Dreieichen- 

hain, hier, 15.15 Uhr. 
Die E-Jugend trägt in diesem Jahr kein 

Spiel mehr aus. 
Die B-Jugend ging beim Tabellendritten 

Dietzenbach 1:0 in Führung und das Dietzen- 
bachcr Tor wurde regelrecht belagert. Doch 
die schönsten Chancen wurden vergeben. In 
der zweiten Halbzeit lieB die Konzentration 
der langener erheblich nach und Dietzenbadi 

schoß kurz hinlx^rcinander zwei Tore. Zwei 
Eigenlore versetzten der I^mgener Mannschaft 
einen Schock, der schließlieh zu einer nie er- 
warteten (i:2-NiedPrlage führte. Die beiden 
Langener Tore schössen Hott und Torka. 

Die C-Jugond gewaim gegen 08 Sprendlingen 
2:1, Sprendlingen war unerwartet stark. Nach 
einem l:l-Halhzeitstand hatten die langener 
die bessere Kondition. Joswig erzielte beide 
Tore 

Die IJ-Jugend mußte ersatzgeschwächt beim 
TV Dreieichonhain antreten. Trotzdem war 
I-angen überlegen. Zwei klare Abseitstore der 
Dreioichenhainer führtpn trotz überlcRenem 
Spiel zu einer 2:3-Nii'<lerlage. Die Tore für 
I.angen erzielten J, Creutz und M Pump.i. 

Die F.-.Iugend bat ersi im nächsten Jal 
wieder Punktspiele, 

V 1«t2 
ustbcill 

Erfolgreiche 1. Mannschaft 
Am vergangenen Sonntag war die 1. Mann- 

schaft der TVL-Faustballspieler nach Darm- 
stadt zur Fortsetzung der Bezirksklassen- 
spiele, um ihren in der Vorrunde erreichten 
2. Tabellenplatz zu verteidigen. 

Im ersten Spiel ^egen den TV Nauheim lag 
der TV ständig in Fühmng und gewann ver- 
dient mit .33:21. Im zweiten Spiel traf man 
auf den Taiiellenführer Wie.sbaden-Dotzheim, 
gegen den man mit 27 39 recht deutlich ver- 
lor, Gegen Grie.sheim und Gorxheim kam der 
TV Langen kampflos zu Punkten, da diese 
Gegner nicht angetreten waren. Somit ergibt 
sich nach Abschluß der Spiele folgendes Bild 
in der T.abelle der Gruppe A: 

1. Wiesbaden-Dotzheim 15: 1 
2. TV I.angen 10- II 
3. TV Nauheim 7: 9 
4 Gorxheim 4:12 
5, Griesheim 214 

Durch diesen guten 2. Platz hat sidi die 
Mann.sdiaft der TVL-Faustballer für die im 
März nächsten Jahres stattfindende Endnmde 
der Bezirksmeisterschaft qualifiziert . Hier 
wird der TV Langen auf folgende Mannschaf- 
ten treffen: Wiesbadpn-Dolzhpim. TG Bes- 
sungen, Bensheim. Wenn es dem TVL gelingt, 
in dieser Endrunde den ersten oder zweiten 
Platz zu erringen, darf er an den Aufstiegs- 
spielen zur Hessenllga teilneTimen. 

Es spielten in Darmstadt: Herbert Becker, 
Gerd Beckmann. Herbert Sturm. Martin 
Knobloch und Peter Kö'bpl. 

v(^^ll©y boll 

Ende eines Höhenflugs ? 
Nachdem Langens Volleyballer überraschend 

in der höheren Spielklasse (Kreisklasse A) bis 
auf den 2. Platz hochgeklettert waren, be- 
kamen di^ Erwartungen am vergangenen 

Sonntag einen vorläufigen Dnmpfor Der seit 
Wochen in der I>angonc»r Sechs nicht abzu- 
b'uicndo Konzontrntionsmnngol pnarto sich in 
Darmstadt mit oinor bisher nidit gekanntem 
Launenhaftigkeit, die im Spiel gegen FHS 
Darmstadt tu den widerspriichliehsten Satz- 
ergehnissen führten. Ohne große EnerRle- 
leistimg überließ man dem Gegni-r den be- 
ginnenden Satz mit 0:15' Auch im 9,. Spiel- 
abschnitt schien man bis zum ? 12 qunsi nur 
zuzusdiauen. Die dann plötzlich aufkommr^nde 
Spannkraft auf I.angener Seite gereichte zur 
Verblüffung aller zum 16:14-Ge\vinn eines 
Satzes, der dem FITS eigentlich «chon sicher 
schien. 

Den geschoci<len Darmstädtern überließ der 
„SvSG'ler Übermut" den dritten Salz mit 15 8, 
während I.angen im 4. Satz das Spiel — wie- 
der spät erwachend — mit 16:14 nodi einmal 
aus dem Feuer riß. Dieser neuerlichen Rnrg- 
fahrt im 4. Satz folgte wieder krasses Ver- 
sagen im 5.. der mit 15:4 verloren ging. Nach 
dieser vermeidbaren 2:3-Niederlage stellte 
sich I.angen dem SV 98 II. der mit den zer- 
fahrenen Langener Spielern leichtes Spiel 
hatte und die müde gewordenen Recken mit 
15:4. 15:5 und 15:8 geradezu überfuhr. 

Am morgigen Samstag beginnt bereits die 
Rücknmde. und Langen muß sidi seine 
Punkte in Ffm. gegen Höchst IV und SV 98 IT 
holen: hat also die Möglichkeit, sidi Innerhalb 
von sechc Tagen bereits zu revanchieren. Ab- 
fahrt 12.45 Uhr an der Reichweinschule. 

Interessantes 

AH-Ha!lenfußbal!turnier 
Am vergangenen Sonntag veranstaltete die 

Sorna der .SSO ein Hallenfußballturnier. Dabei 
gab es interessante Spiele, die teilweise einen 
guten technischen FuiJball boten. Das Turnier 
begann mit dpm Derby zwischen der AH des 
FC I.angen und der SSO I.arigen Sorna das 
mit 2:2 endete. 

An dem Turnier nahmen teil: FC I^angen, 
SV Kaunhelm, Ha.ssia Dieburg. TSG Sprend- 
lincren und SSG Langen, Als Sieger ging der 
SV Paunheim hervor, der unResrhlagen das 
Turnier gewann. Die weiteren Plazirrungen; 
SV Raunheim 7:1 Pkte. 9:3 Tore 
FC Langen 5:3 Pkle. fi*4 Tore 
Hassia Dieburg 4:4 Pkte. 7:5 Tore 
SSG Langen 3:5 Pkte. 4:B Tore 
TSG Sprendlingen 1:7 Pkte 2:8 Tore 

Sportfreund Zeller überreichte am Schlufl 
des Turniers dem Sieger und Zweitplazierten 
Erinnerungsplaketten. Das Turnier wurde von 
Rolf Westennann bestens vorbereitet. 

Am Samstag spielt die Soma der SSG gegen 
Erzhausen. Näheres am Freitagabend. 

Wir weisen bereits heule auf unser große« 
Hallenturnier am 8. Januar 1972 hin. an dem 
acht Mannschaften teilnehmen: unter anderen: 
Taunu.sstein-Wehen. FC Erbadi, Bruchköbel, 
Eiche Offenbaiii, Walldorf, FC l.angen und 
SSG Langen mit zwei Mannschaften. Abend« 
Siegerehrung mit Tanz im I.ämmchen mit 
allen teilnehmenden Mannschaften. Gäste 
sollten sich diesen Tennin bereits jetzt frei- 
halten. 
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Wieder ein Heimspiel der SSG-Handballer 
Tischtennisschlacht in Rüsselsheim 

■|(i Klisselshriiii — i'H' Langen <i:ft 
Am moißigen Samstag lu.beu 

der SSCi eine weitere Gilegenheit. ihr 1 
konlo aufzulxssern. Gegner ist um 1B.4j Uhr 
In der Ueichweinsdniie der TV IV-mheim. 
Gegen Iii..." Mannschaft steht für die SSf. 
noch eine Hechnung offen. Nur ungern erm- 
nert man sieh bei der SSG an das 
Ah man schon glaubte, wenigstens emen 
Punkt in il>'r Tasdie zu haben, kam Keinheim 
In den Sdiluliniiniiten noch /.um Sieg. Das 
wuimt die Langener. Bei den gleithen Lei- 
stungen wie in ileii vergangenen lleimsijielen 
sollt.- es möglid. -ein. auch gegen die R<-m- 
heimer /um Erfolg zu kommen. HeinhPim 
hatte einen reeilt ordentlichen Start imd hat 
Sidi in der bisherigen Hunde recht gut gehal- 
ten Wenn man die Tabelle l)etra.litrt dann 
Ist vem T:ibell. ndritlen bis zum Tabellen- 
let/.ten nur ein Punkt linte.-eb'ed. -lede Mann- 
Bclvift ist also um '11^ 'uegeiir'.en Punl^te seiir 
Verlegen Allein dii"^ dürfte Oi wiihr f.ir ein 
putes und spannendes Spiel sein Die 
öer SSG hoff 'n. daß sie den nötigen IMckbalt 
erhalten Heini.spicle miissrn beim d. rzeitigen 
ÜTabellenstand gewonnen weiden! Ob es deri 
Handballern gelingt, auch Im vierten Spiel 
liinterpinander ungeschlagen zu bleiben, das 

Beste Hallenspiele 
BC: Egelsbach 1 — SG Arheilgpn I 15 in (5:5) 

Die 1 Mannsdiaft der SGE zx;igt<- am Wo- 
chenende ihre bisher besten Spiele in der Hal- 
lennmde. Besonders nach Seitenwechsel wur- 
den die Gegner klar ausgespielt GpRPn 
'Arheilgpn sah es anfangs nicht nadi einem 
klaren Erfolg aus. Die Giiste. die im Vorspiel 
Ihre einz.igen Punkte holten, wollten durch 
einen Sieg ihre letzte Chance zum Klassen- 
erhalt wahrnehmen. Beim ersten Angriff ging 
'Arheilgen in Führung, doch P. Welz glich im 
Gegenzug aus. Bei verteilten Spiel ging es mit 
B:5 in die Pause. Nach dem Wechsel stand die 
Egel.sbachpr Abwphr sicherer und der Sturm 
tibprzpugte durch konsc<iuentes Angriffsspiel 
Innerhalb von sechs Minuten führte Egelsbach 
mit 11:5. Arheilgen kam zwar auf 12:7 beran. 
doch dipser Vorsprung wurde bis zum Schluß 
feehalten. . 

Gegen Traisa wollten die Grünweißen ihre 
knappe Vorspielnlederlage wettmachen. Nach 
dem Führungstor durch Kappes glich Traisa 
aus und ging sogar in Führung. Die Torfolge 
weciiselte bis zum Pausenpfiff, kurz, zuvor 
lenkt« Torwart Mix einen 7-Mpter über die 
Latte. Nach der Pause ging Egel.sbach durch 

wird das morgige Spiel um 1H.45 Uhr in der 
He'chweinschuii' lehren. 

Das Vorspiel bestreiti-t die zur Zeit beste 
•lugendmannsihaft der SSO, die B Jugend, 
gegen die SO Arheilgen. Spielbeginn ist um 
18 Uhr. Benity um 10 57 lUir apieil d'«-'^" 
H-,lugend gegen die T.SG 4(! D.irmstadt. Alles 
andere wie i.angener Erfolge wären tlber- 
raschuiigen. Ebenfalls am Samstag spielt um 
14 2t) und um 15 2(1 Uhr die D .lugend d.-r S.SO, 
die ja ebenfalls noch ungesihlagen Ist. Die 
Ciegni'r sind die M.innsehaften aus Weiter- 
stadt und vom TV Langen. 

Am Sonnt:ig tritt nach bangerer Pause auch 
die Reserve wieder auf den Plan. Gegner sind 
die Mannschaften von Sdinep|>pnhaiisen und 
der TSG Darmstadt Bei diesem Spiel wird es 
.sehr darauf ankommen, welche Mann^c+iafl 
nominiert werden kann. Die langen Spiel- 
pausen verführen leider zu einem gewissen 
Phlegma der .Spieler. Wichtig aber wird es 
sein, oi) man genügend Kchüt/en aus der 
zweiten Reibe auflilelen kann, denn daran hat 
es am ersten Splelsonntag gemangelt. Abfahrt 
nach Darmstadt ist um 17 nn Uhr ab Cliibhaiis. 

tJßf SGE-Handballer 

so Egelsbach 1 — TSV Traisa I 13:8 (4:5) 
P. Welz mit fi:5 In Front. Erstmals beim 10:7 
gab es einen größeren Vorsprung. In der 
Scblußminute kam Traisa auf 12:8 heran und 
mit dem Abpfiff erzielte Kappes das 13:8. 

Nach diesen beiden Erfolgen festigte Egels- 
badi seinen 3. TabelU-nplatz mit 8:ß Punkten. 
Wenn diese Lei.stungen wiederholt wirrden, 
hat Egelsbach noch Au8.sicht, bei der Vergabe 
der Meister.sdiaft einzugreifen. 

Es spielten: Mix. Kappes (8), H. ScJilerf (6), 
P, Welz (6), I.<'nz (5), .Tost (2), .1. Welz (1) und 
Hickler. , , 

Die 2. Mannschaft di.stanzierte den TV As- 
bach mit 15:3 und unterlag trotz guter Mög- 
lichkeiten gegen 75 Darmstadt mit 8:11. 

Vorschau: I. Mann.schaft am Freitag um 
20.30 Uhr und 21 (K) Uhr gegen TU Darmstadt 
tmd FHS Darmstadl. Abfahrt ab Eigenhelm 
10 30 Uhr. — Die 2. Mann.schaft am Sonntag 
in Langen gegen TSV Schneppenhau.sen und 
SKG Roßdorf. Abfahrt ab Eigenhelm 12.15 Uhr, 
Spielbeginn 12.45 und 14 .50 Uhr. 

Die Weihnachl-sfeler der Handballer findet 
am 18. Dezember um 20 Uhr im Eigenheim- 
Kolleg statt. 

Mit einem nach dem Spielverlauf kaum 
mehr erwarteten n fi-.Sieg keiii'te flie 1 Mann- 
sdiaft de« TTC am vergangenen Sonntag aus 
Rüsselsheim ziiriirk. Der ehrgeizige G.i'.te. ber 
hatte einen gliinzeiiden S'art und führte 4 1 
bzw 5 2. Die Langener MannNcli.irt, die sieh 
noch eine kleine Chance auf die Mi'isti'r.sehaft 
ausre<hnet, fing sich jedoch im Verlauf des 
Spiels und wurde am Ende für die hervur- 
lagende kiimpferisdie l,ei.;tung wieder mit 
einem doppelten Punktgewinn b- lohnt 

Nach den beiden Eniflmingasliieli-n stand es 
1:1, Werkinann'Lau schlugen Avemaria Weil 
In zwei Siit/en Eitel lleincvke konnten audi 
diesmal keinen Punkt beisteuern und verloren 
erneut Knappe N'ii>clc>rlai!en mußten anschlie- 
ßend O Best (21:14 20:22, 18:21) und II Ilei- 
nceke (20:22 21:18, 19 21) einstecken l'ier 
wurde der Gegner anscheinend imtersebätzt 
Auch .7 I.:ni halte gegen den Siiit/enspieler 
der Gastgeber. Avemaria. kein Glück und ver- 
lor nadi 18 n-Fühninc, im entsc heiili-nden 
Satz mit 18-21. Bei diesem kritischen /wisdien- 
stand von 13 behielt 11 Werkinarin die Ner- 
ven; nach anfiinglichen Si+iwierigkeiK-n er- 
rang er gegen Kein»n Gegner doch nnth einen 
klaren Sieg Im niiebsten .Spic'l g;ib e^ für die 
Langener eine weitere Enttüiischiing Nachdem 
D Eitc-1 den ersten Satz klar mit 2t 9 fiir sicli 
entsdiieden halt«-, verlor er den zweiten 
Durchgang mit 19:21 und auch den Entsdiel- 
dimgssatz Mit 21:14 ging der Sieg an den 
Gegner Das folgende Spiel Fxkstein gegen 
den Langener F .TÄger war für Sieg oder Nie- 
derlage der Langener ent.scheidend Den ersten 
Satz verlor .I«ger mit 19:21. gewann ubc-r den 
zweiten mit 21:15 und blieb auch Im clritten 
mit 22:20 siegreich. Hier führte der Gegner 
.sc+ion 2018 Welche ungeheure Spannung über 
diesem Spiel lag, beweist schon der Fehlauf- 
schlag des Rüsselsheimer beim Stande von 
20:19. Tn dieser Situation ging fcirmlidi ein 
Ruck durc-h die I^angener Mannschaft Best 
und Heinecke, die In den ersten Spielen un- 
nötig unterlagen, spielten groß auf und sicher- 
ten durch zwei klare Erfolge endlldi den 5 5- 
Au.sgleich Auch Werkmann kcmnle den Rüs- 
.sc>lshelmer Spilzenspieler nicht bezwingen und 
verlor knapp in zwei Slitzen. I>au. rtr'm endlich 
einmal das Glück zur SeiU- stand, mndite es 
dagegen besser und bezwang dank einer groß- 
artigen lA-'istung seinen Gegenspieler knanp iri 
drei SHlzen zum Die beiden letzten Einzel 
entschieden .Thger und Eitel klar für sich 'md 
I^angen führte erstmals mit 8:fi. Den 9 6-SIeg 

stellten Werkmann l.au in den Alisihluß- 
doppeln hc-r. Dies<' hervorragende kiinipfi ri- 
sche und spielerisciie l,cMstung lüßt auch auf 
e n gutes Abschneiden im nScb.sten Spii-I am 
IH. I)e/eniber gegi ii den Tabc lii'nfiihrei Kastel 
hoffen. 

Itc'reits am Kieitag Ix-liauptete die 2. Mann- 
sdiaft des TTC mit einem 9 3-Sieg über Nau- 
heim weiterhin die Tabellenspitze Obwohl 
die (iiiste zu den stiirksten Mannsdi.iftcn der 
Bc Zirkskbese zu rechnen sind, war der I.an- 
gener Sieg nie in fiei'ahr. l/ediglicli Reidl, 
Scheil und Kiiotlie mußten "ich einmal ge- 
,>;(hlagc-n geben. Die Siegpunkte erzielten Seli- 
ring'Troii. Knothe'Ariner Sehring (2) ii"'be. 
Armer. Tron. Selieit iinci Heidi 

Eine Entt'iii'cliiing bereitete ;in dicr:;m 
Wochinende die 3 Mannsdi.ift die gegen 
Wc'mbach Hahn auf i-lgenci Platte 3 9 iintc-r- 
lag Nur B .Siebrc'chl. der zweimal erfolgreich 
war .und A. Wagner l'onnteii iiher/i ugen 
Glückliche rweise mußte in clii sc r Klasse aiidl 
der Tabellenführer S"ehe|in beide Punkte 
abgeben, sodaß die-.<■ I„ingener Mannsc haft 
noch im Hennen um clie Meistei'-ebaft liegt 

Die 4 Mannschaft konnte- hingegen ilire zur 
Zeit gute Form unter Beweis i-tellen Im Naeh- 
barschaft.sderby gegc-n clie I M.'mnschaft von 
Egelsbacb gab es C'inen nie- gefährdeten 9 5- 
Sieg Die überragenden Spieler bi'i Langen 
waren wlede*r einmal mehr II .Sallwc'v und 
D Becker, die zii«ammen 5 Punkte holten Be- 
sonders zu erwähnen Ist noch K Kalesdike, 
der seine beiden K.inzel .soiiveriin gc-wami. 
Sehr stark war auch N Degen Dieser Sie^ 
lÄßt für die /iikiinft einiges hoffen und ein 
I'latz unter den ersten vier Mannsdiaften 
müßte für den Aufsteiger I.angen zu schaffen 
sein. 

f)tine viel Muhe gelang cler 5 Mannschaft 
ein 9:1-Au.swflrt.ssieg In Sl Stephan Mattelat/ 
Schlicbtmann. Wernz'Kirchncr Alt (2). Müller- 
Ali (2), Wemz, Mattelat und Sc+iliehtmann 
sorgten für den Sieg 

Ohne Satzverlusl besiegte? die 2. Langener 
.Tugend Arheilgen mit 7:0 Meyer-Ohlert/ 
Willmann, Hc'rtrampfilän.sch. Hertrampf (2), 
Meyei-Oblert. liän.sch und Wilirnann waren 
siegreic:h 

V»rs(4iaii: Am kommendc'ii Wochenemde Ist 
die I. Mann.schaft des TTC spielfrei Die 
2 Mannschaft c-mpf.Tngt den TTC Ober-Rocien, 
TTCI, III und IV müs.sen auswärt« antreten. 

JUGENDHANDBALL 
SSO Langen 

Zur Zeit besitzt die SSG drei Jugendmann- 
Bchaften, die ungeschlagen ihre Klas.sen an- 
führen, Neben der B- und der D-.7ugend Ist 
die C-.Iugend die dritte ungeschlagene Mann- 
schaft Auch am letzten Wochenende blieb 
diese Mannschaft ungeschlagen. 

SSr. I.angen — SV 98 Darmstadt 10:1 (5:0). 
Die Darmslädtor hatten nie ernsthafte Sieges- 
aussichten. Selbst das Ehrentor wurde nur 
üugelassen. da der Langener Torwart mit einer 
Handverletzung ins Spiel ging. Sehr schön 
das Anspiel des Kreisläufers. Nowak erzielte 
so auch die meisten Tore. 

SSG I.angen — TSV Pfungstadt 12:4 (6:2). 
Das zweite Spiel war ebenfalls eine klare An- 
gelegenheit für die Langener Mannsciiaft, die 
auch In der Höhe verdient gewann. In diesem 
Spiel ragte — ohne daß man die Leistung der 
übrigen Spieler schmälern will — Klaus 
Krawletz heraus, ein sicherer Schütze aus der 
zweiten Reihe. , 

Es spielten und erzielten die Tore: Heil, 
Krawletz (7), Holz (1). Mäuser (1), Maul, No- 
wak (12). Glienke, Wacker, I^lol, 

TV Langen 
Die C-.Tugond des TV mußte am Wochen- 

ende ihre erste Niederlage seit 12 Mcmaten 
einstecken. In der Hallehrunde des Bezirks 
Darmstadt unterlag sie dem TSV Pfungstadt 
mit ß:8 Toren. Obwohl di-el Stammspieler 
fehlten, wäre diese Niederlage bei etwas mehr 
Konzentration vermeidbar gewesen. Auch der 
.sonst gute Torwart Hardt machte nicht den 
sichersten Eindruck. Im zweiten Spiel gegen 
den Tabellendritten Nioder-Modau besann 
man sich auf seine Qualitäten unci der 11.0- 
Erfolg ging auch in dieser Höhe völlig in 
Ordnung. 

F^ spielten: Hardt, Hoffmann, Reinhardt, 
Werwitzke, Gruber, Vontz, Hübner und Rogh- 
manns. 

Ein Hilfsdienst zur Keinigung der Kirche 
ist von den Konfirmanden der Kirchcnge- 
melnde Spachbrücken (Kreis Dieburg) einge- 
richtet worden. Zuvor hatten sie auch bei der 
Reparatur von kleineren Schäden Im Gottes- 
haus talkräfllg mitgeholfen.   

Tischtennis SG Egelsbach 

TTC langen IV — SG Egelsbach I 9:5 
SV Darmstadt 98 IV — SG Egelsbach II 8:8 
SV Erzhausen II — SG Egelsbach IT 0.9 
SKG Bickenbach II .Igd. — SGE .Tgd 4:7 
SV Darmst. 98 .Tgd. — SO Egejl.sbach .Tgd. 6:0 

Die erste Mann-schaft erle.-bte im Uikalderby 
gegen TTC Langen IV eine defUge Über- 
rasciiung. Zweifellos wurde der Gastgeber auf 
Grund seiner bLsherigen Ergebnifwe weit un- 
tc-rsdiätzt. Nach dem schnellen 0:3-Rückstand 
der Egelsbacher madite sich Nervosität breit. 
Wodiczka war wieder einmal der beste Spie- 
ler. Schroth und Bormuth konnten in keiner 
Phase überzeugen, Wodiczka, Slgwarth, Branke 
und Müller waren je einmal erfolgreich. 

Die zweite Mannschaft trug am Wochenende 
gleich zwei Au.swärtsspiele aus. Beim Unent- 
schieden in Darmstadt kam außer G. Luley, 
der ganz souverän siegte, keiner mehr zu 
einem doppelten Punktgewinn. Zagolla, Fetz, 
Kannstädter, Schmidt und Bertram siegten je 
einmal. Die beiden letzteren holten den zum 

Unentschieden notwendigen 3. Punkt Im letz- 
ten Doppel. 

In Erzhausen dokumentierte die II. Mann- 
schaft der SGE mit dem 9:n-Sieg ihre klare 
Überlegenheit SGE II spielte mit Luley, Za- 
golla, Hofbauer, Kannstädter. .Schmidt und 
Bertram. 

Die Egel.sbacher .Tugend konnte? sicJi in der 
Aufstellung Hiekler, Hertrampf, Weber und 
Bernhard mit 7:4 in Biekenbach durdiset/on. 
Der beste Spieler bc?im Gast war Weher der 
in seinen Kinzeln als einziger ohne Nie-derlage 
blieb und auch im Doppel mit Hertrampf er- 
folgreich war. Je einmal siegten Hiekler. Her- 
trampf und Bernhard. 

In der gleidien Aufstellung naußle sidi die 
.Tugend gegen Darmstadt 98 mit einem Un- 
entschieden zufriedengeben. Außer Welier 
kamen alle Spieler zu Siegen im Einzel Her- 
ausragend war das Doppel Ifitkler'Bernhärd 
mit zwei souveränen Siegen. 

Inserieren bringt Gewinn! 
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Auf der Suche nach dem Weihnachtsbaum 
Prinz Albert brachte den Christbaum aus Deutschland nach England 

i Abschred(ende Lektüre 

Polizisten mit Schraubenziehern 
In Athen tragen dU Pollzl«t«n n«u«rdinp 

Schraubenzieher mit »Ich herum. Wenn «In 
Autofahrer gegen die Verkehrsregeln verstößt, 
sclirauben die Beamten da« polizeiliche Num- 
miTnschUd des betreffenden Wagen« ab. Dem 
Autobesltzer bleibt nichts andere» übrig, »is 
«ich zum Pollzelkommlssarlat zu begeben, um 
Jort da« S^lld wieder abzuholen - nachdem 
•r vorher eine Strafe bezahlte. 

Ein fe«tllcii feschmOckter Tannenbaum 
(ehArt zum enKlIsdien Welhnacfatsfeat 
ebenso wie das Versdilcken von Glück- 
wunschkarten, der Chrlstma« Puddlnn oder 
da« beliebte MIncemeat. Er wird mit viel 
Lieb« beim OBrtner, auf dem Markt oder 
audi In einem der (roBen Kaufhiuser aui- 
geiucht und daheim an aldierem, kühlem 
Ort aufbewahrt, bl« der froß* Augenblick 
des Sdimlldten« gekommen l«t. 

Die Foreatry Commlsslon wird In diesem 
Jahr 200 000 Bäume für dl« Festsaison bereit- 
stellen. Eine große Zahl von Tannen kommt 
auch aus dem Waldbesitz von Königin Eliza- 
beth. Traditionsgemäß verschenkt die Königin 
alljährlich auch viele Bäume aus dem Besitz 
der Krone. 

Fischer angeln sich Nachbarn 
Amerikanische Klcingemeindo bewahrt Insel vor Entvölkerung 

Die Fisdicr der winzigen Atlantik-Insel 
Cliff Island vor der Küste dos US-Staates 
Müino haben ein neues Fanfigeblet entdeckt: 
Sie angeln nach Familien, die zu ihnen auf 
Ihre einsame Insel kommen wollen. Die neue 
Bis<haftigung diktiert der Selbsterhaltungs- 
trieb. In den letzten Jahren hat sich der kleine 
jnselort so entvölkert, daß bald nicht mehr dl« 
lebcnswiditigen Versorgungseinrichtungen 
und Verbindungen zum Festland aufrecht- 
erhalten werden können. Die Fischer haben 

VIMIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIMIIIIIMIMMIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

Zerschlagenes Geschirr 
Statistiker in Frankreich stellten fest, 

daß jährlich in jeder französischen 
Familie*durchschnittltch fünf Kilo Ge- 
schirr zerschlagen wird. Wieviel von 
dieser Menge au] das Konto Ungeschick- 
lichkeit und wieviel auf das Konto Ehe- 
krach kommt, wird in der Stotistilc nidit 
gesagt, 

IIMIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIinillltlllllllllllllllllllllMIMIIIIIIIIIIIIIMIIIin 

(ich deshalb darauf verlegt, Familien vom 
Festland auf eigene Kosten „einzuladen". 

Daß etwas geschehen mußte, wurde den 
Inselbewohnern spätestens an dem Tag klar, 
als die örtliclie Schule geschlossen werden 
mußte. Nacli einem Staatsgesetz darf e« In 
Maine keine Schule mit weniger als adit Schu- 
lern geben. Doch nadi dem Wegzug «Iner wei- 
teren Familie waren es Jetzt nur nodi «lebet). 
Die Kinder hätten demnach mindesten« drti 
Stunden mit der Fahr« zur nächsten Schule 

Nadi der Uberlieferung war es schon zur 
Zelt der Römer Brauch, Im Dezember Tannen- 
Zweige aufzuhängen. Den eigentlichen Weih» 
naditsbaum bracht« Prinz Albert, der Gemahl 
von Königin Victoria, In den vierziger Jahren 
de« vorigen Jahrhundert« aus Deutsdiland mit. 

Das Sdimtlcken des Weihnachtsbaum« ist 
eine Sache des persönlldien Oeschmadcs. Jeder 
tut es auf seine Wels« - mit Dekorationen In 
Ituditenden Farben oder In Gold und Silbef, 
in|t einem Engel oder Stern für die Spitze und 
mit bunter elektrischer BeJeuditung, die all- 
mählldi an die Stelle der gefährlicheren Ker- 
zen getreten Ist. Schlleßlidi werden noch 
IIIIIIIIIIIMIIMIIIIIIMIMIIIIIIIMHIIIIIIIilMIIIIIIMMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

auf dem Festland fahren müssen. Für die rest- 
lichen Inselbewohner stand ffst, daß mit Ihrer 
Schule audi das Schicksal der ganzen Insel 
Ijesiegelt sein würde, da auch dl« übrigen f'a- 
mllien mit Kindern unter diesen Umstünden 
nicht bleiben konnten. 

Die Familienväter waren zudem unentbehr- 
lich: Sie betrieben die örtlich« Poststation, den 
einzigen Laden der Insel und den Schneepflug. 
Kach ihrem Wegzug wär« auch der Fährver- 
kehr «ingestellt worden, das sichere End« für 
die Insel, deren 60 »tändige Bewohner auf die 
jährlichen 250 Sommergast« angewiesen sind. 
NoiJi um die Jahrhundertwende hatte es auf 
Cliff Island über 400 Inselbewohner gegeben, 
dl« Ihre Ahnenreihe stolz bis in« 17- Jahrhun- 
dert zu den ersten Siedlern zurUckverfolgen 
konnten. 

Die drohend« Sdiulsdilleßung zwang die 
überwiegend vom Hummerfang lebenden Fi- 
scher zum Handeln. 81« fuhren In dl« Hafen- 
stadt Portland und suchten neue Nachbarn, 
wobei kinderreichen Familien Ihr besonderes 
Interesse galt. Willig« Neubürger fanden sie 
sdilleßllch In der achtköpAgen Famiii« von 
Carroll Wilcox. Das Familienoberhaupt kanp 
wegen Krankheit nicht arbeiten und ist dank 
»einer Sozialunterstützung nidit an einen Ar- 
beitsplatz gebunden. Für dl« Wilcox rlditeteh 
dl« Inselbewohner «in schon lang« verlassene« 
Haus wieder her. Auch füT den täglichen Be- 
darf der Neubürger sorgen «le neben Ihrir 
harten Arbeit. Innerhalb kürzester Zeit haben 
die Insulaner nadt dem gleichen Rezept Ihr« 
einklaisige Sdiul« auf 16 Kinder „hochgepäp- 
pelt", womit nicht nur dl« Existenz ihrer 
Zwergsdiule, «ondern auch das Überleben 
ihres Inselreidies gesichert scheint. 

Unterwegs frühstücken 
Nach Ansicht der Betrlebspsydiologen von 

General Elektro Ist das FrUhstück die wlditlg- 
st« Mahlzelt für eine ausgewogene Arbelt Im 
Betrieb. Deshalb richtet« dl« Firma In Ihrem 
Chlkagnor Hochhaus einen Cafi-Shop ein, 
der e« eiligen DUrobefllssenen ermöKlIchl, am 
Morgen das Frühstück auf Tablett In Emp- 
fang zu nehmen und In aller Ruhe auf dem 
Weg zum Büro zu mahlzelten. 
IIMIIIIIIIIIIIIMMIIIMmilllMIMIIMIIIIIIIMMMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIMIIIII 

klein« Geschenk«, hübsch bunt verpadtt, In die 
2welge gebunden - für die großen schweren 
ist der Platz unter dem Baum reserviert. 

Vielfadi gesellt «Ich dem großen Tannen- 
baum ein klein«r Brud«r hinzu, der In der 
Dl«l« od«r von «Inem Fenster als Dekoration 
aufgestellt und genauso geschmückt wird. 

Weltrekord Im Telefonieren 
Ein Weltrekord Im Telefonleren wurde , 

Illinol« (USA) aufgestellt. Studenten der dortj 
Mtt Universität führten mit Studentinnen «in 
T«l«fong«spr&ch, da« 120 Stunden, fünf Mlnu- 
tfn und ein« Jl«kunde dfiuert«. Di« "(«llnehmer 
ffllteit »Ich «u« Mhn ^nut«n ab, dl« Ko«teA 
D^rVgeii da •« «lA Ortsgeaprädi wa», <«hn 
Cents, 

: /n einer Zuschrift on die Zeitung „Daily 
: IVeu;s" in Birminpham bcridifefe ein Leser, 
• n ie es ihm gelang, seiner Frau die Aus- 
; uanderungsgelüste auszutreiben. Seit län- 

gerer Zelt hatte sie den Mann damit nervös 
gemacht, daf} sie nach Kanada auswandern 
ttollle. Daraufhin kaufte der Gatte zwei 
Bücher und Uefl sie tn der Wohnung her- 
umliegen. Die Buchtitel waren: „Der Un- 
tergang der Titanic" und „Schiffskatastro- 
phen". Seitdem war von Auswanderung 
nicht mehr die Rede. 

LANGE.Ntlt ZEITUNG 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachrlchtcni 
FricdrlcJi SchSaUch! für Unterhaltung u. AnztlBcni 
Ch. Kuhn. — Druck und Vetlagi Buchdruckcre^ 
Kühn KO. Langen, Darmstadter Straße 26 Ruf 274#, 

Die Bank, 

die auch 

samstags 

geöffnet 

ist! 
... auch an diesem Wochentag 
Ist die NORIS BANK für Sie da. 
Wir lösen Ihre Schecks ein, 
erfüllen Ihre Kredltwüns<Sie, 
durch uns erhalten Sie Ihre 1 
Reiseschecks und Reise-Zah- 
lungsmittel und wir beraten Sie | 
unverbindlich In allen Geld- 
angelegenheiten. 

81« linden un« dort — wo wir | 
mbrauchl w«rd«n - In Ihrem | 
Quella-Warenhaui. 

IBANKI 
DtitsdriaMls iriUltt 

EWoHifsbMdc 

... a#i ÖLueUe führt 

kein Weg vorbei: Jeder. Preis ein Beweis! 

SONDER-ANGEBOT 
Barock-Zuchtperlen 
Einreihig, ca. 42 cm lang, 
mit Silberschließe (8351 

Solange 
Vorrat reicht 

Herren-Armbanduhren 
Mit Datumsanzeige, 
Edelstatilboden, 
robustem Anl<erwerk, 
Zentralsel<unde, 
Lederband. 
6 Monate 
Garantie. 

Schreibmaschina 
PRIVILEG Luxus 
Voil-Tastatur,44 Blocl^tasten, 
Ganzmetallgehäuse, Setz- 
und Löschtabulator. Anschlag- 
regler. Schneli- 
tcnrltt-Taste. 
kataiog- 
Best.-Nr. 07000  

UNiVERSUM-2-Bereich- 
Klainsuper. Ideal für zu IHause 
oder Im Wohnwagen, 
ein leistungsstarkes Gerät. Für 
Netz- und Batteriebetrieb. 
ltetalog-Best.-Nummern 
07184 anthrazit 
07185 weili 
07186 rot 

Phonokoffer 
Für Batterie- und Netzbetrieb, 
mit Verstärker und Laut- 
•preciier, volltransistorisiert. 
Katalog-Best.-Nr. 
07104 

Da ist , 
l\Ausik drin-' 

fo 

Mit vielfältigen Möglichkeiten I PRIVILEG-AutomwC".. Ketton-TonbandBarat 
Automatische Aufnahme- 

fcsÄÄÄÄ. 

Äffi-N'- 85.- 
08528 

Einfach Klasse I iiNIVEBSUM-Cassetten 

|iÄB..t.-N.. 148.- 
01635 

Oberall dabeiI 

«.«SiS-KÄna» 

5VI.IM iS\w lOft/ STtansi- SÄA Tonblende. 
ffiog-Be5t.-Nummern 
06751 Holl 
06752 rot 
06754 weiß 

Koffergerät der Superldassel 
► UNIVERSUM- 

■\^"undLW, 10 Transistor^. 
7 Dioden, Anscniuli tur 

Kata1og-Best.-Nr. 
07769 

Fernseh-Korriwn«""--"- 
12-cm-UNiyERSUM- 
Volltransistor-FS-Bowo Volltran8>»»vi 
Kombination 
Für Batterie-N 

KartoO-Bj«.-''"'"""'" 

328." 
05502 krokobtaun W*™ 

fÄWÄn.««"".»- 
Katalofl-Bes*-- 400. 
Nr. 06664 

Das ideale Zweitgejtl 
44-cm-UNWfR»"""* 
Fernsehkoffei' , 

Blitzscnnoii« 

Kataioa-Best-Nr. i|OQ^ 
06098 

Service »Manhattan« 
Eine eciite Quelle-Leistung I 
Maricenporzellan von Sctiön< 
wald, modern in Form 
und Del<or. 
Kaffeeservice für 
6 Personen, 15tlg. 
Katalog-Best." Nr. 
05336 

Speiseservice für 6 Personen, 
23tig. 
Katalog-Best.-Nr. 
05335 

Weinspender 
Besonders schöne, reich ver- 
zierte schmiedeeiserne Arbeit, 
mit 6 Kristall-Weinrömern. 
Katalog-Best.-Nr. 
80078 

Kombinierter Servier- 
und Zeitungstlsch | 
Auf Rollen, Gestell verchromt, 
Einteilung für 4 Flaschen, Zeit- 
schriftenfach mit schwarzer Folie 
bespannt, Auflageplatte nuß- ] 
baumfarbig. Maße; 
30x25x59 cm. 
Katalog- 
Best.-Nr.90191 37?» 

Kinder-Pullover 
Enorm preiswert. Pflegeleichte 
Qualitäten. Verschiedene 
Artikel, viele Farben. Fein- 
oder grobgestrickt 
Größe 116-164 

12.- 

DI N-Auto-Verbands- 
kasten 
Mit Prüfnummer, 
ab I.Januar 1972 Pflichtl 

Daimon- 
Warnblinkleuchten-Set 
Ein unerläßlicher Mitführ- 
artikel für jeden Autofahrer 
zur eigenen AADfl 
Sicherheit. .^Uv" 

Original Schaffell 
Fellform, hervorragende, 
langhaarige Qualität. 
Katalog-Best.-Nummern 
17120 natur ~ 
30931 kamel 

Quelle 

Warenhäuser 

... an Quelle 

führt kein Weg 

vorbei! 

NüclMten Samstag: 
Langer Wunscluettal-Sairatagl 

BEI WIENAND 

als Drntalwrrkpr in (jiitpr Position 

Hoher Verdienst — sidicrcr ArbeHspiatz — günstiRC Arijcits- 
^eit — vorbildliche SozialloistunRon — zusätzliche Altors- 
vorsorgung. 

Für unsere Abteilung Keramisc+io Aufbereitung suchen wir 

1 soliden Mitarbeiter 

Vorkenntnisse nicht erforderlich — die Ausbildung erfolgt 
bei uns 

ZAHNFABRiK 

WIENAND SOHNE & CO- G.m.b.H. 

Sprendlingen! Eisanbahnstiaft« 180 
T«l«fon 1054 

Unsere Matinabteilung sucht noch eine(n) wendige(n) und diktat- 
sichere(n) 

MAHN-SACHBEARBEITER(IN) 
für das selbständig zu bearbeitende Sachgebiet Obenwachung 
und Eintreibung der überfälligen Außenstände bis zum gericht- 
lichen Mahnverfahren. 

Außerdem suchen wir noch eine technisch interessierte 
WEIBL. HALBTAGSKRAFT 

(7.46 bis 13.00 Uhr) für die Bedienung eines Vervielfältigungs- 
automaten. Anlernung erfolgt. 
V^lr bieten neben guter Entlohnung noch Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld. betriebliche Altersversorgung, verbilligtes Mittageswn 
in eigener Kantine, firmeneigenen Betrlebsparkplatz mit Betriebs- 
tankstelle, Arbeltszelt von 7.45 bis 16.30 Uhr und angenehme 
Arbeitsbedingungen. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIQRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei FranMurt (Main) 
Robert-Bosch-Str. 5, Telefon 06103/6011 

Wollen Sie »ich etwas nebenher verdienen 7 
Wir suchen noch vor Weihnachten für verschiedene Abteilungen 
unseres Hauses einige 

AUSHILFEN 

für ganze und halbe Tag*. 
Schreibmaschinenkenntnisse sind nicht Bedingung, jedoch In eini- 
gen Abteilungen von Vorteil. 
Neben überdurchschnittlichen Bezügen und einem modernen 
Arbeltsplatz bieten wir Ihnen alle sozialen Vergünstigungen eines 
fortschrittlichen Unternehmens. 
Bitte rufen Sie uns an zwecks Besprechung eines Vorstellungs- 
termines oder besuchen Sie uns. 

607 Langen bei Frankfurt 

DEUTSCHLAND AMPereslraße 7 -11 

GmbH für lötfreie Anschlußtechnik Telefon: Langen 70 91 

Merck'scher 

Kindertagesstätten.' 

Verein e.V. 

Wir suchen zum baldigen Eintritt je eine 

Erzieherin 

für den 
Kinderhort (eventuell auch halbtags) und 
für den 
Kindergarten, die nach Möglichkeit einige 
Jahre Berufspraxis nacSiweisen können. 
Wir bieten ein gutes Gehalt und bewäbxtd 
Sozialleistungen. Geben Sie uns bitte in 
Ihrer Bewerbung auch Ihre Gehalts« 
Vorstellung an. 

Merck'scher 
Kindertagesstätten-Verein e.V. 
61 Darmstadt 8, Postfach 4119 

Gepflegte 
Gastllchlieit bei 

Hähnchen-Erich 
Im schönen 

Waldrestaurant 
„Schütz.enhaus" 

Langen- 
Oberlinden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Umzüge 

Lasttaxi 

und Lagerung von 
Möbeln. 

G. W A G N E R 
Telefon 2 3119 

Inserieren 
bringt Gewinn I 

Fußboden- 
Verlegung 

Tapezierarbelten 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Fernsehservice 
Ferrwehtedinlker- 
meistei 

LEO OECHSNEB 
Darmstädter StralJe 36 
Telefon 211 58 

MXTRCK 

Für die tedinisdien Werkstätten unseres Werkes in 
Darmstadt sudien wir zum baldigen Eintritt tüditige und 
zuverlässige, an einer Dauerstellung interessierte 

Apparatebauer 

Maschinenschlosser 

Betriebsschlosser 

Rohrschlosser 

Mechaniker 

Feinmechaniker 

Elektriker 

Elektromotorenbauer 

Wir bieten gute Löhne und zusätzlidie Sozialleistungen. 
Interessenten bitten wir, bei uns vorzusprechen oder sidi 
sdiriftlidi zu bewerben. 

E. Merok, Personalabteilung E 
61 Darxnstadt 2, Postfach 4119, 
Frankfurter Straße 250 

Aufwartung 
lür Geschäftsbetrieb sofort 
gesucht montags bis frei- 
tags jeweils zwei Stunden. 

Siemensstraße 3, Telefon 7 20 64 

Wir sind ein führendes Unternehmen 
im Sondermaschlnenbau für Schieil- und 
Polleranlagen 
Aus familiären Gründen scheidet unsere 
Locherin am 1.3. 1972 aus, und wir haben 
somit den Arbeitsplatz einer 

Locherin 
- IBIi^ 29 - för Sie in Neu-Isenburg frei. 
Wir bieten Ihnen alle Vorteile eines fort- 
schrittlichen Irtduelrietietrlebes und ein der 
Leistung entsprecttendes gutes Gehalt 
Bitte kommen Sie unvertaindlich zu einem 
persönl. Gesprich oder rufen Sie uns an; 
Montag bis Freitag von 8.00 —16.30 Uhr. 

Acme Maschinenfabriic GmbH 
6078 Neu-Isenburg 
Rathenaustr. 15-19, Tel. 06102/6051 

Wir suchen 

Mitarbeiterin 
für Telefonvermittlung und Registratur. Nach fv1öglichl<eit sollten 
Sie auch etwas Schreibmaschine schreiben können. 
Wir bieten Ihnen einen angenehmen Arbeitsplatz, eine leistungs- 
gerechte Bezahlung und viele soziale Lelstun^n. 
Wenn Sie Freude an einer abwechslungsreichen Tätigkeit haben 
und gern mit einem Jungen, modernen Team arbeiten, so rufen 
Sie uns bitte an. 

iVIASPO GiVIBH 
Fabrik für med. Massageapparate 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 231 
Telefon 06102/7091 

WIR BIETEN 
einmalige Gelegenheit zur Gründung eines 
eigenen, selbständigen u. lukrativen Unter- 
nehmens. Gebietsschutz mit Exclusiv-Ver- 
triebs-Vertrag. 

WIR SUCHEN 
aufwärtsstrebenden Herrn mit Tel., PKW, 
Alter, jetziger Beruf u. Ausbildung sind nicht 
ausschlaggebend. Erforderliches Geschäfts- 
kapital ca. DN/I 7C00. Krisenfeste Existenz. 
Olferten unter Nr. 1427 an die LZ erbeten. 

Ihr Arbeitsplatz vor der HaustOr I 
Wir suchen eine 

Stenokontoristin 

Wir bieteni techn. moderne Arbeitsbedingungen, gute Bezahlung, 
M-Stunden-Woche, Urlaubsgeld, Mittagstisch in eigener Kantine. 
Bitte schreiben Sie uns oder rufen Sie an. 

Zollern Stahl und Metall GmbH & Co. 
Zweigniederlassung Sprendlingen 
6079 Sprendlingen, Dieseistraße 13/15 
Telefon Sammel-Nr. 96/61061 

Für unser Altpapierlager suchen wir per 
2. 1 1972 eine 

Halbtagskraft 
evtl. Rentner 

Leichte Arbelt und gute Bezahlung. 
Bitte rufen Sie uns an unter der Nr. 7807 
Langen. 

KARL GRONEMEYER KG 
Speziaidrucfcerei 
6070 Langen/Hessen 
Mörfelder Landstraße 35 
Telefon 7807 

Hausmeister 

nebenberuflich für Mehrfamilienhaus in 
Münster/Dieburg gesucht Vorhanden ist 
komf. 2-ZW, 70 qm, mit BaU<on. 
Vergütung und Miete n. Vereinbarung. 

Immobilien-BUro Kudc, 
6115 Münster, Walterstraße 6 
Telefon (06071) 3 16 48 

SANDVIKSTAHL GMBH 

deutsches Tochterunternehmen eines 
schwedischen Stahll<onzerns bietet Ihnen 
einen Arbeitsplatz in Ihrer Nähe, in modern 
eingerichteten Büroräumen in 

Sprendlingen 

Wir suchen zum 1. Februar 1972 od. später 
eine junge, aufgeschlossene 

Mitarbeiterin 

die flott Maschine schreiben und stenogra- 
fieren kann, Interesse an Ihrer Arbeit zeigt 
und unsere Sachbearbeiter unterstützt. 
Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, 
gute soziale Leistungen und einen Arbeits- 
platz, der Ihnen bestimmt Freude macht. 
Wir freuen uns auf Ihre schriftliche 
Bewerbung an: 

SANDVIKSTAHL GMBH 

6079 Sprendlingen, 

Max-Planck-Str. 10 

Telefon: (06102) 62076 



Warten Sie nicht, 

bis es brandeilig ist. 

Beginnen Sie Jetzt 

' mit Bausparen. 

Bausparen bietet zahlreiche handfeste Vorteile — auch 
noch für 1971. Bausparprämien über 1000 Marl< sind 
möglich. Auch die Steuervergünstigung, die Sie statt 
dessen wählen können, kann sich sehen lassen. Aber 
es eilt, das Jahresende ist nicht mehr fern, Bitte, be- 
suchen Sie unseren 

Sondersprechtag 

Volksbank „Dreieich" eGmbH 
in Langen,, Zweigstelle, jeden Freitag von 
16 bis 18 Uhr, und 
jeden Samstag von 9.00 — 12.00 Uhr in 
6072 Dreieichenhain, Philipp-Holzmann-Str. 13. 
Telefon (0 61 03) 8 25 24. 

Es berät Sie unser Bezirksleiter Robert Heini, 
Sie können sich aber auch während der Kassen- 
ständen über das Bausparen bei Schwäbisch Hall 
informieren lassen. 

Auf diese Steine können Sie bauen ^ 

Schwäbisch Hall | 
Dift Bausparkasse der Volksbanken und Haiffeisenbanken = 
Landesstelle für Hessen = 
6000 Franklull 1, Feldbergslralio 12, Postlach 17 4166, Tel Sa -Nr. l«") ("' • __ 

^e^es kann idtSnet tvetden 
durch Feinklinkerplatten 10/20 
lür Wand- und Boden (liostsicher) 

Sonderposten in sdiönen Glasuren 
— Preisschlager — 

H + H HEIL KG Fliesenfachbetriob GroDhandlung 
6079 SPRENDLINGEN 61 OARMSTADT 
Maybactistr. 22, TeL 61031 Adelungstr. 16, Tel. 21462 

Verkauf aucfi Samstag von 8 bis 12 Uhr 

Handschuhe 
aus Leder für Damen und Herren, Autotahierhandschuhe 

In sehr großer Auswahl bei 

Longen Darmstädtei Straßel (Krone-Haus) 

GOLD laaain I 

Urberach: 
3-Zimmer-Wohnung, DM 375,— 
Neubau, komfortable Ausstettung; 
Münster bei Dieburg; 
ErsHilastlge 4-5-Zimmer-Wohng, DM 450.-, 
Komf-Ausstattg., sep, WC. großer Einbau- 
schranl<. Parkett Teppichboden, Loggia. 
Erstbezug ab sofort; 
2- u. 3-ZW ab DM 220,- bzw. 270,-, 
Neubau, ab sofort und später; 
Nihe Dieburg Babenhausen 
Kleestadt: 
Komf. 4-ZW, DM 280,-, ab sofort 
IMMOB.-BÜRO KUCK 
6115 fy^ünster, Walterstr. 6, Tel 06071 36148 

Ruhige 2-Zimmer-Wohnung 
In I-Fam.-Haus. mit Wohnküche, kl. Bad. 
WC. zus. 50 qm, mit Gas-ZH u. Keiler, an 
kinderloses, nettes Ehepaar mittl. Alters, 
ohne Anhang, ab 1. 3, 1972 zu vermieten 
(5 Minuten vom Bahnhof), Hübscher Klein- 
garten mit Rasen u. Sitzterrasse sov^ie Ga- 
rage können gegen pflegliche Behandlung 
und Sauberhaltung des Bürgersteiges niit- 
t>enutzt werden. Miete DM 250,—. Kaution 
DM 1000,- plus Heizkosten nach Zähler 
und übliche Umlagen, 
Zuschriften unter Off.-Nr. 1493 an die LZ. 

SUCHE LAUFEND 
Möbliert« und Laerzimmer 
1 - 4-Ziinmer-Wohnüngen 
HluMr zur Miel* 
Ltden, BQro«, Lager, GrundatUcke, 
BauplBtze, Indualr1egel8nde 
1- — 3-Famlllcn-Hlu(«r 
Mehrfamlilen-Hiutar 

IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon (06103) 2 22 20, |«derz«lt 

Erstklassiges 
Zweifamilienhaus 
Nähe Dieburg. Grundstück 800 qm. grund- 
erwerbsteuerfrei, Kaufpreis DM 230 000,—. 

IMM.-KUCK, 6115 Münster 
Walterstraße 6. Tetefon 06071 36148 

Klaviere 
Bcdistcin - Bordux - Ibadi 

Grotrian-Stoinweg - Sdilmiin'l 
Slclnway & Sons - Yamaha u a. 

EinzlRarUge Au.swahl 

Pianohaus Lang 
Ffm. - Stiftstraßp 32 - Telefon 28 23 30 

(am Eschenheimer Turm) 

n 

OMEGA 

die melstgekaufte 
Präzisionsuhr der Welt 

und andere 
weltbekannte Marken- 
uhren In großer Auswahl 

Sachverständige Beratung 
ist selbstverständlich bei 

UHREN 
HEYDEGGER 
WMF-Bo»ti»ok« « Schrttuok «Trauring» 
607 Lftngon. Frl«^tichstr.21 Tetafon 221M 

UHREN-SERVICE IN 
EIGENER WERKSTATT 

3Trümpfefür 

Ihren Prämien- 

gewinn: 

IDer BHW- 
■Prämienanzeiger 

Er zeigt Ihnen Ihren Gewinn noch für dieses 
Jahr. 

Die Broschüre „Leichter 
^■mit dem BHW" 
Sie gibt Ihnen Auskunft über unsere außer« 
gewöhnlichen Vorteile bei der Eigentums« 
und Vermögensbildung. 

3h Ein BHW-Bausparvertrag 
Er ist die'Grundlage für Ihre Präinienge-- 
Winne und zinsgünstiges Baügeld. 
Nutzen Sie die Gunst der Stunde 
■ Letzter Termin 31. Dezember ■ 
Lassen Sie sich individuell beraten: 
Für Beamte, Angestellte und 
Arbeiter des öffentlictien 
Dienstes, »Leichter mit dem 

BHW". 
Beam(«nheim(t8tienw«rk, Gemeinnützige 
Bausparkasse für den öffentlichen Dienst 

GmbH, 325 Hameln, Postfach 666. 

Beratungsdienst: 

B*ratung«st«ller 6 Frankfurt, Ooetheplatz 7, Fernruf (06 11) 
8ammel-Nr. 29 40 01. 
Autkunft»(tell«: 607 Langen/Hesten (zugehörig zur Beratungsstel- 
le Frankfurt), Hegweg 6, Alles Arbeitsamt/Seitengebäude, 2. Ein- 
gang, Sprechzeit Donnerstag 17.(X>—19.(X) Uhr. 

lilllllllllllllllllllllll 
WOHNMARKT 

Oswald+Scheu 

Sofort zu vermieten: 

3-Zi.-Wohnung 

preiswert bei O : S 

August-Bebei-Straße 8-10 
lilllllllllllllllllllllll 

Jetzt kaufen ... bevor es zu viele tun möchten 

Eigentumswohnungen 

Langen, Nordendstr. 67 

Festpreise - alle Steuervorteile 
4 ZI., 92 qm, ab OM 109 600,- 
3 ZI., 74 qm, ab DM 89 700,- 
2 ZI., 62 qm, ab DM 86 200,- 

nur noch obere Geschosse verfügbar, «n reqe war die 
Nachtrage nach 2-Zi.-Wohnungen. 
Nutzen Sie bitte unseren Baustellen-Service. 
Besuchen Sie uns in unserem modern beheizten 
Beratungswagen 

Samstag und Sonntag 10 -16 Uhr 
oder (ordern St" "loi'-h unseron aM<;führlichen 
Prospekt an 

; An OfB 
} 6 Frankfurt/Main 
\ Zeil 29-31 

Elegante Lederwaren erfreuen jedes Herz! 

Für die Damen haben wir besonders zu empfehlen: 
Elegante Handtaschen und Abendtaschen! Flotte Umhängtaschen so- 
wie Berufstaschenl Börsen in vielen Ausführungen, Schmucl<kasten, 
Näh- und Brillen-Etuis, Kosmetikläschchen und schicke Schirme! 

Und nun für die Herrenl 
Sportliche Reisetaschen u. Koffer, 
Bügelmappen, Börsen und Brief- 
taschen, Dokumentenmappen, 
Zigaretten- und Zigarren-Etuis, 
Schirme! 

Die Jugend hat auch ihre 
Wünsche! 
Ranzen und Mappen, Kinder- 
börsen, Akten- u. Bügelmappen, 
Schüler-Etuis und Frühstücks- 
täschchen, mod. Schultertaschen 

BACH 
Fahrgasse 17 - Parkplatz im Hof 

Tel.(0611)290051 

Weihnachtsbäume 
In SpItzenqualitSt, mit und ohne Ballen, 

Nordmannlana, Nobllls, Blautannen, 
Omorlka, Kiefer und Fichten. 

Mimm 
6072 Dreieichonhaln • Solmlscha-Weih«r»8tr#8e17' • Trttton (06103) 82161 
Ulsiet »c?! «pi#R<ll«|#s • OsfmUaiM tuU« 1# • lO*loaj 

Philicorda 
fabrikneu, statt DM 1680,- DM 1260,- 

ORGELMARKT 
Telefon 0611/631631 

Sehr geehrter Kundel 
Wie alljährlich verkaufen wir 

Christbäume 
In gewohnter Qualität, frisch geschlagen. 
Alle Sorten, alle Größen. Besonders preis- 
günstig auch Edel- und Blaufiditen. Die 
Auswahl ist sehr groß. Sie wählen aus 
Hunderten von Bäumen. Verkauf ab 10. 12. 

Cafö Liederbach „ 
Bahnstr. 20 / Ecke Flachsbachstraße 

firavieranstalt • Stempel- u. Schllderfabrili 
WERNER SCHODEROHG 

FlrMMchlUir. MiuMuaulilUir tKln. ScMM« 
TiMm 7738 

\LL(.r.MEI\rR WZEIGLR HEIMATBLATT EL R DIE STADT LANGEN L N I) DEN OREIEICHGAL 

Anzeigenpreis: im Anzeigmtfil 0,35 DM für die achtgefpaltene 
Millimeteraeile, im Textteil 0,85 DM für die viergespaltene 
Millimeterzeile + 11V» MwSt. Preisnachlä»ie nach Anzeigen- 
preisliite 8. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens. größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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Egelsbadier Nadiriditen 
mit den amtlichen B e k a n n t m a h u n e n 

Dienstag, den 14. Dezember 1971 

Bezugspreis: monatl. 3,40 DM -I- 0,60 DM Trägerlolin (in diesem 
Betrag sind 0,21 DM MwSt enthalten). Im Postbezug 3,-50 DM 
monatlidi Zustellgebühr (incl, 5.5% MwSt). Einzelpieiii 
dienstags 30 Pfg., freitags 50 Pfg. - Drudt u. Verlag: Kühn KG, 
f5070 I..angen bei Ffm., D.innstiidtei Straße 25. Telefon 27 45. 

75. Jahrgang 

THEMA DES TAQES! 

Friedensbund Europa 
Der Nobelpreisträger Willy Brandt hielt mit 

Recht keine aktuell-polltlsdie Rede. Dazu wa- 
ren nicht Ort und Zeltpunkt gegeben. Er lenkte 
den Blick über die westeuropäische Union hin- 
aus auf ein Fernziel, das er mit »einer aktiven 
Friedenspolitik verfolgt: den europäischen 
Friedonspakt oder europälsdien Friedens- 
bund, wie er Ihn nannte. Auf der Basis der 
Prinzipien des allgemeinen Völkerrechts, der 
Grundsätze der Vereinten Nationen, auf der 
Basis der Souveränität, territorialen Integri- 
tät, Gewaltloslgkeit des Selbstbestlmmungs- 
redits der Völker und der Mensdienredite. 
Also soll dieses Europa in enger Partner- 
sdiaft mit den Vereinigten Staaten gezimmert 
werden, ein „GebSude des Friedens". Der 
Bundeskanzler skizzierte sieben Punkte einer 
ioldien europälsdien Friedensordnung. sieben 
Punkte, deren VerwlrkUdiung. wie er frei- 
lldi selbst weiß, nodi viel Geduld, viel guten 
Willens aller BetelUgten, vor allem größeren 
Vertrauens und besserer Zusammenarbeit be- 
dürfen. „Neben vernünftiger Politik ist 
Lernen in unserer Welt die eigentlich glaub- 
hafte Alternative zur Gewalt." 

Nun, In diesen I^rnprozeß wird man zwei- 
felsohne — auch und gerade in der Bundes- 
republik — die Osloer Rede Brandts, an der 
er mit solcher Intensität gearbeitet hat und 
die man nitäit nur als geschliffenen Essay des 

Alpha-Center Langen mit 1355 Wohnungen 

AI» am 1. Dezember 1971 der erste Spatenslit-h für das neue Alpha-Center l.aiiBen vor- 
genommen wurde, waren sich die Beteiligten über die Bedeutung dieses Errignisses klar. 
Doch nur die Bauherren selbst und die Männer der Stadt kannten weitere .Klnxclheiten 
über dieses große Wohnungsbauprojekt. Nun gaben Diplom-Volkswirt Karl-Hein* Gerhardt 
und Diplom-Ingenieur Günter Sdiifferdecker als Architekt in einer Pressekonferenz wei- 
tere Erläuterungen zu dem „Wolkenkratzerviertel" am Bahnhof. Das Prolekt erfordert 
rund 160 Millionen Mark. Davon sollen allein neun Millionen Mark für sogenannte m'fa- 
strukturelle Maßnahmen verwendet werden. Es werden insKesarot 1 35.1 neue WohnunRen 
geschaffen, die auf das Modernste ausgestattet sein sollen. 

Geschäftsführer Karl Heinz Gerhardt von 
der Alpha-Bau GmbH und Cle. die sidi in der 
Llebigstraße 7 Im ehemals Dröllschen Ge- 
bäude ein Büro elngeriditet hat, beriditcte, 
daß In den bis zu 35 Stockwerken hohen Häu- 
sern 454 Einzimmer-Appartements, 291 Zwei- 
Zimmer-Wohnungen, 11 Zweleinhalb-Zim- 
mer-Wohnungen, 203 Drei-Zimmer-Wohnun- 
gen, 248 Vier-Zimmer-Wohnungen und 149 
Fünf-Zimmer-Wohnungen eingerichtet wer- 
den. 

EleUtro-Fußhodenhei/.ung — Boitra« zum 
XJmweltsrfiutz 

.lede Wohnung erhält entweder eine Garage 
oder einen Abstellplatz. Das Projekt .sieht fer- 
ner für die großzügige Wohnanlage ein Hal- 
lenschwimmbad, Kindergärten und Kinder- 
spielplätze vor. Der Geschäftsführer betonte; 
„Mit der Elektro-Fußbodenheizung, die wir 
überall einbauen werden, leistet die Alpha- 
Bau einen wescntlidien Beitrag zu den allge- 
meinen Bemühungen regen die Umweltver- 
sdimutzung. Die Betriebskosten dieser Heizung 
liegen n.ich den Erfahrungswerten in den 
übrigen vergleichbaren Alpha-Objekten im 
Mittel unter vier Mark je Quadratmeter 
Wohnfläriie im Jahr. Außerdem wird der 
Verbrauch pro Wohnung über einen eigenen 
Zahler gemessen, so daß eine Umlage der 
Helzung.skosten entfällt." 

Die Bauzeit für dieses Großprojekt in Lan- 
gen wird auf etwa dreieinhalb bis vier Jahre 
geschätzt. Ein 26-geschossiges Hochhaus er- 
fordert heutzutage eine Bauzeit von zwei 
Jahren. Die Alpha-Bau hat bereits ähnliche 
Bauvorhaben in Kaiserslautem verwirklicht 
und kann sich d.iher auf gute Erfahrungen 
stützen. 

88 Quadratmeter, die Vierzininu i wulinungen 
haben 101 Quadratmeter, und schließlich hat 
eine Fünfzimmerwohnung 117 QuadratnuMor 
Wohnfläche. 

Nicht der Kindrui-k von „Wohnsilos" 
Von dem Architekten wurde betont, man 

habe sich bemüht, unterschiedliche Bauhöhen 
und Bautypen zu .scliaffen. damit st.ndtebau- 
lich nidit der Eindruck von „Wohnsilos" ent- 

Der Geschäftsführer der Alpha-Bau, Dipl.-Volkswirt Gorhardt, h.T seiner Rode zum ersten 
Spatenstich. 

Journalisten Willy Brandt genießen, sondern 
auch als eine Art Glaubensbekenntnis des Po- 
litikers V/illy Brandt respektleren sollte, ein- 
beziehen müssen. Hier findet man die geisti- 
gen Fundamente für die Außenpolitik der so- 
zial-liberalen Koalition. Hier wird die Absage 
an ohnmäditlgen Verbalismus, fruchtloses 
Beharren auf Reditspositlonen, an das Spiel 
mit Trümpfen, die keine sind — hier zitierte 
Brandt den Historiker Golo Mann —, an die 
„sterile Paradoxie" des kalten Krieges be- 
gründet. Hier wird dargelegt, was Brandt un- 
ter aktiver Koexistenz-Politik — das Verbes- 
sern der Lage durch das Erkennen der Lage 
— versteht, eine Politik, die vom Mißtrauen 
zum Vertrauen führen soll und durch prak- 
tisch funktionierende Regelungen begleitet 
wird. Eine Politik, frei von Furdit aber audi 
von Vertrauensseligkeit, eine Politik, getra- 
gen von der Erkenntnis, daß niemand die 
absolute Wahrheit besitzt, daß der Zweifel 
eine produktive Kraft Ist. 

Gewiß, die konkreten Bezüge, die Brandt 
herstellte, sein Eintreten zum Beispiel für 
den Vorrang einer Westpolitik, einer west- 
europäischen Union als Voraussetzung der 
Ostpolitik und eines größeren, friedlichen Eu- 
ropas. boten im einzelnen kaum Neues. Doch 
der historische und geistige Hintergrund die- 
ser Politik ist .selten so klar veranschaulicht 
worden. Zu seinen geistigen und historischen 
Vätern und Partnern zählte Brandt Gustav 
Heinemann ebenso wie Carl von Ossietzky, 
Konrad Adenauer ebenso wie John F. Ken- 
nedy, Richard Nixon und sogar Leonid 
Breschnew. Daß bei Nennung dieses letzten 
Namens die Grenze zwisdien Zukunftsglauben 
und Realismus für Kritiker etwas fließend er- 
scheinen mag, daß der von Willy Brandt ge- 
rügte Verbalismus ihm selbst ein wenig an- 
gelastet werden könnte — das liegt in der Na- 
tur der Sache. Einen Standpunkt zu beziehen, 
bedeutet, sich der Diskussion auszusetzen. 
Aber zumindest in diesem Fall einer Diskus- 
sion auf höherer Ebene. 

Cyrill von Radzibor 

Westendstraße wird verbreitert 
Auf unsere Frage, ob es nicht bei der großen 

Anzahl von Wohnungen eine erhebliche 
Schwierigkeit für den Straßenverkehr rund 
um das Alpha-Gelände an der Llebigstraße / 
Westendstraße geben wird, sagte uns der Ge- 
schäftsführer, die Alpha-Bau werde neben der 
klaren Regelung von Zu- und Abfahrt aus 
dem Gebäudekomplex auch Sorge dafür tra- 
gen, daß die Westendstraße den Anforderun- 
gen genügt. Sie werde von sidi aus die Fahr- 
bahn auf drei Spuren verbreitem. 

Wir waren dennoch im Zweifel, ob inner- 
halb der weiteren Umgebung dieses neuen 
Alpha-Centers Langen die Straßenverkehrs- 
lage flüssig bleiben könne. Es wurde jedodi 
versichert, daß mit der Stadt die Verkehrs-- 
läge genau und gründlich erörtert worden sei 

und daß Verkehrsexperten herangezogen wor- 
den sind, um Lösungen zu finden. 

Für Mietwohnungen wird mit Quadiat- 
meterpreisen zwischen vier und sechs Mark 
kalkuliert. Für Eigentumswohnungen ist ein 
Kaufpreis von etwa 1000 bis 1400 Mark je 
Quadratmeter vorgesehen. Zweifel daran, daß 
durdi steigende Baupreise die tatsächlichen 
Preise höher liegen werden, suchte der Ge- 
schäftsfbihrer zu zerstreuen; die Alpha-Bau sei 
ein kaufmännisch geleitetes Unternehmen, das 
„wie der Krämer Meier nebenan" bauen und 
verkaufen wolle. Man kalkuliere dabei sehr 
exakt und habe lediglid^ eine kleine Gewinn- 
spanne. 

Hier eine Übersicht über die eineeinen Woh- 
nungsgrößen. Eine Einzimmerwohnung hat 
34 Quadratmeter, die Zweizimmerwohnung 
59 Quadratmeter, eine Dreizimmerwohnung 

Ein Modell von Langens zukünftigen „Klein-Manhattan" 

stehen kann. Im eisten Bauab.schnitt wird dan 
35stöckigc Gebäude errichtet. Es wurde ein 
besonderes Gutachten eingeholt, um den in 
der Umgebung vorhandenen Lärm abzu- 
schirmen. 

Für die Hochhäuser ergibt sich auücidem 
die Notwendigkeit, für Frisdiluft in der 
Wohnungen zu sorgen, ohne daß die Fenstei 
geöffnet werden müssen Eine besondere tech- 
nische Anlage wird das ermöglidien. Für den 
Feuersdiutz werden besondere Maßnahmen 
getroffen. Drei Fahrstühle werden in jedem 
Hochhause Installiert. Bei Stromausfall steht 
eine eigene Stromerzeugungsanlage zur Ver- 
fügung.      

Nicht ganz umsonst 
Uber zwei Monate haben die Tarifpartner 

der Metallindustrie gebraudit, um das Maß 
des Machbaren und Möglidien zu finden. 
Zwei Monate, von denen fast einer „ver- 
streikt" worden ist. Nun müssen die organi- 
sierten Arbeitnehmer in einer Urabstinifnung 
darüber entscheiden, ob sie den Kompromiß 
vom Freitag anzunehmen bereit sind. Zwar 
gilt das wohl als sicher, doch wird noch etwas 
Zeit Ins Land gehen, bevor die Bänder wied«^i 
laufen. 

Der volkswirtschaftliche Schaden ist noA 
nicht in Ziffern auszvunachen, dodi ist wi® 
aud» die Steuerausfälle, wiederum nicht so 
gravierend, daß er nldit audi zu etwas nutz- 
lidi wäre. Das zähe Taktieren der Arbeit- 
geber und die zum Teil recht mapiven Hln- 
weUe aus Bonn haben mandie Illusion piat- 
jsen lassen. Es dürfte wohl klar geworden 
sein, daß die von der IG Metall gestellten 
Forderungen nidit so ohne weiteres realisiert 
werden können. Es ist eben ein Fehls^luß 
zu glauben, daß man die Welle der Geldent- 
wertung mit zusätzlich geschaffener Nahrung 
für die Geldentwertung brechen könne. K.. i. 

Toto- und Lottoquoten 
FuBballtoto — Ergebniswette. 1. 

16 249 DM 2 Rang: 765 DM. 3. Rang. 41.45 DM. 
AusÄetie: 1. Rang: 179 281 DM. 2 Rang: 
22 140 DM, 3. Rang; 165 DM. 4. Rang. 6,45 DM. 

Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 500 000 DM. 
Klasse II: 14 000 DM, Klasse III; 3500 DM, 
Klasse IV: 60 DM. Klasse V: 3,70 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewahr^ 
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AUS UNSERER STADT 
Langen, den 14. Deivember 1871 

Ein Haus geht schlafen ... 
Nicht nur Mensch»«, auch Häuser habe» ihr 

Leben. Man fconn «a ihnen on der Fax^ade u>ie 
<ni einem Antlitz abl«cn. ob »ie alt oder jung 
mnd. ob »ie «ich eitel alU paar Jahre ein neuei 
Kfcid zulegen oder das alte verschleißen . . . 
Man kann milcrlebcn, »«ie Häuser erwachen 
und wi« sie Schlafengehen . . . Jetzt zum Bei- 
spiel in den ujinteriichen Tagen dar Vorweih- 
vachtszeit. Dann verlöscht nach und nach da» 
I.icht hinter den Fensteraugrn, das flimtnern- 
prütie aus den Fernsehern, das luarme rötliche 
au» den Wohnstuben und das goldene aus den 
Itäumen, in denen Adventskerzen brennen. 
Die letzten Klänge aus den Lautsprechern ver- 
stummen . . ■ Wasserleitungen rauschen. 
Schritte tappen, Türschlösser schnappen zu. 
Hier und dort aus den Schlafzimmern dringt 
durch die dichten Vorhänge noch ein milder 
Schein; man liest im Schimmer des Nachttisch- 
lämpchens einen ablenkenden Krimi oder ein 
erholsames Buch vor dem Einschlafen. In 
einer Dachstube bleibt es vielleicht auch noch 
lange hell, weil dort ein Student über seinen 
Büchern sitJt oder ein Lehrer seine letzten 
Klassenarbeiten korrigiert. Und auch wo 
Krank« »ind. brennt di« oam« Nacht hin- 
durdk «in Loi»»pch«i». Do» »iehl «o» donrj, 
wenn man selbsl n>«« heimkommt und durch 
die leeren Strafen g«ht. die doppelt ein*am 
.sind, tue« auch di« Häuser schlo/en und wit 
dunklen Fensterauflen auf einen heruntM- 
sehen bis auf die wenigen Lichtpünktchen, «he 
einem anjeiflen. do^ dort Menschen noch 
keine Ruk« finden können . . . 

LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 14. Derembor 1971 

letzt kann der Verbraucher wählen 

Neue Tarife der Stadtwerke vom 1. Januar 1972 an 

KinstimniiK billiBten die Stadtvrrordnrlfii, 
wie wir bi rc its am Freitag kurz berichtoten, 
eine Amlrrung der Strompreise durch 
Stndtworko (ImbTI vom 1. .iHnuBr 10<2 
an Der clenreitigc Strompreis, der bei 10,5 
PfennlR .je Kilowattstunde ließt, wird dann 
wesentlich ße.senkt, und zwar entweder auf 
10 Pfennig beim Tarif I oder soßar auf 
7 Pfennig beim Tarif T1 Es werden also zwei 
verschiedene Tarife eingeführt, die unter- 
st+iiedllrh hohe Gnmdprelse zur Folue haben^ 
Wor viel Strom vorbraucht, fährt bf'im Tnrii IT 
ohne Zweifel günstlRer, wenngleich der Grund- 
nroi« wesentlich höher Ist. 

Bisher halte ein Haushalt mit vier Hanmen 
(iH'i 10,5 Pfennig ie Kilowattstunde) 4.(i5 M.nrk 
im Monat als Grundpreis zu entrichten. Kiinf- 
tlR sind es bei Tarif I 4,70 Mark und bei Ta- 
rif IT 9,50 Mark. Ober die Situation bei den 
Gnmfipreisen unterrichtet {liese Tabelle; 

DM' DM/ DM/ 
Haushalt Monat Monat Monat 
1 Uaum 1.80 2,20 5.20 
2 Räume 2,25 3.- 6,60 
a Räume 3.15 3,80 8, 
4 Räume 4,05 4,70 0.50 
5 Riiume 4.95 .i.'iO 11, 
6 Räume 5.85 6.50 12,50 
jodcr weitere Rauni —,0^ — 

Von Bedeutung Ist femer die Talsache, daß 
der NBchtstromtarlf, der In der Zelt von 22 
bis R Uhr morgens unter bestimmten Voraus- 
setzungen angewandt wird, von 5.8 auf 5,2 
Pfennig je Kilowattstunde reduziert wird. Das 
dürfte der F.Iektrohelzung, durch die die Uni- 
weit am wenigstens beeinträchtißt wird. Auf- 
trieb geben. . . ■ i 

Für Meßeinrichtungen werden nachsteheridc 
Zuschläge zum monatlichen Teilbetrag des 
.lahresgrundprelses erhol>en: Für einen Wecn- 
selstrom-Einfachtarlfzähler 0,90 Mark, für 
einen Wei'hselstrom-Doppeltarifzähler 3,20 
Mark, für einen Drehstrom-Einfachtarifzahler 
2 25 Mark, für einen Drehstrom-Doppeltarif- 
zähler 4,85 Mark, bei Messung des Stromver- 
brauchs über Meßwandler je Wandler 1.20 
Mark. 

Der F.ntwurf der neuen Bundestarifordnung 
„Strom" schreibt die Einführung von Wahl- 
tarifen zwingend vor. Die Stadtwerke Langen 
GmbH befinden sich gegenüber vergleichbaren 
Unternehmen In unserem Gebiet In einer 
Sondersituation, als sie nodi keinen Wahltarif 
anbieten. Es wird als zweckmäßig erachtet, die 
Einführung des Wahltarifes vor Inkrafttreten 
der neuen Bestimmungen vorzunehmen. Die 
neue Bundestarifordnung setzt eine Höchst- 
grenze für die Arbeitspreise fest, die bei dem 
Tarif I bei 10 PfkWh und beim Tarif II bei 
7 Pf/kWh liegt. 

Die Einfühnmg des Wahllarifes wird 
zwangsläufig zu Mindererlösen beim Arbelts- 
prels führen. Die Grundpreise, die In gewis- 
sem Umfange erhöht werden müssen, können 
diese Mindererlöse nicht ausgleichen. Da der 
Vorliefcrant, die Stadtwerke Offenbach, eben- 
falls den neuen Tarif einführen muß, müssen 
auch dort die Grundpreise neu festgesetzt 
werden. Mit der Anpassung an die neuen 
Grundpreise der Stadtwerke Offenbach und 
benachbarter Versorgungsunternehmen wird 
ein einheitliches Tarifgebiet geschaffen. Gleich- 
zeitig sollen maximale Mindereinnahmen ver- 
mieden werden, „Es ist zu hoffen, daß sich die 
Umstellung aul den neuen Wahltarif dadurch 
eventuell erfolgsneutral auswirken wird", 
heißt es In der Drucksache. 

f\ir die Einführung des Wahltarifes ergeben 
sich naturgemäß Versdiiebungen der Durch- 
schnittspreise. Am Beispiel eines Haushaltes 
mit vier Tarifräumen (Küche und 3 Zimmer) 
Ist erkennbar, daß in diesem Tarifbereich, der 
heute als repräsentativ für den Durchschnitts- 
haushalt gilt, der neue Tarif H 10 nur bis zum 
Schnittpunkt von 140 kWh monatlich lelAt 
über dem bisherigen Tarif H 10,5 liegt, bei je- 
dem Mehrverbrauch absinkt und bei einem 
Wechsel in den Tarif H 7 ab 160 kWh monat- 
lich bedeutende Preisvergünstigungen erfährt. 

Das Gewerbe muB mehr zahlen 
Bei den Gewerbetarifen lag Langen mit den 

Grundpreisen Im unteren Bereich, so daß die 
Anpassung an benachbarte Unternehmen par- 

tiell Preiserhöhungen bringt, auf die nldit 
mehr verzichtet werden kann. Eine Sdiätzung 
der dadurch zu erwartenden Mehrerlöse Ist 
durch die gleidizeitige Einführung des Wahl- 
tarifes sehr schwierig, weil bei dem Misch- 
tarif zwischen Gewerbe Licht und Gewerbe 
Kraft jede auch nur geringe Veränderung der 
Bezugsgrößen den Grenzverbrauch zum Um- 
steigen In den Wahltarif verschiebt. 

Für den Nachtstromtarif, dessen neu fest- 
gesetzter Arbeitspreis 5,2 Pf./kWh l)eträgt, 
sieht die neue Bundestarifordnung einen Ar- 
beitspreis von 5 Pf/kWh vor, der stufenweise 
bis zum 1. 1. 1974 erreicht werden muß. Hier- 
bei handelt es sich um normalen Nachtstrom 
(gem. Ziffer V der Anlage 1 AVB), der nicht 
Identisch Ist mit dem Sondervertrag für Nacht- 
speicherhelzung. 

Die letzte Kohleprei.serhöhung vom 14. 6. 71 
hat bei einigen Versorgungsunternehmen die 
bereits seit langem notwendige Anpassung der 
Strompreise an die gestiegenen Kosten unum- 
gänglicli gemacht. Schon die vorangegangene 
zweimalige beträchtliche Erhöhung der Kohle- 
kosten vom Oktober 1969 und Juli 1970 hat 
vereinzelt zu Änderungen der Preisgestaltung 
geführt. Die Stadlwerke Langen GmbH hat 
bisher die höheren Kosten aufzufangen ver- 
sucht. Nachdem sich zum gleichen Zeitpunkt 
außer der Kohle auch alle anderen Betriebs- 
kosten verteuert haben, lnsl)esondere auch die 
Gehälter und die Löhne, Ist eine Preiserhö- 
hung auch bei den allgemeinen Tarifpreisen 
nicht mehr aufzuhalten — umsomehr, als audj 
noch für den 1. Januar 1972 eine weitere 
Preiserhöhung von 2 Prozent vom Vorllele- 
ranten angekündigt wurde. Insgesamt sind die 
Bezugspreise der Stadtwerke Langen GmbH 
seit 1970 um 16 Prozent gestlegen. Diese Er- 
höhung der Bezugskosten wurde bislang allein 
von der Gesellsdiaft verkraftet. Das ist aber 
auf die Dauer nldit mehr möglldi. 

Der Aufsich tsrat der Stadtwerke Langen 
GmbH hat die Änderung der Strompreise ein- 
stimmig beschlossen und dem Magistrat wd 
der Stadtverordnetenversammlung empfohlen, 
die Zustimmung zu geben, was nun auch ge- 
schah. 

Überieugendes Votum für ein Jugendzentrum 

( luh »*»» «'s" Krgebnisse seines .lugrndreiwrts '71 vor 

Frau Magdalena Locher, Hügelstra^ 2, 
sum W-; Frau Josefine Maier, Ani^trw 4. 
«um 1«.; Herrn Albert Eins, Westwdstrefl» W, 
«um Wi; Herrn Richard 
Straß« i, zum 79. und Herrn 
lev, Potsdamer Straß» 1, zum 87. Geburtstag 
am' 15. 12. 

Frau Gerlrutl Peschke, Langestr. 13. zum 
7ti. und Herrn Karl UU. .Forstring »43. zum 
79. Geburtstag am 18. 12, 

. Herrn Heinrich Werner. Wolfsgarten- 
straße 28. ^um 77, und Herrn Gustav bchiUtz«, 
Steubenstr. 91, zum 7a Geburtstag am U- IZ 

Möge allen das neue Lebensjahr nur Gutes 
bringen. 

• Der Jahrgang 1909/10 trifft sich morgen, 
15. Dezember, um 16 Uhr in der Turnhalle 
am Jahnplatz. 

Bundeskanzler dankt Langener 
Sozialdemokraten 

Dor Laii^ener SPD-Vorstand halte Bundes- 
kanzler Willy Brandt anläßlich der Verleihung 
des Friedensnobelpreises ein Glückwunsch- 
schreiben zugeleitet. Dieser Tage ging nun em 
handgesdiriebener Brief des Bundeskanzlers 
in Langen ein, in dem es heißt: 

„Über die guten Wünsche zur Verleihung 
des Friedensnobelpreises habe ich mich ge- 
freut. Es hat mich bewegt und ermutigt, daß 
dies von so vielen als etwas verstanden wird, 
was uns alle angeht. Herzlichen Dank. Willy 
Brandt." 

Mitgliederversammlung 
der Baugenossenschaft 

Die Mitgliederversammlung der Gemein- 
nützigen Baugenossenschaft eGmbH findet am 
Mittwoch, dem 15. Dezember, um 20.15 Uhr 
im Saal des „Lammchen" statt. Auf der Tages- 
ordnung steilen unter anderem; Berichte für 
das Geschäftsjahr 1970, Besclilußlassung über 
die Verteilung des Reingewinns, Entlastung 
des Vorstandes und Aufsichtsrates, Ergän- 
zungswahl dor turnusmäßig ausscheidenden 
Aufsichtsratsmitglieder und Anträge der Mit- 
glieder. 

Betriebsräte über Berufsausbildung 
Der Betriebsräte-Arbeitskreis kommt am 

Mittwoch um 13.30 Uhr bei der Pittler AG 
zusammen. Bei dieser Zusammenkunft sollen 
Fragen der Berufsausbildung im Mittelpunkt 
stehen. Nach dem neuen Betriebsverfassungs- 
gesetz gewinnt diese Aufgabe erheblich an 
Bedeutung für die Betriebsrats- und Jugend- 
vertretertätigkeit. 

Zum Berufsbildungs- und neuen Betriebs- 
verfassungsgesetz spricht Gustav Halberstadt, 
Geschäftsführer der IG Druck und Papier in 
Frankfurt; er ist auch Mitglied des Berufs- 
bildungsausscliusses bei der IHK Frankfurt. 

Keine WeihnachtsgrüBe des Magistrats 
Der Magistrat wird auch in diesem Jahr 

keine besonderen Weihnachtsgrüße an Behör- 
den, Vereine, Persönlichkeiten usw. versenden. 
Bürgermeister Kreiling bittet um Verständnis 
filr diese Maßnahme; er bittet darum, daß 
auch dem Magistrat oder Ihm persönUdi be- 
sondere Weihnachtsgrüße nldkt übermittelt 
werden. 

f.in ül>eizeugendes Volum für die Einrlcii- 
tungen ölfentUcher Juse««tzentren in I^angen 
s|>ri(ht aus tkn» Antworten der JugendlirtH'n, 
die im Rahmen eines Jugendreports '71 vom 
Club Vttltaire Langen befragt wurden. 
96,2 Prozent aller Antworten bejahten die 
Frage „Halten Sie ein Jugendzentrum in Lan- 
gen für notwendig?". Neben diesem zentralen 
Zentrum halten immer noch 83,4 Prozent 
davon Jugendeinrichtungen in verschiedenen 
Stadtteilan für notwendig. 

Der Club Voltaire halte seinen Jugend- 
report '71. dessen erstes Zwischenergebnis 
jetzt vorliegt, im April dieses Jahres begonnen. 
Alle Langener Jugendlichen der Jahrgänge 
1952 bis 1956 wurden in die Untersuchung ein- 
bezogen (während des Befragungszeitraumes 
gab es 204U Jugendliche die.ser Jahrgänge). Es 
beteiligte sich mehr als die Hälfte (51,47 Pro- 
zent) an der Umfrage — bei Berücksichtigung 
der schlechten personellen und finanziellen 
Aus.stattung der Jugendreport-Gruppe ein 
beachtliches Ergebnis. 

Von den 1050 Antwortenden waren 533 
(50,70 Prozent) Mädchen und 517 (49,24 Pro- 
zent) Jungen. In der Altersscliichtung überwog 
die Gruppe der Fünfzehn- und Sechzehnjäh- 
rigen (24,47 bzw. 22,19 Prozent). Aber auch die 
Siebzehnjährigen sind mit 16,85 Prozent und 
die Achtzehnjährigen mit 17,23 Prozent gut 
repräsentiert. Die meisten wohnen in Langen 
zwischen Lutherplatz und Bahnlinie (42,6 Pro- 
zent), ein Viertel lebt in Oberlinden und em 
weiteres Viertel in anderen Stadtteilen. Aus 
der Altstadt Langens kommen lediglidi 6,28 
l'rozent der Antworten. 

71,8 Froxent für einen Jugendpfleger 
Ein eindeutiges Votum wurde für die An- 

stellung eines Jugendpflegers abgegeben. 
71,8 Prozent halten ihn für erforderlich. Acht 
Prozent der Langener Jugendlichen wollen aul 
städtische Einrichtungen verzichten. Bei der 
Art der Jugendtreffpunkte würden 50,5 Pro- 
zent der Antwortenden Jugendpavillons vor- 
ziehen: 25,28 Prozent sprechen sich für Ju- 
gendcafes aus. Daneben werden Plätze Im 
Freien in Erwägung gezogen (14,9 Prozent) so- 
wie Räume in öffentlichen Gebäuden (9|23 Pro- 
zent). 

Die Leitung die.ser Jugendtreffpunkte sollte 
nach Auffassung der Mehrheit der Jugend- 
lichen gemeinsam von Jugendpfleger und Ju- 
gendlichen erfolgen (81,24 Prozent). 2,46 Pro- 
zent wollen dies dem Jugendpfleger über- 
lassen, 16,3 Prozent plädieren für die Seil - 
Verwaltung der Jugend. 

„Konsum- und Hobbybereiche getrennt" 
Hinsichtlich der Art der FreizeitmögHch- 

keiten sprechen sidi die meisten (65,7 Pro- 
zent) derer, die Jugendpavillons oder Räume 
für notwendig hielten, für getrennte Konsum- 
und Hobbybereiche aus, die jedoch unter einem 
Dach liegen sollten (65,5 Prozent der Antwor- 
ten). Von denen, die sich für das Jugendcafe 
entsdiieden haben, wünschen sich die meisten 
ein gemischtes Angebot von Beatveranstaltun- 
gen und Möglichkeiten zur Kommunikation 
(70.8 Prozent). 

Über 60 Prozent SchülerantWorten 
Neben diesen Fragen, die sich auf die 

Wünsche der Jugend über die Freizeit be- 
ziehen, gehen aus der ersten Auswertung des 
Jugendreports noch eine ganze Reihe inter- 

8a steU w »«J* VcrttatiMWU *»• mhwtrtwt» I« 1 
Die Trasse für die neue Fahrbahn ist schon xu erkennen. 

essanter Daten über die heutigen .Freizeit- 
gewohnhelten der Langener Jugend hervor. 

60,2 Prozent der Befragten sind Sdiüler, 36,8 
Prozent stehen Im Berufsleljen. Berufsort Ist 
zur Hälfte tn Langen (48,5 Prozent), 17,35 Pro- 
zent arbeiten in der nächsten Umgebung und 
31,6 Prozent In Frankfurt oder Darmstadt. 

An Freizeit pro Woche steht den Befragten 
durchschnUtllth 31,1 Stunden zur Verfügui^, 
zu Hause werden davon durchschnittlich 12,56 
Stunden verbracht. Fast alle wohnen bei den 
Eltern. 18 Prozent der Jugendlichen stehen im 
Monat bis zu zehn Mark. 15,4 Prozent bis w 
zwanzig Mark zur Verfügung, Über hundert 
Mark im Monat verfügen etwa zwanzig Pro- 
zent der Befragten. Der Rest liegt zwischen 
diesen Beträgen. 

Wo gehen Sie tanzen ? 
Ein vernichtendes Urteil über die Tanzmög- 

Uchkeiten In Langen geht aus den Antworten 
auf die Frage „Wo gehen Sie tanzen?" hervor. 
Gerade 9,94 Prozent derer, die regelmäßig tan- 
zen gehen ,tun dies in Langen und geben an, 
damit zufrieden zu sein. 33,7 Prozent tanzen 
zwar au(h in Langen, sind aber mit dem An- 
gebot unzufrieden, 56,5 Prozent gehen außer- 
halb tanzen, da ihnen Langen nichts bietet, 

Sport treibt mehr als die Hälfte der Be- 
fragten, Von ihnen sind 74,8 Prozent mit dem 
Angebot in Ihrer Sportart zufrieden. 25,2 Pro- 
zent sind der Meinung, daß es unzureichend ist. 

Verschwindend gering ist die Zahl der Lan- 
gener Jugendlichen, die einer Jugendgruppe 
angehören (6,19 Prozent). Davon haben 
14 In einer politischen Jugendgruppe engagiert, 
15 sind in einer musischen Gruppe, fünf In 
einer konfessionellen und 21 in anderen 
Jugendgruppierungen wie etwa den "i^d- 
findern, 

25 Jahre UNICEF 
Am 11. Dezember konnte das Kinderhilf.swerk 
der Vereinten Nationen, UNICEF, auf ein er- 
folgreiches 25jähriges Bestehen zurückblicken. 
Jalir für Jahr sind auch bei uns m der Bun- 
desrepublik Weilmachtsgrußkarten verkault 
worfen, deren Erlös dem KinderhiUswerk zu- 
gute kam. Diese Karten mit Zeichnungen aus 
aller Welt, Karten, die zum Teil in verschie- 
denen Sprachen der Welt Weihnachts- und 
Neujahrsglückwünsche enthalten, erfreuen 
sich großer Beliebtheit. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg war es UNI- 
CEF das etwa zwei Millionen deutsche Kin- 
der vor dem Verhungern und Erfrieren ret- 
tete. Heute geht UNICEF-Hüfe in mehr aU 
100 Entwicklungsländer. Aber noch kann 
UNECEF erst eins von zehn 
chen, die so dringend Hilfe brauchen. UNICEF 
mödite mehr tun, ist aber auf mehr Spendeiv 
auf mehr verkaufte Karten angewiesen. Eine 
Schachtel mit zehn UNICEF-Klappkarten und 
Umschlag kostet 6,— DM. P®'" H^eke 
verkauf erfolgt in Langen in der Apotheke 
Oberlinden, Inh. P. «»^mann, Anemonen- 
weg 113, sowie in der Rosen-Apotheke, Fnea 
richstraße 22. 

Sprechtag für Angestelltenwersicherte 
Das Sozialamt teilt mit, daß die Überwa- 

chungs- und Auskunltstelle der ^""desver- 
sicherungsanstalt für Angestellte am 29. De- 
zember von 9 bis 13 Uhr im Langener Rat- 
haussaal einen Sprechtag abhalten wu-d. 

Allen Angestelltenversicherten Ist damit 
legenhelt geboten, Ihre Verslchenmgen di^A 
den Überwadiungsdienst der Bundesyersldie- 
rungsanstalt für Angestellte uberprüfen m 
lassen und In Fragen des Beitrags- und wn- 
tenrechts der AngesteUtenverslcherung Aus- 
kunft und Hat einzuholen. 

Nr. 99 lang ENER ZEITONO Dienstag, den 14. D.v.eii..i. i 1' .1 

Kreises als ausgesprochen unerfreulich. Durch 
die Gemeindofinanzreform seien der Stadt 
Langen in 1970 rund 1,8 Millionen Mark und 
in 1971 fast 2,6 Millionen Mark Mehreinnah- 
men zugeflossen. .Sinn und Zweck dieser Re- 
form seien aber nicht erfüllt, wenn dann das 
Land weniger Schlüsselzuweisungen gäbe und 
der Kreis eine höhere Umlage verlange. Wenn 
dies noch zwei bis drei Jahre so weitergehe, 
sei die vorteilhafte Auswirkung dieser Ge- 
meindefinanzreform für Langen nicht nur 
aufgehoben, sondern schlage ins Gegenteil um. 

Heinen kam dann auf den Hallenbadbau zu 
sprechen; „Nun möchte ich die gegebenen Ver- 
sprochen mit dem vergleichen, was sich In 
Wirklichkeit getan hat oder, besser gesagt, 
was man heute als Realität sieht: Das Ist ein 
I,och — eine Baugrube — sonst nichts. Und um 
diese Baugrube auszuheben, wurde eine Show 
abgezogen und festlich der „erste Spatenstich" 
als Beginn des Hallenbadbauos gefeiert, wohl 
wissend, daß sonst in diesem Jahr nichts mehr 
geschieht. Ich könnte es noch vorstehen, wenn 
wir, wie versprochen, 1971 dadurch einen Zu- 
schuß bekommen hätten, aber davon ist im 
Nachtragshaushalt nichts zu sehen. Was im 
Nachtrag für dieses Jahr steht, ist der Betrag 
von 800 000 DM, wovon allerdings noch 500 000 
DM als Schulden aufzunehmen sind — und 
das ganze firmiert dann unter erster Bauab- 
schnitt." 

•••^l!Kip3iän«€ 

^Ihr Spezialgeschäft für Krokotaschen 

•"Ledex 
~ LANGEN 
IP Darmslädter Straße 1 - Krone-Haus 

Der CDU-Sprecher meinte, es wäre richtiger 
gewesen, dem Bürger zu sagen, wann wirklich 
angefangen wird, als ihm mit einem „grofl 
propagierten 1. Spatenstich vorzumachen: jetzl 
geht es los mit dem Bau unseres Hallenbades!" 

Der FDP-S;adtverordnete Dieter Bahr er- 
widerte darauf: „Wir schauen in die Zukunft, 
Sie In die Vergangenheit!" Der SPD-Stadtver.« 
ordnete Karl Weber maclite die Christdemo- 
kraten darauf aufmerksam, daß der Bau dei 
Hallenbades um Jahre verschoben worden 
wäre, hätte man im August nicht gehandelt. 

Langener Haushalt fOr 1971i Über 26 Millionen Mark 

Sollüberschuß aus 1970 kam dem Nachtragshaushalt zugute 

In der Stadtverordnetensitzung am vergangenen Donnerstag wurde der Nachtragshaus- 
hall für 1971 einstimmig gebilligt (wir berlditeten bereits darüber). Im llalbjahresbericlit 
Sber die Ausfrih^nnes Haushaltsplanes für das Uechnungs.lahr 1971 hatte der Magis ra 
hprJiU H^auf hingewiesen, daß der ordcntlldie Haushalt mit einem Fehlbetrag von fast 
einer Million Mark abschließen würde, wenn die Stadt nicht auf einen Solliiberschun aus 
dem Vorjahr zurückgreifen könne. 

Bürgermeister Kreiling stellte dazu fest: 
,Damit ist die Stadt Langen in der gleichen 
Situation wie viele andere Städte und Ge- 
meinden, denen die Gemeindefinanzreform 
nicht die notwendige finanzielle Ausstattung 
gebracht hat, um sie aus der Finanznot zu be- 
freien Wenn der ordentliche Nachtragshaus- 
haltplan trotzdem ausgegUchen abschließt, Ist 
es der Tatsache zu verdanken, daß im Haus- 
haltjahr 1970 ein Sollüberschuß von 947 160 
Mark vorhanden war, der zur Deckung des 
bevorstehenden Fehlbetrages herangezogen 
wurde. 

Mit dem Nachtrag erhöht sich der ordent- 
liche Haushalt in Einnahmen und Ausgaben 
um rund 1,7 Millionen Mark auf 20 633 679 
Mark. Der außerordentliche Etat vermindert 
sich dagegen um rund 4.2 Mill. DM und schließt 
mit 5 771 206 Mark ab. In der Haushaltsumme 
von 26 404 885 Mark sind 2 020 000 Mark Dar- 
lehen enthalten, die die Stadt 1971 für ver- 
schiedene Maßnahmen des außerordentlichen 
Haushaltes aufnehmen mußte. Die Personal- 
Kosten mußten unter anderem um 700 000 Mark 
verstärkt werden, um die ab 1. Januar 1971 
eingetretenen wesentlichen Änderungen in 
den Gehalts-, Vergütungs- und Lohnklassen 
abzudeclsen. Bei den sachlichen Ausgaben ist 
ein Betrag von 95 000 Mark erforderlich, damit 
die laufenden Ausgaben bestritten werden 
können. . , 

Der Schuldendienst wird in der veranschlag- 
ten Höhe von 1.1 Millionen Mark nicht be- 
nötigt. Durch die Reduzierung des Gesamt- 
betrages der Darlehensaufnahmen von rund 
8 auf etwa 2 Millionen Mark und die Auf- 
nahme der Darlehen am Jahresende ergaben 
■Ich Minderausgaben von rund 306 000 Mark. 

Bei den eigenen Steuern ist ein leichtes An- 
steigen des Aufkommens zu verzeichnen. 
Mehreinnahmen von 300 000 Mark bei der Ge- 
werbesteuer und 10 000 Mark bei der Ge- 

tränkesteuer steht ein Grundsteuerausfall von 
25 000 Mark gegenüber. Während der Ge- 
meindeanteil an der Einkommensteuer um 
831 .569 Mark gegenüber dem Vorjahr anstieg, 
erhielt die Stadt im gleichen Zeitraum 576 531 
Mark weniger an Schlü.sselziiweisungen. Auch 
die Kreisumlage ist sprunghaft angestiegen: 
Mußten wir 1970 noch rund 2,7 Millionen Mark 
an den I.andkreis abführen, sind es 1971 be- 
reits 3 286 760 Mark, also über eine halbe Mil- 
lion Mark mehr. Bekanntlich müssen die Ge- 
meinden 40 Prozent ihres Gewerbesteuerauf- 
kommens an den Bund abführen. Durch das 
gestiegene Gewerbesteueraufkommen um 
300 000 Mark mußte die Stadt eine um 112 500 
Mark erhöhte Gewerbesteuerumlage zahlen." 

Der Bürgermeister fuhr in seiner Rede fort: 
„Im außerordentlichen F.tat mußten einige 
Maßnahmen zurückgestellt werden, da die Zu- 
sagen über die Gewährung der eingenlanten 
Zu.schüs.se nicht zu erhalten waren. Hiervon 
i.st unter anderem das Altenwohnheim mit 
Altentagesstätlc und Sozialräumen betroffen, 
das für rund 2 Millionen Mark an der Süd- 
lichen Ringstraße errichtet werden soll. Ob- 
wohl die Mittel für den Au.sbau eines Erho- 
lungs- und Freizeitzentrums im Langener 
Stadtwald bis auf die Eigenmittel gekürzt 
wurden, soll in Kürze mit dem Ausbau des 
Strandbades begonnen worden, damit recht- 
zeitig zur Badesai.son 1972 ein geregelter 
Badebetrieb gewührleistet ist." 

Kritische Bemerkungen 
Die CDU nahm den Nachtragshaushalt zum 

Anlaß einer kritischen Stellungnahme. Fralt- 
tionsvorsitzender Werner Heinen führte unter 
anderem aus: „Im Prinzip wird mit dem Nach- 
trag der Etat, vor allem der außerordentliche, 
von dem was wir gerne wollen, auf das was 
wir wirklich können, zurückgeschraubt." Hei- 
nen bezeichnete die Entwicklung der Schlüssel- 
zuweisung des I.andes und die Umlage des 

An der GroRbaustelle Südliche Ringstraße / Darmstädter Straße werden Schutzanlagen er 
riclitct, um auch im Winter die Bauarbeiten fortsetr.;'n zu können. 

Beiträge für 1969 bis 31.12.1971 
entrichten 

Pflichtbeiträge und freiwillige Beiträge der 
Rentenversicherung der Arbeiter sind unwirk- 
sam wenn sie nach Ablauf von 2 Jahren nach 
Schluß des Kalenderjahres, für das sie gelten 
sollen, entrichtet werden. Die Möglichkeit der 
nachträglichen Entrichtung von Beiträgen z^ 
Rentenversidierung — gleidigültig, ob es sidi 
um Pflichtbeiträge, freiwillige Beiträge oder 
auch Höherversicherungsbeiträge handelt —. 
Ist für das Kalenderjahr 1969 längstens noch 
bis zum 31. Dezember 1971 möglich. Nach die- 
sem Zeitpunkt können für 1969 rechtswirksam 
keine Beiträge mehr entrichtet werden. Ver- 
sicherte, die für 1969 noch Beiträge entrichten 
wollen oder mit ihrer Beitragsentrichtung im 
Rückstand sind, müssen die noch fehlenden 
Beitragsmarken bis spätestens Ende des lau- 
fenden Jahres 1971 bei der Bundespost erwer- 
ben oder bargeldlos unmittelbar an die Lan- 
desversicherungsanstalt Hessen entrichten. 

Die Zelt der Weihnachtsfeiern 
An den Woc^ienenden vor Weihnachten ent- 

wickeln viele Vereine eine große Aktivität in 
Bezug auf Geselligkeit. So war es auch an die- 
sem Wochenende, wo überall Weihnachtsfeiern 
der Vereine stattfanden. Schon am Samstagnach- 
mittag ging es los mit einer Feier für die Kleinen, 
für die Ballettratten einer Kinderballettschule. 
Vor einer großen Zuschauermenge zeigten die 
Kinder im Gemeindehaus, was sie in diesem Jahr 
gelernt haben. Der Nikolaus durfte natürlich 
nicht fehlen und brachte eine Belohnung für die 
Mühe. Im Siedlerheim saßen zur gleichen Zeit die 
älteren Mitbürger bei Kuchen und Kaffee zusam- 
men, die von der SPD zur Weihnachtsfeier einge- 
laden waren. Man freute sich hier wie dort. 

Das „Lämmchen" hatte an beiden Abenden 
des Wochenendes Besuch durch die Sänger mit 
Ihrem Anhang. Am Samstag war die große Froh- 
slnnfamiiie zusammen, am Sonntag die der SSQ- 
Gesangsabteilung. In beiden Fällen ging es ge- 
mütlich und lustig zu, wie man es eigentlich bei 
den Sängern von jeher gewohnt ist. Daß in bei- 
den Fällen bei den Begrüßungsansprachen von 
Vereinsfamilien gesprochen wurde, Ist bezeich- 
nend dafür, daß durch die Liebe zum Gesang ein 
enges Band geschlungen wird. Daß dabei auch 
Männer geehrt wurden, die schon 50 Jahre dem 
Verein treu ergeben sind und heute noch aktiv 
mitwirken, ist nur eine Bestätigung dafür, wie 
sehr man sich im Gesang verbunden fühlt. 

Erfreulich ist es, daß anscheinend wieder in 
größerem Maße junge Leute den Weg zu den 
Gesangvereinen finden. Opas Gesangverein, „wo 
gen Himmel Eichen ragten", scheint langsam in 
der Versenkung zu verschwinden. Man hat er- 
kannt, daß auch das Liedgut dem Zeitgeschmack 
Rechnung tragen muß. Wenn man sieht, mit wel- 
cher Begeisterung auch ältere Sängerinnen und 
Sänger moderne schmissige Schlager singen, 
muß man sich fragen, warum man erst einen 
Rückgang hat eintreten lassen. Wie gesagt, es 
geht wieder aufwärts bei den Gesangvereinen, 
das Ist schön, denn sie verdienen es. 

Was in Paris verboten ist, 
ist In Langen erlaubt 

Nach einer Pressenotiz hat der 
Minister für den Wohnungsbau Albm Cha 
landon, seine Entschlossenheit bekundet, cl 
Landschaft nicht veninstalten zu las^n und 
die französische Art auf dem ®^r- 
wesens zu bewahren. Er «''dnete ean Bauver 
bot für Wohnhochhauser in Städten wte 
50 000 Einwohnern an. In fijj 
hang widerrief er die der 
einen achtzehnstöckigen Wohnturm 
westlichen Pariser Vorstadt ^uresnes. 

'n Langen (30 000 Einwohner) 
Stockwerke hoch, mutet 

^irelange Baubelästigungen 
'gelasten auf die Allgemeinheit ab und n 

bei allem Jubel und Trubel anlaßh^ des bei allem Jubel ^äß den Alpha- 

Dle Kinderballettsehule Renate zeigte am Samstagnaehmittag Im Evangelischen H^rena^i^" immer das Geld iT^aut 
haus in der Bahnsti-aBe, was die Ballettsehiilcr im Laufe des Jahres gel^nt haben. Ob^ j^j.eiling m seiner R   
beim Spitzentanz (unser Bild), ob bei einer flutten Polka. Folklore ,*u "-^richtder T.angener 7.eitur 
zen. immer wußten die jungen Tänzerinnen dem zahlrei^ ersch:rnei.ei, PiiMikum zu ge Winter, l.aii>;e-i. W 
fallen. 7.'t F"!"V''"ing brachte am Schluß der Nikolaus kleme Cbcrrasc-'.u i..»n. 

Zeitlmg vom 3. 12. 1971). 
ilhelm-Burk-Str. 8 

Zwei Grundbesitzer blockieren Autobahnbau 

Zum Stand der Ausbauarbeiten an der 
neuen Bundesautobahn A 91 Bad Homburg — 
Darmstadt teilte der Magistrat mit, daß mit 
den Erdarbeiten auf der Westseite der B 3 
zwischen dem neuen und dem alten Kreis- 
krankenhaus begonnen wurde. Sie sind wie- 
der ins Stocken geraten, weil zwei Grund- 
stückseigentümer immer noch nicht ihre Bau- 
erlaubnis erteilt haben. Enteignungsverfahren 
sind i nzwischen eingeleitet. Bevor darüber 
nicht entschieden wurde und das Straßen- 
Neubauamt Hessen-Süd keine vorläufige Be- 
sitzeinweisung erhalten hat, kann an dieser 
Stelle nicht weiter gearbeitet werden. 

Infolge dieser Verzögerungen kann also der 
Fall eintreten, daß der sogenannte Entwurfs- 
abschnitt 12 der neuen Autobahn von Egcls- 
bach bis nach Sprendlingen Ende 1972 dem 
Verkehr übergeben wird, ohne daß die Lan- 
gener Autofahrer die Anschlußstelle an der 
B 3 benutzen können. Ahnliche Verzögerun- 
gen gab es bereits durch die bekannten Grund- 
erwerbsschwierigkeiten für die gesamte Aiito- 
bahnstraße und im besonder^ für die Ver- 
längerung der Südlichen Ringstraße, Auch 
dieses kurze Teilstück hätte durchaus schon 
fertiggestellt und sogar in Betrieb genommen 
worden sein können. „Dann wären mit Sicher- 
heit einige Verkehrsunfälle an der Einmün- 
dung der östlichen Ringstraße in die Die- 
burger Straße nicht passiert", meint man im 
Rathaus. 

Über den augenblicklichen Stand der Aus- 
bauarbelten und den Zeitplan wurde gesagt: 
Die Erdarbeiten an der Hauptstrecke der 
Autobahn im gesamten Entwurfsabschnitt 12 
einschließlich der Vermörtelung der Fahrbahn 
werden bis Ende 1971 abgeschlossen. Mit dem 
Vorlegen der Betondecken wird im Frühjahr 
begonnen. Die Hengstbach-Talbrücke und die 

210 Meter lange Langener Talbrücke sind 
ebenso wie die zahlreichen kleinen Bauwerke 
bereits seit langem fertiggestellt. Das Brücken- 

bauwerk auf der Höhe des Wingertberges 
mit der Überführung der B 486 über die dortr 
im Einschnitt liegende Autobahnstrecke soll 
voraussichtlich im Frühjahr 1972 fertig wer- 
den. Auf diesem Teilstück der B 486 sind auch 
bereits die Erdarbeiten einschließlich der Ver- 
mörtelung der Fahrbahnen vom PaddeUeich 
bis kurz vor der Erddeponie an der B 3 durch- 
geführt. 

Die Straßenbauer haben trotzdem im näch- 
sten .Tahr noch alle Hände voll zu tun, um die 
restlichen Arbeiten an den Fahrbahnen der 
Anschlußstrecke an der verlängerten Süd- 
lichen Ringstraße und an der B 3 terminge- 
recht zu erledigen. Es müssen noch Leit- 
planken montiert, die Fahrbahnen markiert 
und zahlreiche kleine Nebenarbeiten erledigt 
werden. Wenn die Schwierigkeiten beim rest- 
lichen Grunderwerb schnell überwunden wer- 
den können und die Witterung den Straßen- 
bauern keinen Streich spielt, wollen sie bis 
Ende 1972 den gesamten Abschnitt von Egels- 
bach bis Sprendlingen dem Verkehr über- 
geben. 

Die Straßenbauer haben noch eine Bitte: 
„So erfreulich das Interesse vieler Bürger an 
unserer neuen Autobahn ist, bitte denken Sie 
daran, daß das Betreten der Baustelle ver- 
boten ist. Die Straßenbauer müssen leider 
immer wieder montags feststellen, daß zahl- 
reiche Fußgänger und Reiter das Werk der 
vergangenen Woche beschädigten, indem sie 
auf den frisch vermörtelten i'ahrbahnen ent- 
lang laufen. Man kann doch z. B. die Auto- 
bahn auch von der neP'Mi P,rücke aus besich- 
tigen, die in Vorhin' rung der Straße am 
Steinberg in den Kobcrstädlcr Wald führt." 

War er der Dieb ? 
In der Nacht zum Donnerstag wurde am 

Lehmkautenweg zwischen Langen und Sprend- 
lingen die Plastikplane von einem Plastik- 
gewächshaus entwendet. Tatverdacht richtet 
sich gegen den Fahrer eines hellen PKW, der 
von Zeugen beobarhtet ".•ii'-'ie 

0Hler aprloht die 

Volkshochschule 

Dia-Vortrag von Joachim Wermann — 
„Nepal — Götter, Tempel, Feste" 

Die Volkshochschule der Stadt Langen weist 
nochmals darauf hin, daß am kommenden 
Dienstag, dem 14. Dezember 1971, der Lange- 
ner Maler Joachim Wermann im Rahmen der Volkshochschul-Vortragsreihe „Blick in fremde 
Länder" über „Nepal — Götter, Tempel. Feste 
sprechen wird. Der Vortrag findet um 20 Uhr 
im Musikpavillon dor Dreieich-Schule, Gym- 
nasium in Langen, Goethostraße 6, statt. 

Flugplatz-Restaurant Egelsbach 
siehe Anzeigenteil In der Freitag-Ausgabe I 

Druckfehlerteufel verschluckte 
zwei Buchstaben 

In unserer Ausgabe Nr. 98 vom vergange- 
nen Freitag veröffentlichten wir einen Leser- 
brief Offener Brief von Publik-Lesern an die 
katholischen Bischöfe". Leider trieb der Druck- 
fehlerteufel sein Unwesen und verschlang 
zwei Buchstaben, wodurch der achte Abschnitt 
in seinem Sinn entstellt wurde. Von dem Wort 
„unumstritten" hatte er die Silbe un 
linterschlagen. Wir wiederholen den Satz in 
seiner richtigen Fassung wie folgt; 

8. Allen Beteiligten Ist bekannt, welche 
Argumente gegen die Kirchensteuer vorge- 
bracht werden. Ein guter Zwe^ 
für das viele Geld, welches den Katholiken In 
unseren Regionen zur Verfügung steht, ist die 
Kfcklunishilfe. War Publik nicht bisher 
eine besondere Art EntwicJtlungshilfe ir'i eige- 
nen Bereich?" 
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Vorwurf gegen USA-Reise: öffentliche Gelder mißbraucht Aus der Pohzeimappe 
,1us..s forde rn KreistiiRsabBrnr.lnctf »u Ei*onl.ctfiliRuiiR auf 

r)ip KrclRtaRsabHeordiiPlrn, difi vor einem 
MonM nn einer etwa zweieinh^^lbw.K-hiKcn 
Brise In die USA leilRenommen hal)en, sollen 
Bic+i nn den Koilrn dieser Fahrt beleiliRPn. 
Di. -(■ rorderunt! ertu ben die Langener •'"nß- 
«t'/ialislen in < in-m Anlraß an den Ortsverem 
I^ancen der SPl) sowie in Srhreiben an die 
vier in I.anaen ansässicen Kreistai'.sabKeord- 

"'\Vie es in (Im Schreiben der Jusos an Haus 
D, ' • (Mdl.). Kurt r.öhr, Karl Heinz 
u,„l W. lfi'ani; Stc inmelz heißt, könne nicht 
^.inubt werden, daß „die B'-'^hti«unK des 
ni-iev-I.!indes, Sladlrundf.ihrien und das 
Hiid.'n unier kalifornischer 
df ;,1 Ileisi'auftraK zu iun Rehaht haben kann . 

i>ie Heise, die insK.sami 100 000 Mark ko- 
Slrl.- war bereits l)ei IV knnntwerden heftig 
von Valilreichen (^ruppi'n 
Lancens .Tu.sos slell<>n jetzt in dem Schreiben 
an die t-ilnehmenden l.anqen.r KreislaRsab- 
ßnordneten die Fra^e, ob nicht auch eine er- 
heblicli kleinere Delecation die 
celinisse — neiseRHind waren Stud 
amerikanischen Gesamtsdiulen — hatte ei- 
?eichen können. Dadurch hütten sich etwa 
neunziR l'rozent der Kosten sparen lassen. 

Vnn;eworfen wird von den .Tusos den Ab- 
ßcrdneten, daß sie auf der einen Seite selbst 
die Armut der öffentlidien Hand »nf^re" 
wurden, auf der anderen Seite aber selbst an 
dieser von allen .Fraktionen im Kreist aß rp- 
tr-u'enen Reise teilBenommen haben. 

In einem AntraR wollen die .TunRSOzialisten 
dir MitcliodrrvrrsamTnItine Hrr T.nnßrnor m u 
auffordern, die Ileise zu mißbilliRen. Der An- 
traR soll bei VerabschiedunR dem Unterb«- 
zirksparteitBR vorReleRt werden. nh 

CIbu* Demkf ant*vortot Jusos 
In einem Sdireiben an den Vorsitzenden der 

.lungsozlalisten In ijjnRen hat KreisrtaRsabRP- 
ordnetcr Claus Demke (C^DU)Vorwürfen 
Stollunß grnommon. rfip ßcßpnübrr allen Teil 

nehmern einer Amerika-Studienreise erhoben 
worden sind. Demke betonte darin, er hal)0 
personlich keinerlei finanzielle Vorteile Re- 
habt, sondern im CicRenteil Urlaub für 14 TaRe 
Rcnommen, für den ihm kein Verdicnstausfall 
Rezahlt worden sei. T>emke erwiihnt in seinem 
Schreiben an den Juso-Vorsitzenden Mathia.s 
Kurth, daß für jeden KreistaRsabgeordneten, 
der an der USA-Reise teilnahm, ein Betrag 
von rund 3000 Mark aufgewendet worden sei. 
Er betonte weiter: „Die Heise war keine Ver- 
gnüRunRS- oder KrholunRsri'ise. Durch die Teil- 
nahme entstand mir kein finanzieller Vorteil." 
Ob sich im Verhältnis zum Aufwand die In- 
formationen und F.rkenntni.sse Relohnt haben, 
die von d<'r Heise mitgebracht worden sind, 
Ijeantwortite Demke dahinRehend, es hänge 
letztlic+i von der Mehrheitsfraktion im Kreis- 
taR, iler SPD, ab, ob die Informationen ihren 
Nieders(+ilaR ijei Antrügen finden werden. 

Demkf MilgHed 
im I'ntersiirfiiiiiKsaiissriiuR 

In einer I.aiidtagssitzung wurde der I.anRe- 
ner CDU-l.andtagsabgeordnete Claus Demke 
in den Untersui+iungsausschuß zur Klarung 
von gegen den Frankfurter Rund für Volks- 
bildung eV erhobenen Vorwürfen gewählt. 
Dieser Aus.sehiiß wird sicii mit der Klärung 
folgender vier Punkte befassen: 

Ist bei Kursen und I,ehrveran.staltungen der 
Volkshodisehulp durch Referate oder schrift- 
lich verteilte Materialien gegen die Verfassung 
gerichtete Agitation betrieben worden' Haben 
sidi Mitarbeitpr der Volkshochsdiule oder an- 
derer Abteilungen des Frankfurter Bund« 
für Volk.sbildung an Hausbesetzungen betei- 
ligt oder diese vorbereitet oder sonstwie be- 
günstigt? Aus welchen Gründen Ist der letzte 
Intendant des Theaters am Turm au.sgeschie- 
den' Sind die Mitglieder des Ensembles des 
Theaters am Turm wranlEßt worden, an ein- 
soitigen iwlitisrhen Schulungskursen ohne 
Bezug auf den Spielplan teilzunehmen? 

Zusaitimenslon beim Anfahren. Sachsciiaden 
In Höhe von etwa 400 Mark entstand am l-'rei- 
tagvormittag, als eine PKW-Fahrerin in der 
Darmstädter Straße vom Gehweg aus anfuhr 
und ein von hinten kommendes Auto nicht 
beachtete. Die beiden Fahrzeuge .stießen zu- 
sammen. 

Aufgefahren. In der Hahnstraße in Höhe der 
Taunusslraße mußte am Freitagabend ein Auto 
plötzlich bremsen. Hin nachfolgender Fahrer 
merkte dies zu spät und fuhr seim m Vorder- 
mann Regen die Rückseite. Der Schaden wird 
auf etwa 1000 Mark geschätzt. 

Angebliih falsch Rclilinkt. ÄrRer gab es am 
Freitagnachmittag, als «'in Autofahrc*r von der 
Wilhelm.':1raße nach rechts in die Sehretstraße 
abbog und dabei auf der rechten Seite von 
einem nachfolgenden Wagen gerammt wurde. 
.Falsches Blinken soll die Ursache für die 
Karambolage gewesen sein. 

Auloauflirijftie und HesehäiliRungen. Im 
fiinsteri>uscii wurde in tier Nacht zum Samstag 
an einem Opel Kad<?tt das Ausstellfenster cin- 
Reschlag<n, jedoch nidits aus dem Fahrzeug 
entwendet. In der gleichen Nacht ver.schwand 
an ein( m in der Sehretstrate al)ge.stelUen 
Renault der linke Außenspii-gel. Auf Auto- 
antennen abgesehen hatten es Unbekannte. In 
der Nacht zum Dienstag wurde eine an einem 
Auto in der Pestalozzisiraße abgebrochen, in 
der Nacht zum .Freitag passierte das gleiche in 
der Wallstraße und in der Nacht zum Sonntag 
in der Sehretstraße. 

Mofas gestohlen. Am Freitag gegen 21.30 Uhr 
wurde in der Schafgasse vor der Gaststatte 
„Zum LSmmchen" ein rotes Mofa mit dem 
Versicherungskennzeichen 495 FDN entwendet, 
am Samstag gegen 18 Uhr verschwand ein 
grünes Mofa am Taunusplatz. 

GÖTZENHAIN 

g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feierten 
am 12. 12. Herr Jakob Hummel, Goctherlng24 
(78) und .Frau Dorothea Metzger, In den Roh- 
wiesen 8 (77), am 13. 12. Frau Stefania Heltz- 
mann, Ringstraße 2 (75). Am 16. Dezember 
begehen Herr Georg Konrad. Friedenstraße 2 
(70) und Herr Julius Steis, Goldgrubenstr. 1 
(74) ihren Geburtstag. Mag ihnen allen em 
gesegnetes neues Jahr besdiieden sein. 

g (Jemeindevertreterslteung. Noch einmal im 
alten .lahr hat Gemeindevertretervorsteher 
Karl Arnold die Gemeindevertreter zu einer 
Sitzung eingeladen. Sie findet am Donnerstag, 
dem 10, Dezember, 20 Uhr im Rathaus statt. 
Auf der Tage.sordnun« steht neben anderen 
die Beratung und Beschlußfassung des 1. Nach- 
trag.shaushaltsplanes für 1971. Außerdem soll 
die Aufnahme eines Darlehens zur Finan^e- 
rung des Altenwohnheims beschlossen werden. 
Neue Akzente wird der Beschluß über einen 
Pachtvertrag mit Herrn Dr. Kögel über die 
Nutzung des Ringwäldchens setzen. Er wird 

die geplante „Grüne Lunge" vom alten Muiil- 
chen bis hinauf zum Gemelndesportplatz wi.- 
der ein Stück voran bringen. Mit Intere? e 
werden .schließlich auch die Kntsi+ieidungen 
üiier die Anregungen und Bedenken zum 
neuen Fiächennutzungsplan aufgenommen 
werden. 
Die Schule spielt und »Inqt 

Zwerf|e, niicgenpilz, eine ganze Vocielsch.ir 
Königin, Spiegel, .Ijger und natürlirli Sdinee- 
wittdien selbst sind eifrig dabei, das alte sdiüne 
Mardienspiel aufs neue zu gestalten. In der 
Srliule wird gesungen und musiziert. Die ersten 
Proben fanden beicits sdion auf der Bühne statt. 
Und damit ist es so weit, daß die Elternsdiaft 
und alle, die Kinder lieb h.iben und gern in der 
Vorweihna(htszeil ein Spiel der Kinder sehen 
und Adventslieder hören wollen, recht herzlidi 
einzuladen für Freilag, den 17 De/ember, 20 Uhr, 
zum frohen Adventsabend der Griindsthule 
Götzenhain in der Turnhalle der Sportgeinein- 
sdiüft in der Frühlingstraße. 

OFFENTHAL 
o Wir gralidieren. Am heutigen Dienstag 

kann Frau Katharine Jost, Dieburger Straße, 
ihren 77., am Mittwoch, dem 15. Dezember. 
Frau Margarethe Krauß. Taunusstraße 5. 
ihren 7fi., am Donnerstag, dem 16. Dezember. 
Frau Susanne Voltz, Messeler Straße 21. ihren 
Rfl Geburtstag feiern. Herzliehen Olürk- 
wunsch, 

o Am Donnerstag Gemeindevertretersltzunü. 
Am Donnerstagabend findet um 19.30 Uhr Im 
Unterriditsraum des Feuerwehrhauses eine 
öffentliche Gemeindevertretersitzung statt. 
Auf der Tagesordnung stehen der 2. Nach- 
traghaushalt und der Stellenplan für lfl72. 
Ansdiließend wird die Gemeinde\'ertretune 
niditfiffentlich weitertagen. 

o Gemeinde wehrt sidi gegen Geruehsbelä- 
stlgung. Auf Umwegen erlangte Bürgermeister 
Zimmer davon Kenntnis, daß die Gemeinde- 
verwaltung Urberadi beabsichtige, eine Hüh- 
nerfarm. die z. Z. im nördlichen Urberacher 
Gemarkungsteil liegt, unmittelbar an die Of- 
fenthaler Gemarkungsgrenze zu verlegen. 
Bürgermeister Zimmer hat daraufhin dem 
Kreisausschuß davon Kenntnis gegeben und 
darum gebeten, audi beim Kreis Dieburg vor- 
stellig zu werden, damit die Hühnerfarm nldit 
in der Nähe des ehemaligen Müllplatzes ge- 
baut wird. Bürgermeister Zimmer meinte da- 
zu. die Gemeinde Urberach h.abe dodi nur auf 
eine Verlegung der Hühnerfarm gedrungen, 
weil die Gei-udisbelHstigung für die Urbera- 
chcr unerträglich wurde. Die Hühnerfarm 
läge nach ihrer Verlegung nur 700 Meter vom 
Ortsberclch der Oemeinde Offonthal und 
keine 200 Meter vom Campingplatz entfernt. 
Nadi bisher unbe.statigten Informationen soll 
neben der Hühnerfarm audi noch eine 
SdiweinemSsterei eingerichtet werden Bür- 
germeister Zimmer hat alle zuständigen Sw- 
len unterrichtet und hofft, daß es nidit zu der 
Verlegung kommt. 

Vorweihnacht en 

Ein Stern, ein f-ieht, ein Tnnncrireis, 
dorl ein paar Silberfädcn . . . 
Und Ei.srnhahnen fahr'n im Krei.i 
in allen .Sptelreuplüden. 
f;finr ferne spie» ein /n.slriimenl 
schim die cerlraufen Lieder — 
dn ii'Ci/1 ni'iii e.s: Nun ist Advent 
mie alle Jahre wieder! 
In uns rer Stadt spricht jedermann 
vom Wünschen und i'om Schenken 
und meinl. man müßte mdhiich au 
die fyieben drüben denken! 
Man iiherlenf. en wird notiert: 

Zigarren, Hose. Mieder 
für Tante Else (leicht wattiert!) 
Wie alle .Jahre irieder! 

Zvhaiis erträumt jnan ,sicli die /füll' 
U'ie einst im niedermeier. 
Doch leider kommt man nicht dazu: 
Man ladet ein zur Feier. 
Man trinkt bei mildem Kerzenschein 
und «'ird gerührt und bieder ... 
Dn draupeyi schneit's die Weihnacht ein 
wie alle Jahre u-ieder . . . 

Carlheiz Walter 

„PnnÄ-n i'9e 
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Das Weihnachtsoratorium von Bach 
Am 19. DezemlxT in (iötzenhain ' Vorverkauf empfohlen 

Die Goi/enhaincr Kantorei und der Chor 
der Johannesgemeinde Offenbach haben In 
eemeinpamer Arbeit das Weihnachtsorato- 
rium (Kantaten 1—3) von Johann Sebastian 
Bach einstudiert. Die.sc wohl bekannteste 
Vertonung der Weihnachtsgesdiichte mit 
Ihren glanzvoll nusRestnlteten Chören und 
d. ( •'.drin '.lichen weihnachtlichen Chorälen 
wird am Wochenende des 4. Advents zwei- 
m aul;;. führt Am IR. Dezember um 20 Uhr 
er'-lingt da« Werk in der Johanneskirche in 
Olfenbach (Ludwlg.straße 133) und am 19. De- 
zember um 20 Uhr in der evang. Kirche in 
Cnitzenhain. 

Sowohl die Götzenhainer Kantorei al.s aucri 
der Chor der Johannesgemeinde haben in den 
letzten Jahren vielbeachtete Konzerte mit 
Kantaten und Messen von Bach, Händel und 
M'i/art gegeben. Bei der Aufführung dos 
Weihnachtsoratoriums werden etwa rieunzig 
S^ingerinnen und Sänger beteiligt sein. Als 
Snüsten wirken mit; Waltraud Pusch (So- 
pran), Claudia Fder (Alt), die auch als Fern- 
sehansagerin des Hessischen Rundfunks be- 
kannt ist und erst kürzlich bei der Auffuh- 

rung des „Me.ssias" In Offenhach zu hören 
war; der im Gffenbach-Frankfurter Raum 
bekannte Tenor Paul Sorgenfrei als Evange- 
list und Rolf Dieter Lesch (Paß). Weiter wir- 
ken mit das von vielen Aufführungen im 
nordhessischen Raum sehr bekannte Marbur- 
gor Kammerorchoster, Oboisten, Flötisten und 
Trompeter de.s Rundfunksinfonleorehesters 
Frankfurt. 

Das Konzert in Offenhach steht unter der 
I.eitung von Volker Schütz ,dem Kantor der 
Johannesgemeinde. Dirigent des Konzerts in 
Götzenhain ist Helmut Eckert, der Leiter der 
Götzenhainer Kantorei. 

Da die bisherigen Konzerte beider Chöre 
Immer voll besetzt waren — insbesondere in 
Götzenhain — wird wogen des zu erwarten- 
den starken Bc.suchs empfohlen, sich schon 
Im Vorverkauf Karten zu besorgen. Vorver- 
kaufsstellen sind unter anderem: Evangeli- 
sches Pfarramt Götzenhain, Drogerie Willi 
Kohl und Feinkost Gögges In Götzenhain; In 
Langen im Uhrenhaus Eckert, August-Bcbel- 
Straße 32. 

Komfortables Hotel mit 56 Betten in Götzenhain 
„Hotel *ur Krone" erweitert 

Die Einweihungsfeierlichkeiten sind vor- 
über. Architekt Philipp Lomb wendete sich 
neuen Aufgaben zu. Die Gratulanten Bürger- 
meister Tielmann und Bürgermeister Pfrom- 
jner, Gemeindevertretervorsteher Karl Ar- 
nold Dr. Egon Schumaciier vom Hofgut Neu- 
tiof, seine Gattin und ein Teil des bewährten 
Küchenstabes und Richard Arnold als Vorslt- 
eender des Gaststättenverbandes für Stadt 
und Kreis Offenbach verließen wieder die 
neuen Räume. 

Für die alteingesessene Familie Müller, und 
besonders das Ehepaar Heinrich und Margret 
Müller, ist der Alltag eingetreten. Er hat die 
Bewährungsprobe zu erbringen. Und das sei 
festgestellt, der Anfang läßt sich sehr gut an. 
Tage für Tag, oder besser, Nacht für Nacht, 
Bind alle 56 Betten ausgebucht. Schon muß es 
pm Telefon heißen: „Tut uns leid; aber alles 
Ist belegt!" 

Nur zwei Jahre sind es her, seit die erste 
großzügige Erweiterrung der „Krone" erfolgte 
tind die neuen Räume über der einstigen 
Kegelbahn den stolzen Namen „Hotel" be- 
gründeten. Nun steht die Scheune nldit mehr. 
An ihrer Stelle erstand das ansehnliche drei- 
geschossige Bauwerk mit seinen beiden Zim- 
merfluchten. Einzel- und Doppelzimmer wei- 
»en städtischen Komfort auf, Dusche und Toi- 
lette sind in ihnen enthalten. Die Fenster 
gehen hinaus nach den Gärten und liegen so- 
mit dicht an der Hecke, die vor Zeiten dem 
Ort und seinen Bürgern Sicherheit und Ge- 
borgenheit bradite. Hier sciiläft es sich gut. 
Kein Geräusch der Straße und nichts von der 
Hast des Rhein-Main-Gebiets dringt herein. 

Ein langer Weg war es von den Anfängen 
der Gastwirtschaft zur Krone bis zum heuti- 
gen Hotel. Das ehemalige Gasthaus am An- 
fang der Wallstraße hat die gleichen roten 
Bandsteine, die an der zweihundertjährigen 
evangelischen Kirche zu sehen sind, die aber 
schon viel früher in den Götzenhainer Alpen 
gebrociien wurden. Ein Gasthaus stand sdion, 
61s man neben ihm im Jahre 1810 die „Pforte" 
tiiederlegte, die viele Jahre hindurch den ein- 
tigen Zugang zum Ort bildete. Aus dem Keller 
der Gastwirtschaft besteht noch heute ein Zu- 
gang zum alten Torhaus. Familienerinnerun- 
gen und Aufzeichnungen gehen bis auf eine 

Im November 43 Tote bei 
Verkehrsunfällen 

Bei Verkehrsunfällen auf den Straßen im 
Regierungsbezirk Darmstadt — ausschlleßlith 
der Städte mit kommunaler Polizei — kamen 
Im November 43 Menschen ums Lehen. 

Wie aus einer von der Pressestelle des Re- 
glerungspräsidenten veriiffentlidilen Über- 
Bicht hervorgeht, fanden S Verkehrsteilneh- 
mer auf den rund 440 Kilometer langen Auto- 
bahnabschnitlen des Regieningsbezirks den 
Tod. während die übrigen 38 auf anderen 
Straßen tödlich verunglückten. 

Verkehr in Offenbach war blockiert 
Am Montagmorgen kam es in Offenbach /ii 

einem Verkehrsstau größeren Ausmaßes. I-. n 
Bagger hatte in der Innenstadt etwa 300 M - 
ter der Ohus-Oberleitung heninierReris: in. 
Die .Straßenhahnen fielen aus und die Ohu- ■ 
mußti'n in die Wartehallen abReschleppt w 
den. Mit einer Beendigung der Reparatur,ir- 
beiten wird nicht vor Mittwochabend gereci 
net. Während der lieparaturarbeiten fuhr < ;i 
I.astzug in die hemnterhängende Leitung un i 
ließ diese wie eine Bogen.sehne über die 
Straße sdinellen. I 

Zeit zurücät, in der nur Fußgänger. Reiter und 
Fuhrwerke hier zu Rast und Einkehr anhiel- 
ten. Oft genug fuhren sie nur vorüber an dem 
hinter der Hecäte und dem Tor versteckten 
Dörfdien auf der „Mainzer Straße" von Lan- 
gen oder Dreieichenhain her nach Dietzenbach. 

Schon in einer Steuerliste der Götzenhainer 
Einwohner aus dem Jahre 1595 Im .Fürst zu 
Isenburgschen Ardiiv in Birstein wird der 
Stammvater der Familie, Velten Müller, er- 
wähnt Heute leben und wirken drei Genera- 
tionen im Hotel. Mag ihnen allen In diesem so 
stolzen Bau rechte Gesundheit beschieden 
sein und allen die Kräfte erhalten bleiben, die 
sie in dem so schönen und so notwendigen 
Dienst am „König Gast" brauchen. 

Winterfest machen, rät die „Barmer" 
Grippe, Schnupfen. Husten, entzündete 

Mandeln sind schon fast gewohnte Begleit- 
erscheinungen der kalten Jahreszeit. Aber 
EJrkälturxgskrankheiten sind nicäit unaus- 
weichlich, man kann sich dagegen wappnen. 
Die Barmer Ersatzka.s.se (BEK) gibt dazu 
einige Tips. Wiricsamste Vorbeugung gegen 
Erkältungskrankheiten aller Art sind Abhär- 
tung, frische Luft und frisdies Obst. Abhär- 
tung und frische Luft gehen Hand in Hand 
bei häufiger Bewegung draußen. Darum sollte 
man gerade jetzt die Wochenenden zu aus- 
gedehnten Spaziergängen nutzen. Natürlich 
in wetterfester Kleidung und ebensolchem 
Scäiuhwcrk. Vor nassen Füßen hüten! Häufig 
Ursache von Erkältungskrankheiten sind auch 
überheizte Zimmer. In einem zu warmen 
Raum erschlafft die Haut und verliert ihre 
Fähigkeit zur ausreichenden Reaktion schon 
gegen normale Kältereize. Außerdem werden 
die Schleimhäute der Atmungsorgane zu trok- 
ken und damit doppelt empfindlich. Normal 
temperiert ist besser. Neben friscäier Luft 
härtet auch kaltes Wasser (beim Waschen) die 
Haut ab. Die im frischen Obst enthaltenen 
Vitamine stärken die Abwehrkräfte des 
Körpers zusätzlich. Für den Autofahrer ist es 
eine Selbstverständlicäikeit, jetzt sein Auto 
winterfest zu machen. Warum nicht aucii den 
eigenen Körper? Man kommt dann besser 
durcäi den Winter. 

Ein Blick zurück 
Vor HS Jahren (188B) 

.luhilarc im „Lieder- 
kranz". Im Langener 
..Liederkranz" ehrte 
man in einer Zusam- 
menkunft am 14. No- 
vember 1886 die Mit- 
glieder Philipp Jakob 
Sehring, Jakob Bärenz. 
Jean Bauch, Friedridi 
Schäfer u. K. W. Anthes 
wogen 25-jähriger Zu- 
gehörigkeit zum Ver- 
ein. Die Jubilare er- 
hielten Ehrenurkun- 
den. Die Ehrung fand 
auf einem Unterhal- 
tungsabend statt, auf 
dc!m mehrere Chöre 
gesungen wurden und 
sich auch Solisten hö- 
ren ließen 

Gesrhäftilches. Ende 
November 1886 eröff- 
nete Uhrmacher Max 
Schindler in der Ober- 
gasse ein Uhrmacher- 
geschäft. — Jean Gö- 
rich übernahm am 
1. Dezember 1886 käuf- 
lich das Gasthaus „Zur 
Ro.se" und eröffnete die 
Wirtschaft wieder. 

Neuer Arzt. Am 1. De- 
zember 1886 übernahm 
der praktische Arzt G. 
Strubel die Praxis von 
Dr. Völcker. Die Praxis 
war im Hause Hoch- 
stätter in der Darm- 
städter Landstraße. 

Bauplatz für Kinder- 
schule. Unter dem 
17. Dez. 1886 wurde für 
die Kleinkinderschule 
I-angen in der unteren 
Wolfsgartenstraße ein 
Bauplatz gekauft. 
GleicJizeitig wrurde ein 
Baufonds gegründet. 

Der „Liederkranz" 
Langen und die Frei- 
willige Feuerwehr ver- 
anstalteten am 1. Weih- 
nachtstag 1886 Im ..Ad- 
lersaal" eine Wohltä- 
tigkeitsveranstaltung, 
deren Reinerlös der 
Kleinkinderschule zu- 
gute kommen sollte. 
Durch eine Sammlung 
in den Haushaltungen 
waren binnen kurzer 
Zeit 160 Mark einge- 
gangen. 

Warten Sie nicht, 

bis es brandeilig ist. 

Beginnen Sie Jetzt 

mit Bausparen. 

Bausparen bietet zahlreiche handfeste Vorteile — auc:h 
nocii für 1971. Bausparprämien über 1000 l\/lark sind 
möglicrfi. AucSi die Steuervergünstigung, die Sie statt 
dessen wählen können, kann slc^ sehen lassen. Aber 
es eilt, das Jahresende Ist nicht mehr fern, Bitte, be- 
suchen Sie unseren 

Sondersprechtag 

Volksbank „Drelelch" eGmbH 
in Langen,, Zweigstelle, jeden Freilag von 
16 bis 18 Uhr, unii 
jeden Samstag von 9.00 — 12.00 Uhr in 
6072 Dreieichenhain, Philipp-Holzmann-Slr. 13, 
Telefon (061 03) 825 24. 

Es berät Sie unser Bezirksleiter Robert Heini. 
Sie können sich aber auch während der Kassen- 
stunden über das Bausparen bei Schwäbisch Hall 
informieren lassen. 

Auf diese Steine können Sie bauen | 

Schwäbisch Hall | 
Die BausparkÄise d6P VolksbankeB upd RaiffeiscBbanken 
Landesstelle für Hessen : 
6000 FranKfurtl, Feldbergstraße 12, Postfach 174166,Tel.Sa.-Nr. (0611) 71 U9l: 

Möbelcity WESNER im kauf-park Sprendlingen 

Hier sparen 

■ ■■ in H^r Mol 

Sie Geld! 

Vergleichen Sie. 

Und Sie werden staunen, 

wieviel Sie für llir Geld 

in der Möbelcity WESNER bekommea 

C 

üeferGarantie 
Wenn Sie sofort bestellen, 

garantieren wir Ihnen 
pünktliche LIefening zum Festl 

n 
iStl I 

Sideboard, 150 cm breit in Mahagoni 
mit weißen Fronten. Wie alles aus 
eigener Herstellung besonders preiswert 

290,-DM 

Das Ist eine E6ecl<e. wie sie sein soll: Apart In Form und 
Aussehen, solide verarbeitet und bequem. Mit eleganten 
Stühlen In Nußbaum natur mit grünen Sitzi^lssen oder in 
weiß mit roten Sitzkissen. Und mit einem groten AuMieh- 
tisch- Passend dazu oibt es ein praktisches Sideboard. 
In Nußbaum natur oder Mahagoni mit weißen Fronten. 
Komplett wie abgebildet mit 4 Stühlen, Ausziehtisch 
und Sideboard nur 

562,- DM 

Möl3elcityWESNI^ 
  yyo Kaufan richtiQ Fmudm macht 
Im kaoi-pafk SprandHngm •fiOTS SprtndUiHl«« 'OWinbtdur 8tr«8« "TtMon 01(23 

Elegantes, 200 c»n breites Sideboard in 
Nußbaum natur Das Ist echte Qualität aus 
eigener Herstellung. Zum Sonderpreis von 

345,-DM 

Möbelcity WESNER - mft Möbefei aus eigener Hei^efluiy,mit dygqeen Miffenfa^^ 
nrit Modellen führender MarkenherrteUer aus dem In- und Auriand. feMusIve ^ 
Preisen • Eigene RnanzieoingshMe • Unverbindliche Brylotitui^sbe^ng • Kqgter^ 
denst • Lieferung frei Haus • V\tohniertlge MCbehAÜMeiuno • GQntUge Pailondgiichiceitea 
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Wenn Ausländer auf Reisen gehen . . . 

Leitfaden <ür Japaner in europäischen Staaten / Andere Länder, andere Sitten 

Die Finnwiscn Heben die gute Kii^s und 
meinen, nirgendwo anders auf der Erde könne 
man so gut kochen wie In Ihrem 
Ts um dl. Liebe seht, halten sie »Ich ohneWn 
für kompetent. Den Briten sagen sie ger^ 
nach, daß sis weder viel von der Liebe nodi 
von der Kutcn Küdio verstünden. , 

über Spanien ergießt sich Jahr für Ja!" 
Strom auslandischer Touristen, aber ebenso 
über Italien. Di« Feriengaste sind zwar weRen 
des Geldes, das sie bringen, 
nur versteht man sie nlÄt immer. Viele ihrer 
Sitten und Ansprüdie wirken etwa, fremd 
und auflergewöhnlidi- 

Dl« Welt mag durch dl« modernen Kommu- 
nlkatlonimittel und riurA 
kleiner geworden sein, aber leider haben dlwe 
neuen Kontaktmöglldikelten bislang 
nidit zu mehr Verständnis unter den Völkern 

''^Indien* beispielsweise wirbt 
•US Europa, gönnt Ihnen aber oft f • "mW «VkATi/ia Im Hotel ein psar Glas alkohollfloier 
o'iuä^rwen es'do^ eine Art Prohibition 

Japan Ist In dieser Beziehung weit toleran- 
ter doch das hängt nldit so sehr der Fremdenverkehrsförderung zusammen, sot^ 
dem mehr mit der dortigen Lebensart. AuA 
reisen Immer mehr Japaner in westli^e Län- 
der. Dort werden sie mit LebensgewohnheUen 
konfrontiert, die Ihnen nicht geläuflg 
man Trinkgelder geben oder niAt? Wie ho(^ 
sollten sie sein, damit man weder zu ^anlg 
noch zu viel berappt? Welche Tabus muß man 

'"um den Landsleutcn etwas 
sein hat das japanische Außenministerium 
Jüngst einen Leitfaden herausgegeben der 
Japanern, die nach Europa reisen, 
geben soll. UnfrciwllüB sagt dieser Leitfaden 
mehr über japanische Lebensgewohnheiten aus als über europäische. T,„a„or in 

Da heißt es beispielsweise: „Als Japaner In 
der Fremde sind Sie ein Botsdiafter Ihres 
T.anrlos, ' danach Rollten Sie sich - Is rieh 

ten." So weit so gut. Sdiließllch tagen jJl» 
US-Amcrlkaner Ihren In Europa itatlonierten 
Soldaten vor der Abkommandierung «o zlem- 
licn das gleidie. 

In deutschen Hotels, lo heißt es, sei Ruhj 
die erste Pflidit. «diön wSr« es. Und weit«. 
In den Hotels Westeuropas gebe es - Jeden« 
falls In den besseren - Badewannen, meisten! 
in Verbindung mit Duschen. Man gehe dann 
nllHIIIHIIIIIinilHHIIIMHIIIIII"'!"""""!""""""""""""""""" 

Vier Millionen Liebesbriefe 
Die französische Filmschauspielerin 

Michile Morgan Iconnf« dieser Tagt 
einen unoeuiöhTillchcn Rekord feiern. 
Sie erhielt den wlermilltonsten Liebes- 
brie/ «e» Beginn ihrer Karriere. Noch 
heut« brintlf ihi" dl« Post täfllich min- 
desten» drel/Ji» Liebesbrief« in« Haus. 

.Und was tun Sie mit diesen lettres 
d'amour?" wurd« di« K«n*ll«rtn »on 
«Inem Reporter gefragt. 

„Ich ordne dl« Briefe «ehr oenau", er- 
widerte Michit«, .,«« Oibt unf«r ihnen 
sehr zärtlich«, romanfische, pathetisch«. 
Nicht alle Briefe werden von mir auf- 
bewahrt, nur dl« charakteristischsten 
brlnoe ich in großen Hutschachteln un- 
ter. Von Zeit tu Zelt öffne Ich einen 
Karton, ziehe dieses oder jenes Schrei- 
ben heraus, lese und genieße es wieder. 
       

Besten so"vor: zuerst duschen, einseiwn, 
'.bduschen. baden, noch einmal »Müschen. Oa- 
,ad» sei es unbedingt notwendig, daß der 
immergast di« Badewanne gründlich reinige, 

>Jun käme zwar in WesteuroP® 
■nand mehr auf den Gedanken, seine Bad« 
.vanne im Hotelzimmer zu schrubben, aber 
len Japanern wird das von ihrer Regierung 
"oir^Führer enthält aucli eine detaillierte 
^Sirauchsanwelsung für die übrigen samthren 
\nlacon. Daraus lernt man immerhin, daß sie 

vnn den meisten japanischen - abgesehen 
tot dSnen ^ HotJls'^ 
Klasse - wesentlich unterscheiden müssen. 

Ganz erstaunlld» ist die Warnung für Japa- 
ner Im Westen nicht auf die Straßen zu 
ken Abfall In den Rinnstein zu werfen, well 
das'nicht üblldi «ei. Schön wfir« es ja, 

*'*uSVi« Westeuropäer »olle 

ersTeinmal. aber dann muß man dodi zugeben. 

daß diese Warnung nicht so gaHz abwegig irtt 
Daß nun, wie es heißt, im Westen oft daf 
Fotografleren durch Touristen überhaupt vor« 
boten sei, dürfte wohl nidit ganz stimmen, 

In dieser Anleitung gibt es nodi eine gcnz« 
Reihe vermeintlich guter RatsdilSge. Nur. des« 
wegen sollte man den Japanern keine Vor* 
würfe machen. Andere Länder geben ihrcQ 
Landsleuten ähnlidie Ratschläge mit auf den 
Weg. Wer z. B. aus dem Ostblock in drii 
Westen reist, der bekommt eine lange Li.'^t« 
von Verhaltensregeln eingebläut. Verstöß« 

Firblirnsili«' Firblarniiliir 

Calof 
66 cm Bill) 

S I I Cotor 
66 tm Bildl 

Firt-Predicla I Imperlil T M8 
11368.-iS.63.- Il698.-Äi;69. 

I ZiiHiisI de Ltixi I Phlllpi Goyi 66 l 
1486.-;il;65.- 11998.-.;i1:79.- 

Color-Kombl. 

Blaiipunkt-Colondo 
Kombinitlontlruha 
mit Firblirnsehar, 
Rundlunk-Slarao- 
aupar mit Dacodar 
uno Starao-rialtan- 
Wachilar,S Uutapr 
2496.-.'Ä:118. 

Tlachlarnaahar TlatMafnaahar 

SllvartankiS | UawaOpU 
,384.-ft.15.-|594.-;S;17.- 

lmparialMMl.7Z I Stiimb-Ureni 
478.-,S! 16.-1 693.-r.: 19.- 

Kollirfamiehar 

Preisewienochnie ^ 

National TP 82 
348.- 115.- 

Sony TV 720 
398.- ,°!'r. 16.- 

Muilktnihen 

. Bruns Cornelia mit 
IphlllpsPUHenWechsl 
1 293.- 'iriS.- 

Roslla Konzert- 
1 schrank, Voll-Slerea 

mit 
10-Plattenwechsler 
596.- ntl. 

Tonbandgeritfi 

i. Bis 32 Monate Vollgarantie •Kostenloser! 
und motorisierter Bfitz-Heinj-Kundendienst*! 
Großauswahl, allein 234 Coldrfertiseher in 
unseren 15 Läden vorführbereit« Besonders 
günstige Color-Finanzierung • HQChstprdse 
für Ihr Altgerät, z. B.bis zu 500,-beim Kauf] 
[eines Color-Fernsehers • 

SofortigeUefeningl 

oiineAiizaiilung 

Ihre erste ZaMung im Mi 

Hitachi k 61 
398.-;!!: 16.- 

Grundig FS Boy 
478.-i1.18.- 

Slereo-Anltgen 

Arena T150D mit 
aarao-DaMiär.iind 
i%xa»,kOiiipall 

ia«r447.-Si.l7.- 

Pliopunkt Niiu dl 
Lui^a mit Slare'o* 
Dacoder, 2 Boxin 
496.-if,.18.- 
WiacliinasciiineR 

Telelunken SOI 
<07 »Spur lO*.- «lU 

Philips 4303 
I Z-Spur.abschallbara 

Ausaleuerungs- 
aulomallc 
228.- 

Indaaltuxyt. 
( k|.yaimiaiiül 

iar4^>''SM.18>' 

Ptllci-Fora WRC 
S k| Vollaulomat 

ii Uxi 
1 698.- Ä; 19." 

Schallplallan 

Single ab 1 .- 

Lraab3.95 

Beaplella Binder 
lind Caaaetlen ak 

3.95 

PlaUansplalsr 

Telelunken 
Plallenwachalar 

506 Z 
79.50 
Lance 705 

nallanapieler mit 
Magnaleysiant 

99.50 

Halmradlu 

TelafynkaR 
Jubllali mit 

4 WallanbaralchaR 
139.- 

Phlllpa Fkllatli 292 
lnNuBbaiimod.will 

168 

KiKarradlu Caaiattaiinetrdir 

Schiub-Urtnz 
TIny nit 3 Wallin 

85.- 
PklllM I 
4 Wallaii mit 

Natztill 
•128.- 

Füll-Spizlil 
nr Bin. Md (Iii; 

89.50 
Ridlo-Ricordtr 

UKW/MW 
mit NeUlell 
165.- 

fariifcrniailifciiiillst«^^ 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 36 74 

gegen sie führen zum Rückruf, bisweilen zu 
Repressalien. Auffallend allerdings ist, daB 
Länder mit einer langen Tradition von Aus. 
landskontakten häufig ohne Belehrungen aus« 
kommen. Ihre Bürger »cheinen auf „AnlcU 
tungen" nidit angewiesen zu sein. 

Ingdtroffen 

Wir haben jede« Stück persönlich in den Ursprungsländern 
für Sie ausgesucht . „ . . 

Eine aroBartige Auswahl der schönsten Teppiche, Brücken und 
Galerien aus allen Knüpfgebieten des Orients 
Öurch Direktimport bieten wir Ihnen erstklassige Qualithlet 

lu niedrigsten Preisen. 
Alle letzt angezahlten Waren legen wir Ihnen gerne bis 

Weihnachten zurück. 

TEPPICHE 
Osmani-Kirman 

297X197 2055.— 
296X218 2625.— 
312X202 Sl60.— 
308X218 2280.— 
305X204 7840.— 
331X221 S2Sd.— 
315X213 5970.— 
316X208 1600.— 
208X197 
246X169 

Täbriz 
Keschan 
ßachtiari 
ßidjar 
Wiss 
Sarouk 
Ispart« 
Osmani 
Lorl 

N*°™"n sösxS} «eS:- 
Ifparta 350X245 2160.~~ 
Osmani-Mir 

333X246 2880.— 
Bibikabad 357X266 5750.— 
Meymeh 849X244 4M0.— 
Sharabian 359X261 4840.— 

GALERIEN 
Yageibedir 

140X118 1150.— 
Isfahan 170X100 1 560.— 
Sarouk 161X104 2625.—~ 
Wiss 154X106 670.— 
Maiayer 157X100 520.- 
Serabend 202X130 850.— 
Mahai 204X127 520.— 
Koliai 210X141 1200.— 
Bidjar 210X127 2580.— 
Mossoul 198X89 5l0.~~ 
Khamseh 200X98 575.— 
Tueerkan 125 X79 275.— 
Hamedan 125X72 17y.— 
Yastio 101X46 
Afghan 82X 66 1 50.— 
Abadeh 155X 62 570.-" 
Karadja 257X66 568.— 
Karadja 343 X87 590.— 

In unseren Abteilungen ««'Teppiche. Gardin^^^ 
Aussteuerwaren, Garderobenmobel, Tepplehbod 

USW. erwartet Sie eine Fülle herrilcher 
Geschenkideen zu giinstlgen Preisen. 

Unser Geschäft Ist vor Weihnachten 
leden Samstag bis 18 Uhr geöffnet. 

m  

Ä-1 

JRITSCH 

^HtPPENHEIMERi 

DM lOliMidh SfMtlaHitui; 
Kr Raunwusstrttuiig, 

PinSjdti WHlMlaiiiMM' 
Mwfliitinnnimniir 

PV.T«pl>ldi*. «»''•"«•f'fTL- 
^ T#ppi^bodcni Bod#iib*lS0#r 

""6«rdinM. 
Wtrtni 6«rd*fQb«ninöb«l 

lammpelzmXntil 

natürlich ypn 
3i in KflthfrtnMpf*rtt (t. <• lli»Wtw4 

Kalttrplott (ftg'H* nr«Nkt. H«f) 
Fronkfurt 

LEDER-VATER 

.-»6.« ia.         

STÜCKGUT STÜCKGUT STÜCKGUT 

Die Bahn löst auch Ihre Stückgutprobleme 1 

Kennen Sie die Vorteile unseres Stückgutverkehrs? 

■ Wir bedienen rund 30000 Orte in der Bundesrepublik mit Anschluß an alle europäischen Eisenbahnen. 

■ unsere Rollfuhrunt.rnehm.r und FIfichenbediener holen Stückgüter am Hause des Absender, ab und 
bringen sie zum Hause des Empfängers. ^ 

■ Wi. m.. Stückgüt« in aWr.lol»n Rel.lion» in ..Dl,.ktw«.n", «s h.iS. oi>n. U,nl.dun,. 

■ ur,.,. Ki.inb.hillt.r, P.i.tt.n und Collico W'.n lt.n.n V.rp«,kung.i<o.t.n schön.n Ih,. Ou», 
gegen Verlust und Beschädigung. 

■ Das Frachtetundunflsverfahren der^Oeutschen Verkehrs- und Kreditbank erspart Ihnen die Barzahlung. 

(p 

Unsere Gütei^bfertigungen und Kundenberater beraten Sie gerne. 

Rufen Sie uns an, 
wir kommen zu Ihnen! 

GMMralvertretung Darmstadt 
dar Bundesbahndirektion Frankfurt (IM) 
61 Darmstadt, Platz der Deutschen Einheit 18 
Telefon (061 51) 802387 - 

Wir suchen für unser Werk In Nou-Isenburg 

zum baldmöglichen Eintritt 

Dreher 

4ft»iHUitXaiek 

Wir bieten Ihnen gute Bezahlung sowie 
T^litahme an unseren sozialen Letelungen. 
Bewerber bitten wir um Anruf zwecks Vor- 
stellung. 

.AvK'-Ganeratoran- 
u. Motorwn-Warfca oHQ 

Personalabteilung 
6078 Neu-Isenburg 
Frankfurter StraBe 233 
Telefon 06102/6001 

AllflwfiSOrQSn??? g«m. um. aMdiOflibadlng. 

ssssnun w».'y.ir.i.Är.«3rK5Ä5: Hodidnid«pOlwaB»n. 
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S. FICHTEK 
XmM« HMMMIM • M M M. IwaleMlMi 
IM M. Donntadl r a 1*   

DANKSAQUNO 

Allen Verwandten, Freunden und Nachbarn, die beim Heimganfi 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Sophie Schäfer 

In herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumen- 
spenden ihrer gedachten und sie auf Ihrem letzten b^leit» 
len, sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. 
Dank gilt Herrn Pfarrer Stefanl für die 
Grabe, sowie Schwester Elisabeth für die liebevolle Hilfe während 
des kurzen Krankenlagers unserer lieben Mutter. 

In stiller Trauer! 
• Fritz und LonI Schäfer 

und alle Angehörigen 

Langen, Annastraße 6 

Mein lieber Mann und bester Lebenskamerad, un36r guter Vater. 
Schwiegorvater, Opa, Bruder, Onkel und S^wager 

Wilhelm Kabierschke 

Ist tm 84. Lebensjahr am 12. Dezember 1971 für immer von uns 
gegangen. 

In stiller Trauer: 
Martha Kabierschke 
und Angehörige 

Langen, Annastraße 58 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 16. Dezember 1971, 
um 14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Familien- und Kleinanzeigen 
gehören In die 

£an0mer2^tung 

Ihr Heimatblatt, 
weil sie die ganze Familie liest. 

il^äbler 
lOStWARCN •»ItITUOSIN WllNI KAPrul 

Ihr pfliwrf FaohQ—chift^ | 

UHREN 
HEYDEG6EH 

Oka • Sohmuok iTVgi^gge 
607 Unaw, Ftleililch«r.21 Tkltton aJIM 

NEUE 

KUNDEN 

schnell 

gewonnen 

durch ständige 

Werbung in der 

LANGENER 

ZEITUNG 

Geld 

vom Staat 

fürs ganze Jahr* 

füraUe, 

die bis 31.12. Bausparer werden. 

♦noih für 1971 zwischen 400 und 1.586 DM staatlldie 
Vergünstigungen 

: Gutsdiein 
• BUM «etien Sie »Ith umgehend [] 
: mltinlrlB'Veiblnduiig.dunUnUt 
• 41. itutlidun NkreÄnttigunKen 
• Urminidit entgehen. 
! tdi will gCMu witjen, w«i 1* Q 
j beIiiiBauip«renpro(ltltteiiIi»iiii. ■ und Utte Si. daher um den ko- 
I imloMn Ftialeatedmer. 
I Ui bin beiciu Bausparet O 
i bd Wflatennt □ 

■IMeuilitWlMeaioMIiyfmbidMigiburiMndeo.weimHt ilA 
nlikt M te aldiiten WHitauot-BentungntiUe 

bMOim «oUiQ. <Zutnlftadei bitte ankriutco) 

Audi Sit können di* koh«n «taatlidien Bauspaivet- 
aodi (Bti gme Jahi 1971 beko^en, 

wenn Sit jetzt, spätestens aber bis Jahressdiluß.Bau. 
tff«» weiden. Sie wctdea erstaunt sein, wie hodi die 

sind, die der Staat Bauspatem sdienkt Aibeit- 
'nefimet kOnnen auf diese Weise Je nadt Einkonunen, 
Famflienstand und XlndeizaU mehr als 1.000 DM ab« 

Sind beide Ehdeuts als Aibeltnehmei 
VAnp«, die staadidien VergOnstigungen unter Berfitt- 
fifiiriipinit daa Binkonuneas uad der Kindozahl bis 
•uf 1.586 DM ansteigen. Ob Sie 40^ 800. WOO, 
tSOO DM oder mehr oodi für 1971 erhalten kdmen, «issenSie.w^ Sie sich denWüstenrot-Ptamienieduier 
irnmtnBii laSSCn. 

 Bezirkslelter F. R. Keller  
Offenbach, WlesenatraBe 11 - Telefon 854306 
Beratungsstunden; Lanflaner Volksbank, Ecke 
Bahn-/Frledrlch3tf. laden Donnerstag nachmittag 

wüstenrot 

Deutschlands größte Bausparkasse 

Qott der Allmächtig« hat am 11. Dezember 1971 

Herrn Karl Krah 

Schreinermeister 

versehen mit den hl. Sterbesakramenten, kurz vor Vollendung des 86. Lebensjahres 
zu sich in die Ewigkeit berufen. 

In stiller Trauer; 
Anna Krah 
Franz und Hiltrud Krah 
Frlli und Ma|a Schickler geb. Krah und Sohn 
Familie Franz Riemann 

Langen, MarienstraBe S 
Beerdigung! Mittwoch, 18. 12. 1971,14 Uhr, auf dem Lar^ner 
Requiem. DIenstafl. 14.1Z 1971, 19 Uhr. in der St. Albertus-Magnus-K,rche. 



UT-FILMBÜHNE a 

DIenttag bl« 
Donnentag 
20.30 Uhr 
Verlängern 

Die 24 Stunden von Le Mant — vor und 
hinler den Kulltsenl Steve McQueen und 
die Wellellle der Rennfahrer am Starll Dai 
Itl die Well der harten u. schnellen Männer, 
die Im 300-km-Tempo den Tod herautfor- 
dem, well sie das Leben llebenl   

Steve 

ttcQueen 

'"Lelfans 

Mtnnarehor 
UEDERKRANZ 

Donnerstag, 16. 12. 71, 
20 Uhr, 
Mitwirkung bei der 

Weihnachtsfeier 
Jm Flüchtlings-Wohn- 
heim. 

Tumv«r*ln 
1862 ».V. 

Spielmanns- und 
Musikzug: 
Donnerstag, 16. 12. 71, 
Mm 20.15 Uhr 

.lahrcs- 
hauptversammiung 

In der Garderobe un- 
serer Turnhalle. 

Der Abteilungsleiter 

ZU DEN FESTTAGEN 

große Auswahl in frischem 

Fisch 
lebende Karpfen 
lebende Forellen 
Schleien u. sämtl. 
Seefischsorten 

Wild 
Reh, Fasan 
Feldhasen, Hirsch u. 
Hauskaninchen 
(Stallhasen) 

Geflügel 
frische Gänse 
(polnisch, Prager u. 
ungarisch) 
Puten, frische Enten 
Poularden 

Fisch-Rath 

Langen, Wassergasse 7 und Walter-Bietig-SlraBe, Telelon 2 21 76 

Weihnachtsbaum - Verkauf 

am WernerplaU beim Postami West 

Mit unserem reichhaltigen Angebot an 
Fichten u. Edeltannen möchten wir unsere 
verehrte Kundschaft auch In diesem Jahr 
wieder zufriedenstellen I 

Robert Riefer 

Sehr geehrter Kunde! 
Wie alljährlich verkaufen wir 

Christbäume 

In gewohnter Qualität, frisch geschlagen. 
Alle Sorten, alle Größen. Besonders pr^s- 
günstig auch Bdtl- und BiBufIchlen. Die 
Auswahl iet sehr groß. Sie wählen aus 
Hunderten von Bäumen. Verkauf ab sofort. 

Im Hofe Cal6 Liederbach 
Bahnstraße 20 / Ecke FlachsbachstraBe 

Otto + Dreber»   

Vor Verlust wegen Verzicht auf ansehnliche 
Steuer- oder Prämiengewinne. 

Für das ganze Jahr können Sie noch Wohnunga- 
bauprämie oder Steuervergünstigung erhalten. 
Schaffen Sie hierzu die Voraussetzungen. Sie 
haben nur noch bis zum 

31. DEZEMBER'71 

Zeit. Eile ist geboten. 

Fordern Sie sofort unseren geschulten Fachbe- 
rater an. Jede Beratung bei uns ist kostenlos und 
unverbindlich. 

DEUTSCHE 

BAUSPARKASSE 

(DBS) e.G.m.b.H. 61 DarmsladtiHeinrichstraßo2,Tel.: 06151/26781 

DBS-Bezirksleiter Franz Schallmayer, 6051 Waldacker, Bergstraße 20 
Telefon 06074 98108    

LICHTBURG TEL. 22209 Dl. u. MI. ZO .'JO L'hr 

Ein Farb-Schocker, wie ihn nur die erbarniungslos! 
DER VAMPIR VON SCHLOSS FRANKENSTEIN  

Do. 20.30 Uhr; Ein Haupttreffer bei Publikum u. Presse 
ZUR SACHE SCHÄTZCHEN 

Unser Metzgernneister empfiehlt: 
  g 3,« Sm 
Schweinebraten « e« nM 
Grobe Mettwurst eigener Herstellung .... 200 g , 
Gekochter Vorderschinken 100 g 

REWE-MARKT 

REW 

-Markt Hans Gärtner 
Langen, 
Südl. Ringstraße 118 

Schweinekamm zum Braten . . . 500 g 2,98 DM 
Kammkoteletts  500 g 2,98 DM 
Kasseler Rippenspeer  500 g 3,38 DM 
Fleischwurst 500 g 1,9 
    . 1/1 Fl. 6,98 DM 

Nebenverdienst 

für Damen 

Haben Sie täglich 2 Stunden 
Zelt und außerdem noch 
Freude an moderner Hand- 
arbeit? Dann senden Sie noch 
heute diesen Coupon an 

Name: _ 
Wohnort: 
Straße: _ 
Telefon:_ 
Am besten zu erreichen! 

Gutrun KnöB, 6073 Egelsbach, HhelnstraBe 1B 

Für unser Stammwerk In Neu-Isenburg 
suchen wir zum baldmöglichen Eintritt 

Fernschreiberin 

Kontoristin 
tüf unsere Finanzbuchhallung 
weiterhin 

Fremdsprachen- 

stenotypistin 

mit franz. Sprachkenntnissen 
Es erwartet Sie eine weitgehend selbstän- 
dige Tätigkeit bei der Abwi^lung von 
Exportgeschäften. Kaufm. Grundkenntnisse 
sowie Stenografie und Maschinenschreiben 
sind erforderlich. 

Bewerber bitten wir um Vorstellung oder 
Anruf zwecks Terminvereinbarung einer 
persönlichen Vorstellung. 

Jl,van3^6iidi 
„AvK''-G*n*ratoren- 
u. Molor«n-Werke oHG 

6078 Neu-lsenburg,'FTan°kfurter'Strafe 233, Telefon 60 01 

Biete Neben- 
beschäftigung 

für Damen u. Herren. 
Audi für Hausfrauen 
und Ausländer. 
Off.-Nr. 1465 a. ct. LZ 

Schallplattenaufnahmen 
- Schallplatten auch von 
Ihrem Tonbend - 

Tonstudio Olfenbach 
Offenbach'M., Ludwig- 
Straße 26, Tel. 805265 

Fiat 125 
Bj. 69, 43 000 km, TÜV 
1973, zu verkaufen. 
Anzusehen von Mo.-Fr. 
17-19, Sa. 14-19 Uhr. 

Telefon 29540 

4 Felgen 
für Rekord A verkauft 

Werner Huck 
Egelsbacher Str. 20 
Telefon 24149 

Guterhaltcne 
Gitarre 

zu kaufen gesucht. 
Telefon 29583 

1 Paar Skischuhe 
Gr. 36, für DM 50,- zu 
verkaufen. 

Telefon 66911 

Jetzt in Langen 

Die größte Auswahl 
(ca 10 000 Paar) 

Damen- u. Herren- 
handschuhe 

Autohandschuhe 
Abendhandschuhe 

be] 

LederKaufmann 
Darmstädter Straße 1 

Krone-Haus 

In besonderen Fäller 
können wlt kurzfristig 
liefern. Es sollte aber 
Ausnahme bleiben 
denn es kommt 
Ihrer Drucksache zu- 
gute, wenn fOr die 
Herstellung mehr Zelt 
zur Verfügung steht 
Bestellen Sie daher 
Immer rechtzeitig. 

3 

DRUCKSACHEN? Buchdruckerei KÜHN KG Langen, Ruf 2745 

Schnell zum HL! 
7 * 

(Weil's dort auf breiter Ebene billig ist.) 

Schweine-Braten 
wie gewachsen 

500 g 1,98 

Gek. Vorderschinken 
ohne Fett und ohne 

Schwarte 
100 g -;98 

MARKT 
Abgabe nur In hausi.aüju'.ilichen 
Mengen, solange Vorrat reicht. 

incl. Steuer u uM 
Ii Fl.. statt 8,48 V 

Melitta-Kaffee 
500 g Vacuum-Dose 
empf. Prei: 
8,95 DM 
HL-Preis 
Sprengel-Schokolade 
Vollmilch. Vollmilch- 
Nuß. Mocca-Sahne 

100-g-Tafel CQ 
statt -,78 DM "jV*/ 

6,98 

fianni 
Halb und Halb 
330-g-Packung 
Pfannl Rohe Klöße 
230-g-Packung _ 
jede Packung 1 IX 
statt 1,59 DM M 
Form. Stangenspargel 

geschält m 
800-g-Dose ^ UX 
statt 2,48 DM 

1970er Flonheimer 
Adelberg 
Spätlese 
Vi Flasche 1,98 

Ital. Vollblut-Orangen 
„Moro", Kl. 1 
1000-g-Netz 

-,98 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 99 
Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 

Egelsbach, den 14. Dezember 1971 

Durch die Lappen gegangen ... 
Niemand, selb.^t die erfolgreichsten Men- 

schen .können sich rühmen, daß sie immer 
Glück mit ihren Unternehmungen haben. 
Selbst ein versierter Geschäftsmann muß ab 
und an eine Niederlage hinnehmen und fest- 
stellen. daß ihm ein Auftrag „durch die Lap- 
pen" gegangen ist. Wir gebrauchen dic.sen 
Ausdruck auch manchmal im Zusammenhang 
mit der Feststellung, daß ein Einbrecher der 
Polizei entwischte oder ein Lehrling mitsamt 
der Portokasse dem Chef durchbrannte. Über 
den Ursprung dieser etwas merkwürdig klin- 
geden Redensart aber machen wir uns meist 
keine Gedanken. Und nur diejenigen Men- 
schen. die mit den Jagdsitten früherer Zei- 
ten vertraut sind, werden wissen, daß sie sich 
aus der Jägersprache herleitet. Um nämlich 
auf den Treibjagden das Wild in die umstell- 
ten Kessel zurückzuscheuchen. spannte man 
zwischen den Bäumen Seile auf und hängte 
ollerlei bunte Lappen daran. Nun geschah es 
wohl oft. daß ein Hirsch in seiner Not diese 
Ab.<iperrung in kühnem Lauf durchbrach und 
auf diese Weise den Jägern ..durch die Lap- 
pen" ging. Früher hat man diese Redewen- 
dung also ausschließlich in Jägerkreisen ge- 
braucht. aber seit etwa zweihundert Jahren 
wurde es üblich, sie auch allgemein und für 
Menschen anzuwenden. Stets aber war es 
wohl üblich, kein großes Geschrei zu machen, 
wenn einem etwas durch die Lappen gegan- 
gen war. denn man selbst hatte ja nur den 
Schaden und die anderen den Spott davon. 
Und so ist es bis heule geblieben . . . 

Langener Weg wird beleuchtet 

Verhandlungen auch mit dem Langener Magistrat 

elnrr .-Kttfraite der Fraktion der Wahl-Grmclnschaft (WG). 
Im einzelnen berichtete dor Bürgermeister, 

der Gemeindevorstand habe bereits mit dem 
Langener Magistrat Verbindung aufgcnoin- 
men um zu erreichen, daß auch der Teil in 
der 'Langener Gemarkung beleuchtet wird. 
Die beiden Bürgermeister, Kreiling urid Tho- 
min, hatten bereits die Mögfichkeit der Be- 
leuditung besprochen. Es war zunächst ver- 
einbart worden, daß die Tiefbau-Abteilung 
des Stadtbauamtes Langen einen Kostenvor- 
anschlag für die Beleuchtung ausarbeitet. 

Ende November wurde dem Gemoindevor- 
sland Egelsbach mitgeteilt, daß sich für Egels- 
bach ein Kostenanteil von 18 000 bis 20 000 

Mark ergeben würde. Der Gemeindevorstand 
halte daraufhin 20 000 Mark im Nachtrags- 
haushalt 1971 eingraetzt. Es wurde bpchlos- 
sen den Langener Weg von der Karl-Nahr- 
gang-Straße aus bis zur Gemarkungsgrenze 
go schnell wie möglich zu beleuchten. 

Anfang Dezember hat die Stadt Langen 
Egelsbach wissen lassen, daß Mittel für den 
Ausbau des Langener Weges auf Langener 
Gebiet Im Haushalt 1972 vorgesehen sind. 
Vorläufig werde aber dieses Projekt in Anbe- 
tracht der angespannten Haushaltslage ledig- 
lich in die Dringlichkeitsstufe II eingestuft. 

Frau Elise Hartmann, Woogstraße 4^ zum 
70. Geburtstag am 15. 12. 

Herrn Ernst Runge, Karlsbader Straße 20, 
zum 70. und Frau Ella Hester, Niddastraße 69, 
ebenfalls zum 70. Geburtstag am 17. 12. 

Weiterhin alles Gute zum neuen Lebensjahr 
wünscht die LZ.   

Der Langener Weg soll Straßenbeleuchtung erhalten. Diese vielbegangene Ver- 
bindung zwischen Egelsbach und dem Nachbarn bietet mit ihrer Silhouette immer 
wieder einen reizvollen Anblick.  ' 

»Elf Jungen und ein Fußball« 
Jörg Strobel wurde Sieger im Vorlesewettbcwerb 

Die katholische öffentliche Bücherei hatte 
für Kinder des 6. Schuljahres zu einem Vor- 
lesewettbcwerb aufgerufen, der am Samstag- 
nachmittag im katholischen Pfarrheim ausge- 
tragen wurde. Die Initiative zu diesem Wett- 
bewerb ging vom Börsenverein des Deutschen 
Buchhandels aus, der zu Veranstaltungen die- 
ser Art im gesamten Bundesgebiet angeregt 
hatte. (Wir bericliteten darüber). Die Leiterin 
der katholischen Pfarrbücherei, die Bibliothe- 
karin Irene Budner, griff die vor allem an die 
Schulen gerichtete Aufforderung auf. 14 Schü- 
lerinnen und Schüler meldeten sich zu dem 
Wettbewerb, einige ihrer Freundinnen und 
Freunde hatten sich ebenfalls eingefunden, um 
zu hören, was die jugendlichen Vortrags- 
künstler vorzulesen hatten. 

Doch es ging nicht allein um die Vortrags- 
kunst. Die Jury, zu der sich neben der Inia- 
torin Frau Budner auch Frau Pieper als Ver- 
treterin der Elternschaft, die Pfarrgehilfin Frl. 
Kootz, Waltraud Dengler als Jugendvertrete- 
rin und der Schulpsydiologe Kuhnert zusam- 
mengetan hatten, ging auch auf den Inhalt 
des Gelesenen ein. Zwisdien drei und fünf 
Minuten hatten die einzelnen Teilnehmer Ge- 
legenheit, ihre Fähigkeiten unter Beweis zu 
stellen. Die Palette des Dargebotenen reichte 
von Kinderbüchern über „Bonanza" bis zu 
utopischen Romanen für Erwachsene(!). Alle 

Teilnehmer hatten ihre Lektüre selbst au.sge- 
sucht und sich darauf vorbereitet. Hatte der 
Betreffende seine Vorlesung beendet, ergriff 
die Jury das Wort. So wurde beispielsweise 
gefragt, warum man gerade dieses Buch und 
jene bestimmte Stelle ausgesucht habe. We- 
sentlich war auch, den Inhalt des soeben Ge- 
lesenen kurz wiederzugeben. Dabei zeigte 
sich, ob das Kind nur eine bestimmte Anzahl 
von Wörtern, Zeilen oder Seiten mehr oder 
weniger mechanisch wiedergegeben oder den 
Inhalt tatsächlich begriffen und in sich auf- 
genommen hatte, wie es ja eigentlich beim 
Lesen sein soll. Daß dies bei einem dem 
Alter entsprechenden Jugendbuch natürlich 
leichter geht als bei einem Erwachsenenro- 
man, liegt auf der Hand. Um die Kinder zum 
Verarbeiten des Gelesenen anzuregen, dien- 
ten Fragen nach bestimmten Begriffen aus der 
Lektüre. 

Es wurden recht gute Leistungen geboten, 
so daß es für die Jury nicht ganz einfach 
war, den Sieger zu ermitteln. Fünf Jugend- 
liche standen in engerer Wahl, von denen 
dann der 12jährige Jörg Strobel mit seiner 
Lesung aus „Elf Jungen und ein Fußball" als 
Sieger erkoren wurde. Er hatte sich erst am 
Vormittag als Ersatz für seinen erkrankten 
Freund angemeldet. Ohne große Vorberel- 

Neuregelungen 

im Straßenverkehr 
XndcrunRcn an mehreren Ortsstranon 

e Der Gemeindevorstand hat in einigen 
Ort.sstraßen Neuregelungen im StralJenvcr4 
kehr beschlossen. Entsprechende Verkehrs.* 
zeichen werden in der nächsten Zeit aufgo< 
stellt. , . j 

Im einzelnen handelt es sich um folgend® 
Andenmgen: Die drei Stidistraßen in der Ge< 
sdiwindstraße werden mit dem Verkehrst 
zeichen „Verkehrsverbot für Fahrzeuge alle» 
Art" beschildert. Am Beginn der verlängerten 
Schillerstraße wird in Höhe des Grundstiik* 
kes Kraus und an der Aussiedlerstraße in 
Höhe der Landwirt.schaft Best ein Verkehrs.« 
zeichen „Verkehrsverbot für Fahrzeuge alle» 
Art" angebracht. Davon sind lediglich land- 
wirtschaftliche Fahrzeuge ausgenommen. 

In der Lutherstraße in Höhe des Briihlwe- 
ges und in Höhe der Einfahrt zum Kinder- 
g.nrtpn ..Im Brühl" soll künftig das Verkehrs« 
7cichen die Geschwindigkeit auf 30 Kilo< 
meter/Stunde zum Schutz der Kinder be- 
schrankt werden. 

Die Gemeinde ist auch zum Auswechseln 
oder Anbringen der Verkehrszeichen aufgrund 
der neuen Straßenverkehrsordnung ver- 
pflichtet Notwendig werden daher eine ^n- 
zahl von Einbahnstraßen-SrhiUler sowie Slnp- 
Schilder in Straßen, die als Nebenstraßen in 
die Kreisstraße einmünden, erliiuterte Biu-- 
gormeister Wilhelm Thomin den Gemeinde- 
Vertretern. 

tungsmöglichkeit las er mit natürlicher Bega- 
bung seinen Text und bestach hinterher mit 
einer prägnanten Zusammenfassung. Er er- 
hielt vom Börsenverein des Deutschen Buch- 
handels einen Gutschein über 10 Mark, einen 
weiteren Gutschein In gleicher Höhe als Preis 
von der katholischen Bücherei. Er wird gleich- 
zeitig als Egelsbacher Vertreter an dem bis 
März durchgeführten Kreisentscheid teilneh- 
men. Jedes Kind erhielt für seine Teilnahme 
ein Taschenbuch, ein Quartettspiel und eine 
Tüte mit Gebäck. 

Die Veranstaltung war nicht nur ein Ver- 
gnügen für die Kinder, sondern auch ein ech- 
ter Gewinn. Bedauerlicherweise war nur eine 
Mutter mitgekommen, obwohl alle Eltern ein- 
geladen waren. Hier war eine gute Gelegen- 
heit, Anregungen für den Kauf von guter 
Lektüre für die Kinder zu bekommen. Viel- 
leicht lassen sich Nachmittage dieser Art wie- 
derholen, es wäre sicher wertvoller für die 
Mädchen und Jungen, als zwei Stunden ein 
umstrittenes Fernsehprogramm anzusehen. 

Neue Müllabfuhr-Gebührenmarken 
e Die Müllabfuhr-Gebührenmarken für die 

Monate Januar bis Juni 1972 sind ab sofort 
bei folgenden Geldinstituten erhältlich: Spar- 
und Kreditbank Egelsbach, Volksbank Drei- 
eich Zweigstelle Egelsbach, Bezirkssparkasse 
Langen Zweigstelle Egelsbach sowie bei der 
fahrbaren BSE. 

Flugplatz-Restaurant Egelsbach 
siehe Anzeigenteil In der Freitag-Ausgabe ! 

e MitgliedcrvorsanimlunR dos (ioflüKclzudit- 
Vereins Eßclsbac'h. Am Donnerstag, dem 16. l-.f 
20 30 Uhr hält dor Geflügelzuchtvoroin in liof 
Gaststätte Werkmann seine Mitgliodorver- 
sammlung ab, 

Zählung in der Land- und Forstwirtschaft 
e Die Bundesregierung hat eine Vollerhe» 

bung In den Betrieben der Land- und Forst« 
Wirtschaft, eine Repräsentativerhebung in dcrj 
Betrieben der Landwirtschaft, eine Erhebung 
In den betrleblldien Zusammenschlüssen de# 
Landwirtschaft sowie eine Erhebung bei Un« 
temehmem, die gewerbsmäßig landwirtschaft-« 
liehe Maschinen einsetzen, angeordnet. 

Fundsachen abholei. 
Alle Gegenstände, die in der Err^st-Reutcr- 

Schule und in der Turnhalle gefunden wurden, 
werden am Samstag, 18. 12,, in der Zeit von 
9 — 11 Uhr in der Ernst-Reuter-Schule aus- 
gelegt und können dort abgeholt werden, 
Nicht abgeholte Fundsachen werden Anfang 
nächsten Jahres dem Roten Kreuz, Ortsverein 
Egelsbach, zur weiteren Verwendung über- 
geben. 

Vogel-Häuser 
Winter-Streu- 
Futter 
Winter-Fett-Futter 
Meisen-Knödel 
preisgünstig bei 

GEISS 
Gartenbedarl 
Schulstraße 18—20 
Telefon 4 90 80 

Nerz-Schweif- 
Mützen 

DM 65,- / 69,50 
PELZ-MÜLLER 

Egelsbach 
Westendstraße 8 

Ruf 48 08 

Junges berufstätiges 
Ehepaar sucht 

2V.-3-Zi.-Wohng. 
in Egelsbach. 
Off.-Nr. 1498 a. d. tX 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme und Verbundenheit bei 
dem Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Heinrich Werkmann 

sprechen wir allen, insbesondere Herrn Pfarrer Giebner und Herrn Dr. med. Kramer, 
unseren aufrichtigen Dank aus 

Ein Werkmann 
Thea Rötlinger und Famlli« 

Egeisbach, im Dezember 1971 
Gartenstraße 5 

Beim Vorlesewettbewerb Im Katholisdien pfarrhcim «ab es manche Interessante Ges^i^te 
.HörerDie Mädchen und Jungen folgten gespannt dem Vorlesenden. EN-Foto 

r 



Nr. 99 
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Dienstag, den 14 Dezember 1971 

nirliufR Isl llerhstmclstcr 
Am Ii l/tcn SpicnriR flor Vorrtindn erwischte 

es (l<'n selthcrlRrn Tabellenführer Dnrm- 
slatll 4(1. Kr iinlcrlaf! bei Germania Ober- 
Hoden mit 1:4 und mußte seinen Spitzenplatz 
Hassia Diobur« überlassen ,die allerdings zu 
llause Mühe hatten, ^e^:en Traisa mit 2:1 zu 
gewinnen. Neuer Tabellenzweiler Ist Gries- 
helm, das In PfunRStadt mit 2:1 überieRen 
blieb. I.ampertheim leistete sich eine 0:1- 
Nic.lerlai;<' In Bischofsheim und steht nun 
hinter D.irmstadt auf dem vierten Platz, Re- 
folRt von Germania Ober-Roden und Eßels- 
bach, die mit I-amperlheim punktgleich sind. 
Der FC Laiiwen \ind KSV Urbi'raeh trennten 
■sich torlos. Lanßrn konnte seinen achten 
Tabellenplatz behalten. Ks spielten: 

Heppenheim — TG Ober-Hoden 
1. FC I-angen — KSV Urberach 
Bensheim — FV Eppertshausen 
Hassia Dieburß — Traisa 
PfunKstadt — Griesheim 
BisclHif-iheim T.nmpertheim 

2:0 
0:0 
2:2 
2:1 
1:2 
1:0 

Vikt. Urboraeh — Lorsch 
K«elsbarh — .Schaafheim 
Germ. Ober-H"'''-n — 4fi Darmstadt 

1. Dieburg 17 20:19 
2. Griesheim 17 42:25 
3. 4n Darmstadt 17 .17:2B 
4. T.ampertheini 17 40:25 
5. Germ, Ober-Rodcn 17 34:23 
R. SG EKcIsbach 17 .34:24 
7. TG Ober-Hoden 17 18:18 
B FC Langen 17 28:30 
R Vikt. Urberarh 17 22:29 

10. Bischofsheim Ifi 32'28 
11. Ol. Lor.=ch 17 27-2« 
12. KSV Urberach 17 20:27 
13. Heppenheim IR 22:2(5 
14. Eppertshausen 17 33:42 
15. Pfungstadt 17 31:30 
16. SV Bensheim 17 20 41 
17. Schaafheim 17 20:43 
18. SV Traisa 17 3145 

1:0 
4:1 
4:1 

24:10 
22:12 
22:12 
21:13 
21:13 
21:13 
19:15 
17:17 
17:17 
15:17 
15:19 
15:19 
14:18 
14 20 
13:21 

Heimstarke SSG-Handbailer blieben gegen den 

TV Reinheim mit 15:10 Sieger 

In f.angen zu gewinnen, wird zur Zeit für 
den Gegner zu einer Kunst. Die „.lugend- 
ecke" In der Halle feuert ihre Mannschaft an 
und das gibt Auftrieb. Auch die immer zahl- 
reicher werdenden Zuschauer gehen begeistert 
mit. so daß eine tolle Stimmung In der Halle 
herrscht, die elnfatli mitreißen muß Heinhelm 
mußte bald erkennen, daß es nichts in I.angen 
zvi gewinnen gab, auch wenn der sympathische 
Gegner sich alle Mühe gab und ein gutes Spiel 
lieferte. 

Mit einem der gefürchteten Steuernagel- 
•vürfe an die Latte begann das Spiel. Hiider 

13:21 ■"überlistete nach einem Steilangriff den gegne- 
12:22 
9:25 

Am kommendm Sonnt««: SV Bisdiofsheim 
gegen SF HeppenhfMm. 

Der KSV Urberach erkämpfte sich einen Punkt 

im Langener Waldstadion 
1. FC Langen - KSV Urberach 0:0 

Zu Beginn dieses Derbys lieferte zunächst 
Schiedsrichter Schneider von Mainz 05 eine 
ganz besondere Show. Naclieinander ließ er 
sich drei Bälle vorführen, prüfte sie ein- 
gehend. bevor er zwei akzeptierte und einen 
davon für das Spiel freigab. Durch diese un- 
gewöhnliche Prozedur gingen 10 Minuten ver- 
loren, die am Schluß fehlten, so daß es dann 
schon ziemlich diinkel war, als der Abpfiff 
kam. 

Auch während der Partie blieb llerr Schnei- 
der seiner übertriebenen Genauigkeit treu, 
pfiff mehrmals recht kleinlich und traf manch- 
mal etwas unverständliche Entscheidungen. 
Zu seiner Ehrenrettung muß man allerdings 
feststellen, daß er sicli durch gute sdiau-spiele- 
rLsche I^istungen der Urboracher Stürmer, 
die in der 2. Halbzeit zweimal einen Elfmeter 
zu schinden versuchten, nicht beeindrucken 
ließ und somit den Club nicht gerade grob 
benachteiligte. 

Ks wäre auch ungerecht, ihm die Haupt- 
schuld an dem für Langen enttäuschenden 0:0 
zuzuschreiben. Dieses Endergebnis wurde im 
(ifgenteil dem weitgehend ausgeglidienen 
Spielverlauf alles in allem durchaus gereclit. 
Da Gölitzer zunäclist von Ferwagner und nach 
dessen Ausscheiden in der 2. Halbzeit von 
H. Sturm genau markiert und schon bei der 
Ballannahme hart attackiert wurde, Smasal 
sich oft bei dem kompromißlosen Lötz, der in 
Zweikämpfen ebenfalls kein Pardon kannte, 
festrannte und Tonino in den ersten 45 Mi- 
nuten auf dem rechten Flügel Durchbrutlis- 
versuclie vermissen ließ, entstand nur äu- 
ßerst selten Gefahr für den sicheren Urbe- 
racher Torhüter Janke. 

Dohmen, der ein enormes Laufpensum er- 
ledigte und sich für sein technisches Können 
die beste Kritik verdiente, gelang es zusam- 
men mit seinen Nebenleuten Kaufeld und 
Kirnig einfach niclit oft genug, die Sturm- 
spitzen mit weiten Vorlagen in den freien 
Kaum zu schicken und wenn die Mittelfeld- 
spieler gelegentlich selbst einen Schuß aus der 
2. Reihe wagten, bedeutete dies für ,lanke 
kaum ernsthafte Gefahr. Nur zweimal hatte 
der .Schlußmann des KSV in der 1. Halbzeit 
das Glück des Tüchtigen zur Seite, als Doh- 

men mit einem Aufset/.er aus ca. 20 Meter 
Entfernung nur knapp am Pfosten vorbei 
schoß und Gölitzer mit dem Kopf nicht mehr 
ganz an eine zu kurze Abwehr im 5-Meter- 
itaum herankam, um ins leere Tor zu lenken. 
Daneben machte .Tanke in der 20. Minute mit 
toller Parade eine Chance von Smasal zu- 
nichte, indem er de.ssen Bombe von der Straf- 
raumgrenze gerade nodi mit der Faust über 
die Latte lenkte. 

Auf der Gegenseite mußte R. Schmidt im 
Tor des Clubs bei einem Schuß von Munoz II 
aus spitzem Winkel entschlossen zupacken, um 
einen Treffer für die Gäste zu verhindern, und 
in der 28. Minute hatte auch er einmal Glück, 
als der gefährlidie Urberacher Stürmer Kraus 
aus halblinker Position nur die Latte traf. 

Ansonsten nahmen Lupp, die Gebrüder 
Hoffeiner und Köbler ihm in der 1. Halbzeit 
weitgehend die Arbeit ab und beseitigten die 
Gefahr durdi gute Deckungsarbeit meist schon 
außerhalb des Strafraumes. 

Im zweiten Durchgang ließen sich dann 
die Abwehrspieler des Clubs wiederholt dazu 
verleiten, zu weit aufzurücken. Dies öffnete 
den Sturm.spitzen des KSV Urberach mitunter 
Gassen, in die sie dann auch entschlossen vor- 
stießen. Auf diese Weise mußte Schmidt nun 
mehr zeigen, als vor dem Seitenwechsel. Er 
reagierte jedoch immer richtig und gewann 
drei entsclieldende Duelle gegen Volk, Munoz I 
und Kraus. 

Auf der anderen Seite brachte es dem 1. .FC 
Langen nichts ein, daß er in der 2. Halbzeit 
mehr und mehr mit seclis oder gar sieben 
Mann angriff. Urberach opierte nach wie vor 
sehr geschickt, beorderte zeitweise seine Stür- 
mer in die Abwehr und verfügte gleichzeitig 
über genügend Kondition, um immer wieder 
steil zu kontern und die Begegnung stets offen 
zu halten. 

Der Lohn für diese Kampf- und Einsatz- 
bereitsdiaft war ein Punktgewinn der Gäste, 
mit dem sie unter Beweis stellten, daß sie 
auswärts niclit leicht zu schlagen sind. 

Im Vorspiel unterlag die Langener Reserve 
trotz einer 1:0-Führung durch Wilkens schließ- 
li'h unerwartet mit 1:2. 

risrhen Torhüter zum 1:0 Tm Gegen/nc jedoch 
war schon der Ausgleich fällig. Ein toller 
Wurf von T.ehr aus der zweiten Reihe und 
ein \'on Si'heele ver\v;indelter 7-Meler-Ball 
brnchten die 3:1 Führung. Wieder kamen die 
Ri'inheimer heran, aber wieder war es ein 
Bfimbenschuß vim Lehr, der flen alten Tref 
fernbstand wieder herstelMe. 15 Minuten wa- 
ren vergangen und noch konnte man nicht 
von einem guten Spiel reden. Zu zerris.sen 
waren die Aktionen Eine Steuernagelbomhe 
aus unmöglichem Winkel und ein weiterer 
7-Meter-BaIl, der dieses Mal an Fackelmann 
verursacht wunle, brachten das Ergebnis auf 
0-3 Sehr sicher nun wieder die Deckung der 
SSG Erst als ein In der Deckung ahqeprall- 
ter Ball unglücklich zum Gegner kam, ver- 
kürzte dieser auf 0:4. Nun sah man sehr scho- 
ne Spielzüge von beiden Mannschaften, beide 
Torhüter hatten Gelegenheit, ihr Können zu 
zeigen. Als dann Schreiher In au.s.sichtsreicher 
Position am Torwurf gehindert wurde, zeigte 
sich Scheele erneut als sicherer 7-Meter-Wer- 
fer. Er verwandelte den 3. Strafwurf sehr 
klar. Mit die.sem Spielstand — 7:4 für die SSG 
— ging man In die Pause. 

Nadi der Halbzelt war man versucht, an 
eine Wiederholung des Vorspieles zu glauben 
Wieder begann Reinheim mit einem tollen 
Zwischenspurt, der tatsächlich auch zum 7:7- 
Ausgleich führte. Nun bangte man wieder auf 
den H-Hngen. Schreiber war es. der mit einem 
verdeckten Wurf aus der 2. Reihe den 8. Tref- 
fo*- ftir cninn Farhon e*"»ielte. Durch einen 

7-Meter-Ball kamen die eifrigen Helnhelmer 
erneut zum Ausgleich. Nun bäumti'n sirb Me 
Langener auf Lehr erzielte den schör len 
Treffer des Tages mit einem Wurf genau Ins 
obere Drei"ck. Steuemagel brachte mit einem 
setner Gewaltwiirfe und I.ehr mit einem ver- 
deckten Wurf das 11:8 zustande. Dann war 
K.Tif an der Heihe: Sehr schön spielte er sich 
am rechten Flügel durch, narrte noch einen 
Gegner, und es stand 12:R Als dann gar I,ehr 
einen .seiner verzögerten Sprvmgwürfe zum 
13-8 venvandeln konnte, war das Spiel gelau- 
fen Gronarfig. das sollte erwähnt werden der 
pegnerische TorwTTt. der In dieser Snielpha.se 
einen höheren Rückstand verhinderte. Trotz 
eines Gegentreffers hatte man Heinheim letzt 
im Griff .Scheele stellte nach einer flotten 
Ballstafettc per .Sprunirwurf den alten Ab- 
stand wieder her. Ein T.attenwurf von T,ehr 
entlockte den Zuschauem ein ,.Oh" Der 
nächste Treffer aber fiel nach einem .Steilan- 
eriff fiir den Gegner. .Steuemagel erhöhte 
mit einem Wurf — vorbei an Freund und 
Feind — wieder zum 15:10 und damit zum 
Schlußstand Vorher konnten die entnervten 
Gaste einen 7-Meter-Ball nicht verwerten. Mit 
diesem Spiel wurden wertvolle Punkte ge- 
wnnnen. denn die Kla.sse ist ausgeglichen 
wie nie. und außer dem 1. und 2. Verein 
muß jede Mannschaft um den Klassenerhalt 
kämpfen. 

Es spielten und erzielten die Tore: Sparr, 
T.ehr (51. Müller. Kauf (IV Schreiber (1). Rö- 
der (1). Steuemagel (3V Heim. Fackelmann, 
Scheele (4). 

Wenig Glück hatte die Reservemannschaft 
nach langer .Spielpause. Im ersten Spiel ge- 
gen die 1. Mann.schaft der SKG Schneppen- 
hausen sah es zuerst ganz ansprediend aus. 
doch am Ende hieß Schneppenhau.sen mit 7:8 
der Sieger. Im zweiten Spiel des Tages war 
die routinierte Mannschaft der TSG Darm- 
stadt absoluter Favorit. Lange Zeit hielten die 
Langener mit, ohne daß sie eine 12:8-Nieder- 
lage verhindem konnten. — Es spielten und 
erzielten die Tore: Eherlein. Junkert (31. Maul, 
Sievert (4). Kobelt (5), Metzger (1), Pemaß 
(11, Gleim. Frledel, Hohlfeld. Regenauer. 

Klarer Sieg im letzten Vorrundensoiel 
SG Egelsbach - Viktoria Schaafheim 4:1 

Die Egelsbacher Schwarzweißen nahmen 
Ihren letzten Vorrundengegner, Viktoria 
Sdiaafheim nicht auf die leichte Schulter. Sie 
hatten recht, denn es spielten schon wesent- 
liche sdiwäd>ere Mannsdiaften am Berliner 
Platz. Die Gäste hatten in der Abwehr und 
im Mittelfeld gute Szenen, lediglich Im Sturm 
"waren sie relativ harmlos. Aber dies ist nidit 
zuletzt ein Verdienst der Egelsbacher Ab- 
wehr. die Eddi Hausmann im großen und 
ganzen das meiste abnahm. Nach seiner Ver- 
letzungspause war erstmals wieder Dietmar 
Werner dabei, dafür fehlte der mit einer 
14tägigen Sperre belegte Bialon. Es spielten: 
E. Hausmann, A. Fischer, Jäkel, Anthes. Ka- 
den, Basler, Graf, Schmitges, Werner, Schmidt 
und Blöcher. 

Für die Egelsbacher galt es, ein schnelles 
Tor vorzulegen, damit der Gast nicht mit 
massierter Abwehr über die Runden kom- 
men kann. Sofort nach dem Anstoß zog Grat 
mit einer Blöcher-Vorlage auf I..inksaußen 
davon, wurde jedoch im allerletzten Moment 
am Einschuß gehindert. Zwei Eckbälle der 
Sdiaafheimer brachten nichts ein, dagegen 
hatten sie Glück, daß Ihr Torwart ein fast 
totsldieres Tor verhinderte, als er einen Bas- 
ler-Schuß, nachdem Graf die Vorarbeit ge- 
leistet hatte, in großer Manier auf der Linie 
hielt. Doch wenig später, in der 14. Minute, 
war auch er machtlos. Nach einem Kaden- 
Freistoß kam Werner in Ballbesitz und wuch- 
tete das Leder neben dem linken Pfosten ins 
Netz. Zwei Minuten später kam Basier um 
die Chance zum 2:0. Die einzige Chance der 
Gäste in der ersten Halbzeit vergab ihr 
Linksaufien Kühnel, als er plötzlich 10 Meter 
vor Hausmann den Ball nic+it Ins Tor brach- 
te. In der 38. Minute fiel bereits eine Vorent- 
scheidung. Nach einem indirekten Freistoß 
kam Werner an den Ball und es hieß 2:0. Mit 
diesem Ergebnis wairden die Seiten gewech- 
selt. 

Audi die zweite Hälfte begann mit rollen- 
den Egelsbadier Angriffen. Doch zunächst 
icheiterlen Erfolge an dem großartigen Tor- 

wart und dem besten Schaafheimer Feldspie- 
ler, Mittelläufer Go.sdiier. Als sich in der 
55. Minute Basler bis zur Grundlinie durch- 
spielte, und Schmidt seine flache Hereingabe 
eindrückte, gab es danach ein wahres Bom- 
b.Trdement aufs Schaafheimer Gehäuse, bei 
dem sich sogar die Verteidiger beteiligten, 
aber mit Glück und Geschick verhinderten 
die Si-haafhcimer Abwehrspieler weitere Ein- 
schläge. Basler hatte dabei das größte Pech, 
als sein Kopfliall nach einer Schmidt-Flanke 
nur am Außenpfosten landete. Doch dann 
sorgte der Kapitän doch für das 4:0, als er 
einen Steilpaß von Kaden aufnahm, zwei 
Mann ,einschlleßlich Torwart Kucharsky, aus- 
spielte, und den Ball ins leere Tor sdiob. 
Gleich darauf setzte Schmidt einen Kopfball 
an die Latt«. und Werners Schuß wurde von 
der Torlinie geholt. Auf der Gegenseite 
mußte Hausmann, der einen geruhsamen 
Nachmittag verbrachte, lediglich zwei harm- 
lose Bälle abfangen. Die Egelsbacher ließen 
nicht locker, sie wollten etwas für ihr Tor- 
verhältnis tun. In der 80. Minute hatte Wer- 
ner die Abwehr der Schaafheimer ausgespielt 
und sdiob den Ball aufs leere Tor, doch im 
letzten Moment sdilug der Außenverteidiger 
der Gäste den Ball Zentimeter vor der Linie 
zur Ecke. Doch wie so oft: Die Egelsbacher 
hatten die Chancen und der Gast kam zu 
einem Tor. Nach lässiger Abwehr kam eine 
Flanke zu Mittelstürmer Friedrich, und der 
ließ Hausmann keine Chance bei seinem 
halbhohen Schuß. Die.ses Tor konnte zwar den 
Spielverlauf nicht mehr beeinflussen, aber es 
blieb zumindest ein Schönheitsfehler. Bis zum 
Schluß änderte sidi nidits mehr am Ergeb- 
nis. Den Gästen muß man bescheinigen, daß 
sie trotz des klaren Rückstandes nie aufsteck- 
ten und eine faire Partie boten. 

Die Egelsbacher sind mit diesem Sieg nach 
Abschluß der Vorrunde weiterhin In der 
Spitzengruppe und gehen mit guten Aussich- 
ten in die Rückrunde, 

Die Reserve feierte Ihren bisher hödisten 
Sieg. Zum 6:1 schössen D. Anthes, zweimal 
K.-H. Fischer und dreimal Lehnert die Tore. 

Susgo geqen RKG Sprendlingen 
unentschieden 

Am Sonntag trugen die Offenthaler Fuß- 
baller ein Freundschaftsspiel gegen den A- 
Klns.'ienvertreter SKG Sprendlingen aus. Bei 
Halbzx>it führten die Gäste verdient mit 2:0. 
Zu Beginn der 2 Halbzeit gingen die .Sprend- 
linger nach einem groben Abwehrfehler von 
To'-hüler Gerhardt gar mit 3:0 in Führung. 
Die Offenthaler erzielten durch Hubert Zeiske 
das 3:1. ein unplückliches Eigentor der 
.Sprrndiincer brachte das 3:2 und fast mit dem 
Sdiltißpfiff konnte Helmut Hoffmann mit 
FouVlfrrrler den Ausgleich erzielen. 

orfenthal spielte mit folgender Aufstellung: 
Gerhardt Reitz. Erb. H Hoffmann. Gans. 
H.ilh. Soibert. Schieb. N. Haller. Zeiske und 
Keller. 

Im Reservespiel unter' " die Offenthaler 
Mannschaft mit 3:2. 

HANDBALLERGEBNISSE 

Verbandsliga, Oruppr S\id: 
VfR Wiesbaden — Vorw. Frankfurt 13:14 
SSG T.angen — TV Reinheim 15:10 
TV Wirker — SG.'FSV Frankfurt 11:12 
TGB 1R(«5 Darmstadt — SV Cnimstadl 14:11 

FUSSBAUERGEBNISSE 

R-Klas.se Darmstadt 
Eiche Darmstadt — SV Erzhausen 
TuS Griesheim — SKG Gräfenhau.sen 
FC Alsbach — SKV Hähnlein 
Seehelm'.Tugenheim — SV Rohrbach 
SKG Stockstadt — SKG Bickenbach 
SG Modau — Germ. Pfungstadt 
Nieder-Hamstadt — GW Darmstadt 

■SV Erzhausen 16 .57:12 
Gräfenhausen 18 30:21 
Germ. Pfungstadt 16 35:18 
Seeh.'.Jugenheim 16 35:26 
SKG Stodtstadt 16 40:33 
.SV Rohrbach 16 22:30 
Eiche Darmstadt 16 30:24 

8. GW Darmstadt 16 28:25 
9 SKV Hähnlein 16 23:30 

10 TuS Griesheim 16 26:32 
11 Nieder-Ramstadt 16 20:33 
12. .SKG Bickenbach 16 17:36 
13. SG Modau 16 19:32 
14. FC Alsbach 16 12:42 

0:2 
2:1 
1:1 
6:1 
6:0 
0:3 
3:1 

29:3 
22:10 
21:11 
20:12 
10:13 
17:15 
16:16 
1616 
14:18 
11:21 
11:21 
11:21 
9:23 
8:24 

ßS Darmst. 
Crumslndt 
t,Rn»ron 
FSV Ffm 

140:126 14:4 
119:ini IStR 
124:111 9:9 
108105 fi-10 

Vorw. Ff- 
Wlckor 
Rrlnhoim 
Wir<5hrtdPn 

120:131 8:10 
121 138 8:10 
llfi:121 6:12 
108:123 6:12 

ß-Klasse Darmstadt: 
(Außerkonkurrenzspielel: 

TSV Braunshardt II — FHS Damistadt 8:7 
SG Fgelsbadi — TH Darm.stadt II 11:14 
SG Egelsbadi — FHS Darmstadt 9:13 
TSV Braimshardt IT — TH Darmstadt II 11:6 
Braunshardt 
Lanppn 
FiToUhflrh 

K)»S T>.\rmst, 

49:S4 12:2 
67:52 10:4 
79:61 8:6 

Traisa 
Pfunßstad 
Arhc Ilgen 

Außer Konkurrenz: 
137:98 16:6 TH Darmst. 

61:66 6:8 
44:55 4 10 

<•> 2:12 

114:10) 

C-Klassc Darmstadt: 
T\' Seeheim — TG 75 Dn-mstadt 5:18 
SKG Sdineppenhaus. — SSG I.angen II 7:6 
SV Darmst. 98 III — TSG 46 Darmst. II 10:13 
SKG Sdineppenhaus. — TG 75 Darmstadt 4:19 
TV Seeheim — SV Darmstidt 98 III 15:10 
TSG 46 Darmstadt II — SSG Idingen II 12:8 
75 narmstndt 
4R Darmstadt 
Srehclm 

66:14 8:0 
S6:S0 8:0 
3S 51 4:4 

98 Darmstadt 
Schneppen hs. 
Longen 

36:53 2:6 
26:5t 2:6 
21:41 0:8 

F'Klass« Darmstadt: 
SG Egelsb. II — SKG Sdineppenhaus. II 7:2 
TG 75 Darmstadt II — TV Asbach II 13:4 
TG Eberstadt — SKG Roßdorf 7:13 
SKG Sdineppenhaus. II — TV Asbach II 12:7 
SKG Roßdorf — SG Egelsbadi II 9:4 
TG Eberstadt II — TG 75 Darmstadt II 5:12 
Roßdorf 
TS Darmstadt 
EgeUbach 

72:28 11:1 
68:48 10:1 
94:48 1:1 

S^neppenhs. 
Kberstadt 
Asbach 

42:St 6:6 
43:70 1:11 
30:71 1:11 

Die ersten Mittel für den 

Ausbau der BAB A 10 
Anläßlich der Durdiführung der Planfest- 

stellungsverfahren für die beiden Bauab- 
schnitte 1 (Frankfurter Kreuz — Langenl imd 
2 (Langen — Erzhausen) der alten Autobahn 
A 10 Frankfurt — Langen waren Magistrat 
und Stadtverordnetenversammlung ausführ- 
lich über den Umfang der beabsichtigten 
Maßnahmen unterriditet worden. Die Pläne 
wurden vom Hessischen Minister für Wirt- 
schaft und Technik am 5. November 1970 und 
26. ,Ianuar 1971 festgestellt. In der letzten 
Mitteilung im Februar mußte allerdings der 
Vorbehalt gemacht werden, daß die Ausfüh- 
rung entscheidend von der Finanz- und Kon- 
junkturlage des Bundes abhängen wird. 

Erfreulidierwelse war vom Autobahn-Bau- 
amt Frankfurt jetzt zu erfahren, daß die er- 
sten Mittel für diese Maßnahme nun bereit- 
gestellt worden sind. Daraufhin wurden be- 
reits fünf kleinere neue Brildienbauwerke 
ausgesdirieben. Die Submission findet noch 
im Dezember 1971 statt. Westlich der Lange- 
ner Gemarkungsgrenze gehören dazu die 
neuen Überführungen der siebenten Stein- 
schneise und der Kalbsdineise. 

Das Autobahn-Bauamt redinet damit, daß 
1972 audi die Mittel für den Umbau der An- 
sdilußstelle Langen zu einem Vollkreuz zur 
Verfügung stehen wird. Zur Vorbereitimg 
dieser größeren Maßnahme wurde bereits mit 
dem Holzeinsdilag an den beiden östlichen 
Ansdilußohren begonnen. 

Die in den letzten Monaten erfolgten Ver- 
besserungen der Fahrbahndecke der Auto- 
bahn zwischen den Ansdilußstellen Langen 
und Zeppelinhelm haben nichts mit dem 
Planfeststellungsverfahren zu tun. Angesldita 
des katastrophalen Zustandes mußten die 
Fahrbahnen in> Zuge der Unterhaltungsar- 
belten mit einem neuen provlsorlsdien Über- 
zug versehen worden. 

Nr, 9H 
L .\ N G F, N E R ZEITUNG Dienstag, den 14. Dezemhor 1971 

StrauB „verspeiste" Armbanduhr 
Die Direktion des Zoologischen Gartens von 

La Fl^die bei Le Mans lehnt es ab, einen 
Strauß zu töten, der die wertvolle diamanten- 
besetzte Uhr einer Besucherin vers^luAt 
hatte Die elegante Dame aus der Provinz 
hatte nicht mit der blitzschnellen Reaktion 
des australischen Riesenvogels gerechnet, als 
sie ihn dicht am Gehege bestaunte Plötzlich 
streckte der Strauß seinen langen Hals aus 
und schnappte mit dem Schnabel die glitzernde 
Golduhr, die an einem schmalen Halsband be- 
festigt war. Und sdion war das brillanten- 
besetzte Sdimudtstück verschwunden. Eine 
Rontgendurdileuditung des Vogels ergab: Im 
Magen des unersättlichen Vogels lag neben 
iiihlreichen Geldstücken die Uhr. 

Nur keine Langeweile 
Im ameiikanischen Staat Colorado Ist ein 

-Sanatorium gegen Langeweile" eröffnet wor- 
den, das aussdiließlich an seelisdien Depres- 
sionen leidende Patienten aufnimmt. Für 2 000 
Dollar, die die zwei Wochen lange Kur kostet, 
werden unter anderem als Therapie-Bestand- 
teile geboten: Gespenster, die den Patienten 
sdiredten, Ungewitter, die furditbar toben, 
Gangster, die den Leidenden entführen, und 
Cowboys, die den l,angweller retten. 

Arbeitsamt im Kaffeehaus 

Seltsame Bräuche in Teheran / Streit um den Teepreis 

Il.m raucht Wasserpfeife Im persischen 
Kaffeehaus und trinkt Tee. Und neuerdings 
sieht man auch fern. Von den 1 760 Kaffee- 
häusern Teherans haben 117 mit Fernseh- 
geräten ihr Angebot gesteigert und damit audi 
ihre Preise. Während der fünfstündigen 
Sendezeit muß die Tasse Tee nicht mehr nriit 
1,5 Rial (15 Pfennig), sondern mit zwei Rial 
bezahlt werden. Und das ist ein Preis, über 
den sich in der persischen Hauptstadt die 
Gemüter erhitzen. 

Die Kaffeehausbesitzer .von Teheran sind 
sich in Sachen Fernseh-Tce im Augenblick 
selbst nicht einig. Mancher von Ihnen nutzt 
jetzt die Chance des lauteren Wettbewerbs, 
indem er mit großen Lettern an der Außen- 
seite seines Geschäftes verkündet „Wir ha- 
ben Fernsehen - aber der Tee ist billig!" 
Das heißt, daß man trotz der technischen 
Neuerung beim alten Preis geblieben ist und 
das „Heimkino" als einen Dienst am Kunden 
betrachtet. Allerdings nicht an jedem Kunden, 
der sich einstellt. Die Kaffeehäuser von 
Teheran sind auf ein bestimmtes Publikum 
eingestellt, etwa wie die berühmten Londoner 
Klubs auf ihre Gäste. 

Da gibt es im alten Teil der Stadt, im 
Süden, das Caf6 der Derwische. Hier finden 
sich nur die alten Männer ein, weißhaarig, 
langbärtig, um Geschichten aus alten Zeiten 
zu erzählen. Gäste, die an Alter und Weisheit 
unterlegen sind, werden hier nicht gerne ge- 
sehen - nan komplimentiert sie hinaus. 

Fast jedes „Ghahve Chane", Jedes Kaffee- 
haus, hat sein spezielles Publikum. Welcher 
Art dieses Publikum ist, darüber informiert 
ein Schild über der Eingangstür: „Für Bau- 

MIß Pattys komisches Make-up 
Junge Engländerin wollte unbedingt Zirkusclown werden 

Als Patty Pinder die Schule verließ, fragte 
die Lehrerin: „Was willst du werden?" Patty 
entgegnete ohne Bedenken: „Clown!" Und das 
hat sie audi geschafft. Der Weg fiel Ihr nidit 
sdiwer, Ihr Vater liesitzt einen Wanderzirkus, 
In dessen Wohnwagen Patty bis zum schul- 
pflichtigen Alter aufwuchs. Dann steckte man 
sie in ein Internat mit der stillen Hoffnung, 
das Mäddien würde später einen bürgerlichen 
Beruf ergreifen. Aber bei Patty brach das 
Zirkusblut durdi, und so kam sie zu ihrem 
für eine Frau ungewöhnlidien Beruf. 

Daddy Pinder hätte es noch verstanden, 
wenn seine Toditer sich für das Kunstreiten 
oder den Domptwuenberul entsdiieden hätte. 
Aber ausgerechnet Clown wollte sie werden, 
sich mit Schminke eine Fratze über das G» 
Sicht ziehen, Späße madien und durch Unge- 
Bdiidttheiten das Publikum zum Lachen brin- 

arbeiter", „Kür Händler", „Für Wassorpfeifen- 
raucher"! Die Caf6s für die oberen Zehntau- 
send von Teheran erkennt man nn den Prei- 
sen und die Cafes für die unteren Zehntau- 
send am Publikum 

Es gibt Cafes, die keine andere Aufgabe 
haben, als Stellen zu vermitteln. Da sitzen 
sie dann herum bei einem Glas Tee für 
anderthalb Rial und einer Wasserpfeife die 
Arbeitssuchenden, die auf der Stelle anzu- 
heuern sind. Zwar gibt es ein Arbeitsamt, 
aber dieser Weg ist vielen Persern zu formell; 
er verlangt Auswelse. Formulare und Untei- 

gen. Schließlich gab er nach, denn er ist selbst 
Clown und tritt im eigenen Zirkus mit einigen 
guten Nummern auf. Die Tochter lernt« 
Sdimlnken, Hinfallen und was sonst nodi dazu 
gehört. Binnen kurzem überflügelte sie den 
Papa und stellte eigene Sketdie zusammen, 
die großen Erfolg hatten. Wenn Patty im Zir- 
kus auftritt, vermutet niemand, daß hinter 
dem konisdien Make-up eine Frau steckt, die 
den Beruf so ernst nimmt, wie es die Lädier- 
lidikeit des Clowns zuläßt. 

Hinweis 
„Bitte nicht in der Nähe dieses Wagens par- 

ken - Anfängerin!" Die junge Pariserin 
Yvonne Marteau, die dieses Schild an Ihrem 
Citroen befestigte, erklärte, daß ihr das Par- 
ken und das Verlassen eines Parkplatzes keine 
Schwierigkeiten mehr bereite. 

«4 
Folkloristischer Tanz In Persien. 

Schriften. Einfacher ist es dann, am Tisch im 
Kaffeehaus zu sitzen und einen Arbeitskon- 
trakt mit einem Handschlag zu besiegeln. Der 
Besitzer des Caf6s ist Zeuge dieses Vertrags 
und erhält dafür eine Gebühr von 50 Pfennig, 
die Arbeitgeber und Arbeitnehmer gemeinsam 
tragen. 

Wer keine feste Arbeit, sondern nur eine 
Beschäftigung für ein paar Sturiden sucht, 
der weiß, welches Kaffeehaus für ihn zustän- 
dig ist. Die Hausfrauen, die einen Teppich- 
klopfer suchen oder einen Babysitter, finden 
sich dann ein und treffen ihre Wahl. 

Ein großer Teil des öffentlichen Lebens 
spielt sich in der persischen Hauptstadt Im 
Kaffeehaus ab. 

Die Kurzgeschichte: 

Herrlidier Computer 
Herr Buchenau war dreißig Jahre lang In 

der Buchhaltung der Frima Kunze & Sohn 
gewesen. Dreißig Jahre lang war er ehrlich 
bis aufs I-Tüpfelchen, gewissenhaft wie ein 
Aktonordner und fleißig wie ein Batteriehuhn, 
Aber als der alte Kunze in Pf'nsion ging, ging 
auch er. 

„Wnrum denn nur?" fragte der junge Kunze, 
der die Firma nun im Alleingang führte. ..Es 
ist immer noch Platz für Sie, mein lifber Herr 
Buchenau." 

„Aber Sie stellen jetzt alles auf elcktroni- 
sdie Datenverarbeitung um", meinte Herr I3u- 
dienau. „Und idi hasse Computer." 

„Computer sind der Trend der Zeit." 
„Ekelhafte mechanische Dinger." 
„Ohne Computer kommt keine mnd 'rn« 

Firma aus." 
„Ohne Seele und Gefühl." 
„Aber mit tausendfach soviel Gehirn." 
„Ich hasse Computer", wiederholte Herr Bu- 

chenau noch einmal. „Nein, bitte. Sie können 
mich nicht überreden. Ich gehe. Bitte, über- 
weisen Sie mir meine zusätzlidie Altersrente 
auf mein Konto. Stadtsparkasse 4730." 

„Na dann: schönen Lebensabend", wünsdito 
der junge Kunze und sah Herrn Buchenau be- 
dauernd nach. 

Acht Jahre später traf er Herrn Budienau 
wieder. Herr Buchenau wirkte merkwürdig 
glüddidi, war gut gekleidet und rauchte eine 
Zigarre, der man mühelos ihre 2,50 ansah. 

„Na, wie geht's?" fragte der junge Kunze 
und freute sidi. „Hassen Sie Computer immer 
noch?" 

„Aber nein. Ich schwärme für sie." 
„Sie schwärmen für Computer?" 
„Besonders für den Ihren. Ein ganz herr- 

licher Computer." 
„Ein herrlicher Computer? Wieso denn das? 
„Ihr Computer", strahlte Herr Buchenau, 

„überweist mir seit acht Jahren jeden Monat 
fälschlidierweise fünfhundert Mark zuviel." 

Mia Jert« 

Lord Snowdon gerilgt 
Lord Snowdon, Gemahl von Prinzessin 

Margaret von England, mußte sldi einen Ver- 
weis der britischen Presse gefallen lassen. Di» 
zeltungen werfen ihm vor, daß man ihn fast 
nur am Lenkrad ausländisdier Wagen sieht 
„was für die Reklame und das Ansehen def 
l^raeugnlsse der englischen Auto-Industrie ab- 
träglidi Ist." 

„Sonderangebote" 

Schweineschnitzelfleisch A qa 
zart und mager 500 

bchweinescnniTzei o 10 
Oberschale, zart und mager . . . • . 500 g V|fO 

Roher Schinken . . 100 g 1,28 

Ung. junge Mastgänse m qn 
gefroren, Handelsklasse A  500 g l|VO 

Holl. Enten a 
gefroren, Handelsklsisse A  500 g 

»Merido Kafffee« 
aus dem Hause Jakobs, SOO^PadMing ^ QQ 

'"■■4 empf. Richtpreis 7,65^|VV 

Mariacron Weinbrand n aa 
% Flasche ...... »mpf. Richtpreis 11,50 f |90 

Stock Wermut 
rot und wöiß, Vi Flasch« > > 

HjBselnußkerne 
Ernii, 1-ka-Beutel 

 2,99 

a OB 

Öffnungszeiten bis Jahresende 

Samstags von 8.00 bis 16.00 Uiir 

Heiligabend und Silvester von 8.00 bis 14.00 Uhr 

, ... 500 9 2,28 i;S.'.?Frr. .3,95 

Grobe Bratwurst .... 500 g 2,38 „Diana" Eierlikör n aq 
^     

Westl. Rauchsalami . . . 200 g 1,68 jonny Walker „Reed Label" M QO 
O Sketch Whisky, Vi Flasche ..... .11,510 

Gekochter Vorderschinken 500 g £,/0 Franz. Champignons m aq 
Lange Würstchen . . . . 500 g 2,58 1. Wahl,    

_ , . Franz. junge Erbsen n c/v D8n. Regenbogenforellen m qa ^^„3 ,g|n Karton nnit 6 Dosen .... 0,9v 
2 Stück = 340 g Pack l,»JO 

Rotkohl fk Atl 
Champignon Camembert ^ qq H Glas   
125-g-Schachtel 1.55 U,00 n,«!.« iriXA« 

Pfannl Rohe KloBe m Mn 
Saure Sahne a aq 230^-Kad<ung 1.83 I, lO 
175-g-Becher  

Danone a AQ   2.6O 1,W 
2er Set, verschiedene Sorten W,V*J Tissue Toilettenpapier a Qp 

I II 10 X 300 Blatt,   fc,5>0 Langnese Königsrolle oder 
Dr. Oetker Eiscremtorte n Weihnachtsstern a 
ie Stück   d,Sni Topfpflanze   

Abgab» »ll»r Artlksl nur In haustialtsObllchsr Menge »olang» Von-at reicht. 

toorn-MARKT tn 
6103 Griesheim bei Darmstadl 
Flughafcnslrafie 7 
direkt an der Bundesstraße 
zwischen Darmstadt und Griesheim 
Telefon (06155) 20 68 

toom-MARKT in Öffnungszeiten; IOüiii-»viMnr\ I Ml - _ 
6051 Dudenhofen Kreis Offenbach Montag 
direkt an der Bundes^traße nach 
Nieder-Roden 
Telelon (06106) 20 45 

'9 00 — 18.30 Uhr durchgehend 
Samstng 
8 OD ^ 14,00 Uhr durchgehend 
1. Samstag im Monat 
bis 16 00 Uhr 
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Zwei Frierhasen im duniden Verstecl( 
Hedda und Held! bekamen eine tüchtige Lektion erteilt / Von Marga Giesing 

„Huu, l«t daa ein idiauderbarei Wcttsr 
heute!" rie/ Hedda. „Qraßllch lit es, Ich bltt 
ganz eiskalt", schalt Heidi mit. Die Klassen- 
kameradinnen lachten laut herau«. „Schau 
einer unsere FrierhBslein an!" rief die eine. 
„Morgens eiskalt abbrausen", riet eine ander«. 
Dann kam FrSulein Unklar, und die Deutsch- 
stunde begann. 

In der Pause flüstert« Hedda mit HeidlJ 
„Willst du rau» - bei der Kälte?" Die Freundin 
sdiüttelte lieh. „Gehen wir wieder?" fragt« 
Sie zurück, und schon waren ile verschwuA» 
den. „Wo die bloß immer Stedten?" meinte dl« 
dunkle Anna. „Na, raus gehen sie Jedenfall» 
nicht!" erklärte Ulla. „Das sieht man gleich an 
Ihren bleichen Wangen, während wir all« 
rote Backen haben, wenn wir nach der Pause 
hereinkommen." 

Die beiden Frierhasen hörten sich das Oe- 
ipriich in aller Ruhe mit an. „So eine Gemein- 
heit", schimpfte Hedda. „Pst. Nichts rufen, 
sonst sind wir verraten, und das Versteck Itt 
ein für allemal erledigt", bat Heldl. Dann setl- 
ten sid» die Freundinnen auf «ine alte Klst« 
und packten die Brote aus. Hier oben im Spei- 

cher war es gemütlich warm, wenn die Lu(t 
auch nldit gerade gut war, denn die Luftt 
schädite der Klassenzimmer endeten hier, und 
so konnten die Mädels auch jedes Wort hören, 
das unten In den Klassen gesprochen wurde. 

Indessen war für diesen Tag der große 
monatliche Rundgang des Direktors mit dem 
Hausmeister angesetzt. Alle Klassenzimmer 
und Gänge wurden geprüft. Dabei fiel auch 
der Speloiersdilüssel auf, der in der Tür zuf 
Treppe steckte. ,J)er Schlüssel muß aber wirk» 
lieh an Ihrem Schlüsselbrett verwahrt wer» 
den..mehr hörten die zwei FrierhaseH 
oben nidit, dann entfernten sich die Schritte, 

„Sie werden dodi nicht.. .7" fragte Heidi 
zaghaft. „Aber du bist ein Angsthase", neckt« 
sie die Freundin, und dann lasen beide wcl« 
ter in Ihrem so spannenden Buch. Erst de* 
Lärm, der durch die Luftschächte aus den 
Klassenzimmern kam, ließ die Mädels auf- 
fahren. „Nun aber Tempo!" und sie sausten 
die Speichertreppe hinunter. Vorsichtig die 
Tür geöffnet, damit sie nicht etwa einem Leh- 
rer In die Arme liefen. Aber da half heute alle 
Vorsidit nichts, die Türe war zu. 

Der verflixte Knoten 
Lustige Zauberei mit einer Schnur 

Hier sehen wir 
er wird uns ein 

den Zauberer Schnurriburrj 
Eauberkunststück mit einÄr 

„Ach du grüne Neune", Jammerte Hedda. 
„Was machen wir nun bloß?" Ja, da war gute^ 
Rat teuer. „Sie werden uns schon suchen , 
tröstete sich Hedda, und so stiegen die Mädel« 
die Treppe wieder hinauf und horchten ver» 
gnügt am Luftschacht. „Fehlen Heidi und 
Hedda?" fragte gerade Herr Kornmann. „Nein, 
Ich glaube nicht." Das war Lotte, die dl« 
Kameradinnen nicht verpetzen wollte. Herr 

I 

Schnur zeigen: Er madit einige Ringe In «It^ 
etwa einen Meter lange Schnur und läßt di' 
Teil, der oben zwischen seinen Händen 
sehen Ist, mit einer Schere durchschneidei). 
Die rechte Hand läßt die Schnurenden fallen, 
•US dar linken Hand sehen die durchschnitt^» 
nen Enden hervor. Siehe Abb. 2! Jetzt darf ein 
Zuschauer diese Enden verknoten, unj 
Schnurrlburr steckt sich diese Knotenstelle Ip 
den Mund. Dabei macht er ein sehr gehelmnit» 
volles Gesidit. Schließlich zieht er die Schnur 
luhgsam aus seinem Mund heraus - und was 
denkt Ihr wohl, was Jetzt geschehen ist? Die 
Schnur ist ganz - der Knoten ist verschwun- 
den! 

Wie Sdinuniburr das madit? Ganz einfach! 
Er legt die Schnur so zuredit, wie es die 
Abb. 1 zeigt. Dort, wo die Kreise sind, be- 
finden sich die deckenden Finger. Bei a - a 
wird durchKcsdinitten. Und wenn die rechte 
Hand ihre Schnurteile fallen läßt, dann hängen 
zwei Schnüre an der linken H.nnd. Abb. i. 
Aber in Wirklidikeit befinden sich zwisdien 
den deckenden Fingerspitzen zwei Schnur- 
schlingen - Abb. 3 -, und wenn der Knoten 
geschürzt ist, dann ist dieser Knoten auf der 
Schnur versAiebbar. Er bleibt im Mund zu- 
rück, wenn die Langsdmur herausgezogen 
wird, denn sie zieht sidi Ja auch aus dem 
Knotenring. Versucht es einmal ganz allein 
für euch, dann werdet Ihr sehen, was das für 
ein feiner Tridt Ist. 

Kornmann murmelte ärgerlich etwas, das 
Heidi und Hedda nicht verstanden, dann be- 
gann der Unterricht. „Ich glaube, die haben 
uns vergessen", flüsterte Heidi schließlich. Es 
begann die nächste Stunde, und die Freun- 
dinnen saßen Immer noch auf Ihrem Speicher 
• und die Schule war aus, und sie waren nom 
nicht erlöst. „Wir warten, bis Herr Kornmann 
8US der Klasse geht, dann rufen wir durd) 

en Lufts^acht, und die anderen madien um 
die Tür auf", plante Heidi. Sie hatte aber nicht 

it der lauten Lebhaftigkeit Ihrer Kamere- 
innen gerechnet- Die hörten das Rufen dur^ 
ien Luftschacht gar nicht. Plötzlich war es stlTl 
:a unten, die Tür schlug zu, und Hedda und 

Heidi sahen sich verdutzt an. 
Das waren lange Stunden. Der Hunger war 

riesengroß und ebenso groß waren die Reue 

Ob der Amazonen-Papagei gegen eine Er« 
kältung vorbaut oder nur naschhaft Ist? 

1 

und der Arger. Ein Glück, daß an diesem Tai 
achmlttags Unterricht war. Ulla kam Immel 

|rühzeitig. So hörte sie das Rufen aus de: 
uftschacht. 
Na, Arrest und Strafarbelt gab es doch nodi 

und sehr viel Spott und Gelächter. Nach de| 
großen Pause kamen nun übrigens auch Heidi 
vind Hedda mit roten Backen zum Unterricht 

Die Scilimmelreiter gelien um 
Eva Maria Wiese erzählt von einem Weihnachtsbrauch 

Endlich war der langersehnte Tag gekom- 
men, der 24. Dezember! Seit Mittag durfte Idi 
nicht mehr in das Wohnzimmer. Dort 
schmüdtte Vater den Weihnachtsbaum. Ich 
stand nur überall herum und wußte nicht, was 
ich anfangen sollte. Endlich brach die Dämme- 
rung herein. Ich stand am Küchenfenster und 
schaute auf den versdineiten Garten hinaus 
Plötzlich hörte ich vom Dorf her das Klingeln 
eines Giöckdiens. 

„Die Schimmclreiter kommen!" rief Ich dei 
Mutter zu. Sie stand gerade am Herd und be- 
goß den Festtagsbraten. Mein Herz klopfte. 
Wie fast alle Kinder des Dorfes - vor allem 
die kleineren - fürchtete idi mich ein wenig 
vor dem Schimmelreiter und seinem Gefolge, 
der am Heiligen Abend von Haus zu Haus zog. 

Ein selbstangefertigter Pferdekopf auf einer 
Stange, darüber ein weißes Laken, das war 
der Schimmel. Der Reiter itedit« In der obe- 

ren Hälfte des Pferdes, schwang eine mit bun- 
ten Bändern geschmückte Peitsche, und war 
so Reiter und Schimmel in einer Person. Au.s- 
gelassen hüpfte er umher, wahrend ein „Bar", 
drollig strohumkleidet, ungeschickt dazu 
tanzte, von einem grimmig ausschauenden 
Bärenführer an der Kette geleitet. Ein aben- 
teuerlich gekleidetes Hettehveib sammelte in- 
zwischen milde Gaben. 

Obwohl ich schon lange wußte, daß dle.se 
furditerregenden Gestalten verkleidete Bur- 
•ichen aus dem Dorf waren, überlief mich doch 
jedes Jahr aufs Neue ein leichtes Grusein, 
wenn ich nur von weitem das GIfickchen des 
Schimmelreiters hörte. 

Einmal mußte idi dem SdiimniLircitLT einen 
Weihnachtsvers aufsagen. Zur Belohnung er- 
hielt ich dann einen bunten Schokoladenkrin» 
gel aus dem Korb des Bettelweibes. - Doch sQ 
sdinell wie sie gekommen, waren sie wieder 
weg, der Schimmelreiter und sein Gefolge. 

Die Stunde vor IMütternacM 

J^OMAN VON JANE BLACKMORE 
Copyright by Dßrner, Düsseldorf, durdi Verlag v. Graberg & Qörg, Frankfurt/Main 

17. Fortsetzung 

,Hier, gib mir das Glas. Und schlaf Jetzt. Und 
vergiß Mary. Sie Ist zu krank, um sich noch 
Ober andere Sachen Sorgen zu machen. Jeder 

Der Whisky hatte Ihren Gedanken die bek- 
flende Schärfe genommen, aber sie konnte 
»Ich nicht von Jim reißen. Ihr Herz war daran 
beteiligt, einen Ausweg aus dem Dilemma zu 
finden, 

„Ken. es klingt sicher dumm, aber.. 
„Was?" 
„Glaubst du, daß Mary irgendwie helfen 

könnte?" Warum hatte sie das gesagt? Sein 
Gesicht kam näher, aber sie sah es ver- 
•chwommen. „Du siehst so komisch aus. Wie 
•In Ballon." 

„Das hat aber schnell bei dir gewirkt", gab 
•r zurück. 

Sie steckte einen Finger in den Mund und 
fragte; „Was meinst du dazu? Meine Güte, 
du siehst Ja so wild aus Was ist denn los?" 

,^isa -." Seine Stimme klang leise und sehr 
•ntschieden, 

„Ja, hier bin Ich Wenn auch ein wenig 
beschwipst. Hör auf, vor meinen Augen zu 
tanzen." 

„Das werde Ich auf keinen Fall dulden", 
Ci^e er scharf. „Hast du das verstanden! Auf 

•inen Fall." 
„Oh, du schaust so böse, Ken, alter Junge. 

Du bist doch unser Freund, oder?" 
„Selbstverständlich " Er setzte sich auf die 

Bettkante und beugte sich zu Ihr hinab. „Du 
wirst auf keinen Fall Mary belästigen I" 

Sie kicherte und streckte eine Hand nacS 
ttim aus 

„Ich mag Schnurrbärte nicht. Die müssen 
doch kitzeln Muß Mary nicht lachen, wenr 
du sie küßt?" 

„Hast du mich verstanden Lisa?" 
„Du brauchst mich nicht anzuschreien. Idi 

höre gut," Irgendwo Im Unterbewußtsein kam 
ihr der Gedanke, daß sie wach sein mOOte, 
um die volle Bedeutung dieses Augenblick« 
7ti erfassen, aber Ihre Gedanken verwirrten 
sich, 

„Dann denk dran - du hast nicht mit Mary 
zu sprechen - oder sie irgend etwas zu tragen 
- oder sie zu besuchen!" 

„Warum nicht? Was l«t daran so ungewöhn- 
lich?" 

„Sie ist sehr kranii." 
„Das weiß Ich. Aber sie wOrde mir helfen. 

Wir sind doch schon «o lange befreundet." 
Sie hatte Mühe, die Worte auszusprechen und 
verhaspelte sich ein paarmaL 

„Sie weiß nichts, was dir helfen wflrde. Wie 
bist du Uberhaupt auf ■!• gekommen?" 

Seine Augen schienen ihm aus dem Kopf 
zu fallen. Sie starrten sie kalt an. Die Blicke 
durchbohrten sie, und sie wjg die Decke höher. 

„Geh forti Man könnte Angst vor dir krie- 
gen 1* 

Er IBchelte und entspannte sich. ,J3u t>tst 
ganz durcheinander", sagte er beruhigend. 
Schock, jede Erregung kann Ihren Tod l>^eu- 
ten. Und dann wärst du ein Mörder... da« 
willst du doch sicher nlchtl" 

Sie versuchte, seinen Worten zu folgen, aber 
es war alles so verwirrend. Ihre Augenlider 
wurden immer schwerer. Mit letzter Energie 
klammerte sie sich an seine Hand. 

„Das Krankenhaus 
„Ja?" 
„Weck mich, weruin sie anrufen 
„Bestimmt. Jetzt schlaf du nur." 
Gr log seine Hand fort und stand auf. Sin- 

nend blickte er auf die schlafende Gestalt 
Wie betrunken mochte sie sein? Er drehte da« 
Glas in der Hand. Leer. Wahrscheinlich wtlrd« 
sie sich an nichts erinnern. Sie durfte slcS 
nicht erinnern. Ob er lu hart mit Ihr umge- 
sprungen war? Hatte er tuvlel NadidruA 
auf seinen Wunsch gelegt - genug, um ihr 
im Gedächtnis haften m bleiben. Wenn sto 
nun Mary aufsuchen würde? Nein, das durfte 
auf keinen Fall geschehen. Wenn nötig wtlrd« 
er Mary fortbringen. Zu Ihrer Mutter. Oder 
wenn das nicht ginge - Irgendwohin nur 
weit genug fort daß Lisa sie nicht fand. Er 
hatte zwar Mary verboten, auch nur ein Wort 
zu sagen, aber das war ihm zu riskant Um 
jeden Preis - Lisa durfte nicht mit ihr spre- 
chen ... 

Es war wieder Abend. Lisa saß neben Jim« 
Bett. Sie war kurz nach zwölf aufgewacht und 
hatte Ken angezogen vor ihr stehen sehen. 

„Was tue Ich denn hier", hatte sie gefragt 
und war rot geworden. 

„Du hast meinen Ruf untergraben", hatte 
er lachend erwidert „Das Zimmermädchen hat 
mich ganz komisch angesehen. Aber Ich bin 
Immer noch ein erträglicheres Nachtga- 
spenst..." 

Ihre Verlegenheit verschwand, ala die El»- 
innerung zurückkam. 

„Hat das Krankenhaus schon angerufenT" 
.Nein." 
„Bestimmt nicht?" 
„Totensicher." 
Bei diesem Ausdruck war sie zusammen' 

gezuckt und hatte sich Ober seine Taktlosig- 
keit gewundert .Ich muB zu Jim." 

Er hatte sie zum Essen eingeladen, und «M 
hatte fest zugelangt, obwohl «I« wegen thrw 
Hungers ein schlechtes Gewissen hatte. NacS 
dem Essen hatte er sie In einem Taxi zum 
Krankenhaus gebracht 

„Soll Ich In der NShe blelDenr- 
Sie hatte abgelehnt Sie wollte niemanden 

sehen. Nur Jim. Vor seiner Tür hatte der 
rundliche Sergeant gesessen. Sie tOsten steh 
also ab. Er hatte sie t>egrttßt Der Inspektor 
würde spätei-zurflckkommen. 

Wahrscheinlich saß er inzwischen wieder 
draußen und wartete wie ein Adler auf das 
erste Zeichen einer Bewegung, Aber er würde 
noch warten müssen. Genauso wie de. Die 
Stunden verstrichen und die Nacht brach an. 
Sie wünschte von ganzem Herzen, daB Jim 
aufwachen würde. 

Er lag mit grauem Gesicht still auf dem 
weißen Kissen. Noch hatte sich nk;hts ge- 
lindert, weder hier noch für den Inspektor • 
atjer Irgendwo Im hintersten Zipfel ihres Ge- 
hirns hatte sich ein konkreter Zweilei ein- 
genistet Was es war, wußte sie nicht und 
sie schob den Zweifel beiseite. Dafür war 
später ZeK. Erst mußte Jim aufwachen. Hatte 
er sich nicht eben geregt? Die Worte d^ 
Arztes brannten in ihrem Herzen. ManchnniJ 
wachen sie nur kurz aus der Bewußtlosigkeit 
auf... 

.Schwester Sie hatte so lange kein Wort 
gesprochen, daß Ihre Stimme wie ein Kräch- 
zen klang. Si« räusperte sich und sagte noch 
einmal, ohne den Blick von seinen Augen- 
Hdem zu wenden; „Schwesterl" 

Die Schwester, die am Fenster gesessen 
hatte, kam leise zu ihr: 

.Ja, meine Liebe. Brauchen Sie etwas? EÜne 
Tasse Tee vielleicht?" 

Er kommt zu sich." 
Die Frau sah auf das bleiche Gesicht und 

dann auf das wartende Mädchen. Dann schüt- 
telte sie den Kopf und meinte mitleidig: 

„Ich glaube nicht. Noch nicht. Sie müssen 
noch Geduld haben." 

.Ich weiß, daß er zu sich kommt Rufen Sie 
Dr. Crossway." Sie sah auf. Das mitleidige 
LScheln der Schwester ging ihr auf die Ner- 
ven. .Jetzt", sagte sie nachdrücklich. „Er soU 
^eich kommen." 

.Aber, aber. Wer wird sich denn gleich 
aufregen." 

.Und ob ich mich aufregen mußl" Sie l)e- 
herrschte sich wieder und fuhr ruhiger fort: 
.Bitte, Schwester. Ich habe bestimmt recht." 

Die Sdiwester zögerte einen Augenblidi, 
dann ging sie mit einem Achselzucken. Sie 
würde den Arzt holen, aber nicht für den 
Patienten, sondern für seine Frau. 

Wieder war Lisa mit Jim allelne. Sie sah 
auf das wächserne Gesicht und :;welfelte 
einen Augenblick selbst. Doch dann sah sie, 
wie seine dunklen Wimpern zitterten. Lang- 
sam s^lug er die Augen auf und starrte auf 
dte Decke. 

Sie t>eugte sich Uber Um. 
„Jim - mein Uebllng." 
Langsam wandte er ihr seinen Kopf zu. Sie 

las kein Zeichen des Erkennens In seinem 
«tanren BUclL 

Jfkmt Ml bin'«. Utu." 
JCiaaT* «acte er leise vod unsicher. 
.Je, mein LlebUng." 

■ ®n erkennendes LBchekv huschte über sein 

Gesicht Die Erleichterung war so groD, aaK 
Ihr dicke Tränen die Wangen herunterliefen 
und unbeobachtet auf das weiße Bettuch fH^ 
len, 

„Wein nicht", sagte er weich. .Wein dcxÄ 
nicht, mein Schatz. Es ist doch alles gut." 

„Jetzt sollte ich dich trösten", sagte sie halö 
lachend und halb weinend. Ich mache es halt 
immer falsch herum." 

„Meine alte Lisa", sagte er mit einem An- 
flug von Humor, „und dafür liebe Ich dich 
noch mehr." 

„Und ich liebe dich. Oh, Jim, du weißt gar 
nicht wie selir." 

Sie legte ihren Kopf neben seinen auf das 
Kissen und küßte seine Wange. Er hauc^»te 
einen Kuß auf Ihre Haare und nahm ihre 
Hand. 

„Mein Schatz, du brauchst ein Tasciien- 
tuch." 

.Ich muß fürchterlich aussehen!" 

.Du siehst wunderschön aus." 
„Ach, mein Schatz." 
„Komm, putz dir die Nase." 
Sie holte ihre Handtasche und trocknet«i 

die Tränen. Dann schneuzte sie sich. Als si# 
wieder zu ihm kam, merkte sie, daß er sie 
beobachtet hatte. 

.Jim 
„Ja?" 
„Sag - entsinnst du dich wieder an alles?" 
Seine Augen blickten klar. „Natürlich." 
„An alles, was passiert Ist?" 
Er stutzte und schloß die Augen. Plötzlich 

bekam sie Angst Hatte er zu früh gesprocheiA 
Wo war der Arzt? Warum mußte sie glei<A 
davon anfangen! Sie rief seinen Namen und 
war sehr erlekihtert, als er die Augen wiede* 
öffnete. 

- Der Anwalt sah Lisa fest in die Augen ' 
„Schon gut, mein Schatz, ich bin nur müde. 

Wie lange liege ich eigentlich schon hier?" 
„Seit gestern abend." 
„Schon so lange!" 
„Für mich waren es Wochen!" Sie war sich 

darüber klar, daß weitere Fragen unklug wa- 
ren, aber sie konnte sich nicht helfen - sie 
mußte die Wahrheit wissen, bevor der In- 
spektor Ihn in die Hände bekam. So fragt« 
sie behutsam: 

„Fühlst du dich wohl genug, um tiber • 
Camilla zu sprechen?" 

Er drüdcte Ihre Hand, und ste erwlderw 
den Druck, als könnte Ihre bloße Gegenwart 
Ihn von allen Problemen retten. Seine Ant- 
wort kam zögernd, suchend: 

.Im Sdüaf, da schienen mir die Dinge - 
klarer. Ich kann es schlecht erklären^ Ich 
hatte eine ganz bestimmte Vorstellung..." 

„Und jetzt?" fragte sie eifrig. _ . . ^ 
Er schüttelte langsam den Kopf. „Es stecM 

irgendwo In meinem Gehirn, aber Ich kanv 
es nicht fassen. Wenn Ich mich darauf kon» 
sentrlere, dann verfliegt es." 

Forlsetzung folgt 

Bezugspreis! monatl. 3,40 DM + 0,60 DM Trügcrlolm (in clio.scm 
Betrag sind 0,21 DM MwSt enthalten). Im Postbezug 3,.50 DM 
monatlicli + Zustellgebühr (inc). 5,5 »/o MwSt). Eiiizrjprcisl 
dienstags 30 Pfg., freitags 50 Pfg. - Dnicl ii. Verlag; Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Darmstädter .Straße 2ß, Telefon 27 45, 
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Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0.35 DM für 3ie achtgcspaltcne 
Millimeterzeile, im Textteil 0,85 DM für die viergespaltcne 
Millimeterzeile + 11 •/• MwSt PreLsnachlässe nach Anzcigen- 
preisliste 8. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Er.schei- 
nens. größere Anzeigen früher. Plalzanorclnung unverbindlich. 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Günstiges Angebot für Rathaus-Neubau 

Die Stadt spart etwa eine Million Mark / Baubeginn März 1972 

THEMA DES TAGES: 

Hessen verlangt Einberufung 
des Vermittlungsausschusses 

Die Hcssi.sche Landesregierung wird — nach 
näherer Abstimmung mit anderen Landesre- 
gierungen — in der Plenarsitzung des Bundes- 
rates nm heutigen 17. Dezember dafür stim- 
men, zu dem Gesetz über die weitere Finan- 
zierung von Maßnahmen zur Verbe.sserung 
der Verkehrsverhältnisse der Gemeinden und 
des Bundesfernst raßenbaus die Einberufung 
de.s Vermittlungsausschusse.s zu verlangen. 

Das Gesetz sieht eine Erhöhung der Mlne- 
ralolsteuer um 4 Pfennig je Liter ab 1. Januar 
1972 vor. Die hierdurch erzielten Mehreinnah- 
men werden für 1972 auf 1,3 Milliarden DM 
ge.sihätzt. Hiervon soll der Bund ein Viertel 
für den Bundesfem.straßenbau erhalten. Nach 
der Regierungsvorlage sollten drei Viertel den 
Gemeinden zum verstärkten .Ausbau der Ver- 
kehrsinfrastruktur zufließen. 

Der Bundesrat hatte bei der ersten Beratung 
des Ge.setzes am 12. November 1971 neben 
einer Reihe anderer Anregungen vorgeschla- 
gen, den Betrieb von Kraftomnibussen Im öf- 
fentlichen Personennahverkehr im Vorgriff 
auf das zu erwartende Gesamtkonzept zur Ver- 
besserung des öffentlichen Personennahver- 
kehrs durch eine Betriebsbeihilfe von der Mi- 
neralölsteuer zu entlasten. Er ging hierbei da- 
von aas, daß zu diesem Zweck zusätzliche Mit- 
tel bereitgestellt werden müßten. 

Der Bundestag hat in seiner Sitzung am 
10. Dezember 1971 sich zwar für die vom Bun- 
desrat gewünschte Betriebsbeihiife unter Ein- 
beziehung der schienengebundenen Fahrzeuge 
ausgesprochen. Die hierfür erforderlichen Mit- 
tel .sollen jedoch aus dem für die Gemeinden 
be.stimmten Mehraufkommen aus der Mineral- 
ülsteuer-Erliöhung entnommen werden. 

Die Hessische Landesregierung häit die vom 
Bunde.stag beschlossene Kürzung des Gemein- 
deanteiis an dem Mineralölsteiier-Mehrauf- 
kcimmcn für nicht vertretbar. 

Die Gemeinden werden hierciuich ohne 
Grund .schlechter gestellt als die übrigen Nah- 
verkehrsträger. Für Eisenbahnen, Bundespost 
und Privatunternehmen würden nämlich die 
Betriebsbeihilfen zu einer Entlastung in Höhe 
von 14.') Mio DM im Jahre 1972 führen. 

Den Nahverkehrsbetrieben der Gemeinden 
würden zwar 1972 Betriebsbeihilfen von ca. 
lü.'j Mio DM zugute kommen. Dem .steht jedoch 
die Kürzung des Gemeindeanteils an dem 
Mehraufkommen aus der Mineralölsteuer-Er- 
höhung zugunsten anderer Nahverkehrsträger 
in Höhe von H."; Mio DM gegenüber. Den Ge- 
meinden, deren Verkehrsinfrastrukturbedarf 
in Höhe von drei Viertel der Mehreinnahmen 
aus der Mineralölsteuer-Erhöhung von der 
Bundesregierung anerkannt worden ist, wur- 
den also durch den Beschluß des Bundestags 
allein 1972 etwa 250 Mio DM entzogen werden. 

Die Hessische Landesregierung wird sich 
daher mit Nachdruck gegen die Entnahme der 
Mittel für die Betriebsbeihilfe aus dem Ge- 
meindeanteil der Mineralölsteuer-Erhöhung 
aussprechen. Sie nimmt Im Interesse der Ge- 
meinden in Kauf, daß durch eine Anrufung 
des Vermittlungsausschusses die Mineralöl- 
steuer-Erhöhung nicht — wie vorgesehen — 
bereits zum 1. Januar 1972 in Kraft treten 
kann und das Steuermehraufkommen für das 
Jahr 1972 sich dadurch entsprechend verrin- 
gert. 

Wir bitten um Beachtung! 

Die Langener Zeitung erscheint in der 
kommenden Woche wie gewohnt am 
Dienstag und als Weihnachtsausgabe 
bereits am Donnerstag. Redaktions- 
und Anzeigenschluß für diese Ausgabe 
Ist am Mittwoch um 9 Uhr. Weihnachts- 
glückwunsch-Anzeigen bitten wir, bis 
spätestens Dienstag um 17 Uhr auf- 
zugeben. DER VERLAG 

In einer Pre.s.sekonfirenz nahm Bürger- 
meisler Hans Kreiling zur Planung des Rat- 
hausneubüus Stellung. Kr wies darauf hin, daß 
durch die — zunächst umstrittene — .Fnim 
der Vergabe für einen schlüsselfertigen Neu- 
bau ebenso wie durch die aligemeine wirt- 
schaftliche Lage auf dem Bau.sektor die Stadt 
ein Angebot erhielt, das ihr äußerst günstig 
ersciieint und der Stadt gegenütxr früheren 
Finanzplänen rund eine Million Ko.sten er- 
spare. 

Die .'Vutischreibung iiabe die allgemeine Kon- 
junktursitualion gekennzeiclinet. Von der 
Stadt waren 22 Kirmen aufgefordert worrien, 
Angebote zu unterbreiten. Dieser Aufforde- 
rung sind — und das ist erstaunlich — Ifi Fir- 
men nachgekommen, darunter auch Groß- 
unterneiimen, mit denen man garniciit gerech- 
net hatte. 

Der Abstand zwischen dtm niedrigsten und 
höchsten Angebot beträgt viereinliaib Millio- 
nen Mark, berichtete Kreiling. Es habe sich 
gezeigt, daß die Stadt richtig beraten war, 
einen schlüsselfertigen Bau herstellen zu lassen. 

Stadtbauamtsleiter Peter Krentscher sagte, 
die.ser Weg sei durchaus nicht neu, sondern im 
Baufach längst üblich. Doch habe sich die 
Stadt zum erstenmal für dieses Verfahren bei 
einem kommunalen Bau entschieden. 

Verwaltung noch in .>,irben „Filialen" 
Bürgermeister Kreiling wies auf die schwie- 

rige Situation hin, in der .sich die Sladtver- 

Bürgerhaus mit llalirnhad und Rathaus (hii 
Ringstraße künftig gegenUherstrhen. 

Sowohl Kreiling als aucli Wienke und Gepp 
erklärten, in späterer Zeit sei eine Fusion der 
Stadtwerke nicht ausgeschlossen. Die allge- 
meine Entwicklung in unserer VVirtsciiaft 
zwinge dazu, daß sich auch kommunale Unter- 
nehmen gegen eine rein privatwirtschaftliche 
Konzentration behaupten müßten. Das könne 
vor allem erst einmal durch Kooperation ge- 
schehen. Der Hauptausschuß des Deutschen 
Städtetages stellte, wie Bürgermeister Krei- 
ling darlegte, in diesem Zusammenhang her- 
aus. daß sich dank der Leistungsfähigkeit 
kommunaler Werke Voraussetzungen für eine 
Kooperation in geradezu ideider Weise er- 
geben. Die Versorgung mit den leistungs- 
ßi'bundenen Wirtscliaftsgütern Energie und 
Wasser könne heute nicht dem unkontrollier- 
ten freien Spiel der Kräfte überlassen bleiben. 

Wallung schon seit längerer Zeit durch das 
Fehlen eines geeigneten Ratliauses ijefindet. 
Die Zersplitterung in sieben „Filialen" er- 
schwere nicht nur die Erfüllung der Aufgaben, 
sondern verursaclie auch erliebiiche iVlchr- 
kosten. Das unrationelle Arbeilen belaste zu- 
dem die Bediensteten der Stadlverwallung. 
Dem Bürger sei der jetzige Zustand auch Ijald 
niilit mehr zurnutbar. Man sei deshalb froh, 
endlich einen Termin für den Baubeginn wie 
für die Fertigsiellung des Rathau.ses nennen 
zu küinicn. 

Die .Frage nach di'r Finanzierung beantwor- 
tete der liürgermeister: der erste Fituinzie- 
rungsabschnitt ist mit dem 1 lauslialtsplan für 
1972 gesichert. Trotz der grollen Projikte 
Hallenbad, Bürgerhaus und Rathaus gerate 
die Stadt mit ihren Finanzen nicht durchein- 
ander, weil man sich auf diese Hauplaufgalien 
konzentriere. 

Kathaus in Krruzfiirm 
Dipl.-lng. Krentscher, der I.eiter des St.idl- 

bauamtes, hat die Rathausanlage als Kreuz- 
form entwickeil, deren Kernpunkt die verti- 
kale Vertcilerach.se ist, um die die einzelnen 
Büroflügel und der Parlamentsteil angeordnet 
sind. Dadurch wurde eine Möhenentwicklung 
vermieden. Es wird eine wolilabgestimmte 
Einheit mit anderen öffentlichen Gebäuden 
wie dem Finanzamt und dem kurz vor der 
Ausführung .stehenden Bürgerhaus und Hal- 
lenbad erreicht. 

im Bild) werden sich an der Südlichen 
LZ-Bild 

da diese Güter der Befriedigung der elemen- 
taren menschlichen Bedürfnisse dienen. 

Volle Tarifhoheit bleibt bei den Städten 
Den Städten und ihren Unternehmen ver- 

bleibe im übrigen auch l)el eng.ster Koopera- 
tion die volle Tarifhoheit und die volle Ent- 
scheidungsfreiheit im örtlimen Bereich. Man 
wolle jedoch mit der Kooperation Rationalisie- 
rungsvorteile erreichen, zugleich aber Nadi- 
teile einer Konzentration vermeiden. Jede un- 
ternehmensmäßige Konzentration würde die 
monopolistische Struktur der Versorgungs- 
wirtschaft verstärken. Nur ein dezentralisier- 
tes System verhindere, daß die Gewinne der 
Großunternehmen völlig unkontrolliert ver- 
wendet werden können. 

Im übrigen habe eine repräsentative Um- 
frage im Bundesgebiet ergeben: „Eine klare 

Im fünfgesdiossigen Nord-Siid-Klügel und 
im viergeschossigen Wcst-Flügcl werden die 
einzelnen Abteilungen der Verwaltung ein- 
ziehen, während im zweigescIioKsigen West- 
flügel der Parlaments.saal, der Magistrats- 
sitzungssaal und die Fraktionszimmor ihren 
Platz finden. Hier sind im Erdgeschoß aucli 
noch das Stande.samt, die Stnrltkas.se und die 
Haupt registratur untergebracht. Das vierte 
Obergeschoß des Nord-Süd-Flügels ist komplett 
als Reservegeschoß geplant. 

Der Hauptzugang erfolgt von der Südlichen 
Ringstraße durch eine offene Eingangshalle im 
Südflügel, während Besucher der Stadtverord- 
netenversammlung das Gebäude im Osten 
durch einen separaten Eingang betreten. Ein 
eigener Zugang besteht auch im Wcsiriüc;el 
zur Polizei. 

Fullgängrrbrücke über Südliche Kingslrallc 
Als Verbindung zu Bürgerhaus und Hallen- 

bad ist eine Fußgängerbrücke über die Süd- 
liche Ringstraße vorgesehen. FürBe.sucher und 
Bedienstete werden Parkplätze in ausreichen- 
der Anzahl angelegt. 

Die Ausschreibung war so aufgebaut, daß 
jeder Bieter innerhalb des vorgegebenen 
Rasters und der Raum- und Flurbreiten sein 
Bausystem anbieten konnte. Er mußte dabei 
genau die vorab eingeholten Auflagen und Be- 
dingungen der Bauaufsichtsbehörde, der 
Brandschutzabteilung des Regierungspräsiden- 
ten imd des Gewerbeaufsichtsamtes einhalten. 

In einem Buch war der Ausbau und die 
Austattung eines jeden Raumes bis zur letzten 
Steckdose, bis zum Kleiderhaken beschrieben. 
Diese Unterlagen wurden den Bewerbern 
übergeben. Die Angebote wurden eingehend 
unter die Lupe genommen. Dabei prüfte man 
aucli die von Firmen eingereichteten Alter- 
nativvorschläge. Nach Beratungen im Magi- 
strat und den Ausschüssen beschloß di« 
Stadtverordnetenversammlung am 9. Dezem- 
ber, der Firma Holzmann AG in Frankfurt den 
Auftrag zur schlüsselfertigen Erstellung des 
Rathauses zu erteilen. 

11 715 000 Mark Gesamlkosten 
Die Gesamtkosten werden einschließlich der 

Baunebenkosten, Kosten der Einrichtung, An- 
pflanzungen und Kosten der Finanzierung 
11 715 000 Mark betragen. Die beauftragte 
Firma hat als Konstruktion eine Stahlbeton- 
skelettbauweise mit vorgehängten Fassaden- 
und Brüstungselementen aus Stahlbeton vor- 
gesehen, die bereits weltgehend Im Werk vor- 
gefertigt werden. 

Am 1. Juli 1974 fertig 
Der Arbeitsbeginn auf der Baustelle ist für 

März 1972 vorgesehen. Bis dahin müssen vom 
Auftragnehmer noch alle erforderlichen Bau- 
und Detailpläne angefertigt und die Bauge« 
nehmigung eingeholt werden. Als Fertig» 
Stellungstermin ist der 1. Juli 1974 verbindlich 
zugesagt. 

Mehrheit der Bundesbürger fühlt sich bei 
einem Unternehmen, das ihren Wolmort mit 
Strom, Gas und Wasser versorgtj besser auf- 
gehoben als bei einem Großunternehmen." 
Laut Emnid-Umfrage sprachen sich 51 Prozent 
für die örtliche Energie- und Wasserversor- 
gung aus, 21 Prozent für Unternehmen, die 
große Teile der Bundesrepublik beliefern und 
nur acht Prozent würden Großunternehmen 
für das ganze Bundesgebiet bevorzugen. Die 
optimale Versorgung der Bevölkeripg sei 
kundennah nur durdi kommunale Betriebe 
gegeben. 

Bürgermeister Kreiling schilderte Im ein- 
zelnen den Verlauf der verschiedenen Ge- 
spräche. Bereits am 14. Jurü fand eine Ab- 
sprache der Gesdiäftsführer beider Stadtwerke 
über eine möglidie engere Zusammenarbeit 
statt. Dabei wurden bereits Fragen des ge- 
meinsamen Einkaufs, der technischen Aus- 
rüstung, der Straßenbeleuchtung, Verbrauchs» 
abrechnung, Lohn- und Gehaltsabrechnung, 
Werbung, des Bereitschaftsdieristes beraten. 

Am 15. Juli 1971 befaßte sich der Aufsichts- 
rat der Stadtwerke langen GmbH mit Fragen 
der Kooi)eration. Die Gesdiäftsführung wurde 
beauftragt, weitere Schritte zu unternehmen. 
Es folgte am 30. September eine weitere Be- 
sprechung der Geschäftsführer, bei der die 
Einzelheiten der engen Zusammenarbeit b^ 
reits näher festgelegt wurden. Sdiließlid» 
stimmte am 3. November auch der Aufslchta» 
rat der Stadtwerke Sprendlingen GmbH den 
Plänen der Zusammenarbeit zu. 

Enge Zusammenarbeit der Stadtwerke Langen 

und Sprendlingen 
In aller Stille fanden in den vergangenen Wochen und Monaten Gespräche zwischen den 

Stadtuerken Langen und Sprendlingen statt. Die Resultate wurden jetzt in einer Presse- 
konferenz im Sitzungs.saal der Stadtwerke Langen mitgeteilt, an der für die Stadtwerke 
Langen Bürgermeister Hans Kreiling als Aufsiehtsratsvorsitzender und die beiden Ge- 
schähsführer Werner Wienke und Karl Groß sowie der Geschäftsführer der Stadtwerke 
Sprendlingen. Diplom-Kaufmann Karl Heinz Gepp, teilnahmen; der Sprendlinger Aufsichts- 
ratsvorsitzende, Bürgermeister Krieh Scheid, ließ sich wegen außergewöhnlicher dienstlicher 
Inanspruchnahme entschuldigen. Kreiling berichtete, daß sich vom kommenden Jahr an die 
beiden Versorgungsunternehmcn zu enger Zusammenarbeit entschlossen haben, die in einem 
Acht-Punkte-Plan formuliert worden ist. 
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Siegerehrung im Olympia-Malwettbewerb 

I.anurner Volksbank vortoillo dif Preise 

Langen, den 17. De/ember 1971 

Das war nicht nötig 
In einer Woche, wenn überall Geschenke 

überreicht werden, wird man wieder öfters 
den Ausspruch hören; „Das war aber nicht 
nötig". Meist ist es nur eine Hilfe aus der Ver- 
Icuenheit. Freuen tut sich jeder, wenn er etwas 
geschenkt bekommt. In diesen Tagen macht 
die Stadt Langen der Bevölkerung ein Ge- 
schenk, das aber wirklich bestimmt nicht 
nötig gewesen wäre, wenn, ja wenn manche 
Zeitgenossen ein wenig vernünftiger wären. Es 
geht wieder einmal um die Kiesgrube im 
Stadtwald, oder besser gesagt, um das, was 
sich um den See herum tut. 

Im Sommer, wenn Tausende dort verbotene 
Badefreuden genossen — die Obrigkeit schaute 
großzügig darüber hinweg —, wenn an schö- 
nen Sommerlnöcn und -nächten gezeltet und 
gefeiert wurde, dann drückte die fröhliche Ge- 
sellschaft immer wieder ihren Stempel auf 
den unschuldigen Strand. Büchsen, Vcrpak- 
kungen, '/.igarettenschachteln, leere Flaschen, 
Papierservieten und vieles andere wurde acht- 
los weggeworfen. Schon öfters bemühten sich 
Bed!en.stefe der Stadt und freiwillige Helfer, 
den Strand zu entrümpeln. 

Um zu vermeiden, daß solche Ziuilisaüons- 
rückstände bei den beginnenden Bösdiunfls- 
arbeiten eingegraben werden und dann nur 
noc/i schwer oder gar nicht mehr zu entfernen 
sind, toerden die Sceufer zur Zeit von einer 
im Kieswerk beschäftigten Gaslarbeitergruppe 
vom Wohlstnndskehricht befreit. Das dient 
einer guten Sache — und kostet Geld. Sleuer- 
gchlcr. Wären die Menschen der Nalur gegen- 
iiher etwas rücksichtsvoller, dann müßte man 
jetzt nicht von rlic.ier Ausgabe sagen: Das war 
nicht nötig. 

Am verfianKcnen Samstag hatte die l.an- 
gener Volksbank die r.owinner des Wettbe- 
werbs „Jugend malt für Olympia 72" In den 
Gymnastiksaal der l,udwig-Erk-Schule ein- 
geladen, um ihnen die Preise auszuhändigen. 
20 Gewinne für den Malwettbewerb und 
.Ifi Preise für das Preisaiisschreibtn standen 
bereit. Direktor Karl wies in seiner Begrü- 
ßungsanspradie auf die Bedeutung des Spa- 
rens hin, das sdion im .lugendalter gefördert 
werden sollte. Sparen gäbe nldit nur .Sicher- 
heit. meinte er, sondern es sei auch cme 
schöne Sache, das Ersparte durch die 7.in.sen 
wachsen 7.u sehen. Die Sparwoche in dwsem 
.lahr habe gezoigt, daß viele I>eute ihr Ver- 
trauen in das Sparbuch setzen. Die .Snar- 
summe von über einer Million in die^^er 
Sparwoche. darunter 84 000 an Ei stcinlnij<n 
von Rfl Sparern lege beredtes Zeugnis davon rih 
Man habe die Sparwoche unter das Motto di- 
größten Sportfestes der .Tugend und den 
Wettbewerb sowie das Preisau.sschreiben ganz 
unter das Zeichen der olympischen Ringe ge- 
stellt. .. ,. 

Eine Beteiligung von SSO Schulern (die 
eigentliche Zahl sei noch weit höher, da durch 
die Schulen schon eine Vorauswahl getroffen 
wurde) an den Wettbewerben sei ein erfreu- 
liches Ergebnis. Damit sei ein Ziel der Spar- 
woche erreidit worden, nämlidi auch die Ju- 
gend anzusprechen und als Kunden der Zu- 
kunft zu gewinnen. „ u i 

Der Werbeleiter der I.angener Volksbank, 
Werner Jost, riet anschließend die PreistrSger 
auf Zuvor war er nodi i^inmal auf den Wott- 
bowerb eingegangen. Die Jury, der außer Ihm 
die Kunsterzieherin Anne John, der Grafilter 
Manfred Sehring und Werbeleiter Wendel 
vom Ttaiffeisenverband Frankfurt angehorten, 
habe es nicht leicht gehabt, aus der Vielzahl 
von hervorragenden Einsendungen die besten 
zu ermitteln Bei der Bewertung sei man we- 
niger von kün.'Jtlerischen Anforderungen aus- 
gegangen. obwohl das Niveau der eingesand- 

ten Arbeiten beachtlidi gewesen sei, .sondern 
habe mehr den Ideenreichtum, die Farbanord- 
nung und die Aussagekraft der Bilder beur- 
teilt, natürlich immer unter Berücksichtigung 
des Alters. Die prämiierten Bilder werden 
nun weitergeleitet an den Raiffeisenverband. 
der auf Bundes- und internationaler Ebene 
auswertet und weitere Preise aussetzt. Außer- 
dem sollen die Bilder im kommenden Jahr 
in den Geschäftsstellen der Bank In Langen, 
Sprendlingen. Dreieichenhain und Offenthal 
ausgestellt werden. 

Erste Sieger wurden Gaby Lorch (10) aus 
T.angen, Carina Sehring (9) aus Offenthal, 
Andreas Vinnen (14) aus Langen und Tibor 
Görög (15) aus Langen. Der Letztgenannte war 
mit zwei Bildern am Wettbewerb beteiligt; 
auf beide erhielt er einen ersten Preis Der 
erste Preis bestand aus einer Olympiamedaille, 
einer Urkunde, einem Gutschein von 30 Mark 
(der Doppclsieger erhielt 50 Mark) und 
Olympia-Taschenbüchern, 

Zweite Platze belegten: (aus Langen) Mar- 
tina Kroh, Th. Räuber. Carsten u. Dagmar 
Wind. G Bewer. A. Kompalka. aus Offenthal 
war Norbert Jost der Glückliche. Sie erhielten 
das gleiche, lediglich auf dem Sparbuch waren 
nur 20 Mark, Mit Medaillen. Büchern und 
Urkunden sowie 10 Mark Prämie wurden die 
Drittplazierten bedacht: Michael Durek. Mi- 
chaela Beerbaum. Brigitta Helm und Bettina 
Hootz (alle T.angen), Robert Gangnus aus Of- 
fenthal, Thomas Zahradnlcek, Konstanze 
Schule und Bernd Zähler aus Sprendlingen. 

Für die Sieger im Olympia-Prcisaussdirel- 
ben. die durch T.oscntscheld eiTnitlelt wurden, 
da fast alle Einsendungen richtig waren, 
standen schöne Sachpreise bereit. Außer 
einem OIvmnia-Taschenbuch, das jeder ei'- 
hiclt. gab es Sporttauchen. Sportlexika, Sport- 
schuhe und T'plnin>!«"n7iu!e Auch an die an- 
We>;enden ^H'^er upH Väter wp,- gedacht, sie 
erhielten Nelken und Feuerzeuge. 

Frau Käthe Kehr, Elisabethenstraße 11. 
ziini 90., und Herrn Georg Sehring, Triftstr. 15, 
zum 77. Geburtstag am 18. 12. 

Herrn Ernst Bärenz, Hegweg ß, zum 79.; 
ilerrn Fritz Günther, Gartenstralie 19. zum 
71).; und Herrn Georg Keim, Annastraße 18, 
zum 8R. Geburtstag am 19, 12. 

Frau Anna Kobsi+i, Im Birkenwäldchen 7, 
zum 77. Geburtstag am 20. 12. 

Frau Antonie Skoda, WoUsgartenslraße 82, 
zum 81.; Frau Johanna Vinson, Gerh.-H^^- 
mann-Straße 14, zum 75/, Frau Elisabeth &m- 
mer. Südliche Ringstraße 31, zum 83., Frau 
Maria Höne, .Forstring 75. zum 75. ut^ Ilerrn 
Josef Funk, Forstring 211, zum 75, Geburts- 
tag am 21. 12, 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht auch die LZ. 

* Der JahrKans 1911/12 trifft sich am Frei- 
tag, 17. Dezember, 20 Uhr in der GasUstätte 
„Zum Rebenstock" zu einer Ideincn Weih- 
nachtsfeier, 

* Mütterberatung. Die nädiste Beratung für 
die Mütter- und Säuglingsfürsorge im Monat 
Dezember findet am Dienstag, dem 21. De- 
zember 1971, 14,00—15,00 Uhr, in der Albert- 
Schweitzer-Schule, Berliner Allee 35, statt, 

Familien-Nachmittag 
der Nebenerwerbssiedler 

Am kommenden Sonntag, dem 19. 12. 71, ver- 
anstaltet die Nebenerwerbssiedlergemeinschaft 
Langen-Obcrlinden ihren schon traditionellen 
vorweihnachtlichen Familien-Nacliirüttag um 
15 Uhr im Gemeindesaal der Martin-Luther- 
Kirche, Berliner Allee. An diesem Nachmittag 
werden die älteren Mitglieder mit Kaffee und 
Kuchen bewirtet, während für die Kinder der 
Nikolaus seine Geschenke mitbringen wird. 

Die Feier wird gestaltet durdi eine Akkor- 
deon-Gruppe mit weihnaditlichen Lledem, 
Vorträgen von Gedichten, Lesvmg einer Welh- 
nachtsgesdiichte und durch ein Theaterstück, 
vorgeführt von der Jugend der Martin-Luther- 
Kirchengemeinde. 

Kinder stellen aus 
Im städtischen Kindergarten an der Zim- 

merstraße findet am 28. und 29. Dezember ab 
14 Uhr eine Ausstellung von Bastelarbeiten 
der Kinder in den städtischen Kindergärten 
und dem Horst statt. Durch die abendltdie 
Öffnungszeit — bis 20 Uhr — soll audi den 
berufstätigen Eltern die Mögli^eit gegeben 
werden, zu bewundem, was Kinder im Alter 
von 4 bis 6 Jahren aus „wertlosen Materialien" 
wie Stoffreste, Wolle, Kork und Papier her- 
stellen. Audi Mal- und Drudiarbeiten werden 
ausgestellt. 

Es wäre wünschenswert, wenn viele Lange- 
ner Mitbürgerinnen und Mitbürger die Aus- 
stellung dieser kleinen Künstler besuchen 
würden. 

Die ersten Preisträger vor den aufgebauten Gewinnen. Von nnks Werbeleiter Werner 
Jost. Gaby Leri-h, Tibor Görög, Carina Sehring. Andreas Vinnen, Direktor Karl von der 
l^anKcner Volksbank, (verdcdit) 

Gemütlichkeit beim SPD-Rentnernachmittag 

Volksbad Langen 
Am 23. und 30. Dezember ist das Volks- 
bad in der WallstraOe von 15 bis 19 Uhr 

geöffnet. 

Ker/.enlidit und Kaffeeduft, viele Menschen, 
Gesang und Gemütlichkeit waren die At- 
tribute des Rentnemachmittags am vergange- 
nen Samstag im Siedlerheim, den die SPD- 
Frauengruppc in Verbindung mit der Arbeiter- 
wohlfahrt veranstaltete. Die Kerzen am Tan- 
nenbaum setzten weihnachtliche Akzente. 
Kerzen und Tannengrün auf den liebevoll ge- 
deckten Tischen schufen eine anheimelnde 
Atmosphäre, in der sich die zahlreich ersdiie- 
nenen Gäste selir woiiifühiten. 

Die Mitglieder der Sl'U-Fr.iULiigruppe iiat- 
ten alle Hände voll zu tun, um alle mit Kafiee 
und Kudien zu versorgen, aber es klappte wie 
immer vorzüglich. Irene Göhr, die Vorsitzende 
der Fraueilgruppe, spnich in ihrer Begrüßung 
den Wunsch aus, daß alle gern an diesen Nach- 
mittag zurückdenken. Besonders freute sie 
sidi, daß Stadtrat Otto Stroh, der Vorsitzemie 
der Arbeiterwohlfahrt, nach langer Krankheit 
wieder dabei sein konnte. Sie bedankte sidi 
gleichzeitig für die finanzielle Unterstützung 
durch die Arbeiterwohlfahrt, die wesentlich 
zum Gestalten dieser Veranstaltung beigetra- 
gen habe. 

SPD-Ortsvereinsvorsitzender Karl Weber 
übermittelte die besten Grüße des Sozialmini- 
sters Dr. Horst Schmidt. Er erinnerte daran, 
daß diese Veranstaltung ein Teil des SPD- 
Programms sei, mehr für die Betreuung älte- 
rer Mitbürger zu tun. Er gab seiner Freude 
darüber Ausdruck, daß dieses schon seit Jah- 
ren durchgeführte Betreuungsprogramm mit 
Altenfilmnachmittagen, Ausflügen und Vor- 
tragsveranstaltungen ein so großes Echo unter 
der Bevölkerung finde. 

Auch Bürgermeister Hans Kreiling, der die 
Grüße der städtischen Gremien übermittelte, 
freute sidi, wieder so viele bekannte Gesich- 
ter zu sehen. Er betonte, daß von selten der 
Stadt Langen alles mögliche getan werde, um 
den älteren Mitbürgern den Lebensabend so 
angenehm wie möglich zu gestalten. 

Aus Bonn kam die Bundestagsabgeordnete 
Dr. Helga Timm und begrüßte die Anwesen- 

den, denen von den ..Motten" ein niusikali- 
sdics Programm serviert wurde, das mit gro- 
ßem Beifall aufgenommen wurde. AW-Vor- 
sitzender Otto Stroh dankte zum Abschluß 
allen Mithelfern für die Gestaltung dieses 
Nadimittags. der als schöner Erfolg in die 
Rciiie der seitherigen Veranstaltungen einge- 
fügt werden könne. 

Vorbereitung 

der Bürgermeister-Wahl 
Die Wahlzeit de.s Bürgermeisters Hans Krei- 

ling läuft am 30. Juni 1972 ab. Nach der Hes- 
sischen Gemeindeordnung ist eine Wiederwahl 
frühestens sechs Monate vor Ablauf der Amts- 
zeit zulässig; .sie muß spätestens drei Monate 
vor Ablauf der Amtszeit vorgenommen sein. 
Das bedeutet, daß die Wahl in der Zeit vom 
1. Januar bis 30. März 1972 erfolgen muß. 

Die Wahl muß durch einen Ausschuß 
der Stadtverordnetenversammlung vorbereitet 
werden. Dieser Ausschuß hat über das Ergeb- 
nis seiner Arbeit in einer öffentlichen Sitzung 
der Stadtverordnetenversammlung zu berich- 
ten. Die Bildung des Au.sschusses ist zwingend 
vorgeschrieben. 

Nach dem Gesetz zur Vorbereitung einer 
Gemeinde- und Kreisreform darf die Wahl 
oder Wiederwahl eines hauptamtlichen Wahl- 
beamten nur für eine Amtszeit erfolgen, di« 
spätestens am 31, 12. 1973 endet. Die obere 
Aufsichtsbehörde — für die Stadt Langen der 
Hessische Minister des Innern — kann Aus- 
nahmen zula.s.sen. Die Ausnahmegenehmigung 
muß noch beantragt werden. 

Der vom Plenum gebildete Ausschuß zur 
Vorbereitung der Wahl des hauptamtlichen 
Bürgermeisters ist mit fünf Stadtverordneten 
besetzt, imd zwar im Verhältnis der den Par- 
teien und Gruppen In der Stadtverordneten- 
versammlung zustehenden Sitze. Danach ent- 
fallen auf die Fraktion der SPD drei Vertret- 
er. auf die Fraktion der CDU ein Vertreter 
und auf die Fraktion der NEV ein Vertreter. 
In geheimer Wahl vmrden gewählt: .Für dl« 
SPD die Stadtverordneten Göhr, Weber und 
Brehm, für die CDU Herr Demke und für 
die NEV Herr Schneider. 

Adventskonzert im Gemeindehaus 
Am Sonntag um 20 Uhr findet Im evang. 

Gemeindehaus in der Bahnstraße ein Adventa- 
konzert statt. Es wirken mit der Kirchenchor 
der Petrus- und Johannesgemeinde, der Kin- 
derchor, Mitglieder des Orchesters des Drel- 
eichgymnasiums und verschiedene Solisten. 
(Siehe auch Anzeige) 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Am 4. Adventssonntag ,dem 19. Dezember, 

findet die Kindergottesdienst-Weihnachtsfeier 
um 16 Uhr in der Stadtkirche statt. Eltern 
und Angehörige sind herzlich eingeladen. Die 
Kinder führen ein Weihnachtsspiel auf 

Bürgermeister Hans Kreiling und seine Gattin, 
Altbürgermei.sler Wilhelm Cmbach. Stadt- 
ältester Georg Sallwey und Stadtrat Otto 
Stroh fUhltea sich wohl in diesem Kreis. 

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr. 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

18./19. Dezember — Dr. El Shakaa. 
Telefon 2 33 11 

Notfallsprechstunde Sonntag, 19. Dezember, 
11 bis 12 Uhr in der Praxis Dr. med. Walter 
Otto, Mörfclder Landstraße 26. 

Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

I8./19. Dezember — Zahnarzt Ott. Nördliche 
Ringstraße 8 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotheken-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstag um 
14 Uhr: 

vom 18. bis 25. Dezember um 8,30 Uhr: 
Apotheke am Lutherplatz. I.utherplatz 9 

öffnunRszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8,30 — 12,30 Uhr und 
14,3ü — 18,30 Uhr, samstags R,30 — 14 00 Uhr. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus Langen: Telefon 20 01 
Krankenhaustransport: Telefon Langen 2 37 11 
Polizei: Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5 

Notruf (Überfall. Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 

Feuerwehr Langen: Wilh.-Leusdiner- Pl. 3 5. 
Telefon 2 20 07 

Stadtverwaltung Langen: Wilhelm-Leuschner- 
Platz 3—5 (nur während der Dienststunden) 
Telefon 2 20 01 

Bürgertelefon: 2 20 08 (automat. Gesprädis- 
aufzeichnung Tag und Nacht möglich) 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 17. Dezember, 16.00 Uhr, bis 24. Dezem- 

ber, 7.00 Uhr, telefonisch zu erreichen unter 
Langen Nr. 27 71. 

Für Gas und Wasser: Robert, Müller, Lan- 
gen, Annastraße 59. 

Für Strom: Günter Knöß, Langen. Guten- 
bergstraße 18. 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Am 18./19. Dezember hat Stadtschwester 

Resi Wurm, Langen, Nedcarstraße 6, Telefon 
2 94 00, Sonntagsdienst. , 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Lin- 
den Oberllnden. Steubenstraße. Neurott) wer- 
den ausschlleßUch von der Gemelndesdiwester 
der Martln-Luther-Gemelnde, Berlin. Allee 31, 
Telefon 7 12 10, betreut. 

Öffnungszeiten 
der Stadtbücherei Langen 

Die Stadtbüdierei Langen teilte mit. daß die 
letzte Ausleihe vor den diesjährigen weih- 
nachtsfeiertagen am Mittwoch, dem 22. 12. 71 
in der Zelt von 14 bis 16 Uhr stattfindet. 

Zwischen den Jahren ist die Bücherei am 
Mittwodi. dem 29. 12. 71, ebenfalls In der Zelt 
von 14 bis 16 Uhr, geöffnet. 

Die erste Ausleihe Im neuen Jahr findet am 
Dienstag, dem 4. Januar 1972 zur gewohnten 
Zeit (also 10 bis 12 Uhr) statt. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

„Ich nehm den Hut und zieh aufs Land" 
wird man In ZukunIt in unserer Gegend nicht 
mehr sagen können. Nach einem Beschluß des 
Kreistages gibt es keinen Landkreis Offenbach 
mehr. Das Land ist weggefallen, wir sind nur 
noch Kreis. 

War es Eitelkeit die die Abgeordneten zu die- 
sem Beschluß veranlaßte? Das kann sich Tobias 
kaum denken, denn der Trend geht doch eigent- 
lich zurück zur Natur, hinweg vom Lärm und 
Smog der Großstadt. Die Zeit, in der sich manche 
Menschen etwas darauf einbildeten, „Städter" zu 
sein, Ist doch längst vorbei. Auch auf dem „Land" 
besucht man sich heute mit Handtasche und Hut. 

Betrachtet man sich aber die Entwicklung der 
Gemeinden, so muß man feststellen, daß sich 
sehr viel verändert hat. Aus Dörfern wurden 
schmucke Kleinstädte. Wer wollte heute noch 
sagen, jemand käme „vom Urt", wenn er sich 
unsere Nachbargemeinden betrachtet. Schöne 
Häuser, saubere Straßen, steigende Einwohner- 
zahlen und Qrundstückspreise sprechen eine 
deutliche Sprache, wie begehrt eine Ansiedlung 
Im seitherigen Landkreis Ist. 

Immerhin ist der Kreis Ottenbach heute die 
zweitgrößte Gebietskörperschaft im Land Hessen, 
hat vorbildliche Einrichtungen und Zweckver- 
bände, Warum sollte also nicht auch der Name 
schon dokumentieren, daß wir nicht irgendwer 
sind. Immerhin kann es heute sehr schnell gehen 
und man ist Irgendwo einverleibt. Schließlich muß 
Prestigedenken nicht unbedingt vernünftig sein. 

Ihr Toblas 

„Auf zu neuem Wirken und Schaffen" 

Sport- und Sängergemeinschaft ehrte verdiente Mitglieder 

- Aus der Polizeimappe - 

Auf der Kreuzung Annastraße / Nördliche 
Ringstraße stießen am Montag gegen 18 Uhr 
zwei Autos zusammen. Der Sachschaden be- 
ISuft .<:ich auf nmd 2 000 Mark. 

KtO Mark gestohlen. Im Umkleideraum der 
Albert-Einstein-Schule wurde am Freitag eine 
Geldbörse mit rund 100 Mark gestohlen. Pa- 
piere und Fotos, die sich in der Geldbörse 
befunden hntten. wurden wieder gefunden. 

Diebstähle aus Autos. Aus einem Personen- 
wagen. der in der Nacht zum Montag in der 
Zimmerstraße geparkt war, wurde ein Ton- 
bandgerät ge.-s'^hlen. In der gleichen Nacht 
wurde aus einem Personenwagen am Forst- 
ring ein Start- und Signalrevolver entwen- 
det: die Täter hatten das Stoffdach des Wa- 
gens geöffnet. In der Feldstraße brachen 
Diebe ein Ausstellfenster eines Personen- 
wagens auf, durchwühlten das Handschuh- 
fach und brachen eine Antenne ab. In der 
Nordendstraße wurde aus einem Personen- 
wagen ein Verbandskasten entwendet. 

Führerschein war gestohlen. Zu einem Zu- 
sammenstoß zwisdien zwei Personenwagen 
kam es am Montag gegen 8,10 Uhr auf der 
Kreuzung Westendstraße / Annastraße. Der 
eine Fahrer unterschätzte offenbar die Ge- 
schwindigkeit des von rechts kommenden 
Fahrzeugs. Der Sachschaden beträgt etwa 600 
Mark, Später stellte sich heraus, daß ein be- 
teiligter Fahrer einen gestohlenen Führer- 
schein bei sich hatte. Die Kennzeichen seines 
Wagens waren offenbar gefäl.scht. Die Er- 
mittlungen sind nnch nicht abgeschlossen. 

Ins Rutsdien geraten. Von der Wolfsgarten- 
straße fuhr Montag gegen 15,30 Uhr ein Per- 
sonenwagen zu schnell In die Einmündung 
Wilhelmstraße, Beim Bremsen geriet er Ins 
Schleudern und prallte mit einem Personen- 
wagen zusammen, der von der Rheinstraße 
aus die Wilhelmstraße befuhr und nicht recht- 
zeitig ausweichen konnte. 

Einbrecher kamen nicht ans Ziel. Einbre- 
dier versuchten, in das Clubhaus des Tennis- 
Clubs Oberlinden einzudringen. Sie hatten 
sdion eine Scheibe eingeschlagen und glaub- 
ten .<iidi bereits am Ziel. Doch ein Scheren- 
gitter hielt sie auf. Die Täter ließen von 
ihrem Vorhaben ab. 

Am Sonntagabend ehrte die Sport- und Sän- 
gergemeinschaft Im Rahmen der Weihnachts- 
feier der Gesangsabtcllung Im Saale des 
..Lämmchen" eine Reihe verdienter Mitglieder, 
Umrahmt wurde diese Ehrung von Gesangs- 
vorträgen des Chores, der wieder einmal seine 
Vielseitigkeit zeigte. Eine In lateinl.scher Spra- 
che gesungene Welse von Carl Orff, „S1 puer 
cum puellula" mit Barltnnsolo (Hans Sallwey) 
war ein Kabinettstück und fand großen Bei- 
fall, eben.so das bekannte „Wer freut sich auf 
den Winter" in einer spritzigen Bearbeitung, 
die nicht nur den Sängerinnen sichtbare 
Freude bereitete. Besonders gelungen war auch 
der Schlußchor „Es ist ein Ros entsprungen" 
mit einer gesummten Strophe, während der 
eine Sängerin stimmungsvoll die guten Wün- 
sche der Gesangsabteilung an die Anwesenden 
übermittelte, 

Karl Brehm, der Vorsitzende des Gesamt- 
vereins, hatte in seiner Begrüßung betont, daß 
er sich freue, die große Vereinsfamilie wieder 
einmal In schöner Eintracht beisammen zu 
haben. Er stellte besonders heraus, daß dieser 
Zusammenhalt Immer wieder von jenen Mit- 
gliedern deutlich gezeigt werde, die fernab von 
Langen wohnen, aber keine Gelegenheit aus- 
ließen, zu dem Kreis der SSG zu stoßen. 

Ehrenvorsitzender Fritz Hunkel nahm die 
Ehrung verdienter und langjähriger Mitglieder 
vor. In seiner An.sprache betonte er, daß es 
für die zu Ehrenden liezeichnend sei. daß sie 
in schweren Zeiten, nach den beiden Welt- 
kriegen. den Idealismus aufgebracht hätten, 
als Mitglied der SSG einer guten Sache, der 
Kultur und dem Sport zu dienen. Getragen 
von einem Vertrauen zu- und miteinander 
seien diese Jahrzehnte der Vereinszugehörig- 
keit. wie überhaupt das Vertrauen das Be- 
triebskapital eines Vereins sei. Ohne es könne 
kein nützliches Werk gelingen, ohne Vertrauen 
sei noch niemals eine große mcnsdiliche Lei- 
stung vollbracht worden, ohne Vertrauen habe 
der Mensch noch nie Größe erlangt. Vertrauen 
zu den Menschen sei ein Leitsatz in der SSG. 
m.m sei auih noch nie enttäuscht worden. Dies 
treffe in besonderem Maße auf die zu eiiren- 

den Mitglieder zu, denen er für ihre Treue 
Dank und Anerkennung ausspreche. Die Ge- 
ehrten als Vorbild und Ansporn vor Au,!;en 
rief er die Vereinsfamilie auf zu neuem Wir- 
ken und Schaffen bis zum nächsten Jubiläum. 

Für 25jährige Vereinszugehörigkeit wurden 
geehrt: Friedel und Karl Breidert, Richard 
Engeiter, Hans Heim, Dr. Hans Huck, Gustav 
Jung. Hans Sallwey. ,Frledel Steitz, Erich Tho- 
mas, Johanna Buchert, Tina Dohle, Marie 
Duft, Marianne Hart mann, Marie Hunkel, 
Dlna Kraft, Auguste Kunz. Liesel Martin. 
Gertrud Sehring. 

40jähriges Jubiläum in der SSG feierte 
Ernst Eck.stein. Für besondere Verdienste für 
den Verein wurden Werner Bernhardt, Paul 
Häfner. Theo Presser und Paul Vinzens von 
der Leichtathletikabteilung sowie Philipp Wie- 
derhold und Heinz Spengler von der Skigilde 
ausgezeichnet. 

Der Deutsche Allgemeine Sängerbund hatte 
Urkunden für 25jährige aktive Tätigkeit in der 
Gesangsabteilung für Hertha Armer. Tina 
Dohle, Marie Duft, Richard Engeiter, Marianne 
Heim, Hans Helm, Marie Hunkel. Augu.ste 
Kunz, Liesel Martin und Hans Sallwey. 

Eine be.sondere Auszeichnung erhielten fünf 
Männer, die nyn schon seit fünf Jahrzehnten 
der Gesangsubteilung angehören: Adam Bern- 
hardt, Fritz Hohlfeld, Ehrenvorsitzender Fritz 
Hunkel, Jean Knöß und Albert Schäfer. 

Für die Geehrten sprach Philipp Wiederhold 
Worte des Dankes und betonte, daß alle auch 
weiterhin Gutes für ihren Verein tun werden, 
soweit es in Ihren Kräften steht. Im Anschluß 
an die Feier spielte die Kapelle „Fldello" zum 
Tanz auf und die Anwesenden hatten noch 
lang Ihr Vergnügen. 

Personenwagen gestohlen. In der Nacht auf 
Montag wurde in der Königsberger Straße 
ein Personenwagen mit dem Kennzeichen 
OF - RH 535 gestohlen. Das Fahrzeug wurde 
am nadisten Tag auf einem Parkplatz an der 
Bundesstraße 3 zwischen Langen und Sprend- 
lingen entdeckt. 

Das hatte niemand 
erwartet 

Der Spondenein- 
gang auf den Kon- 
ten der Bürgerak- 
tion Langener Hal- 
lenbad ist .stetig: 
Woche für Woche 
ist von neuen Be- 
weisen Langener 
liürgersiiins zu be- 
richten. 

Bei der Eröffnungsversammlung am 22. Juni 
die.ses Jahres in der Brunnenstutie des Hafer- 
kastens stellten sich viele Langener Bürger 
die Frage, welcher Betrag wohl bis zum Jah- 
resende zusammenkommen würde. Die wenig- 
sten haben wohl so viel erwartet. Das bis- 
herige Ergebnis — von 231 Spendern kaoK^n 
32 249,80 Mark und 10 Dollar — ist ein schöner 
Beweis für das Intere.sse der Langener im , 
Ihrem Hallenbad. 

Dies ermuntert die Mitglii-der der Bürger- 
aktion Langener Hallenbad zu der Progno.se, 
daß bis zum Zeitpunkt der Fertigstellung des 
Langener Hallenbades ein hoher Betrag für 
den von der Bürgeraktion vorgesehenen Zweck 
zur Verfügung stehen wird. Deshalb richten 
sie die Bitte an .il'e Bürger, auch dazu beizu- 
tragen. 

Den beiden Spendern dieser Woche herz- 
lichen Dank für die eingegangene Spende, 

Hier nochmals die drei Spendenkonten der 
Bürgeraktion Langener Hallenbad: Bezirks- 
sparkasse Langen, Kto.-Nr. 211-50 11 11; Lan- 
gener Volksbank, Kto.-Nr. 33 33 (übrigens 4 x 
die 3, beim Hallenbad dabei); Volksbank Dri>l- 
elch eGmbll, Kto.-Nr. 022 200. 

22. Spendenliste 
der Bürgeraktion Langener Hallenbad 

Übertrag 21. Spendenliste 32 179,80 
-I- $ 10,— 

230. Susanne Jung, Zimmcrstraße 2 20,—» 
231. Gisela Sennewald, Langen 50,— 

32 249,80,— 
+ $ 10.— 

Den verehrten Einwohnern von Langen 
gebe Ich hiermit bekannt, daß ich die 

Reinigungsannahme 
von Frau E. Bernhard. 
Langen, Wernerplatz 5 

übernommen habe. 

Chem. Schnellreinigung 
Sofortdienst Christa Rasmussen 
Filiale Langen, Wernerplatz 5 

Urkunden und die Goldene Nadel erhielten für SOjährige Tätigkeit: (von links) Ehrenvor- 
sitzender Fritz Hunkel. Albert Schäfer, Adam Bernhardt, Jean WnöH, Emst Eckstein 
(40 Jahre) und Fritz llühlfcld. 

Groß war die Anzahl der Jubilare mit 25jähriger Tätigkeit, die Vorsitzender Karl Brehm 
(links) auf die Bühne rief. 

„Perspektiven der deutschen Ostpolitik" 

Bundestagsabgeordneter Erwin Horn beim SPD-Ortsverein 

„Perspektiven der deutschen Ostpolitik" war 
das Thema eines Referates, das der Bundes- 
tagsabgeordnete Erwin Horn vor dem SPD- 
Ortsverein Langen hielt. 

Horn machte einleitend deutlldi, daß seit 
der Kanzlerschaft Adenauers alle Bundesre- 
gierungen den Schwierigkeiten der Ostpolitik 
aus dem Wege gegangen seien. Nadi dem We- 
C;en sei eine auf das Jahr 2000 gerichtete Po- 

tlk eingeleitet, nadi Osten aber gleidizeltlg 
klassische Nationalpolitik betrieben worden. 
Aufgrund einer völligen Fehleinschätzung der 
Lage habe Adenauer die Vorstellung entwlk- 
kelt, Westintegration und Wiederbewaffnung 
müßten die Russen zur Einsicht und damit 
rum Einlenken in der Wiedervereinigungsfrage 
zwingen. Es sei deshalb nahezu folgeriditig, 
aber deshalb nicht weniger verhängnisvoll ge- 
wesen, daß die Regierung Adenauer 1952 eine 
Phase russlsdier Verständigungsbereitschaft 
ungenutzt verstreldien ließ. „Die Westintegra- 
tion der BRD ist vollzogen und 12 Divisionen 
sind In die NATO eingebradit. Trotzdem sind 

wir der Wiedervereinigung keinen Schritt nä- 
her gekommen und die Beziehungen zwischen 
den Menschen diesseits und jenseits der Gren- 
zen wurden täglich weniger. Damit Ist bewie- 
sen. daß die Außenpolitik der CDU/CSU bis 
zum heutigen Tage vom Ansatz her Illusioni- 
stisch und mit den Interessen unseres Volkes 
unvereinbar Ist", zog der Abgeordnete Bilanz. 

Das fortschreitende militärische Gleichge- 
wicht zwisdien Ost und West, Insbesondere die 
atomare Aufrüstung, habe bereits 1955 dazu 
geführt, daß die UdSSR zur Zweistaatentheo- 
rie übergegangen sei. Heute sei die Welt in 
westliche und östliche Einflußzonen aufgeteilt 
und beide Weltmächte wüßten, daß eine to- 
tale militärische Konfrontation keine Chance 
des Überlebens biete. Helmut Schmidt habe 
diese Situation einmal mit der Feststellung, 
„wer zuerst schießt, stirbt zuletzt", charakteri- 
siert. Der Bau der Berliner Mauer und die 
Cuba-Krise bezeugten die gegenseitige Re- 
spektierung der Weltmächte innerhalb dieser 
Einflußzonen, zwängen aber audi zu der Er- 

kenntnis, daß die bisherige Außenpolitik der 
CDU/CSU in der Sackgasse gelandet sei und 
einer dringenden Änderung bedurft habe. 

Die SPD sei von der realen Lage ausgegan- 
gen u. habe neue Leitlinien deutsdier Außen- 
politik gesetzt. Statt der punktuellen Bezie- 
hungen zu einzelnen osteuropäisdien Staaten 
habe die sozialllberale Bundesregierung gleich- 
zeitig und auf breiter Basis verhandelt. Damit 
sei den Verhandlungspartnern das Mißtrauen, 
die Bundesregierung wolle sie gegeneinander 
ausspielen, genommen worden. Bei diesen Be- 
mühungen habe auch ein Staat wie die DDR 
mit 17 Millionen Menschen nicht einfach igno- 
riert werden können. Im Gegenteil: Die zeit- 
liche, methodische und Inhaltlidie tJbereln- 
stimmung des Vorgehens der Bundesregierung 
gegenüber allen Verhandlungspartnern habe 
die DDR in Zugzwang gebracht. Der Abschluß 
der Verträge von Warschau und Moskau habe 
die Richtigkeit dieser Politik bestätigt. 

Der Referent sdiloß nüt der .Feststellung, der 
Bundesregierung sei mit dieser Politik ein 
Einbruch in die Weltpolitik gelungen. Mit der 
Verleihung des Friedensnobelpreises an Willy 
Brandt als Chef dieser Regierung sei nicht 
nur die moralische Kraft dieses Mannes, son- 
dern audi der Friedenswille und das Friedens- 
streben unseres Volkes sichtbar anerkannt 
worden. 

Nikolausreiten beim 
Reit- und Fahrverein Langen e. V. 

Am vergangenen Wochenende trafen sich in 
der Reitanlage Kronenhof die jugendlichen 
Reiter und Kinder mit ihren Eltern zum Niko- 
lausreiten. Gäste dieser Veranstaltung waren 
außerdem einige Kinder des Deutschen Roten 
Kreuz-Helmes im Schloß Wolfsgarten. 

Unter der bewährten Leitung von Heinz 
Raudiflelsdi wurde mit acht Pferden ein Ab- 
teilungsreiten durchgeführt, das in seinen An- 
forderungen dem Können der einzelnen Grup- 
pen angepaßt war. Den Eltern konnte auf 
diese Welse überzeugend und sehr anschau- 
lich das Leistungsniveau der jugendlichen Rei- 
ter demonstriert werden. 

Nach diesem sportlichen Teil kam dann der 
Nikolaus mit einem mit Säcken bepackten 
Eselchen in die Halle. In gekonnter Art und 
Welse und dem Ihm eigenen Humor hatte der 
Nikolaus (Wolfgang Pfeffer) nicht nur Lob, 
sondern audi manchen Tadel an die versam- 
melten jugendlichen Reiter auszusprechen und 
die Rute wurde mehr als einmal symbolisch 
benutzt. Durch die mahnenden Worte wurden 
in gleicher Weise auch die Erwachsenen ange- 
sprochen und zum Nachdenken veranlaßt. Alle 
versammelten Kinder und Jugendlichen er- 
hielten anschließend ein kleines Päckchen aus 
der Hand des Nikolaus. 

Zum Schluß durften sich alle schon sehn- 
süchtig wartenden Kinder auf die Pferde set- 
zen und wurden einige Runden von den ju- 
gendlichen Mitgliedern des Vereins in de* 
Reithalle herumgeführt, während der anderö 
Teil Im Aufenthaltsraum bei Kakao und Plätz- 
chen in fröhlicher Runde zusammensaß. 

Am 18. Dezember veranstaltet der Reit- unq 
Fahrverein Langen e.V. einen festlichen Weih-« 
nachtsball, dem nachmittags wiederum interes- 
sante sportliche Darbietungen vorausgehen. 

Vampire und Free Jazz 
Ein schon zum Film-Klasslker gewordene» 

Streifen von Roman Polanski steht heut& 
Freitag, auf dem Programm des Club VoH 
talre. Langen. Ab 20 Uhr ist die Persiflage 
auf Vampir- und Gruselschocker „Tanz def 
Vampire" im Tonnengewölbe des CV zu sehen, 
Hauptdarstellerln ist Sharon Täte. - Am Sai^+ 
tag, dem letzten geöffneten Tag vor Weih* 
nachten, steht „Free Jazz" an. Heiße Klang^ 
spielt dazu ab 20 Uhr die Bemd-Koeppen4 
Unlt im CV. — Der Club Voltaire bleibt da< 
nach bis Anfang Januar 1972 geschlossen, nli 

Solidaritätsspende der DKP 
für die Streikenden 

in der letzten öffentlldien Mitgliedci-ver- 
sammlung der DKP Langen-EgUsbadi berich- 
teten zwei Delegierte über Ablauf und Be- 
schlüsse des Düsseldorfer Parteitages. Na,^ 
eingehender Diskussion wurden die Düsse - 
dorfer Besdilüsse von den Anwesenden voU- 
Inhaltlidi bestätigt. Ein gravierendes Thema 
des Parteitages und der Mitgliederversarnm- 
lung war auch der Arbeitskampf In Mfltn- 
Württemberg. Spontan wurde von den Any.e- 
sendcn ein Stundenlohn als SoIidaritatsspr i.de 
<lcr Streilib' wegung zur Verfügung gestellt. 
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Zum »Frohsinn« kam der Nikolaus Weihnachtsmusik in der Martin-Luther-Kirche 

Daß mun es boim G<.'sangvercin „Frohsinn" 
versteht. Feste zu feiorn, wis.sen vieie nicht 
erst seit dem letzten Snmst!»«. Der Verein 
hntte /u seiner dl^'-sjährißen Weiihnachtsfeier 
cinfielnden und der vnllljesetztG Soal zeißte, 
daß sich der Anhimfi des Frohsinn diese Cte- 
le^enheit nicht entRehen ließ. Vorsitzender 
Erich Hamann drückte seine Freude darüber 
In den Worten aus, man leRe heim Frohsinn 
Immer Rriißen Wert auf den familiären Zu- 
«ammenhalt, auf tiute I,;ume und darauf, daß 

allen immor g^fnllon Mit zwei wrin- 
naditlichen Medem trug der Chor seinen Teil 
zur F.ri'iffnimß bei und dann war es auch 
schon .soweit, daß die Frauen der sanßer sich 
vor der Hühne versammeln mußten, iim den 
Nikolaus zu empfanRen. Dieser ließ sich nicht 
lange bitten und verteilte Pralinen an die 
SänRerfrauen. als D,'ink des Vereins für ihre 
AnhSnßliehkeit und für da.s Verständnis, das 
die der Vereinsarbeit entReRenbrinßen. 

Wenn auch anßesichts der Pralinenkartons 
manche der Beschenkten an ihre T.inle Re- 
(Jacht haben maß. so ßab es kurz darauf Ge- 
leßenheit, etwa.s für die schlanke Linie zu tun. 
Das Interton-Trio v;>rst:ind es ausßezelchnet, 
die .Stimmunß Im Saal auf Hochtouren zu 
brinßen und junß und alt tanzten heqeistert. 
Dazwischen, ßowissermaßen als Verschnauf- 

pause für die flotten Tiinzer, trat eine Siin- 
ßerßnippe von jünßeren Mitßliedern rles 
riiores auf und erfreute mit Schlagerlieflern, 
denen man jedoch andere Texte In T.anßener 
Mundart unterßeleßt hatte Al.s ßar noch eine 
..fch'lnheilstiinzerin" auftrat, fand das Ver- 
Knfi?en kein F,nde Auch bei ihrem zweiten 
Apfritt wußten diese Stimmunß.ssftnßer zu 
Befallen. 

Auch auf die .seit .fahren beliebte Tombola 
wiirrle nicht veizichtet. Viele bekamen zu 
ihrem {und des Kassierers) T.i idwesen keine 
Lose mehr .aber das tat der allßemeinen 
Freude keinen Abbrudi. F,s wurde ßesungen 
und Retanzt, alle kamen auf ihre Kosten und 
freuen si(h sdion auf die nächste V^ranstal- 
tunß des „Frohsinn", die, wie wir hiirten. in 
Rar nicht nllzu weiter Ferne ließt. Im .lanuar 
will der Verein erstmals seit vielen .lahren 
wieder einen Rroß«'n Maskenball veranstal- 
ten. Man darf ßespannt sf'in, ob dieser die 
Si'rie erfolgreicher Veranstaltungen weiter- 
führt. 

Am I. Weihnachtsfeiertag aber folgt der 
Chor einer schon zur Tradition gewordenen 
Gepflogenheit, niimllch den Insassen d<'S 
Kreiskrankenhauses ein weihnachtlic+ies 
Stündchen zu bringen. 

Der Nikolaus hat .lelne Geschenke sdion abnelleferl. Ermattet Iteht er vor den „Frohslnn"- 
Frauen in rtle Knie.   

Edith Peinemann, eine begnadete Künstlerii. 
Konzert In Langen bei der Kunst- und Kulturgemeii le 

Am vergangenen Sonntaß wurde In der 
Martin-I.uther-Kirche eine Weihi.achtsmusik 
aufgeführt. Das Programm war ausgewogen 
untl reichhaltig. Dargeboten wurden instru- 
mentale und vokale Weihnachtsmusiken von 
Michael Praetoriu.s, .Tohann S<'bastlan Bach, 
Dii:trlch Buxtehude, Gregor .Joseph Werner, 
Michael Haydn und Karl Marx. Als Ge.sang.s- 
solisten wirkten mit: I/eonore Kratz, Elisa- 
beth Schubert (.Sopran), Gertrud Braun-Seh- 
ring (Alt), Kberhard Seeliger (Tenor), Jürgen 
Blume (Baß). Die Instrumentalsollsten waren: 
Hildegard Stoekmann. Edelgard Best. Heinz 
Berck (Violinen), Chri.stine und Gerlinde Ka- 
iisch (Blockflöten), .lürgen Blume (Orgel), die 
Generalbaßbegleitung wurde von Hans-Diet- 
rich von Pilgrim (Cello) Alfred Sapper (Kon- 
trabaß) und Regine Mohr (Cembalo) gespielt. 
Es sang der Chor der Martin-I.uther-Kirche, 
es .spielte der Instrumentalkreis. Die Gesamt- 
Jeitung hatte Adolf Kollbacher. 

Kingedenk des 400 Geburtstags und des 
3S(I. Todestags im Februar war der erste Teil 
ganz auf Praetorius ausgerichtet. „Vom Him- 
mel kam der Engel St+iar" sang der Chor Im 
Weihsel mit dem Orgelchoral gleichen Kamens 
von .lohann Seba.stian Hach. 

Es muß Immer wieder betont werden, welch 
schonen und au.sgewogenen Klang der Martin- 
I.utiier-Kirchenchor hat, wenn ihm auch ein 
paar zusätzliche Sopranstimmen nicht schaden 
würden. Musikalisch und di.szipliniert wurden 
die Werke vorgetragen. .lürgen Blume spielte 
die Orgelchoräle. 

Eine festliche Musik für Streidier und B18 
scr von Praetorius schloß sich an. Die Flöten 
hatten auf der Empore Platz genommen, wäh- 
rend die Streicher vom Altarraum spielten, so 
daß bei diesem Stück eine hübsche Echowir- 
kung entstand. Dann folgte ein Quempas, Vier 
Solistinnen standen auf der Empore, rechts 
und links und an der rechten und linken Saule 
vom Altar, Vor dem Altar stand der Chor, Der 
Quempas, der Im Wechselgesang dargebracht 
wird, wurde nit+it nur sehr ßut gesungen, son- 
dern hinterließ auch einen ßroßen Eindruck 
auf die 7,uhörer, Es folgte eine Partita über 
das Lied „Es ist ein Ros ent.sprunpen" von 
Karl Marx, wieder im Wech.sel mit dem Chor, 
der das Lied nach einem Satz von Praetorius 
sang. Damit war der erste Teil beendet. 

Große Freude schien der Chor schon beim 
Üben der Kantate „Das neugeborene Kinde- 
lein" von Dietrich Buxtehude gehabt zu haben. 
Sie wurde freudig und fröhlich, ausgesprodien 
schön vorgetragen. 

Seit Bestehen der Langener Kunst- und 
Kulturgemeinde e.V. Im Jahre 1949 wird den 
Bürgern der Stadt und allen Interessenten der 
Umgebung Kunst und Kultur In mannigfacher 
Form geboten. Neben weiterbildenden Vorträ- 
gen u, Theatervorstellungen bietet die Kunst- 
gemeinde den Musikfreunden alljährlich ein 
vielseitiges, abwechslungsreiches Konzertpro- 
gramm. 

Im Rulimen die.ser Konzerte konnte man 
schon eine Reihe großer Künstler kennenler- 
nen. F;ine besonders begnadete Künstlerin ga- 
stierte am Sonntag, dem 12. Dezember im ev. 
Gem'''nfleh:uis — die Geigerin E<lith Peine- 
mali 

In Mainz geboren, erhielt sie vom 4. Iiis zum 
14. Lebensjahr Unterridit von ihrem Vater, 
dem langjährigen Konzertmeister des Thea- 
terorchesters in Mainz. Nach ihren Studien in 
London wurde die Künstlerin mit 19 Jahren 
mit dem 1. Preis im Internationalen Musik- 
wettbewerb der Rundfunkanstalten Deutsch- 
lands ausgezeichnet. Eine lebhafte Konzert- 
tütigkeit führte sie in alle Teile Deutschlands 
und in fast alle Länder Europas, USA, Süd- 
amerika und Südafrika. Edith Peinemann ist 
ständiger Ga.st der Musikfestivals und spielte 
als Solistin mit den bedeuiendsten Orchestern 
und Dirigenten. Neben anderen bekannten 
Geigern wie Oistrach, Grumiaux, Kogan ist sie 
Inhaberin der „Plaquette Eugene Ysaye". 

Edith Peinemann fand in Langen ein dank- 
bares und begeisterungsfähiges Publikum. Ein 
Au.sschnitt ihre.s unumstrittenen Könnens hin- 
terließ einen nachhaltigen Eindruck. Sie .spielt 
eine kostbare Geige, die von Guiseppe Antonio 
Guarneri del GesCi, dem größten aller Geigen- 
bauer, im .lahre 1734 gebaut wurde. 

Kraftvoll und leidenschaftlich erklang zu 
Beginn die Sonate a-moll von Robert Schu- 
mann, Dann spielte Edith Peinemann von Jo- 
hann Sebastian Bach die Sonate C-Dur für 
Violine mit größter Spannkraft, Der volle und 
schöne Klang ihrer Geige kam hier besonders 
zur Geltung, Die gebrochenen Akkorde dieser 
Kompositionen Bachs haben zu allen Zeiten 
die Geiger vor spieltechnische Probleme ge- 
stellt, Die Kün.stlerin spielte scheinbar mühe- 
lo.s, Sie dankte für den begeisterten Beifall mit 
einer Zugabe eines weiteren Soloparis von 
Bach, 

Nach der Pause war die Sonate für Violine 
und Klavier von Claude Dcbussy zu hören, 
die 19IG/17, ein Jahr vor dem Tode des Kom- 
ponisten. entstanden war. Auch in dem folgen- 
den „Tzigane" von Maurice Ravel, 1024 kom- 
poniert, zeigte die Künstlrrin ihre Größe in 
Au.sdruck und Technik und spielte als Zugabe 
das Scherzo aus der F-A-E-Sonate von Brahms. 

Edith Peinemann wurde hervorragend be- 
gleitet von dem Pianisten Helmut Barth, seit 
19H5 Leiter der Klavier-Kammermusikkla.sse 
an der Staatl. HochscJiule für Musik in .Frei- 
burg i. Br. Er zeigte sich als Duo-Partner der 
großen Geigerin ebenbürtig und trug damit in 
gleichem Maße zum Erfolg die.ses Abends bei. 
Helmut Barth l)egleitet auch andere p. loi- 
nente Soli.sten, z. B. Ruggiero Ricci, Ricardo 
Odnopo.soff. Gaspar Cassado. Der Pianist un- 
ternahm in einem Trio zahlreiche Konzertrei- 
sen durch die ganze Welt. 

Die nächste Veranstaltung der Kunst- und 
Kulturgemeinde findet am 16. Jan, 1972 statt. 
Es spielt das Kurpfälzische Kammerorchester. T. B. 

Oreifen Das Finanzamt schenkt Ihnen GeW! Viel Geld sogar. Wie das geht? Einfach das Prämien- 
sparen und 624-DM-Sparen richtig ausnutzen. 
Wir helfen Ihnen dabei. Mit Ihrer persönlichen 
„Spar-Erfolgszahl" erkennen Sie sofort 
alle Ihre Gewinnmöglichkeiten. 

Kommen Sie d(xh in den nächsten i ager i zu 
uns und verlangen Sie den neuen Prospekt 
„Spar-Erfolgszahl". 

Volksbank 

BANKEN FÜR JEDERMANN 

Die Alt-Arie „Bereite dich Zion" aus dem 
Weihnachtsoratorium von Johann Sebastian 
Bach gelang leider nicht so, wie man es von 
Gertrud Braun-.SehrlnK gewohnt ist. Wie zu 
erfahren war, hatte Frau Braun kurz vor ih- 
rem Auftritt ein plötzliches starkes Unwohl- 
■sein, so daß hier von einem gesundheitlich 
bedingten Versagen gesprochen werden muB. 

Bei der nächsten Kantate von Gregor Jo- 
seph Werner „Auf auf, ihr Hirten allzugleich" 
für Solisten und Instrumente muß besonders 
das ausgezeichnete Blockflötenspiel der Ge- 
schwister Kalisdi hervorgehoben werden. 
Diese Kantate wurde dadurch zu einem reiz- 
vollen Erlebnis. Vor der absdiließenden Kan- 
tate stand ein Instrumentalstück auf dem 
Programm, eine Pastorella des gleichen Kom- 
ponisten für Orgel, Streicher, Bläser und CJe- 
neralbaß. Es war ein gutes Zusammenspielen 
der Instrumente in Technik und musikalischer 
Wirkung. 

Zum Schluß erklang die Kantate „Lauft ihr 
Hirten allzugleich" von Michael Haydn für So- 
pran, Chor und Instrumente. Elisabeth Schu- 
bert hat eine hübsche Sopranstimme. Der Chor 
sang wieder, wie überhaupt den ganzen Abend, 
sehr gut. Es ist zu wünschen, daß Im kom- 
menden Jahr wieder eine in Programm und 
Gestaltung so reichhaltige Weihnachtsmusik 
aufgeführt wird. AvQ 

V 
Aus d«r Welt des Films 

„Die .Spalte" (UT) ist die brutale Gesdiichte 
der minderjährigen Sophie. Die Gesellschaft 
stieß sie aus. Sie kam sdion als Minderjährige 
zur Prostitution. Es handelt sich niclit um 
einen Pornofilm, ist aber härter als jeder Sex- 
reißer. Ungeschminkt und deshalb unbequem. 
Die Wahrheit, um die es hier geht, l.st eine 
moderne Form der Sklaverei, Zuhälter gabeln 
Mädchen auf, die aus Erziehungsheimen aus- 
gerissen sind und zwingen sie, auf den Strich 
zu gehen. Die Rüdekehr zu einem geordneten 
Leben aber .sdieitert oft an Formalitäten und 
Schwierigkeiten mit den Behörden und der 
Gesellschaft. 

„Achilles" (Lichtburg). Ein sensationeller 
Fiim von ungewöhnlichem Format. Gewaltig, 
grandios, mitreißend, voll .spannender Unter- 
haltung. Keiner widerstand der überwältigen- 
den Kraft von Achilles, dem Helden aus Ho- 
mer „Ilias". dem gewaltigen Heldenepos der 
Oric<lien. Das Sdiicksal des größten Helden 
des klassisdien Altertums wird in diesem 
Oroßfarbfilm meisterhaft dargestellt. 

SpielplanXnderung 
Anstelle der für den 6, Januar 1972 vorge- 

sehenen Veranstaltung des Sdiauspiels 
„Faust I", das wegen technischer Schwierig- 
keiten nicht in Langen aufgeführt werden 
kann, konnte der Theaterring Langen die 
Münchener Schauspielbühne mit der Tragödie 
„Medea" von Jean Anouilh in der hervorra- 
genden Besetzung mit Hannelore Schroth, 
Pinkas Braun und Friedrich Joloff verpflich- 
ten. 

DorThoaterring Langen nimmt an, daß seine 
Aixinnenten mit dieser Änderung des Spiel- 
plans einverstanden sind. 

Vorbestellungen von Einzelkarten für diese 
Veranstaltung werden bereits heute entgegen- 
genommen. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

„I.iiiebe" — Farce von Murray Srhisgal 
Der Theaterring Langen möchte alle seine 

Abonnenten schon heute darauf aufmerksam 
machen, daß am Dienstag, dem 28. Dezember 
1971, das Marburger Schauspiel mit der Farce 
von Murray Schisgal „Liiiebe" in I^angen ga- 
stiert. 

Die Veranstaltung findet um 20 Uhr im 
großen Saal der TV-Turnhalle am Friedrich- 
Ludwig-Jahn-Platz .statt. Einzelkarten sind bei 
folgenden Vorverkaufsstellen erhältlich: Georg 
Nieder. Langen. Westendstr. 4.1, Tel. 2 16 04; 
Erich Hamann, Langen, Darmstädter Str. 61, 
Tel. 2 18 29. Buchhandlung Polltzer, Langen, 
Bahnstr. 112; Elke Wagner, Langen, Werner- 
platz 5 und Ladenstraße, Oberlinden. 

Wirsudien 

Läden 
200-800qm 

in guten Lauflagen. 
In Frage kommen Objekte In Orten ab 5000 Einwohnern. Bitte schreiben Sie uns, wenn 81a ein geeignetes Ob|ekt anzubieten haben, wir antworten sofort. 

Auch Maklerangebote sind uns willkommen. GrundrIBplan. Legesklzze 
und Mietpreisvorstellung bitten wir beizufOgen. 

NORMA 
Lebensmittelhandelsges. mbH 

es Nürnberg, TafelfeldstraBe 41 Telefon 0911/731013 

Sonntag, 19. Dezember (4. So. im Advent) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Weber, 

Sprendlingen) 
Predigttext: Jes. 62, 1—12 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst (Generalprobe 
f. d. Weihnachtsspiel) 

16.00 Uhr: Weihnachtsfeier des Kindergottes- 
dienstes 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst m. Adventsspiel der 

Konfirmanden (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Jes. 62, 1—12 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
20.00 Uhr: Adventskonzert des Kirchenchors 
Martin-Luther-Kirehe, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfm. Trösken) 

Predigttext: Lukas 1, 46—55 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-UIridi-StraUe 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Grüne) 

Predigttext: Psalm 80, 15—20 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte; Für ortskirchlidie Zwecke 
Samstair. 18. Dezember 
18.00 Uhr: 4. Adventsandadit in der Martin- 

Luther-Kirche (Pfr. Lauber) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 19. 12. 1971: Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 21. 12. 1971: Bibelstunde 20.00 Uhr 

Nftuapoatolische Klrcbe 
Sonntas, den 19. Dezember 19T1 

9 30 Uhr und 18.00 Uhr: Gottesdienst 
Samstag, den 2S. Dezember 1971 
(1. Weilinachiafeiertac) 

8.30 mir und 16.00 XJhr: GottMdiauck 

Nr 100 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 17. Dezember 1971 

BEKANNTMACHUNG 

Betr.: I. Nachtra*shaushaltsatzun){ der Stadt Ijjngen für das 
Rechnungsjahr 1971 

I. 
Aufgrund der §§ III ff der Hessischen Gomeindeordnung (HGO) vom 
25. 2. 1952 (GVBl. S. 11) i. d. F. vom 1. 7, 1960 (GVBl. S. 103) hat die 
Stadtverordnetenversammlung am 9. Dezember 1971 folgende I. Nach- 
tragshaushaltsatzung für das Rechnungsjahr 1971 beschlossen: 

« 1 
Mit dem Nacht rag.shaushalt.splan werden 

erhöht 
um 

DM 

ver- 
mindert 

um 

DM 

und damit der Gesamt- 
betrag des Haushalt- 
planes einschl. Nach- 

trag festgesetz 
gegenüber auf 

bisher nunmehr 
DM DM 

a) im ordentlichen 
Haushalt 
die Einnahmen 3 365 910 1 632 231 
die Ausgaben 2 552 339 818 660 

b) im außerordentl. 
Haushalt 
die Einnahmen 541 496 4 737 060 
die Ausgaben 522 696 4 718 260 

18 900 000 
18 900 000 

!) 966 770 
9 966 770 

20 633 679 
20 633 679 

5 771 206 
5 771 206 

§ 2 
Die Steuersätze (Hebesätze) für das Rechnung.sjahr 1971 werden nicht 
geändert. 

S 3 
Der Ilörhstbetrag der Kassenkredite, die im laufenden Rechnungsjahr 
zur rechtzeitigen Leistung von Ausgaben des ordentlichen Haushalt- 
planes in Anspruch genommen werden dürfen, wird — wie bisher — 
auf 500 DÜO,— DM festgesetzt. In diesem Betrag sind keine Kassen- 
kredite enthalten, die aufgrund früherer Ermächtigung aufgenommen 
und noch niclit zurückgezahlt worden sind. 

S 4 
Der Gesamtbetrag der Darlehen, die zur Bestreitung von Ausgaben im 
außerordentlichen Haushaltplan bestimmt sind, wird gegenüber der 
bisherigen Festsetzung in Höhe von 3 053 000,— DM um 1 033 000,— DM 
vermindert und damit 

auf 2 020 000,— DM 
festgesetzt. 
Die neu festgesetzten Beträge werden nach dem Nachtragshaushaltplan 
für folgende Zwecke verwendet; 
1) Einrichtung einer Jugendfreizeitstätte 
2) Neubau von Straßen 
8) Ausbau der Straßenbeleuchtung 
4) Neubau von Straßenkanälen 
5) Neubau eines Hallenbades 

100 000,— DM 
600 000,— DM 
120 000,— DM 
700 000,— DM 
500 000,— DM 

II. 
Die Naditragshaushaltsatzung enthält keine genehmigungspflichtigen 
Teile, 

III. 
Der Nachtragshaushaltplan liegt gemäß § 117 Abs, 3 HGO vom 20. bis 
27. 12. 1971 auf dem Rathaus (Kämmereiabteilung), Haus C, Faljr- 
gasse 10, Zimmer 22, öffentlich aus. 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: Planfeststellungsverfahren für den 

Ausbau der B 3 sfldlich der Kreuzung 
B 3 / Ii 48« in l.angen 

Die Planunterlagen für den Ausbau der Bun- 
desstraße 3 in Langen von ca. 50 m nördlich 
der Kreuzung mit der B 486 (Südlidie Ring- 
straße) bis ca. 900 m südlich davon (etwa bis 
zur (Jemarkungsgrenze in Riditung Egelsbach) 
liegen in der Zeit vom 20. 12. 1971 bis z.um 
18. 1. 1972 beim Stadtbauamt Langen. Wil- 
hclm-Leuschner-Platz 3—5. Haus C .Zimmer 3. 
während der allgemeinen Dienststunden von 
Montag bis Freitag von 7.15 Uhr bis 12.30 Uhr 
und von 13.30 Uhr bis 17.15 Uhr (Mittwoch 
und Freitag nur bis 16.15 Uhr) zur allgemeinen 
Kenntnisnahme aus. 

Jedermann, dessen Belange durdi den Plan 
berührt werden, soll dadurch Gelegenheit zur 
Äußerung gegeben werden. Es wird darauf 
hingewiesen, daß die Planfeststellung alle nach 
anderen Rechtsvorschriften notwendigen öf- 
fentlich-reditlidien Genehmigungen, Verlei- 
hungen, Erlaubnisse. Zustimmungen usw. er- 
setzt und daß durch sie alle öffentlidi-recht- 
lichen Beziehungen zwi.schen dem Träger d« 
Straßenbaulast und den durch den Plan Be- 
troffenen reditsgestaltend geregelt werden, 

Anwendungen gegen den Plan sind beim 
Regierungspräsidenten in Darmstadt. Luther- 
platz 2, oder beim Stadtbauamt Langen 
schriftliA oder zu Protokoll spätestens inner- 
halb von zwei Wodien nach Beendigung der 
Auslegung, das ist bis zum 1. 2, 1972. zu er- 
heben.   

Betr,; Öffentliche Auslegung eines Bchauungs- 
planentwurfes 

Die Stadtverordnetenversammlung hat in ihrer 
Sitzung am 11. November 1971 beschlo.ssen, 
den nördlichen Teil des rechtskräftigen Be- 
bauungsplanes Nr, 10 „Linden" zu ändern und 
dem Entwurf des 

Bebauungsplanes Nr. 10c „Wohngebiet im 
Linden, zwischen Rohrrt-Knrh-Straße und 
Miirfelder Landstraße; Änderung Nr. 3 des 

Bebauungsplanes Nr. 10 gemäß 9 10 BBauG" 
zugestimmt. Das Bebauungsplangebiet wird im 
Westen durch die Berliner Allee und im Osten 
durch die Bundesbahnlinie Frankfurt (M) — 
Heidelberg begrenzt. 

Der Entwurf des Bebauungsplanes Nr, 10c 
und die Begründung liegen in der Zeit vom 
27, 12, 1971 bis zum 28, 1, 1972 beim Stadtbau- 
amt Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5, 
Zimmer 5, während der Dienststunden von 
Montag bis Freitag von 7.15 Uhr bis 12.30 Uhr 
und von 13.30 Uhr bis 17.15 Uhr (Mittwodi bis 
Freitag nur bis 16.15 Uhr) gemäß § 2 Abs, 6 
Bundesbaugesetz zu jedermanns Einsidit öf- 
fentlich aus. 

Anregungen und Bedenken können während 
der Auslegungsfrist bei der genannten Dienst 
stelle sdiriftlich vorgebradit oder zu Protokoll 
gegeben werden. 

Langen, den 17. Dezember 1971 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Langen, den 14. Dezember 1971 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

2 M- u. S-Relfen 
m. Felgen, f. Opel 1500 
für 50,- DM zu verk. 

Telefon 23312 

CofiHnodore Coupi 
Automatik, weiß, Kunstlederdachbezug, 
Schiebedach, heizbare Heckscheibe, aus 
I.Hand, TÜ Oktober 1973, 49 000 km, 
für 5 350,— DM, 
Renault R 4 
26 PS, TÜ 7/73, weiß, 56 000 km, 
für 1 950,— DM. 
Rekord LZL 1700 
75 PS, 64 265 km, Bj. 70, aus 1. Hand, 
mit Radio, Halogenlampen, heizbare 
Heckscheibe und Sportschaltung. Farbe: 
creme, für 5 800,— DM. 
Kadett Bj. 63 
aus 1, Hand, mit Radio, generalüberholt, 
TÜ neu November 1973, 75 000 km, 
Farbe: rot, für 1 550,— DM. 

-ö- 
Allen unseren Kunden wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und eine gute Fahrt ins Jahr 1972 

Autohaus Georg von Opel 
Dreieichenhain, Frankfurter Straße 60 

Telefon 8 23 04 — 06 

GESCHMACKVOLLE 

Geschenk- 

Paclcungen 

und viele andere hübsche Dinge — 
wie Immer aus der 

Drogerei MEISSNER 

Erstklassiges 
Zweifamilienhaus 
Nähe Dieburg, Grundstück 800 qm, grund- 
erwerbsteuerfrel, Kaufpreis DM 230 000,-. 
3-Familien-Haus 
Pro|. 2 X 4-5 ZW, 1x3 ZW, Gesamtwohn- 
fläche 258 qm, Garage, Grdst. ca. 500 qm, 
Kaufpreis DM 283 000,— 

IMM,-KUCK, 6115 Münster 
Walterstraße 6, Telefon 06071/36148 

Günstige Grlrgenhelt! 
Alfa Romeo 

Glulla Super, weiß, 
2 Jahre alt, TÜV 11/73. 
30 000 km, zusätzlidi 
4 Spikrs-Rrifen mit 
Felgen, la Zustand, 
schcdcheftgcwartet, 
Prrisidce DM 7400 VB 

Tel, Langen 21558 

Audi 100 
80 PS, Bj. Okt, 69, viel 
Zubehör, von Privat z, 
verkaufen, DM 5000,-. 

Telefon 06106 21006 

Transit 
Kastenwagen 

Bj. 68, 70 000 km. Im 
Kundenauftrag preis- 
günstig zu verkaufen. 

Fa. Oxe, Egelsbadi 
Darmstädt. Ldstr. 11 
Telefon 49350 

MERCEDES- 
MOTOREN 

Pkw u, Lkw, general- 
überholt, im Austausch 
Vt Jahr Garantie, ohne 
km-Bcgrenzung. Ein- 
u. Ausbau. 

Dicscl Feuer GmbH 
Dreieichenhain 
Daimlerstraße 6 
(Industriegebiet) 
Tel. 06103/84141-2 

Gelegenheit! 
Opel Kapitän 

Bj. 62, neuer Motor 
39 000 km, mit Radio u. 
vielem anderem, meist 
bietend zu verkaufen. 

Telefon 22348 

Zu verkaufen 
Opel Kadett BL 

76 000 km. 2 J. TÜV, 
Bj. 66, 45 PS, Extra.s, 
Winterreifen, DM 2250, 

Telefon 29638 

Kadett Coupö 
Bj. 64, leidit unfallbe- 
schädigt, geg. Angebot 
abzugeben, sowie ein 

Neckermann- 
Koble-Beistellherd 

zu verkaufen. 
Hühn, Florlan- 
Geyer-Straße 14 

NSU Prinz 4 
Bj, 65, noch fahrbereit 
(zum Aussdilachten) £. 
100,- DM zu verkauf. 

Schnelle 
Südl. Ringstr. 119 

Renault 16 TS 
65 000 km, Garagen- 
wag., Halogen-Sdieln- 
werfer, Heckscheli^en- 
beheizung, gcpfl. Zu- 
stand, für 4600,- DM z, 
verkaufen. 

Telefon 23248 
von 14 bis 18 Uhr 

Gelegenheit! 
Renault R 10 
Major 1300 

weiß, viertürig. Liege- 
sitze, Gürtelreifen, BJ, 
4/71, 16 500 km, 48 PS, 
TÜV 5 73, zu verkauf., 
VB 4700,- DM. 

N. Gawlytta, I.angen 
Goethestraße 21 
Tel, 23159 n. 19 Uhr 
So. den ganzen Tag 

4 M- u. S-Rei(en 
5,60x13 od. 165 SR 1,3, In 
gutem Zustand, für 
Ford 12 M P4, 3-Loch- 
felgcn, z. kauf, gesucht, 

Tel, 21140 ab 15 Uhr 

Verkaufe guterhaltene 
2 M- u. S-Reifen 

guterhalten, für VW, 
5-Loch-Felgcn, für 
60,- DM. 

Hoffmann 
Sofienstrnße 7 

4 Spil<es-Reifen 
mit Felgen, guterh,, f. 
1600er VW, und 

3 M- u. S-Reifen 
mit 5-Loch-Felgen, für 
VW-Käfer, günstig zu 
verkaufen. 

Oberlinden 
Leipziger Straße 14 

1 Paar Skistiefel 
Größe 38, 

1 P. Schlittschuh« 
mit Schuhen, Gr. 39, 
preisw, zu verkaufen. 

Telefon 29634 

Sl(l 
2 m, Blizzard Formel 
Total, mit Geze- 
Sicherheit.sbindung, 
1 P. Plastik-Schnallen- 

Sl<ischuhe 
mit Leder-Innenschuh, 
Gr, 41; 1 P. Srhnallen- 

Sl(ischuhe 
Gr. 42'43, ZU verkauf. 

Telefon 22233 

Günstig zu verkaufen; 
1 Paar Skischuhe, 

Größe 41, 
Herren-Anzüge, 

180 cm / .schlank, 
Fabrikstraße 27 

Kinder-Sl(i, 1,35 m 
Skistiefel, Gr 37 

wenig gebraudit, und 
großen Kaufladen 

billig zu verkaufen, 
Telefon 23256 

Eisenbahn 
HO, Gleise, Weiclien, 
Wagen, Gebäude, zu 
verkaufen oder gegen 
Vorkhegsliahn (breite 
Spur) zu tau;:chen. 

Wagner, Korstring 6 
Telefon 7601 

Gelegenheit! Preisw. 
Märklin- 
Oberleitung 

zu verkaufen. 
Herbert Sdiams 
Im Ginsterhusch 40 

Opel PKW fabrikneu 
Kadett XL, Sonderangebot 
Kadett, 50 PS, 1,1 Liter 
Kadett, 60 PS, 1,2 Liter 
Askona, Manta, Rekord 0, Caravai 
sofort ab Lager lieferbar. 

Gebrauchtwagen 
Ralley-Kadett, 1,9 Liter, SF>ezial 
Rekord A Coupd, 64, 57 0(X3 km 
Rekord B - Rekord 0, zweitürig - Fiat 125 
Simca, viertürig, 1,0 Liter, autom. Getriebe 
VW-Variant 
mit Garantie, Finanzierung. 

Friedrich A. Schroth KG 
Vertragshfindler der Adam Opel AG 
Langen, Darmstädter Straße 52 
Telefon 2 38 53 

Inserieren bringt Gewinn! 

Elektronische Orgel 
SOLINA „D" 2-man, fabrikneu 
statt DM 1 572,- DM 998,50 

ORGELMARKT, Tel. 0611/631631 

Rabenhorst 
Säfte für Diabetiker, 

ein schönes 
Weihnachtsgeschenk 

in Ihren Fachdrogerien 

Langen 
LutherplntzBahnstr. 

Kocmetü u. FuO- 
pflegesalon, Babystalte 

Telefon 23551 

2 Paar Ski 
4 Paar Skischuhe 

Gr, 40, 36, 32, 28, neu- 
wert, preisgünstig zu 
verkaufen,. 

Egelsbach 
Goethestraße 20 

Smoking 
neuwertig, nachtblau, 
Größe 43, 

Skihosen 
Größe 40, schwarz, 

Skistiefel 
Gr. 37 u. 38. zu vcrk. 

Telefon 7641 

Heimbiliard 
150 X 75 Spielgr,, kptL 
mit Tisch u, Zubehör, 
für 250,- DM zu verk. 

Telefon 2.3701 

Suche guterh. großen 
Kaufladen 
Telefon 49568 

Guterhaltenes 
Klavier 

zu verkaufen 
Egelsbach 
Elisabethenstraße 2 

Rollschuh« 
mit Stiefeln, Gr. 39, zu 
verkaufen. 

Telefon 21931 

Dunkelblauer neuwert 
Kinderwagen 

mit Matratze und Ein- 
kaufskorb für 50,- DM 
zu verkaufen. 

Papperitz, 
Famweg 85 

Doppelbettcouch 
2 Sessel 

gebraucht, zu verkaut 
Neckarstraße 62 I. 

Orientteppich 
(Kirman) 318x455 cm, 
sehr preisgünstig für 
2500.- DM zu verkauf. 

Telefon 24980 

Suchen für einen kfm. Mitarbeiter 
zum 1, Januar 1972 ein 

I-Zimmer-Appartement 
leer oder teilmöbl. Angebote erbeten an: 

FLEISSNER GIVfBli & CU 
Egelsbach, Telefon Langen 41 41 

Kommen Se bis zum 3L12. ZU uns. 

kassieren Sie tm Prämien 

und Zinsen 6 Monate friUter. 

Beim prämienbegünstigten Sparen sind es 20-42% Sparprämien. 
Bei der verm6genswirksamen Anlage verbuchen Sie 
außerdem 30 bzw. 40% Arbeitnehmer-Sparzulage auf der »Haben- 
Seite« Ihres Kontos. Jeweils plus unseren Zinsen I Kommen Sie 
deshalb bis zum 31.12. zu uns. 
Denn: ZeK ist Geld. Vor «IImii beim VermBgen bilden. 

irkssparkasse Langen 



ACHTUNG I ACHTUNG! 

Ab heule Sonderverkauf In frisch eingeschlagenen 

Sauerländer Weihnachtsbäumen 

Tannen usw. 
Kommen - sehen staunenl Immer preiswert wie alles im 

FRÜCHTEHAUS SCHOLZ 
Elisabethensir. 33, Ruf 22306 - Ansehen kostet nichts 

SPAR 

Spanische Q 

A Satsumas 1 JK % 
Klatio I 1000 Q Im Net2 M i». 

Deutsche 

Golden 

Delicious 3 78 
Kl. ( 6 kfl Im Tragekorb g » 

Italienische 

Zitronen 

Das führende Fachgeschäft für Gardinen, 
Teppichböden, Bodenbeläge, Tapeten 

Langen, Gartenstraße 6, Tel. (0 61 03) 27 91 

G RABSTEI N E 
und Grabeinlassungen In allen Forben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

SpezialWerk für Grabdenkmale KeiL 

6143 Londi (Kreta BergstraBe) Nähe Autobahn 
Telefon (06251) 54 58 

— Direktverkauf — Günstige Preise (f* 

BESTATTU NGEN 

—- 

\ »Pietät« 

Sarglagw • SItriMwiMh« • Auft>ahnins«n • ZIerumtn 
Fornialltitm 

Der 

Geld- 

regen 

prasselt 

bis Slett«, 

In dicken 1000-Mark-Tropfen. 
Jetzt, spätestens bis zum 31.12. 
sollten Sie bausparen, um noch 
rückwirkend fürdasganzeJahr 
1971 die vollen Prämienge- 
winne mitzunehmen: bis 1000 
DM und mehr. Sprechen Sie 
noch heute mit Ihrem Leon- 
berger Bausparberater. Nach 
nach dem 31.12. Ist es zu spät. 

Unsere Mitarbeiter: 
Marianne Hllbig 
Langen, Feidstr. 20, Tel. 2 14 51 
Karl Sctiirmer 
Langen, Feidstr. 5. Tel. 2 93 92 

lÜeonDetget 

BAUSPARKASSE 
mit dem sbs Selbslbau-System 

SUCHE LAUFEND 
MSbllerl* und Leeralmmer 
1 — 4.Zimmer-Wohnungen 
HSuser zur Miete 
LBden, BUrot, Lager, Grundstücke, 
BauplStze, Industriegeiande 
1- - 3-Famlllen-HBuser 
Mehrlamlllen-HSuser 

IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon (06103) 2 22 20, jederzeit 

Urberach: 
3-2lmmer-Wohnung, DM 375,- 
Neubau, komfortable Ausstattung; 
MUnsler bei Dieburg: 
Eritklassige 4-5-Zlmmer-Wohng, DM 450,—, 
Komf.-Ausstattg., sep. WC, großer EintJAU- 
schrank, Parkett, Teppichboden, Loggia, 
Erstbezug ab sofort; 
2- u. 3-ZW ab DM 220,- bzw. 270,-, 
Neubau, ab sofort und später, Dieburg; 
Exclut. 3 ZW, 100 qm DM 385,- 

IMMOB.-BÜRO KUCK 
6115 Münster, Walterstr. 6, Tel. 06071/36148 

AUS MEINEM ANGEBOT: 
Zur Miete I 
1 möbl., Langen izo. ■ 
1 ZI., möbl. m. Bad u. Kochn., Egelsb. 150,- ■ 
1 ZI., möbl.. Langen 170.- ■ 
1 ZI., möbl., m. Duschbad, Erzhausen 180,- ■ 
1 Zl.-App. m. Baikon, einger. Kochn., ■ 

Teppichboden, etc., Langen 260.- ■ 
1 Zl.-App. m. Kochn.. Bad, Wand- ■ 

schrank (auch für Ausländer) 300,- ■ 
2 Zl.-Whfl., 50 qm, Erzhausen 250,— ■ 
2 Zl.-Whg., teiimöbl., Egelsbach ■ 

(auch für Ausländer) 320,- ■ 
2 ZL-Whg.. 63 qm. Langen ■ 

(auch für Ausländer) 4Z0,- ■ 
3 Zl.-Whg., 83 qm. Langen 385,- ■ 
4 Zl.-Whg., 106 qm. Langen ■ 

(auch für Ausländer) ooo,- | 
375 qm Ladenfläche, Langen City | 
185 qm LadenflSch«, Langen City I 
Büro-, Praxis- und Lagerräume und -hallen I 
Im Angebot. | 

Zum Kauf | 

2-g«tdi. Wohnhau» m. ausgeb. Dachgesch. | 
(als 1- oder 2-Fam.-Haus verwendbar), I 
8 ZI., le Etage 1 Küche, Altbau, 400 qm I 
Gelände, Sprendlingen VB 125 (W,- I 

2-F«m.-Wohnhaua, 240 qm Wohnflawe, I 
I 600 qm Gelände, Sprendl. VB 295 000,— I 

2-Fain.-Wohnhaut, 8 Zi., Kü., Bad, Heizung 
I (Altbau), Garage, Sprendlingen 150 000,- 
I 1-Fam.-Wohnhaui, 7 ZI., Kü.. 2 Bäder, ZH, 
I 600 qm Gelände, gepflegtes Anwesen, 
I Buchschlag 24*) OOO." 
I Weitere 2-Fam.-H8u«er und Bungalow« In | 
I und um Langen im Angebot 
I Bauplatze , 
I 500 qm. Langen 
I 700 qm, 2Vt gesch. Bauw., Lg. 170,-/qm 
I 2600 qm, mehrgesch. Bauw., Langen 
I 2500 qm, mehrgesch. Bauw., Langen-City 
I I Bauerwartungsland . 
I 1000 qm Langen, Steinberg a lw,- 
I 800 qm Langen a 
I 1300 qm Walldorf (Früh). 73) Ä 70,- 
I 18000 qm Walldorf (Früh). 73) a 70.- 

IJAHNKE-Immobilien 
I 6070 Langen, Lutherpiatz 2 
I Telefon 2 18 61 -(- 2 43 02 

Jetzt kaufen ... bevor •• lu viele tun möchtM 

Eigentumswohnungen 

Langen, Nordendstr. 67 

Festpreise - alle Steuervorteile 
4 ZI., 92 qm, ab DM 109 600,- 
3 ZI., 74 qm, ab DM 89 700,- 
2 ZI., 62 qm, ab DM 86 200,- 

nur noch obere Geechosse verfügbar, so rege war die 
Nachfrage nach 2-ZI.-Wohnungen. 
Nutzen Sie bitte unseren Bausteiien-Service. 

Besuchen Sie uns In unserem modern beheizten 
Beratungswagen 

Samstag und Sonntag 10 -16 Uhr 
oder fordern Sie gleich unseren ausführlichen 
Prospekt an. 

An OfB 

1 

aus kann tchcnet loetden 

durch Feinklinkerplatten 10/20 
für Wand- und Boden (frostsicher) 
Sonderposten in schönen Glasuren 
— Preisschlager — 

H + H HEIL KG Fhesenlnchbelriob GroRhandlung 
60/» SPHbNULINGEN 61 DAHMSTAUT llin? 
Maybachstr. 22, Tel. 61031 Aaslungslr. 16. TbI. 21482 ^ 1 

Verkauf aucl. Samstag von 8 bis 12 Uhr 

STrümpfefür 

IhreniPrämien« 

gewiims 

IDer BHW- 
■Prämienanzeiger 

Er zeigt Ihnen Ihren Gewinn nodi für diese» 
Jahr. 

Die Broschüre „Leichter 
■mit dem BHW" 

Sie gibt Ihnen Auskunft über unsere auBer- 
flewohnllchen Vortello bei' der Elgentutns- 
und VermOgensblldung. 

3^ Ein BHW-Bausparvertrag 

Er Ist die'Grundlage für Ihre Prämlengerf 
Winne und zinsgünstiges Baügeld. 
Nutzen Sie die Gunst der-Stündd 
■ Letzter Termin 31. Dezember ! 
Lassen Sie sicli Individuell beraten! 
FOr BeamtOi Ang«stollto'und 
ArlMiter des öffentli^en 
Planste«) „Leichtor mit .dem 

BHW''a 
BeamtenhelmstaMenwerk,, Oefnelnnülzlge 
Bausparkasse für den öffentlicher» Dienst 

GmbH, 025 Hameln. Postfach 669. 

Beratungsdienst: 

BeratungMlellei 6 Frankfurt. Goetheplatz T, Fernruf (0611) 
Sammel-Nr. 29 40 01. ■ 
AuskunttMtelle: 607 Ungen/Hwten (zugehörig ^ 
le Frankfurt), Hegweg 6, Altes Arbeitsamt/Seitengebäude, 2. Ein j 
gang, Sprechzelt Donnerstag 17.00—19.00 Uhr. 

Mit Trauer nehmen wir davon Kenntnis, daB unsere Mitarbeiterin 

Ingeborg Heintz 

am 12. Dezember 1971 unerwartet verstorben Ist. 

Wir verlieren In ihr eine treue und zuverlässige Kollegin, dl« 
durch ihr fachliches Können und hilfsbereites Wesen allseits an- 
erkannt und beliebt war. 

Wir werden Ihr ein ehrendes Gedenken bewahren. 

FINANZAMT LANGEN 
Für den Personalrat Der Amtsvortlehei 

Listing Q«« 

Langen, den IS. Dezember 1971 

UT-FILMBÜH 
eltag - Montag 20.30 Uhr, Samstag, Sonn 

DIESMITE 

NE TEL. 2 9131 

Freitag - Montag 20.30 Uhr, Samstag, Sonntag 18.00 und 20.30 Uhr, 
Brutale Zuhälter schicken entflo- 
hene Mädchen auf den Strich 
Kein Pornofilm — aber härter 
als jeder Sex-Reißer 

Sonntag 16.00 Uhr Die Söhne 

der drei Musketiere 
Tolldreiste Abenteuer aus wildbewegter 

ZeitI 

Sonnlag 14.00 Uhr 
Max und Moritz 

ein Farbfilm getreu nach Wilhelm Busch 

LICHTBURG 
Fr. u. Sa. u. Mo 20.30 Uhr, So. 16, 18, 20.3r 

Sein Schlachtruf verbreitet Angst u. Schrecken 
Ein grandioser Farbfilm — mitreißend und vol 

spannender Unterhaltung. 

Sonntag, 14 Uhr: 
'' Donald Ducks neueste Abenteuer 

ADVENTSKONZERT 
Am Sonntag, dem 19. Dezember 1871 (4. Advent) 

findet um 20 Uhr im Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
ein Adventskonzert statt 

Zur Aufführung gelangen: 
Kantate BWV 62 „Nun komm, der Heiden Heiland" J. S. Bach 
Concerto a tre für Altblockflöte, Horn, Generalbaß G. Ph. Telemann 
Kantale BWV 142 „Uns ist ein Kind geboren" J.S.Bach 

Mitwirkende sind: Der Kirchenchor der Petrus- und der Johannes- 
gemeinde, der Kinderchor, Mitglieder des Schuiorchesters des 

Dreieichgymnasiums und Freunde des Orchesters 

Solisten: 
Gunhild Keppel (Alt) - Aldo Baldin (Tenor) - Gerhard Meyer (Baß) 

Regine Mohr (Aitblockflöte) - Peter Steidle (Barockhorn) 

SAN REMO 
DAS ITALIENISCHE RESTAURANT 
Langen, Frankfurter Straße 4, Telefon 21306 

wünscht seinen Gästen frohes Fest 
Es empfiehlt seine exquisiten Speisen und Weiiio 

zu den Feiertagen und zum großen 

SILVESTER-TANZABEND 
Bei freiem Eintritt sowie interessanter Tombola 

Tischbostellung erbeten 

PRAXISERÖFFNUNG 

Dr. med. Jean Lang 
teilt mit, daß er seine Praxis für Frauenleiden. 
Sterilität und Geburtshilfe am 3. Januar 1972 in 

LANGEN,AM LUTHERPLATZ 2, Telefon 2 46 49 
eröffnet 

Privat und alle Kassen 

Sprechstunden : vormittags von 9 — 11 Uhr 
Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag von 15-18 Uhr 

und nach Vereinbarung 

Geschäftsübernahme 

Hiermit gebe ich bekannt, daß ich den 

INSTALLATEURBETRIEB 

von Herrn Philipp Justus, Langen, Wllhelmstr. 45, ab 1. Okt 1971 
übernommen habe. Ich werde bestrebt sein, meine Kunden zur 
vollsten Zufriedenheit zu bedienen. 

■ Gas-Helzungen 
■ Spenglerei 
■ Installation 

Firma Philipp Justus • Inhaber Harald Freimuth 
607 Langen, Wiihelmstraße 45, Telefon 2 26 S2 

■ 

■ 

Rock und Blues 
Man 
Qureelte Alley 
Ptero Daktyl 
Coat of Mail 
In Concert 

Langen - Turnhalle Jahnplatz 
18.12.71 16.30 Uhr 

Ui'be» ottewj 

3)witit^tnl)ainTttB6l05 81858 

Silvester zwei Kapellen 
Erlesenes Menü 

Festlich dekorierte Räume 
Überraschungen 

Wir bitten um Platzreservierung 

Silvester-Ball 
SAALBAU „LÄMMCHEN" 

Große Tombola, viele wertvolle Geschenk- 
preise sowie einige Hauptpreise (Fahr- 
räder). Lassen Sie sich rechtzeitig einen 
Tisch reservieren. Tischkarten sind In der 

Gaststääte am Büffet erhältlich. 

Zum Tanz spielt die ENS Combo 

I Gutes Aber 
an de 

ab 

Frische Häf 

Gutes Abendessen bei Hühnchen-Erich 
an der BS- Telefon 2 34 SO 

ab 17 Uhr geöffnet 

Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Meister für Farbfernsehen 

JchivaucUr 

Bietet mehr für Ihr Geld 
Zu Netto-Preisen mit Kundendienst 
Kostenlose Farbeinstellung nach Vt Jahr 

RADIO. FERNSEHEN 

Das Fachgeschäft Langens 

Südliche Ringstraße 42 
P Ruf 21101 P 

höta- 

Teppichböden 

Nicht das Übliche. Das Besondere. 
In Qualität, Dessin und Preis. 
Teppichfliesen, 100°/o Nylon, dichte 
Schiingenware, freiliegend, 50/50, 
alle wasserfest und verrottungsfrel. 

stck./DM 7,35 6,70 5,80 
Teppichfliesen, lOO'/o NyionfUesen, 
selbstklebend, 40/40 4 üo 

Stck./DNi 
freiliegend, 50/50 . nn 

Stck./DM 0,99 

Badezimmer- 

Teppichboden 

Cossy der Wuschelteppich 
von DLW, uni und gemustert, 
höta hat Ihn, sofort am Lager 
zum Mitnehmen. Für dieses 
schöne Weihnachtsgeschenk Ist 
es noch nicht zu spätl 

froxi die vollsynthetische 
Auslegeware zum günstigen 
Preis, höta hat sie. Pflegeleicht 
durch Waschautomatenreinigung. 

AUTOKINO 
G B A V E N B R U C H bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 

Mollig warm durch unsere Spezialheizlüfter!  
Wir zeigen täglich 20.30 Uhr bis Montag. 

Romantisch und abenteuerlich — |eden Westernfreund begeisternd 
John Wayne, Richard Boone, Maureen O Hara in 

BIG JAKE 
Scope-Farbfilm 

Wie Big Jake mit Kidnappern abzurechnen pflegte ... 
Spätvorst. Fr. u. Sa. 23.15 Uhr: „Das Haus der 1000 Perversionen" 
Familienvorst. So. 17.15 Uhr: „Guffy und seine Spießgesellen" 

Ab Dienstag täglich 20.30 Uhr bis Donnerstag: 
Burt Lancaster, Frank Sinatra, Deborah Kerr in 

VERDAMMT IN ALLE EWIGKEIT 
Unvergeßlich - unvergänglich! 

0 Privater GebrauchtwagenmarkL Jeden Samstag 10-15 Uhr 9 
Im Autokino Gravenbruch. Gebrauchtwagen von Privat an Privat 

FLUGPLATZ-RESTAURANT 

EGELSBACH 
KontroMItirmgebäud« 

Ab vier Personen tiolen wir Sie kostenlos ab und bringen Sie wieder nach Hause, 
Jeden Samstag - Sonntag - Mittwoch 

Tanz- und Unterhaltungsmusik 
Intime Atmosphäre bei Kerzenlicht und gedämpfter Musik 

Sonntag-Nachmittag ab 16.00 Uhr TANZ-TEE 
Qepllegle KOche, ausgewililte Ottrinke — Kolleg fOr Besprechungen und Familien- 
feiern 9 Speilallllt: Kalbsliaie • 
Telefon: 06103/4B50 KARIN KREISEH 

Gastspieidirektion „Schiappewirt" präsentiert: 

Großen Silvesterball 

am 31. Dezember, 20 Uhr, im Saaibau Eigenheim. 
Tischbestellung telefonisch erbeten: Telefon 4%25. 
Eintritt Im Vorverkauf DM 4, Abendkasse Dl*/I 5,-. 
Für Speisen und Getränke ist bestens gesorgt. 

Es ladet freundlichst ein Familie Robert Rondä 

SIND SIE VERWÖHNT? Dann besuchen Sie uns bitte. Elegante 
Tag- und Nachtwäsche, moderne Blusen u. Damenröcke, Marken- 
herrenoberhemden, elegante Form, herrliche Pullis und Westen. 

SCHEINKÖNIG-MODEN 
6070 Langen/Hess., Ecke Fiachsbach-ZRiedstraße, Telefon 2 21 66 
•N- Bitte die GlOckssterne nicht vergessen -M- 

Geschenk- 

Ideen 

Badezimmer-Sets von Kleine Wolke 
und Cossy. höta hat sie. Exquisite 
Farben und interessante Dekors. 
Wunderbar weicher und flauschiger 
Flor. Bitte beachten Sie unsere 
Schaufenster. 

Spanische Tagesdecken. Repräsen- 
tativ, geschmackvoll und tempera- 
mentvoll. Ein schönes Weihnachts- 
geschenk. höta hat vielel 

höta-Teppichböden 

scheuen keinen Preisvergleich! 
Fachgerechte Verlegung nach allen Verfahren. 

Die beste Empfehlung 

höta 
Das führende Fachgeschäft für Gardinen, 
Teppichböden, Bodenbeläge, Tapeten 

Längen, Cidrtenstraße 6, Tel. (0 61 03) 27 91 



yinnarchor 
UEDERKRAN2 

Ilpute, FreilaK. 2" 
SinRSliunl<* 

Im Vcrcinslokal. 

Sport- und 
Sängergem«In- 
•cha(l1889 «.V 
Langen 

AditunR! 
Die WcihnnchlfciT d 
Fußballer fimU-t nicht 
im Clubhaus statt, 
sondern im kl. Saal a 
TV-Turnhallo. 

Unlallzeugen 
gesucht I 

Am Mittwoch, B. 12. 71,1 
Ktirlicn 1B3Ü Uhr] 
im I .fukcrtswen / Kckc ) 
Uarm.städtrr Straße 
(I,atscha-Ma''kt) ein 
Henau» U 4 und ein] 
Simca llllO Kombi 7.u- 
sammen. Wer hat den ] 
Unfall beobachtet? 
AuRen/.euRen bitte 
melden untor Ottert.- 
Nr. ISM an die l-Z 

WIR HABEN GEHEIRATET 
am 10 Dezember 1971 

Franz Glende und Frau Käth'- 
geb. Kroner (ehom. Schmelzer) 

Für erwiesorie Aufmerksamkeiten 
sprechen wir unseren herzlichen Dank aus 

607 Langen, Frankfurter Straße 34 

Münzen 
ino verschied. Kleln- 
und Silbermünzen 
(Deutsches Reich) 7.uml 
Tausch oder Verkauf. 

WolfsRartensir. 43 I. 

L. K.G. LANCÖME 

WIR HEIRATEN 

fjiurry 
geb. Stellmacher 

_ Lanoen Gartenstr. 27 Forstnng 5 Langen 
Die klrchl. Trauung (indet am Samstag, dem 18. Dezember 1971, 
um 14.30 Uhr In der LIebfrauen-Kirche, Frankfurter Straße, statt. 

Heute abend um 20.30 
Uhr 

Zusammenkunft 
In der Westendhallc. 
Um zahlreich. Erschei- 
nen bittet 

Der Vorstand 

Exklusive Ko.smetik u. 
I'arfüms aus Paris in | 

schönen Geschcnk- 
Kas.setlcn. (rarfüms 
von Gouj la Röche) 

In Ihren 
Kosmetik-Drogerien 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Wilfried Tungendorf ♦ Helga Jungendorf geb. Küster 
Langen, Karlstrafio 6 

Die kirchl. Trauung findet am Samstag, detn 18. Dezember 1971 
um 14.15 Uhr in der Stadtkirche zu Langen statt  

PHBBSBHHi 
Ktenografcnverein 18 

Langen E.V. . 
Wir laden ein zur LuUicrplatz u. Bahnslr, 
WeiimaelitswanderunB Telefon 2 35 51 

heä:::UÄÄ 
berg um 14 Uhr. (ieleRenheit! Neuwert. 

Stereo-Anlage 
1 kpl., Type Dual HS 50, 
Izx 12 W MusikleistunR, 
I umständehalb, ßünstig 

Freiwillige 
Feuerwehr Langen 

Langen 
Antreten zur Ilodizeit 1 atWei). Zu erfr. unter 
des Kameraden Eiger | Xel. 4524 oder 4!I520 
um 18. 12.. 14 Uhr, am — 
FeueiTwehrhaus. Gute | Siemens 
Uniform, weiß. Hemd 
Mantel. 

Hinter-dem-Ohr- 
Gerät 

I preisRÜnstiR zu verk. 
Telefon 7!)140 

0RI56RUPPt UNStM 
Sprechstunde 

Dienstag, 21. 12., 19 Uhr 
Ausgabe der ärztl. Be- 
stiitigung f. Erholungs- | 
aufenthalte 1072 ab- 
lioien. Der Vorstand 

Club der AltfuBballer 
Langen-Erzhausen 

Die diesjährige llaupt- 
/usammenkunft findet 
morgen Samstag, um 

1 Schnellwaage 
5 kg, geeidit, statt 
«80,- 295,- DM; 

1 Kaffeemühle 
Vj kg, wie neu, statt 
700,- 195," DM; 

2 Papierabrotler 
15,- DM; 
div. Körbe f. SB 

2 Limba- 
Zimmertüren 

(Handarl)eit) m. Glas, 
billig abzugeben (alles 
frei Haus). 

Telefiin !• 5095:19 

fJber die vielen Glückwünsche und Geschenke zu meinem 
90. Geburtstag habe Ich mich sehr gefreut. 
ich den Nachbarn, Freunden und Bekannten, dem VdK, Herrn 
Pfarrer Kretzer, Herrn Bürgermeister a. D. Umbach und all denen, 
die an mich dachten. 

Frau Katharina Sallwey 
geb. Rodner 

Langen, Sterzbachstraße 5 

Mühl. ZI., Oberlinden, 
f. Dame, sofort 110,-| 
Möbl. App., Langen, ■ 
Dusdie, Kochgelegenh., 
für Dan.a 175,- 
1 7.W, Langen, Küche, 
Bad, 1. 2. 72 
.•JZW, Offenihnl, NB, 
100 qm 500,- 
4 Z\V, Langen, 95 qm, 
ölofenheizung 385,- 
KiKcntums-Wohn., 3 u. 
4 Zi., versiii. Preislagen 
Reihenhäuser 
Langen, 90 — 140 qm, 
158 000,- bis 200 000, 
Ober-lioddn, 145 qm. 

170 000,- 
Sprendlingen. 135 qm. 

175 000." 
l-2-Fam.-Hs., Sprend- 
lingen, 125 qm 148 000.- 
3-Fam.-Haus, Hausen 
b. Offenbach 275 000.- 
Komf. Bungalows, 
Langen und Umge- 
Langen ab 260 000,- 
Kauplätze 
Ober-Roden, 
700 bis 800 qm ä 100,- 
Gr.-Zimmern ä 45.- 
1000 qm Darmsiadt 

ä 45.- 
Weltere Objekte Im 
Angebot; Rauplfitze, 
Häuser Abbruchgrd.st 
Suche Bauplätze, 
Abbruchgrund- 
stücke, Häuser 
aller Art f. Barzahler, 

PROFELD 
Immobilien 
607 Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 1114 

Sportlicher Damen-Wlnteretlefel, 
Velour oder Box, Winterfutter, Tail« 
lenreißverschluß. Verstell- 
riegel am Schaft 

DM 69.50 

Langen. Bahnstraüe 27, Telefon 2 21 02 
Da» FarJigesehäft Im Zentrum der Stadt 
P liigenrr Parkplatz, Zufahrt Taunusslr. 

Ober die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Hochzelt haben wir uns 
sehr gefreut und danken, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Wolfgang u. Konstantine Ohr 
gpt) 7'^'^'^IIa 

Langen, Südl. Ringstr. 161 

Wochenend- 
grundstück 

in Egel.sbnch, Wakl- 
nähe, mit renovierbe 
clürfiigem Gebäude, an 
do-it-yourself-man zu 
verpaditen. 
Off.-Nr. 1509 a. d. LZ 

in l^angen, Riieinstr., | BBO Elß/CtrO" 
statt. 1 Automatlk-Herd 

, mit Grill, Drehspieß, 
Jahrgang 1911'12 4 i>i;itten, für dm 20U,- 

Wir laden alle Käme- zu verkaufen, radinnenu. Kameraden Ferner zwei Monza- 
zu unserer kleinen 

Weihnachtsfeier 
beute Freitag, 20 Uhr, 
in der Gaststätte „Zum 
llebenstock" recht herz- 
lich ein (keine Päck- 
dien mitbringen!), 
(lieidizeitig wollen wir 
uns über unsere 

«0-Jahr-Frier 
unterhalten. 

Drehkippfenster 
ca. 3,10 X 1,58 und 
1,22 X 1,22 m, billig 
abzugeben. 

Telefon 712(il 

Einladung 

Zu unserer 

Weihnachtsfeier 
am Samstag, dem 18. Dezember 1071 

Im Clubhaus, Beginn 20 Uhr, laden wir 
alle Mitglieder, Freunde und Gunnei 

reclit herzlich ein. 
Für Unti.'rhaltunR 

sorgt die Kapelle „ e r h e i r e ' s " 
1. FC l.anuen - Der VorNland 

Sudie dringend 
Ackerland 

für vorgemerkte Kun- 
den in I.angen. 

JAHNKE-IMMOB. 
6070 Langen 
l.utherplatz 2 
Tel. 21801 u. 24302 

Für Treppenliausreini- 
gung 2 X wödientl. in 
gepflegt. 3-Fam.-Haus 
in Oberlinden wird zu 
verläasige 

Hilfskraft 
iH'i l)est. Bedingungen 
gesudit. 
Zusdiriften erbet, unt. 
Off.-Nr. 1514 a. d. LZ 

Große 
4-5-Zi.-Wohnung 

In Langen u. Umgtbg 
zu mieten gesudit. 
Oft-Nr. 924 an die LZ 

Wir suchen für türk. 
Fjhepaar ohne Kinder 

Wohnung 
in Langen od. näherer 
irmgebung, sep. od. in 
Untermiete. 

Fa. Paul Sauer 
Mürfelder l.dstr. 43 
Telefon 7851 

Suche 
2-ZI.-Wohnung 

mit Küche. Bad, ZH, 
Mietpreis bis DM 350,-. 
Off.-Nr. 1510 a. d. LZ 

Appartement 
in Egelsbach an Einzel 
person zu vermieten. 

Telefon 72030 

Für Flugkapitäne und 
Piloten suche ich um 
und in Langen 

4- u. 5-ZI.-Whg. 
oder 
1-Fam.-Wohn- 
häuser zur Miete 
JAHNKIMMMOn. 
(i070 I.angen 
Luthcn)latz 2 
Tel. 218B1 u. 24302 

1-Zimm-Appart. 
mobl. oder leer. incl. 
Heizung DM 190,-, ab 
1. 1. 72 zu vermieten. 

Telefon 79187 

Ii Wir wünschen unseren verehrten Kunden p 
ein gesegnetes Weihnachtsfcst 

und Gesundheit für 1972 ^ 
Vom 27.-31.12. fahren wir keine Getränke g 
aus. Selbstabholer können bedient werden. & 
Getränke-Vertrieb PETRI, Am Steinberg 49 § 

Paidl-Laufstall 
I günstig zu verkaufen. 

Telefon 21630 

Der Au.ssdiuß | Wegen Auflösung des 
Haushaltes preisgünst. 
zu verkaufen; Küilieii- 
uhr, Personenwaage, 
Waschmasch. (Siemens) 
Spülsdileuder, Kühl- 
sehrank, Wäsche- 
sdirank, Sdircibtisch, 
Couch, Staubsauger, 
kompl. Schlafzimmer, 
ED-Service, Kaifee- 
Service (Hutschenreut 
her, 12-tlg.), Zimmer- 
lampe, alles gut erhal- 
ten, sowie 3 bis 4 Ztr. 
Koks. Anzuseh. Sams- 
tag, 18.12., v. 10-15 Uhr 

Langen, Sandweg 8 

Preisskat 

am Sonntag, 19. Dez., 
Beginn 14 Uhr. 

Gaststätte 
„Zur Wilhelmsruh" 

(Wiederhold) 
Wilhelmstraße 2 

Ehepaar sudit 
Bekanntschaft 

eines Ehepaares mittl 
Alters, mit Niveau. 
Offerten erbeten unter 
Nr. 1502 an die LZ 

Witwe 
175 groß, etwas voll- 

Wegen Umbau preis- 
günstig abzugeben: 

1 Fenster 
ateilig, 2,34 X 1,25 m 

schlank, sucht die Be- ^ 
kanntsch. eines Herrn, 1,25 x , 
Witwer angenehm. Rolladen und 
Off.-Nr. 1507 a. d. LZ 

2 Türen 

! Achtung! 

15. Januar 

1,95 X 0,85 m. 
Bahnstraße 77 
Telefon 21651 

Für Liebhaber! 
Original Spinnrad 

preisw. zu verkauten. 
Rheinstraße 38 
Ruf 22192 

Wer übernimmt 
Schneeräumung 

f. etwa 15 m Straßen- 
front Grundst. Ober- 
linden gegen beste Be- 
zahlung. 
Zuschriften erbet, unt. 
Off.-Nr. 1515 a. d. LZ 

Massage-Praxis 
ab 15.12. 71 geschlossen 
Praxisbeginn 11. 1. 1972 

Marieluise Merkel 
Langen-Oberlinden, Weißdornweg 40 

1-Zi.-Wohnung 
Längen-Neurott, ab 
sofort zu verm. Miete 
DM 251),- incl. Umlag., 
Möbelübernahmc für 
DM 3000," erforderlich 
(neuwcrtig). 

Telefon 79122 
ab Samstag 

Wer möchte durdi zu 
verläsige 
Schneebeseitigung 

in Egelsbach, Branden- 
burger Str., sein Ta- 
schengeUl aufbessern? 
Im SomnuT Ausgleich 

möglich. 
Tel. morgens 9 599599, 
nachmittags 4351. 

Putzhilfe 
2 X wöchentl. f. Privat- 
haushält gesucht. 
Anruf erbeten unter 

Telefon 22718 
zwisch. 12 u. 14 Uhr 

Kleine runde u. eckige 
Tischplatten 

in Inturslenarbeit 
preiswert abzugeben. 

Beethovenstraße 20 

Jug. Gastarbeiter 
28 Jahre, mit deutsdi, 
Führerschein, sucht 
Stelle als Fahrer. 

Sipos 
Schweriner Str. 11 

.Ig. Ehepaar mit Kind 
sucht dringend 

3- bis 4-Zi.-Whg. 
Küche, Bad u. Heizg . 
Miete bis DM 350.-. 

Uhlandstralie 16 

Suche für vorgemerkte 
Kunden Häuser (auch 
Altbau) und Bauplätze 
in Langen und Um- 
gebung. Für Verkäufer 
keine Unkosten. 

Immobilien 
Anton Hörner 
6082 Mörfelden 
Steinweg 22 
Tel. 0 61 05/24 17 

•Junges berufstätiges 
Ehepaar sucht 

2"«-3-Zi.-Wohng. 
in Egelsbach. 
Off.-Nr. 1408 a. d. LZ 

1- o. 2-Fam.-Haus 
zu kaufen gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1503 a. d. LZ 

1-Fam.-Haus 
Buchschiag. 4 Zi.. ZH, 
Grundstück 500 (|m, 
idyllische Lage, sofort 
frei, DM 150 000,-. 

SACHS - Immiili. 
BahnstralJe 113 
Telefon 23248 

Einfamilienhaus 
In Langen u. Umgebg. 
von Kaufmann (I Kd.) 
ru mieten gesudit 
OfL-Nr. 923 an die LZ 

Herr, Mitte 50 (Angest. 
Handwerksmeister) 
sucht ab Januar 1972 

möbliertes oder 
leeres Zimmer 

in oder um Egeisbach. 
Off.-Nr. 1512 a. d. LZ 

2- bis 3-Zi.-Whg. 
mit Küche, Bad, Miete 
bis ;i00,- DM, gesucht. 

M. Zuffellato 
Ffm., Elbestraße 45 

Welche(r) 
Schüler(in) 

erledigt mir vom 27.12. 
erledigt mir v. 27.12. 71 
bis 12. 1. 72 leichte 
Botengänge? 

Kunststopferei 
Susanne Schroth 
Leukertsweg 37 
Telefon 21961 

1 Zimmer 
Kü., Brause, ca. 28 qm, 
an alleinsteh. Dame 
sofort zu vermieten. 
Off.-Nr. 1517 a. d. LZ 

Herr, 45 Jahre, allein- 
stehend, sucht 

möbl. Zimmer 
mit sep. Eingang und 
Dusche. 
Off.-Nr. 1511 a. d. LZ 

Luxus-Appart. 
Langen (Zentr.) 36 qm, 
Neubau, mit Bad WC, 
volleinger. Kochnische, 
gr. Balkon, beste Ausst.; 
1.1.72. 280," + 35,- Uml 

2-Zi.-Wohnung 
60 qm, m. Küche, Bad 
WC, sep. WC, Loggia, 
beste Ausst., Neubau, 
1.1.72, 390,- + 55,- Uml. 

G. Schwaab, Imm 
Langen, Tel. 71586 

Suche dring, für einen 
Flugkapitän 

1-Fam.-Wohnhaus 
in und um Langen zu 
kaufen. 

JAIINKK-IMMOB. 
6070 Langen 
Lutherplatz 2 
Tel. 21861 u. 24302 

Haus o. Bauplatz 
Langen oder ümgebg. 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht 
Off.-Nr. 1724 an die LZ 

I.angen, Luther- 
piatz 2 - in gepfl. 
Stadtwohnlage. 
Ein Be.'juch 
lohnt sich! 
1-, 2- u. 4-Zi.- 
Komf.-Wohng. 
32, 60 u. 100 qm, 
erstkL Gesamtaus- 
stattung. Sot be- 
ziehbar. Miete DM 
300,-, 420,- u. 600,-, 
Kaution. Besiditig. 
Samstag 14-16 Uhr 
oder nach telefon. 
Vereinbarung. 
Lutherplatz 2, 
I. Obergesdioß 
redits. 
Keinath-Imm. 
Ffm., Holzhaui;en- 
straße 58, 
o. nach vorheriger 
tel. Vereinbarung 
Tel. 9/552832/ 
55 28 43 

Günstig zu verkaufen: 
Tonbandgerät 

Telefunken, 4-Spur, 
Kleinbild-Kamera 
Transistor-Radio u 
Fernglas 8 x 40 

Off.-Nr. 1505 a. d. LZ 

Femsehservice 
Fernsehtechnlker- 
meistei 

LEO OECHSNER 
Darmstädter Straße 36 
Telefon 21158 

Brautkleid 
mit Schleier, lang. 
Gr. 40, nodi nldit ge- 
tragen, umständehalb, 
für DM 150,- zu verk. 

Telefon 22111 

Rüstiger Rentner 
gesudit f. leichte Hof- 
reinigungsarbeiten 
einige Stund, wöchentl. 
Off.-Nr. 1500 a. d. LZ 

Welche ält. allelnsteh. 
Dame 

würde vorübergehend 
alt. Ehepaar betreuen? 
Off.-Nr. 1516 a. d. LZ 

Das Festtags-Make-up, 
audi als Gesdienk ge- 

eignet, in Ihren 
Kosmetik-Urogerlen 

Langen, Lutherplatz u 
Bahnstraße 

Kosmetik- und Fuß- 
pflegesalon, Babystube 

Telefon 2 35 51 
(Behandlungen audi 

zwischen den Jahren) 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1513 a. d, LZ 

Suche Laden 
sofort oder später 
(möglidist Bahnstraße). 
Off.-Nr. 1501 a. d. LZ 

Garage 
in Oberl Inden ab 1.1.72 
zu vermieten. 

Telefon 71294 

Garage 
am Forstring ab sofort 
zu vermieten. 

Telefon 21974 

Bauplatz 
von Barzahler (biete 
Höchstpreis) in Langen 
u, Umgebung gesudit 
Oft-Nr. 922 an die LZ 

öl-, Aquarell- u. Wasserfarbkasten, 
Staffeleien und Paletten, Künstier- 
pinsel, Maikarton, Keilrahmen, 
Bilder-Rahmen u. Leisten aller Art, 
Schmuck-Emaille. 
schenkpackungen, Mosaik, exklusiv. 

Modeschmuck. 
Alles für den Hobby-Freund 

FA^((Tl>)HgRyjl 

^F^a'iga Rheinstraße 38 

Nr. 100 
LANGENER ZEITONO 

Freitag, den 17. Dezember 1971 

Die Produktivität mu6 kräftig steigen 

Bürgermeister Kreiling zu wirtschafts- und finanzpolitischen Fragen 

, n.. I 1 linde (siehe I,/. vom Ii». November) Vorbemer- Bürgermeister Kreiling Vorlesung hallen. Dieser Vergleidi liegt hin- 
kuneen voran, die beinahe den l 'V/ ^ „ „ahi- Kreilinc leute unter anderem dar, weshalb 
Äi.41 der au.4. darauf hin, daß 
ihm allgemein eine höhere jh^er Bürger auf dem Gebiet des l'mwelt- 
s:Ctze"'';ur''e"g Cenz^rMöglidikeiten zur Verfügung stehen. Im folgenden veroffent- ■»S.A. ...j« Anv/iiff aus der Rodt'. sdiutzes nur vim  — 
li.lien wir einen .\us/.ug aus der Red. 
Zuerst kam Kreiling auf die Rolle zu spre- 

ehen die der Staat in unserer Gesellsdiaft in 
unserer Volkswirtschaft spielen soll: 
Staat verstehe idi in diesem Zusammenhang 
in erster Linie den Bund, aber auch die Lan- 
'""iVCnserer^Ze« werden dem S<'«at 

'^n^^rn 
sogar von ihm gefordert. Dieses Interventions 
recht setzt allerdings das notwendige Gespür 
und das Wissen um den 
Riditigkcit der zu ergreifenden Maßnahmc^n 
voraus. Der Staat kann seine wirtschaftspoh- 
tischen Vorstellungen im Wege gesel/.liclii-r 
Vorschriften oder aber durdi administrat ve 
Anordnungen zur Geltung bringen. Dabei 
lileilit jedoch immer auf Grund unserer Ver 
fassung und unserer Rechtsordnung die Ent- 
faltung privater Initiative im Wirtschaftsleben 
gewährleistet und der einzelne vor unkontrol- 
lierten Machtmißbrauch geschützt. 

Nun wirkt aber der Staat schon durdi das 
Volumen seiner .Finanzwirtschaft auf unseten 
Wirt Schaftsprozeß entscheidend und in viel- 
fältiger Form ein. Etwa 40 " o des 
sozialproduktes gehen in der c'"®." 
deren Form durch die fassen der öffentliche 
Hände Darüber hinaus tritt der Staat ais 
Produzent von Gütern und Dienstleistungen 

^"ßei alledem sollte jedodi an der grundsätz- 
lichen These festgehalten werden, daß In einer 
marktwirtschaftlidien Wirtschaftsordnung die 
Versorgung mit Gütern in der Regel durdi 
private Unternehmen erfolgen soll. Weldie 
Güter oder Leistungen sollte nun der Staat 
Mlbst erbringen? Es gibt im Bedarfss^ema 
der Konsumenten eine Vielzahl von Gutern, 
die nidit durch den Preismedianismus der 
Marktwirtsdiaft bereitgestellt werden können. 
Etwas verallgemeinert zählt man dazu alle 
Güter, die unter dem gegenwartig modernen 
Begriff der Infrastrukturausstattung zusam- 
'"Im® ZusamÄng mit dem umfangreichen 
Infrastruktur- und Reformprogramm der 
Bundesregierung ist der Gegensatz 
privatem Wohlstand und offentlidier Armut 

in den Mittelpunkt der öffentlidien Diskussion 
cerüÄt und — was noch bedeutsamer ist 
In das Bewußtsein der Bevölkerung emge- 
'''^Es^ist unbestritten, daß un^re in erster 
Linie wachstumsorientierte Wirts^aftspolitik 
der Nachkriegszeit der Infrastrukturausstat- 
tung nicht die gebührende Aufmertsamkeit 
geschenkt hat. Die Beispiele aus den Ballungs- 
^ntren beim öffentlidien Personennahverkehr, 
In der Bildung, bei der Umweltverschmutzung 
können hierfür genannt werden. Wir wollen 
aber audi fairer Weise nicht ubersehen daß 
die explosionsartige Entwicklung des Infra- 
strukturbedarfs eine direkte Funktion des er- 
reichten oder ange.strebten Wohlstandes ist. 

„Höhere Steuerlast unumgänglieh" 
Es kann al)er audi nicht geleugnet werden, 

daß ein Wohlfahrt.soptimum nur durch eine 
gleichzeitige produktive Betätigung des Staa- 
tes möglich ist. , 

Zwei Fragen sind jedoch zu stellen. 
1. Bei welchem Anteil der Staatsausgaben 

am Volkseinkommen oder am Bruttosozial- 
Produkt ist die Einflußnahme des Staates aut 
das wirtschaftliche Geschehen so stark ge- 
worden, daß das Interesse der Unternehmer 
an einer eigenverantwortlichen Produktion er- 
loh mt ? 

2. Bei welcher Höhe der SIeuerlastquote, 
d.'ii. des Anteils der gesamten Steuern am 
Bruttosozialprodukt, hält der Unternehmer 
einen rentablen Produktionsprozeß noch für 
möglich und der Arbeitnehmer eine Leistungs- steigerung nodi für zweckmäßig? 

Im übrigen gehe ich heule entgegen frulieier 
Auffassung davon aus, daß eine Erhöhung der 
Steuerlastcjuote unumgänglich ist. Gegen das 
Kriterium der Leistungsfähigkeit als Maßstab 
für die Beurteilung unserer Wirtschaftsord- 
nung wird eingewendet, daß es uns einem 
oberflädilichen, materialistischen Denken aus- 
liefere und ökonomisch zu einer ungesunden 
Wachstumsbe.sessenheit führe. Diese Klage 
Über ein zu weit verbreitetes materialistisches 
Denken hat einen richtigen Kern, denn sie 
deutet auf unbestreitbare Mängel in der ethi- 
schen Grundhaltung vieler Mitbürger hin. 

Jenseits aller notwendigen Erörterungen 
über die richtige Qualität und das Optimum 
des anzustrebenden Wachstums scheint mir 

ifdodi unbestreitbar zu sein, daß sowohl für 
die Befriedigung des immensen Nachholbe- 
darfs an öffentlidien Gütern — vom Umwelt- 
sdiutz bis zur Bildung (aber nicht nur auf den 
Universitäten!) — als auch zur unerläßlichen 
Anhebung des Durdischnitiseinkommens un- 
serer Mitbürger eine nachhaltige Steigerung 
unseres Bruttosozialprodukts auf absehbare 
Zeit das Ziel jedes verantwortlichen Wirt- 
schaftspolitikers sein muß. Wer sich anders 
verhält, handelt unsozial und ge.sellsehafts- 
politisch unverantwortlich. Die gewaltigen An- 
strengungen, die auf uns warten, können nur 
aus einem wachsenden Sozialprodukt und bei 
kräftig steigender Produktivität erfüllt werden. 

Eine weitere Überlegung: Das Recht auf 
Privateigentum ist verfa.ssungsmäßig gesdium. 
Kritik wird an einer besonderen Art des Ei- 
gentums, nämlidi hauptsächlich am higentum 
an Produktionsmitteln geübt. Dieser verfas- 
sungsrechtliche Grundsatz entbindet uns aber 
nicht von der Verpfliditung, die mit dem 
Eigentum verbundenen Probleme deutlich an- 
zusprechen und über die konkrete Ausgestal- 
tung seiner Sozialpfliclit nachzudenken. Das 
sind einmal die übermäßige, marktbeherr- 
schende Konzentration wirtst+iaftlicher Macm, 
zum anderen, das noch nicht ijefriedigend ge- 
löste Problem der Chancengleichheit in unserer 
Wirtschaftsordnung, aber auch die Probleme 
des knappen und teuren Grund und Bodens, 
insbesondere in den Städten, und der Mit- 
bestimmung .sowie der Vermögensbildung. 

Wollen wir zum Sdiluß dieses Teils meiner 
Vorbemerkungen fe.sthalten: , , , , 

1 Unsere Wirtschaftsordnung inklusive der 
notwendigen und anerkannten staatlichen 
Aktivitäten, in weWier gemäß Schiller nach 
der Richtlinie gehandelt wird; „Wettbewerb 
soweit wie möglich, Planung soweit wie notig , 
ist leistungsfähiger als jede andere. 

2 Keine andere Wirtscliaftsordnung ver- 
bürgt ein größeres Maß individueller Freiheit 
als die unsrige. . , 

Leider wird der Wert der personlidien Frei- 
heit heute geringer geachtet als vor 2J> Jahren. 
Wer wie wir mit Bewußtsein den Übergaiig 
aus einer Diktatur in eine Demokratie erlebt 
hat wer wie wir die menschliche, soziale und 
wirtschaftliche Katastrophe bei Kriegsende 
und in der Nachkriegszeit am eigenen Leibe 
eriebt hat. der wird letztlich den Frieden, die 
.Freiheit und den Wohlstand höher bewerten 
als diejenigen, denen es an bitteren Erfah- 
rungen mangelt. , , , , , #,•■,> 

Deshalb sollten wir engagiert eintreten für 
die von uns gesdiaffene menschenwürdige 
staatlidie und wirtschaftliche prdnung, für die 
es keine bessere Alternative gibt -— trotz aller 
ihrer Mängel, für die wir nicht blind sind, die 
wir aber als Aufgabe liegreifen." 

Gemeinden haben an <iewieht verloren 
Zum künftigen Stellenwert der kommunalen 

Selbstverwaltung im demokratisdien S^at 
sagte Kreiling in seiner Etatrede; „Die Ge- 
meinden haben in den letzten fünfzehn Jahien 
immer mehr an Gewicht verloren. Dafür gibt 
es folgende Gründe: 

Der Staat, der sieh vom Wiederaufbau-Staat 
zum modernen Leistuiigs.staat weiterentwik- 
kelte, folgte zwangsläufig den Erfordernissen 
zentraler Regelungen und Planungen. Damit 
zugleich begann der Trend zur Unterbewer- 
tung des Ranges der Kommunalpolitik. Der 
eigene kommunale Entscheidungsraurn wurde 
eingeengt, ohne daß eine politisch legitirne 
Mitwirkung der Gemeinden und ausreichende 
Berücksichtigung bei den obengenannten »en- 
tralen und überregionalen Regelungen und 
Planungen erreicht wurde. Überkommene Ge- 
bietszusehnitte auf Gemeinde- und Kieisebene 
sowie teilweise tiadurch bedingte große Unter- 
schiede in der Verwaltungsktaft der Gemein- 
den begünstigten diese Zentralisierungstenden- 
zen in den Ländern und beim Bund, tunk- 
tional- und Gebietsreformen sind in den 
meisten Ländern nur .sehr schleppend voran- 
gekommen, weil — zugegc^ben — auch hier 
und da keine genauen Zielvorstellungen 
herrschten. Die meisten kommunalen Spitzen- 
verbände haben leider zum Teil aus Gründen 
ihrer Besitzstandswahrung auf entscheidende 
Aktionen in dieser Richtung verzichtet. 

So verblieben den Gemeinden meist 
die Ausführung zentral getroffener Entschei- 
dungen und sie erlebten andererseits aber eine 
unabwendbare Zunahme ihrer Aufgaben. Die 
Investitionserfordernisse und die Personal- 
kosten der Kommunalverwallungen wuchsen 
rapid, doch eine auch nur annähernd entspre- 

diende Stärkung der gemeindlidien Finanz- 
austattung blieb aus. In der Gemelndefinanz- 
reform, seit 1. 1. 1970 in Kraft, und in den 
schon bekanntgewordenen Absichten zur 
Steuerreform kann man leider trotz nahezu 
ISjährigor Bemühungen noch immer kein 
Überzeugendes Konzept für eine langfristige 
cntsdieidende Verbesserung der kommunalen 
Finanzen erkennen. 

Fordc'rungt'ii drr Koiiniuiiiülpolitikor 
Deshalb müssen wir als Kommunalpolitiker 

fordern: . „ , , 
1. Der Rang der kommunalen Silbstverwai- 

tung muß staatspolitlsch stärker als bisher 
gesehen werden. 

2. Die Festlegung ihrer zukünftigen Stellung 
ist als Teil der inneren Reformen zu beirach- 
ten. , , 

:j. Um den Bürger stärker mitwirken zu 
hissen, sollten Bürgerbegehren und Bürger- 
entscheide zugelassen werden. 

4. Dem Bund sollte nach Art. 15 Abs. 1 des 
Grundgesetzes eine Rahmenkompetenz zuge- 
standen werden, mit deren Hilfe eine Verein- 
heitlidiung des Gemeindeverfassungsreclits in 
der Uundesrepublik herbeigeführt werden 
kann. , . . ,. , 

5. Die Gemeinden niü.s.sen bei der Geseiz- 
vorbereitung sowie in den Planungsgremien 
des Bundes und gemeinsamer Gremien der 
Länder sowie liei Maßnahmen der F.WG ein 
Mi1spra<*herecht erhalten, das in förmlithen 
Verfahren gesichert wird." 

Zur Steuerreform 
Auf die Steuerreform detailliert eingehend, 

wies Kreiling mit Nachdruck darauf hin, daß 
Steuerreform und Finanzreform nicht von ein- 
ander getrennt werden können. .Tede Steuer- 
reform-Diskussion ist mit Angriffen speziell 
auf das Gemeinde.steuersystem verbunden. Die 
Gemeinden müssen eigene Vorstellungen ent- 
wickeln und präzise Vorschläge veroffent- 
lidien Auf jeden Fall müssen die verfügbaren 
allgemeinen Deekungsmittel vermehrt werden. 
Die Wachstumsrate der allgemeinen kommu- 
nalen Deekungsmittel darf nidit kleiner als 
die des Bundes und der Länder sein. E.s ist 
nicht sinnvoll, neue Gemeindesteuern zu for- 
dern. Auch halte idi es nicht für zweckmäßig, 
ein eigenes Heiiesatzrecht (z. B. für den Ge- meindeeinkommensleueranteil) zu fordern, 
denn damit kann wieder ein Gefalle von 
Gemeinde zu Gemeinde entstehen. 

Erfolgsaussiehten dürften z. B. aus Gründen 
eines wachsenden Bewußtseins gegeben sein, 
wenn Vorschläge über neue Abgaben ent- 
wickelt werden, die zur .Finanzierung der Ur^" 
weltschutzlasten dienen. Gerade dieser bei- 
spielhafte Hinweis ist absolut bereditigt, weil 
die Gemeinden einen beträchtlichen Teil des Umweltschutzaufwandes tragen müssen. 

Vordringlich erscheint mir anderweitig, dem 
Trend zum großen Steuerverband Rechnung 
zu tragen. Es kann dabei natürlich nidit nur 
um einen gün.stigen Verbundsatz gehen, son- 
dern es müßten gleichzeitig UntersMchungen 
ange.stellt werden, wie die Verbundmittel auf 
die einzelnen Gemeinden verteilt werden. Da- 
bei muß natüriich der Finanzausgleich mltein- 
bezogen wer<len. Den bei der Einführung eines 
generellen Steuerverbundes befürchtete Ver- 
lust an Selbstverwaltung halte ich nicht für so 
relevant, da die Ertragshoheit im heutigen 
Gemeindesteuersystem weitgehend an 
schem Aktionsspielraum verloren hat. Die 
kommunale Selbstverwaltung druckt sich viel- 
mehr — wie bei den Ländern — In der Aus- 
gabenpolitik aus. Nicht die Einnahmen, sondern 
die Ausgaben sind die eigentlichen politischen 
Instrumente." 

Umwellsdiutz; Erdgas statt 01 
Nach diesem finanz- und steuerpolitisdien 

Exkurs kam der Bürgermeister auf den Um- 
weltschutz zu sprechen :„Hier sollten wir nicht 
den Fehler Aachen (weil nämlich heutzutage 
ieder davon spricht oder laufend darüber ge- 
schrieben und beriditet wird), die Probleme zu 
bagatellisieren oder als Hysterie abzutun. Hier 
geht es schlichtweg um unsere gegenwärtigen 
und zukünftigen I.ebensbedingungen. Fort- 
schritt, Wohlstand usw. nützen niemand, wenn 
das Leben, die Gesundheit selbst uns un» 
mittelbar bedroht sind. Zum Schutz unserer 
Umwelt darf nichts mehr unterlassen werderi, 
vielmehr muß wirklich Entscheidendes — und 
zwar sofort — unternommen werden. 

Das nunmehr von der Bundesregierung vor- 
gelegte Umweltschutzprogramm wird als erste 
umfassende Studie bereits eine Reihe von 
dringlichen Maßnahmen in Gang setzen, wofür 
wir dankbar sein sollten. Neben einer lang- 
fristigen Planung werden die Durchsetzung des 
Verursachungsprinzips und die Realisierung 
von umweltfreundlichen Techniken als Haupt- 
ziele genannt. Neben der Weckung des Um- 
Weltbewußtseins soll eine wirksamere inter- 

nationale Zusammenarbeit angestrebt werden, 
denn die Verschmutzungen machen nicht vor 
den Grenzen halt. Das Umweltrecht, das be- 
schleunigt kodifiziert werden muß, soll dabei 
sicliern, daß Schutz und Entwidtlung der na- 
»ürlidien Grundlagen (Wasser, Luft, Grund- 
stoffe und Boden) vorrangige Aufgaben der 
staatlichen Vorsorge werden. 

Was können nun die Gemeinden tun? Aul 
vielen Gebieten ohne eine umwcltbewußt« 
Einstellung ihrer Bürger nur sehr wenig. Der 
Bürger wird sich Im übrigen auch höheren 
finanziellen Anforderungen gegenübergestellj 
sehen. Das muß deutlldi gesagt werden. Bei 
der Abwasserbeseitigung muß mit modernen 
Kläranlagen mit meehanlsdi-biologischer Rei- 
nigung gearbeitet werden. Unsere moderne 
Kläranlage muß in mehreren Bauabsdinitten 
erweitert werden, damit wir auf dem lau-» 
fenden bleiben. Zur Luftreinhaltung wollen 
wir insofern beitragen, daß städtische Gebäude 
mit Erdgas und nidit mit öl beheizt werden. 
Durch die sehr günstigen Erdgaat.-irife unserer 
Stadtwerke wurden Anreize für die Industrie- 
betriebe und für die Haushalte geschaffen, 
auf dieser Energiebasis zu heizen. Auch die 
Elektrizität wird aus die.seni Grund stärkere 
Bedeutung erlangen. 

Im Hinblid< auf die Kraitfahizeuge und 
Flugze uge, di<; immer mehr zu den Haupt- 
versehmutzern werden, bleibt uns nur die 
Hoffnung, daß der Bundesge.set/.geber die 
Produzenten zwingt, und zwar in .sehr viel 
kürzerer Zeit als beabsichtigt, umweltfreund- 
liche Produkte herzustellen. Man muß aus Presseveröffentliehungen den Lindruck gewin- 
nen, daß es bei der .Fristsetzung weniger an 
der Technik und somit an den Automobil- und Flugzeugproduzenlen als an den Benzin- 
erzeugern mit ihrer monopolartisen Stellung 

'"ßei der Abfallbeseitigung haben die Ver- 
brennungsanlagen eine wesentlidie ^'erbesse- 
rung gebracht. Allerdings mußte sehr bald das 
Plastikmaterial verschwinden, weil mit diesen 
Kunststoffen Gefährdungen einhergc-hen. die 
in keinem Verhältnis zum Nutzen stehen. 

Naturschutz und l.andschaftspflege verdie- 
nen gerade in den Ballungsräumen besondera 
Beac+itung. Der Versteppung unserer Land- 
schaft in Form brachliegender .Felder, die v^ 
.lahr zu Jahr zahlreicher werden, sollte durch 
eine Bewirtschaftung — und sei es durdi 
Aufforstung — begegnet v/erden. 

Lärmverminderung muß aus gesundheit- 
lichen Griinden oberstes Gebot sein Unser 
Amt für Umweltschutz ist gehalten, die gülti- 
gen Vorschriften streng-stens anzuwenden. 

Das Aufgreifen dieser Problematik war 
als rhetorische Pflichtübung eines ver^twort- 
iich tätigen Kommunalpolitikers gedacht, an- 
dern ich wollte damit die vorrangige Bedeu- 
tung dieser in gewissem Umfange neuen ge- 
meindU^en Aufgabe unterstrei^en. Der 
Ernst dieser Angelegenheit gebietet, dje ^ 
Sicherung abzugeben, nidits, 
zu unterlassen, was auf gememdlidier Eben« 
zum Nutzen der Bürgerschaft uetan werden 
kann.       

DieBank, | 

dieaudi | 

samstags 

gedffnet 

ist! 
.., auch an diesem Wochentag I 
Ist die NORIS BANK für Sie da. I 
Wir lösen Ihre Schecks ein, | 
erfüllen Ihre Kreditwünsche. I 
durch uns erhalten Sia Ihre I 
Reiseschecks und Reise-Zah-1 
jungsmlttel und wir beraten Sie | 
unverbindlich in allen Geld-1 
angelegenheiten, 

Sie finden uns dort - wo wir 
gebraucht werden — In Ihrem 
Quelle-Warenhaus, 
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Spanien/ 
Cotta Brm 
2 Woohen Flugreise 
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^ schon ab DM 



Eine Heizenergie macht Karriere 
i:.dgas.VollversorRi.nKbtarif für die irtschaftli.he Wärmeversorgung 

Ijie 7.cn1iale Hei/.uiiRsutilau-^ für da» Uhu^ 
dir Ktaacn- oder KiKenluniswohnung gehört 
hi'ute zu den Kflbstversliindlldikeilen modcir- 
n' n und kon.foHoblnn Wohnen». Spötoston. 
wenn die kalte Jahreszeit beginnt, beweist 
sich, wie sehr eine In jeder Hinsicht Problem- 
lose Heizungsanluge al» das Herzstil^ einer 
Vohnung bezeichnet werden 
Ideal Bind die helzteehnlsdien Wohnverhält- 
nlRsc. wenn Heizung und Wernnwaeserbc-rel- 
(ung kombiniert betrieben werderi und der 
«aujfrau tiigllch err\eut das Wirtschaften er- 
KiiWern und /,ur Kreude maitien. 

Ni<iit zulet/.t durdi das auf Jeden Bedaif, 
■uf jede GröUenordnunB abgeatlromte Oerate- 
.r,<plK)t imhm die Erdgas-Heizung in den 
iel/leti Jahren einen so Btürml«lien Auf- 
«cliwung Mehr als iieben Prozent aller Haus- 
halte in dei Bundesrepublik heizen bereits mit 
Cüs enlBegen allen Voraussagen vieler Pro- 
tnostiker Uiiser I'rend wird «i<ii mit zuneli- 

Hlai'liiiiRes Design und den KiirfiengroBgerälen 
aaKepaP.ie Abmessungen teidiiien die Erdgas- 

ICtaK^nhelzkeftsrl aiiK. 
60  —  

mi nder Umsli llung der L< ilungsne1/.e auf 
Krdgas nodi verstärken. Die Versorgung mit 
Krdcas ist zu jeder Jahreszeit, jeder Stunde 
ßcsidiert, ohne häufigen Prei»schwankung< ii 
iiusgesetzt zu sein. Bei der Heizung mit Kid- 
«as tauchen keine Versorgungssdiwierigkeiten 
Buf, sind Bevorratungsprobleme unbekannt. 
Kln'e zentrale Gasheizung Ist auA in der 
kleinsten Wohnung unterzubringen. Denn die 
modernen Gasgerüte zeichnen sich durch per- 
fekte t«<tinls<lie Iz-istung und durdi verblüf- 
fend platzsparende Abmessungen aus, die eine 
wirtschaftliche Installierung in Jedem FhIIs 
garantieren. 

Apropos Wirtschaftlii+ikeil; gerad. leer 
liegt - entgegen noch manchmal besleheinier 
Vorurteile - ein besonders überzeugender Vor- 
teil der Gasheizung. Mit dem Erdga^-Voll- 
versorgungstarif bieten die Stadtwerke und 
Energle-Versorgungsuntemehmen ihren Kun- 
den eine Leistung, die nlctit nur für Bauherren 
oder Altbaubesltzer, die ihre Häuser m'«!. r- 
risieren wollen, Interessant und 6ulJ<rst 
attraktiv Ist, sondern für Jeden, der Erdgas 
Im Haushalt verwendet. 

In den USA sind die Vorteile diese» Tarif» 
seit langem erkannt und ausgenutzt: Die Ame- 
rikaner verwenden das Erdgas nidit nur zum 
Heizen, sondern kodien und wasdien damit, 
trocknen Wäsdie, kühlen, klimatisieren und 
bereiten natürlich warme« Wasser. Eine 
vielseitige Nutzung der Energie wirkt sich 
recht positiv auf die Haushaltsflnanzen a^, 
d(;nn wenn man mit Erdgas heizt, verbilligt 
man damit den Verbraud) aller anderen mit 
Erdgas betriebenen Gerate. 

Das gleiihe gilt natürlidi in der Bundes- 
republik: Wenn ein Verbraucher nur wenige 
Kubikmeter Erdgas im Monat aimimmt, kann 
das Ga.<!versorgungsunternchmen ihn nicht so 
preisgiinFlig beliefern wie den Abnehmer grö- 
ßerer Mengen. Wer „erdgasvollversorgt" Ist, 
zahlt etwa nur die Hiilfte des normalen Prei- 
ses, und zwar für den Verbrauch sämtlidier 
Gerate. Wann ein Verbraucher den günstigen 
Vollversorgunßstarif in Anspruch nehmen 
kann, ist örtlidi versdileden. Bei vielen Gas- 
versorgungsunlernehmen genügt es, wenn 
man mit Erdgas heizt und zusiitzlich entweder 
warmes Wasser bereitet oder kocht. Für Ver- 
brauciier, die nur mit Erdgas heizen wollen, 
halten viele Gasver.sorgungsunternehmen 
einen speziellen „Ileizgaslarif" bereit. 

|jnnciDn(TT)'««> f i JunajuuLAJüuLfcAJüt^^ UULIJUUUUULJUUUJUÜU 

Kür Jungen eine sehieke 
braune Kapuzenjaeke 
aus f'urd. austestattrt 

mit Webpelz. 
Brauner CabananziiK 
(links) mit schrägen l'at- 
tentadisen. Blazerkom- 
bination (Mitte) und ge- 
steppter Anzug (rechts). 

Was sidi Männ«r wünsdien 
Modebewuöt sind heute tiidit nur die 

jungen Herren. Was modisch ist, steht audi 
in den weihnachtlichen Wunsdilisten auf 
bevorzugtem Platz. In Stichworten: 

Spurtlidie WintrrkleidUDg: Cabanjacken, 
DufTle-Coats und Kapuzenjadten sind 
schicke Wärmer für Männer und Knaben. 

Sakkos: Aktuell sind immer nodi Glen- 
checkmuster sowie große und kleinere 
Karodessins. Danel>en dezente Jacquard- 
muster. Breite Revers, oft kantengesteppt. 

Blazer: Modi.sdi up to date ist die Farbe 
liraun, daneben Beige und Russisch-Grün 
sowie Auberginetöne. Ein zweireihiger 
Blazer mit steigenden Revers ist der Hit. 

Hosen: Kavallerle-Twlll, Gabardine, Jer- 
sey und Trikot lassen sidi be.slens zu Ein- 
zeisakkos oder Blazer kombinieren. 

Hemden: Intensive Farbtöne werden 
durchaus auch beim City-Hemd akzeptiert. 
Streifenmuster liegen im Trend. 

Krawatten; Jeder Mann sollte eine der 
neuen Krawatten besitzen. Kennzeichen: 
10-12 cm breit, einfach zu binden zu einem 
voluminösen Knoten mit einer sogenannten 
romantischen Falte. 

Sehr schick sind diese «welrelhlgen Winter- 
Jad<en aus Breitrord und Lederimital. aus- 
gestattet mit Webpelz. Fotos: DIH-Studio 

public relotions/onzelgen 

Jugendliche: Zorn Lernen verführt 
Wir alle niiidien die Erfahrung täglidi; hin- 

ter der Lailentheke, in der Werkstatt, im Büro 
oder auch im eigenen Heim: An einem 
friuncllirh und /.wi'ckniälSig gestalteten Ar- 
beitsplHlz gellt einem die Arbeit leiditer von 
^il'r Hi'iid. (Ob wii wollen oder nicht: unsere 
Umwelt iHcinflulit uns, oft ohne daß wir's 
Si'ibcr merken Sie stimmt uns froh und hei- 
ter - oder drückt uns nieder.) 

Kine Unter.-^uchung, die Prol. Dr. Lüci<ert 
von der Pädagogischen Hodischule Mündien 
öurchführte, hat das erneut l)estätigt. „Am 
eigenen Sdireibtlsdi, im eigenen Reich - da 
|ühit man sidi direkt zum I.,ernen verführt." 
I)as ist eine häufige von vielen Antworten, die 
bi'lnigte Jugendlidie gaben. Sie zeigt, wie die 
jungen U.'ute reagierten: Von der Idee, am 
eigenen Sdireibti.sch, in der eigenen Arbeiti- 
ecke zu lernen, waren sie begeistert. Aber was 
für die Jugendlichen gilt, trifft audi auf uns 
zu: Zu Hause und im Büro müssen wir mit 
der Umgebung leben, die wir ur>s selber sdiaf- 
feii. Sie heeindußt unsere Stimmung, unseren 
Ariieitseifer, unseren Erfolg. Farben, die auf 
uns ausstrahlen; Formen, die uns gefallen; 
Zwedtmaßlgkeit, die uns iiilft. Das alles sind 
Faktorc-n, die aud) In unserem I.eben eine 
große Holle spielen. 

All diese Anforderungen, die wir an mo- 
derne Möbel stellen - sei es Im Wohnzimmer, 
Im Büro oder im Jugendzlmmer -, erfüllt das 
umfangreiche Programm eines führenden Her- 
stellers und Versenders von Markenmöbeln in 

der Bundesrepublik. In lunger, sorgfältiger 
Planungsurljeit hat das EKAWEHK in Honi- 
Bad Meiniwrg ein Programm gesdiaffen, in 
dem sidi alle Vorzüge von Schönheit und 
Funktion, von Qualität und Strapazierfähig- 
keit vereinen. Da» alles zum erstaunliiii gün- 
stigen „Direkt-ab-Werk-Preis". 

Ohne grolSe Werbung in Funk und Fern- 
sehen oder Illustrierten hat das EKAWEHK 
dabei - unabsichtlidi, atier gewiß nidit zufällig 
- einen Rekord aufgestellt; Allein von einem 
einzigen Modell wurden 750.000 Schreibtische 
verkauft. Ein Erfolg, den so leicht niemand 
nadimadit. Und ein Vertrauensbeweis von 
Hunderttausenden von Kunden, die EKA- 
WERK-Möbel Immer wieder im Bekannten- 
kreis empfehlen. Und wenn so ein Schreibtisch 
mit kunststoff-hodivergüteter Arbeitsplatte, 
verscäiließbaren Schubladen und praktischen 
Atilagen dann nur wenig über DM 100,- kostet, 
Ist das ein Angeljot, das sich jeder überlegt. 
Alle EKAWERK-Markenmöbel sind In 7 ver- 
.sc+iiedenen Farbversionen lieferbar: In Hell-, in 
Mittel- und Dunkelbraun, ganz In Weiß und in 
Weiß mit roten, blauen oder grünen Fronten. 

Lassen Sie sich einfach kostenlos und un- 
vertjindlich den farbigen Prospekt mit dem 
gesamten EKAWERK-Möbelprogramm sdilk- 
ken. Vom EKAWEBK, 4934 Horn-Bad Mein- 
berg, Abteilung 15, Postfach 1110. In Ihm fin- 
den Sie viele wertvolle Anregungen für Heim 
und Büro. Zu günstigen „Direkt-ab-Werk- 
Preisen". 

Der hochgestellte Trockner 
Die Waschmaschine nimmt den Trockner huckepack. 

So malten Kinder sich selbst 

geht der 6jährige 
l*aulo mit seiner 
IMutti zur Nestle. 
Paulo bleibt Im 
Kindergarten des 

Frankfurter 
Ncstli-iiauses, 

während Mutti im 
Büro arbeitet. Sein 
Bild zeigt, das liich 
Paulo in der Ge- 
sellschaft mit an- 
deren Kindern 
sehr wohl füblt. 
Denn so freundlich 
sieht er die Kinder 
auf dem Spielplatz. 

Betriebs liinder- 
gärten gehören <U 
den zahireinheo 
Initiativen von 
privÄter Seite, die 
die Probleme der 
bcruiittftigen Mut- 

das Kin^durck Belb«thlU«iiMiBnahmen lu lösen versucben. Audi Eltern sAlieBen sich im- 
mer öfter im NMbbMWciiaftakjontakt zusammen und geben praktische Belapiele, wie man mii 
diesen Probien«» fertig werden kann. t i ■ i 

Die Meutarti« Neatli, »Is einer der fUluendeB Hersteller von Kindernabrtinc, talsplelsweiii« 
Nesquik. lut »Aon lmm«r der FiirwirKe für da« Kind gröllte AufmerksamkeU «ewi^t. »ie soll- 
ten die UeutwheNestM deihslb Jetat Informieren helfen, und zwar Uber Urnen hekaMtel^ra- 
Selbsthilfe In 4er KindcMrciähmif, di« eise A«r*<uug auch Ittr andere sein Wmn^n. h«riMD«» 
Sie Mtte u dl« DfMtMhe We<rtM OmkH, AWaUuB« r*. • FriuiUurt-m»d«rr«d, PosttMti 

Eine Analyse der bunclesdeutsdien Woh- 
nungen macht es dc^utlicir. Arc^iitekten und 
Baugesellsdiaften denken oft an das Woiii 
der Hausfrauen zuletzt. Die Küchen sind so 
klein, daß die Unterbringung zeit- und platz- 
sparender Geräte problematisch ist. Den 
Hausarbeitsraum gibt es sogar erst in knapp 
fünf Prozent aller Wolinungen. 

Die Konstrukteure der Mielewerke in Gü- 
tersloh, eines der größten europäisdien Wasch- 
geräteiicrsteller, machten aus der Not eine 
Tugend. Wenn sciion, so sagten sie sich, die 
Norm DIN 1B022 für die Waschmaschine im 
Bad eine Stellfläche vorsieht, so muß der 
Trodtner - die sinnvolle Ergänzung der ,elek- 
trtschen Waschfrau' - darühier gebaut werden. 
Es entstand die „Wasdi-Trockensäule", deren 
Basis ein hochwertiger Waschvollautomat bil- 
det, und in deren .zweiter Etage' der Elektro- 
nik-Trockner die gesamte Füllmenge der 
Waschmasdiine bügei- und schrankfertig 
trocknet. Ein entscheidender Sdiritt in Rich- 
tung auf die perfekte Wäschepflege. 

Daß sidi diese Mlcle-Wasch-Trockensäule 
dank ihrer Normmaße auch in eine Anbau- 
küche oder in die Möljelreihe des Hausarbeits- 
raumes nahtlos einfügen läßt, ist zusätzlidier 
Vorteil. 

Die Verlegung des Waschetrockners gewisser- 
maßen in die .zweite Ebene' wird diesem Ge- 
rät neue Freundsdiaft eintragen. Die zuneir- 
niende Umweltversdimutzung macht das Wä- 
schetrocknen auf der Leine immer fragwürdi- 
ger, und da der Trockner zugleidi der beste 
Verbündete der Hausfrau im Kampf gegen die 

Trockenstarre ist. darf man ihm eine steile 
Karriere voraussagen. 

Der Wäschetrockner rückt aui der Wuiisch- 
liste der Hausfrauen Immer welter nach vorn. 
Das Ist verstündlieh, denn erst durch Ihn wird 
die Wäsdiepflege perfekt. Der Platz aber 
ist knapp in bundesdeutschen Wohnungen. 
Die Wasch-Trockensäule, bei der ein Wasch- 
vollautomat den Elektronik-Trockner ,huc*e- 
pack' trägt, löst die Platzfrage im Bad. im 
Hausarbeitsraum und auch in der KüAe. Sie 

beansprucht nur (iO x 60 cm Stellfläche. Werkfoto Miel« 

,Weihnachtsgeld" vom Staat 
Zur Förderung der Vermögensbildung, des 

Wohnungsbaus und der Altenvor.sorge gewährt 
der Staat bekanntiidi hohe Prämien und 
Steuervorteile. Das gilt auch für das Bau- 
sparen. Wenn Sie also einen Bausparvertrag 
besitzen, zahlen Sie jetzt noch-in diesem Jahr 
- die notwendigen Beträge ein. um die staat- 
lichen Vergünstigungen zu erhalten. 

Aber auch wenn Sie noch keinen Bauspar- 
vcrtrag haben, brauchen Sie auf Ihr zusätz- 
liches Weihnachtsgeld des Staates nicht zu 
verziciiten; denn der Staat gewährt die Prämien- 
und Steuervorteile rückwirkend für das ge- 
samte Jahr 1971, wenn Sie nodi vor dem 31. De- 
wjmber einen Bausparvertrag abschließen und 
die notwendigen Beiträge erbringen. 

Die Vergünstigungen sind betröchtlicii. So 
kann eine vlerköpflge Familie, In der Vater 
imd Mutter Arbeitnehmer sind, eine jähriidie 
Wohnungsbaupr&mle bis zu 958,- DM bekom- 
men. Werden die Bausparbeiträge in der Ein- 
kommensteuererkUiruns oder im Antrag auf 
Lohnsteuer-Jahresausgleidi als Sonderaus- 
gaben geltend gemadit, Ist der Gewinn unter 
Umständen sogar noch höher. Außendienstmit- 
arbeiter der öffentlidien Bausparkassen recii- 
nen Ihnen die Ihnen zustehenden Vorteil« 
gern aus. , , 

Übrigens können aud» Kinder, seien sie 
unter oder über 18 Jahre alt, vom Staat ein 
cusätzlichec Weihnaditsgeld «rhaiten. Schicken 
Sie Ihre Tochter oder Inren Sohn noch In 

diesem Jahr zum Arbeitgeber, damit er Teila 
des Arbeitslohns als vermögenswirksame Lei- 
stungen nach dem e24-Mark-Gesetz auf einen 
Bausparvertrag überweist. Außer einer Arbeit- 
nehmer-Sparzulage kann das Kind hohe Woh- 
nungsbauprämien bekommen. 

Mit der Vermögensbildung kann man nicht 
früh genug beginnen. Prüfen Sie deshalb zum 
Jahresende nicht nur, Jb Sie für sich selbst 
einen Barsparvertrag absdiließen oder auf 
einen sdion bestehenden entsprechende Spar- 
leistungen erbringen sollen, sondern empfeh- 
len Sie aucii Ihren Kindern den Bausparver- 
trag als lohnende Form der Geldanlage. Ihre 
Sprößlinge werden überrasdit sein, welm 
hohes Guthaben ihr Bausparkonto schon nadi 
wenigen Jahren aufweist. 

Als den Gartenkalender mit dem „Gärtner 
Pötsdike-Pflff kann man die«n alljährlich 
an Beliebtheit zunehmenden Kalender be- 
reiduien, der audi dieses J8hr wie^r auf un- 
serem Redaktlonstlsdi vorl egt. H'imorvo^ 
spritzig und audt sadilich, bringt er tagtägliA 
da», was den Gartenfreund interessiert. Em 
köstlicher Batgeber, den man 
Frühstüdj mit Sdimunzeln liest. Zu beziehen 
durdi den Buchhandel oder direkt vom OMt- 
ner PttUehhe-Verlag, 4041 HolsbiWge«. Prell 
2,80 DM mit farbiger Küdcwand. 

y 
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Replik in Sachen „Publtk" 
ni» Kommune" Fudis-Eckstein-Brandt (die 

gewählte umgekehrte alphabetische 

Är. JTn Ät™ .Ä, 
veröffentlichen. »j... 

Kin ntrht berechtigt, namens der Aores- 
sate* eine Antwort aufteile gestellten Fragen 
TU geben; dodi drängen sltii mir 

Bischofs hier am Ort. 
1 Warum nennen Sie sich Publik-Leser und 

nirhf Piiblik-Abonnent? Eine Zeitung exlsti- 
von Ih^n Abonnenten und Käufern in finan- 

hprechnungen die A b o n n e n t e n z a h 1 auf 
Äo einpendeln wird? Wurde c^esha 
nidit auf der Basis der 
fortdauernder Zusdiuß von » "'"'Xsil die 
lidi notwendig? Prüfen Sie nadi, ob Sie ciie 
Wahrheit geschrieben haben! 

3 Für die Blsdiöfe soll es na^ 
nung ein Leichtes sein, die Zahl "ä" 
nenten nidit nur zu JT^stTat es 
irächtlidi zu erhöhen. Publlk o,. 
nic+it erreicht. Was haben Sie, die 
blik so widitig ist, dafür getan und erreich . 

4 Die finanzielle Situation von Publlk Ist 
seit la'^ngem bekannt. Es ^ 

ThÄ"lk Ä 
fle Tbes^eiden d?ß Sie als Publik-T>ser 
® lt sagen was Sie In Kenntnis der Situa- 
tion an Mehrleistung erbracht haben oder soll 
Vrr H?P Rlichöfe Sie zuerst dazu auffordern 

und dafür aufkämen. , r r. r 

7U respektieren. Oder wollen Sie die i.iaun 
^S-^tVirhrn'täT äÄ"n,to^ 

""ITlutrte der Auftrag der Bischöfe, Publlk 

solle den Dialog führen und fordern oder 
einen? Ob dieser bestimmte Auftrag nidit 
oder falsch ausgeführt wurde, ist die ein, 
Frage; die andere ist, ob Effektivität und (i- 
nanzieller Aufwand dieses best mm Im 
Auftrages in verantwortbarer Relation sUin- 
den. Sind Sie in Ihrer Fragestellung bewußt 
so oberflächlicii? 

7 Sie haben sehr vorsichtig ^<"■■""'''7* *1".'' 
dadurdi formell nidit behauptet daß die Bi- 
schöfe Kirchensteuermittel für die Entwick- 
lungshilfe ausgegeben hatten. 
dienstbesuchem ist bekannt, daß die Jahr 
liehen über 100 Millionen DM von 
und Advenlat aus besonderen ^ 
ihren Spenden stammen. Sollten Sie das wirk 
lieh nicht gewußt haben oder warum 
nuieren Sie dem Leser etwas anderes. 

8. Steht hinter Ihrer Frage, ob '''P 
besonders in finanziellen Dingen nodi berech- 
Ugt seien, im Namen der Ranzen deuts^n 
katholisdien Kirche zu spreclien die Ansi^t, 
das Amt der Bisciiöfe hätte sich aussc+iließ- 
llch vom Mehrheitswillen des Kirchenvolkes 
herzuleiten? 

9 Was verstehen Sie unter freien und 
selbstverantwortlidien Mensdien. ® 
entfalten Aufgabe aller aus christlidiem 
Selbstverständnis sei? HMßt clas, S^ 
rhrisUsein so, der MenscJi solle sich zu einem 
solch freien Menschen entfalten, daß er nur 
sich selbst verantwortlidi Ist. 

Idi kann midi des Eindrudts nidit erweh- 
ren, daß Sie sicJi in Ihren Formulierungen 

Irirt an der Grenze der Wahrheit, d ■ Kitch- 
llclikeit und des katholischen Gl. ' 
cen und d;iß Ihre Fragen mehr \ . M.jekti- 
ven Vor •■■'Hingen und Wün.sdien als von ob- 
jektivoM c •licnheiten getragen .Ind. 

/.lu/ifio UeidingsfcUl. 
Pfarrer von Hl. Thnmnx r. Aqiiin 
in l.anpen 
Publik-Leser und -.Abonnent 
Initiator der Werbung für Publik 
in o. a. Pfarrei 

TIPS 
Stellen Sie Ihren Weihnachtsbaum mit 

üijerlegung auf. Möglidist weit weg von Vor- 
Sn und Gardinen! Benutzen Sie einen 
sdiweren Ständer! Kerzen müssen so befestig» 
sein daß sie keine Zweige in Brand setzen 
können. Empfehlenswert sind brochsichere 
Schmud<kugeln aus Plastik, denn 
beim Zerbrechen keine scharfen Splitter, vd 

Gegenstände aus Kunststoffen die 'm Haus- 
halt immer mehr Verwendung " f * 
man mit heißem Wasser und Spulmittelzus^z. 
Hartnäckige Verschmutzungen we'lPr 
Sand sdiarfen Bürsten noch mit Staiilspan^ 
bearbeiten, sondern mit ^nem ^P'^schwarn^ 
Bewährt haben sidi bei KunsUtoffen. die den 
Sdimutz besonders intensiv anzieiien. 
Spülmittel. konzentriert angewendet — oder 
helle Schmierseife. 

porki 
Kräuterfleischsalat 
— Großer Preis der DLG 
frisch aus eigener Produktion, 
ohne ehem. Konservlerungssioffe. ^ ^ Schmeckt besser, ist bekömmlicherl 1 O« 
200 g lolslungspreis     

Spanische 

Navei-Orangen 

Kl. 1,4 kg Tragetasche 
Leistungspreis 

Flämischer 
Hinterschinken 
200 g Leiilungspreit. i • 

€ GioctonBfrt 

Glocki-Toast -Brot 
500 g Packung leislungsprelt > 

.2.48 

1.08 

Kirschen,clunlcel 
mit Stein, 1/1 Euro-Glas Uiitungspreis 

Poln. Gewürzgurken | 
0,9 Ltr. Glas l«i»lungipr«ii 

J^oste/^naii Weinsouorkraut 

Plastiktischdecken 
transparent, bedruckt, 
Gr. 1,10 X 1,40 m, Stück . . . • • 

1.38 

1.70 

aus Frischkraut, fein geschnitten, 
500 g Padcung  92 Pf 

Kinder-Hausschuhe A 05 
sortiert, Gr. 23-35, Paar Uistungsprel» . -*•^«1^ 

Abgabe nur In HauihalUmtngtn, lofang« Vorrat. 

GUTES ZU 

LEISTUNGSPREISEN 

Duc de Fleury 
franz. Schaumwein, 
1/1 Flasche incl. Steuer statt 4.45 nui 

70er ^ 
Hallgartner Mehrholzchen 
Qualitölswr i, Riesling, würzig, 
fruchlig, Dtsch. Weinsiegel, l DK 
1/1 Flasche slali 2.98 nur .•«••• i •••»• • ■ • ^ 

69er 
Longuicher Probstberg ^ 
Spätlese, naturrein, herzhaft, O 
harmonisch, 1/1 Flasche Jtatt 3.95 nur  

70er 
Oppenheimer 
Krötonbrunnen 
Oualitatswein, 
lieblich mild, I EQ 
1/1 Fl «tatt 1.98 nur ■ • 9*9 

Henkell 

Trocken 

yochenheimor K8nigswiii8«rt 
Spätlese, noturrein, Riesling, voll, MO R 
körperreieh, 1/1 Flascho-llott 5.95 nur •. •. 

1970er 
Chateauneuf du Pape ^ 
A.c., Frankreich, wuchtiger 3*iS5 
rassiger Rotwein, 1/1 Flasche statt 4.81 nur. 

Hansen-Rum 
40 Vol.7o, 1/1 Flasche 

15> Hardenberger 

Weihna'chtssterne 
schöne große Pflanzen Stöck 
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Studenten machen Arbeitspause 

Amerikaner steigen aus dem Studium aus / UnivcrsitätsmiidigUeit nimmt zu / I^iebcr erst jobben 
Amrrikai Studenten »Ind müde. Unter den 

lunßcn Amerikanern grassiert gegenwärtig 
äer College-Überdruß. Zum Semester, das dle- 
ien Herbst begann, hat »Idi iwsr mit adit 
Millionen eine Rekordzahl Junger Menschen 
für die akademische Laufbahn entsdiieden, 
doch blieben Zehntausende begabte und glei- 
dicrmal3cn begüterte Schulabsolventen der 
Prestigp-Blldung fern. Sie wissen, wie eine 
Umfrage ergab, nicht, was sie ml* den Collcge- 
Kursen anfangen iollen. „Was man uns dort 
beibringen will, hat überhaupt nichts mit 
unseren tatsüchlldien Wissensbedürfnlssen zu 
tun", lautet eine typische Antwort auf die 
t'rage, warum ein erfolgreicher Sciiüler nicht 
die nHrhsthöbpr« Blldungsstuf« erklimmen 
will. 

Für Eltern und Hochschulen gleichermaßen 
alarmierend ist der zunehmende Trend, dem 

out". Sie beweist vielmehr eine zunehmende 
Ernsthaftigkeit der kritlsciien Jungen Men- 
schen, die fragen, wofür ile etwas lernen 
aollen. Diese selbstkritische Einstellung hat zu 
einem Brauch geführt, der als .stopping out" 
- etwa vorübergehendes Aussteigen - bezeich- 
net wird. Die Ausstelger kehren regelmäßig 
nach einiger Zelt an Ihr Colleg* zurüdc, dann 
Jedoch mit neurm Elan und zumeist in einem 
neuen Fach. 

„Symptomatisch für diese Fälle Ist die 
2ljährige Hillary Emmer, die an der New 
Yorker Staatsuniversität vier Semester lang 
„lustlos" Biologie studierte und dann ausstieg, 
„um die Welt kennenzulernen", wie sie sagte. 
Sie lernte sie In zahlreichen Jobs, einer An- 
halter-Reise durch die Vereinigten Staaten 
und va. allem mit wachen Augen gegenüber 
Urbanen Problemen In den USA kennen. Als 
sie jetzt ins College zurüdikehrte, begann sie 
das Studium der Soziologie mit pädagogischem 
Einsdilag. „Jetzt studiere idt, was für mich 
und die Welt wichtig ist", meint die heimge- 
kehrte Studentin. 

Einige Colleges und Universitäten haben die 
Signale des neuen Trends erkannt. Sie schrei- 
ben die „Ausgestiegenen" nicht mehr ab, son- 

dern helfen ihnen, das zu finden, V"""h sie 
suchen- Sie müssen den jungen Mcn.-'i mi zu- 
gestehen, daß sie eine sehr vernünftige Ailer- 
native gefunden haben: Anstatt - wie bisher - 
die Schule als Vorbereitung für das Leben zu 
halten, nehmen sie Jetzt das Leben als Vor- 
bereitung für die Schule. Die von Psychologen 
längst erkannte allgemeine Unreife des Col- 
lege-Studenten, die bereits mit 17 bis 19 Jah- 
ren ihre Berufsentscheidung treffen sollen, 
veranlaßt viele einsichtige Schulabsolventen, 
sich zunSdist einmal „die Finger «+imufzlg zu 
machen". 

So ist es schon durchaus an der Tagesord- 
nung, daß von einem begehrten College akrep- 
tlerte Bewerber noch einmal ein Jahr „Be- 
währung" erhalten. Es hat sich sogar schon 
eine spezielle Art der akademisdien Berufs- 
beratung herausgebildet, die den jungen Uni- 
versitätsaspiranten einen Job vermittelt, der 
ihnen die gewünschte L,ebpnserfahrung er- 
leichtert. Auch Urlaub vom Studium gehört 
mittlerweile zu den Selbstverständlichkeiten. 
An der berühmten Harvard-Univer.'sität ist 
gegenwärtig jeder 18. Student „auf Urlaub" 
das heißt, er Ist für eine vorübergeiiende Be- 
schäftigung Ins Erwerbsleben umgeftiepen. 

Doping ist unfair und gefährlich 

Liebesbriefhersteller 
Hilfreich zur Seite stehen uill Madami 

Rcnce Beau aus Paris allen Verllebten, die iht 
volles ilerx nidit mit der Feder aufs Papier 
übertragen können. Sie RrOndete ein Institnt. 
das sich ausschließlieh mit der Abfassung von 
l.iebrshrlefen he^rhiiftiKt 

Colit'Ku iiultuii Uli Studium den Rücken zu 
kehren. Schützungen besagen, daß allein in 
difsem Jahr eine halbe Million junger Studen- 
ten „den Kram hingeworfen" haben. Ein stei- 
gender l'rozentsatz will es erst gar nicht mit 
der offenbar nicht mehr attraktiven Bildungs- 
einrichtung versudien. Während in den ver- 
gangenen Jahren jeweils rund vier Prozent 
der Al)gangsschüler von der High-School (nui 
mit F.insrhränkungen dem deutschen Gymna 
sium verglelchijar) erklärten, sie wollten keine 
akadomisc+ien Ehren erstreben, verzichteten In 
diesem Jahr sechs Prozent auf die bislang un- 
umgängliche Stufe auf dem Weg zum Erfolg. 

Die Unlversltütsmüdigkeit der amerikanl- 
sdien Jugend Ist allerdings weniger eine Folge 
von Faulheit oder gar drogenbedingten „drop 

Das Wort Doping ist eine Ableituno vom 
englischen Wort dope. Dieses Wort bedeutet 
auf deutsch „Rauschgift". Schon daraus kann 
fhfln entnehmen, daß „dopinp" eine Handlung 
ist, die wohl kaum der Gesundheit dient. 

Der Ausschuß für Doping des Europarotes 
hat bei einer Tagung in Straßburg das Wort 
Doping loie folgt definiert: „Doping ist die 
Verabreichung oder der Gebrauch von körper- 
fremden Mitteln in jeder Form und der Ge- 
brauch von körpereigenen Mitteln in obnor- 

UNSER 

HAUSARZT 

malcr Dosis oder auf nbnormnlem Wcßc zu- 
Ijeführt, und zwar mit dem Ziel der unfairen 
Lei.ilunossteigeruup." 

Unser heutiger Sportbetrieb, bei dem Siep 
oder Niederlage sich entscheidend auf die 
Dicke des Geldbeutels auswirken und der 
eigentliche Sporlgrdanke nur noch die Fassade 
bildet, bring! es mit sich, dap ein Hochlei- 
stungsspnrtlcr rcoucht ist, mit irgendwelchen 
Mittclc/icii seine Leistung - wenigstens zeit- 

weise - so zu steigern, daß er sich an die Spitze 
schieben und damit Ruhm und Kasse mehren 
kann. 

Man benützt zur Leistungssteigerung alle 
möglichen Stoffe. Noch relatiw harmlos sind 
sogenannte natürliche Mittel, wie etwa Vit- 
amine, Phosphorsäure, Salze, Traubenzucker 
u. a. Gefährlich sind schon die unnatürlichen 
Mittel ivie Arsen, Strycfinin, Coramin, Kokain, 
Cofjein bis zum Perritin. 

Kraftsponler, Radrennfahrer erhoffen Stei- 
gerung der Muskelkraft und Ausdauer von 
Rauscligiften wie Morphium und Kokain oder 
ähnlichem. Weckamine, wie das Peruitin, wer- 
den von Sportlern angewendet, bei denen et 
sich um Danerleistungen handelt. Sie sollen 
das natürliche Ermüdungsgefühl gewaltsam 
unterdrücken. 

Strychnin soll Nervenfasern und Muskeln 
stärken. Zu ihm greifen Sprinter und Ge- 
wichtheber. Sie oersprechen sich von einer 
.Spritze oder von entsprechenden Tabletten 
bessere AupenblicKserfolge. 

Siep um jeden Preis ist die Devise beim 
Doping Manchmal ist der Preis recht hoch, 
nämlich das l.ehen In der Skandalqeschichtc 
des Sports kann man da recht unerfreuliche 
Tatsachen feststellen. 

Wer sich dopt, ist unfair, verkehrt den 
elgpiitliclicn Sporliiedanken Ins Gegenteil und 
setzt seine Gesundheit aufs Spiel. 

Dr. med. Sch. 

Die Kurz>;eschichte: 

AfFen-Tarzan 
still wie Efeu rankte sich Müller 79. der In 

Gangsterkreisen unter dem Künstlernamen 
Affen-Tarzan bekannt war, kurz nach Mitter- 
nacht an der Hausfassade bis zum fünften 
stock hodi und stieg dort durch das Fenster 
von Fräulein Willigis. 

„Gott sei Dank, ein Einbrecher!" empfing 
Ihn Fräulein Willigis. Sie kauerte In ihrem 
Bett und richtete dankbare Augen auf den 
Affen-Tarzan. Eine Wahnsinnige, dachte die- 
ser. 

„Sehen Sie, was Ich da in der Hand habe?" 
zischte er. 

„Dem Himmel sei Dank. Sie haben einen 
Revolver...!" 

Gänsehaut überkam den Affen-Tarzan. „Dies 
Ist ein richtiger Bumbumbumbum-Revolver", 
»rklärte er. 

„Sie glauben gar nicht, wie glücklich ich 
bin." 

„Ob Sie das glücklich macht oder unglück- 
lldi, nu mal her mit den Piepen!" knurrte der 
Affen-Tarzan. 

„Piepen ...?" 
„Moneten ... Zaster... Flöhe... Kohlen.. > 

Geld. Geld !" 
„Ach. Geld wollen Sie", atmete Fräulein 

Willigis auf. „Lieber Mann, da muß ich Sie 
enttäuschen Ich habe nie Bargeld im Haus." 

In solchen Momenten pflegte der Affen- 
Tarzan seinen Patienten keinen Glauben zu 
schenken, sondern sich selbst auf die Suche zu 
machen. Aber Fräulein Willigis glaubte er 
merkwürdißerweise. 

„Na, dann adieu..." Fast war er .schon aus 
dem Fenster. 

„Bleiben Sie doch", schrie Fräulein Willigis 
schrill, „Ich kann Ihnen doch einen Scheck 
ausstellen!" 

„Sie wollen mir ... einen ■.. Sdiecii... aus- 
stellen?" stammelte Aflen-Tarzan mit aufge- 
rissenen Augen. 

„Gewiß", beteuerte Fräulein Willigis, „Und 
wenn ich das gemTcht habe, lieber Mann: 
Schießen Sie dann bitte mit Ihrem wunder- 
schönen Revolver die Maus unter meinem 
Bett tot?" Mia Jertz 

Die Stunde vor Mitternacht 
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18. Fortsetzung 

Kr lag so schmal md hilflos da. Wie gerne 
hätte sie Ihm gesagt, daß es nicht drauf an- 
käme Aber es kam darauf an. Bis zu diesem 
Augenblick war ihr nicht bewußt gewesen, 
wie sehr sie damit gerechnet hatte, daß mit 
seinem Aufwachen aus der tiefen Bcwußt- 
losigkelt auch sein Gedächtnlsschwuod vor- 
#ber sein würde. Sie standen also noch genau 
▼or demselben Problem wie vor achtund- 
zwanzig Stunden. Sie wollte sich Ihre Mut- 
losigkeit nicht anmerken lassen und war froh, 
als der Arzt hereinkam. Mit einigen schnellen 
Schritten stand er neben dem Bett, Er nahm 
'Jims Puls und sah ihm In die Augen Dann 
nickte er Ihm zu und sagte wohlwohllend: 

„Sie haben es geschafft." 
Lisa zog Ihn am Ärmel, Ihre Worte Über- 

stürzten sich fast: „Doktor, können Sie ihm 
nicht Irgend etwas geben, damit sein Gedächt- 
nis zurückkehrt? Es muß doch etwas geben 
- eine Wahrheitsdroge - Irgend etwas?!" 

„Er leidet Immer noch an Gedächtnis- 
ach wund?" 

„Ja." 
„Sie müssen sich keine unnötigen Sorgen 

«lachen. In ein paar Tagen, wenn Sie Ruhe 
Itad Entspannung haben, dann kommt es 
acfaon wieder Erst einzelne Eindrücke." Et 
guckte mit den Achseln. „Aber Ich wflßte 
alchts, was hilft, außer Ruhe und Schlaf." 

„Aber der InspektorT* fragte Lisa traurig. 
.Was können wir tunT Wenn er arst herein- 
«oromt, dann ist es aus mit der Ruhel" 

„Bis morgen früh karm ich Ihn noch fern- 
halten. Aber mehr kann ich auch nicht tun.* 

Lisa hatte sich dagegen gewappnet, aber als 
iaie Worte ausgesprochen wurden, drei Tage 
später, drehte sich das Zimmer um sie. 

Dr. Crossway hatte testiert, daß Jim außer 
^fahr war Sein Gehirn hatte keinen Scha- 
den erlitten Nur sein ErinnerungsvarniOgea 
•n die eine, schicksalsschwere Stunde war 
noch nicht hergestellt. Der Arzt hatte i«in« 
Schuldigkeit getan, und nun hat der Inspek- 
tor die seinige zu tun. 

„James Bedington, Sie sind des vorsätzUdien 
'Mordes an Camilla Floyd-Frands In d«f 
nacht des dreizehnten Oktobers angeklagt 
Sie werden gewarnt, daß alles, was Sie sagen, 
als Beweismaterial gegen Sie verwandt wer- 
den kann. " 

Sie stand neben Jim und ftlhlte, wie Ihre 
Knie welch wurden. Wie gebannt starrta si« 
auf das Notizbuch des Inspektors, nur uoa 
einen festen Punkt in dem schaukelndan Zim- 
mer zu haben. 

.Saeen Sie nlciits.. .*. t>rummte MacAndraWi 

Aber Jim sagte ruhig und fest: „Ich haoe 
es nicht getan " 

Dann fragte er: „Kann ich noch ein paai 
Minuten mit meiner Frau sprechen?" 

„Ja. natürlich", erwiderte der Inspektor 
Wir warten draußen." Ihre Schritte klangen 
wie Donnerschläge auf dem Linoleum Sie 
schlössen die Tür hinter sich. 

Jim drehte sich zu Ihr um und legte sein* 
Hände auf ihre Schultern. Sie sahen sich tief 
in die Augen 

„Mein Liebling", sagte er sanft und gefaßt. 
„Bitte, sei vernünftig. Stell keine verrückten 
Sachen an." Sie senkte ihren Blick „Nein, 
schau mich an. Ja. gerade in die Augen. Ich 
kenne dich. Du mußt mir helfen." 

„Das habe Ich vor " 
„Nein." Das Wort kam scharf und klar, 

„Genau das meine ich. Du sollst nichts tun. 
Überhaupt nichts. Ich habe Camilla nicht um- 
gebracht - aber jemand hat es getan. Wenn 
du deine Nase In die Sache steckst, dann 
begibst du dich In Gefahr. Und Ich -." Et 
zögerte und fuhr dann mit verzweifelter In- 
tensität fort: „Versteh doch - ich kann dir 
dann nicht helfen. Und ich muß mich darauf 
verlassen können, daß dir nichts geschieht" 
Er nahm sie fest in die Arme und bat leise: 
„Versprich es mir, bitte." 

„Ich verspreche", sagte sie sanft. 
„Was versprichst du?" 
„Mich nicht in Gefahr zu begeben." 
Er zog sie an den Haaren. „Du mogw^ou 

Sprich mir nach - ich verspreche." 
„Ich verspreche 
„Nichts zu tun 
„Nichts zu tun 
„Keine Nachforschungen anzustellen." 
„Du hast mir dein Wort gegeben. Jetzt kann 

Ich beruhigt sein." 
„Ja, das kannst du, mein Liebster.* 
Sie klammerte sich an Ihn mit einer ver- 

iweUelten Hoffnung. Er kUBte sie sanft und 
achob sie dann von sich. Sie konnte den 
Schmerz kaum ertragen, als er sich zum Gehen 
wendete. 

„Noch einen Augenblick.* 
Sta hatten die Gestalt in dem tiefen Stuhl 

last vargessen. McAndrew bewegte sich nicht 
Er saB fest und nihlg da, ein starker Mann, 
dar wuBte, was er wollte. Er fuhr fort: 

„Ich komme morgen In London lu Ihnen, 
Mr. Bedlngtoa. Sie brauchen vor Gericht 
nichts zu sagen - das Reden besorge Ich. Wena 
Ihnen Irgendwann etwaa elnflUlt - dann ni- 
fen Sie mich bitt« sofort* 

Lisa wandte sich aa dM Anwalt: „Sie glau- 
t)en doch auch, dat Jba an schuldig IstT* 

Er sah ihr last In die AagMi: .Mi habe var, 
aalne UnschuM M kMpaiMlh lÄ ytatteiflM 

kein bekannter Anwalt, aber ich habe einen 
Vorzug - ich gebe niemals auf Deshalb stehe 
ich auch immer auf der Seite des Angeklag- 
ten Aber es wird nicht leicht sein .." 

„Aber fuhr er fort und richtete sich auf, 
seine Hände auf die Knie gestemmt, „Sie 
müssen mir noch einiges sagen. Was war das 
letzte, an das Sie sich entsinnen, vor dem 
Unfall " 

„Wie Ich durch den Park gerannt bin. Ich 
habe Lisa gesprochen" Er zögerte. „Ich 
glaube, ich hatte vor, zu Camilla zu gehen." 

McAndrew blickte Lisa fragend an. 
„Ja", gab sie langsam zu. „Er wollte dort- 

hin " 
„Wann war das?" 
„Ich glaube um zehn Uhr dreißig." 
„Und der Unfall?" 
„Der müßte um elf Uhr dreißig ge\^c:.en 

sein. Jim kam heim, als die Uhr dreiviertel 
zwölf Uhr schlug." 

Andrew wandte sich wieder an Jim. „Und 
Sie können sich an nichts in der fraglichen 
Stunde entsinnen?" 

Jim fuhr sich mit der Hand durch die 
Haare. „An nichts", sagte er gequält Dann 
fügte er bedächtig hinzu: „Eine Kleinigkeit 
- zu Hause -, Lisa hatte ihren grünen Morgen- 
rock an. Ich habe ihn Ihr einmal mitgebracht. 
Es Ist meine Llebllngsfarbe, genau die Farbe 
ihrer Augen. Ich mochte ihn immer gerne an 
Ihr. Und auf einmal konnte ich ihn nicht 
mehr sehen." 

„ich verstehe." 
„In Camillas Zimmer waiuu uocaso 

Vorhänge", entfuhr es Lisa. 
Mr. McAndrew sah abwägend von einem 

zum anderen. „Nein*, murmelte er, mehr zu 
sich selbst Dann stand er mit einer abrupten 
Bewegung auf und sagte varnehmllch; „Sagen 
Sie nichts zu Inspektor Bennett. Nichts. Was 
es auch sei - sagen Sie es mir. Die sollen ihre 
Beweise allein sammeln. Helfen Sie ihnen 
nicht noch dabell* 

Jim verzog seinen Mund. „Das habe ieta 
auch nicht vor." 

„Sie sollten gehen. Es hat keinen Sinn, es 
hinauszuzögern." 

Lisa wollte gehen, aber McAndrews Stim- 
me hielt sie zurück. 

„Mrs. Bedington!" 
„Ja?" 
„Ich habe noch ein paar Fragen." 
Sie zwang sich zu einem zustimmenden Lä- 

cheln und wandte sich noch einmal Ihrem 
Mann zu. „Ich komme, so oft ich kann. Laß 
den Kopf nicht hängen. Es wird schon gut 
werden." Dumme, nichtssagende Worte. Ein 
törichtes Lächeln, wenn einem das Blut in 
den Adern gefror. 

„Schon gut, mein Liebling.* 
Sie hielt Ihre Handtasche umklammert Von 

der TOr her warf er ihr noch einen KuB zu. 
Dann wandte er sich ab, endgUltlg. Er öffnete 
die Tür und ging hinaus. Sie schrie auf und 
rannte ihm nach. So konnte er dodi nicht 
gehen. Aber HcAndrew hielt sie fast 81« 
starrta auf die lUlchglaascheibe, hinter der 
•r vcrachwuaden war. Nicht einmal mAr sein 
■ehattan war M aalita. 

„Sie müssen Ihm helfen", sagte der Anwaii 
mit einem leisen Vorwurf. 

„Ja" sagte sie mit geballten Fäusten. „Ja." 
„Aber - Sie müssen auch sehr - vorsichtig 

sein." 
Sie blickte zu ihm auf. Die Röte stieg ihr 

Ins Gesicht. 
„O Ja, Ich habe gemerkt, daß Sie Ihn 

angelogen haben. Aber mich lügen Sie bitte 
nicht an. Wenn Sie irgendwelche Einfälle ha- 
ben, sagen Sie es mir Dann können wir ihnen 
gemeinsam nachgehen. Glauben Sie nie. sie 
seien alleine. Ich bin da - ich stehe auf Ihrer 
Seite Jederzeit!" 

Sie fühlte sich so ausgehöhlt, daß sie nicht 
mehr auf die Worte reagierte. „Was wollten 
Sie mich fragen?" 

Er lächelte kurz. „Nichts.* 
„Aber Sie sagten doch -. Oh, Ich verstehe. 

Ich sollte ihn gehen lassen. Ja, danke." Sie 
machte eine nachdenkliche Pause, dann fuhr 
sie fort: „Wo kann Ich Sie In London er- 
reichen?" 

„Al>er Mr. Usherwood hat Sie doch In 
Manchester angerufen." 

„Ich war dort ein paar Tage sein Gast." Er 
ging voran und öffnete ihr die Tür. „Kommen 
Sie." Als sie neben ihm ging, gab er Ihr seine 
Visitenkarte. „Hier. Die obere Telephonnum- 
mer Ist tagsüber im Büro, unter der anderen 
bin ich nachts erreichbar. Wenn Ich nicht da 
sein sollte, so hinterlassen Sie mir eine Nach- 
richt" 

Sie betrachtete die längliche Karte. Ein völ- 
lig unpersönlicher Gegenstand, aber Irgend- 
wie hatte er etwas Tröstliches und riß sie aus 
Ihrer Isolierung. 

„Danke", murmelte sie. 
„Heben Sie sich die Dankbarkelt auf. Für 

den Tag, wenn Mr. Bedington fPel ist. Dann 
bitte tun Sie sich keine Gewalt an...* Er 
lächelte breit „Dann können Sie es so oft 
sagen, wie sie wollen.. .* 

Sie fuhr auf den gleichen Straßen heim, auf 
denen sie mit Jim gekommen war. Waren 
seither wirklich nur vier Tage vergangen? 
Ken saß neben ihr, schweigsam. Einmal bot 
er sich an, das Steuer zu übernehmen, aber 
sie lehnte dankend ab. So lange sie sich auf 
das Fahren konzentrieren mußte, mußte sie 
ihre Gedanken zusammenhalten. 

„Es war nett von dir, daß du gewartet hast*, 
sagte sie einmal. „Ich weiß, daß du eine Menge 
anderes zu tiu hättest" 

„Im Augenblldt gibt es nldits WlchUgerM 
als dich und Jim." Er lachte trocken avt 
.Auch Ich bin nicht unersetzlich. Das Fre* 
remsehen wird ein paar Tage ohne mich 
auskommen müssen.* 

- Fahrt durdi die HKusenellen 
„Wer macht Jetzt die Usherwood Repor- 

tageT* 
.Nteowad. Aa ihm habt ihr elM «uten 

Bundhaseacssen. % weigert aich. rfch toter- 
Ylewea la Uaaea. b wln wartea, bla J. B. es 
tnm hann.' 

Fortaetsung folgt 

Lohnsleuerausglelch — leicht gemacht 
In dpn Wochen um den Jahreswechsel 

taucht bei vielen Leuten jähriich das gleldie 
Problem auf; der Ixihnsteuer-Jahresaus- 
sleich Da man hierbei von dem Finanzamt 
Geld zurückerhalten kann, macht man sich 
Immer wieder an die Arbeit, die oft nnühsam 
und zeitraubend Ist. Hat man dann alle Un- 
terlagen zusammen und den Antrag ausge- 
füllt eingereicht, beginnt die Zeit des 
tens Oft dauert es Monate, bis man endlicn 
tu seinem Geld kommt; umgekehrt geht es 
schneller. 

Diese Wartezeit muß jetzt nicht mehr sein. 
Die Langener Volksbank bietet allen ihren 
MltKlieciem und soldien Leuten, die es wer- 
den wollen, Ihre Hilfe an. Innerhalb weniger 
Tage kann man über sein vom Finanzamt zu 
Erwartendes Geld verfügen. 

Wie geht das vor sldi? Der Antragsteller 
muß dazu nur mit seinem ausgefüllten An- 
trag (zweifach) samt Belegen zur Bank kom- 
men Dort werden die Unteriagen geprüft und 

nadi der Prüfung erhält man 80 Prozent des 
zu erwartenden Betrages. Die Unterlagen 
werden dann von der Bank an das zustän- 
dige Finanzamt weitergeleitet und wenn das 
Geld vom Finanzamt eingegangen ist, stehen 
dann auch die restlichen 20 Prozent zur Ver- 
fügung. Eine schöne Sache. 

Was kostet das aber? Weder Bearbeitungs- 
gebühren noch sonstige Kosten. Lediglich die 
banküblichen Zinsen. 

Die Vorteile liegen auf der Hand. Sofortige 
Verfügung über 80 Prozent der zu erwarten- 
den Gelder, ohne große Formalitäten. Hohe 
Zinsgewinnc bei geschicktem Einsatz des vor- 
zeitig verfügbaren Betrages im Sinne der 
Vermögensbildung und Abzugsmof^ichkeit 
der Dariehenszinsen im Rahmen der Sonder- 
ausgaben. 

Woher kommt die genaue Uhrzeil ? 
Frankfurt (hs) — Auf Bahnhöfen und Flug- 

plätzen müssen die Uhren immer richtig ge- 

hen. Die genaue Zeit kommt vom „Hydrogra- 
phischen Institut" in Hamburg. Zu seinen 
wlditig.sten „Abnehmern" gehört die Bundes- 
bahn mit 7 100 Bahnhofen, auf denen es fast 
74 000 Uhren gibt. Die Bahnhofsuhren werden 
von den Hauptuhrrnzentralen in Hamburg, 
Hannover, Frankfurt, München. Stuttgart und 
Düsseldorf versorgt. Das übergeordnete Zeit- 
normal des Hydrographischen Instituts halt 
diese Hauptuhrenzentralen im Gleichlauf. 

Die Uhrennetze der Städte sind ähnlidi auf- 
gebaut. Hier werden jedodi die Hauptuhren- 
zentralen häufig drahtlos gesteuert. Die Stadt 
Frankfurt orientiert sich nach den alle «0 Mi- 
nuten gesendeten Zeitzeichen des Armeesen- 
ders AFN, der wiederum an die Welt-Zeit- 
zeichenzentrale angesdilossen ist. Die beiden 
Hauptuhren im Frankfurter Rathaus werden 
nach den AFN-Zeitzeidien ausgertditet. Über 
das Kahelnetz der Stadt geht die genaue Zeit 
an die Unterzentralen und dann an die unge- 
fähr 4500 Nebenuhren. 

Freitag, den 17. Dezember 1971 

Nicht |eder kann eine Gaststätte 
eröffnen 

Es genügt nicht, daß einer ein Bierglas fül- 
len oder ein Würstchen heißmachen kann, um 
eine Gaststätte zu eröffnen. Der Ge.setzgeber 
schreibt eine ganze Reihe von Bedingungen 
vor, die der Antragsteller zu erfüllen hat. 
Wichtig ist es vor allem, daß er ein Gutach- 
ten der zuständigen Industrie- und Handels- 
kammer vorlegen kann. Indem ihm die 
Kenntnis der lebensmittelrechtlichen Grund- 
züge bestätigt werden. Darüber hinaus muß 
er gewisse gesundheltspollzeillche Vorau.sset- 
zungen erfüllen und einen guten Leumund 
haben. Vor allem darf er nicht dem Trunkd 
ergeb<>n sein. Die Räumlichkeiten selbst lij 
denen der Betreffende eine Gastwirtschaft 
eröffnen will, werden ebenfalls genau unter 
die Lupe genommen. Es wird unter anderem 
geprüft, ob die Belüftungs- und sanitären 
Anlagen den Vorschriften entsprechen, die für 
versdiiedene Lokalgrößen genau festgelegt 
sind. 

kauf- park 

Sprendlingen 

Offenbacher Straße 

Telefon 06103/61057 (8,9) 

Fleisch- 

Groftmarkt 

für alle 

Rinder-Braten 

500g 

frische a ne 
Schweinnleber.soog £,99 

Bratwurst 
Hausmacher Art ..500g 2,45 

Hackfleisch |Q CH 
Vi Rind, W Schwein.... 5 kg |Sf yvU 

Rinder-Gulasch 

500g 

3.25 

Schweine-Kotelett 9 QR 
vom Kamm • • .500g 

Schwelne- 
Rollbraten • • • -SOOg 

frischer 
Schweinebauch 
 5 kg 

Rinder-Brustkern 

wie gewachsen, 

mit Knochen, 500g 

1,95 

Puppenwagen 
16,90 

Lach-Wein- 
Babypuppe OQ.TS 
46 cm   ■ " 

Berta-Markenhuhn _ 
bratfertig,gefroren, 1300gStCck M 
 statt 5,95 nur "Wf "f W 

 .»1, 9,90 

Ein Ideales Geschenk! 
Klappfahrrad 

komplett mit Beleuchtung, 
Sensationspreis, nur 

79,- 

Servierwagen 
.Parat", verchromt, 
hitze-, kratz- und säurefest 59,- 

Kassetten-Recorder 
komplett mit Batterie, 

Mikrofon und Ohrhörer 

89,- 

elektrische Christ- 
baumbeleuchtung 
10er Kette  14,75 

Damen-Röcke 
Wolle, in vielen Farben 

15,- 

12,90 

Domen- und 
Herren-Pullover 
schicke Muster  

Herren-Mantel 
mit ausknöpfbarem Futter, wetter- BQ 
feste Diolen/Cotton-Qualitöt..... Wwp 

ji4a 

Vorweihnachtlichet Menü in der 
LatMha-Buffetafia des kau^parkt 

Va Ente, Rotkohl, Klöße, 
dazu 1 Flasche franz. m qc 
Rotwein IpJlU 

Kinderhosen 
mit ausgestelltem Bein, 1K Q|1 
hochaktuelle Schotten, pflegeleicht I Vy9U 

Mädchen-Jersey-Hose Q 7R 
vollwaschbar  

NICOLAS-Weine 
NICOl/^ ist eine der größten 
Weinhandelsfirmen in Frankreich. 

Wir führen ein Spitzensortiment 
aus ollen französischen Wein^u- 
gebieten, In Frankreich abgefüllt. 

bf(nungs7eiten: Montag bis Freitag 9.00 18 30 

Mädchen-Plissee-Rock 
^Winterschotten, pflegeleicht 

7,50 

elektrische 
Haartrockenhaube 
mit Bodenstativ, 
deutsches Markenfabrikat.... 34,75 

Blend-o-med 
Familientube, 
statt 3,35 nur 

1,98 

Knaben-Cordjeans \A Qf] 
Feincord, Gr. 116-164 wU 

An der kauf-park 

Tankstelle 

BENZIN Ltr. 49» 

SUPER Ltr. 55» 

3,50 
Wagen waschen 
und wachsen .... 

Und weitere Senriee-Ulstongen 
Friseur-Salon 
Express-Reinigung 
MöbeWtyWesner 
Qank 

Gartencenter 
Fote-FachgMchäft 
Schellpkittenliörs« 
Koenietlkboutiquei 

Jw.Ä'0hr9*»»»«« 
von 8.00- 

Die Butlefetid ttat gesonderte Öttniinqcze.lcn. Mont.>o bis Fr.Mlag 9.30-19 00 • Samstag 
8.30-14.30 • I.SaTTislag im Monats 30-18 30 • SonntagH 00 1f! 00 
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Silltondnmin» 
1 , \ - da - de - «a - Ke - Ror - hcn - Icn 
inr - mut - ne - ni - lor 

nie Silben sind so 7.u ordntn, daß sich cino 
fortlnurmde Kette zwcisilbißer Wörter ergibt, 
(l. icn Kndsilben jeweils die Anfangssilben des 
folRcndon Wortes bilden. Die letzte und die 
I rste Kilbe erßcben zusamme n emen Teil a. 
Rückens. 

Komhinationsrätscl 
Die Selbstlaute 

aäeeec*'!"" 
sind den Mitlauten mnndrtschftndbssrt 

s c h s 1 t n 
so beizuordnen, daß ein dt. Sprichwort ent- 
steht. 

Zahlcnrätscl 
Die Zahlen sind durch Budistaben zu er- 

setzen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buchslaben. 
1. 3 21 15 12 21 8 Iß 17 7 17 10 

Reklameanschlag 
2. 17 21 15 20 5 9 18 17 4 

Gebiet der Mechanik/Luftfahrt 

3. 

4. 

11 7 6. 7 

Großes Kreuzworträtsel 
WiiaKerecht; 1. 

Wesll Croßmacht/Abk., 
4, /.ykladenlnsel, 7. 
Windrichtung, 10. llafen- 
stiidt in Algerien, 11. 
engl t'"ilmreglsscur. 13. 
Stille, 15. Wams oder 
Unterhemd. 17. Neben- 
fluß der Saale. 10. engl. 
Biersorte, 20, Frauen- 
kurznamc. 21. Teil eines 
Bühnenstücks, 22. span. 
Exkönigin, 23. Kurzwort 
für eine Waffengattung, 
24. Gibbonaffe, 20. Kan- 
ton der Schweiz, 29. 
Stadt in Dänemark, 32. 
nord. Sagensammlung, 
33. Gebirgsschlucht, 35. 
europ- Strom, 37. afrik. 
Seclii cken, 38. Höhenzug 
In Niedersachsen, 3!). 
Knäuel, 40 Fluß in 
Italien, 42. Singvogel, 44. 
sp;in Frauenname, 45. 
ein Krdleil. 47 längere 
Fahrten, 10 Bedrängnis, 
.50 Crcbirge auf Kreta, 
51. ; kaiulinav. I.uftfaiirt- 
gr.'-.i-llschaft, 54 Frane- 
woi' "ifi NaumlJurKer 
I)iiiiilii;ui". 57. Mcrrcs- 
bKclit. lilt in erster Linie, 
02 Ciiningsstoff. (i4. 
/.".i.ilU't, (»5 Strom in Afrika, 67. Fluß in 
IiMli' n tm iii|> Münze, liii Gcbirgseinschnitte, 
7(1 Vornnine der Si'idel. 

S. n Utecht I euras. Grenzgebirge, 2. 
r'II;in/'nkeini. 3 lUiinenstadt in der Türkei, 
4. r;i: si.>;che ll.illjinsi'l, 5. persönl. Fürwort, (i. 
Siiidl in Äthiopien, 7 Ansiedlung, «. Ivoran- 
al) rlitiilt. n. Stadt in der Schweiz, 10 Neben- 
IhilJ der Wolga, 11. Insel an der Südküste 
Al.i-l-;is. 12. Stiidt in Neubrandenburg, 14. 
prlcrli nuchstabe, Ifi. Totenschrein, 18. Sing- 
vo'ii i. 23 Papageienart, 25. griech. Buchstabe, 

IJnsrhiilfl auf Reisen 
Kill luiiges Khopaar in Kalifornien machte 

mit einer Tante, die bei ihnen zu Be.such war, 
einen Ausilug. Man zeigte ihr als Sehenswür- 
digkeit einen allen Feigenbaum. 

,.F,in Feigenbaum?" rief die alte Dame ver- 
wundert. „Aber das kann doch nie im Lelien 
ein Feigenbaum sein!" 

„Natürlich ist das einer", sagte die Nichte 
mit Nachdruck „Warum willst du das denn 
nicht glauben?" 

„.la. weißt du", .sagte die Tante ein wenig 
verlegen, „ich dachte nur ... ich meinte ... die 
Blatter müßten größer sein ..." 

Ein Zalin weniger 
Kiaus muß zum Zahnarzt. Es bedarf erheb- 

lichen Zuredens. Die Mutter tut ihr Bestes. 
Schwester tischen steht nachdenklich daneben. 
Da Klaus noch immer nicht will, sagt die 
Kleine: „Und dann brauchst du doch auch 
einen /.ahn weniger zu putzen." 

iüsse 

4 17 13 15 21 10 17 18 11 21 18 
Staat In Afrika 
13 10 21 15 18 14 17 13 2 21 18 
Anhäufung von Himmelskörpern 
ß 14 16 20 15 20 8 14 9 16 16 
Blattgrün 
, 20 18 1 13 18 7 10 11 20 18 
gramm.: Bindewort 

Die sechsten Buchstaben - von oben nach 
unten gelesen - ergeben eine Riesenschlange. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
lügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. . . 

Die Buchstaben, die Sie angehBngt haben, 
ergeben hintereinander gelesen, eine Figur aus 
„Der Freischütz". 
egal - Eber - Elen - Ebro - Brut - Lar 

Konsonanten verhau 
wnnjmndnrsttsknnr 

w s r z h 1 n 
An den riditigen Stellen mit Selbst- bzw. 

Umlauten ausgefüllt, ergibt sich ein bekannter 
Spruch von Matthias Claudius. 

Schüttelrätsel 
Wien - Perle - Blase - Rebe - Inder 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
ergeben dann einen Fluß in Deutschland. 

Schachaufgabe Nr. 51 

Weiß zieht und setzt In 4 Zügen matt. 
Kontrollstelhmg: Weiß: Ka3, Ld8, Lg6, 

Seß, Bf5. Schwarz; Khß, Ba4. a5, aß, fß, 
g2, g7. 

Mixrätsel 
EINS + EMS = griech. Rachegöttin 
ESSE + LAU — Ausgewähltes, Elite 
EBER + AMT =• Staatsbediensteter 
ZIEL + UNA — Großer Buchstabe 
ARME + LAC •• südl. weibl. Vorname 
AMOR + ARG — Geheimbund in Neapel 
LORE + SAN = Stadt In Frankreich 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen - in gegebener 
Reihenfolge - eine Oper von Verdi. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

20. Teil des Mittelmecrs, 27. Männername, 28. 
islam. Gelehrte, 29. Finkenvogel, 30. Stadt in 
Norditalien, 31. ehem. Element, 32. Gefrorenes, 
34. Bindewort, 3G. Abk. für Reserve, 41. fränk.: 
Hausflur, 42. Anteilscheine, 43. Steigegerät, 
44. arab. Name .Jesu, 4ß. Staat der USA, 48. 
Ortsteil e. Doppclstadt an d. Nahe, 51. Kurort 
in Belgien, 52. griech. Kriegsgott, 53. frz.. Herr- 
scheranredc, 55. nord. Männername, 56. Ge- 
wä.sserrand, 57. europ. Hauptstadt, 58. Frauen- 
name, 59. jap. Staatsmann, 61. brit. Insel, 63. 
Monatsname, 66. Zeichen für Gallium. 

Gemischtes Kreuzworlrätsel Waagerecht: 
I. Trommeln, 6. Posaunen, 12. Meute, 13. rei- 
ßen, 15. Nimes, 17. Em, 18. Isle, 20. dort, 22. 
Sta., 23. Este, 24. Bar, 2ß. Baer, 28. Tier, 29. Lo- 
ren, 31. treu, 33. dein, 34. Oder, 35. Gent, 36. 
Step, 37. Rehe, 39. Akten, 41. Ente, 44. Name, 
46 Erl, 47. Arie, 48. MO, 49. Moa, 51. Resi, 
53. Orne, 54. Ain, 55. Aller, 5ß. Portion, 57. 
Tenne, 58. Dirigent, 59. Isomerie. - Senk- 
recht: 1. Terz, 2. Run, 3. Meise, 4. Erle, 5. 
Lee, 6. PS, 7. Oed, 8. Snob, 9. Unter, 10. Ems, 
II. nett, 12. Melodrama, 14. Star, 16. Saxo- 
phone, 19. Stroeme, 21. Rattern, 23. einen, 24. 
Borke, 25. Regel, 27. Reste, 28. TIR, 29. Lea, 
30 Nen, 32. Ute, 38. Harri, 40. trat, 42. Niete, 
43. Sold, 45. Espe, 47. Arno, 48. Mine, 50. Ali, 
52. Ion, 53. Oos, 54. Ani. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Maßai, 2. Uranfang, 
3. Ellenbogen, 4. Neigen, 5. Soldaten, 6. Ter- 
minus, 7. Eulenspiegel, 8. Ratgeber, 9. Lias, 

10. Araber, 11. Nurmi, 12. Danton = Muenster- 
land. 

Konsonanten verhau; Gebranntes Kind scheut 
das Feuer. 

Rütselgleichung: a) Hausen, b) Sen, c) Trave, 
d) Ave, e) Elias, f) Lias. g) I.cber. h) Eber, 
1) Iser, k) Ser, I) Ester, m) Ster. n) Falbe, 
o) Albe. - X = Hautrelief. 

Im Handumdrehen: All - also - roh - Erde 
in - Berg - Ohr - Elli - ruhen = I,ohengrin. 

Silbendomino: Kelle - Leo ■ oben - Benno 
Note - Tegel - gelten - Tender - Dci-ma 
Mater - Termin - Minne - Nebel - bellen 
Lende - Demut - Mutti - Tiber - Berlin 
Linse - sehen = Henkel. 

Schachaufgabe: Nr. 50: 1. Dc7 - d7 K t)el. 
2. Dd7 - f5 bzw. b5, c6, eß malt! 

Kombinationsrätsel: Spiel im Schloß. 
Hier darf gestohlen werden: Ich bin verzagt, 

wenn Weiber vor mir zittern 

Allevlet 

Ein neues Kleid für Do 
Humoreske von Jeremias Reisig 

Do wollte ein neues Kleidchen haben. 
„Jerry!" 
„Ilm...?" 
„Meinst du niclil, daß icli mal wieder em 

neues Kleidchen braudie?" 
„Ein neues Kleidclien kostet Geld, und die- 

ses ist knapp. Daraus wird nichts!" 
„Meine anderen Kleidchen sind alle nicht 

mehr reclit modern!" 
„Das redest du dir ein! Ich sagte es; Es wird 

nichts daraus! Punktum!" 

SSuifni Schmunzeln 

Kunstgenuß 
Das Publikum wurde immer unruhiger. 

Scliließlidi brach der Sänger sein Lied ab und 
sagte gekränkt: „Idi mödite hoffen, daß hier 
im Saal audi Zuhörer sind, die gewillt sind, 
einem Künstler andächtig zuzuhören!" 

„Aber sicher!" rief eine freundliche Stimme 
aus dem Publikum. „Wann tritt denn der 
Mann endlich auf?" 

U nerwünscliter Schwiegersohn 
Die Tocliter des Konditorei-Besitzers in dem 

Städtchen erklärte den Eltern, daß sia den 
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIItllMllllllllllllllinilllllllllllllllllllM 

daß 

= „Der kannst da von mir aus ruhig in 
i den Po kneifen!" 
iiillllllllllllllillHIUllllllllllllllMIUNIIIUIIIilllllllllllllllllUIIIIIUIIIIIIIII 

Mann ihres Lebens gefunden habe und 
sie entschlossen sei, ihn zu heiraten. 

„Und wer ist der Auserwählte?" wollte der 
Konditormeister wissen. 

„Der neue Arzt unseres Städtdiens!" er- 
widerte die Tochter. 

„Niemals!" sdirie der Vater. „Niemals wird 
dieser Arzt mein Schwiegersohn!" 

„Und warum nicht? Er hat dir dodi nichts 
getan!" 

„Nichts getan? Wegen ihm habe Idi meine 
besten Kundinnen verloren - er verschreibt 
ihnen allen Schlankheitskuren!" 

Gewichtsverlust 
Siedezahn kommt von einer Zedilour heim. 

Vor einer Parkuhr bleibt er stehen und wirft 
eine Münze in den Schlitz. Dann madit er 
Stielaugen und lallt: „Donnerwetter - habe 
ich aber abgenommen - nur noch 60 Kilo!" 

Streng bewacht 
„Sie sehen so müdo aus, Renate!" 
„Ich bin es auch. Mein Mann ist leidend und 

Ich muß Ihn Tag und Nacht bewadien." 
„Sie haben keine Krankensdiwester genom- 

men?" 
„Doch - eben deshalb!" 

Einladung 
Die Braut sdireibt an eine Verwandtet 
„Da wir unsere Hodizeit nur in» engsten 

Familienkreise feiern, so können wir auch nt^ 
die beschränktesten Verwandten einladet^ 
unter welchen Du aber an erster Stelle stehst. 

Liebesgeflüster 
,Idi liebe dldi mehr als Adam die Eval" 
»Wie kannst du so etwas behaupten!" 
«Adam hatt« dod» gar keine ander« Wahll" 

So war Jerry, Er ließ sich mühsam jeden 
Pfennig aus der Tasche locken. 

Do gab nicht auf. Fürderhin lag sie Jerry 
Tag für Tag in den Ohren. Eine Woche lang, 
zwei Wochen lang. Dann verlor Do die Geduld 
und kaufte hinter Jerrys Rücken und auf Ab- 
zahlung ein Kleidchen, so sdiön und elegant, 
wie sie nodi keines besessen hatte. Damit 
angetan trat sie am Abend vor Ihren Mann, 
auf daß er - vom Chic dieses Kleidchens über- 
wältigt - ihm nachträglich seinen Segen gäbe. 

Jerry blickte von seiner Zeitung auf, be- 
trachtete seine Frau aufmerksam und schüt- 
telte den Kopf. 

„Was du da nur wieder trägst!" brumrnte er 
und schaute sdion wieder in seine Zeitung. 
„Ich glaube, du hast doch recht: Kauf dir also 
in Gottes Namen ein Kleid!" 

Der Mustergatte 
Von Ruth Michaelis 

Man hatte Klaus-Dieter davor gewarnt, die 
temperamentvolle Ruth zu heiraten. Er hatte 
es trotzdem getan und begann, jedem drohen- 
den Ehekrach mit Behutsamkeit und diploma- 
tisdiem Geschidc aus dem Wege zu gehen. 

Das ist die Erklärung dafür, daß der eigent- 
lich schon vom ersten Tag an fällige erste 
krach nicht früher als in der dritten Woche 
nach der feierlichen Schließung des Ehepaktes 
losbrach. 

Ruth hatte ihrem Klaus-Dieter ein Marme- 
ladenbrot gereicht, das er, zigarettenrauchend 
hinter seiner Body-Building-Zeitsdirlft sit- 
zend, prompt fallenließ - und zwar so, daß es 
fenau mit der Marmeladenseite auf dem neuen 

eppich klebte. 
Nun ging das Theater los. Keine seiner 

Sdiandtaten, Schwächen und Versäumnisse 
vergaß Ruth Ihm vorzuhalten. Er könne noch 
nicht einmal einen Nagel In die Wand sdila- 
gen, ohne die ganze Wohnung zu ramponieren. 
Wenn «r einen Schmutzfleck auf der Tapet« 
mit dem Radlergummi entfernen solle, so 
radlere er ein Loch In die Wand. Und über- 
haupt: So einen kompletten Esel wie Ihn geb» 
es in ganz Mitteleuropa In keinem zweiten 
Exemplar... 

Klaus-Dieter hörte sich die Epistel des 
Zorns erstaunt und mit offenem Mund« an. 
Dann meinte er gelassen i 

„Warum hast du <|enn das Brot nicht ^ 
der and«ren S^t« mit der plöden Marmel» 
bescäunicn?."   

Sprich nicht in diesem Ton mit mir, 
schließlich bin ich niciht dein IHann!" 

Vorlauter Nachwuchs 

mDI« Antwort weiß Ich nicht • • • Ät*®? 
ichen heate wieder sehr entzückend 

ftuo!" 

Vor Verlust wegen Verzicht auf ansehnliche 
Steuer- oder Prämiengewinne. 

Für das ganze Jahr können Sie noch Wohnungo- 
bauprämle oder Steuervergünstigung erhalten. 
Schaffen Sie hierzu die Voraussetzungen. Sie 
haben nur noch bis zum 

31. DEZEMBER'Tl 

Zeit. Eile ist geboten. 

Fordern Sie sofort unseren geschulten Fachbe- 
rater an. Jede Beratung bei uns ist kostenlos und 
unverbindlich. 

DEUTSCHE 

BAUSPARKASSE 

(DBS) e.G.m.b.H. 61 Darmstadt. Heinrichstraße 2, Tel.: 06151/26781 

DBS-Bezirksleiter Franz Schallmayer, tiOSI Waldacker, Bergstraße 20 
Telefon 06074/98108     

W Ihre Mode 

rsPELZ praktisch A 

...•ndlichein 
Fachgeschäft 
im jungen Stil 

Mäntel 
chic 1 

modern ' 
praktisch —— ■ ■   
Neu: Moae Ba«,. 0..en«au. -..nMurter S.raSe 13, MSbel Wolter-Passege, Teleton: 8119 28 

LEDER 

5GHMALL 
DarmsladlKirchstr11+Fheinsli»Be4t *33521 
Offenbach*Wtld8tra6#8*82320 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Versictierungen 
aller Art 

Herber« Kirchherr 
Langen 

Schillerstraße 10 
Telefon 2 28 93 

Selbstklebende 
Buchstaben 

in schwarz und weiß 
liefert für alle Zwecke 

Schllder-Götsch 
Langen, Bürgerstr. 23 

Umzüge 

Lasttaxi 

und Lagerung von 
Möbeln. 

G. W A G N E R 
Telefon 2 3119 

FuBboden- 
verlegung 

Tapezierarbeiten 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 
Hähnchen-Erich 

im schönen 
Waldrestaurant 
..SchUtzenbaus" 

Langen- 
OberUnden 

ab 16 Ulu' geöffnet 

Mieder - Wäsche - Kindermoden 

Langen, Bahnstraße 85 / Ecke Annastraße 
Glückssterne zu Weihnachten 

....... 

Audi 100 GL; Der Neue \ J 
Die Spitze der ' « 
Sport-Komfortklasse. 112 PS. 
In 10,8 auf 100.179 km/h. 

DIVI 11.720r 

Beratung - Verkauf 

Zuverlässiger Kundendienst 

Jetzt in zwei Betrieben: 

Langen Sprendlingen 
Voltastr. 14 BP-Tankstelle ■ Darmst. Str. 45 

Tel. 06103-7714 Tel. 06103-67338 

Zum schönsten Fest des Jahres 

SRAR 0 
Williams-Christ-Birnen 

tionigsilB, halbe FrutJil 
1/1 Dose 

SRAR  ^Ananas 
in Scheiben ^ 1/1 Dose 

Weitepreis 

spar Aprikosen 
halbe Frucht 1/2 Dose 

1.28 

1.48 

^.88 

Formosa-Stangenspargel 

geschält, slark/mllfelslaik O 
600-g-Hochdost rnmn m %ß 

Ein guter Tropfen darf nicht felilen 

FalkenstefnerSchloBkogl 

elegant und felnfruditjo O Q|^ 
1/1 Flascheincl.Glas CaiwW 

1969Cf 
StGeorgener Riesling, 
Spätlese natur, aus dem sonnigsten 
Weinbauland Österreichs 
kommt diese edelrelfs f. ÄB 
feine Spätiesa ML VJ* 

1/1 Flasdie Incl. Glas "TifcnW 

1970er Boaujolais Reserve 
St.George derkrSnigeRotweln. 
zum Fesibraten O OR 

1/1 Flasdie Ind. Glas ObmO 

1967er 
Chateauneuf-du-Pape 
voll und körperreich, 
ein großer Weinnams 
Frankreichs ^ 

1/1 Flasdie Incl. Glas 4.95 

Graves deVayres 
der liebliche, sQBeWelBweln g 
aus d6m Bordeaux-Gebiet* < 1/1 Flasche IncLGIas 1 

1970er 
Guntersblumer Steinberg 
Spätlese natur 

1/1 Flasdie !ncl. Glas 2.95 

1970er 
LagrefnKretzer ^ 
ein kerniger Rotwein V 

1/1 Flasche Ind. Glas fc ■ w W 

originaiTokajer Szamorodner 
vollreif, Wein der KönigSi ■. m mt 
König der Weine /I Uvft 
0,5-Lller-Flasd\eInd.Glas "TiwM 

Champagner _ 
»Larodie-Fouqueau« |/i 

Brut. 1/1 Flasdie 

Henkell trocken und 
Henkelt rosee 
der große deutsche 
Markensekt ^ 

1/1 Flasdie Incl. Steuer 7.95 

Cognac Marten*** 
der hervorragend» 4 fj Alf 
'°^'"'W«d»14.95 

»maribel« 
DelikateB-Bohnen 
panz eingelegt 
besonders zarte und kleinS 
Bohnen, ladenlrel 1/1 Dose 1.18 

«maribel« 
Junge Erbsen ^ 
•ehrlein 1 VR 
butterzart 1/tDose IbSIbW 

»tnaribel« Jagdplatte 
Erbsen sehr fein. Möhrchen extra fetlti 
Sdiwarzwurzeln und 
Champignons geschnitten, ■■ M M 
die fertige Gemüseplatte 1 UM 
zum Festbraten 1/1 Dose IbwU 

Johnnie Walker ^ a 
RedUbel,ScotdiWhisky KIR 

1/1FlasdieMTPBWW 

Echter Steinhäger 

38Vol.%,kristallklar, R QR 
sehrt)ek6mmlich 1/1 Krug 
Original Schwaawälder 
Himbeergeist und 
Zwetschgenwasser 
4ovoi.%, fj ms 
gebrannt aus Vollreifen , ML 
Früditen 1/2Flasdie Frliditen i/äFlasdie 

Obstbrändli 
38 Vol. %. düftig, der Geist ■« ms 
reiterApfelundBime^^^^^ 7■35 

Zubrewka Steppenwodka4ovoi.% 
das echte Steppen-Büffelgras gibt diesem 
duftigen bekömmlidien 
Wodka seinen ganz A AE! 
besonderenGeschmadc^^ Oi9D 

Slivowitz 4ovoi.%, 
nachjugoslawlsdien A OC 

«•«•»««—flrte 3.90 

Coilitreau _ 

iifa'»iÄÄ»13.95 

franz. Champignons 

(.Wahl, ganze Köpfe^^P^^^ 2.28 

Cornichons 

1/1 Euro-Glas 2.25 

>Hengttenliera«-Saueri|MZialitit«B' 
PagUZZi Paprlka-GemOse-Salat, 
ungarische Art oder 1/2 Glas 4 jCO 
Tomatenpaprika liUO 
Sellerie-Salat 1 9ft 
geraspelt, tafelfertig 1/2Glai ■■fcw 

Ed(es-Edelkirsch 35Voi.%, 

dervoIlrelfeFruchtsaft-LlkSr Q QK 
1/1 Flasche w iwU 

Verpoorten n QC 
Eierlikör 1/1 Flasdie ■ «ww 

Grande Victoire v.s.o p., 
der große Weinbrand m mi« 
von SPAR . KM*) 

1/1 FlasdieWeHiepreii w«Ww 

Der alte Frundsberg 
Doppelkomund m ä|" 
Doppelwacholder^3^8g./o^ 6.95 

Florett Gold 
deutsdierSekt 

1/1 Flasdie Ind. Steuer 4.95 

Export-Bier SPAR 

Kasten ä20/0,5-Uler-FI. Q QR 
ohne Glas 

Fröhlicher Zecher und 
Pfälzer Traubenblut 
die Markenweine der SPAR ^ n A 
vom Rhein, y Vjj 
Litflfllaaahe 6hrlg Glas fc ■ ^ 

Nescafe Gold R QR 
gefriergetrocknet 100-g-GI, 

m 

im 



Geld 

vom Staat 

fürs ganze Jahr 

für alle, 

die bis 31.12. Bausparer werden. 

•Hnodi für 1971 zwischen 400 und 1.586 DM staatlidte 
Vergünstigungen 

Gutschein 
Bitte ictwn Sie sidi umgehend Q 
mit mir in Verbindung, damit mic 
die stajitlidien VergOnstigungen 

i lür Wl nitht entgehen, 
i Idi will genau wiiten, vu idi p 
I belmBauiparenproBtletenkann. 
I und bitte Sie daher um den !«>• 
[ Btenlofen Ptämlentediner. 
'• kh bin bereits Bausparer D 
[ bei Wiislenrot D 

lidi 

Bitte aa daa VS'üJlentot-Haui 7M Ludwigrturg «nden. wen« Sie llA 
de« PrJmienrithnet nidit bei der nädiltan W^ltento^B^ntuBg^lteUt 
feetotgen wollea. (ZuttelUndet bitte ankieulta) 

I 
Audi Sie können die hohen «taatlichen Bauspnrver- 
günitigungen noch fOt« ganz* Jahr 1971 bekommen, 
wenn Sie jetzt, spätestens (""let bis Jahressdiluß. Bau- 
sparet werden. Sie werden «istaunt sein, wie hodi die 
Beträge sind, die der Staat Bauspaiern schenkt. Arbeit- 
nehmet können auf diese Weise Je nach Einkommen. 
Familienstand und Klndenahl mehr als 1.000 DM ab- 
kassieren. Sind beide Eheleute als Arbeitnehmer tS^. 
können die staatlichen Vergünstigungen unter Beruft- 
sichtigung des Einkommens und der Kindetzahl bis 
auf 1.586 DM ansteigen. Ob Sie 400, 800, 1.200, 
1.500 DM oder mehr noch für 1971 erhalten können, wissenSie.wennSiesididenWfistcnfot-PrUmienrcduier 
kommen lassen. 

Bezirksleiter F. R. Keller 
Otfenbach, Wlesenatraße 11 - Telefon 85 4306 
Beratungsstuncien: Langener Volksbank, Ecke 
Bahn-/Frie(irlcHistr. leden Donnerstag nacJimlttag 

wüstenrot 

Deutschlands größte Bausparkasse 

Jeans* 
Jeans 

Jeans 

*uni attesunaJaxutthbrtt 

Jeans Shop Im 

WESTERN STORE 
Im f> tUiUrniUmit aiii VIA 

Sprendlingen, Frankfurter Str. 40 
(■n der Bushaltestelle) Tel. 1826 

700 
aVv Pianos 

Cembali • Elehlr. Orgeln 
Lieferung frei • Kundendiens' 

GrBBlet Klovierhcnn 
Deuhdilondt 

Piano-Lang 
Frankfurt, SliltilraBa 32 
JAm Etchenheimer Turm) 

Gutes Abendessen bei Hlhnchen-Erlch 
an der B 3 • Telalon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 

Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Gravieranstalt • Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODEROHG 

Flrminschllder, Mischlninschlldir Itchii. SchlMer 
T >l«loii 77 3B 

Großhandel-Autozubehör 

w/ Bonk 

607 Langen/Hessen, Stresemannring 5, Telefon 06103 21566 

Eines der führencJen Autozubehör-Geschäfte 
im Rhein-Main-Gebiet 

Abflüßsorgen??? • gem. unt. Geschätlsbeding. 
■••eltigung von Voulopfungon Jodor Art. Ausfrösen von Rohr« 
oniälzon (Urin-, Wa»ser«Uin Ir^ Abflußlaitungen), auch Konol- HochdrucktpUlwogen. 

0 gqnal-Rohnelnlgung» jj Dlensi ] 

V. rlCHTii Sranklai« Ii II II, Malm IMH, WiMbadn 
IM U, Damiladl I ii 71 

Großer Weihnachtsbaum-Verkauf 

auf der Terrasse unseres Hauses 

im 1. Stock 

Jetzt noch die groBe Auswahl an 

FICHTEN 

WEISSFICHTEN 

BLAUTANNEN 

RALJISJ 

—2000.- DM bis 20000 DM?— 
# ErfOllen Sie eich 

langgehegte Wflnsche! 

9 Bargeld tOr Anechef- 
lungen aller Art 

# Alte Verpflichtungen 
ablOsen — an eine 
Stelle zahlen I 

Pers.-Auswels und die bei- 
den letzten Lohnstreilen 
genOgen. 

OF 

Kreditwunsch 
DM 

® Vornam» 

s Name 

Geburtsdatum 

Wohnort 

l 

SIraBe u. Nr.   
I. F. E. - 6 Frankfurt a. M. 
WIelandslraBe 55. Tel. 06 11 • 6917 M 
Tggl. e-ie Uhr, samstags bis 14 Uhr 

JETZT 
Rasenmäher und 
Gartengeräte 

schlinfcn u. roparioren 
lassen. 
•VVir holen Ihr Gerät ab. 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Größte Handelsgruppe Europas 

Suchard Mllka« 
Schokolade 
versch. Sorten. 100-9*Tfl. -i70 

10 
Tafeln nur 7.45 

Sprengel 

Herzkirschen 

1 SO'g* 
Packung 1.98 

HENKELL 
trocken 

Ii 
Vi Flaichf M 

53SSZI2Z3ZE 
Japanisch« 
Mandarin- 
Orangen 
«Rio Ormde« (laK 
312-g-Dow 

Scharlachberg 
MEISTERBRAND 

Vi Flofch« 

* "Bunter ife ^ 

Weiltnaclttsmarl(t 

Formosa- 

Champignons 

149 

Formosa- ® 

Stangenspargel 

Henninger 
Export-Bier 
Vi-Littr-Elrtwtgflas^n 

3er- 
Packung nur 1.48 

Cointreau 
Edel-Likör 

1295 

französischer EdeULIkör 
40 Voi.Va 

Vi Flasche 

1970er 
Binger Schwätzerchen 
St. Kochuskapelle, 
Spatlese A Ql? 

Vi Flasche Ob V V 

»eka« 
Schatfenmorellen 
ohne Stein 

Picon 
aus Pari» 

Vi Flasche "IbU' 

Hanseaten 

Kaffee »coid« 

lammpelzmXntel LEDER-VAfER 

Dsulachlflurfs grSftlas fli»d«rfc»lil«ldiin® bl«t«t •inmallg« Vorf»ll« b«!» UnW««» 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 100 
Geschäftsstelle: Langener Zeltung. 607 Langen, Darmslädter Straße 26 

Freitag, den 17. Dezerrber 1971 

Weihnachtspost! Bitte erst am 24. öffnen! 
Ein freundlidi-emsicr Welhnaditsmann sozu- 

sagen Slaatsdlener mit Herz, denn er handelt im 
Auftrag, der Bundespost, mahnt auf Kicbemarken 
um Geduld. Das ist nirfit ganz ohne, denn Unruhe. 
Neugierde knistern in fedem Haus Das rnehrt sid, 
mit eilig zugemaditen Türen, mit bUtzsdmell ver- 
tIeJitcn Gegenständen, mit den Angehörigen, die 
beladen ersdielncn, im Zimmer versdiwinden una 
giinzlidi normal wieder zum Vorsdiein kommen, 
das u-Udist mit dem Ersdielncn des Postholen, der 
mehr Fraditen denn \e ablädt, die sidi Jeder Ein- 
tiditnahme entziehen. Die Nerven sind gespannt, 
teder weiß etwas, was der andere nidit weiß, una 
man bedauert zutiefst, keine Röntgenaugen zu be- 
sitzen. Einmal sdileidit man um die eigenen ver- 
stedic, oh sie audi sidier genug sind, dann wieder 
um Edcen und Winkel, tio die der anderen sein 
konnten. Glüdlid, der. der nidits entde^t, denn 
die reinste Freude ist die, lucnn am Hcilig<il>en(i 
die Geheimnisse nadieinander, voreinander und 
miteinander enthüllt werden. 

. Frau Chiistine Becker, Weedslraßc 10, 
zum 80. und Frau Frieda Kühn, Emst-Ludwig- 
Straße 37, zum 74. Geburtstag am 18, 12. 

Frau Emilie Joklsch, Mainstraße 16, zum 
70. Geburtstag am 19. 12. 
. Herrn Josef Scheltler, Am Haselbusch 15, 
lum 86. und Herrn Wilhelm Sdilapp, Ostend- 
Btraße 28, zum 83. Geburtstag am 20. 12. 
, . . Frau Margarete Petry, Niddastraße 51, 
zum 84., Frau Elisabeth Hühl, Langener 
Straße 10, zum 81. und Herrn Wmzel Wel- 
lisdi, Sdüesier Straße 3, zum 70. Geburtstag 
am 21. 12. 

Mag ihnen allen auch Im neuen Jahr viel 
Gesundheit und Freude besdiieden sem. 

Silberne Hodizeit 
e Das Fest Ihrer silbernen Hodizeit begehen 

am 21. Dezember die Eheleute Karl ScheftCT 
und Frau Lieselotte, geb. Heese, Mainstr. 9, 
und am selben Tage Georg Jost und Frau 
Charlotte, geb. Bellhäuser, Sdiulstraße 55. 
Herzlichen Glückwunsch. 

Verbindung zwischen Ostend- und 
Offenthaler Straße wurde fertiggestellt 
e Der Verbindungsweg von der Ostendstr. 

über den Stichweg Ostendstraße 18 a—d ent- 
lang dem Spielplatz zur Offenthaler Straßo 
für den Fußgängerverkehr wurde fertigp- 
stellt Die Gehwege von der Ostendstraße sind 
komplett asphaltiert, und die Wege im Be- 
reich des Spielplatzes bis zur Offenthaler Str. 
sind in einem Bessunger Kiesbelag ausgeführt. 
Es ist beabsichtigt, noch vor Weihnachten dl« 
Beleuchtung in diesem Bereidi zu instalUeren, 
damit der Weg auch abends und nachts ge- 
fahrloser und sicherer begangen werden ^ann. 
Dieser Weg wird nun für manchen eme Ab- 
kürzung darstellen. 

Unsauberer MUllplatz 
e Wie vom Gemoindebauamt zu erfahren 

war werden zur Zeit durdi Mitarbeiter des 
Bauhofes der Müllplatz und das Gelände, vor 
allen Dingen die Gräben, nodimals von ab- 
geladenem Müll bzw. Schrott gesäubert. 

Der Gemeindevorstand bittet die Bevölke- 
run^ erneut, auf dem ehemaligen Müllplatz 
nicht weiterhin Unrat abzuladen, da dieses 
Gelände und dessen Umgebung verhältnis- 
mäßig stark vom Wochenend verkehr, ^tl. so- 
gar von Besuchern der Gaststätten ..Ba>^rs- 
eich" und von Spaziergängern aus Egelsbach 
frequentiert wird. Eine verschmutzte Gemar- 
kung bedeutet in iedem Falle ein weniger er- 
freuliches Aushängeschild für die Gememde 
Egelsbach. 

Ist das Wassergeld bezahlt ? 
e -Die Gemolndeka.^se weist erneut darauf 

hin daß am 15. Dezember die 4. Rate Wasser- 
geld und Kanalbenutzungsgebühren fällig 
war Die säumigen Zahler werden gebeten, 
die noch offenstehenden Beträge umgehend 
zu begleichen. 

Sprechtage der LVA Hessen 
im Jahr 1972 

e Wie der Landrat des Kreises Offenbadi 
mitteilt, führt das Überwachungsamt der LVA 
Hessen auch im Jahr 1972 Spreditage für die 
Arbeiterrentenversicherung in verschiMe^n 
Gemeinden des Kreises und In der Stadt Ot- 
fenbach durch. Die Sprechtage finden jeweils 
von 8.30 Uhr bis 12 Uhr statt und zwM in 
Neu-Isenburg (Neues Rathaus) am ^ 
nerstaf* im Januar, März, Juli und Okto^r 
in Seligenstadt (Rathaus), am 2. Donneretag 
irn April und September In Kloln-Auheim 
"nthaus), am 3. Donnerstag im Juni 
' Donnerstag im Dezember und in der Stadt 
nffc-nbacii (Neues Rathaus) am 1. Donnerstag 
eines jeden Monats (außer Juni) und am 
2. Donnerstag im Juni. 

D,. Tanne ,or aem Bü.gerhaus »nie. Kerzen .n<, s.ranl, nun abends als WeinnaC.sba.,n. 

Neuer Erdgastarif in Egelsbach 

Der Verbraucher kann auswählen 

e Die Südhessische und Wasser AG m 
Darmstadt von der Egelsbach mit Eidgas 
versorgt wird, hat ab 1. Januar 1972 neue Ver- 
brauchertarife festgesetzt. T 

Da dem Verbraucher verschiedene T.Mifs 
gruppen angeboten werden, hat er ^le Mög- 
lichkeit, den für seine Zwecke und seine Ab 
n^memenge günstigsten Tarif auszuwäh^ 
Zunächst wird nach Kleinverbrauch^. Haa ^ 
halts- und Gewerbetarif unterschieden. In- 
nerhalb" dteser Gruppen. ^eirn Klein- 
verbrauchstarif, ist eine erneute Staffe ung 
nach Abnahmemenge. Hier nun die einzelnen 
^ Der Kleinvorbrauchstarit für alle Verwen- 
duneszwecke nennt einen Meßpreis für Zah- 
ler bis NB 3 von DM 2,50 je Mon^ und einen 
Arbeltspreis von DM —,50 pro Kublkmetei. 

Der Haushaltstarif hat zunächst einen Klein- 
verbrauchsttarif (ohne Meßpreis), naA dem 
Hpr Kubikmeter —,75 DM kostet. Für diejeni- 
gen, deren Verbrauch über 180 Kubikmeter 
liegt, empfiehlt sich der ' 
nadi dem der Grundpreis ™ t 
nat und der Arbeitspreis auf DM —,w 
Kubikmeter festgelegt ist. 

Die nächste Staffel, der Grundpreistaiif II. 
ist günstig bei einem Verbrauch über 420 Ku- 
"ter. Hier beträgt der Grundpr^s pro 
Monat DM 7,50 und der Arbeitspreis DM — j30. 

Bei einem Jahresverbrauch von über 600 
Kubikmeter aber sollte man den Grundpreis- 
farif iTl wklen. Bei einem Grundpreis von 
DM 10,— pro Monat erhält man den Kubik- 
meter Erdgas dann für DM—,25. 

Die Abnehmer sind aufgefordert, si(^ bei 
der Südhessischen Gas und Wasser AG für 
einen bestimmten Tarif zu entscheiden, an 

den der Abnehmer dann auf die Dauer von 
12 Monaten gebunden ist. Dient der ubei clcn 
Haushaltszähler gemessene 
werbllchen, überwiegend beruflichen odei 
sonstigen haushaltstremden Zvveckei^ so wiid 
der Grundpreis für diese Verbrauchseinn.h- 
tungcn nach dem Gewerbetarif berechnet. 

Der Gewerbetarif ist aufgeteilt nach dem 
allBcmeinen Geworbetarif, der einen Grund- 
preis j^ Kubikmeter Anschlußleistung von 
dm 10— 1e Monat beziehungsweise 3e Mtal 
Sennbelastung von DM 1.60 Monat vorsieht 
bei einem Arbeitspreis von DM —.34 le Ku 
bikmeter. ... . _ 

Der 2 Grundpreistarif hat bei einem Ar- 
boitspreis von DM -.25 je Kubikmeter emen 
Grundpreis von DM 20,- mcinatlich je Kubik 
meter Anschlußleistung beziehungsweise \on 
DM 3.20 monatlich je Mcal Nennbelastung. 

Bliebe noch der Hcizgastarif, der bei einem 
GSre"s von DM 10,- bzw. DM L6n einen 
AÄpreis von DM -.25 je Kubikmeter 
beinhaltet. , . 

Bei der Berechnung der Anschlußleustun^g 
bzw. der Nennbelastung wird das erste Ver- 
brauchsgerat voll, das zweite m t jeto 
weitere Verbrauchsgerät mit Vi des tat^a^ 
liehen Anschlußwertes angere(hnet. Die ge 
nannten Preise beziehen sich ® 
wert des Erdga.ses von etwa 8400 Kilokalorien 
je Kubikmeter. 

Die SÜDHESSISCHE hat in ihren Bedin- 
gungen stehen, daß sie den Abnehmer in einen 
Tarif einstufen kann, an den man 
nate lang hält, sofern der Abnehmer es ver- 
säumt hat, einen ihm genehmen Tarif mitzu- 
teilen. 

Kein Platz für »AFFE« 

Dies ist kein neues Buch des Frankfurts 
Zoo-Direktors, sondern ein Problem, rmt dem 
sich die „Aktionsgemeinschaft für Freizeit 
Eeelsbach (AFFE) in der kommenden Zeit 
emstLft beschäftigen muß. Diese Gruppe jun- 
ger Leute, die den Jugendlichen m Egelsbach Freizeitbeschäftigung verschiedenster Art bie- 
ten will, wird in ihrer Aktivität durch di^e 
Raumfrage gehemmt. Bei einem Besucher- 
durchschnitt der bisherigen Veranstaltungen 
von etwa 200 Jugendliclien fehlt ihnen ein g^ 
eigneter Raum, der ihren En^-artungen ent- 
spricht. Die bisher benutzten Räume müssen 
entweder vorher bestellt werden (Bürgerhaus), 
können nur bis 22 Uhr benutzt werden (Lv. 
Gemeindehaus) oder sind mittlerweile viel zu 
klein (Juso-Keller). . . 

Am vergangenen Samstag zeigte es 
deutlich bei einer Veranstaltung, als eine Dis- 
kussion abrupt abgebrochen werden mußte, 
daß ein genügend großer Raum, die ganze 
Woche über den etwa 800 Jugendlichen m 
Egelsbach ein ständiger Treffpunkt bieten 
könnte, unerläßlich wäre. In der ^ 
will man sich über diesen Punkt Gedanken 
machen und würde sidi natürlich über jede 
Unterstützung von außen freuen. 

In der Veranstaltung am Samstag war 
nä^sflin Zeitstück „Der neue Weg' vorge- 
führt worden, dessen Probleme eine Diskus 

„Kraftfahrer, willst du zum 
Rathaus . . 

thiiin hnimhst Du nur dm ncißi ii 
Sdiildern zu folnen, die iUterull in der t.o- 
meiiide aulgehängt sind." .\ber nuhl nui 
,l< n Weg zur Verwaltung .M"'" 
iccise, sondern aiidi zu anderen olfenlMini 
Einriditungni, wie Feuerwehiliaus, :\lten 
Wohnheim und Kindergarten Eine hhcn'.- 
werte Maßnahme, die allenlluilhi ii. hesm- 
ders i:on Orlsfremdrn gerne :iir Kennlnis 
genommen itiird. 

Was aber puMicrt. nenn ein / remitei in 
,Uesen Wodien mit spinem .Aii/i) 
haus will? Kommt er ton der Uramh nhur„ci 
Straße her, kann ihm nidits passieren. Dann 
viWil er zwar, daß die Freiherr-i-om-Steiii- 
Straße für den Dnrdigangsierkehr gesperrt 
ist (wegen der ßauarbeiten am Sdiwiminha,! 
wurde dies notwendig), 
gleidizeitig mittels \erkehrssdiild an^e~c t, , 
daß .Anlieger freie Einfahrt haben. 

Anders geht es dagegen den Kraftfuhrern 
die von der Biindesslrafie 3 kommen, und 
dies wird die Mehrzahl sein. 
der Edce des Biirgerhau.ies das weipe 
Sdiild, das zum Rathaus weist Fahrt man 
tiiiii die.ie Straße hinein, merkt man nacli 
wenigen Metern, daß die Strafie für den 
Durdigangsverkehr gesperrt f 
kann das ersdiüttern? Gleidizeitig besag 
ein gelbes Sdiild, daß der narf 
links umgeleitet wird. Damit Vit jedodx der 
Fall leider zu Ende. An der f'™". 
liengahelung erhebt sidi sdion die Irage^ 
.Wohin geht die Umleitung weiter? Die 
.Antwort erhält man dannn, wenn 
nädisten Passanten fragt, wie man denn 
zum Rathaus kommt. 

Ein weiteres Unileitnngssdiild wäre aes- 
halh wiins<heii.swert. 

sion in Gang brachte. Aktualisiert wurde die 
Debatte durch den Streik der Metallarbeiter 
in Nordwürttemberg/Nordbaden, 
fahrungen der Jugendgruppen In der IG Me 
tall bei der Langener Fima 
die langfristigen Perspektiven ^er Akti"^ 
meinschaft für ihre 
Vor allem die Beitrage aus der Pittler-Gnappe 
und deren Beispiel, in Verbindung mit den 
AFFE-Angeboten betreffs Arbeitsgruppen u 
Nachhilfekursen vermochten es, konkrete 
Möglichkeiten aufzuzeigen. 

Kindersommcrlager im Odenwald. Au^ im 
nächsten Sommer soll wieder in ^mdenfels 
ein internationales Sommerlager abgehalten 
werden. In erster Linie ist es 
den Darmstädter Patenstädten bestimmt_ Mit- 
tel aus dem Landesjugenclplan stehen zur 
Verfügung. Nach außen hm ist Trager a 
Sommerlagers die Deutsche Gesellsdiaft für 
internationale Kinderbewegungen. 

Rahnbas in den Odenwald. Auch im kom- 
menden Sommer richtet die Bundesbahn we- 
der von Offenbach aus ou 'n 
Lindenfels im Odenwald ein. 
der Hauptsache in den Monaten Mal bis Okto 
ber verkehren. 

Gemeinde verschickt 
Weihnachtspäckchen 

Auch in diesem Jahr verschickt die Gemem^ 
de Egelsbach wieder zum Weihna^-btsfest Pa^ 
chen an Egelsbacher Bürger, " i^hiatrl- 
heimen, Alterspflegeheimen oder psychiat 
sehen Anstalten befinden. 

Neue Müllabfuhr-Gebührenmarken 
e Die Müllabfuhr-Gebührenm^^kenjur 

fahrbaren BSL. 

Egerländer Nachtigall" begeisterte 
J'oer Heimatabend des O/^vcrband^ de^ 

Bundes der Vertriebenen am ^Sonn Eigenhem-Saalbau wui Schallplatte 
Erfolg. Die vom Rundfunk 
als „EgwlimgM Na ^ aus Aschaffenburg ge- 
nisUn „Mimi Heroia Schram- 
staltete aH^ne d®" (Jrei:;tündlge# 
mein aus ^„..uictunBen überltafen 
Programm. Ihre Daibie ® Dl« 
ohne Übertreibung lieblicher» 
Ä^'uÄJ^ Charme di. 
Herzen aller Zuhörer. 
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Blutspender wurden ausgezeichnet 

P In der ve.ganscncn Woche fand in F-Kcl^ 
bach ein Blutspentlelermm des 
höten Kreuzes" stall. Wie Immer evich en 
wieder eine stattliche Anzahl von froiwiili- 
«en Spendern, wovon die Mehrzahl 
festen Stamm der Blutspender 
Hen kann 123 Spender waren erschienen. 
Durch ein' neuartiges Zählv^fahren wurden 
bei diesem Termin die orsdiienenen Mehr- 
tohspender auch sofort durd, die AusRHbP 
der Ehrennadeln Rcehrt. So konnten ''f' 
sem Termin allein ßO Ehrunßen vorgenom- 
men werden. E» erhielten , '"'hm 
"ne Ehrennadel des BlutspendedienKte, Hm- 

Go"dene Ehrennadel mit 
Spenden: Kurt Werkmann. Oeorg-Weh«jrR 
Straße S und Franz Witschel, Schafhof»tr 

Die Goldene Ehrennadel für 10 "* 
hielten lUe ReAtenwald, Nldda«tr_ W EHUa 
Martiner, Brandenburger Str. 49, Dieter wn 
heim, Thüringer Sfr. 3». Hm^iu. Spanr>ho». 
Brandenburger Str. 47 Heinz 
mnuer 3 I.udwig Keil. Woogstr 2S. «wrg 
Heim, Fi'ankfurter Str. 5. Dieter 
lerstr. 33, Ludwig Mcierhofer. S.'hulhir 24. 
Arthur Klünder, In den Obergarten 
pold Frttsti, Ostendstr B 
Schnfhofstr. 9 T,othar Brennemann (I-angen). 
"oinsterbupch 2f>. , pt 

Die Silberne Ehrennadel für fi Spendt n er 
hielten: Erika Stfiß. Annastr 7, Annei^ 
Seidl, Offenthaler Str 
NIddastr. 46. Hildegd WHngier. Ooettiesti 22. 

£,qeMrfier y\AumiarU\e(m(>el 

un Flrtxr 
e Dene ihr Sorje mißt mer h"wwe. hawidi 

gedenkt, wie die vun de Uni In JT^'* 
kerzlldi gefrogt haww^ was In EJtls- 
barfi unner Hedccquetsdie vasleh oet — 
ner annemm — No, ich bm dere Sa^'h noch- 
ganpe un letzt wanß Ichs. Wann fi^her orme 
T,pit aadi rmnl Qiiet^chekuche backe «olide^ 
do sinse an verwilderdo Quetschehecke 
un hawwe se sich do besrtiern losse. Die 
Quetsche worn zwar e bißje dinner. awwer 
sieR genuch Iteit hat riiis .io k:ianer meli nw- 
dig. weil mer all im Wohlstand iliwe. Trotz- 
dem mis.se mer all unner Nawwel un diire 
nasse KHlt leire »in mer muß sic-h sc^un ganz 
.Schee raus-^tumbe, um net 
müsse. Habbel dich naus un loß dicti net so 
henke, habbirfi kerzlirfi zum Henner Rcsacht 
Do hot der gemaant, sein 
un er kennt net zaggern. .Tetzt 
wißt, was bei uns en Biesder is. I.aßts eich 
viin dp anlo T/*it saßo. 

Unnerwegs hots Kiiti-he vor de Abbedwk 
gestanne un vor Kiilt goxirrert. J'."}''"'' 
bißie bedauert un gemannt: Warum 
dann net dein Sciiorsch. Da hotse 
den könnt mer so ebbes net haaße, weil der 
so viel Schrulle im Kobb hatt, wie s e 
KArunne an de Händ vor lauder Arwet un sie 
braicht was zum Euschmiern.. Dann 
aach noch däs Maliör bassierd, dasse mitem 
Heeb beim Kieschbeehaache de Daume ver- 
wisdit hütt un de Sdiorsdi beim vr^nR 
Feloroomadie cn Rroße Brandblagge. Es muß 
dodi immer ebbes bassiern, hotse gem"»"*' 
dasses aam net zu wohl ward. Do habb 1^ 
dotii geschdern en Henkersgang du misse, vor 
dem mers sdiwer gegraut hot, wie de Lies 
ihm Maa en Unfall beim Mauern hatt un lA 
mußders sdionend beibringe. Du 
wiese Is. Was hot dare ih™ Bub 
wie ers gebeert hot. Der henkd doch asch an 
seim Vadder. Heit woilese zu em ms Kranke- 
haus Ich muß nor schnell nodi e Howelaab- 
che hole un e poor Fietze. Die so lese eupacke 
un mitnemme. Hoffendlidi kimmter baal Wid- 
der uff die Baa un is bis Weihnadide dehaam. 
Muß däs grad beim Eraufmauem bassiern! 
No, hoffendlidi krieje se noch die Kellerdeck 
druff, eh die Maurer for Dissjohr Feierowend 
mache misse! Bi'o>er 

IN(. San/.i'nbiicliiT, Fthiinstr. 22. A'ti-lhind 
Kru.'-e. Frankfurter Str. 17. Irmgard Ilrnsel 
Frankfurter Str. 17. Gerhardt Schäfer. Bahn- 
str 17. Hor-Jt Iloheisei. In den Obergnrten 4R 
Berthold Branke. I„->ngener Str 40. Kurt Raab. 
Heideibeiger Str. 17. Wilhelm Seiter, Nidda- 
«tr. 45. Gerd Heinolci. Heinestr. 16. Werner 
S(+ilenz Brücken weg 4. Boland Pohl. Nonnen- 
Wiesenweg 10. Gtlnter Seidel. Offenthaler 
Rtr 21 Wilhelm Aniheii. Niddaütr. ."iilii. Otto 
Schwalm. Erfurter Str. S Phil. Kühn. Wnlf>c- 
garten'^ti n'l Morst Kiihrfeidt (l.ang'Mit. Au- 
ßrrhalb fi 

Mit der bmn/.f^nen Khionnadel für 3 Shimi- 
den wurden ausgezeichnet: Irma SiHr-alm. 
Erfurter Str. 3. Sigrid Böhm. Frimi'fi.rliT 
Str 20 KiHobelh I-flffier Heideiberget Str S. 
Helene Heppner. Oartenntr 6. Gertiud I'ned- 
richä, Frankfurter Str 1 Rosa Freud. I.ani'e- 
ner Str 37. Martha Kund-Müller. Gartensir 2^ 
.Toachim F^geiking. Hheinstr IB. Manfred 
Nau. Kirchstr. 14. .losef Stabl. Dresdener 
Str H Heinz Müller. Schuistr. 23. Alwin Freud. 
Langener Str. 37. Klaus Friedrichs. Frankfur- 
ter Str 1, Heinz Gleichmann. Ostendstr. 49, 
Otto F.tzle'r Bahnstr. 12 Horft LSrnmermann. 
Bahnstr fin Edwin Czerwidt. Karlsbader 
Str IS Werner .Schmidt Heidelberger Str 23, 
Alexander .Schurenkoff. Margerethenstr. 8. 
Hans-Dieter Mix. ErzhBuser Str. 3. Eridi Mei- 
nelt Schillerstr. «2, Hermann Knobel. Henp'- 
Dunant-Str. 7, Günter ,Iost, Bahnstr. 78 Heinz 
Glaser, Henry-Dunant-Str. 2, Jakob Bidchardt, 
In den Obergürten 49, Erwin Vikari. Am Ber- 
liner Platz S, Günter Sonntag, Thür^ger 
Str S4. Willi Rerktenwald, Niddastr. 35. Fried- 
rich Lipinskl. Frankfurter Str. 23. Walter 
Grein. Weedstr. 28. Arnold Burghans (I.an- 
gen>. Südliche Ringstr 255 

Neben dieser großen Anzahl der Mehrfach- 
spender konnten aber auch wieder elf „F.rst- 
spender" begrüßt werden. Als ganz besonde^ 
erfreuliches Ereignis muß zum Schluß norii 
erwöhnt werden, daß sich sedis der ersmie- 
nenen Spender als aktive Mitglieder beim 
DRK-Ortsverein Egelsbaeh eintragen lielJen. 
Allen Blutspendern von dieser Stelle aus 
nochmals den herzlichsten Dank des F.-'els- 

Ein Blick zurück 
Vor BS .fahren 

Wiedereinweihung der Kirdic 
e Der 1 November IRB6 — B5 Jahre sind M 

her — war ein bedeutsamer Tag für die 
Egelsbadier Kirchengemeinde. Bei schönem 
W'-tter konnte die Wic-dereinweihung der 
restaurierten Kirche vorgenommen werden. 
Im Schulhof stellte sich ein Festzug auf. der 
vim den Konfirmanden und den Chnrschülem 
angeführt wurde. Auch die Geistlidikeit. Orts- 
und Kirchenvorstand nahmen an dein Zug 
teil desgleichen die drei Gesangvereine. 

An dem Eröffnungsgottesdienst nahmen 
auch der Erbgroßheizog. Prinz Ludwig von 
Battenberg und Gemahlin und Prinzessin 
Alexis teil, die von Wolf.sgarten herüberge- 
kommen waren. Der Gesangverein „Germania' 
sung na(h dem Präludium die Motette „Hodi 
tut euch auf". Dekan Fromman aus Dreiel- 
dienhain hielt die Weihrede. Die Chorschüler 
sangen ,.Mir nach spridit Christus". „Sänger- 
lust" und „Liederkranz" sangen gemeinsam 
„Das Ist der Tag des Herrn". Vor der Kirche 
stund ein Karussell für die .Jugend Die Nach- 
feiern fanden in den Gasthäusern statt. 

Ein Landwirtschaftlicher Verein gründete 
sich am 17. November 1886 Am 24. November 
fand bereits bei Gastwirt Johann Becker die 
erste BauernversammiunK statt. 

An Weihnaditen 1886 traten alle Ortsvereine 
mit Christbaumverlosungen an die Öffent- 
lichkeit. Die Vereine luden zu Familienfeiern 
ein.   

t'ber das Schenken 
Viele /.eiile., dir. einen Cruemlnml zum Ver- 

Mhiuhen hiufin. kaufen ilai. uns ihnen vr//).rf 
am hellen gpliilll. und sii endet es damit, daß sie 
das wahre C^esdienk si<h sether nitithen. 

Cioviuiniiio Cuareuil 

SPITZEN 

nie Krimln.ilpolizel rät; 

Sicherheil schenl<en! 
Dezember — Weihnachtsmonat — dir '/.eit 

des Schenkens. Wollen Sie nicht auch liireni 
Heim etwas schenken? Sicherheit! 

Die Wohnung ist unverletzlich, sagt das 
Grundgesetz. Daran halten sieh alle. Nur Ver- 
biedier nicht! Einbrecher nutzen .iede Gele- 
genheit aus, die Unverletzlidikeit der frem- 
den Wohnung und fremden Eigentunis zu 
brechen. Man muß ihnen beizeiten einen Rie- 
gel vorschieben. Es gibt viele Möglichkeiten, 
sein Heim und sein Eigentum vor solchen un- 
gebetenen Gästen zu schützen. Die Beratungs- 
stelle der Kriminalpolizei hilft gern weiter 
Es hängt ganz von den Verhältnissen ab. ob 
einfache und billige Sicherungsmaßnahmen 
dem Zweck genügen oder ob komplizierte, 
teure Einrichtungen angebrocht werden soll- 
ten Die Beratung duidi die Kriminaliiolizel 
kostet nichts und schafft beruhigende Sidier- 
heit. 

Krimlnalpolizeilidie Beratungsstellen be- 
finden sidi In: Darmstadt (Kriminalinspektion. 
Luisenplatz 2 oder Kriminalpolizei, Niedcr- 
Ramstödter Straße 177), in Frankfurt {Krimi- 
nalpolizei. Friedrich-Ebert-Anlage 11) ""O 
Offenbnch (Kriminalpolizei, Kaiserstraße 28). 

Xritllcher Dienst 
Arz.dither NotfalldlenKt: Samstag ab 12 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreidibar: 

18.'19. Dez. und Mittwoch, den 22. Dez.. von 
12.00 bis 21.00 Uhr: 
Dr. Hambek. Odenwalilstr. 7. Telefon 49422 

/alinärztlicher NotfalUlieiist s. unter I„uigcn 
Apotheken-Notfallbereilschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnach- 
niittag: 

Vom 18. Dez.. i:j Uhr, bis 25. Dez., 9 Uhr: 
Egelsbaeh-Apotheke. Ernst-Ludwig-Str. 48, 
Telefon 4 96 77 

»reieiih-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankenliaustransport, Telefon Langen 2 37 11 

Wenn Männer von Traumen reden, dann 
meinen sie hübsche Frauen, wenn Frauen von 
Träumen reden, dann meinen sie Kleider. 

Nicht der Mangel an Liebe, sondern der 
Mangel an Seele macht die ungiückiiclien 
Ehen. 

-t!- 
Wie glücklich würde mandur leben, wenn 

er sich um die .Angelegenheiten anderer I,eute 
so wenig kümmern würde wie um seine eige- 
nen. 

Höflichkeit wirkt auf den Menschen wie die 
Wärme auf das Wachs. 

Männer sind meist verschwiegen in Angele- 
genheiten des Verstandes, die Frauen aber in 
Angelegenheiten des Herzens. 

il- 
Man soll nicht nur zu seinen Worten, son- 

dern auch zu .seinen Gefühlen stehen. 

Kirchliche Nachrichte" 
Evangelische Kirche ERelsbaeh 

S 'ntag, 19. Dezember 
9.:i0 Uhr: Gottesdienst (Einführung von 

Pfarrer Maar durch Dekan Vetter) 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 

Katholische Kirdie Egelsbaeh 
Samstag, 18. Dezember 
18.15 Uhr: Bußsakrament 
18.15 Uhr: Rosenkranzgebet 
18.45 Uhr: Sonntagsmesse mit Predigt 
Sonntag 19. Dezember (4. Advent) 
10.15 Uhr: Hochamt mit Predigt 
15.00 Uhr: Bußandacht mit Kurzbeidite 
Montag, 20. Dezember 
in Erzhausen: 
19.00 Uhr: Abendmesse 
19 10 Uhr: Bußandacht mit Kurzbeichte 
Freitag, 24. Dezember 
16 30—17.00 Uhr: Bußsakrainent 
23.30 Uhr: Christmette 

Kirchliches Zeilgeschehen 
Evangelisthe Kirche Egelsbaeh 

Zwei evangelische Gemeindebezirke 
in Egelsbaeh 

Mit der Einwoiinerzaiil von Egelsbach ist 
auch die Evangelische Kirchengemeinde stark 
gewachsen. Vor .Jahren wurde deshalb dem 
Ortspfarrer ein Vikar zugeordnet. JedoA 
machte die zu groß gewordene Gemeinde sMt 
einiger Zeit eine Teilung in zwei Bezirke no^ 
wendig. Pfarrer Maar ist seit über zwei Jah- 
ren für den Westbezirk zuständig. Nachdem 
nun die Errichtung einer 2. Pfarrstelle durdi 
die KirchenlPitung bestätigt ist, wird er im 
Gottesdienst am 4. Advent durch Dekan Nat- 
ter als Pfarrer des Westbezirkes eingeführt. 

Wichtige Teli-fonansdilüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telcfonisdie Feuermeldung: Tag und Nadit 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Pollzeistation Langen, Telefon 2 23 33 
Gemeindeschwester: 

Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 15, 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Ortsrohrmeister: Jakob Graf, Woogstraße 20 

Alte Gemeindeglieder werden zum Gottes- 
dienst abgeholt 

Glieder der evangelischen Gemeinde in 
Egelsbaeh sind bereit, alte und behinderte 
Gemeindeglieder mit dem Auto zum Gottes- 
dienst abzuholen. Wer diese Gelegenheit nut- 
zen mödite, wird gebeten, eines der bcidm 
Pfarrämter zu benachriditigen (Geschwind- 
str, 36 ,Tel. 49740, oder Schuistr. 51, Tel. 49076). 
Vielleicht wird gerade zu den WeihnaditsgoV 
tesdiensten gern von diesem Angebot Gebraum 
gemacht. Meldungen zu diesem Termin soll- 
ten bis 20. 12. 1971 geschehen. 

Vogel-Häuser 
Wlnter-Streu- 
Futter 
Winter-Felt-Futler 
Meisen-Knödel 
preisgünstig bei 

GEISS 
Gartenbedarf 
Sdiulstraße 18—20 
Telefon 4 90 80 

Nerz-SchweH- 
Mülzen 

DM 65,- / 69,50 
PELZ-MÜLLER 

Egelsbadi 
Westendstraße 8 

Ruf 48 08 

Gaststätte ERZHÄUSER HOF 
(THEISS) Egelsbadi 

Am Sonntag, dem 19. Dezember 1971, 16.00 l'hr 

PREISSKAT 

1. Preis 1 Klappfahrrad 
15 weitere Preise stehen ber-" 
Teilnahniegebühr DM 6.— 

Eine 
Couch 

und einen 
TEPPICH 2 auf 3 m 

gut erhalten preis- 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 46 84 

Aus eigener Zucht 

Nerzhille - Krawatten 
Jacken - Mäntel und Sonstiges 
kaufen Sie preiswert bei 

NERZFARM H.WESP 
Egelsbach, BahnstraB« 65, Talsfon 4 92 27 
Konfektion wird maBangsfertlgl I 

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten anl;ililicli unseier 
Hodizeit danken wir, auch im Namen un.sercr Eltern, recht 
herzlich 

Günther Gielsdorf u. Frau Erika 
geb. Thomin 

Egelsbadi, im Dezember 1971 
Henry-Dunant-Straße 4 

Oft sind es die kleinen Dinge 
    aus u Ii em 

Papier-und 
! Schreibwaren- 

Fachgeschäft 

die große Freude bereiten 

P AP I E R - K E I L 
Inhaber Manfred Keil 

Papier- und Schreibwaren, Schul- und Bürobedarf 

Spielwaren - kunstgewerbliche Gescbenkartikel 

6073 EGELSBACH B. FFM. - Ernst-Ludwig-StraQe 43 

Für die vielen Glüdcwünsdie und Gesdienke anläßlidi 
un.serer Vermählung sagen wir allen Verwandten, NaAbam. 
Freunden und Bekannten, audi im Namen unserer Eltern, 
herzlichen Dank. 

Heinz-Peter Sautet u. Frau Renate 
geb. Helfmann 

Egelsbadi, im Dezember 1971 
Margaretenstraße 2 

Für die wunderbaren Blumen, Geschenke und Glüdtwünsche 
anläßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 

bedanken wir uns bei allen Verwandten, Nadib^n, Freun- 
den, Bekannten und den Egelsbacher Vereinen redit herzlich. 

Ludwig Hickler u. Frau Frieda 
geb. Werkmann 

Egelsbach, im Dezeniber 1971 
Emst-Ludwig-Straße 67 
Gaststätte „Egelsbadier Hol" 
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Egelsbacher Handballer erlitten Niederlagen 

zum Jahresausklang 
SSG-Soma gut erholt 

Am letzten Samstag trug die SSG-Soma 
ein Freundschaftsspiel gegen Erziiausen auf 
de« Gegners Platz aus und zeigte siA von der 
letzten Niederlage gut erholt und ^egte auc^h 
In dieser Höhe verdient mit 5J) Toren. Die 
iKingener bestimmten von Anfang an das 
Spielgeschehen und beherrschten B«" 
Gegner nach Belieben, obwohl sie '"'t 
fächern Ei-satz antreten mußten. Toiuait 
Müller hatte in der ersten Halbzeit nur einen 
Srli^en Ball zu halten und das war eine 
gewagte Rückgabe von Verteidigei Westci 
mann. Bei Halbzeit stand es \ „ 
Hausmann, Hunkel und Schreiber bereits 3.o_ 

In der zweiten Hälfte das " 
spielten nur die Langener aber es reifte nur 
noch zu 2 Toren durch Hausmanri und Hun 
kel. Die Erzhäuser hatten f'^^okvart 
eine Tordiance, aber die madite Torw art 
Müller mit einer guten Parade zunidite 

Für Langen spielten: Muller. Esdoif, vve 
stJrr^an; Desch. Werner, Lipp Sdireiber, 
Schmidt. Hausmann, Bigalke, 

Am Samstag, dem 18. 
Sorna der SSG Langen beini 
tumler des 1 FC Langen m der Adolf-Reich 
wein-Schule. Treffpunkt der Mannsdiaft ist 
um 16.30 Uhr in der Turnhalle 

Am heutigen Freitagabend ''"det f'e Ver- 
sammlung der Soma m der 
Wilhelmruhe" statt. Thema: Ha lenfußbaU 
turnier und Weihnachtsfeier. Beginn 20 Lhr. 

Hallenfußballlurnier 
der Club-Soma 

Nachdem die Club-Soma ihre wieder 
sehr erfolgreiche Sommer.saison abge- 
schlossen hat — bei einer Niederlage 
wurden alle übrigen Spiele gewomien , 
startet sie nun in die winteriiclie Hallen- 
saison. Erstmals veranstaltet sie dabei 
ein eigenes Turnier am kommenden 
Sonntag von 9 bis 12.30 Uhr in der mUe 
der Adolf-Reichwein-Schule an der Süd- 
lichen Ringstraße. Der Eintritt 
essierte Zuschauer Ist frei. Es wird mit 
fünf Mannschaften gespielt, wobei alle 
Mannschaften gegeneinander anzutreten 

^^Kolgende Vereine 
Heusenstamm, TUS 
FC St. Stefan Darmstadt, 1. FC I-angen I. 
und 1. FC Langen II. 

Um den Teilnehmern An.sporn zu 
geben nidit nur sportlich gute, «""dem 
Lch faire Spiele zu 
dem Sieger-Pokal auch ein .Fdimeß- 
Pdkal ausgespielt. Alle Soma-Freunde 
sind herzlich eingeladen. 

JUGENDFUSSBALL 
SSG Langen 

Am heutigen Freitag findet der traditioneUe 
Weihnachtsabend für die Jugendfußballabtei 
lung im Clubhaus an der Zimmerstraße statt. 
Für die Spieler, auch Ersatz- und 
Spieler, der E-, D- und C-Jugend steht das 
Clubhaus von 17.30 bis Bfg?" 
Verfügung. Die B- und A-Jugend trifft sich 
nach 19.30 Uhr. Neben den oben gen^annten 
Jugendspielem sind auch deren Eltern herzlich 

Am vergangenen Wochenende konnten die Jugendmannschaften ^Ue Erwartungen erfül- 
len Für die D- und C-JugendmannsAaften, 
die für dieses Jahr ihre letzten Spiele bestrit- 
ten, gab es einen recht erfreulichen Jahresaus- 

"^'^ie D-Jugend empfing auf eigenem Platz 
die Mannsdiaft des SV D/eieidienhain. N^- 
dem Linie ins Spiel der Langener gekommen 
war wurde der Gast regelrecht Inn ejgerien 
Strafraum eingeriegelt. Durch die vielbeinige 
Abwehr konnten zwar die Gastgeber vorerst 
keinen Treffer anbringen, doch besorgten dies 
die Dreieichenhainer durch zwei Eigentore. 
Nach der Pause, es waren Umstellungen vor- 
genommen worden, gelangen Pu'^pä und 
drei weitere Tore zum hochverdienten 5.0- 
^'Dii"c-Yuglnd bestritt ihr 2. Rückrunden- 
spiel gegen die Susgo Offenthal auf eigenem 
Platz. Die Hiesigen hatten sidi gut vorbereitet 
denn im Vorrundenspiel mußte ein wertvoller 
Punkt abgegeben werden. Bereits in den er- 
sten fünf Minuten wurden drei herrliAe Tore 
erzielt und Offenthal lag 3:0 zurudt. Bei spo- 
radischen Gegenangriffen der 
Torwart Mato auf dem Posten, In der zweiten 
Hälfte ließen die Langener ihr Spiel ruhiger 
laufen, trotzdem wurde noch das 4:0 erzielt, 
Torschützen waren: Joswig (2), Schmidt und 

°^-Jugend^ Der TV Dreieichenhain stellte 
sich in Langen als eine unerwartet starke 
Mannschaft vor. Der Gast erspielte sich einige 
gute Torchancen, die er zum Glück für die 
Langener vergab. Als die Anfangssdiwierig- 
keiten der SSG überbrückt waren, gelang 
dann auch noch vor dem Halbz^tpfiff der 
Führungstreffer, nun wurden die DreieiAen- 
hainer vor ihrem Tor eingeschnürt. NaA der 
Pause hatte der Gast keine Chance mehr, das 
Spielgeschehen umzugestalten. Die Langend 
Kondition war besser und so 
Schluß der Partie 3:0 für LangOT. Die Tore 
schössen: Bott. Konetschnik und „„„„ 

A-Jugend. Den Chancen nach hatte Langen 
das Spiel gegen 03 Neu-Isenburg ganz klar 
gewinnen müssen, dodi wurde ih^n 
von den Gästen alles abverlangt. AuA als 
Deißier aus spitzem Winkel ein herrli^es Tor 
zum 1 ;0 gelang, wurden zahlreiche 8"*^® 
cen vergeben. Es war einfach niAt 
die spielerische Überlegenheit 
münzen. Erst als Reh kurz vor der H^bzeit 
das 2:0 gelang, war man zufrieden. So wurae 
etwas leichtfertig von selten der Langener der 
zweite Durdigang begonnen und schon konnte 
Neu-Isenburg den Anschlußtreffer erzielen. 

Plötzlich kamen die Gäste gefährlich auf und 
Spielten überlegen. Erst als Libero Steitz das 
dritte Tor gelang und somit der Zweitore- 
vorsprung wieder hergestellt w.^, spielten die 
Langener wieder gelöster und Deißier gelang 
nach einem Fehler des Gästetorhüters das 4:1. 
Bei allzu offener I.angener Deckung konnten 
die Gäste das Endresultat auf 4:2 verbessern. 

Vorschau für das kommende Wochenende 
Für die E-. D- und C-Jugendmannsrhaften 

Ist für dieses Jahr Spielruhe. A-Jugend: 19. 2.; 
hier gegen Kickers Obertshausen (10.00 Uhr) 
B-Jugend: 19. 12.: in Neu-Isenburg gegen 03 
Abfahrt 9.30 Uhr). 

1. FC LANC.FN 
Die A-Jugend gewann am MiHwoch gegen 

die SG Egeli=bach mit 2:1 Toren. 
Die B-.Iugend des riubs mußte am vergan- 

genen Sonntag in Weiterstadt antreten und 
kam mit B:2 Toren unter die Rader. Mit einer 
stark ersatzgeschwächten Mannschaft standen 
die I.angener auf verlorenem Post^en und 
lagen bereits zur Halbzeit mit 4:1 Toren im 
Rückstand. Die beiden Treffer für I.angen 
erzielten Fimmel und Grittner. 

Bereits am Samstag unterlag die D-Schuler 
des Clubs auf eigenem Platz der Mannschaft 
von Rot-Weiß Darmstadt mit 1:0 Toren. Halb- 
zeit 0:fl-Unent.schieden In einem ausgegliche- 
nen Spiel gewann der Glücklichere diese Be- 
gegnung. Langen hatte in der zweiten Halb- 
zeit mehrmals die Möglichkeit zum Ausg eichs- 
treffer. aber die Langener Stürmer schössen 
zu unkonzentriert. 

Die C-Schüler empfing die Mannschaft von 
FC Arheilgen. Bis zur Pause stand es in einern 
ausgeglichenen -Spiel 0:0-Unentscbieden. Nach 
dem Seitenwechsel kam I-angen st.ark auf und 
hatte gute reelle Torchancen, die zunächst 
von dem ausgezeichneten Torhüter der Gaste 
zunichte gemacht wurden. Dennoch erzielte 
de? an diesem Tage beste 
Mannschaft. T. Stralhus. zwei herrliche Tief- 
fcr. die den Sieg der Platzherren sicherten. 

Die nächsten Verbandsspiele beginnen erst 
wieder am 8. 9. Januar 1972. 

Egelsbachs ,Fußl)alldamen hatten am Wo- 
die'nende ein Turnier, an dem sich acht Mann- 
schaften in zwei Gruppen beteiligten. Das Er- 
öffnungsspiel zwischen Rosenhöhe und der 
SSG Langen entschieden die favorisierten 
Offenbacherinnen mit 3:1 für sich. Anschlie- 
ßend traf Egel.sbach I auf die Elf von Rolir- 
bach. M. Hanke erzielte die Egelsbacher Fuh- 
rung. Nachdem In der zweiten Hälfte die 
Egelsbacher Torhüterin einen 7-Meter abweh- 
ren konnte, nutzte H, Lötz die Bestürzung der 
Rohrbacherinnen zum 2:0-Endstand aus. Die 
2 Mannschaft von Egelsbach entschied das 
Spiel gegen Offenthal mit 1:0 für sidj- Das 
Treffen TSG 46 Darmstadt gegen Hetzbach 
endete mit einem 2:0-Ertolg für Darmstadt. 

Die 2. Mannschaft von Egelsbach stand an- 
schließend dem späteren Turniersieger Rosen- 
höhe gegenüber. In einer wahren Abwehr- 
schlacht hielten sich die Egelsbacherinnen tap- 
fer und mußten nur einen Treffer hinnehmen. 
In den weiteren Spielen gewann Langen gegen 
Offenthal mit 4:1. Egelsbaeh I blieb gegen 
Hetzbach durdi Tore von H. ^tz (2) und 
M Hanke verdienter Sieger, Rohrbach trotzte 
Darmstadt ein torloses Unents<Weden ab und 
Rosenhöhe sicherte sich durdi einen 8^-Erfolg 
über Offenthal den Gruppensieg. Hetzbach 
kam durdi eine 1:2-Niederlage gegen Rohr- 
badi auf den letzten Platz. Langen kam na^ 
einem 2:0-Erfolg gegen Egelsbach " a?" 
zweiten Platz. Ein Höhepunkt war das Spiel 

Am morgigen Samstag um 18 Uhr trifft In 
der Albert-Einstein-Schule der Tabellenzweite, 
TTC Langen, auf Kastel, den Tabellpführer 
der 2. Liga Südwest. Dieses Spiel dürfte als 
absolutes Spitzenspiel gelten und alle bis- 
herigen Begegnungen weit In den Schatten 
stellen. Kastel hat nur einen Verlustpunkt 
aufzuweisen, während die Langener im Ver- 
lauf der Vorrunde drei Punkte abgeben mußten. 
Ein Sieg der Langener Mannschaft könnte die 
Herbstmeisterschaft bedeuten, mindestens aber 
blieb der Kampf um den ersten Platz offen. 
In der Aufstellung Werkmann, Lau, Jager. Ei- 
tel Heinecke und Best ward die Langener 
Mannschaft alles versuchen, den Gegner zu 
bezwingen. Alle Tischtennisfreunde, die an 
einem spannenden und guten Spiel Interessiert 
sind, werden hiermit herzlich eingeladen. 

Am Sonntag (19. 12.) um 15 Uhr ist der TCV 
Marburg-Odtershausen zu Gast beim i i o. 
Auch hier ist eine interessante Begegnung 
zu erwarten. Am vergangenen Sonntag 
konnte sich die zweite Mannschaft des 
TTC als Aufsteiger die Herbstmeisterschait 
in der Bezirksklasse mit einem klaren 9:0 ge- 
gen den TTC Ober-Roden sichern. Sehring/ 
Tron, Knothe/Armer, Sehring, Knothe, Armer, 
Tron. Scheit und Reidl (2) erzielten die Sieg- 
punkte, 

Nach der 3:9-Niederlage gegen Wembach- 
Hahn wieder gut erholt, gewann die 3. Mann- 
schaft in Ober-Ramstadt. Trotz eines 0:2-Ruck- 
standes in den Anfangsdoppeln kam durch 
Einzelsiege von Thiemann (2). Wagner <2). Ei^ 
gel, Siebrecht (2) und Becker (2), der Reichert 
hervorragend vertrat, noch ein sicherer 9j4- 
Sieg zustande. Mit 14:4 Punkten belegte die 
Mannschaft punktgleich mit dem Spitzenrei- 
ter den 3. Platz. 

Die 4. Mannsdiaft mußte hingegen einen 
Punkt gegen Wixhausen III abgeben. Aus- 

KG Egelsbaeh I — TU Darmstadt II 11:14 (.5:7) 
Am vergangenen Wodicnende spielten Egels- 
bachs Handballer in Darmstadt gegen die 
außer Konkurrenz .spielenden Mannsch.iften 
von TH und FHS Darmstadt. Der Einsatz\viile 
der Egelsbadier Spieler iie(5 viel zu wunsdien 

"'Tm'ersten Spiel ließ die schwach spielende 
Deckung bis zur 6. Minute 4 Tore zu ehe Kap- 
pes zum ersten Treffer kam. N.'idi dem o:l 
verkürzten J. Welz und H. Schlerf auf S.3. Bis 
zur Halbzeit verwandelten die Darmstadter 
zwei von drei 7-Metern, Egelsbaeh konnte 
durch H. Schiert zwei schöne Tore entgegen- 

^^Nach dem Seitenwedisel bradite H. Sdilerf 
Egelsbaeh auf 7:8 heran, aber Darmstadt zog 
bis zur 27. Minute auf 9:12 davon, was bereits 
eine Vorentscheidung war, denn Egelsbaeh 
kämpfte nicht mit letztem Einsatz. Die Nieder- 
lace hätte höher ausfallen können, wenn Tor- 
wart Mix nicht einen so putcn Tag gchai)t 

JUGENDHANDBALL 
TV LANGEN 

B-,lRd. TV I.angen — SG Arhcilccn 7:3 
B ,lgd. TV Langen — SKG Schneppenhs. 8:4 

Am Samstag gab es zwar zwei recht deut- 
liche Siege für die B-Jugend, trotzdern ver- 
modite sie nicht zu überzeugen. Gegen 
Schneppenhausen, das Schlußlicht in der Ta- 
belle. stand es zur Halbzeit sogar nur unent- 
schieden. 

Am 8. Januar kommt es 7.um entscheiden- 
den Spiel um den zweiten Platz gegen die 
SG Egelsbach. Man muß sich schon gewaltig 
verbessern, um gegen die.se starke Mann- 
schaft bestehen zu können. 

Für den TV spielten: Th. Dunzendorfer. 
A. Seiffeit. H.-G. Dobben, A. Zipf. W. Weisl' 
J. lA>nz, H. Brotschneider. 

um den Gruppensieg der Gruppe 2 zwischen 
Egelsbach I und Darmstadt. Das 0:0 bedeutete für Egelsbach den Gruppensieg. 

Vor den Endspielen bezwang die E-Jut.end 
von Egelsbach ihre Kontrahenten vom FC 

^^Im Spiel um den siebten Platz trennt^ si^ 
Offenthal und Hetzbach 0:0 ein ^-Meter- 
Stechen entschied Offenthal für sich. Rohr- 
badi erzielte gegen Egelsbadi II 10 Sekunden 
vor dem Abpfiff das 1:0 und wurde Fünfter, 
Um Platz drei und vier kämpften Langen und 
Darmstadt in einem schnellen und kampf- 
betonten Spiel, das 1:1 endete. Langen war 
beim Stechen glücklicher ""d wurde Dritteln 

Das Endspiel zwischen Rosenhohe und 
Egelsbach sah eine stürmende Offenbatjcr 
Mannschaft, die eine schnelle Fuhrung su^t^ 
Aber die Egelsbacher Hintermannschaft, allen 
voran die überragende Torhüterin U. Meyer, 
machte alle Chancen zunichte. Aber auch die 
Egelsbacher Stürmerinnen kamen mit gelanr- 
llchen Kontern. Am Ende der regulären 
Spielzeit hieß es 0:0. Audi In der Verlängerung 
fiel kein Tor, sodaß der Turniersieg durch ein 
Stechen ermittelt werden mußte, das Rosen- 
höhe mit 2:1 für sich entschied. .. 

Egelsbadi I spielte mit: U. Meyer. IL Kro- 
selberg. M. Berck. U. Stapp. M. Hanke. H. Lötz, 
T. Ziegert. In der 2. Mannschaft standen. 
M. Rühl, R. Diedridi, G. Zecher, B. 
G. Seeland, S. Benner, U. Hackl u. D. Meyer. 

sdilaggebend für das Unentschieden waren 
drei Doppelniederlagen. Für eine angenehme 
Überraschung sorgte K. Kaleschke, der zwei- 
mal siegreich war. Der an diesem Tag alles 
überragende Spieler J. Potthoff sdilug die 
Spitzenspieler der Gastgeber klar und gewann 
auch zusammen mit N, Degen im Schlußdop- 
pel den aditen Punkt. Erfreulidi war au^ der 
unverkennbare Formanstieg von M. Althotf. 
An dieser Stelle werden alle Mitglieder und 
Freunde des TTC zu einem gemütlichen Zu- 
sammensein heute, .Freitag, ab 21.30 Uhr ms 
Siedlerheim eingeladen. 

Tisditennis-Sicg der Egelsbadier in Arheilgen 
SG Arheilgen III — SG Egelsbadi I 6:9 

Nach der unerwarteten Niederlage am Vor- 
sonntag gegen Langen fuhren 
ohne große Siegeshoffnung zuni Ta^llendnt 
ten nach Arheilgen. Durch Gewinn der beiden 
Doppel durdi Wodiczka/Bormuth u. Sigwwt^ 
Schroth sowie durdi Einzel-Siege von H. Mul- 
ler B Branke und K. Wodiczka zogen die 
Egelsbacher 5:0 in .Front, ehe Arheilgen dur^ 
Niederlagen von Sigwarth. Schroth und Bo^ 
muth auf 5:3 herankam. Wieder waren ^ 
Müller. Branke und Wodiczka, die 
artigen Leistungen die g^ba'äe? 
auf 8:3 ausbauen konnten. Dem Egelsbamw 
SnitzensDieler K. Wodiczka gelang es. dem 
Spitzenspieler der Gastgeber die erste Nieder- 
lage beizubringen und mit ihm gleidizuzieh . 
Auch in der zweiten Hälfte konnt^ sit^ Sig- 
warth, Sdiroth und Bormuth im Einzel niAt 
durdisetzen und Arheilgen kam nodi auf 8^ 
heran. Den Siegpunkt erkämpften s^ließlim 
Wodiczka und Bormuth Im Doppel. Die beiden 
Doppelsiege dieses Paares nidten "st die 
großartige Leistung des Spielers Wodiczka ins 
redite Licht. 

SG Egelsbaeh I — FHS Darmstadl 9:13 (T:!"!) 
hätte. Im zweiten Spiel gelangen EgeNbadi in 
vier Minuten vier Tore, doch Darmsladt - >g 
bis zur achten Minute gleich. H. Sciilerf, I i nz 
und Jost warfen bis zum Seitenweihsel eine 
überraschende 7:5-Fühning. Diesen 2-Tore- 
Vorsprung konnten die Grünweißen bis zur 
20. Minute verteidigen. Darmstadt hatte die 
bessere Kondition und siciierte mit fünf 'i'o- 
ren in zehn Minuten seinen Sieg. 

Die Mannschaft spielte mit Mix, Ii. Schli rt 
(R), Kappes (4), Lenz (3), Jost (.3), J. Welz (1), 
Knöß 1, Hickier und P. Welz. 

Die 2. Mannschaft gewann gegen Schnep- 
penhau.sen klar mit 7:2, mußte jedodi gegen 
den Tabellenführer Roßdorf eine 9:4-Nicder- 
lage hinnehmen. 

Die Handballabteilung macht ihre Mitglie- 
der und Freunde nochmals auf die morgen ab 
20 Uhr .stall findende Weihnachtsfeier im 
Eigenheim-Kolleg aufmerksam. 

SSG LANGEN 
l>-jRd. SSG — SG Wcilorstadt 12:« 

Auch am letzten Wochenende konnte die 
D-Jugend siegreich bleiben. Schon zur Halb- 
zeit führten die I.angener 5:0. Aber 
der zweiten Halbzeit warfen sie Tor auf Tor. 
Das Ergebnis war auch in dieser Höhe gereciit. 

SSO — TV Langen 7J2. Der liOkalrivale er- 
wies sich als kein leichter Gegner und die 
SSGIer hatten manchmal ihre Mühe. Zur 
Halbzeit führte aber dann doch die SSG mit 
3:1. Jetzt waren sie wieder in Schwung und 
zogen bis auf 7:1 davon, ehe der TV zum 2:7 
einwarf. Die Spieler u. Tnvschützen: .luretzki, 
Hofmann (3t. Brehm (1). Saida (1), Bonig (..). 
St. Räuber. 7,as"l (0). "ehart (1). Bartel (1), 
Pfitzner. Platzech. 

B-Jgd. SSG — 4« Harnistadt 
Schon von Anfang an erwies sich Darm- 

stadt als schwächerer Gegner und so konnten 
die Langener in der ersten Halbzeit einige 
schöne Tore erzielen. Beim Stande von 5:1 für 
Langen wurden dann die Seiten gewechselt 
Jetzt spielten die SSGIer unkonzentriert und 
sie ließen dem Gegner einige Chancen zum 
Torwuif. Nadidem dann von den Langenern 
noch ein 7 m verworfen wurde, stand es 7:4. 

S.SG   SG Arheilgen 8:4. Auch im zweiten 
Spiel konnten die Langener nidit voll über- 
zeugen. Sie führten zwar während der Resam- 
ten Spielzeit, konnten .iedoch keinen grollen 
Vorsprung herauswerfen. Erst in der zweiten 
Halbzeit spielten die SSGIer eine Weile uber- 
zeugend und konnten bis auf 8:2 in Fuhrung 
gehen. Am Ende hieß es 8:4. Es spielten und 
erzielten die Tore: Steinbacher. Ahrens. Knö- 
chel (4). Krippner (2). Kratky (1), Steitz (). 
Maiwald, Tilhof (3), Kernchen (2) und in. 
Räuber. 

Schweres Auswärtsspiel der 
SSG-Handballer 

Nachdem die Handballer der SSG aus vier 
Heimspielen immerhin von acht trioglichen 
sieben Punkte holten, sie also in Heimspiele^ 
ungeschlagen blieben, gilt es, die gute For 
audi in fremder Halle zu zeigen. Morgen ha- 
ben sie Gelegenheit dazu. Allerdings er.^eint 
die Aufgabe in Crumstadt sehr 
Stadt ist etwas angeschlagen nach der Nieder- 
Üge in Darmstadt, Da aber die Crumstadter 
Ihre Meistersdiaftsaussiditen wahren wollen, 
Ist ein Sieg über Langen dazu Voraussetzung. 
Man darf auf das Ergebnis gespannt sein. Ab- 
fahrt ist morgen um 18.15 Uhr ab Clubhaus. 

Weiter auf dem Plan ist die Reserve, die zu 
Soielen gegen 98 Darmstadt und 75 Darmstadt 
In die TH-Halle nach Darmstadt muß. Wenn 
man auch der Mannschaft Eberlein, Rang, 
Kretschmann. Müller. Sievert. ^^redU 
Tunkert Hohlfeld und Gleim einigen ly®"« 
einräumen darf, erscheinen die Spiele schwer. 
Abfahrt 15.45 Uhr. 

Bereits am Samstag fährt d^ie C-Jug^d 
Darmstadt. Abfahrt 14.30 Uhr. zum Spielje- 
cen Bessungen. — Am Sonntag hat die 
lend Bessungen und Pfungstadt als Gegner, 
Abfahrt 9.30 Uhr. 

Auf dem WeIhnaAUmarktl 
ChriMbaum. ^ 

Turnier der Fußballamazonen in Egelsbach 

Tischtennisschlager in Langen 

TTC Langen I — TSG Kastel I 
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Wohl dem, der sich für den 
nächsten Winterurlauh rOstcn 
kann. Für modische Abwechs- 
lung n ird andi In diesem Jahr 
wieder reichlich (fesorgt. Die 
einst MO tristen SklanrilRe sind 
Inzwischen xu silberglänzen- 
den RaiimfahrtanzilRen gewor- 
den oder zu Overalls, die mit 
elastlsclirm Stretcli-Materlal 
eng den Körper umhflllen. Ein 
reizvolles Spiel der Kurven. 
Audi die Skier »elber haben 
New I.ook. Wichtig aber, vor 
allem für die Sklhasrn, die 
gerne mangelnde Fahrkiinst 
durdi modische Effekte aus- 
gleichen. Ist das kleine Bei- 
werk. Ein Haudi von Nerz 
weht In diesem Winter Aber 
lile Skiplsten In Form von mol- 
ligen Kapuzenkappen aus 
Saga-Nerz, SkifUustlingcn, die 
gestrickt oder aus Leder sind 
und auDcn mit Nerz besetzt, 
audi kleine anschnailhare 
..PulswSrmer" und Saumblen- 
den sind modische Akzente, die 
wärmen und für die man sich 
erwärmen kann. Daß Pelz beim 
Apr^s-Skl dann die ganz große 
Starrolle spielt, brauchen wir 
nidit zu erwähnen. 

  MMIINIIIIII   Uli IIIIIIIMM   IIIIMII 

Tabelle 
DJK Aschnffojiburg 10:4 BC WlC-sb.iden 
nc Nen-Isonbitrß 9:1 
EOSC Offonb.lili 8:S 
TO Hnnnil 7:3 
FSV Frnnkfurl 4 0 

4:S 
4:B 
0:11 

MTV CiPni-n 
TuS Hornau 
außer Konkurrenz 
TV I.anKcn 12 2 

TVU-.lunitirinnen besiegten MTV (licßcii 
Die Juniorinnon (1) de.s TVL., die außer 

Konkurronz in der Baskelhail-VerbandsliRn 
fDamon) spielen, be.stritlpn am Samst.Tß ihr 
Vorletztes Spiel in diesem .lahr. 

Am Anfang sah es für die Lannener Mäd- 
chen nicht seiir gut aus. ."=;ie kamen gegen die 
ftggreR.siv deckenden Gegenspielerinnen ein- 
fach nicht an. Dazu kam großes Pedi bei den 
Weltwürfen. Mit 2B:24 ging es in die Pause. 

Dann kamen die Langener Mädchen. Ce- 
stülrt auf die erfahrenen Spielerinnen Mecht- 
hild Eckslein. Sigrid Helfmann und IJeike 
Tlize. hauptsächlich ergänzt durch Centerin 
Gabi Marx und die wieder gut ins Spiel ge- 
k'''*iimene Inge Riedl, konnte die T,angener 
Mannschaft gittichziehen und bis zum Knde 
des Spiels einen sicheren 11-Punkte-.\bstand 
erzielen. F^ndstand 40 

(fegen die Fastbreaks der TVT.-Mädciien 
gab e.s nun kein Mittel mehr. Unter dem 
eigenen und gegnerisciien Korb bewie.s sich 
Cer.ierin G. Marx, die kaum einen ..Rebound" 
vri'scbenkte. Ausgrzoiehnete T^bersicht zeigten 
Sigrid Helfmann. Meike Titze. Pillie llempel. 
für die Tasibreaks sor"'<'n M'-eh'hild Erk- 
st'^in und Inge Riedl. 

Kin Erfolg für die junge, von Trainerin 
Csela .Tahn gut eingestellte. Mannschaft, die 
dl - iieste Punktverhiiitnis aller Mannsehaften 
der ITf";«enliea aufweisen kann. .Sie schlug so- 
g-ir den Tabellenführer. Einziger Verlust: 
Spiel gegen TG Hanau. 

Am Sonntag bestritten die Juniorinnen II 
(eine Mann.schaft aus H-Madchen bestehend) 
ihr letztes Punktspiel in der .luniorinnen- 
Vorrunde. Die jungen, noch unerfahrenen 
Mädclien unter Coach Wolfgang Aevers konn- 
ten sich bi.sher in dieser Spielklasse sehr gut 
behaupten, halten jedoch gegen die ältere 
Mannschaft des Tabellenführers TV Heppen- 
heim keine Chance. Das Endergebnis hieß 
53:30. 

Die Spielerinnen; Cluista Hoffmann (4), 
Gabi Fischer, Regine Zellner (8), Susanne 
Aevers (4), Ute Kiingler (2), Birgit I^B. An- 
gela Buhl, Silvia Stahl (10). Christiane 
Hanke (1), Gaby Ullrich (B), Isy Richnow (4), 

Das letzte Vornmdenspiel der Damen (II) 
in der Bezirkskia.sse brachte die er.ste Nieder- 
lage .Die bisher souverän an der Spitze ste- 
hende Mannsehaft mußte sich in Gundern- 
hausen gegen die SKG Roßdorf mit 60:46 ge- 
pchl.igen geben. 

Die .Spielerinnen: Rosila Beckmann (161, 
Helga Braune, Bärbel Dietrich (24), Gisela 
,Tahn, Yvonne Schäfer (5). Renate Schulze, 
Je- «n 7if.gier (1). 

i)' B-.Iunioren 
TV 1«I7 Mainz — TV l.angen 

In der sehr kleinen Halle der Mainzer fan- 
den die Langener anfangs nicht zu ihrem 
gewohnten Spiel. Sie führten zwar bis zur 
9. Minute mit fl:B. aber dann erzielten die 
Mainzer Punkt um Punkt und konnten bis 
zur Halbzeit mit 2S:20 in Führung gehen. 

Dank ihres hervorragenden Coachs Georg 
Sladek und dank der besseren Nerven gelang 
den Langenern in der 5. Minute der zweiten 

Dem eigenen Kind ein Fahrrad, dem Enkel 
ein Kasperletheater, der Nichte eine 
Puppe, dem Neffen eine Eisenbahn  
das können natürlich schöne Geschenke 
werden. 

Wer als Vater, Onkel oder Opa weiter- 
denkt, schenkt seinem Liebling auch 
ein Volksbank-Sparbuch. So ein Sparbuch 
kann zaubern: Aus wenig macht es mehr, 
aus mehr macht es viel. Und wenn Puppe 
Liesel schon lange ein Arm fehlt, oder 
die Eisenbahn keine Räder mehr hat, er- 
weist sich das Sparbuch noch immer als 
guter Freund und geht mit dem Kind durchs 
Leben. 

Wie Sie mit dem Volksbank-Sparbuch Freude 
auf Dauer spenden können, in dem Sie zu- 
gleich einen prämienbegünstigten Spar- 
vertrag abschließen, erläutern gern die 
Mitarbeiter 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK DREIEICH 

Halbzeit der Ausgleich und in der 12. Minute 
führte die TV-Mannschaft mit 10 Punkton. 
Die nun sehr iiart spielenden Mainzer kamen 
zwar nocii einmal auf 4 Punkte heran, doch 
in den Sclilußminuten kam die TV-Mann- 
sdiaft diuch moiirere erfolgreich abgeschlos- 
sene Schnellangriffe noch zu einem klaren 
62:47-Sieg. Mit 6:0 Punkten ist man nach drei 
Spielen Tabeilenfülirer vor dem CSC Mainz.. 

Es spielten; Kl. Sucker (12), TH. Gärtner 
(2), M, Gräf, Ki. Raab, J, Geiger, M. Stein- 
bruik, TH. Schwarze (6), J. Butchek (4), M 
Hortmann. V. Ehrenberg, M. Bitter (20), ,1 
Barth (18). 

y(5)lleybqll 

rnrnikrise nicht mehr zu leugnen 
Enttäu.schend. wie der Absdiiuß der Vorrunde, 
begann für die Volie.vbalier der SSG die Rück- 
runde mit Niederlagen gegen OSC Höchst IV 
und SV 98 Darmstadt 11 Im Spiel gegen 
Höch.st traten nach gutem Start und Gewinn 
des 1, Satzes sehr baid die alten Schwächen 
wii-der auf. Die Aufgaben des Gegners wur- 
den schlecht angenommen, foigiidi auch nicht 
sidier gestellt und verwertet. Zudem zeigte 
sich das Team nicht gesctiiassen genug. Zu oft 
ließ man sich in Diskussionen mit dem 
Schiedsrichter ein oder stritt sidi unterein- 
ander, anstatt sich auf das Spiel zu konzen- 

trieren, das dann auch mit 15:12, 6:15, 15:7, 
9:15, 4:15 nodi verloren ging. 

Nodi konfuser spielten die I.angener gegen 
Darinstadt, wobei es beim 8:15. 9:15, 11:15 nie 
eine reelle Siegeschance gab. obwohl der 
Gegner auch nicht seinen besten Tag hatte, 
wie seine spätere 1:3-Niederlage gegen Höchst 
zeigte. Besonders auffällig war in diesem 
Spiel wieder einmal, daß die Langener zwar 
■genügend Angriffsspieler haben, in der Ab- 
wehr aber zu unbeweglidi sind und im Zu- 
sammenspiel nicht harmonieren. Wenn dann 
hinzukommt, daß nach guten Szenen Angaben 
oder leichte Bälle versdilagen werden, müs- 
sen Erfolge ausbleiben. Insgesamt stecken die 
Volleyballer wohl zur Zeit in einer Form- 
krise. die zwar teilweise damit erklärbar ist, 
daß nicht immer alle Stammspieler zur Ver- 
fügung stehen und die bei Auswärtsspielen 
meist engen Hallen den von der geräumigen 
Reichwein-Halle verwöhnten Spielern gar 
nicht liegen, hauptsächlidi aber auf den ge- 
schilderten eigenen Unzulänglidiiceiten be- 
ruht, Bei jetzt 8:12 Punkten und 20:20 Sätzen 
müssen sich Trainer und Mannschaft jeden- 
falls bald etwas einfallen lassen, um nadi 
gutem Start in der höheren Spielklas,se nicht 
plötzlich doch noch um den Klassenerhalt 
bangen zu müssen. Die Wettkampfpause bis 
zum 22. Januar nädisten Jahres sollte genug 
Zeit für eine Neuorientierung geben. 

Für Langen spielten; Baldner, Bernhardt, 
Guderle. Kunte. Podeyn, Reiser, Rühl, 
Schwanebedc und Staab. 

Anzahlt^: Jetzt zu Weihnachten schenken - 

erst ab April bezahlen! 

Dos G»lor-6erat der Superlolhw! 
Dl» grSBto BlldrShr« dwWvtt 
AFC => automatlMht Scharfabttlmmung 
Elftzlgartlfl« Modul«nbauw»lM 

I Sofort-Ton und Schnellbild 
Mischpult mit nachbahnragtem 
7 Elaktronlk-Programmtastan 

1845^ M9S£ KM nur 1595. 
67 cm 
letzt nur 

1: Rat« April 72 DM 67.16 

66 cm 
Jetzt nur I 

I.Rat« April 72 DM 62.76 

Weitere fantastisch preiswerte 
Colorgertte exklusiv bei Quelle 

UNIVERSUM 56cm 
I.Rate April 72 DM S2.28 
UNIVERSUM 56cm ICTEm 
I.Rate April 72 DM 61.30 19# ve 
UNIVERSUM 66cm ITfl E h 
1. Rate April 72 DM 76.38 I#*t9 ~ 

Aufstellung und 
Inbetriebnahme Im 
Preis Inbegriffen! 
Der Quelle-Elektro- 
kundendlenst — 
der gröSte des Handelt 
In Europa — 
Ist Immer für Sie dal 

Warenhäuser und 
Verkaufsstellen 

Noch ein 
Geschenk-Up: 

Koffer-FemsehgerMe 
gibt M bei Quelle 

schon ab 
DM288.- 

Essmmrn 
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Rustikale Eßecke aus echt-massiver, gedrechselter Eiche. 
Mit Sitz- und Rückenkissen aus haltbarem Original- 
Leinen und einem großen, ausziehbaren Tisch. Komplett 
mit 2 Stählen, 5-sitziger Eckbank und Ausziehtisch nur 

1134," DM 

Möbeldty WESNER - mK Möbeln aus eigener Herstellung, mit der groBen Musterrlng^llektton, 
mit Modellen führender Markenhersteller aus dem In- und Ausland. Exklusive Qualität zu günstigen 
Preisen • Eigene Rnanzierungshife • Unverblndnche Elnrichtungsberatung • Kostentoser Kunden- 
dienst • Lieireaing frei Haus • mhnfertige MöbeliAufstellung • Günstige PartonOgikshkeitea 

MöbekAyVI§g||R 
 Wio Kaufen rirh«q PrMtd» macht 
Iffl kwiliMik Sprendlind«» • 6079 Sprendllngsn • Oftonbaeher Stra8« • Telefon 81623^ 

Möbelcity WESNER im kauf-park Sprendlingen 

H Wouflatg»bBcfc 

[Möbelcity WESNER 

erfüllt Ihre 

Weihnadbtswüiische - 

rechtzeitig zum Fest, besonders preiswert 

und in gey^ -^hnter Qualität. 

Diplomat - gemütlicher Fern - 
sehsessel mit unverwüstlichem 
Bezug, verstellbarer Rückenlehne 
und auskJappbarer Fußbank- 
schon ab 

199,-DM 

125 g Butter mit 125 g Zudccr schaumigrühren. 
Ein Pädcchen Vanillezudker, einen Teelöffel Rum 
und zwei Eier nach und nach unterrlihren. 50 g 
gemahlene Mandeln, 150 g Mehl und 75 g StSrke* 
mchl hinzufüRcn. Aus den^ Teig Kügelchon for- 
men, etwas flachdrücken, In Abstanden auf ein 
mit Huttcr bcstridiones Backblech setzen und im 
vorgeheizten Backofen goldgelb backen. Nach dem 
r.rkalten die Unterseite fedes Plätzchens mit wel- 
chem rJougat bestreichen, zwei zusammensetzen 
und mit Puderzucker besieben. 

Liebe Hausfraui 

ES WEIHNACHTET SEHR/ - In der KüAe 
pflegt dil Fcslltimmung ihren Anfang zu neh- 
men. Wenn der Duft friiAcr Buller verführe- 
risch die Küdie erfüllt, dann veiß die ganze 
Familie: Zum Fest gibt es was xoirkliJt Fei- 

nes! Denn mit guter Buller gelingt und 
schmeckt altes doppelt gut, und Bullergebäck 
will seine Zeil lagern, damit es zum Fest recht 
schön mürbe ist, 

Ihnen allen ein frohes Fest wünscht 

■ Ihre Frauen-Redaktion ■ 

 Fruchtp?ätzchen 

250 g Butler mit 250 g Zudcer schaumigriihren, 
ein Päckchen Vanillezucker, zwei Tropfen Bitter- 
mandelöl, eine Prise Salz, zwei Eier und 500 g 
gesiebtes Mehl darunterrühren. Den Teig in einen 
Spritzbeutel füllen und Plätzdten auf ein mit But- 
ter bestrichenes Bac^:b'ech spritzen. Kandierte 
Früchte in die Plätzchen drücken und im Backofen 
goldgelb backen. 

GewUrxgebtick 

m 
e 

175q Datteln vortiehtig entkernen, mit einem 
achtel Uter Weinbrand beträufeln, einige Zelt 
•Inziehen Uesen und mit Je einer Mandel füllen, 
100 g KuvertOre Im Wasterbad erhitzen und 
mit 40 g Butter miechen. Die Datteln in die 
heiB« Schokolade tauchen und auf einem Rost 
im Köhlen feit werden litten 

400 g Mehl mit 175 g Butter, 175 g Zudcer, einem 
Päckiben VanillezuÄer, zwei Eiern, einem Päck- 
dien Lebkuchcngcwürz und 75 g gemahlenen 
Mandeln zu einem glatten Teig verarbeiten und 
kaltstellen. Dann mesrerriidtendidc ausrollen, 
ausstechen, auf ein mit Butter bestrichenes Back- 
blech setzen und im Backofen goldgelb backen. 
Erkaltet mit Zitronenglasur überziehen. 
(Zitronenglasur; siehe Fesllagsmohnkuchen.) 

Lebkuchenbtiumdien 

375 g Honig mit 125 g Butler und 125 g Zucker 
heiß werden lassen, bis der Zucker aufgelöst Ist. 
Diese Masse über 375 g Mehl gießen. Ein Ei, eine 
Messerspitze Hirsdihornsalz, eine Prise Poltasdie 
(in etwas Mlldt aufgelöst), eine Messerspitze ge- 
mahlenen Zimt und gemahlene Nelken unter- 
rlihren. Den Teig gut durchkneten, falls zu weich, 
noÄ Mehl einknetcn, auf ein mit Butter bestriche- 
nes Backblech legen und zu schöner Farbe backen. 
Etwas abgekühlt, mit Johannisbeergelee bestrei- 
chen, dann zu Bäumchen libereinandersetzen und 
mit Puderzucker bestreuen. 

^ Festtagsmohnkuchen 

250 g Butler mit 250 g Zucker schaumigrühren; 
Ein Pädcdien Vanillezucker und vier Eier einzeln 
dazugeben. 500 g mit einem Päckchen Badcpulver 
vermisdites und gesiebtes Mehl sowie einen Vier- 
telliter Milch dazugeben. Den Teig so lange 8d\la- 
gen,bts er scliwerreißend vom Löffel fällt. 
125 g gemahlenen Mohn mit einem Achtelliter 
heißer MiUii übergießen und zehn Minuten quel- 

Mandelbäckerei 

340 g Mehl auf ein Backbrett sieben und mit 250 g 
Butter und 150 n Zucker abbrüseln. Ein Ei, 175 g 
gestalte, gemahlene Mandeln, eine Prist Salz, 
einen Eßlöffel Rum und Zltronengeriebenea da- 
zugeben, zu einem glatten Teig kneten und einige 
Zeit kaltstellen.'Auf einem bemehlten Badebrett 
messerrlickendick ausrollen und beliebige Formen 
ausstedien. Die Plätzchen auf ein mit Butter be- 
strichenes Backbledi halbseitig mit aufgelöster 
Kuvertüre überziehen. 

Vier Eier mit 250 g Zudcer eine halbe Stunde 
schaumigrühren, dann nad\ und nach mit 250 g 
Mehl und einem Teelöffel gemahlenem Anis ver- 
rühren. Auf ein mit Butter bestrichenes Backblech 
von der Masse kleine Häufchen setzen,über Nicht 
stehenlassen und am anderen T.ir hell ' ' 'n. 
(Sie müssen oben weiß sein und ein l. len 
haben, darum gut rühren, trodcnen lassen über 
Nadit und in die Milte des Badeofens einschieben.) 

Anlsplätichen wi»«en 

Butterkügelchen winke mit dem Kochlöffel: 

100 g Butter mit 75 g Zudcer sehr stJ^aumigrÜhren. 
Ein Ei, 100 g Mehl, 100 g Stärkemehl, 100 g Mehl 
und etwas abgeriebene Zitronensdiale darunter- 
rühren. Aus dem Teig Kügeldten formen, in die 
Mitte jeder Kugel eine Haselnuß setzen und dabei 
etwas andrU^en. Mit verquirltem Eigelb bestrel- 
dien und im Badeofen goldgelb badceiu 

A ROhr«l«r w*rd«R btsondtn ptfconl, wtnn Sl« 
pro Ei einen Teelöffel geriebentn AHeSuer Emmen« 
lol«r unttrmiiehen. 

0 Souvritraul behfill »Ine tdi6n» und opp«tlt* liehe Forb«, wann Si« b«im Kocli«n «ine Tait» Milch beifOgtn. 
0S«pp«n bilden kain« Haiirt, w»nn mnn •Nrat 

lutt«r vnt«rrOhrt. 

Die Rezepte Ihrer Zeitung find begeitlerndi 
Es lohnt sich also, diese Seite o u f z u h e b e n I 

len lassen. Zwei Teelöffel Honig, 75 g Mandel- 
sliftdien, 100 g Rosinen, das Abgeriebene einer 
halben Zitrone und drei Eßlöffel Teig darunter- 
mischen. Zwei Drittel der Teigmasse In eine mil 
Butter ausgestrichene Guglhupfform füllen« 
Mohnmasse daraufgeben und den restlichen Teig 
darüberdecken. Mit einer Gabel »piralenförmig 
durch den Teig ziehen. 
Den Kudien Im vorgeheizten Badeofen bei 
190 Grad eine gute Stunde backen. Abgekühlt mit 
einer Zitronenglasur Überziehern 
375 g Puderzucker mit einem halben Eiweiß und 
Zitronensaft zu einer schneeweißen, zähfiUitlgcil 
Masse verrühren. Die Glasur Im Waiserbld etwal 
erwärmen und «oforl verwenden. 

yiißöaum natur, mit Intarsien; 
ausziehbar und höhenverstell- 
bar nur 

156,- DM 
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Leuchtender Weihnachtsstern 
ICinst Rfllt die Pflanze nls Sinnliild dos Srhönrn 

Aus Iilli n Sihniifcnstern der niumenlilden 
leuililen zur Weihnachtszeit priUhllKe role 
Sinne. iimKebcn von einem Kranz dunkol- 
Knlner, ße/.nckler niülter. der Weihnachts- 
•iU i n. wie wir Ihn nennen. Seine TtlUlen bre- 
Ihnn nnf. wenn die Tnßc kurz Reworden sind. 
diKl) das, was wir nls Blüten ansehen, der 
(hink< lkarmin- bis blutrot nefürbte Stern, sind 
Braklecn, RefSrbtc ITocbbliitter, auch I.ock- 
bliilter Renannl, weit alo mit Ihrer leuchtenden 
Farbe die Insekten anlocken. Die olRentlicben 
Pidten sind klein und unansehnlich in der 
Mitte des Sterns zu einem Rriinliehen mtiten- 
stand doldlR vereint. 

Vor rund zweihundert Jahren ppazierte dei 
«(hottische Giirtner Robert Bul.st durch Char- 
e.ston in Südkarolina. Er war nach Philadel- 
5hln in Amerika ausRewandert und suditc 
lach immer neuen, ihm unbekannten Pflanzen 
n dem fremden Erdteil. Auf seinem WeR 

durch Chnrleston entdeckte er In einem Oar- 
ten eine seltsame, etwa einen Meter hohe 
PtUiii/e, die von einem wimderschftnen rötet 
Stern gekrönt war. 

Wie es unter Blumenliebhabern so Ist, dci 
Besitzer des Gartens bemerkte den Bewunde- 
rer seiner RnrItHt, stellte »Ich zu ihm an den 
Zaun Man wecliselte ein paar Worte, man 
kam ins Gespr«i4i, man machte sich bekannt. 
„Robert Buist..." - „Joel Roberts Poinsett.. 
Iber Herr des Gartens erzählte, daß er in jun- 
gen .lahren durch die Ruinen der verfallenen 
Sliidte der Mayas in Mexiko gewandert sei 
und in der Wildnis der verganRenen Gärten 
diese seilsame Pflanze gefunden habe. Dli 
M.iy.T!. so tirrii4i1eloii Ibm die Mexikaner. h!\l 

ten den strahlenden Stern als Sinnbild dei 
Schönen verehrt. Robert Bulst bekam «In paar 
Stecklinge geschenkt, er pflanzte sie ein, pflegt« 
sie sorgfältig und sie gediehen. Er nannte dl» 
Pflanze „Polnsettla pulcherrlma", dlo Schfln- 
sto. 

Heute wird der Weihnachtsstern auf riesi- 
gen Piantagen In Südkalifornlen, In Florida, 
auf den Bermudas gezüchtet. Hiinderttausende 
von SterklinRen kommen alljährlich nach 
Deutschland und werden In hiesigen Gewächs- 

< t«* 

Die Wadit kommt nun herein, 
lüir htillen uns in Mäntel «in 
luid gehen durch den tiefen Sehne«. 
Wir sagen nichts, wir gehn, es schneit, 
die Glocken sagen; Es Ist Zeit, 
daß ntin einer danken geh'. 

WoKgong Paul 

Knskntlrii von Lidil falU-n auf die wfihnachl- 
llch Kesrhmücklcn ücschäftsstraürn nieder. 

Foto: Dr. WoUf & Tritsdilcr 

* 
* * 
* 
« ♦ 
* 

häusern hcrangczogon. In der Aufzucht Ist die 
Poln.settla etwas schwierig, auch in der Pfleg« 
recht heikel. Bekommen wir sie als Sdinitt- 
biume gesclienkt, müssen wir sie In warmei 
Wasser stellen, nie In kaltes. Der Schock würde 
die Stengel sofort zum Welken bringen. 

Die Pflanze können wir bei einiger Sorgfalt 
drei bis vier Wochen blühend erhalten. Di« 
Topferde muB stets feucht sein. Zugluft und 
Standortwechsel verträgt sie nicht. 

Weiiinachtsmänner im Gefängnis 
Daß Jemand gegen den schiinen Brauch dos 

Weihnaciitsfesles etwas einzuwenden haben 
könnte, mag uns heute fast unglaublich er- 
scheinen. Und docli war es so. 

In Enfiland wurde 1044 ein strenges Verl)ot 
erlassen, kirchliclie oder öffentliche Weih- 
nachtsfeiern durchzuführen. Auf eine Uber- 
tretung dieses Verbotes standen sdiwcr« 
Strafen. Viele Geistliche wanderten damals In 
die Gefängnisse. Eine Zelllang Sellien es, als 
wolle man den Braucli des Weihnaclitsfe.stei 
In Enßiand überhaupt ausrotten, denn bl| 
KißO behielt dieses Verbot seine Wirkung. Erst 
als lfi60 König Karl II. den Thron bestleg, 
wurde das Verbot wieder aufgehoben. 

Gegen die .Unsitte', sich als Nikolaus zu ver- 
kleiden, wetterte Herzog Gustaf Adolf von 
MecklonburR. Wer als Weihnaditsmann er- 
wischt wurde, wanderte ins Gefängnis. 

Ganz besonders aber erzürnten sich die B«- 
iiörden von Straßburg Im 17. Jahrhundert. Sie 
iiatten es auf den Weihnachtsbaum abge- 
.sehen. Es sei ein heidnischer Brauch, Tannen« 
bBume mit Zuckerwerk und Puppen zu b«» 
hangen und nachher zu - plündern! Wer •« 
dennodi täte, der madie sich der Ketzer« 
sdiuldlg. 3o mußten durdi viele Jahr« hlp» 
durch ale Straßburger auf Ihren gesdimüdc» 
ten Weihnachtsbaum verzichten. 

Fr«ude an Alpenveilchen 
Oer Klütenflor knnn o nige Monate andauern 

Das Alpenveildien, das sich allseits großer 
Beliebtheit erfreut, ist für viele Blumen- 
freunde zu einem Sorgenkind geworden. Das 
braucht nicht zu sein. Wer die Ansprüdie und 
Wün.sdie dieses sehr beliebten Herbst- und 
Winlerblühers kennt und sorgfältig beaditet, 
hält die Pflanze gesund und vermag den Blü- 
tenllor über Monate auszudehnen. Ja, es Ist 
soRar niüglidi, sie die nädisten Jahre wieder 
zum Blühen zu bringen. Weldies sind nun dir 
Wünsche, die es zu erfüllen gilt? 

1. In überheizten Wohnungen fühlt sldi daf 
Alpenveildien nie redit wohl. Im Gewädis- 
haus oder Im Blumengesdiöft hat es zuletzt 
bei 10 bis IB Grad Celsius gestanden. Diese 
Inäßige Wärme genügt auch in der Wohnung, 
ja, es ist sogar Voraussetzung für langen Blü- 
tenflor und gesunde Weiterentwicklung. In ge- 
heizten Räumen Ist der beste Platz In einem 
mäßig warmen Blumenfenster oder zwisdier 
Doppelfenstern. 

2. Die Blatter dürfen bei Frost die äußere 
Sdieibe natürlich nicht berühren. Wo sie at 
trotzdem tun, schützt man die Pflanz« durdi 
Vorspannen von Klarsichtfolie, dl« man am 
äußeren Fensterrahmen an der Innenseite be- 
festigt. Bei niedrigen Außentemperaturen muß 

außerdem das Innenfenster einen Spalt offen- 
bleiben, damit dl« mäßige Wärme nicht zu 
sehr absinkt. 

3. Alpenveilchen wollen regelmäßig, ab«r 
nldit übermäßig gegossen werden. Di« Meng« 

- - ipi* 
und Pflanzengröße, der Anzahl der Blüten un^ 
des Gleßwasserg rlditet sidi nadi d«r Topf 

nach dem Standort. Gin« fest« Regel ken^ 
nidit gegeben werden. Ist das Wasser zum 
größten Teil verbraudit, so wird der Wurzel» 
ballen wieder gut durdifeucht«t E« kann Itt 
den Untersatz und In den QleOrand gegebeii 
werden. Beim Gießen von oben ist darauf lu 
achten, daß kein Wasser In den oberen KnoU 
lentell, das „Herz" der Knoll«, gelangt. 

4. Der Standort soll möglichst hell sein 
Milde Wintersonn« wird vertragen. Vorübert 
gehend kann man da« Alpenveildien audi mal 
ins warme Zimmer stellen, dodi iollte dM 
immer nur stundenweite gesdiehen. Danadi 
kommt die Pflanze wieder an den lusagendeA 
Platz zurück. Verstaubt« Blätter kann man na 
einem milden Tag ruhig unter die idiwach# 
Dusdie halten, am besten am Vormittag. An* 
sdilleDend »teilt man den Topt warm, damit 
fotollen und Blätter rasdi wieder »btrodtnen, 
Während der Blütezeit lohnt ildi mäßige« 
Düngen alle zwei bis drei Wodien. 

DL 
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Die beste Empfehlung 

höta 
Das fuhreixle Factiqesch.iH Kit (Muliiuin. 

Teppichböden, Bodonbeliine. r,i|ieton 
Langen, Gartenstraße 6, Tel, (0 61 Ü3) 2/91 

Welch wie Moos. 
Auf coveralU 
Teppichböden 
madhen Sie Ihren 
Waldspaziergang 
Jeden Tag 
zuhausei coverall 
Ist nicht nur 
wohnlich, schön 
und repräsentativ, 
erlstauch 
welch und warm. 
Und ^an geht 
darauf-eben wie 
aufweldiemMoos. 

im 

w: 

Jawohl, ohne Risiko! 
Das wissen SCHADE- 
Kunden. Sie vertrauen 
der Geflügel-Garantie: 
GUTNEUBURG-Qualität. 
Seit langem. Ja, da weiß 
man, was man hat! 
Und 3% Rabatt! Übrigens, 
über 13 Millionen DM zahlte 
SCHADE 1971 durch 
3% Rabatt aus. An kluge 
Kunden. Ja, da weiß man, 
was man spart! 

Junge, polnische 
Hafermastgänse 

GUT NEUBURG 
Freiland-Mastgänse in bewährter 
Qualität, Handelsklasse A, 
gefroren, ^ ^\C 
bratfertig. ^ 
600 g 

QUT 
^EUBURQ 

Gänsekeule 
Handelsklasse A, gefroren, bratfertig. 500 g 4.95 

Gänseleber 
eine preiswerte Delikatesse, gefroren. 

. nicht In allen Filialen. 200 q Packung 1.60 

Jung-Puten gut neuburq 
Handel^lasse A, gefroren, bratfertlo. Stück 2600 g 
3800 Q DM 19.95. 4400 Q DM 22.95. 4900 0 DM 2S.4S 13.95 

Jung-Enten gut neuburg 
Handelsklasso A, gefroren, bratfertig, Stück 1800 g 9.65 

Jung-Enten gut neuburq 
Handefeklasse A, gefroren, bratfertig, Stück 1600 g 7.98 

Zarte Junghühner qut neuburq 
Handelsklasse A, gefroren, bratfertig, Stück 1400 g 5.98 

Junge Brathähnchen GUT NEUBURG 
Handelsklasso A, gefroren, bratfertig, Stück 1100 g 4.48 

Aus unserer Wildabteilung 
HasenrQcken JAGD NEUBURG 
gespicMi gefroren, bratfertig, 600 g Stück  

Hasenkeulen JAGD NEUBURG 
gespickt, gefroren, bratfertig, 875 g Stück_  
Hirschbraten und Rehblatt finden Sie In den Spezialitätenlruhen 
unserer Qroßmärkte. SCHADE sorgt für delikate Abwechslung. 

.6.80 

.8.50 

... dazu passen ausgezeichnet "f 
PFANNI-Knödel halb + halb, 330 g Packg. statt 1.88 jetzt J.. w v* 

SCHADE 

u.FÜLLORABE 

5 
K 
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Wir stellen ein 

Bürokräfte 

(möglichst mit Kenntnissen von Additionsmaschinen) 

für leichte Tätigkeit in der EDV 

Da wir Sie gründlich einarbeiten würden, erwarten wir keinerlei Vor- 
kenntnisse. Sie haben Gelegenheit, mit )g. Kolleginnen zusammen- 
zuarbeiten. Nicht Alter oder Ausbildung, sondern ihre Einsatzberelt- 
schaft bestimmt Ihr Einkommen. Gute Soziallelstungen (13. Monats- 
gehalt, Fahrgelderstattung), gutes Betriebsklima, angenehme Arbeits- 
räume sind Leistungen, die Sie berücksichtigen sollten. 

Anfang 1972 verlegen wir unser Rechenzentrum nach Darmstadt. 

Haben Sie Interesse, schreiben Sie uns kurz oder vereinbaren Sie mit 
uns einen ihnen angenehmen Termin, Telefon 0611 / 74 92 52. 

Apotheken - Rechen - Zentrum GmbH 

Frankfurt/M., Hohenstaufenstraße 13 

Hausmeister 

nebenberuflich für Mehrfamilienhaus In 
Münster/Dieburg gesucht. Vorhanden Ist 
2- oder 3-Zimnier-Wohnung. 
Vergütung und Miele n. Vereinbarung. 

Immobllien-BUro Kuck, 
6115 Münster, Walterstraße 6 
Telefon (06071) 316 48 

1 Buchhalter(in) 
für halbe Tage 
mit Schreibmaschinenkenntnissen 

1 techn. Zeichner(in) 
für halbe Tage 
ab 1. Januar 1972 gesucht. 

METALLBAUKONTOR 
FRANKFURT GMBH 
6073 Egelsbach, Postfach 1227 
Telefon 06103/4408 

Suchen Sie eine 

krisenfeste Dauerstellung 
dann melden Sie sich noch heute bei uns. 
Wir bieten überdurchschnittlichen Lohn, 
selbständig. Arbellen, gutes Betriebsklima, 
5-Tage-Woche. 

Franz Streb & Co. oHG 
Bahnamtliche Spedition 
Neu-Isenburg, Löwengasse 17 
Telefon 06102 36056 

Wir suchen für sofort 

1 Küchenhilfe 
von 8 bis 15 Uhr, sowie 

Serviererik. 
von 17 bis 1 Uhr; samstags frei. 

Telefon 7 2230 

Sehr geehrter Kundel 
Wie alljährlich verkaufen wir 

Christbäume 
In gewohnter Qualität, frisch geschlagen. 
Alle Sorten, alle Größen. Besonders preis- 
günstig auch Edel* und BlMHchten. DI# 
Auswahl ist sehr groß. Sie wählen aus 
Hunderten von Bäumen. Verkauf ab sofort. 

Im Hofe Caf6 Liederbach 
Bahnstraße 20 / Ecke Flachsbachstraße 

Otto + Drebert 

Weihnachtsbaum - Verkauf 

am Wernerplatz beim Postamt West 

Mit unserem reichhaltigen Angebot an 
Fichten u. Edeltannen möchten wir unsere 
verehrte Kundschaft auch In diesem Jahr 
wieder zufriedenstellen 1 

Robert Riefer 

MERCK 

Sind Sie an einem Arbeitsplatz 
interessiert, der Ihnen interessante 
und vielseitige Aufgaben bietet? 
Für eine solche Tätigkeit suchen wir 
zum baldigen Eintritt tüchtige und 
zuverlässige jüngere deutsche 

Chemiearbeiter 

die wir innerhalb imserer chemischen 
und pharmazeutischen Produktions- 
betriebe einsetzen wollen. Sie finden 
Beschäftigimg sowohl in Normal- als 
auch in 2- oder 3-Schichtbetrieben. 
Interessenten bitten wir, bei uns 
vorzusprechen oder sich schriftlich 
zu bewerben. 

E. Merck, Personalabteilung E 

61 Darmstadt 2, Postfach 4119 

Reflektierende 
Auto-Nummern- 
schllder 

Uelert 
Schilder-Götsch 
Langen, BQrgerstr. 281 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ffm. — Darmstadt | 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 

Egelsbadi 
Heidelberger Straße 7 

Telefon 4 93 80 

MERCK 

Für die tedmisdien Werkstätten unseres Werkes in 
Darmstadt suchen wir zum baldigen Eintritt tüchtige und 
zuverlässige, an einer Dauerstellung interessierte 

Apparatebauer 

Mascliiiiensclilosser 

Betriebsschlosser 

Rohrschlosser 

Mechaniker 

Feinmechaniker 

Elektriker 

Elektromotorenbauer 

Wir bieten gute Löhne und zusätzliche Sozialleistungen. 
Interessenten bitten wir, bei ims vorzusprechen oder sich 
schriftlich zu bewerben. 

E. Merök, Personalabteilung E 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119, 
Frankfiirter Straße 250   
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Preise wie noch nie 

Trotzdem alle Radlo-Hauptwache Vorteile 

• Bis 32 Monate Vi)ii(j,ii,iiitie• Kostenloser 
und iiiotüiisieitL'i Biit/ llinin Kiindeiuliensl»' 
Großauswalil, allein 234 Colorfernsehei in 
unseren 15 Laden voiluliiheieit• Besonders 
günstige Color-Finanzierung . Höchstpreise 
für Ihr Altgerat, z. B.bis zu 500,-beim Kauf 
eines Color-Fernsehers • 

SofortigeUeferung 

ohne Anzahlung 

ihre erste Zahlung im März 

oder bei Barzahlung höchst zulässiger Rabatt 

Vergleichen Sie unsere Sonderangebote, 
ab unserem riesigen Zentrallager 

HWHKBl , 
898.»ai«i^| 

478?äl'S^ 

jmMTtSOOM , 

tBexHbkmiM ' 
*>447^ai7.- 

nigpiDkllltaiti 
liDuidtMino* 

I DieoM; Z Bixn 
498.^^18.-1 
Wuttmichuia 

InilullLiixui 
8 kiVollsutonil 

|m(483.*Iml18>* 

nilet-Ford WRC 
B In Villautooiil 

dl Lux( 

Hipp 
tellcrfertig, immer 

frisch tn Ihrer 
FACHDROGERIE 

Langen, Lutherplatz u. | 
Bahnstralie 

Kosmetik- und FuB- 
pflegesalon, Babystulie 

Telefon 23551 1 
Ein Besudi in unserer] 
Babystube lohnt sidi. | 
Wie ziehen Ihr Kind | 
an vom 1. Tag bis zu | 

4 Jahren. 

SckiUfUttM 

tlnill ll Ii« 

irtil3.9S 

fiiHtffTyltftr IMmliM (toffundiH 

TiktakM 
rMMmckilir 

608Z 
79.50 

Tilihnkn 
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85i- 

BMfhRiBMir 
ntf CuitttM ik 
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LNMTOB 
fbttiMiiilir BR 
■■MilflwW 

mipiraMitgz 
lilMlinri.iirill 

168.- 

mitatlLMI 
hWtmwä 

Mma 
128.r 

CuiiIUanctnlir 

Fu]l-SfizUI 
■r BilL nd Hill 

Mto.|liMr4ir 
UKW/MW 
■HMtzMI 
165.- 

• BIHz-ftmMli- und llundhink.R«paMlurdljnrt 
auch WMHi Ihr Oer« nleM von um M • 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen. Bahnstraße 16, Telefon 2 36 74 



ACHTUNG BLUTSPENDER 

Abnahmetermin im Werk" Dreieichenhain: 

Dienstag, den 21. 12. 1971, von 15.30 bis 18.30 Uhr 

Jeder Spender erhält einen Blutgruppenausweis. Die Spende wird mit 
24,- bis 30,- DM vergütet. 
Neuspender bitte Personalausweis mitbringen. Spendeaiter: 18-65 'Jahre. 

BIOTEST-Serum-Institut GmbH 
Werk Dreieichenhain (Ortsausgang Richtung Sprendlingen, über die Bahnlinie, Landsteiner 
Straße). - Bitte, benutzen Sie die Parkplätze für Werksangehörige. 

Selbstbau 
Regale 

' | ELEMENT 

Das Rcgalbau* 
eyslcm noch Maß. 
Formschön und 
stabil. Idonl 
für joden Raum 
Fragen Sio uns 

noch dorn ELEMENT-Systcm. 

LANGEN 
Ruf 22192 Rheinstr. 38 

Jeans-Shop 

mit internationaler Freizeltmode 

Jeans in allen Größen 

in allen modischen Farben, 

ausgestellt mit Knieschnitt, 

T-Shirt's, Pullis, Gürtel & alles 

was man sonst noch zu Jeans trast. 

mory ^jecin/ 

Freizeitmode 

607Langen, Rheinstr.2 (im Krone Hochhaus 
 ^Tel.06103-24117    

Köstliches Festtagsessen ^ 

Butter gehört einfach dazul 

Butter verfeinert jeden Geschmack-selbst den besten! 
An den saftigen Fesftagsbraten, an zart gedünstetefeina 
Gemüse, an pikante wie milde Saucen gehört nur gut® 
Butter. Butter bewahrt nicht nur den guten Elgenge- 
schmack aller Speisen: mit Ihrem unvergleichlichen, 
natürlichen Aroma macht sie gute Gerichte noch feiner. 
In jedem Stückchen Butter ist die Reinheit der Natur 
bewahrt. Butter Ist eben ein Wunder der Natur — rein® 
Energie, die nicht belastet. 

Butter — durch nichts zu ersetzen. 

Achtung Hausbesitzer 

übernehme ab sofort (ämtl. Kamin-, Dach- 
arbelten, Spenglerarbeiten, Kamlneintassun- 
gen, Verlegung von Delta-Folie zum Schutz 
gegen Staub und Flugschnee. 

Off.-Nr. 1499 oder Tel. 06074/7921 

Im Kalten sitzen Sie nie ... 
... mit einer Jürgens-Olfeuerung I 

In einem Ortsgespräch (Oi 20 Pl. 
können Sie uns Immer erreichen. 
Mit .JORGENS* kein Risiko! 

W. Winkel jr. 
Olbrennerfabrlkatlon 
Dreieichenhain, Welmarstr. 7, Ru( 81194 

Deisler i8t die bcsteZcir, 

iiiiHlaslcbcn iiciizii entdecken. 
- 

Viele Tips dazu hat Frau Minister 
Käte Strobel in einer Broschüre 
zusammenstellen lassen. 
Kostenlos für Sie. 

• T Gleich anfordern bei: 
Kennwort'Sonniger Herbst* 
53 BN'Bad Godesberg, Postfach 

Philicorda 
fabrikneu, ttatt DM 1660,— DM 1260,— 

ORGELMARKT 
Telefon 0611/631631 

fürkalteTage 
Autocoat: 72,-142,-152,-172,- 218,- 
Mäntel: 119,-156,-179,-212,-244,- 

Büsa 

Idalohn 
IneueH 
• Samstag 
• bis 18 Uhr geöffnet 

Darmstadt 

Riedeselsfr. 68 
Parkplätze beim Haus 

Sakko: 8»,-106,-118,-134,-152,. 
Hosen I 4«,- 52,- 59,- 6«,- 74,• 

Es ist brandeilig. 

Beginnen Sie 

jetzt 

mit Bausparen. 

Bausparen bietet zahlreiche handfoste Vorteile — auch 
noch für 1971. Bausparprämien über 1000 Mark sind 
möglich. Auch die Steuervergünstigung, die Sie statt 
dessen wählen können, kann sich sehen lassen. Aber 
es eilt, das Jahresende Ist nicht mehr fern. Bitte, be- 
suchen Sie unseren 

Sondersprechtag 
Volksbank „Dreielch" eGmbH 
in Langen,, Zweigstelle, jeden Freitag von 
16 bis 18 Uhr, und 
jeden Samstag von 9.00 - 12.00 Uhr in 
6072 Dreieichenhain, Philipp-Holzmann-Str. 13, 
Telefon (0 61 03) 8 25 24. 

Es berät Sie unser Bezirksleiter Robert Heini. 
Sie können'sich aber auch «während der Kassen- 
stunden über das Bausparen bei Schv/äbisch Hall 
informieren lassen. 

Auf diese Steine können Sie bauen 

Schwäbisch Hall 
Die Bamparkasie der ValkibaRken DRd Railteiaeakaakei 
Landesstelle für Hessen 
eocx) Frankfurt 1, FaldbergtlraB« 12. Pattfach 17 41 ee, Td. 8l.-Nr. (Oei 1) 71 7^ 8t! 

Geschenktip 

Nr. 10 aus dem 

PHOTO PORST Q 

vreibnadits 

«>1/Winaer 

lyiarKi; 

PORST universal 10x50 
In der Geschenkpackung 

Qualitäte-Prlsmenfemglaa mit 
lOfadier Vergrößerung — kleal 
fOr alle Sport- und Naturfreund» 

^HOTO PORST Verkaufsagentur 

|K A U F H A U S| 

Bl RAI u IM 

Langen 

Ober Bausparen 

informiert Sie: 

Bezirksleiter DIpl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Friedrich-Llst-Str. 19, 
Tel. (06102) 36922 

Landes^ 

Bauspankasse 
4w*niiiiiiifii1rniiif) 

der He««iadwn Landaibank und der Spaikauen 

iV 

ALLGEMEINER ANZEIGER ■ HEIMATBLATT FÜR DIE STADT L/yNQfN UND DEN DREIEICHGAt 

Anzeigenpreise; im Anzeigenteil 0,.'}5 DNf für 3ie «clitgcspaltene 
Millimefcrzeile, im Textteil 0,85 DNf für die viergespalten« 
Millimctcrzeile + 11 •/• MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigen- 
preisliste 8. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit den amtlichpn Bekanntmachungen 

Bezugspreis: monatl. 3,40 DM + 0,60 DM Trägerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,21 DM MwSt enthalten). Im Postlxvug 3,50 DM 
monatlidi + Zustellgebühr (Ind. 5,5 Vo MwSt). Einzclpicis: 
dienstags 30 Pfg., freitags 50 Pfg. - Dnjd< u. Verl.ig: Kühn KG, 
6O70 Langen bei Ffm.. Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45. 

Nr, 101 Dienstag, den 21. Dezember 1971 75. Jatirgang 

THEMA DES TAGES: 

Bahr unterschrieb 
(dtd) — Niclit die Außenminister Scheel und 

Winzer unterschrieben da,«! zwischen Bonn und 
Ostberlin ausgehandelte Transit-Abkommen, 
sondern die bisherigen Unterhändler Bahr und 
Kohl, Ein „Herzen.wunsch" der DDR-Regie- 
rung, die aus der Unterzeichnung gerne einen 
feierlichen Akt auf höherer Ebene gemacht 
hätte, blieb damit unerfüllt. Die Außonmini- 
stor-Plattform hatte für Bonn denn doch eine 
zu spektakuläre und in der gegenwärtigen 
Situation zu gewagte Anerkennung der DDR 
als Ausland bedeutet. 

Gestern wurde auch die Vereinbarung über 
die Besuchsregclung und den Gebietsaus- 

2000 neue Wohnungen für Umsiedler 

Weihnachtsfeier im Landesfiüchtlings-Wohnheim Langen 

„Die LandesreRirrunK hat auf Grund einer Initiative von Snzialminister Itr ,Horst Schmidt 
Maßnahmen zur niirchfUhrung eines Kauprogramme.s im I'nifang von rund 2 flOfl Woli- 
nungcn eingeleitet", erklärte der Vertreter des Ministers, Minlsterialrat Georg Sippcl. am 
Donnerstagabend hei einer Weihnachtsfeier Im I.andesflürhtlinKswohnheim. Dazu waren 
alle Bewohner des Heimes — Umsiedler aus den Oslgehietcn — von der I.agerleiltinR ein- 
geladen worden. Die Mitteilung des Ministeriaibeamten wurde von den Zuhörern mit leb- 
haftem Beifall begrünt. 

tausch unterzeichnet. Damit ist die Berlin- 
Regelung der vier Botschafter ausgefüllt, wie 
die Regierungskottiition meint — au.sgehöhlt, 
wio die Opposition sagt. Aber der Streit um 
Details wird hinfällig ,wcnn die Botschafter — 
wie mit Sicherheit anzunehmen ist — die Ab- 
kommen erst in ihr Papier aufgenommen, 
mit ihrem Signum ver.schen und ihnen so 
Rechtskraft verliehen haben. Was nun zu tun 
bleibt — vor allem für die CDU'CRU —. ist 
Konstatieren, ist Einstellen auf eine nur sehr 
schwer zu verändernde Lage, 

Die Fakten: Erleichterungen — allerdings 
unter Ausschluß der DDR-Bevölkerung —, 
wurden erzielt, für die man dankbar sein 
muß Gewisse Spannung.smomente am neural- 
gischen Punkt Europas wurden beseitigt, was 
die Welt begrüßen wird. Der sich allein auf 
Macht gründende An,'iprueh der Sowiets auf 
Prä!4cnz in Mitteleuropa wurde von unserer 
Seite offiziell anerkannt. Der Status West- 
berlins als dritte deutsche politische Einheit 
wurde im wörtlichen Sinne festgeschrieben. 
Nun kann man sich, wie Staatssekretär Bahr, 
auf den Standpunkt stellen, damit würde le- 
diglich der Auftrag der Botschafter erfüllt. 
Die Opposition wird diesen Standpunkt kaum 
teilen und fragen, warum während der Vler- 
Müchte-Verhandlungen keine entsprechenden 
Vorbehalte angemeldet wurden. Andern kann 
sie im Augenblick dadurch auch nichts, Sie 
kann lediglich — und audi das ist eine Auf- 
gabe — dafür sorgen, daß der Funke Hoff- 
nung auf Wiedervereinigung, so unmöglich 
sie derzeit auch ersdieint, nicht völlig erlischt. 
Der Kreml hat sein Ziel erreicht und ist uns 
deshalb gewogen. Auch das soll man nicht un- 
terschätzen. Diese Gewogenheit wird anhal- 
ten. wenn die Bundesregierung ihr Tempo 
durchhält und, wie Egon Bahr ankündigte, 
den jetzigen Vereinbarungen bald ein Ver- 
kehrsabkornmen und einen Generalvertrag 
mit der DDR folgen läßt. Man will sich arran- 
gieren, will normalisieren, wie es heute heißt. 
Man kann aucli sagen, man Ist entschlossen, 
die Fakten hinzunehmen. Damit werden ge- 
wiß weitere Reibungspunkte aus dem Weg 
geräumt. Doch es bleibt zu bedenken, daß die 
Politik als Kunst des Möglichen vor allem 
eine Kunst des Mächtigen ist, Dr. Walter Beck 

Toto- und Lottoquoten 
Fulilialltoto, Ergebnl.swette: 1, Rang 56 237 

DM: 2, Rang 8ä0 DM; 3, Rang 66 DM, Aus- 
wahlwette „6 aus 39": 1, Rang 356 380 DM: 
2, Rang 49Ü0 DM; 3, Rang 350 DM; 4. Rang 
7,20 DM, 5 Rang l,,3ü DM. 

Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 500 000 DM; 
Klasse II; 200 000 DM; Klasse III: 4900 DM; 
Klasse IV; 65 DM; Klasse V; 4,05 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 

Obwohl von der Bundesregierung noch 
keine Zusage, über eine Mitfinanzierung vor- 
liegt, hat sich die Landesregierung bereits 
zum Wohnungsbau entschlossen, der bereits 
im Früjahr anlaufe, betonte der Sprecher des 
Ministeriums in seiner Festansprache. 

Der I.eiter des Wohnheimes. Wilhelm 
Weiske. hatte neben dem Minlsterialrat auch 
den Landtagsabgeordneten Demke mit Frau. 
Bürgerme.i.^ter Hans Kreiling mit Frau. Alt- 
bürgermeister Wilhelm Umbach, den Ge- 
schäftsführer des Landesverbandes des BvD 
in Hessen Karl Kolpack, und andere Gäste 
willkommen heißen können, Weiske dankto 
dem Orchesterverein und dem Streichorche- 
ster unter Leitung von Walter fxnk sowie 
dem Männerchor „Liederkranz" für die lang- 
jährige Mitwirkung bei den Weihnachts- 
feiern. 

„Zu sich selbst zu finden" 
Geld sei nicht allein das Maß der Dinge, 

meinte I.agerleiter Weiske. T,,eider ließen sich 
heute zu viele Menschen von der Jagd nach 
materiellen Dingen leiten. Es komme aber dar- 
auf an. „zu sich selbst und zu den Mitmen- 
•schen zu finden". Diese Weihnachtsfeier .solle 
dazu dienen. Herr Weiske wünschte allen Be- 
wohnern des Fiüchtling.sheimes geruh,same 
Feiertage, die sie übrigens zum ersten Male 
in der Bundesrepublik feiern können. 

Das Streichorchester spielte zu Beginn die 
Ouvertüre „La Pastorale" von Mozart, der 
„Liederkranz" sang mehrere Chöre unter der 
Leitung von Werner Helfmanr 

Das Weihnarhtssplrl der Kinder 
Kinder aus dem Lager, oft mit der deut.schen 

Sprache noch wenig vertraut, hatten sich ein- 
gefunden, um die Geschichte vom Knecht 
Ruprecht darzustellen, der im Spielzeugladen 
die letzten Geschenke für die wartenden Kin- 
der aussucht. Anhaltender Beifall belohnte 
die jungen Darsteller für ihre Leistungen, 

In der Festansprache von Minlsterialrat 
Sippe! wurde deutlich, wie sehr man sich im 
Ministerium für Soziale Angelegenheiten in 
Wie.sbaden bemüht, den Umsiedlern Hilfe und 
Unterstützung zu geben. In den 2000 Jahren 
christlicher Geschiclite habe sich an der Be- 
deutung der WeihnacJitsbotschaft vom „Frie- 
den auf Erden und den Menschen ein Wohl- 
gefallen" — wie es Luther über.eetzt hatte — 
nichts geändert. Die Menschheit sehne sich 
nach Frieden, ohne den es ein gedeihliches 
Zusammenleben von Mensch zu Mensch nicht 
gebe, erst recht nicht von Volk zu Volk. Doch 
Atombombenversuche in der Welt erweckten 
noch immer Furcht, und der jüngste Krieg 
zwischen Indien und Pakistan habe viele Men- 

schen erscluittert. Mehr als zwei Jahrzehnte 
wüte der Krieg in Vietnam, u. im Vorderorient 
brenne die Lunte am Pulverfaß. Unsere Zeil 
.sei mit Frieden keine.swegs ge.segnet. 

„War es wirklich nur ein Zufall", so fragte 
der Redner, „daß bei der Landung der Män- 
ner des Raumscliiffes Apollo II auf dem Mond 
nicht die Glocken in aller Weit den Jubel über 
diese technische Großtat verkündet haben, 
zumal doch damit der erste Schritt der Mensch- 
heit in das Weltall gelungen war? Oder war 
es nicht vielmehr die dumpfe Angst der 
Menschheit davor, daß die Leistungen der 
Wissenschaftler und Techniker, die dem 
Wohle aller dienen sollten, letzten Endes wie- 
der den Kräften der Vernichtung dienstbar 
gemacht werden könnten?" 

Aus dieser hochtechnisierlen Welt müsse 
wieder eine hodizivilisierte und kultivierte 
Welt werden, fuhr Sippel fort. Nach besten 
Kräften sei wohl die Bundesregierung be- 
müht, ihren Beitrag zur Entspannung und 
zum Frieden der Welt zu leisten. Sei es uns 
einst darum, den Frieden zu siciiern, dann 
sollten wir keinen Zweifel daran haben, daß 
dies nur durch eine echte Ver.TOhnung mit 
allen Völkern möglich ist, denen einst viel 
Leid zugefügt worden ist. 

Vor Gewaltanwendung hüten 
„Hüten wir uns davor", sagte der Redner 

weiter, „unser berechtigtes und unabding- 
bares Streben um die Wiedervereinigung un- 
seres Volkes auch nur mit dem Gedanken 
einer Gewaltanwendung zu belasten. Unser 
Weg in eine bessere Zukunft muß deutlich 
vom Willen zum Frieden und zur Völkerver- 
ständigung gekennzeichnet sein." 

Bei den Eingliederungsmaßnahmen für 
Umsiedler gelte es, den Menschen in den 
Mittelpunkt aller Bemühungen zu stellen. Der 
Minlsterialrat bat jedoch um Verständnis da- 
für, daß niciit sofort nach der Ankunft allen 
eine familiengerechte Komfortwohnung be- 
schafft werden kann, Wohnungen müßten 
auch dort gebaut werden, wo Arbeitsplätze 
vorhanden sind. Nicht alle, die hier in das 
Wohnheim kämen, könnten daher auch in 
Langen bleiben. Man helfe nicht nur bei der 
.sozialen Eingliederung, ,sondern unterstützte 
auch bei der Pflege der heimatlichen Kultur, 
Gemeinsam wolle man an der Schaffung eines 
befriedeten und geeinten Europas bauen. 

Die Stadt hilft unbürokratisch 
Bürgermeister Kreiling nannte in seiner 

Ansprache die Bewohner des Lagers bewußt 
„Meine lieben Mitbürgerinnen und Mitbür- 
ger!" Jedes Jahr versichere er an dieser Stelle 
den Bewohnern, die aus anderen Gegenden 

Liebe deinen Nächsten! 
.Jetzt ist die Zeit der Weihnachtsfeiern, Jung 

und alt freut sich, an solch einer oder sogar 
mehreren .schönen Feier.'it unden teilzuneh- 
men. Meist rollt ein sorg.sam zusammenge- 
stelltes Programm ab und wenn es gar noch 
Kaffee und Kudien gibt, geht jeder danach 
redit zufrieden nach Hause, 

Aber es gibt auch eine Anzahl alter und 
kranker Menschen, die ihre Wohnung nicht 
mehr verlassen können, Sie sehen inid hoien 
vom Zauber der Adventszeit nur recht wenig. 

Gerade für diese Menschen halten sich Herr 
Pfarrer Kretzer, seine Frau. Kantor Rhode 
und eine zahlreiche Gruppe von Jungen und 
Mädchen etwas recht Erfreulic+ies ausgedacht. 
•Sie besuchten in den Abendstunden alte, ein- 
same Menscäien und überraschten sie mit 
Adventsliedern. Dankbarkeit über diese Art 
praktisdier Nächstenliebe und das Gefühl, 
nicht vergessen zu sein, vereinten sich mit 
dem Erlebnis vorweihnaditlicher Stimmung. 

hierher kamen, daß .sich die Stadt nach besten 
Kräften bemühe, die bürokratischen Dinge, 
ohne die es vielfach gar nicht gehe, zu er- 
leichtern. Man werde es sicher gespürt haben, 
daß man stets bemüht ist, schnell und gut zu 
helfen. Das beginne bereits im Wohnheim 
,selbst. Es .sei daher an der Zeit, einmal Lager- 
leiter Weiske und seinen Mitarbeitern Dank 
und Anerkennung auszusprechen. 

Manciimal bedaure man es im Rathaus, daß 
nicht alle, die hier das Lager bewohnen, in 
Langen selbst eine Wohnung erhalten kön- 
nen. Langen habe sidi von einer Stadt mit 
9 000 Einwohnern vor dem Kriege zu einer 
Stadt von über 32 000 Einwohnern entwik- 
kelt. Manche Probleme seien damit verbun- 
den gewe,sen. Manche Aufgabe habe man bis- 
her noch nidit lösen können. Nun packe man 
im Rathaus einige ganz große Gemeinsiiiafts- 
projekte an, die dringend seien. Das enorme 
Wachstum einer Stadt ziehe mancherlei Folge- 
lasten nach sich, die verkraftet werden müs- 
sen. Er wünschte den Umsiedlern eine schöne 
besinnliche Weihnachtszeit und ein erfolg- 
reiches Neues Jahr. 

Auf Rache und Vergeltung verziditet 
Der Geschäftsführende Landesvorsitzende 

des Bundes vertriebener Deutscher in Hessen, 
Kolpadc, bekundete die enge Verbundenheit 
mit den Menschen des Wohnheimes. Im Na- 
men des BvD sagte er, man habe auf Rache 
und Vergeltung verzichtet und sich der so- 
zialen und wirtsciiaftlichcn Eingliederung zu- 
gewandt. Es gehe nun darum, in Frieden. 
Humanität und Gerechtigkeit weiter zu wir- 
ken. 

Pfarrer Stefan! und Pfarrer Dr. Kratz 
sprachen für die evangelischen u. katholischen 
Kirdiengemeinden Grußworte, In denen sife 
auf die aktuelle Bedeutung der Weihnachts- 
botschaft In unseren Tagen hinwiesen. Ihr 
Raum zu gewähren bedeute für alle Christen, 
die unverlierbare Heimat im Herzen zu tragen. 

Buntea Treiben im Spielzeugiaden, Aassdiniil aus einem Weibnaditsaplel der Jncend Im Landes-FIficiitlinKS-Wohnheliii. 
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Winteranfang 
l-.r hat lu iir sdioii v«r$dticdcnlU()i seine Visiten- 

Kiirlf ahiiciifbfn unri daf nn lUn Kraftfahrrm *o 
Brlurditol« GlatUU gebraSit — aber wfn «Ige«'- 
h(hrr .\iilrllls1ermln M dndi erst am niorß((»rn 
MH/uodi. Drnn am M. IS. um ir!4 Vhr rrreidit 
die Sonnt drn Wintrnmnkt ihrer Bahn — es Ut 
Wintersonnenwende, die vierte der Jahreszeiten 
brginiif. Astrnmmisdt gesehen iu der Winter die 
kürzeste der Jahreszeiten; er uiihrt mir 88 Tage 
und 23 Slundm. Zeit genug freiUiJi fOr dtn frosti- 
aen Weißhart. vK#i tOditig oufzutol>en und um 
Meniditn in Atem tu haltim. Zelt gen«« «urt, 
allen Wintersportlern die nlHige weiße Schnndtck« 
jür Sihwun^rolle Abfahrten zu besdierrn, die gro- 
ßen und klrinrn Kodier zu erfirurn und den 
SihlittsdiuhUlufern das spiegelnde Parkett zu lie- 
fern. iVaiii «/lern Wetteriilauben tollen l<i Sommer 
find Winter einander entspredirn. l'nd nathilrm 
kt'ir diesmal einen so ausgedehnten und unfiewöhn- 
li<h heißen, sonnigen Sommer hatten, hrsttht 
duriJiaiis die Möglichkeit, daß es auiii einnn Win- 
ter Hiht „wie et im Hutht steht". In der ersten 
Wodie seiner Ueneiitsdiaft teipl er sidi allerdings 
nath aller Erfahrung »ifli.s« -tehr mild, und zur Ent- 
iiiimhunn der Kinder l/lflt er awii nur sehr selten 
idion an den Welhnaditstagen Sdince fallen, um 
dann nach der Jahresuende freilich mit starkem 
Frost einzusetzen. Warten u:ir's ah, u le er es 
dirsmiil h/iltf 

b /7» 

, . . Frau Elisabeth Bärenz, Wullei-Ratlienau- 
BU aße 4, zum 77. G<'bui tslnK arn 22. 12 

Frau Klara Horlemann. Garttm.strnße 77, 
eum 77., Frau F.llsabeth Fink, Annastraße 18, 
zum 80., Frau Elisabeth I.onhardt, Annastr. «0, 
zum 76., Horm Huko Wi-dlich. Im Wiesen- 
grund 17, 7.um 86,, Frau Emilie Scheret, Steu- 
benstraßc 111, zum 77. und Herrn Albori 
Penkwitz, Außerhalb =■"' 4'i -""n 79. Ge- 
burtstag am 23. 12. 

Mag allen auch Im neuen I-ebensj«hr Ge- 
sundheit und Freude bcsiiiioden sein. 

Clilr .SudilifHtJmdiRunK 
In der let/len Sanistagnacht wurde in der 

Turnhalle am Jahnplatz die Tür zur Terrasse 
von unbekannten Jugondliciien mutwilliB be- 
schädigt. An diesem Abend fand im Kroßen 
Saal der Turnhalle eine Bcatveranstaltung und 
Eur gleichen Zeil im kleinen Saal eine Tanz- 
Bchul-Veranstaltung statt. Gegen 23 Uhr ver- 
suchten einige Jugendlldie, sich zu der ge- 
schlossenen Oescllsdiaft der Tanzschule Ein- 
tritt zu verschalten, was ihnen verwehrt 
wurde. Vermutlich au« Arger darüber demo- 
lierten die Jugendlldien die Terrassentür. 

Bitte beachten Sie: 

1 S Die Weihnachtsausgabe der Langener 
i 1 Zeitung erscheint bereits am Donners- 
i B lag, dem 23. Dezember. Redaktions- 
t 1 und Anzeigenschluß ist am Mittwoch 
1 i um 9 Uhr. Glückwunschanzeigen bit- 
B I ten wir jedoch schon heute aufzu- 
1 1 geben. In der kommenden Woche er- 
1 I scheint die LZ ebenfalls am Donners- 
i 1 tag, dem 30. Dezember, Der Anzeigen- 
I 1 Schluß für diese Ausgabe Ist (Mittwoch, 
1 1 der 29. Dezember um 9 Uhr. 
§ g Der Verlag 

Rentner der SSG trafen sich 
Die Rentner der „SSQ" trafen sich, nadi- 

dem die erste Zusammenkunft im Oktober 
stattfand, zum dritten Male am vergangenen 
Dienstag im Clubhaus. Tannen- und Kcrzen- 
schmuck auf den Tisdien und ein Weihnachts- 
baum sorgten für weihnachtliche Stimmung. 
Für Knalsborcien hatte der Hauptvorstand 
Sorge getragen. 

Ehrenvorsitzender Fritz Hunkol begrüßt« 
die Rentner und gab bekannt, daß im nfidi- 
•ten Jahr das neue Clubhaus für die Zusam- 
menkünfte zur Verfügung stehe. Damit sed 
der Jetzt bestehende Engpaß üt>erwund£n. 
Über die nilumlichkelten des neuen Club- 
hauses gab Architekt Ewald HHuber einen 
ausführlichen Beridit, der volle» Interesse 
erweckte. 

Die fJberraschung des Tages war das Kr- 
•cheinen der Motten. Obwohl sie In vorwelh- 
nachtlidier Zelt viel In Anspruch genommen 
lind, ließen sie es ildi nicht nehmen, ihre alten 
Mitglieder durch einige Lieder zu erfreuen. 
Das gab dem 83J«hrlgen SSnger Karl Beck 
Anlaß, ebenfalls zwei Lieder zu singen. Für 
„Der arme Hase" und „Die schöne Müllerin" 
erhielt er großen Beifall. Er l(t der Zweit- 
llteste der SSO, Jakob Anthes mit M Jahren 
ist der Alteste. ^ ^ 

Zum Abecfalufl sang Frau Kitbel EtoenbaA 
das Lied .Ks war einmal ein kleines Bübchen . 
Das nächste Hentner-Treffen findet Im neiRTi 

Jahr am Dienstag, dem 18. Januar, ab 13.30 
Uhr im Clubhaus statt 

. . Von links nach redits: Gosohäftsführer Grpp aus Sprendlingen. Auf- 

Stadtwerke verbünden sich 

Wie wir bereit« berichteten, streben die 
Stadtwerke I.angen eine engere Zusam- 
menarbeit mit dem gleichen Versorgungs- 
unternehmen In Sprendlingen an. Wir 
können heute weiter darüber berichten; 

In den Gesprächen wurde von selten der 
Stadt werke Langen ebenso wie Sprendlingw 
betont; „Erstrebenswert wHre es, wenn auch 
die Rt.idtwerkr Neu-Isenburg sich die.ser Ko- 
onerntinn ansc+ilös.'ien." Alle drei Werke wKlr- 
den die gleiche Siniktur aufweisen, seien Ver- 
biindbi-lriebe für Strom. Gas und Wasser .Je- 
des für sich sei für viele Auffiaben zu klein. 
Durch Kooperation würden auf vielen Gebie- 
ten iipbeflreilb.nr Verbliligungen hei noch bes- 
serer Vers'iraunRsmoglichkeit zu erzielen sein_ 

Man will vom neuen .Talir an beim Finkauf 
von Rohren und K.nbeln gemeinsam vorgehen 
Bi'i den ein/einen S'idtwerken .soll jeweils cm 
Sdiwerpunkl der I.ar;erhiiltung geschaffen 
werden Hei Apsc+inffung neuer technischer 
Ausrü<5lun?',en sollen Vereinbnnmt^en d.'irüber 
getroffen werden, wie man unnfiHge l^toppel- 
niisnistnnRCP vorrnriHon knnn (iP- 
ratp sonon künftig f»omo!nsnm «onutTt und 
clfimit hrsr;»T wonfrn. Filr rtlr Simr^opHf^U'tirhtnnc **oll von bridm 
Stfifliworkm (•in*'' K'^l'innr oinRc- 
sei/t verrl^'n, 

(ienicinsame Vrrliraiichsahrei-hnnng 
Bei der Verbrauchsabri dumnn fährt man 

elK-nfnIis «enieiiisam iierser Im elektroni- 
.schen r)atenver:\rl)eiliin«spr"rrnmni haben die 
Stailtwerkc Sprendlingen die .lahresalirech- 
nun" T/tneeti u'"l Snrendlincen wollen hier 

von 1973 an kooperieren. Dabei lassen sich 
Maschlnenstunden und Personal elnspar^. 
Gleiches gilt für die Lohn- und Gchaltsabrcch- 
nung. , , 

Ab 1972 wollen die Stadtwerke audi gemein- 
sam werben. Für 1972 Ist ein gemeinsamer 
Werbeplan vorgesehen. Die Langener Energl^ 
Beraterin könnte für bestimmte Aufgaben auch 
in Sprendlingen zur Verfügung stehen. 

Hereilsdtaflsdienst wöchcnllhh wcdiselnd 
Kin wesentliches B:icment der engen Zusam- 

menarbeit soll auch der Bereitschaftsdienst 
sein, der zur Zeit bei iieiden Betrieben viel 
Aufwand verursacht. „Es ist ohne weUeres 
möglich, daß ein Bereitschaftsdienst für beide 
Stiidte elnge.setzt wird. Sinnvoll wiire es, wenn 
■sich die beiden Werke in wödientlichem Tur- 
nus abwech.seltcn. Dann werden die einzelnen 
Monteure und Installateure nicht 7U .sehr be- 

Schließlich wird nodi geprüft, ob nicht liir 
beide Werke die Einstellung eines Bauingeni- 
eurs zweckmäßig ist, der alle mit den Bauten 
/.usammenhHngenden Fnr'en — wie Bauan- 
trag, Instandhaltung — ixarbeitet. Laufend 
soll geprüft werden, wo sich die Zusammen- 
arbeit ausbauen liißt. Fest stehe bereits, daß 
die kommunalen Versorgungsunfernehmen 
bei uns „durchaus in der Ertragszone" liegen, 
sagte Kreiling. Durch Kooperation lasse sloi 
weiter verbessern. Das werde gewiß auf Neu- 
Isenburg Einfluß haben Mit der Nachbarschaft 
will man bald Gespräche führen, um eine enp 
Zusammenarbeit aller Versorgung.sunterneh- 
men .nn der RundeRstraRe /"ni Vorteil der 

7'i rrrnjchon. 

FtugpUrtz-Restaurant Egelsbadi 
sieh« *n»>>gwite« In der Pretog-Auagabe I 

Junge Plät7.chenbäcker an der Arbeit 
Kinder wirkten mit viel Eifer in der I.ehrküdie 

Langener Kerbborsche 
Am Mittwoch, dem 29. Dezember, findet in 

der Sektbar der TV-Tumhalle die Jahres- 
abschlußfeier statt. Der Kerbrat bittet um 
zahlreiche Beteiligung und ISdt auch die- 
jenigen ein, die nur indirekt mit der Kerb zU 
tun hatten. 

Hier •prleht dl« 

Volkshochschule 

Kurse und Seminare, die im Januar 1972 
beginnen 

Im Januar 1972 beginnt wieder eine Vielzahl 
von Kursen und Seminaren. 
Beginn: Dienstag, 11. Januar 1672, 20 Uhi^ 
StuglinKs- und KlelnstklndpHege, 8 Doppel« 
stunden, wödientlidi dienstags. Teilnehme^ 
gebühr 16,— DM, Veranstaltungsraum; Adoll« 
Relchweln-Schule, Zugang über verl. Zimmer- 
straße, Eingang 8, Saal 61, Kursleiterin Unter- 
richtsschwester Jutta Schldtedanz. 

«■ 
Beginn; Dienstag. 11. Januar 1972, 18 Uhi^ 

Reditsseminar: Die Rechte des Mieters, fünf 
Doppelstunden, wöchentlich dienstags, Teil- 
nehmergebühr 10,— DM, Veranstaltungsraum 
AdoU-Relchwcin-Schule, Zugang über verL 
Zimmerstraße, Eingang 8, Saal S2, l.eitimg 
cand. jur. Rudolf Kaspn)wicz. 

iJ- 
Beginn: Dienstag, 11. Januar 1872, 20 Uhr, 

Rechtsseminar: Die Rechte als Kraftfahrer, 
5 Doppelstunden, wütiientlldi dienstags, Teil- 
nehmergebühr 10,— DM, Veranstaltungsraum 
Adolf-Reldiwein-Schule, Zugang über verl. 
Zimmerstraße, Eingang 8, Saal 52. Lx-itung 
cand. jur. Rudolf Kasprowicz. 

Beginn: Mittwodi, 12. Januar 1972. 15 Uhr, 
Freies Malen für Kinder und Jugendlit^ 
(über 9 Jahre). 12 Nadimittage, wochent iA 
mittwochs. Es wird eine Gebühr von 15,— l'M 
erhoben, in der jedoch bereits samtlidie Kosten 
für das benötigte Unterrichtsmaterial enthalten 
sind. Veranstaltungsraum: Ludwig-Bh'k-Sdiule, 
Bau II, Bahnstr. 40 — 42, Werkraum/Keller- 
geschoß. Kurslelterin: Technisdie Lehrerin und 
Architekturmalerin Anne John. 

•tJ- 
Beginn: Donnerstag, 13. Januar 1972, 18 Uhr, 

Rechtsseminar: Verlobung, Ehe. Scheidung, 
5 Doppelstunden, wöchentlich donnerstags, 
Teilnehmergebühr 10,— DM, Veranstaltungs- 
raum: Adolf Relchweln-Schuie. Zugang über 
verl. Zimmerstraße, Eingang 8, Saal l,el- 
tung: cand. jur. Rudolf Kasvn'owic/. 

{!■ 
Beginn: Donnerstag, 13 Januar, 20 Uhr, 

Reditsseminar: Redite und PfllAten am Ar- 
beitsplatz, 5 Doppelstunden, wöchentli^ don- 
nerstags, Teilnehmergebühr 10.— DM, Ver- 
anstaltungsraum: Adolf-Reichw.-SAule, Zu- 
gang über verl. Zimmerstraße, Eingang 8, 
Saal 52, Leitung: cand. jur. Rudolf Kasprowicz. 

•{3- 
Beginn: Mittwodi, 19. Januar 1972, 20 Uhr, 

Weben, 6 Doppelstunden, wöchentiim mitt- 
wochs, Teilnehmergebühr 12, —DM. Die Ko- 
sten für das benötigte Unterrichtsmaterial sind 
von den Lehrgangsteilnehm^n zu tragen. Ve^ 
anstaltungsraum: Albcrt-Schweltzor-Schule. 
Berliner Allee 35. Saal A 1, Kurslelterin. 
Eleonore Haas. 

■K" 
Beginn: Mittwoch. 19. Januar 1972, 19 Uhr, 

Psydiologlsches Seminar: Jugends^inar, funi 
Abende, wöchentlich mittwochs, Teilnehmer- 
gebühr 10 — DM, Veranstaltungsraum: AdoU- 
Relchwcin-Schule, Zugang über veri. Z'nim''''- 
straße, Eingang 8, Saal 62. Leitung: Dipl.- 
Psychologe Karljörg S(Mflein. 

Beginn: Mittwoch. 19. Januar 1972, 20,30 Uhr, 
Psvchologisches Seminar: Elternseminar, zehn 
Abende, wödientlich mittwochs, Teilnehmer- 
eebühr 20,— DM, Veranstaltungsraum: Adolf- 
Reidiweln-Sdiule, Zugang über veri. Zimmer- 
straße, Eingang 8. Saal 62, Leitung: Dipl.- 
Psvchologe Karljörg Schaflein. ^„h„io 

Die Geschäftsstelle der Volkshochschule 
Langen gibt außerdem bekannt, daß Anfaiig 
Januar 1972 ein Informationsabend für die 
Kurse Einführung in die elektronische Daten- 
verarbeitung, Programmierung des IBM »y. 
stems / 360 — STAR und RPG, Programmiw- 
spradie „Assembler", 

COBOL", Programmierspraoie „PIvl , 
findet. Der genaue Termin und der Ort «esea 
Informationsabends werden noch rechtzeitig in 
der Presse bekanntgegeben.   

Am Mittwodi und Donnerstag gab es bei 
den „Gästen" der Lehrküche der Stadtwerke 
knallrote Backen: Kinder von sechs bis neun 
und von neun bis vierzehn Jahren wirkten 
als „Bäcker" unter Anleitung von Frau Hilde 
Kaderali. Weihnachtsgcbäck .stand auf dem 
Piogramm. 

Jeweils 20 Mädchen und Jungen hatten Ge- 
legenheit, nach Herzenslust mitzuwirken und 
für da.i Fest Plätzchen zu „zaubern". Manches 
Kind hatte gehofft, daheim der Mutti oder 
Oma helfen zu können, doch gelang dies Vor- 
haben nicht immer. Wer zu kurz gekonimen 
war. freute sich nun besonders auf dieswi 
Nachmittag In der Lehrkücbe der Stadt werke 
an der IJebigslraße. 

Zu Beginn gab es eine kurze Ansprache. 
Die Kinder fanden sich in Grup|->en zusam- 
men. Sie wählten sich jeweils einen „Back- 
meister", der am Ti.sch für einen geordneten 
Ablauf sorgen sollte. Der Teig war schon vor- 
gMortißt wordrn. so dnß man ßlolch mit der 
eigentlichen „riätzchen-Produktion" beginnen 
konnte, denn es war ja die Bnckzeit zu be- 
rücksichtigen. 

Flink rollten die Mädchen und Jungen den 
Teig mit dem Nudelholz aus, bestreuten ihn 

mit Mehl, damit er nicht am Holz haften Wieb 
und suditen sidi die ihnen liebsten For- 
men aus. Sonne und Mond, Tannenbaum, 
Stern, Nikolaus und Halbmond. 

Als wir am Donnerstag die I,chrküche be- 
suchten, befanden sich unter den Klndeni 
adit Jungen, die mit gleldiem Gesdiick wie 
die Mädchen an die Arbeit gingen. Frmi Ka- 
derall half überall aus, wo ein Tip nötig war 
wurde immer wieder gerufen und gefragt, ob 
nodi etwas mehr Mehl gestreut werden 
müßte, ob es nidit bes.ser sei, mehr Fett auf 
das Blech zu geben. . 

Als die Plätzdien in die Gas- oder El^tro- 
herde gegeben worden waren, als sidi die 
Kinder um die Sichtfenster der Ba^röhre 
scliarten, um zu sehen, wie sich das Gebam 
langsam goldgelb färbte und knusperig 
wurde, ahnte man. mit welchem Stolz die 
Kinder auf ihr Werk schauten. Sie konnten 
es kaum erwarten, daß man die Plätzchen 
aus dem Ofen holte. 

Denn in der Nähe standen schon weitere 
Süßigkeiten bereit, den letzten „Pfiff" zu ver- 
abreichen: Zuckerguß und Schokoladenmasse, 
Bonbons und andere Zierstüdte. Der gestalte- 
rischen Phantasie waren keine Grenzen ge- 
setzt. 

Kinder beim PlätidienbaAen In der I^ehrkOdie der Stadtwerke. Recht, hinten: ^ Be- 
ralcrlo Frau Hilde Kaderali. 
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u Aus der Polizeimappe 
Am letzten Donnerstagnadimittag kam es in 

der Gartenstraße, Höhe Annastraße, zu einem 
leichten Verkehrsunfall. Ein Pkw-Fahrer, der 
in die Gartenstraße einbiegen wollte, geriet 
mit seinem Fahrzeug ungewollt etwas zu weit 
nach vorn, so daß er mit einem vorbeifah- 
renden FahrzeiiT kollidierte. Sachschaden etwa 
1000 Mark. 

Am selben Tage, abends, gab es auf der 
Mörfelder Landstraße, auf der Kreuzung zur 
Pittler-Straße, einen heftigen Zusammenprall, 
als ein Pkw-Fahrer, von links kommend, in 
diese Straße einbiegen wollte und ein anderes 
Auto nicht beachtete. Es entstand erheblicher 
Sachschaden. Personen kamen heil davon. 

Sachschaden entstand am Samstagmittag. als 
ein Pkw-,Fahrer rüdtwärts aus seiner Hofraine 
auf die Gartenstraße fuhr. Dabei kam es zum 
Zusammenstoß mit einem vorbeifahrenden 
Personenwagen. 

Am Sonntag gegen 16 Uhr kam es zu einem 
Verkehrsunfall in der Südlichen Ringstraße in 
Höhe der Kreuzung Zimmerstraße. Eine Pkw- 
Fahrerin befuhr die Südlidie Ringstraße in 
östlidier Richtung. An der Kreuzung rannten 
zwei Kinder über den dort befindli^en Ze- 
brastreifen in nördlicher Richtung über die 
Fahrbahn. Die Pkw-Fahrerin konnte nicht 
mehr rechtzeitig anhalten und erfaßte eines 
der Kinder mit ihrem Fahrzeug. Der Junge 
kam mit leichten Verletzungen davon. 

Am gestrigen Montagmorgen wollte ein 
Fahrer mit seinem VW auf der Mörfelder 
Landstraße nach links in die Berliner Allee 
einbiegen. Dabei übersah er einen entgegen- 
kommenden Pkw. so daß beide Fahrzeuge zu- 
sammenstielJen, Der VW-Fahrer wurde schwer 
verletzt In das Krankenhaus Langen gebracht. 
Der andere Fahrer trug leichte Verletzungen 
davon. DerSadis'hiden ivIrH m«' - ">"0 Mark 
geschätzt. 

In der Nai+it von Samstag auf Sonntag 
wurde an der Zufahrtsstraße zum Waldstadion 
des 1. FCL durch ein unbekanntes Fahrzeug 
ein Gartenzaun besdiädigt. der zu einem An- 
we.sen in der Bre.slauer Straße gehört. An der 
Unfallstelle wurden blaue Lacksplitter gefun- 
den. An dem Zaun entstand ein Sachschaden 
in Höhe von 200 Mark. Hinweise erl)ittet die 
Polizei.station Langen. 

Fahrraddiebstähle 
Wie erst jetzt bekanntgegeben, wurde am 

15. Dezember gegen 18 Uhr auf dem Schulhof 
des Dreieidigymnasiums ein goldfarbenes 
Klapprad Marke ..Astronaut" entwendet. Die 
Nummer am Rahmen: 915 783. 

Am 16. Dezember zwischen 20 und 21.30 Uhr 
wurde auf dem Schulhof der Albert-Schwcll- 
zer-Schule an der Berliner Allee ein grünes 
Herrensportrad Marke „Saturn" gestohlen. Dia 
Rahmennummer: 2 811 273. 

Mehr Schaden als Beute 
Einen schwarzen Herrenschirm erbeuteten 

anfangs dieses Monats aus einem in Egelsbach 
in der Brandenburger Straße abgestellten Per- 
sonenwagen unbekannte Täter, die den Wa- 
gen aufgebrochen hatten. 

Wieder Autoanlennen abgebrochen: In der 
Samstagnacht wurde an einem Pkw in der 
Goethestraße von einem Bösewicht die An- 
tenne abgebrochen. Das gleiche geschah in der 
Mühlstraße In der Nacht zum 17. Dezember. 
Auch hier wurde an einem Personenwagen 
die Antenne abgerissen. 

Erneute Postgebührenerhöhung 
Bunde.spostministor Georg Leber kündigte 

am Montag eine neue Anhebung der Post- 
gebühren an. Danach soll der Normalbrief an 
Stelle von 30 dann 40 Pfennige kosten, die 
Grundgebühr für Telefonanschlüsse erhöht 
sich von 18 auf 26 Mark monatlich. Diese Er- 
höhung soll frühestens am 1. Juli 1972 in 

. Kraft treten. 

Die Kinder der Gesihwister-Scholl-Schule warteten zum Geburtstag ihres Rektors mit einem 
mitte: Rektor Kalberlah mit Frau und KUernbciratsvorsitzender l>r. Fisi-her. 

Geburts^agsparty mit 350 Gratulanten 

Stadtrat Rektor Johannes Kalberlah wurde 65 Jahre alt 

Es war kein rausdiendes Fe.st, obwohl — 
wie wohl selten — zu der Party anläßlich des 
6S. Geburtstages von Stadlrat und Rektor Jo- 
hannes Kalberlah rund 350 Gratulanten ka- 
men, Die Schülerinnen und Schüler .sowie das 
Kollegium der Gesdiwister-Sdioll-Schule und 
spater audi die Vertreter V{)n Magistrat und 
Stadtverordnetenversammlung stellten sich 
ein. herzlidie Glückwünsche zu entbieten. In 
Ansprachen lobte man nicht nur <ien ausge- 
zeidineten Pädagogen, sondern audi die Er- 
fahrung des K<miniunalpolilikcrs, der seine 
Freizeit zu einem guten Teil dem Wohl von 
Langen und des.sen Bürgern widmet. 

Für den „Schulmann mit Leib und Seele" 
war die Feier in der Geschwister-Sciioll-Schule 
das schönste Gesdienk zu diesem wiclitigen 
Lebensabschnitt, der für <leii langjährigen 
Lehrer und Rektor mit dem Ende des Schul- 
jahres den Absdiied vom Berufsleben bedeu- 
tet, oliwohl er — wie Konrektorin Klein- 
schmicit sagte — „frisch, elasli.sch und jugcnd- 
lidi" diesen Tag erlebte. 

An Generationen könne Kalberlah erme.s.scn, 
welche .Früchte seine Arbeit als Pädagoge ge- 
tragen hat. Für .lohannes Kalberlah — so 
fuhr Frau Kleinschmidt fort — sei der Blick 
zui'ück mit dem stolzen G(*fühl zu verbinden, 
als Lehrer, als Schulleiter und — im familiä- 
ren Bereich — als Mustergatte erfoign'iili ge- 
wirkt zu haben. Zuhause habe Frau Kalberl.'ih 
jene Geborgenheit ge.sdiaffen. die es Herrn 
Kalberlah ermöglichte, trotz manclKT Sciiwie- 
rigkeiten die pädagogischen Aufgaljen in Har- 
monie zu meistern. 

Johannes Kalberlah habe in mehr als zehn- 
jähriger Arbeit als Leiter der Geschwister- 
Scholl-Schule immer wieder bewiesen, daß er 
„dem Neuen im Schulwesen stets aufgeschlos- 
sen gegenübersteht". Er setze sich dafür ein. 
daß die Schule ohne „alte Zöpfe" auskomme. 
So wurde an dieser Si+iule schon früh die 
Ganzwortmethode eingeführt. Als erste Schule 
I.angens wurde hier die neue Methode ange- 
wandt, Mathematik zu Ichren. Auch auf schul- 
organisatorischem Gebiet wurden an dieser 
Schule von Johannes Kalberlah neue Wege 
beschritten. 

Frau Kiein.schmidt hob auih das kollegiale 
Verhalten von Herrn Kalberlah als Rektor 
hervor. Er kam lieber krank zum Unterricht, 
als sich dienstunfähig zu melden. Ihm zur Seite 
standen in den vielen Jahren stets mit Erfah- 
rung und Hilfsbereitschaft auch die langjäh- 
rige Sekretärin der Schule, Frau Kunze, sowie 
das Hausmoi.sterehepaar Kurt Gniß und Frau. 

IX"r letzte Geburtstag im aktiven S<+iuldienst 
sei Anlaß genug, darauf hinzuweisen, und 
Kalberlah herzlidi zu danken. Gleich/eilig 
wün.sdie man ilim im Namen der Schule noch 
viele Jahre in (Jesundheit und geruhsamer Er- 
holung Im Garten seines Hauses, im „Muster- 
ländle", das er sich auf seinem Grundstück 
geschaffen habe. 

Die große Überrasdiung war das be- 
sondere Geschenk der 320 Kinder dieser Schu- 
le: sie zeigten in Gruppen Querschnitte aus 
ihrer sportlichen und musischen Arbeit, ob es 
nun die Gymnastik der Mädchen und Buben, 
die Gesänge der verschiedenen Chöre oder das 
Spiel der Kinder mit Orffschen Instrumenten 
war. 

ZumAi)sdiluß sagte der ,hil)ilar einige Worte 
des Dankes. Die Verdienste .seien ohne da.s 
gute Kollegium, oiiiie die bewälirte Sekretärin 
und audi oline das mustergültige Hausmeisler- 
elii'paar nicht denkbar. Er inüHle sich dafür 
lieim Kollc'gium und bei der Sekretärin der 
Schule iiedanken, daß sie es dem Schulleiter 
ermöglichten, trotz ange.spannter Arbeit für 
die Schule noch Gelegenheit zu haben, sich als 
Stadtrat für das Wohl aller Mitbürger einzu- 
setzen. Alle hätten mitgewirkt. Arger und 
Aufregung zu ersparen. Eine gute Ausgegii- 
dienheit in dieser so hastigen Zeit .sei die beste 
Medizin. In die.seni Sinne müsse er audi der 
Elternschaft danken für die verständnisvolle 
Zusammenarbeit in all den .lahren. Er sage 
aller ganz besonders den Kindern für die 
.schöne Geburtstagsfeier Dank, 

Der Jubilar bat die Schülerin Katrin Ho- 
mann zu sich, um ihr herzlichen Glückwunsch 
zu .sagen, denn sie halte am gleichen Tage Ge- 
burtstag. Katrin war darauf besonders stolz; 
sie freute sich riesig, daß ihr die Glückwünsche 
der Schule gleichermaßen galten. Im Kreise 
des Kollegiums und der engsten Mitarbeiter 
fand anschließend eine kleine Feier statt. Die 
Kinder erhielten in den Klassen Bonbons und 
durften anschließend nach Hause gehen. In der 
Wohnung der .Familie Kalberlah aber warte- 
ten inzwischen schon die nächsten Gratulan- 
ten, zu denen auch Bürgermeister Hans Krei- 
ling und Stadtverordnetenvorsteher Friedrich 
.lensen gehörte. Man sagte dem Jubilar Dank 
für die uneigennützige kommunalpolitische 
langjährige Tätigkeit als Stadtverordneter und 
später als Stadtrat. Dabei wurde iiervorgeho- 
ben, wie sehr sich der Pädagoge und Schul- 
organisator um die Neuordnung des Schul- 
wesens in Langen verdient gemacht hat 

O Tannenbaum 
Auf den Plätzen, wo Weihnachtsbäume ver- 

kauft werden, ist es lichter geworden. Viele ha- 
ben ihr Bäumchen schon zu Hause. Es wartet im 
Garten, im Keller oder auf dem Balkon auf den 
Augenblick, wo es in seinen Ständer eingepaßt 
wird und seinen weihnachtlichen Glanz erhält. 
Dann zieht der Duft der Nadeln durdi die Woh- 
nungen. der zum Weihnachtsfest gehört wie der 
Schnee, auf den wir — wie so oft — wohl auch 
In diesem Jahr verzichten müssen. 

Die Kinder zählen nun schon die Stunden bis 
zur Bescherung, fast alle Türchen an den Ad- 
ventskalendern stehen nun offen. Die Stollen 
sind gebacken und auch die Plätzchen, das But- 
tergebackene. sind wohlverwahrt für die Feier- 
tage aufgehoben. Oft nicht gut genug, denn vor 
Weihnachten schmecken sie bekanntlich am be- 
sten. Bald wird sich der Duft der Tannen und der 
Schleckereien mischen, werden die Kerzen flak- 
kern und ihr warmes Licht verbreiten (sofern sie 
nicht der Elektrizität gewichen sind), werden die 
Kinderaugen leuchten und wie seit vielen Jahren 
die Weihnachtslieder erklingen. Man wird die 
Weise vom Tannenbaum singen, der in den mei- 
sten Wohnungen eine Fichte ist, und von seinen 
grünen Blättern, die in Wirklichkeit Nadeln sind. 
Aber was macht das schon: das Weihnachlsfest 
hat nichts von seiner Faszination verloren, wenig- 
stens nicht bei den Kindern. Die Herzen werden 
frohgestimmt sein; viele werden selbstzufrieden 
die Fülle der Geschenke bewundern, die man 
sich ja leisten kann. Aber alle sollten auch dar- 
an denken, daß es viele Menschen und Kinder 
auf der Welt gibt, die keinen Tannenbaum ha- 
ben, sondern Hunqer 

Ein Blick zurück 

Vor 80 Jahren 
Viel Regen gab es Mitte November 1891. Die 

Bäche und Flüs.se führten zum Teil Hoch- 
wasser. Zu größeren Schäden kam es nicht. 

Aus dem Schuldienst. Lehrer Eisenhardt 
wurde Mitte November 1891 zum Oberlehrer 
ernannt. 

Die Landwirtschaftlidie Winterschule Lan- 
gen war im Winter 1891/92 von 25 Schülern 
besucht, von denen 16 die Unterklasse besuch- 
ten. 18 Schüler waren aus Orten des Kreises 
Offenbach, einer aus Frankfurt, Fünf Schüler 
stammten aus Rheinhessen, beispielsweise aus 
Monzernheim, Dautenheim und Freimersheim. 

Vor 75 Jahren 
Ein „Knebelbartverein wurde gegründet 

Aus dem Sdiuldlenst. Lehrer Heiland erhielt 
eine Lehrerstelle an der Volkssdiule in Kel- 
sterbach, Umgekehrt wurde Lehrer Ripper von 
Kelsterbach nach Langen versetzt. 

Der Schützenverein Langen hatte Ende No- 
vember 1896 ein Preisschießen abgehalten. Die 
höchsten Ringzahlen erzielten Zacharias Wal- 
ter, Georg Philipp Helfmann und Heinrich 
Schmidt. 

Bei einer Treibjagd im Gebiet der Oberför- 
sterei Koberstadt wurden 62 Hasen, vier Rehe, 
ein Fuchs und eine Schnepfe erlegt. 

Ein Knebelbartvereln wurde 1896 in Lan- 
gen im Gasthaus „Zum Rebstock" gegründet. 
Über die nähere Entwicklung liegen allerdings 
keine Niederschriften vor. 

Der Zitherverein Langen hielt am 6. De- 
zember 1896 im „Adler" ein Konzert ab. Als 
Solisten bewährten sich die Spieler Sehring 
und Strauß, Besonders gefiel die „Romanze 
aus Boccaciü" von Franz von Suppe, in der 
außer den Zitherspielern ein fJelger.einTrom- 
P und ein Tenor mitwirkten. Dirigent L. 

bunten l'muramm auf. Im Hintergrund 
LZ-Bild 

ülückwunst^h aus Kinderhandi 
Rektor Kalberlah wurde 65 

Metzger, der auch mit einer eigenen Kompo- 
sition an die Öffentlichkeit trat, wurde viel 
gefeiert. Präsident Si'mbach Semmler hatte 
eigens für den Abend einen Prolog über das 
Zitherspiel gemacht. 

Vor 70 Jahren 
Anhaltende Regengüsse. Nachdem schon 

Anfang November 19()1 der erste Schnee ge- 
fallen war. kam es Ende November und An- 
fang Dezember zu anhaltenden Regengüssen. 
Im Odenwald überschwemmte die Gersprenz 
auch Ihr Mündungsgebiet bei Stockstadt am 
Main. Der Neckar führte ebenfalls Hochwasser, 

Im Geflügelzuehtvereln Langen wurde im 
Herbst 1901 Vorsitzender Gebhard wieder- 
gewählt. Wiedergewählt wurden auch der 
stellv. Vorsitzende Jung, Schriftführer Koch 
und Rechner Schlapp. Beisitzer wurden Phi- 
lipp Keim 2., H. Thon und A. Vetter. 

Die Vcreinssparkasse Langen beschloß im 
Herbst 1901, sich in eine Genossenschaft mit 
beschränkter Haftung umzubilden. Die Kasse 
wurde unter dem 8, November 1901 als Ge- 
nossenschaft GmbH In das Genossenschafts- 
register eingetragen. Die Haftsumme betrug je 
Mitglied 100 Mark. Den Vorstand bildeten 
Wilhelm Oppermann als Vorsitzender, Karl 
Biegler als Schriftführer und Friedrich Bärenz 
als Kontrolleur, Der Aufsichtsrat bestand aus 
zwölf Mitgliedern, Die Genossenschaft hatte, 
wie ein Jahr später nach der endgültigen 
Rechnungsablage festzustellen war. 1900 einen 
Reingewinn von 8210 Mark erzielt. Zehn Pro- 
zent wurden dem Resei^efonds zugeschlagen, 
die anderen Mittel kamen den Garantie lei- 
stenden Gemeinden und den Kreisen Offen- 
bach. Dieburg und Darmstadt zugute. Die Ge- 
meinden waren gehalten, die Gelder für ge- 
meinnützige Zwecke zu verwenden. 

Aus dem Pfarrdienst. Pfarrassistent Seil 
wurde im November 1901 als Pfarrverwalter 
nach Waldmichelbach versetzt. Pfarrverwalter 
Dr. Thumm wurde Pfarrvikar in Oberhessen 

Fast 300 Mitglieder 

in der Schutzgemeinschaft 

Deutscher Wald 
Die Gruppe Dreieidi der Schutzgemeinschaft 

Deutscher Wald legte einen kurzen Bericht 
über ihre Tätigkeit vor. Durch intensive Be- 
mühungen ist es gelungen, den Mitglieder- 
Stand auf fast 300 Personen zu steigern. Alle 
Städte und Gemeinden im Dreieichgebiet sind 
Mitglieder geworden. 

Im „Monat des Waldes", also im Mai, fand 
im Bereich des Hessischen Forstamtes Langen 
unter der Regie von Oberforstmeister Joadiiin 
Lütkemann eine Reihe von Veranstaitungi-n 
statt, deren Höhepunkt das „Waldtest ani 
Weißen Tempel" war, Forstamtmann Kimniel 
und Oberforstmeister Lütkemann gaben den 
zahlreichen Teilnehmern aufsdilußreiche Er- 
läuterungen unter dem Motto ..Was bedeutet 
der Wald für den Menschen". Darüber hinaus 
hat sich die Gruppe Dreieich an „Dreck-Be« 
seitigungs-Aktionen" beteiligt. Von der I.an< 
gener Jagdgenossenschaft erhielt der Vereit^ 
500 Mark, den man zur Anschaffung von Ge* 
raten verwandte, die zum Weg'^h""'''" von 
Wohlstandsmüll dienen. 

Erster Vorsitzender Wiliicmi ouiuiicii 'le^ 
richtete: „Leider werden sie wohl noch o"erS 
eingesetzt werden müssen, da alle Appelle a^ 
die Vernunft und die Einsicht der Menschen 
bisher wenig genutzt haben und ein, weni? 
auch verschwindend kleiner Teil unserer liej 
ben Mitmenschen den Wald, die Wiesen ima 
die Felder mit einem Müllplatz verwechsele 
Hoffentlich trägt die neue Vcrordnur^ rnij 
erhöhten Strafen dazu bei, daß die Umwelt-» 
Verschmutzung aufhört." 

In diesem Winterhalbjahr finden wiede» Gemeinschaftsveranstaltungen mit dem DeuW 
sehen Bund für Vogelschutz statt, so anj 
14. Januar und am 25. Februar. J'^weils urt 
20 Uhr im Musikpavillon des Dreieich-Oym 
nasiums. 

Flugplatz-Restaurant Egelsbach 
Siehe Anzeigenteil In der Frellag-Auagabe I 

• Das Sendienberg-.Museum m ff) 
täglich (auch sonntags) von 9 bis 16 Uh"- und 
mittwocJis von 9 bis 21 Uhr geöffne . 
24. Dezember ist das Museurn ff 
am 31. Dezember nur von 9 
öffnet. Am 1. und 2. Januar sind dafür wi< e 
von 9 bis 16 Uhr Gä-'" b " b w 
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Es muß nicht imiriEr Gänsßbraten sein .. 

(Ohne 

aiU ?ie ^paniczin nichts 

Die Stcllunm der spanischen Friiu und ihre soziale Existenz 

Ein WoihniiclilM'Sscn Itiinn festlich sein, auch 
wenn <s Itclnen (Jänsoljratcn gibt, den ohne- 
hin ni.lil Hiit verträKt, wer einen empHnd- 
llcl\en Maß. n h.it. Unser Menüvorsrhlap 

Indische Kraldiensuppc 
1 Zwi.-l)cl, feinscsriinitten 2 EUlotIcl Ol. 

1 Kaflcclofful Curry 200 g Krabben 1 Cham- piRnonrromt-Suppe. Zltronensafl, 'um Ah- 
eilimrrki'M IvnnMi'n-mildi. 1 Prise Ziicitcr, fie- 
'"7Avr(!^hi'l"i'n OI liuiislen, Curry zufüRen, Krab- 
ben mit Zilronensnfl bcsießen, dozuRCbcn, eben- 
so die nadi AnweisunK bereitete Champlfinon- 
creme-s" pp.. aDschn.ecken, mit Dill bestreuen. 

Scliwaibennester mit Kartoffelpüree 
Pro l'erson 1 Kalbsschnitzel, t Scheibe Rckodi- 

»en Schinken, 1 Srlieibe fetten Spedt, 1 
korhtos F.i. süOen Senf, Kelt 7.uni llraten, 2 F.ll- 
lüffel Sherry, 3 K.r.lüffel sOße Sahne 

Poppaeas Eselsmilch 
Milchseriim für empfindliche Haut 

Fin liißliciies I3ati in Eseisiuiich, das Spon- 
hcitsn /i pt der el)enso hübschen wie 7.üRcl- 
iosiMi Sabina rinipaea, IChehiilfte Kaiser 
Ne ros. Hill heute als Inbegriff des dekadenten 
Luxus Ilennoch wurde es sicherlich nicht nur 
von den Damen der exklusiven Kreise im 
kaiserliclun Horn praktiziert. Milch ist seit 
Bltersher als hautfreundlicher Stoff bekannt. 
Ilippokrates, der Vater der Heilkunde, be- 
sprach ihre segensreiche Wirkung cinKehend 
in seinen Schriften, ebenso wie die des Milch- 
«enims iMolke), jener Relblichen FlüssiRkeit. 
Öie bei der KäsehersteliunR durch Abtren- 
tiunu des Käses aus der Milch entsteht. Die 
moderne Kosmetik Rrelft jetzt darauf zurück. 

In Heulsrhiand und in der Schweiz wurde 
i 1(1 Ii Iiis zum Knde des vorigen .Jahrhunderts 
n Molkenkurorten das Milchserum in lorm 
ron r.nnz- und Teilbiidern sowohl zur HeilunR 

von lUuilschäden als auch zur natürlichen 
llaulpflcRe verwendet. Wie die Mode, so wan- 
öelte sich inzwischen aber auch die Schön- 
heitspflege Die immer mehr entwickelnde 
Kosnvlik-Industrie bot und bietet neben 
vielerlei pflegenden Cremes und Lotions auch 
verfiihrerisch duftende Badezusätze an - das 
gute, alte bewährte Milchserum geriet sicher- 
lich nicht zuletzt wegen seines etwas trüben 
Aussehens und seines säuerlichen Geruchs in 
VerRessenheit. Dessen ungeachtet wurden je- 
doch nicht die Versuche aufRegeben, die na- 

Kalbssdinitzcl mit Scnt bastreiiiicn. mit Sdiin- 
kcn- und Spickscheiben belegen, um das h;"'}.^- 
kochte Ki rollen, fesi-stcckcn Hralfohc mit tctt 
bestreichen, um das Fleisdi wickeln, im ^ai*- 
ofen etwa 50 Minuten braten. Hratcnfond ab- 
gieUen, andicken, Sherry und Sahne dazugeben, 
absdimeckon 

Kartoffelpüree bereiten, auf eine I'latte S''bon, 
Sdiwalbenncster in der Mitte anfMiineidLii. 
dem Püree anrichten. 

Kiskuitrolle mit Iiigwcrsahne 
4 Eier. 4 EI51ötfel heiße« Wasser, IfiO g Z.udtcr. 

200 g gesiebtes Mehl, 1 Teelöffel 
geriebene Zitronenschale, '/t 1 Sahne VaniUo- 
zudter. 1-2 F.niüffel Zucker, ein Achtel gehabt* 
Haselnüsse, 2 kandierte Ingwerknollen, Puder- 
zucker. 

F.iaelb mit heißem Wasser und 160 g Zudier 
schaumig rühren, Mehl, Backpulver, Zitronen- 
schale hlnzufüt;en und 
genen Sd\nce unlcihebcn. Backbledi mit 
mcnlpaplcr auslcRon, Teiß darauf 1^^;, 
Minuten in vorßehclztcm Ofen badccn. 
danadi auf ein mit Zucker bestreutes "■''kb'«'* 
stürzen, Papier entfernen, mit dem Il.indlui-h 
aufrollen und erkalten lassen. 

Steif geschlagene gesüßte Sahne mit den 
nüssen und den in feine Würfel 
Ingwerknollen vermengen Kudienplatte auf 
rollen, Sahne darauf verteilen, wieder zui Rolle 
formen und mit PuderzuAer bcsthubcn. 

Den riclitiRen Mann und eine glückliche 
F imilie, das ersehnen sich nicht nur die mei- 
sten Frauen in Spanien. Aber anders als ihre 
Schwestern nördlich der Pyrenäen sind sie 
eingebunden in überkommeno Moralanschnu- 
ungcn, die ihre Herzenswahl erschwert. Denn 
nodi immer wacht die Familie darüber, daß 
die hübsche Tochter sieh über „unsentimen- 
talen" Zärtlichkeiten „nicht vergißt". Die spa- 
nischen Intimstatistiken, die wie überall m 
der Welt fragwürdig sind, besagen, daß 65 Pro- 
zent der Männer eine Jungfrau in die Flitter- 
wochen führen wollen. Und B9 Prozent der 
befragten Mädchen tun, was man von ihnen 
erwartet. 

Die Spanierin ist", .so urteille unlängst ein 
Madrider Institut für Umfragen, „die best- 
gekleidcie. die bestbeschuhte, mit einem Hang 
zum wenig Praktischen, zum unstabilen 
("Fleichgewicht. Von allen F.uropäerinnm trägt 
sie am meisten Pelze und hat sie die gepllcg- 
testen Hände." Daneben darf sie darauf ver- 
weisen, in der ..Diario Feminine" in Barcelona 
der Welt einzige TageszeitunR für Frauen zu 
haben. In ihr wird niclit nur Klatsch Pübli- 
zirt sondern gelegentlidi frauenrechtlerisch 
getrommelt. Ohne Revolten, ohne Frauen- 
bewegung soll sie von der Unabhängigkeit 
Carmens und Rosas künden, behauptet jeden- 
falls die Leiterin des Umfrage-Instituts Maria 
Campe Alange. 

Das aber ersdieint fraglich, wenn man das 
Gesetzbuch betrachtet. Selbst die 1958 revi- 
dierten Paragraphen fesseln die Spanierin in 
einer Position, die in anderen Ländern Ver- 
sklavung genannt wird. Der Ehemann allein 
bestimmt den Wohnsitz, hat die elterliche Ge- 
walt über die Kinder. Ohne seine Einwilli- 
gung kann die Frau nicht vor einem Gericht 
erscheinen, selbst wenn sie einen Anwalt hat. 
Und bei Ehebruch kann sie mit mehrjähriger 
Haft bestraft werden, während er, der seine 
untreue Frau mit dem Liebhaber erdolch^ 
höchstens sechs Monate Zwangsaufenthalt 250 
Kilometer vom Tatort entfernt verbringen 
muß. 

Die Abhängigkeit der Spanierin verrät auch 
die Herufsstatistik. Nur 13,5 Prozent der 

Wenn Männer Väter werden 
Wartende werdende Väter dienten jahre- 

lang als Studienobjekte amerikanischer Wis- 
senschaftler. Statistisch wurde erfaßt, daß 
Ehemänner, deren Frauen entbanden, wah- 
rend einer mehrstündigen Normalgeburt 60 
bis 70 Zigaretten oder 15 Zigarren, 5 Kannen 
Kaffee oder andere Getränke konsumierten. 
Während dieser Zeit stellten sie mindestens 
:iO- bis 40mal völlig überflüssige Fragen ati 
die Schwestern und Ärzte. Mindestens lOmal 
riefen sie die Schwiegermutter an, die eigene 
Mutler dageRen nur selten. .Jeder füp't^ der 
werdenden Väter erschien in der Klinik mit 
irgendeinem Spielzeug, das er unterwegs 
schnell gekauft hatte. 

Frauen arbeiten, überwiegend in der Land- 
wirtschaft. Die selbständige Frau, die über ihr 
Tun und Lassen niemand Redienschaft gibt, 
ist eine Verrufene. Ihr Leumund ist die Sippe, 
die Großfamilie, die noch intakt ist Mireia 
Boflll, eine spanische Frauenrechtlerin, sagt« 
einmal: „Die Frau definiert sich durch dia 
Familie, zu der sie gehört. Frau sein, heißt 
Mutter oder zukünftige Mutter einer Familia 
sein. Ohne diese hat die Frau keine soziala 
F.xistenz." Und nichts anderem dient lelztlicli 
auch „Diario Feminino", die „UnabhänRigkeit" 
vertreten will. 

Allen Wandlungen der letzten hundert Jahre 
zum Trotz blieb die Spanierin in ihrem Klan 
die Königin, der selbst ein zärtliches Techtel- 
mechtel, was mandiem spanisch vorkommen 
mag, nachgesehen wird, wenn die körperliche 
Unversehrtheit glaubwürdig und das Image 
des Patriardiat Rewahrt bleibt. Das Wort des 
Sippenvorstandes wagt kein „Zukünftiger m 
Zweifel zu ziehen, es sei denn, er will zwi- 
schen allen Paragraphen landen. So gewinnt 
die unemanzipierte Spanierin noch heute al^ 
Schlachten und wird nicht mehr, aber auch 
nicht weniger glücklidi als ihre Schwestern 
hinter den Pyrenäen. G. F. Ackermann 

Psychiater gibt Ehetips 
Der Tag muß gut anfangen 

Acht kurze Minuten können über das 
Sdiicksal einer Ehe entscheiden. Das behauptet 
der amerikanische P.sychiater Dr. I-Pona™ 
Zunin aus Brcntwood. Er will durch Tests 
ermittelt haben, daß sich ein Mann nur adit- 
mal 60 Sekunden täglich seiner Frau von seiner 
besten Seite zeigen muß, um eine harmonisch« 
Ehe zu führen. 

Dr. Zunin bleibt die Begründung nicht sdiul- 
dig. „Acht Minuten pro Tag", so sagt er, „ist 
das Denken der Frau völlig auf den Mann 
cinRestellt. Nämlidi vier Minuten nach dem 
Aufwadien und vier Minuten nach der Rück- 
kehr des Mannes von der Arbeit. Die t rauen 
reagieren in diesen Minuten besonders inten- 
siv auf jedes Wort. Sie saugen die Informa- 
tionen förmlich auf, die sonst an ihnen vor- 
überrauschen." 

Ein mürri.^ches Gesidit beim Erwadien und 
ein unfreundlicher Morgengruß können nach 
den Forschungsergebnissen Dr. Zunlns clen 
ganzen Tagesablauf einer Frau negativ beein- 
flussen. Nicht anders verhält es sich mit einer 
griesgrämigen Begrüßung bei der Heimkehr 
am Abend, auf die sidi die Frau den ganzen 
Tag über seelisdi eingestellt hat. 

Dr. Zunin: „Bei Ehepaaren, die In dieser 
Acht-Minuten-Periode nidit aufpassen, setzten 
sich die negativen Eindrücke im 
sein fest und können eine Ehe auf die 
zerstören." Besonders schlimm ist es, warnt der 
P.sychiater, wenn der Mann In dieser kritis^en 
Zeit mit seiner Frau schimpft. „Wenjg.stens 
acht Minuten täglich sollte er nett sein. B. L. 

türlichen gesunden Stoffe des Milchserums 
für die Schönheitspflege zu aktivieren, das 
heißt, sie in ansprechender, wohlriechender 
Form präsentieren zu können. Erst durch ein 
besonderes Sprühverfahren gelang es, Milch- 
serumpulver zu gewinnen, das nicht nur alle 
h;(iilpfleRenden Ingredienzien aufweist, son- 
dern durch den Zusatz von Kräuterauszügen 
auch angenehm duftet. 

Das aus natürlichen Vitaminen, Fetten, Ei- 
weiß und kieselsäurehaltigen Mineralstoffen 
bestellende Milchserumpulver dient sowoW 
der allgemeinen Schönheitspflege als auch 
dem besonderen Schutz einer überempfind- 
lichen oder Reschädigten Haut. Vor allem bei 
^kne. die eine milde Wäsche und Entfettung 
verlangt, hat sich neue reizlindernde Wirkung 
bewährt. Auch bei Sonnenbrand oder nach 
einer Höhensonnenbestrahlung wirkt ein 
Milchserum-Bad ausgesprochen beruhiKend. 
Die Auswirkungen auf die gesunde Haut sma 
Anregung der natUrlicben Durchbluttmg, Er- 
höhung dw Spannkralt sowie dio Aktivierung 
und Erneuerung der Zellgewebe. 

UUUULJI-Ä-11-II-ILJLJI-H-H-»!-"-'"'-"—  

/KbetHkleibet iie scheusten <^este 

Das laiipc Kleid tuird heule u'icder ricl 
öfter Qcirnf/en - man liebt es, die bejonle 
Greii'c ziri.iclieii /llllag «lui Festlichkeit 

zu 'ipheii.' /Iber gerade der häujiyere Griff 
zum lanacn Kleid haben die.ser Robe die 
Feierlichkeit penommen. Manchmal ist sie 

1. Seidensamt für das Kleid mit dem *um 
Hals ansteigenden Oberteil, das von einer ge- 
sdilungenen Krawattenblende gehalten W'ro- 
Der Racken bleibt frei AusgesteUter Bock. 

2. Chiffonbrokat für das romantische Weid mit 
den weiten Ärmeln und dem hohen Volant am 
Saum. Ein Atlasband als Schleilengürtel. 

S. Spröder und doch schmiegsamer Ta« als Ma- 
terial des Stilkleides mit den stark getollten 

Rüschen um Aussdinitt und Araa^t*. Enge 
Taille mit einem gerUschten SchöBchen, weiter 
Rode. 

4. Gläniender Satincrepe für das Kleid «®- 
kreuzt um den Hai» genommenem Vor«rteU. 
das bei enUprechender Figur 
mal geschllfat Ut. Breiter, fast sp^Ucher Gä^ 
tei aus dem Stoff des Kleides, schmaler, nach 
unten ausgestellter Rock. 

uiirfclich nur ein verlängertes Tageskleid H 
und enlbehrt aller Zeichen einer abend- □ 
liehen Gala doch das ist schade. Es gibt ^ 

noch zauberhafte Feste und man g 
sekundiert ihnen mit entsprc- n 
cheiider Garderobe. y 

Das formelle Abendkleid isl R 
keineswegs auf der Aussterbe- n 
liste. Im Gegenteil. Paris bringl □ 
für dieseii Winter sofifar 8pe2iet* g 
„schöne" Kleider, die mit salopper g 
Gipsjy- uTid PoIfcloTe-RoT)iflTitik j 
gar nichts mehr ;u tun haben ^ 

So gibt es für die großen ^ 
Abendkleider dieser Ball- und □ 
Festsaison zwei spezielle Trends U 
Einmal sind es romantische Toi- g 
leiten aus Taft und Spitze »nit r 
RüschCTi, VolflTits und schiTialeT U 
Taille. Auch Chiffonroben, wie sie ^ 
um die Jahrhundertwende getra- P 
gen wurden, TTiit weiten ATtnelTi, L 
drapierten Oberteilen, wehenden J 
Schärpen C 

Die andere Richtung zeigt auj C 
die Filmstarmode der dreißiger L 
und vierziger Jahre. Stark glän- [ 
zender Satin, Pailletten, Dropes t 
aller Arten, Seiden, die »ich toie 
eine zweite Haut um den Körper , 
schmiegen, Samte und geschmei- 
dige Brokate. Dieser Stil verlangt 
nach dem gekonnten Au/tritt, den | 
die „Alt-Meisterinnen" Rita Hay- j 
ujorth, Zarah Leander, Marlene I 
Dietrich und so fort aufs Beste 
verstanden. 

Hier Ist meist ein geuiagtes 
Dekolleti im Spiel, V-Ausschnitte 
bis zur Gürtellinie, Vordert^le, 
die nur um den Hals gehalten 
sind und den ganzen Rückw frei 
lassen, eng umspannte Htljten 
Als Hüllen schlägt man daru den 
bodenlangen Mantel oder da» 
ebenso dekorative Cape vor. Wei- 
ches Wolltuch, Samte und geeig- 
nete* Moterial. 

/ 
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Pro Tag 10 Millionen Mark 
BF.K-I^eistungen erreichten Rekordhöhe 

GÖTZENHAIN 

R Ringwäldrhrn In (iemrindepacht bis 2022. 
Die nomcindcvrrtri'ter gaben in ihrer letzten 
Sitzung fies .lahres l!t7l städtebauliche Knt- 
wicklunR.'^richtunB für die nächsten 50 .lahre 
on. Einstimmig billigten .sie einen von Bürgcr- 
meislfr Tielmann und r.rmcindeverlreler- 
vorstohcr Karl Arnold mit Dr, Kii;;il, I'hilipps- 
eich, au.'^Rehandelten Pachtvertrag des Ring- 
wäUIchens. D.imit hat die Gemeinde, wie der 
Sprecher di r SPD, Friedrich, bi tonte, die 
Möglichkeit, das gepbmte KrholiiiiKsgebic t im 
IlenRstbachtal von der Ortsgrenze Dreieichen- 
hain uiumlerbroehen bis /um Götzenhainer 
Wiesengnind und dein ..Birken" auszubauen. 

Im PachtvcrlraR steht: „Das ge.samtc c;e- 
lände in einer Größe von 41 !)!)4 qm wird in 
seiner Art als Erholungsstätte und Anlagen in 
würdiger Weise von der Gemeinde Götzen- 
hain herRerichtet und während der Paehtzeit 
bestens unterhalten. Da das Gelände unter 
Natur- und Landschaftsschutz steht, muß für 
laufende Nachpflanzung eventuell gefallener 
Baumanlagen gesorgt werden. — Der Pacht- 
preis beträgt jährlich DM 500,— 

g Bleibt der Srhrottplatz? Mitten im neuen 
Wohngebiet, am Rande des Erholungsgebietes 
und dort, wo täglich viele bei der Durchfahrt 
mit der Bundesbahn Götzenhain zu Gesidit 
bekommen, liegt nach wie vor der Unrat um- 
her. Ein.st war es hier an den Rohwiesen land- 
schaftlich sehr schön, ein sauberer Weg führte 
zwischen der Wiese vind den Bahngleisen zum 
Sportplatz hin, heute mußte ein Gemeinde- 
vertreter beim Gemarkungsrundgang an die- 
ser Stelle sagen; „Mir tut das Herz weh, wenn 
Ich das sehe!" 

I.andrat Walter Schmitt und Bürgermeister 
Tielmann hatten zur Beseitigung des Übels in 
der vergangenen Woche endlich einmal einen 
Verantwortlichen der Bundesbahn, die das 
Gelände verpachtete und damit den Sctirott- 
abladeplatz ermöglichte, an Ort und Stelle ge- 
bracht. Vizepräsident Lehning des Bundes- 
bahn-Dlrektion.sbereichs Frankfurt besiditlgte 
mit ihnen den Schrottplatz und seine so un- 
saubere Umgebung. Nichts hörte man dabei 
aber über etwaige Aufkündigung des Pacht- 
vertrages und andere Nutzung des Platzes, die 
Anlage einer Hecke und eine Höhenbeschrän- 
kung der Auflagerung wurden von Herrn 
Lehning für ausreichend gehalten. Die Argu- 
mente von Bürgermeister Tielmann führten 
zu keinem Ziel, so daß Landrat Schmitt am 
Ende feststellen mußte; Wenn es keine Ände- 
rung gibt, müssen also nun die Gerichte ent- 
scheiden. 

g Hans l.cnhardt stHlvertrotendor Orts- 
üerichtsvorstehor. Nach dem Ableben des seit- 
herigen stellvertretenden Ortsgerichtsvorste- 
hers Adam Erdmann wählte die Gemeinde- 
vertretung in ihrer letzten Sitzung Herrn Hans 
Lenhardt für dieses verantwortungsvolle 
Ehrenamt der Gemeinde. Da er damit als 
Schöffe im Ortsgericht ausfiel, machte sich 
zugleich die Nachwahl eines Schöffen notwen- 
dig. Einstimmig betraute man damit Herrn 
Ludwig Gschirr. 

OFFENTHAL 
o Kürzeste Gemeindevertretersitzung seil 

.fahren. Am Donnerstagabend verabschiedeten 
die Gemeindevertreter in fünf Minuten den 
2. Nachtragshaushaltsplan einstimmig, der be- 
reits im Haupt- und Finanzausschuß beraten 
wurde. Als weiterer Punkt wurde auch ein- 
stimmig der Stellenplan für 1972 vcrabsdiie- 
det, der gegenüber dem vergangenen Jahr 
zwei Änderungen aufweist. Nach dieser kur- 
zen Sitzung berieten die Gemeindevertreter 
anschließend nichtöffentlich weiter. 

o Kindergarten und Gemeindeverwaltung 
gesthlossen. Wie Bürgermeister Albert Zim- 

mer mitteilte, sind die Gemeindeverwaltung 
und der Kindergarten am Freitag, dem 24. De- 
zemlwr und am .31. Dezember geschlossen. 

o Wieder Krholungskuren im Sommerhalb- 
jahr. Für das Sommerhalbjahr sind vom l.an- 
di'swohlfahrtsverband gemeinsam mit den zu- 
ständigen Stellen beim Kreis Offenbach wie- 
d r Krholung.-Jaufenthalte für Krieg.sbesrhä- 
dig'e und Kricgerwilwen vorbereitet wordi n. 
Tnteressirrte Personen können sich bei der Ge- 
nieinrlrvrrwalliinp oder dem VdK-Vorsitzen- 
den Alois Gans.s, Wiesenstraße. melden. Aller- 
(lin;.'s müs.seii die Anträge bis zum 14. .lanuar 
1!I72 gestellt sein. 

ERZHAUSEN 
Sport- und Kiilturabrnd war ein Krfolk 

ez Die Sportvereinigung Erzhausen zeigte 
Im Sportheim einen bunten Querschnitt aus 
dir Arbeit ihrer sieben Abteilungen. Vorsit- 
zender Georg I.otz betonte, daß der Verein 
mehr als 1 000 Mitglieder umfasse und seit 
1045 einen steten Aufschwung zu verzeichnen 
hatte. Erwähnt wtirde dabei auch die uner- 
müdliche Arbeit des jetzigen Ehrenvorsitzen- 
den August F.isinger. Der Bau des Sporthei- 
mes wurde besonders herausgestellt. 

Anschließend erfolgte eine Ehning ver- 
dienter .Iiibilare, Kll.'abeth Lötz, die .Tahre 
Vorsitzende des Frauenchores derChorßemein- 
schaft ..Germania-Eintracht" war, wurde zum 
Ehrenmitglied ernannt. Eine besondere Ehrung 
erhielt auch Rudolf Schmitt für eine 25jähnRe 
FiißballschiedsrichtertätlRkeit. 

Für 2.'5iährige Mitgliedschaft wurden geehrt: 
Fred Arzberger. Marie Arzberger. I.isa Benz. 
Marie Benz. Willi Benz. Horst Berck. Elll 
Pesch, IT.Tns Dilfer. Hans Dönges. Dora 
Grimm. Willi Hagelauer. Günter Heinrich. 
Margarete Heinz. Fritz Holz. Philipp Keller. 
Georg Knöß. Hans Knöß. Tjina T,ever. Albert 
I.otz. Alice I,otz. Friedrich Ixiiz. Hans I.olz, 
Karl I.otz. Willi Lötz, Viktor I,ovci. I.udwig 
Pretsch. Hans Röder. Kätha Schneider. Else 
Schreff. Georg .Storcic. Hans Wannemacher 
und T.udwig Wesp. Friedrich Lötz bedankte 
sich im Namen der .lubalire und überreichte 
eine Geldspende. 

Musikalisch umrahmt durch Vorträge des 
Siiielmannszuges und der Chorgemeinschaft 
„Germania-Eintracht" führten die einzelnen 
Abteilungen DarbietunRen vor. 

Dann erfolRte eine Ehrung von aktiven 
Spnrilern. die im letzten .labr zu Meister- 
ehren kamen: Romy Dreßier. Doris Henkel. 
Ellen Klein und Ortrud I.olz (Sieger in der 
4 X 7.'i-m-Prndelstnffel auf den Gau-Mohr- 
kampfmeistersch iften in Riehesheim und auf 
dem Frankenstein-BergtiirnfesiV Gleiche Ver- 
anstaltung: Romy Dreßier (I. Platz im Drel- 
kampfl. Doris Henkel (2. Platz im Dreik.nmnf), 
Klaus Desch (.1 Platz im Dreikampf) und Mar- 
grit Vlach (2. Platz im Dreikampf und 2. Platz 
im S(+ileuderballweitwurf). Doris Henkel (4. 
Platz Im Ln-Dreikampf der Mädchen), Karin 
Metzger zweimal 1. Platz bei Volksläiifen in 
Goldhach und Darmstadt. Vom Schülersniel- 
mannsziiG Hermann Ixitz. Bernd Rrhroth Fritz 
Gunkel. Peter Wembacher und Thomas Ur- 
stadt für den I. Platz beim leichtathletischen 
Dreikampf beim I,andest reffen der Schüter- 
spielmann.sziigc in Marburg). Werner Dilfer 
fHessenmeister und Rezirksmeisier im Einer- 
Kunst fahren). Bernd Leiser (2 Bezirksmeister 
im Einer-Kunstfahren). Inge Tegel (Bezirks- 
meisterin im Einer-Kunstfahren). Reirina Mül- 
ler (2. Bezirksmeistcrin im Einer-Kunstfah- 
ren). Dannat Kowatsch (3. Bezirksmei.ster im 
Radball der Schüler). 

ez Familienabend der Sänger. Der Gesang- 
verein „Sängerbund-Sängerlust" hatte bei sei- 
nem traditionellen Familienabend im Gasthaus 
„Zur Linde" den befreundeten Männergcsang- 
verein „Sängervereinigung" Weißkirchen zu 

Rund 10 Millionen Mark pro Arbeitstag gab 
die Harmer Ersatzkasse (BFJK) 1070 für Ihre 
Versii+ierten aus. Das ent.spricht einem Gegen- 
wert von 100 Einfamilienhäu.sem oder 1400 
Miltelkla.ssewagen pro Arbeltstag. Die Aus- 
gaben d'-r Barmer Ersatzkasse erreichten da- 
mit flie neue Rekordhöhe von fast 2.5 Milliar- 
den Mark, rund 270 Millionen Mark mehr als 
lOfi!) Das geht aus dem jetzt von der Vertre- 
terver^ammlung der Kn.s.so verabschiedeten 
.Tahre.sberichl für das Gest+iäflsjahr 1070 her- 
vor 

Mit annähernd 2.5 Milliarden Mark (genau 
sind es 2.44R Mrd ) machen die Leistungsauf- 
wendungen der „Barmer" rund 03 Prozent der 
P' itrag.selnnahmen (2.fi Mrd. DM) aus, das 
heißt, von jeder Beitragsmark flössen den 
Mitgliedern !)3 Pfennig als I.elsfung wieder zu. 
Die BEK-Hauptverwaltung sieht darin einen 
Beweis für die stets gezeigte I^istiing.sbereit- 
schafl und I,eislungsfählgkeit der Barmer Er- 
satzkas.se. 

Im ersten Halbjahr 1071 h.abcn sich die T./^l- 
stungsaiifwendungen der „Barmer" gegenüber 
dem gleichen Zeltraum des Vorjahres bereits 
um 14.5 Prozent erhöht und übertreffen damit 
die für das Gesamtjahr 1071 geschätzte Ko- 
stenstelgerung beträchtlich. Besorgniserregend 
ist dabei der Anstieg der Arzneikosten, der 
Aufwendungen für stationäre Behandlung und 
für die Barleistungen an die Mitglieder. 

Für die Arznelkosten hatte die „Barmer" am 
Ende des ersten Halbjahres 1071 bereits IB.O 
Prozent mehr ausgeben müssen als Im glei- 
chen Zeltraum des Vorjahres. Die Kostenstei- 

Gast. Nach Liedvorträgen der Gastgeber nahm 
Vorsitzender Walter Wannomacher eine Eh- 
rung verdienter Jubilare vor. Es wurden ge- 
ehrt: Philipp Wanncmacher für eine ßOjährige 
Mitgliedschaft — er ist heute noch aktiver 
Sänger beim Männergesangverein „Concordia" 
In Darmstadt; Georg Wannemacher und Hein- 
rich Haase für 50jährige Mitgliedschaft, und 
Friedrich Röder, der dem Verein seit 40 Jah- 
ren angehört. Jedem Jubilar wurde ein Prä- 
.sentkorb überreicht. Mit einer Weinprobe wur- 
den die Damen im Saal überrascht und viele 
Männer wunderten sich über das Stehvermö- 
gen ihrer Gattinnen. Unter ihrem gemein- 
samen Chorleiter Ei.senberB brachten beide 
Chöre gesangliche Einlagen. Helmut Frank, 
Helmut Deußer und Helmut Köhres, von Wal- 
ter Wannemacher am Klavier begleitet, trugen 
ein Couplet vor, die Ansage hatte der aktive 
Sänger Hans Kohlbacher, ein Duo spielte zum 
Tanz und zur Unterhaltung auf. 

Flugplatz-Restaurant Egelsbach 
Siehe Anzeigenteil In der Freitag-Ausgabe I 

Jumbo-Freiflüge bei Gessmann 
Das bekannte Einrichtungshaus Gessmann in 

Neu-Isenburg verloste im Rahmen einer Aus- 
stellung Freiflüge mit Jumbo-Jets zur Man- 
delblüte nach Mallorca. Viele Besucher der 
Ausstellung konnten sich von der Leistungs- 
fähigkeit dieses großen Einrichtungshauses 
überzeugen. Auch im Europa-Möbelhaus, das 
zur Firma gehört, zeigte eine Fülle von Pol- 
stermöbeln in allen Ausführungen und Preis- 
lagen das reichhaltige Angebot. Weiche Welle, 
Winterzeit — Zeit der zärtlichen Polster-Ro- 
mantik — hieß das Thema der Ausstellung. 

Aus dem Einzugsgebiet der Langener Zel- 
tung waren zwei Personen unter den Gewin- 
nern, die 19jährige Schülerin Rita Bidmon 
aus dem Forstring 124 in I.angen und der 
32jährige Techniker Heinz Wiedeyer aus Göt- 
zenhain, Frühlingsstraße 22. 

gening bei der stationären Behandlung stellte 
sich auf 19.1 Prozent, und die Steigerung bei 
den Barleistungen erreichte sogar 35,1 Prozent 
gegenüber dem gleichen Zeitraum dos Vor- 
jahre.r 

Die Mitgliederzahl der Barmer Ersatzka.';;;e 
übersprang im Dezember 1970 nach einem Re- 
kordzustrom von 327 000 neuen Mitgliedern die 
Drei-Milllonen-Grenze. Die Zahl der Versi- 
cherten, also einschließlich mitverslcherier Fa- 
milionangchörigen, erreichte zum Jahresende 
1970 fa.st die Fünf-Milllonen-Marke. In 1971, 
das sieht jetzt bereits fest, wird der außer- 
ordentlicho Erfolg auf diesem Sektor noch ein- 
mal deutlidi überboten. Bis zum .30. Septem- 
ber 1971 hatte die BEK bereits wieder 309 129 
neue Mitglieder aufgenommen. Der (Netto-) 
Milgliederbestnnd überschritt damit 3 266 000. 
Die Zahl der Versicherten hat die 5,3 Millio- 
nen-Grenzxf bereits weit hinler sich gelassen. 

Unter den Neuzugängen bis zum 30. Sep- 
tember 1971 waren 47,49 Prozent junge Mit- 
glieder. Die BEK wertet dieses erfreuliche Er- 
gebnis, das die Altersstniklur der Kasse gün- 
stig beeinflußt, als einen Beweis für die At- 
traktivität des von ihr angebotenen Verslche- 
rung.s.schutzes, gerade auch für junge Men- 
.schen. 

Rentenzahltage 
für den Monat Januar 1972 

I.angen (Zahlstelle Postamt 1): 
29. 12.: 8.00—12.00 und 14.00—16.00 Uhr: 
Versorgungsrenten, Versicherungsrenten 
von 1—4000 
30. 12.; 8.00—12.00 Uhr: Versicherungsrenten 
von 4001—Schluß. 

ürcloichenhain (Zahlstelle Postami); 
30. 12.: « 30—12.00 und 14.00—17.30 Uhr: 
Alle Renten 

Götzenhain (Zahlstelle rostamt); 
.30. 12.; 9.00—12.00 Uhr: Alle Renten 

Offenthal (Z.ihls(clle Postamt); 
.30. 12.; 9.00—12.00 Uhr; Alle Renten 
Für den Monat Januar wird bereits der er- 

höhte Rcntenbetrag gezahlt. Die Rentcnenip- 
fänger werden gebeten, den üblichen Ren- 
tcncmpfangsschein zu benutzen und darauf 
den erhöhten Kentenbelrag anzugeben. 

.t^icdilicbc IkdjvicAkn 
Freitag, 24. Dezember 1971 (Heilig Abend) 
Stadtkirche 
16.30 Uhr Christvesper (Pfr. Kretzer) 

Mitwirkung; Posaunenchor 
23.00 Uhr Christmette (Pfr. Kretzer) 

Mitwirkung; Gertrud Braun-Sehring (Alt), 
Wolfgang Spohr (Viola da Gamba) 

Gemeindehaus, BahnstraOe 46 
16.00 Uhr Christvesper mit Krippenspiel 

(Pfr. Stefanl) 
Martin-Luther-Kirdie, Berliner Allee 31 
16.30 und 18.00 Uhr Christvesper (Pfr. Grüne) 

mit Tirschenreuther Krippenspiel 
Leitung; Frau Rothe 

22.00 Uhr Christmette (Pfr. Lauber) 
Mitwirkung; Kirchendior 

Johanneskapelle, Carl-TJIrich-Straße 
17.30 Uhr Christvesper (Pfm. Trösken) 

Mitwirkung: Kinderchor 
Kollekte: Für „Brot für die Welt" 

Unser \brschlag zum Fest: 

Frohes F^si 
wünscht 

SCHADE 
u.FÜLLGRABE 

Schweinekamm 
saftiger Braten, 500 Gramm 

RindergeschnetzeKes 
Fleischspezialität, 100 Gramm 

4.45 

5.80 
Fleischwurst 
DLG-prämlertiSOO Gramm nur 

Sauerbraten 
fix und fertig eingelegt, 500 Gramm 

Langnese Eiskrem 
h verschiedenen Geschmack«  
Hausbecher 500 ccm, «latl 2.10 Jetzt 
jn verschiedenen Geschmactorichbngen, 08 

SCHADE bietet Ihnen bi groBer Auswahl Wbrst-. Fleisch- und Schinken-Spezialitäten. 
Für Festlichkeiten können Sie delikat arrangierte Aufschnitt-Platten „6 x Guten Appetit" 

nach Bildkatatog in der Frischfleisch-Abteilung von SCHADE besteilen. 

Beste Qualität und 3% Rabatt! 

Schweinerollbraten 
bratfertig, 500 Gramm 

Lachsrolle 
eine Spezialität, 500 Gramm 

Zigeunerbraten 
sehr delikat 500 Gramm 



V 

Das Fosltags-Make-up, l 
auch als Geschenk ßc- | 

eignet, in Ihren i Kosmetik-nroKcricn |] 

Lungen, Lulhcrplatz u. 
Bahnstraße 

Kosmetik- und Fuß- 
pflegcsalon, Babystube 

Telefon 2 35 51 
(Behandlungen auch 

zwischen den »lahren) 

Selbstklebende 
Buchstaben 

In schwarz und weiß 1 
Uefert für alle Zwecke 

Schllder-Götsch 
Langen, Bürgerstr. 23 

DlnUch» 
Regenbogen- 
Forellen 

i7i>crtiche Tateltrische 

$ SlUck 
340-g-P«ckfl. « 2.68 

Rumin. 
Spiegelkarpfen 
stock 500 bii TiO g 

Pockung 

Langnese 
Eisbecher Kirsch 
tin b«li*blfr 

/Z 

500-ccm- 
Becher 1.58 

Poln. 
Erdbeeren 
gartenfritch 

4eO-g-Packung 1.88 

Franz. Weichkäse 
65% 
Fett i. Tr. 

Ardenner 
Nußschinken 
300- Ml 350-9- 
Stack 

100 g 1.58 

Westf. : 
Salami 

3 98 stock V«WW J 

Korwtndel 
Naturkäse- 
Scheiben 4 JIM 
]*dt Pickung 1 £U€ 

nur 

Nodler 
Fleischsalat 
Heringssalat 
300-g-B*chtr -.98 

Spanische 

Navel-Orangen 
•UB und saftig 
4-kg-Trageta»ch« 

3,38 

Holländitche gewatdiene 

Kartoffeln 
— Bint|e — 
2,5-kg-Beulel 

.,59 

Gdd 

vomSt^t 

fürs ganze Jahr 

fiiralle, 

die bis 31.12. Bausparer werden. 

♦noih für 1971 zwischen 40O und 1.586 DM staatlidn- 
Vergünstigungen 

j Gutsdiein 
; Bitte «etien Sie fldi D 
; mit mU In Vitblndung. <l«nüt mli 
• die «tastiidien Vtigünitlsungcn 
• lOt 1971 nid« «ntgetun. 
! Id) will genau wisien. w«i Idi Q 
• beimBausparenprofitletenKann, 
; und bitte Sie daher um den ko- 
; »tenlosen Piämicntedincr. 
• fch bin bereits Bausparen □ 
• bei Wüstenrot □ 
• Nmu 
• Wohnort . 
I Krell 
• Stttlc < 

Bitte an da» Wüstentot-Haui 7Ml.udwlgsburg lendin. wenn 5'« 
den Piamienredinet nldit bei det nSdijten WDstenrot-Betatungsstell« 
besorgen wollen. {Zutreffendes bitte anVrcuten) 

Audi Sie können die hoiien staatlidien Bausparver- 
günstigungen nodi fürs ganze Jahi 1971 bekommen, 
wenn Sie jetzt, spätestens aber *>'8 
spater werden. Sie werden erstaunt sein, wie hoA «e 
Beträge sind, die det Staat Bauspatem schenkt. Arbeit- 
nehmer können auf diese Weise je »adi E^o^en. 
Familienstand und Kindetzahl mehr ds l.(^ DM ab- 
kassieren. Sind beide Eheleute als Arbeitnehmet tSt^. 
können die staatUchen Vergünstigungen unter Betü«- 
siditigung des Einkommens und det Klndenahl W 
auf 1.586 DM ansteigen. Ob Sie 400, 800. 1.200. 
1.500 DM oder mehr noch für 1971 erhalten KöMen. wissenSie.wennSiesicftaenWOstenrot-Prämienteduiet 
kommen lassen. 

Bezirkslelter F. R. Keller 

ÖffenbacJi, Wiesenstraße 11 - Telefon 854306 
Beratungsstunden: Langener Volksbank, Ecke 
Bahn-/Frledrlchstr. jeden Donneratag nachitilWag 

wUstenrot 

Deutschlands qrößte Bauspari<ass^ 

Sahr geehrter Kundel 
Wie alljährlich verkaufen wir 

Christbäume 

In gewohnter Qualität, frisch 
Alle Sorten alle Größen. Besonders pr^»- 
nOnsuS au^ Edel- und Blaufichten. Die 
ShI lit sehr groß. Sie wählen aus 
Hunderten von Bäunfien. Verkauf ab solort. 

Im Hofe Caf6 Llederbach 
Bahnstraße 20 / Ecke Flachsbachstraße 

Otto -I- Drebert 

iln^blerl 
r.OSSWARtN SPmttUOSEN WClNE 

Ihr 

Wir suchen für Egelsbach einen 

Kassierer 
Ha handelt sich um eine leichte Nebert- 
feschältigung mit lohnenden Verdienst- 
rnöglichkeilen. 
Bewerbungen erbeten am 

VORSORGE- 
Lebensverslcherungs Aö 
Fllialdlrektion Frankfurt a. M. 
Bleidenstraße 1. Telefon 28 84 47 

UKItlfBt 

Für den lb00-Mark- 
Geldregen 

fcHl. 

Entscheiden Sie sich wie 
> viele andere prämienbe- 

wußte Sparer fürs Leon- 
berger Bausp&reiia 
Ein wahrer Qeldregen war- 
tet auf Sie: Prämien bis 
1000 DM und mehr. Oder 
wollen Sie dieses Geld vor- 
schenken? Kommen Sl« 
Oleich zur Sofortberatung. 
Es Ist höchste Zelt. I 

Unsere Mitarbeiter: 

ÄrMS?.!C.T.1.2145. 

iPconöEtflEr 

BAU SPAR KÄS S E 
mit dem sbs-Selfastbau-System 

In besonderen Fallen 
können wir kurzfrlsllg 
liefern. E« sollte aber 
Ausnahme bleiben, 
denn es kommt 
Ihrer Drucksactie ni- 
quto, wenn fOr die 
Herstellung mehr Zell 
zur VerfOgung steht 
Bestellen Sie daher 
Immer rechtzeitig 
Bucbdruckeret "101111 
807 Liangeo 
Darmstfidtei Sti. 28 
TeleloD VI 46 

Dreieichenhain Zentrum 
Laden für Modesalon gesucht 

sofort od. später, bis ca. 60 qm, e^. 
mit Wohnung. Selbstausbau möglich. 
Angebote unter Off -Nr. 1518 a. d. LZ 

Gutes Abendessen bei Hahnchen-Erich 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Kleinanzeigen m der Uangener Zeltung 

bringen erstaunliche Erfolge 

Es ist branden^-! 

Besinnen Sie , 

jetzt 

mit Bausparen- 

Bausparen bietet über^"WOO^ark sind = 

^feTÄhrÄe nicht mehr fern. Bitte, be- . 
suchen Sie unseren 

Sondersprechtag 

Volksbank „Drelelch" eGmbH 
rLangen.. zweigsteile, jeden Freitag von 
16 bis 18 Uhr. und 
jeden Samstag von 9.00 - 12.(W Uhr in 
M72 Dreieichenhain, Phillpp-Holzmann-Str. 13. 
Telefon (061 03) 825 24. 

Es berät Sie unser Bezirksleiter Robert Heini. 
Sie können sich aber auch während der K^sen- 
SÄ über das Bausparen bei Schwabisch Hall 
informieren lassen. 

Auf diese Steine können SieJ)auen | 

Schwäbisch Hall ] 
IK lanratum de. V.1I1M1*» ••1' inl"«'"»»'" | 

   

lammpelimXntel 

natiivlich ^on 

" Kaliiratatt (HS'». 
Frankfurt Haupwt*« an**«« 

LEDER-VATER 

«....<■11..«. .rsai« S...I.1...«M» "• •■'•••• • "■"* 

^'*<5 

Inteniatioiiale Auswalii für IK Küche 

Schinkenstacke 
«chwari, geraucht, gegart, 'af'i9. mager, 400.500-g Stück» I00g 

Kaibslebenwurst 
5Uddeut«ehe Spliienqualllät, 
In kleinen Stücken IWP 

Salami 
ungarljche Art, Splliengualität, 
noturgerelft, 250'550-g-SlUcke 100 g 
rrani»s1s«b*r 

Doppelrahmkäse 
La Perle de Chompogne'j «•'.F.t.l.Tr.,rahmlB,^mlld^^^^l 

Original lianiViUdier 

Camembert 
„Vollee", oui der Normandie, 

« v««w««.™ G«n$e-Blilettei 
— Wiener WOrstchen 

ImSaltlIng ö Stück ö 40-g-Dote 

^jriwwkroii" Feinmarinaden 

•ü6-tou«r, ungorli^, l^ 
Moyonnaliencf^m»; Gob«lfOllmop» 
b) R#moulad«ncf«m« und 
t ri«i«nhappen 145 15! g-Zleh-tix-Do«* 

eine leine Gdnje-Spezlalltdt 
. ' ^ 125-g-Aufrlß-Oote 

1,95 

1,95 

1,75 

-,98 

1,48 

1,75 

1,85 

2,50 

FroniöiUcher 

Baby-GouLa 
50"« Fett I.Tr. 200 g-laib 
Original 

Schweizer Emmentaler 

1,68 

1,45 

1,58 

1,58 

Friedrichs Seezungenfilet 
In BHrgundersoBe, 
Seezungenfilet In ChampignontoBe, 
gekochter Aal in DillsoBe q »r 

o,Zü 

In Scheiben, 45"'« Fett I. Tr. 
100g 

Baaa Dlsaminen 
ohne Haut, ohne Gräten 12S-g-Flachdoie 

Rflucherseelachs 
In Scheiben und 0) 95-g-mng-PullDose 

drei Flic^felnkoit-Spezlalltaten 
Jede 110-g-Doie 

SPAR 
Wefhnachtsgeflügßl In bester Qualität wie Immer von _ 

p,ager Holländltch. Holländltche Holländisch« 

Hafermast- Puten Fleischenten Pcularden 

Q^||g0 bekannte SPAR-Qualilät etwa» Besonderes schwere Ware 

Jung, zart, mit Garantie 
zart und mager 

SOO g 2f 500 g 

StUck 
1.8 kg 

1400^- 
StUck 

im 

SPAR (ö 

Abfiufisorgen??? 
% Berechnung nur bei Irfelfl # 

gem. unt. Oetchöfitbedlng. 
■eteltlavno Verelopfwngeii jMiev AH. Auefröten antttlien fürin-, Woiteriteln In AbfluBieHungen), aud» Konoi- Hotftdrvd(tpOiwao*n. 

U Kgncd-Bolm«lnloimgi Dtemi 1 
_ c^uTKI iMtf I» Ho«h».l» S «tu / M M. 
G. FICHTEl Praaklail Ii«". I««!" 

IMM. »eranlMll J an 

Bestattungsunterneiimen 

Erd- und Feuerbestattungen | 
ÜbertOhrungen mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgasse 1. Telefon 2 29 63 

SCHENCK 

Sprechen Sie jetzt mit uns .wenn Sie im Neuen Jahr beruflich weiter- 
kommen wollen I 

Spengler und Installateure 

(auch ungelernte Kräfte) finden in unserer Bauabteilung ein lohnendes 
Arbeits- und Aufgabengebiet mit allen Vorteilen, die ein Großunternehmen 
des Maschinenbaus heute bieten kann. 

Für eine unserer Entwicklungsabteilungen suchen wir außerdem einen 
qualifizierten 

Feinmechaniker od. Mechaniker 

Seine Aufgaben sind abwechslungsreich und interessant. 

Sie können an jedem Arbeitstag bis 17 Uhr einen Mitarbeiter unserer 
Personalabteilung in der Landwehrstraße 55 sprechen Wenn Sie 
besonderen Termin oder vorherige Auskunft wünschen; Te'. vOo'^^) 882545. 

Carl Schenck Maschinenfabrik GmbH • 61 Darmsladt PoaHach 4018 

Schallplattenaufnahmen 
- Schallplatten auch von 
Ihrem Tonband - 

Tonstudio Offenbach 
Offenbach/M., Ludwig 
Straße 26, Tel. 885265 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzliciier Anteilnahme beim Heim- 
ganS unseres lieben Entsdilafenen 

Wilhelm Kabierschke 

spredien wir allen Freunden, Nachbarn und der Hausge- 
meinsdiaft. die durdi Sdirift. Kranz- und Blumenspenden 
seiner gedachten und Ihn auf seinem letzten Weg l)egleitcten. 
unseren herzlichen Dank aus. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Stefanl für die tröstenden Worte am Grabe und der 
Deutschen Bundespost für die Ehrung und Kranzniederlegung. 

Martha Kabierschke und Angehörige 

Langen, Annastraße 58 

Wir sagen allen herzlichen Dank, die uns ihre Anteilnahme beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Adam Heinrich Sailwey 

durch Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden bekundet 
haben. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefani, dern Gesan^erein Froh- 
sinn 1862 Langen, dem Schuljahrgang 1898/99. der Firma Ph. Holz 
mann AG. der IG Bau-Steine-Erden und allen, die ihn auf seinem 
letzten Weg begleiteten. 

In stiller Trauer: 
Wilhelmine Sailwey. geb. Seitz 
und alle Angehörigen 

Langen, im Dezember 1971 
Gartenstraße 20 



UT-FILMBÜHNE 

Dienstag bis Donnersla* 20.30 Uhr: 
Dreien dor Lust, Höllen der Eifersucht, 
Qualen des Gewissens — das erregende 
Schickpal einer unwiderstehlichen Frau 
und ihrer 

Turnverein 
1862 e.V. 

Alit. Kau>ll>all 
Die 

Jahrcs- 
hauptvcrsaminlunK 

der Fauslballer findet 
am 28. Dez. Itm in der 
TV-Tumhalle um 20.00 
statt. Um pünktliches 
Ersdieinen wird ge- 
beten.   

OUTSSHUPPt UN6EH 
Sprcilislundc 

nicastag, 21.12., Iii Uhr 
Ausgabe der äratl. Be- 
st ütiRunR f. Erholungs- 
au fcnthalte 1«72 ab- 
holen, Der Vorstand 

— ifji 

Allen Mitgliedern und Kursteilnehmern sowie 
deren Angehörigen 
wünschen wir 

ein frohes Fest und 
ein gutes neues Jahr 

Der Vorstand 

RHEIN-MAIN-HOTEL 
Sprendlingen 

Denken Sie schon heute an Ihre 
Tischreservierung für Weihnachten 

und Neujahr 

REW 

•Markt Hans Gärtner 
Langen, 
Südl. Ringstraße 118 

Schweinebraten und Rollbraten ^ 
vom Hinterschinken •■■■'* _ * 53 dm 
Rinderbraten von jg. Bullenkeulen 500 g 4 58 DM 
„,„de„ouladen,za....ab9e...n9» ™ 
Gekochter Vorderschinken . . • 9 

Kasseler, gerollt, mild gewurz . . ^ 

HoTpuTe'li%^d".-Ki. A. solange Vorrat 500g 1,68 DM 

teeptsM« LämmflKH 

bietet an den Weihnachtsfeiertagen folgende Menüs: 

Suppe; 
Rindlleischsuppe mit Fleischkloßchen 
Dessert: Mandarinen Sahnecrem 
Champignonbralen, 
Salzkarlofleln, gemischter Salat 
Sahnc-Rehgoulasch, 
Spätzle, Kompott, Preißelbeeren 
Flletgoulasch StroganoH, 
Petersillen-KartoHeln, Schmorbohnen 

Putenl<eule ausgelöst, 
Kartoffelklöße, Apfelrotkraut 

Kartotfelkl'öOe, Rosenkohl, Preißelbeeren 
ÄfSe^Kompott, Preißelbeeren 
Gänsebrust, Salzkartofleln. 
Kartoffelklöße, ,,, Kroketten 
FlleUteal( Försterin, gern, Salat, Kroketten 
Kinderteller in allen Variationen 

„„„.....0.... ™«... 

2 weihnachtsfeierlag ab 19 Uhr TANZ ■ Es spielen d.e 5 Mikados 

Wir wünschen unseren verehrten Gästen und Freunden des Hauses 

ein (rohs Wei(tHacfiis(est und ein glütklidtes l^eues 'Jaftt 
Familie Josef Appelrath 

IICHTRIIRG TEL. 22209 DL».MI 2030uhr 
Jie wVrd" « u. verfUmt zu diesem Thema. 
^ SEX PERVERS 

u II K-ir,rior! letzt seid Ihr Eurer Mutter im Weg - Eure Freunde 
und jerry aufd^egspfad 

DuljsstenTiliBeJetVeU 
Do., 20.30 Uhr: Ein Film über ein Drama des 2. Welt- 
kriegs. DIVISION 

RÖNTGENPRAXIS 

Dr. med. Hampf-Kell 
Langen, Riedstraße 7 

geschlossen vom 22. Der. 1971 
bis 7. Jan. 1972 

Vertretung; 
Dr. med. Schlerhölter NeuOsenbmg 

rinnm-Büchner-Str. 3, Tel. 06102/23819 

Dr. Christ 
Facharzt für Urologie 

t^ühlstraße 1 

Praxis zwischen den Jahren 
geschlossen 

Wiederbeginn: 3. Januar 1972 

Dr. med. Klaus Jork 
Praxis geschlossen 

vom 27. bis 31.12.1971 
Vertretung In dringenden Fällen: 

Dr. Otto, Telefon 74 94 

Slnger-Schrank- I 
Nähmaschine 

Nußbaum, TretantrlelJ, 
in sehr gutem Zustarid 
für 100,- DM zu verk. 

Zayas 
Nordendstraße 10 
Anzusehen n. 17 Uhr 
Telefon 29532 

AIno-Küche 
2 m, und Indersit- 

Kühlschrank 
>.i .Inhr alt, billig.st ab-] 
zugeben. 

Egelsbach 
Schillerstrnße 25 
täglich 10 bis 12 Uhr 

Verkaufe 1 
Wickelkommode I 

1,90 m, 1 
Jugendbett j 
Babytragetasche 

2 elegante 
Umstandskleider ] 

und einige nette 
Mini-U.Midikleider 

Größe 36. 
Tel. Langen 49742 

Dr. med. Heinz Hancke 

Praxis vom 25.12.71 - 8.1. 72 geschlossen 
Vertretung: Dr. Greifemitein, Frau Dr. Gertrud Hanke, 
Dr. Kober, Dr. Otto, D.. Streck, Dr. Jork ab 4. 1. 1972, 

Hausbesudie in dringenden Fallen bitte bis 9 Uhr bestellen. 

Oswald+Scheu 

Buchhalter (in) 

auf Stundenlohnbasis mit evtl, Über- 
nahme in das Angestellten-Verhältnis 
bei guter Bezahlung sofort gesucht. 

Langen, August-Bebel-Straße 8-10 
Telefon 2 25 25 

Unser Metzgermeister empfiehlt: 
1 □ 5iT5 DM 

Rlndersplkbraten und Zigeunerbraten • ' ' * g qq dM 
Kaibsrolibraten und Kalbsbraten ^ 
Schweinebraten . . •   i',l2 DM 
OellkateD-Aufschnltt, 5 Sorten  
Wiener Würstel  

Wir wünschen allen ein frohes Weihnachtsfest 

rewe-markt - 

2-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, Heizung, 
an kinderloses Ehe- 
paar, auch älteres, zum 
1. 1. 72 in Egelsbach zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1519 a. d. LZ 

1-Zi.-Appartemenl 
Kochnische, Bad, teil» 
möbi., ab 1. 1. 1972 ZU 
vermieten. Miete 200,-, 
Kaution DM 600,- 

Telefon 76 27 

1-Zi.-Wohnung 
Längen-Neurott, ab 
sofort zu verm. Miete 
DM 250,- tncl. Umlag., 
Möbelübernahme für 
dm 3000,- erfordernd» 

j (neuwertig). 
Telefon 79122 
ab Samstag  

Jg. Frau sucht sofort 
oder ab 1. Januar 1972 

1 Leer- oder 
möbl. Zimmer 

Miete ca. 150,- DM, 
Hilfe im Haushalt tägl. 

1 2 bis 3 Stund, möglich. 
Franziska Amat 

I Neu-Isenburg 
Waldstraße 53 

Unser Baby kommt 
Ende Februar, Anfang 
März zur Welt u. sucht 
ab Ende April eine 

Pflegemutti 
1 die es wochentags 
liebevoll betreut. 
Angebote erbeten unl^ 
Off.-Nr. 1520 a. d. LZ 

Wer erteilt 
Nachhilfe 

in Englisch für elf jühr. 
Jungen? 

Telefon 22103 

Alter Opel 
zum Ausschlachten zU 
verkaufen. 

Hch. Umstädter Gerh,-Hauptmann- 
Straße 20 

lancOmb 
Exklusive Kosmetik u. 
Parfüms aus Paris In 

schönen Geschenk- 
Kassetten, (Parfüms 
von Gouj la Rocäie) 

In Ihren Kosmetik-Drogerien 

«»»fe 
Langen 

Lutherplatz u. Bahnstr. 
Telefon 2 35 51 

Kosmetik- n. Fuß- 
pfiegesalon, Babystube 

Schnell zum HL 

(Weü's dort auf breiter Ebene billig ist.) 

1^^ 

Chantre Weinbrand 

'.'i Flasche 
empf. Richtpreis 11,25 
HL-Preis 

7.48 

Mon Cheri 
25-Stück-Packung 
empf. Richtpreis 5,50 
HL-Preis 

3,95 

Abgab« nur In haushtitsöbilchen 
MMflOTi iolwa« Vorrat rtWit 

Polnische u.tschechische 
junge Hafer-Mastgänse 
Hdl.-Kl, A 
gefroren 
500 g 
Franz. Champignons 
I.Wahl 
5,5 oz. Dose 
statt 1,88 
Dänische 
Regenbogen-Forellen 
gefroren 
2-Stück-Pack. 
300 g 

2,78 

ignons 

1,29 

-orellen 

1,98 

Schweine-Schnitzel 
mager 
500 g 

Schinken-Braten 
mager 
500 g 

4,48 

en 

3,98 

Dellkateß-Rollschlnken 

mager, ohne Schwarte 
100 g 

1,28 

Span. 

Navei-Orangen 

Kl. 11 
4-kg-Tragetasche 

2,98 

Dtsch. Rosenl(oiil 

0.59 
Kl, 11 
500-g-Netz 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

    . -. .nr-fi Dienstag, den 21 Dezember 1971 
   Z.äung, 607 Langon.    
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Die letzten Tage 
Die Päckchen hat man abgesandt, 
manch- WeihnachUbrief geschrlehm. 
In Buntpapier mit Seidenband 
reist alles zu „den Lieben". 
Vor weihnachtlichem Fcstesglanz 
steht leider manche Plage: 
Man zieht betroffen die Bilany, 
Tatsächlich ... nur noch Tage! 

Und während man sich überlegt. 
„Was schenkt man Tante Frieda. 
tönt's aus den Läden unentweg 
laut „Alle Jahre Wieda!" 
Man hastet hin und hastet her 
mit Wünschen und mit Fragen ... 
Das meiste gibt es schon nicht meh 
in diesen letzten Tagen ... 

Ein Shawl, der zu dem Mantel paßt? 
Signale und 'ne Weiche? 
Es bleibt die wilde Einkaufshast 
wie alle Jahr die gleiche. 
Verkäufer folgen ihrer Pflicht 
In Wirbel und Gejage 
und lassen von der Hoffnung niclü. 
Es dauert nur noch Tage! 

Carlheinz Waller 

Herrn Heinrich Heck. Bahnstraße 49, zum 
73, Geburtstag am 22. 12.; 

Frau Ehsab. Niklas, 
82., und Frau Johanna Scholz, Annastraße 6, 
zum 74, Geburtstag am 23, 12. 

Die LZ wünscht den betagten Geburtstags- kimlern wdtVrhin Glück und Gesundheit. 

Postdienst zu Weihnachten und Neulahr 
e Wie die Deutsdie Bundespost mitteilt, 

wurden der Postdienst ?" ß^^Äs^nl^e- 
Aor yimtellunc sowie die uneiKasiei"cc 

rung an Weihnachten und Neujahr wieder g^ 
sondert geregelt. Für das am 
gilt folgende Regelung: ^fchalter^enst am 
24 Dezember (Heiligabend) und am 31. De 

die Schalter geschlossen. 
An den Weihnachtsfeiertagen und Neu- 

iahrstarruht die Brief-, Geld- und Paketzu- 
stSI. An allen Sonn- und Feiertagen ent- 
fällt die Telegrammzustellung (außer dringen den Tetegrammon). Am 26. Dezember und am 
2. Januar werden Eilsendungen zugestell . 

n 

Die Briefkastenleerung ist 
•»rip simstaBS am 25. Dezember (1. Weinnacnvs 
^^ertaT) erfolgt keine Kastenleerung, am 
26 Dezember (2. Weihnaditsfeiertag) wird ^ 
sonntags geleert, am 31, Dezember (SiWester) 
wif» camestacs Am 1. Januar ist keine Kasten 
leerung, und am 2, Januar wird wie sonntags 
geleert, 

Holzverkauf für 121 800 Mark 
e Von der Gemeinde wurden im J^ji^e 19^ 

Holzverkäufe für insgesamt 121 800 Mark ge- 
tätiet. Mit rund 2303 Festmetern wurde dl^e 
veranschlagte Menge um 102 Festmeter unte^ 
schritten. Stärkster Einschlag war bei Kiefern 
lind Lärchen mit 1223 Festmetern ,das sind 
mehr als 53 Prozent. Zweitgrößte Kontingent 
TeJert dÄVwa" 
^runÄterurrnnÄÄ^^^^ 

ÄÄ ÄÄÄ Än. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Änderung der Müllabfuhr 

Or^fs 
bereits Jeweils am Donnerstag,^ 

berger Straße) jeweils am Freitag, a 
und Freitag, dem 31, 12., statt,    

Rentenzahltage 

für den Monat Januar 1972 
Egelsbadi (Zahlstelle Postamt): 

29 12.: 8.30—12.00 und 14.30—17.00 Versorgungsrenten, Verslcherungsre 
von Nr. 1^2600 
30. 12,: 8,30-12.00 und Versicherungsrenten von Nr, 260 

Vogel-Häuser 
Winter-Streu- i 
Futter 
Wlnter-Fett-Futtei 
Meisen-Knödel 
preisgünstig bei 

GEISS 
Gartenbedart 

Für dte vielen Beweise aulrichtiger Ar-tellnabme ir. «»'' r""* ^ 
sowie lür Kranz- und Blumenspenden beim Hoimgang 
Mannes 

Walter Krautwurst 

PAPI E R - KE I L 
Inhaber Manfred Keil 

Papier- und Schreibwaren, Sdiul- und Bürobedart 

Spielwaren - hunstgewerblldie GesAenkartikel 

6073 EGELSBACH B. FFM. - Ernst-LudwIg-StraBe 43 

Sdiulstraße 18—20 
Telefon 4 90 80 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 
Herl Karl Wodiczka, 
SchlllerstraBe 66 
Telefon 4 95 85 

sage ich allen herzlichen Dank. Vielen Dank auch allen, die ihm das 
letzte Geleit gaben. 

Emma Krautwursl geb. Theuerkauf 

Im Namen aller Angehörigen 

Egeisbach. im Dezember 1971 

„ Bücher 
schenken 

Wasserzähler werden abgelesen 

rt ^"rdenTelzt wieto ^ÄuMt-ieb..n abgelesen Die 

ITeternadlVögti^hkeit 

berechnet. 

Goldene von 

ffebnut wurde Der Jubilar hat bei der Eisen |fhn"47"ahre lang Dienst getan er w^^^^ 
wohl im Streckendienst, im Fahrmens 
•oäSrt'SfÄ 

Silvesterball mit Benny Maro 
c Der Eigenheim-Saalbau wird in seinen 

sämtiidien Räumlichkeiten am 31, Dezember 
Sclnuolatz eines großen Silvesterballes sein. 
sSewirt Robert Ron.i6 als Veransta er 
hat dazu manche Überraschung aufgeboten. 

des Abends ist Benny Maro der das S^.e 
dazu beitragen wird, den Besuchern ein scho 
nes Erlebnis zu bereiten. Die Veranstaltung 
beginnt um 20 Uhr und wird bis in die frühen 
Morgen!?tiinden andauern. 

Erhard und Elsa Deußer 
pfipce seiner Frau, die mit guter Gesundheit 
und im Alter von 69 Jahren ihren 71jahn(^m 
Xn bereut. In Haus und Garten sowie be^ 
der Pflege von Hasen und Huhnern hat Frau 
Elsa stets viel zu tun. „Wir sind arbeiten ge- -.1^ iii cnirtp sie uns. Sie stammt aus der 
Landwirtschaft. Zwei Töchter gingen aus die- 
ser Ehe hervor. Beide leben heute "o* 
Fflelsbach Wenn der Hochzeitstag gekommen 
fstrÄn die"Tochter mit Angehöriger, dar- 
unter vier Enkelkinder, sowie die 
Ur'e^ÄlTne'^Fesrs'choÄ^^^^^ De^ 
•G[ückw^fchen schließt siel, die „Langener 
Zeitung" herzlich an. 

Anträge an Handwerker und Firmen 
e Für eine Reihe von Bauarbeiten erteilte 

BÄ E| 

^eSi^m Ä'g Ton 000 

ipn Im Bereich des Schwimmbades in einem 
Nachtrag mit 286 500 Mark vergeben. Für den 
Schwimmbadbau wurden ^we I 

F"™I"Ä"n Frankf^J'r? m^^ rd. 42 000 Mai^. 
- ^c,\rFÄVa"u 

bach mit 67 000 Mark, die Stutzen 
1er für die Umwälzanlage an die Kulmbacner 
Mabag mit knapp f «O? ^ark 
furter Firma Beurig mit 38 000 MarK. 
Rechnungsprüfung: 

Keine Beanstandungen 
e Eine unvermutete Prüfung der 

meinde betreuen.      



Nr 101 

NACHRICHTEN Dienstiit den 21. Drzcmber If 

Vorrunde der Bezirksklasse 
ist abgeschlossen 

Ui,. Kiinbiill U-/irkskliis«o D.irmslsiflt srhioli 
mit ilcm N:i(lihi)Hrfffi'n SV nischofslnim 
R,.«,.n cliP Hcpppnhcimcr Sportfreunde ilire 
Vorrunde :il). Durch ihnn 2:l-Krfolg vir- 
hrsscrten siih die Bisdiofsheiiner bei Punkl- 
Rlcirhhfil mit dem 1. KC l.anRon un.l Vlktfiriu 
Urbcnuh durch das brss<TC Torverhältnis auf 
den 8. TübellenpUit/. 

1. Ilassia fllohur« 17 29:19 24 10 
2. SC Griesheim V 42.25 22.12 
3 TSO 4fi Dnrmstatl. 17 37 20 22.iz 
4. Ol. I,amporthPlm 17 40:2.) 2 3 5. nrrm. Ober-Hoden 17 34 23 21.1 
0 SO EKclsbach 7 .14:24 21. 3 
7 Tr. Ober-Hoden 17 IH.JO 19.1. 
(t Hlsrhofsheim 7 34.2H 7.17 
n 1. KC I.i'n»«'" \l 20 30 . 

10 Vlkl, Urberach 22.29 17,17 
1) Olympin I^rsth . 27.2« 1|>19 
12. KSV Urberach 7 20.27 15.« 
13. Ilpppenhelm ]< 23.20 14.2 
14. FV Kppert.shausen 17 33 42 14,20 
15 TSV PfunKStadl 1' 31,30 U Zl 
in. FC Bensheini '7 29.41 13. 
17 FC Schaafheim 7 20A 12 22 
IB. SV Traisa '7 •" 

Kicker* Off»nbach - 1. FC Köln 
Eintracht Frankfurt - Mönchangladbach 

Arhtriflnair Im DrB-Pok*l itcM fp«t 
Am Samsta«abend wurden die Paarun«on 

für das Achtelfinale Im nFB-VcrPinspokal 
ausBclosl. Der elnz.iRe norh übriKBPbliPhene 
ReKionalliBaverein, die Offenbadier Kickerb. 
muß am 12. Februar Rcgen den fC Köln an- 
treten. Die Rück.spiple finden am 23. Fpbruar 
statt. 

Weiter wurden ausgelost: Werder IJremon 
geüen llamburRcr SV, Fortuna Düsseldorf Re- 
aen Hertha BSC Berlin, oder S^alke 04 
(Hier muH nucli eine KntscheidunR de.s Sport- 
Hcrichts des DFB abRewartet werden, da 
Schalke Protest ReRen die MitwirkunR von 
VarRa beim 3:l-SieK von Hertha emReleRt 
hat) F.intraeht Braun.schweiR — Bayern Mün- 
chen. Hannover 90 — Vfl. Bo*um Borussia 
MonchenRladbach — Eintracht 
VfB StuttRart — FC Kaiserslautern und MSV 
DuisburR — Rolweiß Oberhausen. 

Niederlage der SSG - Handballer im Hsxenkesssl 

von Crumstadt 

SV CrumstaiU — SS<i I anRcn 10:9 (5:G) 

Uli' H.indball-Mannsrhaft der SSC. bot In 
Crumstadt zeitweise eine vorzuRliehe l.elstunR. 
Fast zwei Drittel der Spielzeit war sie dpm 
T ibetlenführer nk-ht nur RlelrhwertlR, sondern 
oft soRar überl. Ren, Fanatische Zusohauer — 
man Rlaubte sich In einem ITexf^kessel -- 
und ein „F.rsatztorhüter", der überraRende 
l,olstunRen bot, stellten .schließlich rti«" Wel- 
chen zu einem Sieg, um den 
Halbzelt mehr als bangte. Der verletzte etats- 
m.-imRe Hüter des SV Crum.stadt wurde durch 
den Oldtlmer Becker ersetzt. Seine I^elstung 
erinnerte an seine großen Spiele In der Hes- 
sennu.swahl. An diesem TnR gegen die SSC, 
war er der beste Spieler des Feldes^ 

Crumstadt er/,l<>lte nach einem StellanRrlff 
das erste Tor, Die I,anRener ließen sich nicht 
entmullgen. Fackelmann konnte durch einen 
srhftnen Fnllwurf ausgleichen. Ein 7-Metpr- 
Ball _ Crum.stadt hatte bereits eln<yi ver- 
geben — ergab die erneute .Führung des Ta- 
bellenführers. Schreiber narrte 
des Gegners und glich wieder aii^ Als Kauf 
gefoult wurde, verwandelte fftieete und 
brachte I.angen erstmals In Front. 15 Minuten 
waren gespielt. Langen hatte den C.eRner Im 
Orlff. Röder, kaum Ins Spiel "T 
htthte nun .sogar auf 4:2, Crum.stadt Rrlff K'trt 
nur noch verbls.sener an und konnte auch wie- 
der den Ausgleich zum 4:4 erzielen. Ein Oe- 
waltwurf von Kauf brachte die erneute T,an- 
grner Führung und ein Trefferwechscl. wobei 
T,ehr den Langoner Treffer buchte, brachte die 
5;fi-P:iusenführung für die SSCi, 

Nach der Halbzeit war in der Halle die 
Holle los. Fackelmann, von .S(+ir( Iber herrlich 
eingespielt, erhohle dur(+i „Kcmpatrick" auf 
7 5 Nun wnr es nur noch rln<* Fraßo f^lor Zeit, 
wann das Spiel umkippen würde 
prote.stierlen die Zuschauer gegen jedeSchieds- 
rlchterent.scheldung. die für Langen gefallt 
wurde. Z^pltwelllg standen die Zuschauer auf 
dem Parkett. Bald wagten es die „Unpartei- 
ischen" nicht mehr, eine Entscheidung gegen 
Crumstadt zu fällen. Drei 7-Meter-Bälle, von 
den Zu.schauern stürmisch gefordert, brachten 
die Wende. Nun wnr nicht nur der Ausgleich, 
.sondern die Führung für Cnimsladt erzwun- 
gen, Als Schreiber sehr hart gelegt wurde, 
gab es doch noch einen 7-M''ti'r für Langen, 
Scheele hatte nicht die Nerven, den überra- 
genden necker noch einmal zu überwinden. 
Das Spiel war geholfen. Langen .spielte nur 
noch, ohne größere Blessuren über die Bun- 
den /u kommen. Gewlniiaussichten be.'^tnnden 
jetzt nicht mehr. 

Hie Langener Mannschaft hatte ein gutes 
Spiel geliefert, daran ändert auch die rein op- 
tisch hohe Niederlage nichts. Dem Spielverlauf 
nach jedenfalls irregulär. Nur wer in Crum- 
stadt dabei war, kann ermessen, wie schwer 
PS der Langener Mannschaft In dlespm Spiel 
gemacht wurde. 

Es spielten und erzielten die Tore: Sparr, 
T,ehr (1), Müller, Kaut (1), Fackelmann (3), 
Steuernagel, Helm, Schreiber (21, Scheele (1). 
Roder (I). 

S^-adt- und Clubmeisterschaften der Ski-Gi'de 

Am 22, und 23, .lanuar finden die Stadt- und 
Cluhmeislerschaftcn derSki-C.ilde in der Rhön 
statt Der Auslragungsort Ist Tann 
der Wasserkuppe, Ein Vorkommando heslch- 
tlgte die Rennstrecke und belegte fui f"- 
Personen die Quartiere. Der bisherige Austra- 
gungsort im Schwarzwald konnte wegen der 
Belegung der Rennstrecke nicht ausgeschrie- 
ben werden. Die Mei.sterschaften sind wie In 
ledern Jahr „stadtoffen" ausgeschrieben. Die 
Durchführung und Organisation übernimmt die 

Der Nikolaus bei den SSG-Jugendfußballern 

Kin ungewöhnliches Präsent tür Philipp Kmmcr: Riesen/igarre 

Die .lugendmannschaften, Eltern. 
Trainer. Gönner und Freunde der 
.Tugendfußball-Ahteilung trafen sich am Frei- 
tag im SSCi-Clubhaus an der Zimmerstraße 
zur traditionellen Weihnachtsfeier. Wegen der 
Größe der Fußballjugendabteilung und der 
Altersunterschiede mußte die vorweihnacht- 
liche Feier in zwei Et<\i)iK'n erfolgen. 

Bereits um 17,30 Uhr begrüßte der lang- 
iiihrige .Tugendleiter Philipp Emmer die rund 
70 Schüler der E-. D- und C-,lugendmann- 
schaften, Alle waren angetan von der vor- 
weihnachtlichen Atmosphäre und alle warte- 
ten gespannt auf den angekündigten Nikolaus. 
Die Kleinsten bekamen rote Ohren, als kurz 
darauf an der Tür gepocht wurde und der 
Nikolaus in voller Größe erschien. Es wurde 
still und stiller, als die Baßstimme die einzel- 
nen Jugendmannschaf teil mit ihren Trainern 
EU sicli bat und einige Iül)le, bei anderen 
allerdings kräftig die Rute schwang. Zum 
Schluß bekam aber .jeder eine mit allerlei 
Süßigkeiten gefüllte Weihnachtstüte, Anschlie- 
ßend wurden Kuchen und Kakao aufgetragen. 
Alles war glänzend organisiert und vorberei- 
tet, wofür besonders den Eheleuten Emmer ein 
I.oh gebührt. 

Den größten Beifall gab es, als dem Si>iel- 
führer der C-Jugend ein neuer Satz Trikots 
überreicht wurde. Die .lugendabteilung hat 
dafür Spendern zu danken, die ungenannt 
bleiben wollen. Sie hätten, das sah man den 
Jugendspielcrn an, keine größere Freude be- 
reiten können. Gegen 19,30 Uhr nahm man 
von den Schülern Abschied. 

Bereits um 20 Uhr begann die Feier für die 
A- und B-Jugendmannsihaftpn. Auch sie 
mußten mit der Rute des Nikolaus' Bekann- 
schaft machen. Nachdem auch hier Geschenke, 
Gutscheine und ein neuer Spielball überreicht 

waren, galt die Dankesrede des Jugendleüers 
den Fahrern, Betreuern, Trainern nc-hst Ehe- 
frauen, Emmer sprach besonders den Ehe- 
frauen seinen Dank dafür aus, daß sie zu 
Gunsten des Jugendsportes auf einen feil 
ihres Familienlebens verzichten. Zum pariK 
und als .AnerkcnnunR wurdpn Priisento über- 
reicht. . 

Als die ..Seele" der .lugendabteilung ho- 
zeichnete der Jugendleiter Eugen Groß, der 
als an Jahren ältester Angehöriger der .lu- 
gendabteilung im Verborgenen tätig und das 
ganze Jahr hindurdi ein treuer Begleiter (ier 
Jugendlichen Ist. Er vergißt keinen Geburts- 
tag und übcrrasctit jeden mit einem person- 
lichen Geschenk, Dafür wurde ihm herzlich 
gedankt, _ , „ 

Nachdem auch die Spieler Ihre Trainer. Be- 
treuer Fahrer und Herrn Groß mit Geschen- 
ken bedacht hatten, gab es für den Jugenci- 
lelter eine große Überraschung. Ihm als 
Zißnrrenraucher überreichten die Jugendlichen 
eine Zigarre von 50 Zentimeter I.hnp und 
entsprechender Stärke, Sie dürfte für eine 
ganze Saison reichen. 

Mit einem gemeinsamen Welhnaditslled 
wurde der offizielle Teil der Feier bandet. 
Den Rest des Abends verbrachte man in fn>- 
her und geselliger Runde. 

Sportler des Jahres 1971 
Der Weltrckoidsduvimmer Hans Faßnacht 

und die Europameisterin Ingrid Mickler-Bek- 
ker sind Deut-schlands „Sportler des Jahr^ 
1971. Der z.weimalige deutsche Fußballmeister 
Borussia Mönchengladbach erhielt von den 
Siiortjournalisten den Titel bei den Mann- 
scliaften zugesprochen. 

Skigilde I..angen mit Unterstützung des SUi- 
clubs Tann. Die öffentliche Ausschreibung er- 
folgt n-chtzeitig In der Langener Zeitung. Es 
ist zu hoffen, daß auch viele Nichtmitglieder 
zur Stadtmeisterschaft ihre Meldung abgeben. 

Die Strecke Ist bestens vorbereitet und ca. 
1 5 km lang. Bei guter Schneclagc werden Ab- 
fahrt und Slalom für alle Beteiligten ein Er- 
lebnis werden. Die Wettkämpfe sollen am 
Samstag in allen Disziplinen durchgeführt 
werden. Auch ein Jedermanns-Rennen für nur 
durchschnittliche Skiläufer Ist vorgesehen. 

Am Samstagabend findet im Gasthaus zur 
Krone die Siegerehrung und die Meistersdiafts- 
feier statt. Für Unterhaltung, Stimmung und 
Tanz ist bpstens gpsorgt. Auch hierfür Ist die 
Skigilde bekannt. 

An beiden Tagen wird außerdem von den 
Lehrwarti'n Ski-Unterricht erteilt. Auch Ski- 
wanderungen sind vorgesehen. 

Ski-Schule im hessi.schen Skiverband 
Hie Skigilde Langen ist in diesem Jahr 

Stützpunkt des Verbandes Im Bereich zwisclien 
Taunus und Odenwald, Bei günstiger Schnee- 
laue werden über dns Wochenende .Fahrten in 
die Rhön, den Taunus und den Odenwald 
durdigefü'irt. Eine ausreichende Anzahl von 
I.el rwarten in der Skigilde Langen garantie- 
ren für Ausbildung nach den modernsten 
I^hrmethoden. Nicht nur Anfänger lernen ^e 
Grundlagen des Skilaufes, sondern auch Fort- 
opschrittene haben die Möglichkeit, sich mit 
modernen SchwunRformen vertraut zu mach^. 
Die jeweiligen Abfahrten in die Wintersport- 
gebiete werden in dcrl.Z oder durch die wc-iße 
Fahne am Reisepavillon Becker In der 
Straße bekanntgemacht. Die Unkostenbeiträge 
für Nichtmitglicvler betragen für den Skikurs, 
Erwachsene DM fi,—. Kinder DM 4,—. 

Für Mitglieder ermäßigen sich die Kosten 
um die Hälfte. Alle Kursteilnehmer sind geg^ 
Unfälle und Haftpfllchtsdiäden versichert. 
Auskünfte aller Art werden freitags im Club- 
lokal Deutsches Hnus für jeden erteilt,  

n-Kla*sr narmstadt: 
SG Arheilgen 11 — TuG Grieshelm II 
kampflos für Grie.shelm 
TV I angen II — TGB «5 Darmstadt HI 9.7 
SC. Welterstndt II — TG Eberstadt 8:4 
TuS Griosh. II — TGB 05 Darmstadt III 14:9 
TC5 Eberstadt — SG Arheilgen 
kampflos für Ebprstadt 
SG Weiterstadt II — TV Langen II 7.9 

JUGENDH ANDE ALL 
SSG-llandlialljugeiid weil vorn 

Nach den Spielen des Wochenenetes sind in 
drei von vier Altersklassen die Manii'^diaften 
der SSG in der Tabelle ganz vorne zu finden. 
Die Kleinsten, die D-Jugend-Mannschaft, ha- 
ben noch kein Spie! verloren und stehen an 
erster Stelle. Auch die C-Jugend-Mannschaft 
steht ganz überlegen ohne Punktvcrlusi an i r- 
.ster Stelle, das Torverhältnis von 51:7 -pricht 
eine deutliche Sprache, Ähnlich klar steht die 
B-Jugend, die ja l)ekanntlich Bezirk,=ineibter 
werden konnte, an erster Stelle, Man kann 
wohl heute schon sagen, daß bei den Kreis- 
endspielen die Mannschaften der SSG sehr gut 
vertreten sind. 
Weniger gut sieht es bei der A-.Igd, aus, II,er 
kamen Verietzlenpech und Besetzungsschwie- 
rigkciten bei den leider nur sporadischen Spie- 
len zu.sammcn. .so daß wohl keine Aus.sicht 
besteht, auch in dieser Altersklasse in die 
End.spiele einzugreifen. Trotzdem hal die /\- 
Jugencl in Torhüter Rainer Dyrna und Klaus 
Jähnert zwei Spieler, die durch ihre Berufung 
in die Kreisauswahl dokumentieren, daß hier 
für die .\ktiven gute Kräfte nachwa<h'=en. 

Die Spiele vom Wochenendi 
C-.Igd.: SSCJ I.angen — TGB l)armsl.iül ll.l 
Wenn man überlegt, daß Darmstadt die ein- 

zige Mannsdiaft war, die der SSG noch hätte 
den (Jruppensieg .streitig machen können, dann 
muß man den Langencrn bescheinigen, daß sie 
ihren Rivalen ganz klar distanzierten. Erfreu- 
lich ist es, daß nun die Spielzüge sehr schon 
laufen, die Arbeit von Trainer Lorenz macht 
sich bemerkbar. Es spielten: Heil, Krawietz (3), 
Holz, Mauser (3), Gllenke. Nowak (7). Baake, 
Wacker, Laloi. 

Die A-Jugend fuhr mit dem lel/ten Auf- 
gebot nach Darmstadt und schlug sldi recht 
beachtlich. Dyrna im Tor bot wi^er eine 
großartige Leistung, doch die Mannschaft 
scheiterte in erster Linie an der Wurfschwache. 
Hier fehlte Jähnert, der leider erkrankt das 
Bett hüten mußte. Es gab gegen Darmstadt 
<ine 5:1-Niederlage. Selbst zwei 7-Meter-Balle 
konnten nicht verwandelt werden. Gegen 
Pfungstadt hatte sich die „neue" Formation 
s^on besser gefunden. Der Tabellenführer 
der A-Jgd.-Grui)pe hatte mehr als zu kämp- 
fen um am Schluß noch mit 7:6 zu siegen. Es 
spielten: Dyrna, Bli.sse. Neubert, Schmolinski 
(1), Kernchen (4), Ueberschaer (11, Ur.schel (1), 
Steitz. 

TV Langen 
TV Langen — TSG Darmstadt 40 11 14:2 
TV Langen — SV Weiterstadt 23:0 
Die C-Jugend des TV Langen wahrte durc4i 

zwei klare Siege ihre Chance, trotz der über- 
raschenden Niederlage gegen Pfung^stadt var 
zwei Wochen, Gruppensieger zu werden Ob 
sie das Vorhaben schafft, entscheidet sich am 
8 1, beim Rückspiel gegen Pfungstadt, 

Es spielten: Chr, Hardt, B, Hoffmaiin (6), 
M, Steinbrück (8). H. Werwitzke (8), St, Gru-, 
1er (4), H, Reinhardt (2), K. W illisch (2), R. 
Greincke 3, J. Barth (4). 

HANDBALLERGEBNiSSE 
Vcrbandsliga Gruppe Süd 

TV Reinheim — TGB 18G5 Darmstadt 13:12 
SV Crumstadt — SSG Langen 10-0 
Vorwärts Frankfurt — TV Wicker 12:8 
SG/FSV .Frankfurt — VfR Wiesbaden 13:9 
Crumst. 1.35:110 15:5 
65Dst. 152:139 14:6 
FSV 121:114 10:10 
VwFfm, 132:139 10:10 

Langen 133:127 9:11 
Reinheim 129:133 8:12 
WicJter 129:150 8:12 
Wie.sb. 117:136 6:14 

B-Klasse Darmstadt: 
(Außer-Konkurrenz-Spieiw 
SG Arheilgen — TB Darmstadt U 8:9 
TG Traisa — FHS Darmstadt 
TG Traisa — TH Darmstadt II 10,18 
SG Arheilgen — FHS Darmstadt 6 -Jl 
Braunsh. 49:34 12:2 
Langen 67:52 10:4 
Egelsbach 70:61 8.6 
Traisa 61.66 6:8 
Pfungstadt 44:55 4:10 

Arheilgen 46:69 2:12 

Außer Konkurrenz: 
FHSDst. 170:112 20:6 
THDst. 139:119 17:9 

C-Klasse Barmstadt: 
TG 75 Darmstadt — TSG 4b Darmst II 12.5 
SKG Schneppenhausen — TV Seeheim 11:13 
SV Darmsladt 98 III - SSG Langen II 7:5 
TSG 46 Darmstadt II — TV Seeheim 13.12 
SSG Langen II - TG 75 Darmstadt 5:7 
SV Darmst. 98 III — SKG Sciineppenh. 6,9 

Griesheim 52:33 10:2 
Langen 44:39 10:2 
65 Darmst, 38:40 6:U 

Eberstadt 31:35" 6:6 
Weiterst. 42:41 4:8 
Arheilgen 7:16 0:12 

75 Darmst. 85:24 12:0 
46 Darmst. 74:54 10:2 
Seeheim C0.75 6:6 

98 Darmst. 49:67 4:8 
Schnepp'h. 46:70 4:8 
Langen 31:55 0:12 

Hauptmann Joerg Stock war 
zwei Jahre in den USA. Dort hat 
er die Jets studiert, die er jetzt in 
Deutschland fliegt. Gründlich 
studiert. Und jetzt in Europa 
lernt er weiter. Setzt sich ausein- 
ander mit den neuen Wetter- 
bedingungen. Gewöhnt sich an 
Verbands-Blind-Nachtflug. 

Er bereitet seinen Einsatz vor, 
Ist verantwortlich für Dinge, von 
denen sich Atlantikflieger 
Llndbergh noch nichts träumen 
lleB. 

Seine Aufgabe: 
Er ist einsatzbereit. Jederzeit 
Das übrige siehe oben! 

Die Chancen eines solchen 
Offiziers: 
Er klettert nach oben. Im Rang. 
Aber für ihn ist Hauptsache, da^ 

er fliegt. Senden Sie diesen 
Coupon ein, wenn Sie sich noch 
nicht zu alt fühlen, 
das Fliegen zu studieren. 
Es intormiaron Sie auch der Wehrdienstberater beim Kreiswehrersaüamt. 
oder cier Stab des nächstgelegenen Truppenteils. 
p————————— Tj 
' COUPON (Gewünschtes bitte ankreuzen) | 
! Bitte informieren Sie mich über die L^fbahn dw Olliziere □ | 
! Unteroffiziere □ In Heer □ Luftwaffe □ Marine □ | 
S Sanitätsdienst □ Wehrtechnik (Beamtenlaufbahn) U | 
! Bundeswehr allgemein □ I 
I Werbeträger: 471/270441/10,05/1/9 ■ 
■ Name: ]^amej | 
! Geburtsdatum: Berul: | 
I Ort: ( )  Straße:   i 
I Schulbilduno: Abitur □ Obei^fe □ | 
I Fachschule □ HauptschuleD Bitte m Blodcschnft ■ 
I ausfüllen, auf Postkarte kleben und sendei^n: - 
I Bundeswehr««!, 5800 Bonn T.PotlfaA 71». j| 

Die Chancen des Hauptmanns Joei^ Stock 

(27 Jahre) 

Nr 101 

LANOfeNER ZEITUNG 
nionstae. den 21. Dercmber 1971 

Per direkt 
des Wahlkreises . hat in einem Sozial minister ""^..„^ner seines Wahlkrei- 
Schreiben an alle E Zusammenarbeit 
ses für die 
reÄlhfn1^>"ar aU i'n Zukunft fon- 

^"oeVTlInister ^ d'-m 
eine Reihe Sicherheit und Verbesse- 
worden sei, die mehr Simcrnti bodeu- 
rungen für yp^gtärkung der Gewerbe- 
ten, So trage die Verstärkung^^ Arbeits- 

Rauschgifimlßbrauchwc^rnnnvornl,^^^^ 
Jugendlichen ®^^Ä®teriurn erarbeitete 
ren. Die von Versorgung werde 
Analyse der nigute kommen, wie 
langfristig a"®" dar.u beitragen 
auch das zu retten. Rat und 
wird, rnehr Sorgen und Nöte sollen 
Hilfe für die unseren betagten 
die AUenberatungs. Sportvereinen eine 
Mitbürgern geben. werde 
gesunde F'"^"*®®uv,ungslciter verstärkt und 
die Förderung der t^u g. Kindergar- 
schllcßlich wurden mehr als » uuu 
tenplätze gefördert^ Einwohner des Wahl- 

kreises ?ITeht diefem'cr- 
rt'em"und"st^u"el!freu't unter anderem 

bS e^rle gleidiwertig gute Krankenhaus- 
Versorgung vorfinde. 

ÄÄÄfÄiiS 
» um <11. 

ZU verwirklichen. 
Ein kleiner I.ichiblick 

Welhnachtsbelhilte für sozial Schwa.-hc 
Weihnachtsgratifikationen liegen^ 

selbstversthndli* „je m solche 

weThna^Hidien 

Kriegsbeschädigten? 

festen Platz im weihnachtliclien 

^en w?e das hessische Sozialministenum m t- 

ä DM unrAelmlnsassen sowie Pflegekinder 
in Familien 30 DM erhalten. 

LANOENEH ZEITUNG 
Vcr.niworUlch fO. Pol.lll. und LoKalna.1.r.ch..-n. 
FrledrKai SchSdlld.: füi Unterhaltung u AnicMKeni 
Ch, Kühn. - Dnid. und Verlag. B..ch<lr..rk.rM 
KUhn KO. Langen, Dartnitidtei StraOe M 

kauf-park 

Sprendlingen 

Offenbacher Straße 

Telefon 06103/61057 (8,9) 

rieisch- 

GroOmaiKt 

für alle 

Sdw.li»-Rollbi^e^ 3 45 

SAw.ln..Sehi.lt»l 3 05 

Hackfleisch 

Vi Rind, Vi Schwein, 500g 

1.95 

Wiener 

Würstchen 

2/70g, Paar 

.-98 

 3,rMs, 1,69 

 VI3,98 

Forellen 

gefroren, 2 Stck., 340g Pckg. 

1.98 

Chompignons 1_[ 
gLWahl.r .8oz.Dose Ip« 

fpteS'qSlifa*^ 

3.800g Stock statt 24,30 nur C lyUU 

Junge Puten. 
Markenware, vollfleischig, _ _ 
bratfettig,lliOD 
Gewichte, 500g nur 1,96 2.900g iiiw 

Poln. Enten 

SZ'Srt""' 5,80 
1.400g stock  

Junge Gänse 
HdlskirA, bratfertig, gefroren, 
verschiedene Gewichte, | UM 
   

Hasenpfeffer 
Marke .Forstmeister, 
fix und fertig zubereitet, Ä A C 
Gewürze beigelegt, / ||3 
500g Pckg 2,95 nur fcp"* w 

\ f * I 

Am 2. Feiertag , ' Am 2. Feiertag , 
•7'^* ist unsere Buffeteria geöffnet. 

von 11.00—18.00 Uhr 
Woihnaehtsmenus 

Menü I 
V4 Ente 

1 Pilzsuppe, Rotkohl, Kartoffelklöße 
Coromelpudding, 1 Fl. franz. Rotwein 

5.95 

I Menü II 
Kalbshaxe gegrillt 

1 Pilzsuppe, Buttererbsen, Pariser Kartotteln, 
1 Salat Coromelpudding, 1. Fl. franz. Rotwein 

6.95 

I Menü III 
1 Schwelnelendo 
I Pilzsuppe, Champignons, Kroketten, Solot 
1 Coromelpudding, 1 Fl. Schloß Monenloyer 

An der kauf-park-Tankstelle 

Normal Super 

49» 55' 

Wagen waschen a en 
und wachsen  

Herren-Skihose 
Helonea, geprüfte Qualität, ob 

49,- 

15,90 
Damen-Pullover 
mit Rollkragen    
Damen-Pullover ^ ma ib 
Acryl, pflegeleicht, brpit geringelt, OQ *70 
haisf^srner Rollkragen  f 

Damen-Naehth^d 
Flanell gerauht, langer Arm, Gr. 36-54 

6,95 

HObsche , 
Mädchen-Pullover 
mit Rollkragen, . 
pflegeleichtes Material  14,90 

Klelnklnder-Trögerhose 
Jersey, pflegeleicht 

10,75 

Für IhreWlnterreise: 
Reisetasche 

federleichtes Material 

15,- 

Reißverschloßkoffer 
passend dazu, federleichtes Material 

25,- 

Teenager-Tasche 
schick, verschiedene Modellf 

Einkaufstasche 
geräumig  

12,90 

13,90 

Colleg-Mappe 3i95 
   ' 

Bttgelmappe 8i50 
Skai    
KInder-WInterstlefel IQ QQ 
Leder, warm gefüttert... ....ob 

Damen-Schuhe 
Velourette, original französisch, 
sehr modisch und chic, nur 

22,50 

DanMn-Uirt«M*ld«r 4 95 
Nylon, mit hübscher Spitze ...••• f 

F.el»,9.00.,.,30 . .^0.-4,00 . V Son«a,00-«.0 

Die 8u,teteria ha. ge.onde.le öllnungszelten. Montag bis Freitag 9.30-19.00 • Samstag 8.30-14.30 
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Götterspeise für Irdische 

Rcl den Ureinwohnern des östlichen Mexiko, 
Guatemnias und Yukatans fanden die Solda- 
ti n des Corlez Plantagen, die mit eigenartigen 
Il.iumen bepflanzt waren und große gurken- 
«hnliche Früchte trugen. Ihre Kerne, die 
K:ikaobohnen, verarbeiteten die Eingeborenen 
zu „cacauatl". zu Kakacwasser und flüssiger, 
sihüumrnder Schokolade. Dieses QetrUnk 
Khineckte den spanischen Soldaten ausge- 
zciclmet, und sie lobten die erfrischende Kraft 
der Schokolade. Mit Recht nannte spiiter der 
große notaniker Llnn6 den Kaknobaum 
Throbroma: Götterspeise. 

Die newohncr Mlttelamerikas liebten nicht 
allein (las kalte KakaoRetriink, die Bohnen 
waren für sie audi bares Geld. Sie wurden «Is 
Münzen verwendet. Später zerrieben sie die 
Kakaobohnen, würzten sie mit Honig und 
Vanille und preßten die Masse zu Tafeln und 
flocken. Das war die Gehurlsstunde der 
Schokolade. 

In Spanien trank man das Kakaowasser zu- 
ffst nach mexikanischer Art, dann mischte 
man es mit Wein oder heißem Bier. Außerdem 
itellte man Im Handbetrieb die ersten Scho- 
koladent.Tfeln in Europ.n her. 

Seit 500 .lahren gibt es Schokolade / Von Rolf Kunze 
als Heilmittel. Ihr Wert «I« Anregungsmittel 4  1-1      A — So sehr «idi die Spanier hüteten, das Fabrl- 

katlonsgeheimni« der Schokolade preiszu» 
geben, es gelang ihnen nicht. Die Italiener und 
Schweizer verfeinerten die Fabrikation, und 
ihre Rezepte waren sorgsam gehütete Sdiätz« 
vieler Familiengenerationen. Später eroberte 
iie Schokolade audi Frankreich, Holland und 
England. Die deutschon Lande waren durch 
den DrelßigjHhrlgen Krieg verarmt. Daher 
fand die Schokolade erst lögernd Eingang. Wie 
so viele Genußmittel begann sie ihren Lauf 

war geschätzt, obwohl man das Alkaloid Theo- 
bromin noch nicht kannte. 

Die erste deutsche Schokoladenfabrik wurde 
lu Beginn des 18. Jahrhunerts in Steinhude 
unter Leitung «Ines Portugiesen «rrlchtet. 
Erst die EntÖlung des Kakaorohpulvers (Be* 
frelung von der Kakaobutter) In der Mitte de« 
19. Jahrhunderts madite den Kakao als Ge- 
tränk leicht verdaulich und ließ ihn zur Volks- 
ftahrung werden. 

Am Srhlüssclloch 

Wir basteln einen Klausenbaum 
Ein hübsdier Schmuck für die Weihnachts- 

zeit ist ein Kiausenbaum. Als Material braucht 
ihr sieben rote Apfel, eine Vierkantleiste von 
2.'S2 cm Länge, Tannenzweige, Nüsse und vier 
Kerzen. 

Zuerst sägt ihr eudi aus der Vierkantleiste 
folgende Leisten zurecht. Ihr braucht neun 
Lei.iten von 22 cm Länge und drei Leisten 
von 18 cm Länge. Die Leisten könnt Ihr mit 
farblosem Lack bestreichen oder mit Gold* 
färbe anmalen. Dann sucht Ihr euch die drei 

größten Apfel heraus und nehmt drei große 
Stöcke. Alle Stöd<e werden, bevor ihr sie in 
die Apfel stedtt, an beiden Enden angespitzt. 
Die drei Äpfel werden mit den drei Stöi^ «n 
waagerecht verbunden. Ein zweiter großer 
Stock wird oben in jeden Apfel gesteckt. Diese 

IVIonaco erinnert an die Schlacht von Lepanto 
Das letzte große Qaleerengefecht der maritimen Geschich- 

te wurde am 7. Oktober 1571 bei Naupaktos am Eingang des 
Golfes von Korinth au.sgetragen. Den Türken stand die 
■ibendlündische Armada unter dem Befehl des spanisclicn 
Admirals Don Juan d'Austria, einem Sohn Karls V. gegen- 
über. Hier stellten die stärksten Kontingente Spanien und 
Italien mit Venedig. Auch der Papst unterstützte das Unter- 
nehmen. Im Dezember verweist Monaco auf den Sieg der 
vereinigten Flotte mit einem Nennwert zu 1 Franc, der im 
Vordergnmd ein Fahrzeug mit dem Wimpel der Grimaldl 
7.eigt. 

Umrangrelches Programm der Bundespost 

1!)72 muß der Sammler von Bundesrepublik/ 
Berlin tief in die Tasche greifen. Allein die 
Olympischen Spiele in München bescheren ihm 
zwölf Motive K-ier Einzelmarken und zwei 

Hlätter). llin/.u koininLii viel Zusdilugmarken 
Jugend mit Tiersdiutzthemen und im Spät- 
herbst Wohlfahrt mit Si-hadtflKuren nebst fol- 
gender Weihnaditsm.Trke. 

Insge.'iamt zwöll Sonder- und Gedenk- 
marken berücksichtigen Europa (25 und 30 Pf), 

lUO Jahre Po.'^tmuseum, lÜO. Todestag Wilhelm 
Lühes, Weltspiele der Gelähmten in Heidel- 
bers, Fremdenverkehr mit Helgoland und 
Heidelberg. 12.i Fladidruckverfahren aus der 
Ileihe „Tedinik und Fortschritt". .'iOÜ. Geburts- 
tag von Lucas Cranach d. A., 20. Todestag 
Kurt Sdiumachers, 300. Todestag von Hein- 
ridi Schütz und l.'iO Jahre Karneval in Köln. 

Im Bereich der Dauerserien erscheinen 
wegen der letzten Porloerhöhungen als Er- 
gänzung zur Folge mit dem Bildnis des Bun- 
despräsidenten zwei Nennwerte zu 1.20 und 
1,60 DM. Die Roiicnausgabe „Unfallverhütung" 
ßndet ihren Abschluß mit den noch ausste- 
henden sieben Stufen. Die Landespostdircktion 
Berlin übernimmt beide Oaiiersätze sowie 
Jugend, Wohlfahrt und Weihnachten. 

Stöcke müssen sidi etwas sdiräg zur Mitte 
neigen. Nun werden wiederum drei Apfel mit 
drei kleinen Stöcken waagerecht verbunden, 
und dann auf die Stöcke der anderen Apfel 
aufgesdioben. Diese drei Äpfel bekommen 
oben wieder einen großen Stock, der sich zur 
Mitte neigt, eingesteckt. In die Enden dieser 
Stöcke stedit ihr den obersten Apfel auf. 

Der oberste Apfel wird etwas ausgehöhlt, so 
daß eine Kerze hineinpaßt. Ringsherum um 
die Kerze steckt ihr kleine Tannenzweige. 
Auch die anderen Äpfel werden mit Tannen- 
zweigen geschmückt. Auf die drei unteren 

Von links nach redits; 1. warmes Getränk, 
8. junges Rind, 7. Kunstrichtung, 8. volkstüm- 
lich für „nein", 9. Himmelsrichtung, abge- 
kürzt, 11. persönliches Fürwort, 13. italienische 
Tonstufe, 15. Zierstrauch, 17. Metallbolzen, der 
zum Befestigen gebraucht wird, 18. Brennstoff, 
19. Lasttier. - Von oben nach unten: 2. Teil 
eines Theaterstückes, 3. Sohn Adams, 4. mit 
Bäumen bepflanzte breite Straße, 5. Strom in 
Sibirien, 7. Schiffsnotruf, 10. Südfrucht, 12. 
Webergerät, 14. biblischer Prophet, 16. Ver- 
ichlußmittel. 

Was ist's? 
Sie hat einen Rücken, eine Wurzel, einen 

Teller, eine Kante und dazu noch ein Gelenk. 
Was mag das für ein Ding sein? Ihr kennt es 
§ut, denn ihr habt es immer dabei, sogar In 

oppelter Ausfertigung. 
Auflösung 

■puRH 3!Cl sk.w 
■asao "91 's«!13 H 'laiH 
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Leisten stellt ihr drei Kerzen. Damit sie Halt 
bekommen, kerbt ihr sie unten ein und be- 
festigt sie mit flüssigem Wachs auf den Lei- 
sten. Nun braucht ihr nur nodi die Nüsse zu 
vergolden. Sind sie trocken, werden sie mit 
einem Faden, den ihr an der Nuß mit einei^ 
kleinen Nagel befestigt, an den mittleren Lei- 
sten der Pyramide aufgehängt. 

Die Stunde vor Mitternacht 

JIOMAN VON JANE BLACKMORE 
Copyright by Dörner, Düsseldorf, durdi Verlag v. Graberg & Görg, Frankfurt/Main 

1!). Fortsetzung 

' „Ich hätte mich gern von ihm verabschie- 
det," 

„Mach dir keine Gedanken darüber. Er hat 
<ür sehr viel mehr Verständnis, als man zu- 
erst meint." 

Sie fuhr schweigend weiter. Sie .'aelt Ui' 
ffeinpo, nur manchmal gab sie Gas, wenn «it 
Lastwagen überholte. Er steckte eine Ziga- 
^tte an und gab sie ihr. Die ganze Fahrt 
leerlief fast schweigend. Ab und zu fiel ein 
Wort. Seine Gegenwart mit seiner ruhigen, 
«clbstverständllchen Fürsorge tat Ihr gut. Es 
»ar nicht zu verkennen, daß seine Persön- 
Hchkcit dazu beigetragen hatte, ihn zu dem 
bekannten Produzenten zu machen. 

Der liegen hatte aufgehört und die Sonne 
wagte sich heraus. Die ganze Landschaft 
itrahlte in herbstlichen Farben, Sie sah bunte 
Dahlien und Astern in den Gärten stehen, 
fcber sie hatte heute keinen Blick für die 
Schönheit. Auf der gleichen Straße war vor 
einer Stunde der Polizelwagen gefahren, der 
ilm nach London gebracht hatte. 

„Wo bringen sie ihn hin?" 
„Ich habe keine Ahnung, Wahrscheinlich 

auf Irgendein Polizeirevier. Nach der Coroner- 
Ktzung morgen werden sie Ihn wohl in ein 
6efängnis bringen," 

„In ein Gefängnis!" Das Wort blieb ihr fast 
Ip der Kehle stecken. Sie mußte an Filme 
Senken, die sie gesehen hatte. An lange Korrl- 
TOre mit Zellen, die nur hoch oben ein kleines 
Fenster hatten. Und an Gitterstäbe. Sie kam 
jHch vor, wie in einer Traumwelt, wo weder 
He noch Jim hingehörten Der Wagen zog 
nach links, aber sie fing ihn ab. 
. „Entschuldige." 
, „Schon gut." 
{ Sie aßen Irgendwo eine Kleinigkeit, aber sie 
hatte keine Ahnung, was sie kaute, Ken hatte 
^en Sherry für sie bestellt Sie mochte Ihn 
l^ht, aber es war einfacher, ihn zu trinken, 
ua abzulehnen. Eine halbe Stunde später wa- 
^ sie wieder unterwegs. Ais sie sich London 
Hherten, dämmerte es allmählich und et 
wurde neblig. 
. „Nebel", brummte Ken vergnQgt „Wie kann 
kaan nur In London leben 1* 
t JWo würdest du denn gern wohnen?* 
: ,ln Devon, Nord-Devon. Am Moor.* 

i^artmocurl" 
„EntschukÜge. Das habe leb nicht gemeint* 
Sie (Uhren durch die Häuserzeilen der Vor-i 

orte. All d« an einer Kreuzung halten mußte« 
sah d« zua etstemnal <Ue Plakate wo eineni 
Zr^itungsklosk. Die didcen SchlagzeHen waros 
,w!e ein Schlai Ins Gesicht 

Bek'Snnter Femsch-Rep6rter In Mora vui- 
wickelt. 

„Oh, meine Güte. So bald schon", sagte sie 
mit leiser Verzweiflung. „Der Inspektor muß 
es der Presse erzählt haben." 

Ken sprang aus dem Wagen. Eliüge Leute 
hatten die Zeltung gekauft. Lisa fühlte sich 
nackt ihren Blicken preisgegeben. Jeden Au- 
genblick konnte Jemand sie erkennen. Hof- 
fentliefli mußte sie nicht «jhOren, wie Wild- 
fremde Ober Jim etwas Unfreundliches sagten. 

Hinter ihr ertönte eine Hupe. Sie sah aut. 
Die Ampel zeigte Grün. Ken hatte eben eine 
Zeltung erhalten. Er sprang In den Wagen 
und sie schaltete den ersten Gang ein. Der 
Wagen hinter ihr war ausgeschert und fuhr 
kurz neben ihr her. 

„Bist du farbenblind, Mädel?" rief ihr der 
Fahrer zu. 

Bei der nächsten Ampel warf sie einen 
Blick auf die Zeitung. Sie sah ihren Namen 
in großen Schlagzellen. James Bedington un- 
ter Mordverdacht an Camilla Floyd-Prancis 
verhaftet. Und darunter, kaum kleiner: Fem- 
seh-Interviewer hat ein letztes, helmliches 
Interview mit der Globetrotterin. Ein Bild von 
Jbn. Er lächelte sie an. Daneben ein Bild von 
Camlila, In engen langen Hosen, In einer her- 
ausfordernden Pose und mit lachendem Ge- 
sicht Sie mochte nicht weiterlesen. Wortlos 
gab sie Ken die Zeltung zurück und fuhr 
weiter. Sie wollte nur noch eines - nach 
Hause, in die Geborgenheit des Hauses, fort 
von neugierigen Blicken. Sich verstecken. Zu 
Mandy. 

Die Fahrt durch die belebten Straßen Lon- 
dons sdilen endlos. Als sie die Hammer- 
smlth-Brücke hinter sldi gelassen hatten, 
sagte Ken: 

„Laß mich an der nächsten Ecke aussteigen. 
Ich kann von dort aus gehen." 

„Nein, ich bringe dich bis hin." J 
„Dummes Zeug. Du gehörst ins Bett - uuJ 

mir tut ein bißchen frische Luft ganz gut* 
Sie war zu müde, um sich auf Debatten 

einzulassen. Bei der nächsten Kreuzung fuhr 
sie redhts ran und Ken stieg aus. 

„Ich hole dich morgen ab. Wir gehen zu- 
sammen zu der Untersuchung." 

„In Ordnung." 
„Leg dich gleich hin und ruh dich aus." 
„Ja, schon gut", entgegnete sla fast scharf. 

Dann fuhr ale schtiell en. Di« Nebelsdiwaden 
wurden dichter, and Lisa ging mit dem Tempo 
herunter. Sie am Park entlang. Dorf 
ungefähr mußt« Jims Unfall passiert sein, 

heute war sie keiner Oefflhle mehr 
fähig. Sie konnte kaum noch die Straßen- 
hesrenzung erkennen und war froh, als sie 

endlich In Ihre Aulfahrt einbog und den Wa- 
gen vor der Garage parkte. 

Die Außenlampen brannten. Als sie den 
Motor abschaltete, öffnete sich die Haustür 
und Mandy schaute nach ihr aus. Allein ihr 
Anblick strahlte Sicherheit und Ruhe aus. 

Sie kletterte aus dem Wagen und streckte 
Ihre schmerzenden Beine aus. Der Nebel 
drang auf sie ein. Sie mußte husten. Mandy 
kam Ihr entgegen und legte einen Arm um 

„Komm, meine Kleine. Komm herein. Es Ist 
alles In Ordnung - Mandy paßt schon auf 
dich auf." 

Sie war für die stützende Hand dankbar. 
In der Diele hielt sie vom Licht geblendet an. 
Auf dem runden Tisch stand ein riesiger 
Chrysanthemenstrauß. Ihre großen, fedrigen 
Blüten strahlten in allen Farben. 

„Blumen 1" sagte sie fragend. „Das war aber 
nett von dir, Mandy." 

„Von mir doch nicht", wehrte die Alte 
brummig ab, „Die sind von Mr. Wilson. Im 
Wohnzimmer stehen noch mehr. Ich habe bald 
keine Vasen mehr." 

„Ken?" murmelte Lisa sprachlos. „Er muß 
sie telegraphlsch bestellt haben." 

„Die machen nur Arbelt", brummte Mandy 
gutmütig. „ . j, 

Lisa warf ihr einen Seitenblick zu. „Du hast 
dich überhaupt nicht veränderti" 

„Warum sollte ich auch. Komm jetzt nach 
oben. Ich lasse dir Badewasser ein und stecke 
dich ins Bett Und dann bekommst du was 
Leckeres zu essen." 

Lisa ließ alles mit sich geschehen. Es tat 
so gut, an nichts denken zu müssen. Wenn 
es nur immer so weitergehen könnte. 

Auf halber Treppe hörten sie die Türklin- 
gel. Der Besucher mußte sehr ungeduldig sein, 
denn er klopfte imgestüm an die Haustür. 

„Ich gehe nachsehen", sagte Mandy. „Und 
du gehst in die Badewanne. Gleichgültig wer 
es ist - ich werde sagen, du seist heute nicht 
mehr zu sprechen." 

„Nein", gab Lisa zurück. „Ich gehe. Es 
könnte..." Wer könnte es denn sein? Sie 
rannte bereits die Stufen hinunter, ohne sich 
darüber klar zu werden, auf wessen Hilfe sie 
hoffte, und was diese plötzliche Hoffnung be- 
deuten mochte. . . . j ■ 

Sie riß die Haustür auf. Im Nebel stand ein 
Junger Mann mit rotem Haar und einem auf- 
fälligen grünen Schal. Er hatte eine Kartoffel- 
nase und einen dünnen Schnurrbart und 
wirkte nicht sehr vertrauenerweckend. 

„Mrs. Bedington?" fragte er, einen Ton a« 
freundlich. 

Sie betrachtete ihn von oben bis unten und 
bedauerte, aufgemacht zu haben. „Ja." 

Er kam ihr entgegen tmd sie zog sich In« 
gtluktiv zurück. 

„Ich bin von der Morgenpost. Und Ich hätte 
gern ein paar Worte von Ihnen fttr dl* näch- 
ste Ausgabe.' 

Ittf würde flbd. Sein neugieriger BUck glnjt 
Vber Ihre Schlüter, aber da ww schon MandX 
•n Ihrer Seite. 

.Hachen Sie, daS SM hi&uiAoBunen, Jw- 
ler Mannt* - V'X 
r. JSei lat. das? Eine ^ue, aMe Seele. Wun- 

dervoll. Genau, was unsere Leser gern ha- 
ben 1" 
- Er roch nach feuchten Kleidern 

Lisa sah bereits im Geiste die neuen Schlag« 
Zeilen und wurde von einer blinden Wut er- 
griffen. 

„Raus", rief sie. „Machen Sie, daß Sie raus- 
kommen, oder soll ich die Polizei anrufen." 

„Aber, aber, Mrs, Bedington - so behandelt 
man doch die Presse nicht 1" Er ging ungeniert 
in die Diele und warf einen abschätzenden 
Blick auf die Chrysanthemen. „Blumen 
Er deutete mit einem nicht allzu sauberen 
Finger auf die Blüten. „Ein Geschenk?" 

„Sie unverschämter junger Spritzer 1" ex- 
plodierte Mandy. „Erst einfach Ins Haus kom- 
men ohne zu fragen, und uns noch mehr 
Sorgen machen, als ob wir nicht schon genug 
hätten. Sie sollten sich schämen!" 

„Warum?" fragte er mit offensichtlicher 
Verständnislosigkeit. 

„Behaupten Sie bloß nicht Sie täten nur 
Ihre Pflicht!" erwiderte Lisa spöttisch. 

„Na, tu Ich das vielleicht nicht?" Er grinste 
vertraulich und kam noch einen Schritt nä- 
her. „Ich will Ihnen nur helfen." 

„Helfen?" Er roch nach Tabak und feuchten 
Kleidern. Er mußte Im Gebüsch gewartet ha- 
ben, bis sie kam. Ihr war die ganze Sache so 
widerlich, daß ihr ganz schwach wiu'de. : 

„Ja, genau das. Sie werden jede Menge Geld 
brauchen. Und wir bei der Morgenpost be- 
zahlen gut Wie war's mit fünfhundert für 
eine anständige Story?" 

Sie starrte ihn an, als sei er ein Ungeheu« 
vom Mars. . , ^ 

„Nein? Na, dann eben für siebenhundert 
Aber das ist die Grenze. Und noch dazu ein 
mächtig großzügiges Angebot" Sein gan^ 
Gesicht strahlte vor Selbstzufriedenheit. „Sie 
kriegen nirgends ein besseres Angebot." 

Lisa sah nur noch rot vor ohnmächtiger 
Wut Sie hätte vor Zorn weinen können, aber 
sein aufdringlicher Blick half ihr, Haltung zB 
bewahren. 

,Ah, genauso habe ich mir Sie vorgesteHfc 
Es muß ja wirkUch ein Schock für Sie ^ 
Wesen sein. Sie glauben natürlich, daß 
Mann unschuldig Ist?" , . j ' 

„Gib Ihm nur keine Antwort", rief Man<V 
dazwischen. „Sag nur nichts." 

Der junge Mann wandte sich zu nur. „iiaora 
Sie nichts zu tun", fragte er, als sei er de<r 
Herr des Hauses. 

„Doch. Nämlich Sie aus diesem Hau« rau 
Kuwerfen." . , ,, j 

liisa hob beschwichtigend eine Hand, 
„Uandy -." 

„Ja, meine Liebe?" 
; .Ruf die Polizei an!" t 

„Mtt größtem Vergnügen." , , , , ^ 
Sie watschelte durch die Diele, aber sie w* 
lua ein paar Sdirltte gegangen, als M 

I Mann ladtte. Es war ein hä^che« Ln 

Fortsetzung folgt 
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75 Jahrgang 

Jesu Geburt 

kein Mythos 

Gedanken zum Weihnachtsfest 

ie — theologische — Weihnachtaromantik 
ist von unserer Zeit weggespült worden. 

Der vom Geheimnis umgebene Stall von 
Bethlehem und das vom himmlischen Glanz 
tiberstrahlte Hirtenfeld passen nicht mehr in 
imsere geistige Landschaft. Im Scheinwerfer- 
licht zerreißt der Zauber der Heiligen Nacht, 
Legenden rühren uns nidit mehr. 

Die kühle Frage macht vor der Bibel nicht 
mehr halt: Was hat sich wirklich in jener 
Nacht zugetragen? Und die Erkenntnis aus 
der sachlichen Befragung der biblisdien Texte? 
Wer bei einem wortwörtlichen Verständnis 
bleibt, riskiert es, daß die Menschen unserer 
Tage die ganze Weihnachts-„Geschiclite" für 
Kindennürchen oder fromme Phantasie halten. 

So schmerzlidi das für manchen Christen 
audi sein mag, die kritischen Fragen leisten 
dennoch für den Glauben den besten Dienst: 
Die Ubermalungen blättern ab, das alte, herbe 
Bild kommt wieder zum Vorschein. So etwa 
hat Rudolf Schnackenberg, Ordinarius für 
neutestamentlidie Exegese an der Universität 
dn Würzburg, den geistigen und theologisdien 
Standort des Weihnachtsfestes umschrieben. 

Die Theologie hat Abschied vom .Jesuskind 
genommen und sich ehrlich bemüht, die 
Giundaussage der weihnachtlichen Texte zu 
erfassen, die da heißt: In Jesus ist die Güte 
und Mcn.=;chenfreundiichkeit des unbegreif- 
lichen Gotte."! sichtbar geworden, hat der un- 
beschreibliche Gott zum Menschen „JA" ge- 
sagt. sich in die Geschichtlichkeit dos Mensch- 
soins überantwortet. 

Jesu Geburt ist kein Mythos .sondern ge- 
sdiichtliches Ereignis. Die Texte sagen es in 
einer dem damaligen Menschen sehr verständ- 
lichen Kilder.-ipradie. Joschua aus Nazareth 
(oder Bethlehem oder Kapernaum, so die drei 
Theorien über seinen Geburtstort) ist kein 
Halbgott alter Sagen, sondern ein Mensch, als 
schwaches Kind armer Eltern geboren. Und in 
ihm tritt Gott in die Geschichte ein. liefert 
sich zugleich den Menschen aus, hilflos. Das 
ist die Weihnachtsbotschaft; ..Seht, idi ver- 
kündige F.uch große Freude, die allem ";e 
zuteil wird," 

Doch die Weilinachtswirklichkeit in unseren 
Landen hat von dieser theologisdien Ent- 
mytholügisierung nichts übernommen, sie ist 
mit romantischer Beigabe weiterhin überla- 
den. sdimückt sich mit christlichen Bväuchen 
und Gesten, doch der Gehalt fehlt. 

Friede auf Erden! Wie wichtig ist einem 
Christen dieser Friede? Schätzt er nicht die 
Sorglosigkeit der Wohlstandsgesellschaft, die 
(trügeri.<che) Ruhe und Ordnung höher ein 
als den Frieden? Kein Protest, keine Unruhe, 
wohl aber Kriege und Verbrechen, ob Vietnam 
oder Israel. Hippie-Morde in Hollywood, reli- 
giöser Wahn in Irland, was interessiert außer 
der Sensation? Und der Friede in der Familie? 
Zwischen jung und alt? Zwischen Kommuni- 
sten, Liberalen, Sozialisten und Christdemo- 
kraten? Im Betrieb? Im Schulalltag? Zwisdien 
Studenten und Gesellschaft? In jedem selbst? 

Freude! Es sieht noch immer so aus, als 
könnten nicht alle Menschen so recht an Weih- 
nachten froh sein, weil sie es sich nicht leisten 
können. Und doch sind oft gerade diejenigen, 
die nicht aus dem Vollen schöpfen können, 
glücklidier, zufriedener und froher als jene, 
die nicht mehr wissen, was sie noch schenken 
sollen. Freude hängt untrennbar mit Frieden 
zusammen. Wo Uneinigkeit, Haß, Neid, Eifer- 
sucht, Verstellung, üble Nachrede Platz haben, 
fehlen Friede und Freude. 

Was ist unser Weihnachten heute, wenn nicht 
Fest des Friedens und der Freude, wie es 
Heintje und Roy Black singen. Ganz abge- 
sehen einmal von der Tatsache, daß es ver- 
niedlicht und verkitscht als Kinderfest oder 
Familienschenktag mit Romantik-Salz in der 
Suppe gefeiert wird. 

Noch immer ist Weihnachten natürlich das 
Fest der „Chri.iten", die „Stille Nacht" singen, 
stolz bekennen „Wir sind im wahren Christen- 
tum' und dabei mit allem Aufwand Wohl- 
stanilsweihnacht feiern. Der Begüterte, der 
„Iföherge.stellte", der Chef, der Meister, der 
Akademiker bleiben dabei in gebührendem 
Abstand zu dem anderen, mit dem man sicli 
nicht abgeben will oder darf: Huf und Kon- 
vention verlangen es. 

Ein „Klas-senbewiißtsein" ist au.sgepriigt. Ar- 
mut gibt es neben Wohlstand, materielle und 
geistige Armut, Leere, Sinnlosigkeit. Die Bot- 
schaft Christi ist noch kein leuchtendes Zei- 
chen für alle Menschen, Iloffnungslicht, 

Trotz der sozialen Hilfe, trotz Adventiat und 
Caritas gibt es allzuviele, die da „drauIJon 
vor der Tür" stehen und bleiben. Und unsere 
Christen sehen Not und Elend in den sozialen 
Wohnungen, merLschenunwürdige Verhält- 
nisse, Alkohol, Schlägerelen, Schmutz, Sie se- 
hen es, gehen vorüber und rümpfen die Nase: 
Spiel nicht mit den Schmuddelkindern, so ihr 
Wort an die braven, sauberen Kinder. 

Jesus aber gab alles für andere her, klassi- 
fizierte nicht, er handelte „unklug", schrieb 
Zöllner und Dirnen nicht ab, gab jedem seine 
Chance. 

Auch die gelungenste Spendenaktion und 
Weihnachtsfeier ersetzen nicht das persönliche 
Engagement eines jeden, der dem Kind in 
der Krippe nadifolgen will und sidi nach ihm 
nennt. Durch Verzeihen die frohe Botschaft 
verkünden, durch den Abbau von Vorurteilen 
überzeugen, durch Tun von der Liebe Zeugnis 
geben, den Alltag lebenswert machen, Frie- 
den stiften, Einigkeit nicht nur an Weihnach- 
ten demonstrieren, „allen Menschen Zukunft" 
erarbeiten: Das ist der Kern christlicher Weih- 
nacht. Erst wenn der Stern von Bethlehem 
die letzte Hütte erreicht hat, darf der Christ 
aufhören, tätig zu .sein. Denen „draußen vor 
der Tür" Weihnacht zu bringen: Das ist 
christliche Weihnacht, Alfred Schön 

Freude spricht aus den Gesichtern der 
des-Flüchtlingswohnhelm, 

Kinder bei der Kinder-Weihnachtsfeier im Lan- 

Erste Weihnacht in der Bundesrepublilc 

Feierstunde im Landes-Flüchtlings-Lager mit dem hessischen Sozialminister 

Zum erstenmal feierten diese Kinder das 
Weihnachtstest in der Bundesrepublik. Töch- 
ter und Söhne von deutschen Umsiedlern er- 
lebten in Gemeinschaft vieler anderer Schick- 
salsgefährten unbeschwert und voller innerer 
Freude eine deutsche Weihnachtsfeier mit 
Tannenbaum und Kerzen sowie dem Niko- 
laus, der ihnen viele schöne Gaben bescherte. 
Der Saal des Flüchtlings-Wohnheimes an der 
Eiisabethenstraße war von Kindern dicht be- 
setzt, die voller Spannung an den kleinen ge- 
deckten Tischen saßen. Als Gast wurde nicht 
nur der Nikolaus erwartet. Auch der für die- 
ses Wohnheim zuständige Sozialminister Dr. 
Horst Schmidt wollte dabei sein, wenn der 
Jubel der Kinder ausgelöst wird. 

Sdion als die Lichter auf den Tischen an- 
gezündet wurden, als neben dem Tannengrün 
der Tischdekorationen die bunten Teller mit 
Pfefferkuchen, Gebäck und Süßigkeiten auf- 
gestellt wurden, war man munter und ver- 
gnügt. Als man gar nach Herzenslust zulangen 
durfte, um die leckeren Sachen zu naschen, als 
die Tassen für den Kakao bereitgestellt wur- 
den. waren sich die Kinder klar darüber, ein 
ganz besonderes Erlebnis zu haben. 

Orchester und Chor des Dreieich-Gymna- 
siums spielten und sangen bei dieser außer- 
gewöhnlichen Kinderweihnacht. Manches Urn- 
siedlerkind kannte bisher nur wenig die 
deutsche Sprache. Wo sie herkamen, sprach 
man anders. Doch schnell — von Eltern und 
Angehörigen angeleitet — hatte man sich 
angewöhnt, diese Sprache der neuen Umge- 
bung zu begreifen und selbst zu spredien. 

Dr. Schmidt erläuterte auf die den Kindern 
verständliche Weise sein Amt: „Ich bin der 
Onkel, der dafür zu sorgen hat, daß Eure 
Eltern und Ihr hier bei uns im Hessenlande 
gut aufgehoben seid und daß alle Menschen 
bei uns möglidist ohne Sorgen leben können. 

Im Wohnlager seien die Räume eng und 
klein. Die Familien hätten es hier nodi nicht 
so schön wie in einer großen eigenen Woh- 
nung. Er sei als Minister mit allen Helfern 
fleißig an der Arbeit, dafür zu sorgen, daß 
bald viele Wohnungen für die Eltern des 
Wohnheimes und ihre Kinder bereitstehen. 
Ein großes Programm sei dafür geschaffen 
worden, so daß viele Umsiedlerfamilien die 

Hoffnung haben können. 1972 Weihnacliten in 
der schönen großen Wohnung zu feiern. 

Als, von Lagerleiter Wilhelm Weiske ge- 
leitet, der Nikolaus erschien, .standen viele 
von ihren Sitzen auf, den Gabenbringer 
näher zu betrachten. Längst hatten sie er- 
späht, daß er einen großen Schubkarren vor 
sich herschob, auf dem mancherlei schöne 
Spielsachen lagen: ein Kasperltheater. einige 
Musikin.strumente. Bälle und vieles andere. 
Einige Gaben waren den Mädchen und Jun- 

gen zugedacht, die als Spielgruppe fleißig ein 
Weihnachtsspiel eingeübt hatten. Kein Kind 
ging leer aus. Als das Weihnachtsspiel begann, 
waren die Kinder besonders aufmerk.sam. Die 
Puppen wurden lebendig. Dieses Spiel, das be- 
reits bei der Weihnachtsfeier der Erwachse- 
nen im Wohnlager aufgeführt worden war, 
fand bei der Jugend gleich gute Aufnahme, 
auch wenn die Jüngsten den Ereignis.sen nicht 
immer ganz folgen konnten. Herzlicher Bei- 
fall war den Mitwirkenden schönster l.ohn. 

Jahresabschlußfeier der Stadtwerke GmbH 

Im Gemeinsdiaftssaal der Stadtwerke Lan- 
gen fand eine Jahrcsabschlußfeier statt, bei 
der Direktor Werner Wienke mehrere Mit- 
arbeiter ehrte, die bereits über zwei Jahr- 
zehnte bei den Stadtwerken tätig sind: Buch- 
halter Christmann und Günther Naus. 

Direktor Wienke wies in einer Ansprache 
auf die Verdienste der Jubilare hin. Er führte 
aus: „Es ist schon zur Tradition geworden, daß 
wir die Jubilare und Pensionäre des abgelau- 
fenen Jahres im Rahmen unserer Jahresab- 
schlußfeier besonders ehren. 

Zu unseren heutigen Ehrengästen gehören 
Herr Christmann, der sein Jubiäum am 
5. Februar hatte, sowie Herr Naus, der sein 
Jubiläum am 13. Juni hatte; es sollte Herr 
Kiefer dazu gehören. Es ist ja allgemein be- 
kannt. daß Pensionäre nach ihrem Ausscheiden 
aus dem aktiven Dienst weniger Zeit haben 
als vorher, so auch bei Herrn Kiefer, der sich 
für den heutigen Tag entschuldigen läßt, da 
er verreist ist. 

Unsere Jubilare stehen seit einem Viertel- 
jahrhundert im Dienst der öffentlichen Hand 
und seit vielen Jahren in enger Verbindung 
mit der Stadt bzw. mit den Stadtwerken." 

Christmann hatte am 1. August 1949 als 
junger Mann seine Tätigkeit bei den Stadt- 
werken als Buchhalter aufgenommen. „Wenn 
jemand so lange Jahre unserem Betrieb die 
Treue gehalten hat und stets seine Pflicht er- 
füllt hat, so hat er auch einen berechtigten 
Anspruch darauf, daß seine Verdienste aus 

der Zurückgezügenheit der eigenen Pflicht- 
erfüllung herausgenommen und in der Öffent- 
lichkeit gewürdigt werden. Gerade in unserer 
Zeit in der das Streben nach Wohlstand und 
materiellen Gütern im Vordergrund steht, ge- 
rät es leider allzu oft in Vergessenheit, daß 
das Leben eigentlich an höheren Werten aus- 
gerichtet sein soll. Zu diesen Werten geirrt 
auch die Treue zum Beruf und zu seinem Be- 
trieb", stellte der Redner fest. 

Daß diese Treue keine leeren Worte sind, 
beweist auch Herr Naus.. Dem Jubilar zu- 
gewandt, fuhr Wienke fort: „Bei Ihnen steht 
die stille und bescheidene Pfliditerfüllung im 
Vordergrund. Trotz Ihrer Kriegsverletzung 
sind Sie, wenn es Ihre Gesundheit zuläßt, mit 
dem Fahrrad auf Adise. Auch Sie gehören 
schon über 20 Jahre zu den Mitarbeiterrj der 
Stadtwerke, Sie mußten aufgrund Ihre» 
Kriegsverletzung Ihren gelerntei. Beruf aul< 
geben und gewissermaßen neu Bntangen. 
Wenn man zurüdtblidct, ist die Zeit für S» 
beide wie im Fluge vergangen. Wir holier^ 
daß die beiden Jubilare des Jahres 1971 uns 
noch lange als redit tüchtige und ^limtbe« 
wußte Mitarbeiter unserer Gesellschalt er. 
halten bleiben und daß wir noch viele Jahre 
zusammen arbeiten können." 

Beiden Herren wünschte die Geschäftsfüh- 
rung alles Gute für ihr weiteres Wirken und 
für ihr persönliches Wohlergehen, vor allere 
Gesundheit „und das Körnchen Glück, ohne 
das auch der Glücklichstr nicht au.skommt . 



LANGEN KR ZEITUNG 
Donnerstag, den 23. Dezember 1971 

AUS UNSERER STADT 

Laneen. 23. Dr/.embci' 1971 

Gassenengel und Hausteufel... 
nie heruhwlcii ^wei Seelen in einrr himf 

n„iiiu:n nidil nur jedem Mimsdu n ojt 
$ith srltKl :ii ^halfen, somlrrn hriniicn iedcn ton 
um uuth immer wieiier tu Konflikt tiitl tier Vm- 
ucit. Es IS/ Tiilsdihc. (/«/) <lcr ührrmiilii-'.lr Mit- 
„txen-Chmn im Priiullihrn meist ein sehr ter- 
sMaw.iuts, luiuliii voKiir mehnulwliuhcs Wesen ist. 
Iiml nuiiuhe.r ernste \Vis.\emrliultler in der l amilie 
eine reiht muntere Hctrielnmiilel .vriii kann. So hat 
feilgT con um imten ,!kiiiHen". frof. C. O. iunf 
sprach in dieurm Zmsammenlmnn vom „C^^enntz- 
,,rohlem~, das et alUrtlintls auf den Kontrakt xuii- 
.Wien Bewußtsein und VnheuulUem bezogen Ha- 
llen uMe. Dem Volktmund entsprungen sind du 
Begriffe c«i« Ctmenengel, der fast immer ein 
Haustevfel M. Centeint ist damit, daß die meisten 
Leute, die sich außer Haus ah heiter, hilfsbereil 
lind friedfertig geben, dahehn oft mißmutig, gries- 
grämii; und unduldsam sind. Mehr oder aeniger 
gilt als uohl für uns alle: Nach außi-n hin nehmen 
ttif uns lU.viHitmrn. zeigen sozustigen unsere Sdio- 
holiulenseiten, bemühen uns um die Cunst der 
Mitmenschen — hinter den KuUiscn der Lehens- 
Imhne jedoch lassen wir die Maske fallen. Fr«iJWi; 
Mcht hei allen ist es ein Vntersihied wie ziUs^en 
Engel und Teufel; aber ein Sfnirbarer Vntersihied 
Ist's bestimmt. Vnd der macht's eben . . . 

Herrn Oskar SeniiewaUl, Marirn.straße 15, 
zum 76. OeburtstaR am 24, 12. 

Frau Katharina Altvalor, ?'atirKasse 12. 
Ziirn 81.; Herrn Willx'lm Hcrth, Kaplanei- 
cassc 9. zum 76.; Frau Margarete Schlapp, 
FahrKasse 17, zum 80.; Herrn Christian Bec^ 
Bahnstraß*' 19, zum 77. und Frau Anna Sall- 
Mvey, Rhoin.straße 14 ^iim 70 rjchuvtstag am 
£5. 12. 

Herrn Arthur Naujoks, Leukertsweg 92, 
zum 77. und .Frau Auguste Roloff, Forst- 
ring 211, zum 76. G<'burtstag am 26. 12. 

Frau Margarete Schäfer, Gartenstraße 67, 
zum 76. und Frau Martha Ix>tz, Sofienstr 35, 
zum 78. Gcburt.<!tag am 27. 12. 

Frau Elisabeth Si+iickedanz, Sehafgasse 27, 
zum 83.; Frau Marie Muth, Wolfsgartenstr. 56, 
zum 78. und Frau Antonia Grund, Im Birken- 
wäldrhen 73, zum 80. Geburtstag am 28. 12. 

Herrn Peter Sehring, Pestalozzistmße 5, 
v.um 83. und Frau Lina Werner. F.gelsbachor 
Straße 20, zum 78. Geburtstag am 29. 12. 

. Herrn Willy Hahn, Steul)enslraßc 131. 
zum 83. und Frau Anna Glander. Forslring 30, 
zum 79. Geburtstag am 30. 12. 

Die LZ wünscht den betagten Geburtslags- 
kindern weiterhin Gesundheit und Wohl- 
ergehen. 

^ Wir wünschen unseren verehrten 
0 Lesern, Inserenten und Geschäfts- % 
^ freunden ^ 

1 ein I 

I FROHES UND | 

i GESUNDES I 

I WEIHNACHTSFEST I 

^ Die Langener Zeitung erscheint wieder k 
E am Donnerstag, dem 30. Dezember. 1 
1 Einsendungen und Inserate für diese L 
£ letzte Ausgabe des alten Jahres er- j 
j bitten wir bis Dienstag, spätestens je- k 
R doch am Mittwoch, dem 29. Dezember x 
J um 9 Uhr. Denken Sie auch an Ihren s 
h Neujahrsglückwunsch. J 
J Der Verlag f 

Glücksstern-Akllor» geht zu Ende 
Die Aktion Glücks.stem Langener Ge- 

sihafte geht morgen zu Ende. Wie wir 
von Beteiligten hörten, war diese Aktion 
wieder ein voller F.rfolg. Üie Ge.schäfls- 
leute freuti-n sich übi r einen guten Zu- 
spruch und die Bevölkerung war dank- 
bar. daß man sich in Bezug auf Aus- 
wahl. Qualität und Prelswiirdigkeit viel 
Miihe gegeben hatte. 

Nun ist Glücksgöttin Fortuna an der 
Reihe. In den ersten .lanuartagen soll 
die Ziehung der Gewinne erfolgen, lla- 
KU müssen jedoch dir kleinen Abschnitte 
Her «ilückHHti rne bis spätestens 31. He- 
zcinber in die Urnen bei den betcilintcn 
Banken geworfen werilen. F.s wird noch 
einmal darauf aufmerksam gemacht, dalt 
der große Abschnitt aufzubewahren ist, 
da nur gegen sein Vorlegen die Preise 
ausgehändigt werden. Über die Verlo- 
sung werden wir berichten. 

Musikabend im Club Voltaire 
Die Musik-Arbeitsgemeinschaft des Club 

Voltaire lädt am Sonntag, dem 26. Dezember 
ab 18 Uhr zu einem Musikabend In den Räu- 
men des CV ein. Auf dem Programm stehen 
aktuelle Platten, kritUche Uedertexte, Muslk- 
wünsdie usw. I>er Eintritt Ist frei. Ein der- 
artiges Progranun «oU auch Im kommenden 
Jahr jeden Sonnta« durchgeführt werden 

Sprechtag für Angestelltenversicherung 
Das Sozialamt der Stadt teilt mit, daß die 

Uberwachungs- und Auskunftsstelle der Bun- 
desversicherung.sanstalt für Angestellte am 
29. üezemlK^r von 9 bis 13 Uhr in I^angen, 
Ji.ilhausKaal. einen Sprechtag abhalten wird. 

Allen Angestelltcnversicherten Ist damit Ge- 
legenheit geboten, ihre Versicherungen durch 
den Uberwachungsdien.st der Bundesversidio- 
riingsanstalt für Angestellte überprüfen zu 
lassen und in Fragen des Beitrags- und Ren- 
tenrechts der Angestelltenversicherung Aus- 
kunft und Hat einzuholen. 

Die.ser Sprechtag soll insbesondere dazu die- 
nen, sich zu vergewissem, daß nicht etwa 
durch vermeidbare Unacht.samkeit der Rechts- 
anspruch beeinträchtigt oder gefährdet wird. 

Kinder stellen aus 
Im städtischen Kindergarten an der Zim- 

merstraße findet am 28. und 29. Dezember 
eine Ausstellung von Bastelarbeiten der Kin- 
der in den städtischen Kindergärten und dem 
Kinderhort statt. Durch die besondere Off- 
nung.szett von 16 bis 20 Uhr soll auch berufs- 
tätigen Eltern die Möglichkeit gegeben wer- 
den. zu bewundem, was Kinder im Alter von 
4 bis 6 Jahren aus „wertlosen Materialien" 
wie Stoffresten. Wolle, Kork und Papier her- 
stellten. Auch Mal- und Drudearbeiten wer- 
den ausgestellt. 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger! 

In gemeinsamer Verantwortung dienen Stadtverordnetenver- 
sammlung. Magistrat und Verwaltung dieser Stadt und ihrer Bür- 
gerschaft. Wenn wir zum jetzigen Zeitpunkt kritisch auf das im 
Jahr 1971 Geleistete zurückblicken, können wir mit Genugtuung 
feststellen, daß Bedeutsames für Langen geschaffen worden Ist, 

Die fruchtbare Arbeit zum Wohle der Allgemeinheit bedarf aber 
auch des Verständnisses und der Mithilfe der Bürger, wovon wir 
in unserem kommunalen Bereich dankenswerterweise so vielfältige 
Anzeichen finden Nur dadurch ist eine optimale Aufgabenerfüllung 
möglich. 

Wir wollen auch künftig unser Handeln von der Erkenntnis leiten 
lassen, daß eine fruchtbare Arbeit zum Wohle dieser Stadt und 
ihrer Menschen getragen sein muß von der realistischen und nüch- 
ternen Einschätzung der zu bewältigenden Aufgaben, von der 
weiteren Bereitschaft aller Verantwortlichen zu sinnvoller Zusam- 
menarbeit. 

Wir alle wollen weiter mit ganzer Kraft unserer Stadt dienen. 

Ihnen allen, liebe Mitbürgerinnen und Milburger, wünschen wir 
ein frohes und besinnliches Weihnachtsfest und ein friedvolles 
Jahr 1972. 

Jen s e n, 
Stadtverordnetenvorsteher 

Kreiling, 
Bürgermeister 

Liebe, 
Erster Stadtrat 

Bauleistungen außerordentlich rege 

Gemeinnützige Baugenossens chaft legte Geschäftsbericht vor 

Die (icmeinnützige Baugcnossensdiaft Langen cGmbll legte '".jh"'' 
am 15, Dezember im Saalbau „Zum Lämmdicn" diren (.cschansbericht für das Jahr 19i0 
vor. Kr kennzeichnet eine rege Bautätigkeit und trotz der baufeindlic^en Kapital- und 
Baupreisentwidilung ein beachtlidi großes Bauvolumen. Dies »jirdc aucli (hirch den Prü- 
fungsbericht des Verbandes Südwestdeulsdter Wohnungsunternehnien deutlich. 

Generalversammlung 
der IG Bau - Steine • Erden 

Der Ortsverband der IG Bau - Steine - 
Erden hält am Mittwodi, dem 20. Dezember, 
um 20 Uhr in der TV-Tumhalle am Jahnplatz 
seine Generalversammlung ab, zu der alle 
Mitglieder eingeladen sind. Auf der Tages- 
ordnung stehen der Lohnsteuer-Jahresaus- 
gleich für 1971, Beridite des Vorstandes und 
des Hauplkassierers. die Neuwahl des Vor- 
standes sowie Verschiedenes. Ein Finanz- 
experte vom Finanzamt Langen wird für den 
Jahreslohnsteuerausgleich wichtige Hinweise 
geben. Eine Generalversammlung findet laut 
Satzung nur alle drei .lahre statt, deshalb 
wird eine rege Beteiligung erwartet. 

Etwa 70 Mitglieder der Genossensdiaft folg- 
ten den Berichten von Vorstand und Aufsichts- 
rat. Daraus ging unter anderem hervor, daß 
man zur Zeit 1799 Mitglieder mit 3251 Ge- 
schäftsanteilen hat. Während der Zeit ihres 
Bestehens hat die Baugcnossensdiaft 1530 
Wohnungen. 210 Garagen, G I.äden und 4 Bü- 
ros errietet. Im Bau befinden sich zur Zeit 
noch 16 Wohnungen in der Sofienstraße, 101 
Wohnungen in der Feldbergstraße 31 sowie 
96 Eigentumswohnungen in der Feldberg- 
straße 27, von denen bis jetzt schon 85 ver- 
kauft werden konnten. Die Bilanzsumme be- 
trägt zum 31. Dezember 1970 über 33 Millionen 
Mark. 

Nach den Berichten des Aufsichtsratsvorsit- 
zenden, Bürgermeister i. R. Wilhelm Umbach, 
und des Vorstandsmitglieds, Oberamtsrat 1. R. 
Peter Bärenz, ergriff der Verbandsdirektor Bo- 
dien aus Frankfurt das Wort und stellte der 
Genossenschaft ein hohes Lob aus. Wie der 
Prüfungsberidit ergeben habe, seien die Ge- 
schäfte mit großer Sadikenntnis und Umsicht 
geführt worden. Bei einer außerordentlich 
regen Bauleistung und einem beaditlldien Bau- 
volumen seien die wlrtschaftUdien Verhält- 
nisse durch gute Ertragslage und geordnete 
finanzielle Verhältnisse gekennzeldinet. Die 
Verwaltungsorgane seien den ihnen durch Ge- 
setz. Satzung und Gesdiäftsanweisung über- 
tragenen Aufgaben nachgekommen. 

Er führte aber auch aus, daß die Bemühun- 
gen der Verwaltungsorgane für eine Verbrei- 
terung der Eigenkapitalbasis durch eine Er- 
höhung der z. Zt. nur 30 DM betragenden Ge- 
schäftsanteile unterstützt werden sollten. Die 
Mitgliederversammlung stimmte dem Vor- 
schlag zu, eine entsprediende Satzungsände- 
rung für das kommende Jahr vorzubereiten. 

Die Mitgliederversammlung erteilte dem 
Vorstand und dem Aufsiditsrat Entlastung 
und dankte auch allen Beteiligten (die Bau- 
gcnossensdiaft beschäftigt fünf kaufmännische 
Angestellte, einen Lehrling und drei Arbeiter) 
für ihre geleistete Arbeit. 

SPD fordert Ausbau 
der Walter-Rletig-Straße 

Den Ausbau der Walter-Rietig-Straße bis 
zur Straße „Im Wiesengnmd" fordert die SPD- 
Sladtverordnetenfraktion in einem Antrag 
zum Haushalt 1972 der Stadt Langen. 

Für die Herstellung des Bürgersteige.s der 
Walter-Hietig-Straße von der Jo.seph-von- 
Eichenciorff-Straße bis ..Im Wiesengrund" wur- 
den mit dem Haushalt 1971 30 000 Mark be- 
reitgestellt. Die Arbeiten werden gegenwärtig 
durchgeführt. Die Befestigung der Fahrbahn 
dieses Streckenabschnittes wurde bisher zu- 
rückgestellt. weil dort noch ein Hauptsammler 
des städtischen Kanalnetzes zu verlegen ist. 
Die SPD-Fraktion ist jedoch, wie der Stadt- 
verordnete Karl Weber mitteilte, nach einge- 
hender Überprüfung der Meinung, daß für die 
Anlieger in der Übergangszeit zumindest eine 
zumutbare Zufahrtsmöglichkeit geschaffen 
werden sollte. Sie befürwortet deshalb einen 
Teilausbau auf etwa drei Meter Breite, für 
den Haushaltmittel von .=>0 000 Mark benötigt 
werden. 

Weiterhin soll nach Meinung der Antrag- 
steller der we.stlic+ie Bürgersteig der Walter- 
Rietig-Straße von der .Toseph-v.-Eichendorff- 
Slraßt! bis zur Südlichen Ringstraße befestigt 
werden. Zur Begründung wird darauf hinge- 
wiesen. daß die Walter-Rietig-Straße Haupt- 
erschließungsstraße für die südlich der Süd- 
lichen Ringstraße gelegenen Straß«'n und die 
Siedlung in Richtung Bahnhof und Einkaufs- 
zentrum Bahnstraße ist und der angesprochene 
Bürgersteig sich in einem sehr schlechten Zu- 
stand befindet. Eine Verbesserung kann nach 
einer eingeholten Kostenschätzung bereits mit 
einem Kostenaufwand von etwa 10 000 Mark 
erreicht werden. 

„Frohsinn" singt Im Krankenhaus 
Die Sänger des Gesangverein ..Frohsinn" 

pflegen seit vielen Jahren einen netten 
Brauch, den Kranken und Bediensteten des 
Krankenhauses am 1. Weihnachtsfeiertag ein 
Ständchen zu bringen. Auch in diesem Jahr 
werden wieder schöne Lieder erklingen, um 
den Kranken das Getrenntsein von der Familie 
etwas zu erlelditern. 

Die Sänger treffen sidi um 9.30 Uhr am 
Stresemannrlng, denn sie haben außer den' 
Singen im Krankenhaus an diesem 1. VVcih- 
nachtsfeiertag noch ein weiteres Ständchen zu 
bringen 

/\pOTfl^Kdi ^ 

Bei der anschließenden Ergänzungswahl der 
turnusmäßig ausscheidenden Aufsichtsratsmit- 
glieder wurden die drei Herren mit großer 
Mehrheit wiedergewählt. 

Offentlidie Förderung um ilich 
In den Berichten wurde darauf hingewie- 

sen, daß die erhöhten Kapitalkosten und die 
gestiegenen Baukosten die Arbeit der gemein- 
nützigen Wohnungsbauunternehmen sehr er- 
schwert haben. Diese erhöhten Herstellungs- 
kosten müßten zwangsläufig zu höheren Mie- 
ten führen. Nur dutih eine ausreichende öf- 
fentlidie Förderung von Neubauwohnungen 
sei es möglldi, die Erhöhung der Mieten auf 
ein erträglldies Maß zu reduzieren. 

Die Umstellung von Stadt- auf Erdgas erf- 
orderte von der Genossenschaft einen Kosten- 
aufwand von über 133 000 Mark, der zum Teil 
als Wertverbessemng behandelt, zum Teil je- 
doch auch als Kosten der Instandhaltung aus 
eigenen Mitteln getragen wurde. 

Leider waren durdi die gestiegenen Be- 
triebskosten, Zinssatzänderungen und steuer- 
Udie Einschränkungen Mieterhöhungen not- 
wendig. Man habe sich jedoch bemüht, diese 
auf ein Mindestmaß zu besdiränken und durch 
sparsamste Gesdiäftsführung die Unkosten so 
klein wie möglich zu halten. Bei älteren Woh- 
nungen liegen die Mieten pro Quadratmeter 
zwisdien 1,69 imd 2,19 Mark, bei Wohnungen, 
die nadi dem 2. Baugesetz erriditet wurden, 
zwisdien 1,84 und 3,24 Mark, während die Ko- 
stenmiete für frei finanzierte Wohnungen zwi- 
sdien 4,85 und 5,95 Mark liegt. 

Die begonnenen Bauvorhaben sollen bis 
Ende 1972 bezugsfertig sein. Trotz der starken 
Bautätigkeit könne man aber immer noch nidit 
alle Wohnungssudienden zufriedenstellen. Im 
Augenblidc seien über 180 wohnungssudiende 
Mitglieder bei der Genossenschaft registriert. 
Man werde aber audi In Zukunft alles daran- 
setzen. zur Linderung der Wohnungsnot sei- 
nen Teil beizutragen. 

Xrztlioher Notfalldienst: 
24./2.5. Dezember: vom 24. '2., 18 Uhr. bis 
26. 12., 8 Uhr: 
Dr. Kober, Sdiillerstraße 3. Telefon 23797 
26.121. Deiember: vom 26. 12., 8 Uhr. bis 
27. 12., 7 Uhr: 
Frau Dr. Mentzel. Hagcbuttenwc«: 7, 
Telefon 7415 

Zahnär/tlleher Notfalldiensl: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

2i./25, Dezember — Zahnarzt l'etersohn. 
Weilidornwcg 15 
26. Dezember — I>r. lliKbers, Bahnstraße 56 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 

Apotheken-Notfallliercitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstag um 
14 Uhr: 

vom 25. Dez., 12 Uhr. bis 1. Jan.. 12 Uhr: 
Braunsche Apotheke, Lutherplatz. Tel. 23771 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14.30— 18.30 Uhr. sam.stags 8.30— 14.00 Uhr. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieiih-Krankenhaus Langen; Telefon 20 01 
Krankenhaustransport: Telefon Langen 2 3711 
Polizei: Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5 

Notruf (Überfall. Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 

Feuerwehr Langen: Wilh.-Leuschner- Pl. 3—5, 
Telefon 2 20 07 

Stadtverwaltung Langen: Wilhelm-Leusdiner- 
Platz »—5 (nur während der Dienststunden) 
Telefon 2 20 01 

BUrgertelefon: 2 20 08 (automat. Gesprädis- 
aufzeldinung Tag und Nacht möglich) 

Sonntagsdienst der Stadtschweslern 
Am 25./26. Dezember hat Stadtsdiwester 

Gisela Müller, Forstring 74 (Telefon 79116) 
Sonntagsdienst. 

Patienten westlidi der Bahnlinie (Im Linden, 
Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) werden 
aussdUleßlidi von der Gemeindesdiwester der 
Evang. Martln-Luther-Gemeinde. Berlinr • 
Allee 31 (Telefon 71210) betreut. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 24. Dezember, 16.00 Uhr, bis 31. Dezem- 

ber, 7.00 Uhr, telefonlsdi zu erreldien unter 
Langen Nr. 27 71. 

Für Gas und Wasser; Werner Sdiinitz, Lan- 
gen, Im Ginsterbusdi 39. 

Für Sü-om: Klaus, Müller, Langen, Carl- 
Sdiurz-Stra0e 4. 

Offmingszelten der Stadtbücherei 
Die Stadtbüdierel teilt mit: Zwisdien den 

Jahren Ist die Büdierel am Mlttwodi. dem 
29. Dezember von 14 bis 16 Uhr geöffnet. Dl« 
erste Ausleihe im neuen Jahr findet am 
Dienstag, dem 4. Januar 1972 zur gewohnten 
Zeit (also 10—12 Uhr) statt. 

Volksbad Langen geöffnet 
Am heutigen 23. Dezember und am 30. De- 

zember Ist das Volksbad in der Wallstraße 
von 15—19 xnir geöffnet. 

r<v. ?N- 
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RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

Morgen Ist Weihnachten 
Man schaltet ab, freut sich über die Feiertage 

(oder ärgert sich, weil sie auf die ohnehin freien 
Tage des Wochenendes fallen), mutet seinem 
Magen oft mehr zu als zuträglich ist und wird 
sich bald wundern, daß diese Feiertage so schnell 
vergangen sind. Freilich denkt man heute noch 
nicht daran, daß man sich möglicherweise beim 
Einkauf der Geschenke übernommen hat. Dieses 
Gefühl kommt erst später, wenn der nächste 
Monat lang und länger wird und das Geld knapp 
u . knapper. Aber das kennen viele schon seit 
Jahren. Weihnachten Ist bei vielen Familien zu 
einer Gelegenheit geworden, wo man zeigen 
kann, was man sich leisten kann (oder auch 
nicht). 

Die gute alte Holzeisenbahn, die noch die 
Phantasie der Kinder beim Spielen anregte, oder 
die Baukiötze (über die man heute höchstens 
noch staunen kann beim Anschauen des Spiel- 
warenangebots) sieht man noch seltener als 
früher. Heute herrscht die Technik auch in der 
Weit der Kinder vor. Ob ein solches Geschenk 
richtig ist oder nicht, scheint keine Rolle zu 
spielen. Der Klassenkamerad hat es auch, heißt 
es, und damit ist vielfach ein Argument gegeben. 

Der Salz in der Weihnachtsbotschaft „Seht, 
Ich verkündige euch große Freude" ist sicher 
falsch verstanden, wenn man glaubt, diese Freude 
mit Geid erkaufen zu können. Es kommt nicht 
darauf an, große und teure Geschenke zu ma- 
chen. Die Art, wie man etwas gibt und aus wel- 
chen Beweggründen, zählt weit mehr. Oft freut 
man sich über eine kleine Geste, ein nettes Wort, 
viel mehr als über überschwengliche Gebärden, 
die nur einen bestimmten Zweck verfolgen. 

Morgen ist Heiliger Abend. Die Menschen wer- 
den still und bei vielen, auch bei sonst Hart- 
gesottenen, wird eine leise Melancholie einkeh- 
ren. wenn die Glocken läuten und die Weih- 
(laditslieder erklingen. Man wird sich besinnen 
t)nd In sich gehen wollen. Viele werden sich 
vielleicht auch wundern, daß sie dort nichts 
finden. 

Ein schönes Weihnachtsfest wünscht Ihnen 
Ihr TOBIAS 

Tiertragödie in Oberlinden 

In der Wohnstadt Oberlindon spielte 
»Ich eine Tiertragödie ab. Ein Reh in-te 
In den Gärten umher, übersprang Zäune, 
fand aber nicht den Weg zurück in sein 
Revier. Auf einmal stand das scheue 
Tier einem Hund gegenüber, der zu 
bellen anfing. Das Waldtier geriet in 
Panik. Blindlings lief es davon und 
raste durdi die Glasscheibe einer Ter- 
fassentür in das Wohnzimmer eines 
Hauses, wo ein Kind ersdirocken auf- 
?chrie. Das Reh machte kehrt und 
lüchtete durch die zerbrochene Scheibe 

Ins Fi'ele und erreidite, aus vielen 
ßdinittwunden blutend, den Wald. 

Spaziergänger sahen das erschöpfte 
Tier im Wald liegen. Als sie näher tra- 
ten, ergi-iff es wieder die Flucht tiefer 
in den Wald hinein. Der Jagdpächter 
begab sich mit Begleitern und seinem 
Hund auf die Sudie nach dem vorletz- 
ten Reh, um das Tier zu retten. Ob- 
wohl man der Spur des stark blutenden 
Tieres lange folgen konnte, fand man 
es nicht. Hat es seine Verirrung in die 
Zivilisation mit dem Leben bezahlen 
müssen ? 

,Das Tifschenroutcr Krippenspiel" von Alma de l'Aigle 
wird am Heiligabend um 16.30 und um 18 Uhr in der 
Marlin-l.uther-Kirche aufgeführt. Frau Rothe studierte 
es mit Jugendlichen aus der Gemeinde ein. 
über dreißig Mitwirkende haben der Weihnachts- 
geschichte Leben verliehen. In der Kirche verdeutlichen 

sie die Suche von Josef und Maria nach einer Herberge, 
die lintdeckung des Lichls am Himmel durch die Hirten 
und die Huldigung der drei Weisen aus dem Morgen- 
land. Eindrucksvoll wurde dieses Spiel gestallet. Unser 
Bild entstand bei der Generalprobe am Mittwoch, wo die 
Akteure mit ganzem Herzen bei der Sache waren. 

Jugend sorgte für die Älteren 
l)ri-loi(h .(iviuiiasium war (iastgehcr und Sihi nkcnd'-r 

Die Milckhen und .lungeii des Dnieidi- 
Gytnnasiums hatten schon lange darüber nadi- 
gedacht. wie sie das Licht der Weihnacht in 
den Herzen der alten Menschen lebendig wer- 
den lassen können, daß es gegen den grellen 
Glanz der Lichtreklame Be.stand habe. Eine 
Aufgabe gemeinsam zu erfüllen, das war es. 
was ihnen in dieser Vorweihnachtszeit noch 
gefehlt hatte. Jetzt gab es viel zu überlegen, 
mehr aber noch zu tun. 

300 Einladungen wurden zur Altbürger- 
Weihnachtsfcier verschickt, etwa 190 Mit- 
bürger waren gekommen. Einige konnten der 
Einladung nicht folgen, weil sie krank oder 
nicht dalieim waren. Trotzdem war der Musik- 
saal, wo die Weihnachtsfeier der Schule für 
die Alten und Einsamen alljährlich stattfindet, 
gut besetzt. Schon lange vor dem eigentlidien 
Beginn wurde an den festlich gedeckten 
Ti.schen erzählt und berichtet. Um 15 Uhr 
eröffnete der Schüler Mathias Reimann vom 
Festausschuß den NachmiUag und anschlie- 
ßend hieß auch der neue Leiter der Schule — 

Studiendirektor Helmut Koch — die Ciiisle 
herzlich willkommen. 

Das bunte abwcchsUingsreiche rrogramm, 
aus ihrem eigenen Kreis heraus geslaltet, 
wurde von den Kindei'n mit viel Schwung 
und Hingabe an die Sache vorgetragen. Sie 
ernteten hierfür Zustimmung und immer wie- 
der Beifall. 

Bei Kaffee und Kuchen verging der Nach- 
mittag schnell. Alle freuten sich auf den Weih- 
nachtsmann, der nach dem Singen alter Wcih- 
nachtslieder in den Saal hereinpolterte und 
hübsche Weihnachtsbeutel, von den Kindern 
mit viel Liebe gepackt, verteilte. Auch die- 
jenigen. die nicht an der Weihnachtsfeier teil- 
nehmen konnten, weil sie krank waren, wur- 
den nicht vergessen. 

Weitere Päckchen sind bereitgestellt. Die 
Kinder wollen mit dieser Gabe und ihrem 
Besuch als besondere Überraschung am Heilig- 
abend hilfsbedürftigen, alten Menschen un- 
serer Stadt ein wenig Weihnachtsfreude brin- 
gen. Hildegard Vick 

Weihnachtsfeier der älteren Mitglieder im VdK 

Auch in Langen; 

Am Sonntag führte die VdK-Ortsgruppe 
Langen ihre zur Tradition gewordene Weih- 
nachtsfeier der Kriegs- und Arbeitsopfer über 
65 Jahre durch. Im voll besetzten Saal des 
Gemeindehauses der Ev. Stadtkircherigemeinde 
begrüßte Vorsitzender Christian Schneider 
seine erschienenen Kamerarlinnen und Kame- 
raden und als Vertreter der Öffentlichkeit 
Herrn Stadtverordnetenvorsteher Friedrich 
Jenson, Herrn Bürgermeister Hans Kreiling, 
Herrn Altbürgermeister Wilhelm Umbach. 
Herrn Pfarrer Kretzer und die Fraktionsver- 
treter Ferdinand Meyer (SPD), Werner Heinen 
(CDU) und Herbert Haferkorn (NEV). Herr 
Schneider sprach von der Adventszeit, Zeit 
der Hoffnung, daß ohne Hoffnung kein Leben 
und auch keine Zukunft sei. 

Trotz totalem Niedergang im Jahre 1945 
haben besonders die Kriegsopfer durch ihr 
besonnenes Auftreten und ihren Einsatz viel 
für den Wiederaufbau getan. Deshalb auch 
die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens und 
Anerkennung der nachfolgenden Jugend für 
die gebrachten Vorleistungen im Sinn der All- 
gemeinheit. Die musikalische Umrahmung da 

Feierstunde hatten die Sängei lnnen der SSG 
in Händen. Unter der Leitung von Frau Helene 
Kiefer, mit Soloeinsalzen von Frau Tina Dohle 
und Käthe Eisenbach und verbindenden Wor- 
ten von Frau Käthel Steeg brachten die Sän- 
gerinnen ihre weihnachtlichen IJeder zum 
Gehör. Die Darbietungen wurden von den 
älteren Zuhörern begeistert aufgenommen und 
mit entsprechendem Beifall bololint. 

Die Teilnehmer wurden von den Helferin- 
nen des VdK mit Kaffee und Kuchen bewirtet 
und erhielten eine I.,ebensmittclgabe mit 
Weihnachtsstollen, Knffee, Butter und einer 
Flasche Wein. 

Vorsitzender Schneider dankte der Stadt und 
allen Spendern aus Bevölkerung, Industrie. 
Handel und Gewerbe für ihre gewährte Unter- 
■stützung zur Durchführung der Weihnachts- 
betreuung. Weiter dankte er all seinen Hel- 
ferinnen und Helfern während der Durch- 
führung. Mit den besten Wünschen für frohe 
Festtage und ein friedliches, erfolgreiches Jahr 
1972 gingen alle Teilnehnu-i' zufrieden nach 
Hause. 

Ferienspiele für Schüler Frohe Adventsfeier der Grundschule Götzenhain 

Was mit viel Erfolg in den letzten Jahren 
in .Frankfurt, Offenbach und anderen Groß- 
städten in den Sommerferien praktiziert wurde 
und was in unserer Nachbarstadt Sprendlin- 
gen im Sommer 1971 vielen schulpflichtigen 
Kindern Freude bereitete, soll 1972 auch in 
Langen verwirklicht werden: Schüler ab dem 
6. Lebensjahr, die nicht mit ihren Eltern in 
den Schulferien verreisen können, sollen durch 
geeignete Kräfte mit Spiel und Sport beschäf- 
tigt werden. „Ferienfreizeit für Sdiüler" ist 
die entsprechende Bezeidinung für die Haus- 
haltstelle 462.550 im Haushaltsentwurf 1972 
und nach den Vorstellungen des Magistrats 
sollten 3000 Mark dafür bereitgestellt werden. 

Die Fraktion der SPD ist der Meinung, daß 
dieser Betrag nldit ausreidit, um die beabsich- 
tigte Aufgabe erfolgreich erfüllen zu können. 
Nadi den Auskünften aus vergleichbaren 
Städten u. Gemeinden sind dafür etwa 10 000 
Mark erforderlich. In einem Antrag zum Haus- 
halt 1972 wird deshalb gefordert, den Ansatz 
von 3000 Mark auf 10 000 Mark zu erhöhen. 
Damit, so erklärte der Langener Ortsvereins- 
vorsitzende Karl Weber, sei sichergestellt, daß 
Im ersten Jahr der Ferienfreizeiten ausrei- 
'hend Mittel für ein ausgewogenes Frelzeitan- 
gebot zur Verfügung stehen. 

Die Grundschule Götzenhain gestaltete am 
Freitag vor dem vierten Advent einen frohen 
Adventsabend in der Turnhalle der Sportge- 
meinschaft. Ein stattlicher Schulchor wurde 
von Frau Ingrid Steinhäuser vorgestellt und 
sang sich in die Herzen der zahlreich erschie- 
nenen Besucher. Die klare, saubere Stimm- 
führung fand rechten Beifall, und besonders 
beachtet wurde, daß ansprudisvolle und für 
die meisten Zuliörer auch unbekannte Weisen 
ausgewählt wurden. 

Frau Sonja Bundschuh hatte mit den Kin- 
dern ihrer Klasse 4a das alte Märchen vom 
„Schneewittchen" wiederentdeckt und gestal- 
tete es in vorbildlicher Weise. Unterstützt 
wurde sie dabei durch gesdiidcte Hände und 
guten Einsatz der Eltern. Sprecherziehung im 
weitesten Sinne war zu erkennen, doch die 
Natüriidikeit und Unbefangenheit der Dar- 
stellung geblieben. Ja, noch mehr, bisher ver- 
deckte oder im gewöhnlichen Sdiulleben nicht 
hervortretende Begabungen wurden geweckt 
und ins helle Rampenlicht gestellt: Wieder 
einmal befreite so das Spiel sonstige Hem- 
mungen und Zwänge und wird Kräfte für 
künftige Entwicklung ermöglichen. Bild auf 
Bild folgte ir. raschem Wechsel und Beifall 
nach Beifall schloß sich an oder erklang bei 
besonders gelungener Darstellung und treffen- 
dem Ausdruck. 

Unterstützt wurde das Spiel durch den 
Schülerc+ior und vom Klavier aus durch die 

Weihnachtspaketaktlon '71 

Die über 75 Jahre allen Milbürgcnn- 
nen und Mitbürger erhalten in die.sen 
Tagen durch Bedienstete der Stadl ihr 
schon traditionelles Weihnacht.sge.schenk. 
Insgesamt sind es 1200 Päckchen. Die 
Geschenkpakete mit „anregendem" In- 
halt werden bis zum 24. Dezember v r- 
tcilt. 

Obwohl die Adre.s.sen durch die elek- 
tronische Datenverarbeitungsanlage er- 
mittelt wurden, kann es passieren, daß 
durch Zuzug oder Umzug manche Per- 
sonen nicht vom „Chri.stkind" aufgc.suchl 
werden. Sollte deshall^ vor dem Fest 
eine über 75 Jahre alte Mitbürgerin oder 
Mitbürger sein Päckchen nicht erhalten 
haben, wird um kurze Mitteilung an das 
Sozialamt der Stadt, Wilhelm-Leusch- 
ner-Plalz 4, Tel. 2 20 01, App. 268, ge- 
beten. 

Straßendecke im Sandweg 
wird erneuert 

Mit einem Antrug zum Haushalt 1972 .setzt 
sich die SPD-Stadlvei'ordnetenfraktion für die 
vordringlicho Erneuerung der Fahrbahn im 
Sandweg ein. Durch das Verlegen von Leitun- 
gen ist die Straßendecke im Sandweg wieder- 
holt aufgebrochen worden und weist heute er- 
hebliche Unebenheiten auf. Da der Sandweg 
eine der meistbefahrenen Straßen des inner- 
städtischen Verkehrs ist, läßt sich eine Er- 
neuerung des Straßenbelages nach Meinung 
der SPD nicht länger aufschieben. Die notwen- 
digen Kosten werden mit etwa 50 000 Mark 
angegeben und sollen für 1972 vorgesehen 
werden. 

staatl. geprüfte Musiklehrerin, Frau Lieselotte 
Graetz vom Götzenhainer Alten Berg, die die 
Texte von Erich Colberg musikalisch bearbei- 
tet hatte und sich damit wieder einmal in dan- 
kenswerter Weise in den Dienst der guten 
Sache stellte. 

Elternbeiratsvorsitzender Gerhard Daub 
hatte es am Ende leicht, der Schule für einen 
wohlgelungenen Abend zu danken, bei dem 
sich „so vielfache Talente gezeigt hätten, daß 
die Zukunft auf musikalischem Gebiet in 
Götzenhain gesichert sei." 

Rektor Rudolf Miedtank hatte eingangs 
schon für die Initiative seiner Kolleginnen und 
die vielfache Mithilfe gedankt. In besonderer 
Weise dankte er jedoch den Kindern für ihre 
Leistung. Er kannte sie schon vom Vortage, 
wo sie bei der „Hauptprobe" etwa 500 Kinder 
ins Reich des Märchens geführt hatten. „Die 
strahlenden Augen der Kindergartenkinder 
waren mir ein Erlebnis", sagte er, „Freude 
löst bei mir die Wirkung des Spiels auf die 
Spieler selbst aus. Wenn solch ein Abend aber 
audi die Schulgemeinde aus Kindern. Eitern 
und Lehrern weiterführt, dann war es mehr 
als ein Märchenabend und kann zum Advents- 
abend worden." 

Von Herzen wünschte er darum allen Kin- 
dern, eht-maligen Schülern und der gesamten 
Ortsbürgerschaft: .Fröhliche Weihnacht und ein 

'-■iietes nj'ues Jahr. 

Diebesbeutc: 
Feuerlöscher, Pelzjacke, Whisky 

und Propangasflasche 
Zwei Feuerlöseher der Marke Gloria Typ 

Ph 6 G verschwanden in der Nacht zum Sonn- 
tag aus Garagen im Farnweg. Wer kann Hin- 
weise geben? 

In der gleichen Nacht nahm ein Unbekann- 
ter ein Kleinkraftrad Kreidler Florett mit dem 
Versicherungszeichen 956 PHP mit, obwohl es 
am Hinterrad durch ein Schnappschloß ge- 
sichert war. 

Eine Pelzjacke und eine Flasche Whisky 
stahl ein Unbekannter aus einem in der 
Mierendorffstraße geparkten Auto. An dem 
Fahrzeug waren keine Aufbrudisspuren zu 
erkennen. 

Auf dem Taunusplatz verschwand am Frei- 
tagabend ein grünes Garelli-Mofa ..Europed 
Brianza 25" mit dem Kennzeichen 736 FCJ. 

Daß Diebe für alles Verwendung haben, 
zeigte das Verschwinden einer Propangas- 
flasdie in der Nacht zum Freitag aus einer 
Baubude; die Stahlflasdie ist immerhin 1.25 
Meter hoch. Ihr Wert beträgt etwa 140 Mark. 

Vom Auto angefahren 
Beim Überqueren der B 44 wurde am Diens- 

tag ein Fußgänger von einem Auto erfaut. 
Der Mann wurde mit einem Unterschenkei- 
bruch in das Krankenhaus eingeliefert. 

Vorfahrt nicht beaditet 
Sadischaden in Höhe von etwa 110# Mark 

gab es bei einem Zusammenstoß zweier Autos 
an der Kreuzung Bahnstraße 
Straße. Die Ursadie war die Nichtbeachtung 
der Vorfahrt. 

D 
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KaufbauB Braun armlMaM morgen 
die Gewinner 

Belm Kauthnus Brnun 'n.«'"'', 
xtraße «ibt rs heute die letzten Olücks- 
lo>»e Morßcn sctinn wenlen die Cicwtnnc 
RerogZ, denn die rohn 

«ollrn Ihren Gewinn, der 1. Preis 
,in öpel KaSett. nod, vor Beginn des 

F^tes erhalten. Alle anderen Gewinner 
von der Firma benachrK^it.Rt, 

wer I-osr hat. wird gebeten, diene bis 
heule abend um IK.Sn l hr. also whh- 
rend der c;esehiiflN*elt. in die vorne- 
sehenen KÄsten Im Kaufhaus einzu- 
wprfrn. 

Weihnachtsabend 

Welhnaeht^ leere. V 
WelhnachURlauhe : Damit . 
llchkeiten «enannt, da. l«st aller Feste zu 
feiern. 
Wehmutsvoll klnut 
Hermann I.ftn*: 

Schwarz stehn die nackten Bflume. 
Ich Rehe am Holze hin, 
Der Welhnacht-sabend int dimkcl, 
Mein Herz ist müde und schwer. 
Idi habe ihn lange vcrRes.sen. 
Pen alten Kinderlraum; 
Mir klinRcn uirlit die ^loAen. 
Mir .«trahlt kein Weihnachtch^.iim. 

F.rinncrunss.seliK jubelt 
TheodorStorm: 

!       Vom Himmel in die tiefsti* 

I_1CK ZURU^I* V„m Tannenwalde stdRen O"' ^ U I IX Winterlufte, 
Und korzenhelle wird die Nacht. An die l.andwirtsrt,aflss<hule 

schule l.iinßen) benifen wurde ^ 
inni I .anclwlHsrtinftslehrer Mannel »>" 
f„l«er von Dr. Hammnnn, der nach D.,rmstadt 
^'.M-'r-b^Ben. Im Noven^.er^^l_901_^ wurden 
i:;:;:;:'"mmiysa;r;n.inrz^^ 

3;Ä«E'MSs;f=5iÄ 

lliTri'nschniMfliTpi 
Wi'ilinaehtrn !*!•'» 

Waluvn.l (U^r Kan/.en Advntszeit waren m 
L, „.n die 

rend^l'es VormittafisKottrsdienstes mußten sie 
®'^An''weihnadlt..n en.ftnele Heinrich r.rü.ser 

Ä'KV''nÄr"Ri" 
felwein. Sehr beliebt war damals Weihnachts- 

^;^!:;(^f^sl^r«ab'der C=esan«verem 

fv.''uramm wurde durch Couplets und Duette 

gon und nrscherunßen in den Vereinen. 

Mir ist das Herz so froh ersrtirocken. 
Das Ist die liebe Weihnachtszeit! 
tch höre fernher KirchenRlocken 
Mich lieblich heimatlidi verlocken 
In mfirchen.stille Herrlii'hkelt. 
Ein frommer Zauber hüll mich wdeder. 
Anbetend, staunend, muß Im stehn. 
Es sijikt auf meine AuRenlider 
Ein Roldner Kindortraum hernieder. 
Ich fühl's, ein Wunder ist Reschehn. 

Glauben.sfroh bekennt 
Paul Gerhardt; 

Ich laK in tiefer Todesnacht, 
Du wärest meine Sonne. 
Die Sonne, die mir zuRebracht 
T.icht, I,eben. Fr<'ud und Wonne O Sonne, die das wert« I.icht 
Dos Glaubens in mir zuRcricht't. 
Wie schön sind deine Sirahlen. 
Du liasl mit deiner I.ieb erfüllt 
Mein Adern und Geblüte; 
nein schöner Glanz, dein süßes Bild 
I.leRt mir Ranz tm Gemüte. 
Und wie maß es auch anders sein. 
W.ie könnt ich dich, du Her?^ mein. 
Aus meinem Herzen la.ssen? 

Karl Scheibenberger 

50 000 DM mehr aufRc bracht wurden 
damit die Gesamtausgabe allem für diesen 
Zweck auf 225 000 DM belief, so mubtcn in 
anderen Stellen erhebliche Mehreinnahmen zu 
verzeichnen .sein. Als besonderer Posten wurde 
hier die Einnahme aus Grundstü^sverkauf in 
Höhe von .50 000 DM Renannt. Ein Ausr eich 
wä?e Tedod, bei der Vielzahl der unbedinRt 
notwendiRen Maßnat*nen. trotz hier und da 
ebenfalls erhöhter Einnahmen nicht zu Prielen 
cewesen, wenn nidit eine Entnahme von 
31 000 DM aus der Rücklage •^''^'''5,' wäre. 
Alles in allem, stellte BürRermeisler Tielmann 
nm Ende fest, dürfte gesagt werden, daß bei 
sparsamster BewIrtschaftunR der 
lidiste Effekt erreicht worden wäre. Dafür 
dankte er allen Verantwortlichen In (.e- 
mcindevertrelung. Gemeindevorstand und Ge- 
mninflpvrrwallung. 

ERZHAUSFN 

ez rroisr für OcflilRPlzüctiter. Auf der 15 
Bundes-Strasser-Schau in Limburg errariR 
Herbert Sehnert vom Gefiügelzuchtverein 
1929 mit seinen schwarzen Strasscrn zwei 
Ehrenpreise, einen Zu.«chlagschrenpreis und 
zweimal die Note ..sehr gut" .lungzüditer 
Wolfgang Wannemacher hatte auf der 53. Na- 
tionalen Ra.ssegeflügel.schau in der Dortmun- 
der Wesifali-nhalle seine schwarzen Zwerg- 
Italiener ausRestellt und erraog auf dieser 
sehr gut beschickten Schau einen Ehrenpreis, 
einen Zu,schlagsehrenpreis und einmal sehr 
gut. 

Schulklassen besuchten den 
Hessischen Landtag 

Mdl, Claus Demke hatte zu rion let/.len bei- 
den I •indtaRssitzungen wieder mehrere Sihul- 
k "ss™ ^den Landtag nach Wiesl,aden e.n- 
oI-lX. "o Schüler der Klassen 1" der Ado 1- 
Ri U'hwcin-Schulo aus T.anßcn erhielten die 

"''^ineT^lrgspaierbcÄ 
Bcrufsschulklas.sen der 
SorendiinRen auf Einladung Demkes den 
I,nn<ltaK, Anschließend richteten 
B„/,ialminister Kragen, die ^ 
rermancel und die zu geringen Unterrichts 
Stundenzahlen an Berufsschulen in 
bivouen. Des weiteren diskutierte man Fragen 
der Finführung verschiedener NeigunRsgrup- 
tu in Tn Berufsschulunterridiisplan und 
Pnibleme rationeller SchulbauplanunR. 

InsRcsamt hat Demke in die.scm über 
Pen Personen in den I.andtaR e ngeladen. 
Tymm^sTäl-, Heal- und Berufssdiulklassen au.s 
Langen un<i Sprendlingen und 
CDU aus SprendliiiRen, rc- 
bach und Langen waren dei Einladung Rc 

^°Dimke will auch 1972 weitere Sduilklassen 
einlndon. 

Postdienst an den Feiertagen 

Für die bevorstehenden Feiertage zu Weih- 
nachten und Neujahr hat die Deutsche Bun- 
despo.st für die Postamter 1 und 2 i" fangen 
folgende Dienstregelung 
dienst im Postamt 1. Bahnstraße 26 ist am 
24. Dezember (Heiligabend) von 8 bis 12 Uhr^ 
Am 1 Feiertag, dem 25. Dezember, ist das 
Amt geschlossen, jedoch am 2. .Feiertag, dem 
26 Dezember von 11 bis 12 Uhr ^rffnet. Arn 
81. Dezember (Silvester) sind die Sdialter von 
8 bis 12 Uhr geöffnet, am Neuj^rstag, dem 
1. Januar, sind alle Sdialter gesAlo^en Am 
2. Januar haben die Schalter von 11 bis 12 Uhr 

^'^Für das Postamt 2, am Wernerplatz, gelten 
folcende Schalterötfnungszeiten; atn 24. ue- 
zember (Heiligabend) von 9 Ws 12 
am 31. Dezember (Silvester). An allen Sonn- 
und Feiertagen sind die Schalter gesdiloss^. 

Der Zustelldienst in Langen ruht an den 
Weihnachtsfeiertagen und am N^ujahrstag lur 
den Brief-, Geld- und Paketverkehr. An allen 
Feiertagen werden Telegramme zugestellt 
Außerdem erfolgt am 26. Dezember und am 
2. Januar die Zustellung von Eilsendungen. 

Die Briefkastenleerung in Langen geschieht 
nadi diesem Plan; am 24. Dezember ist Lee- 
nmg wie samstags; am 25. Dezember 1^ keine 
Kastenleerung; die Briefkästen werden arn 
26. Dezember wie sonntags, am 31. Dezem^r 
wie samstags geleert. Am 1. Januar ist keine 
Leerung, am 2. Januar werden die Kasten 
ebenfalls wie sonntags geleert. — Um Beach- 
tung wird gebeten. 

Au« der Hoteinfahrt gegen PKW 
Am Samstagmittag fuhr eiri Auto aus einer 

Hofeinfahrt rüdcwarts auf die Gartenstraue. 
Der Fahrer übersah einen herönkoninienoeii 
Wagen und stieß mit ihm zusammen. Der ent- 
standene Sdiaden wurde auf 2000 Mark ge- 
schlitzt. ! 

Götzenhain 
g Nachtrag bringt ErhShungen. PfliAtgem^ 

verabschiedeten die Gemeindevertreter nodi 
vor Weihnachten am verRangenen Donners- 
taRabend den NachtraRshaustaltsplan für das 
.Tahr 1971. Kr erhöhte die im Ordentlichen Teu 
vorResehenen Einnahmen und v"" 
1 7HR617 auf 1 943 527 DM und den AOH von 
645 00» auf 673 000 DM. Als .schmerzlich be- 
zeichnete BürRcrmeister Tielmann die Er- 
höhunR der Kreisumlage um 25 000 DM mit 
der gleichzeitigen KürzunR der SchlüsseUu- 
wei.sung des Landes um 45 000 DM. Diese 
70 000 DM Mindereinnahme war nur auiser- 
ordentlich schwer zu verkraften. Wenn trotz- 
dem für die Straßenbaumaßnahmen um 

ez Die .lahresbauptversammlung der Tis«-h- 
tennisabteilung der Sportvereinigung im 
Sportheim war gut besucht Aus dem Oe- 
schätfsbericht über das Jahr 1971 ging hervor, 
daß die 1. Mannschaft in der Kreisi<lasse A 
nach Beendigung der Vorrundenspiele den 
letzten Tabellenplatz einnimmt und in akuter 
Alistiegsgefahr .schwebt. Auch die 2. Mann- 
schaft befindet sich in der B-Klas.se in der 
hinteren Tabellenhälfte, doch besteht Hoff- 
nung, daß sich die.ses Team noch vor dem 
Abstieg retten kann. Der Kassenbericht von 
Günter Heller ließ eine zutriedensteliende 
Kassen- und Finanzlage erkennen. Die Kevi- 
soren Heinz Stork und Emil Großbach be- 
scheinigten dem Rechner eine .saubere und 
einwandfreie Buchführung. Jugendwart Dieter 
Heck meldete einen starken Zuspruch bei den 
Schülern, die Jugend ist z. Zt. nicht stark ver- 
treten. Er sprach von Schwierigkeiten bei der 
Beförderung der beiden Schülermannschaften 
7.U den Auswärtsspielen und bat um mehr 
Unterstützung seitens der einzelnen Aktiven. 
Auch soll dem TraininR der Schüler und Ju- 
gendlichen besondere Aufmerksamkeit gewid- 
met werden. Abschließend dankte er de*^ 
Übungsleitern für Schüler und Jugend für 
ihre geleistete Arbeit. — Die anschließende 
Wahl ergab folgenden Vorstand: Abteilungs- 
leiter Lothar Augu.stin, Stellvertreter Horst 
Berck. Schriftführer Horst Schilling, Reriiner 
Günter Heller. Jugendwart Dieter Heck, 
Übungsleiter für Schüler und Ju,^;end Dieter 
Heck. Heinz Stork. Jürgen Haaß und Wolfgang 
Wüster. Übungsleiter für Aktive (Gcsamtlei- 
tung) Klaus Sedovnik. Gerätewarte Karl-Heinz 
C.ernand und K.irl-Heinz Köppel, Revisoren 
Heinz Stork und Lotliar Raibach. — Die v ei- 
einsmeister.^rhaften 1972 .sollen am 15. 16. April 
durdigeführt werden. 
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o Wir gratulieren; Am Heiligabend kann 
Frau Marie Sahorsch. Taunusstraße 18, Ihren 
ß2 . und am Samstag Herr Herbert Treidiel, 
Waldstraße 15. .seinen 77. Geburtstags feiern 
Am Samstag werden der Erste Vorsitzende des 
SPD-Ortsvf^reins und Kreistagsobgeordneter 
Willi Bitsch und seine Frau Irma das Fest der 
Silbernen Hochzeit begehen. Am Sonntag wer- 
den Frau Anna Stapp. Bahnhofstraße .38, 77 
Jahre, und Herr Rudolf Hartfiel. Dieburger 
Straße 44, B3 Jahre alt. Die Lan-iener Zeitung 
entbietet herzliche Glückwünsche. 

Weihnachtsfeiern bei der SuoRo 
o Am Freitagabend begann der größte Of- 

fenthaler Verein, die Sport- und Sängerge- 
meinschaft, mit seinen Weihnachtsfeiern, und 
zwar zunächst mit den Schülermannschaften 
Am Samstagabend waren die JuRendmann- 
schaften und die Aktiven an der Reihe, wäh- 
rend am Montagnachmittag die gemeinsame 
Weihnachtsfeier der Gymnaslikcruiipe und 
des Kinderchores stattfanden. 

Am Freitagabend trafen .sich alle Schuler- 
mannschaften von der E-Jugend über die D 
bis zur C-Jugend. insge.samt etwa 50 Juncens. 
Zunächst wurde ihnen ein Film üb'-r das Trai- 
ning von Borussia Mönchengladbach gezeigt. 
Die Schüler wurden vom Verein be.sdienkt 
Sie selbst hatten auch für eine Überraschung 
für ihre Trainer gesorgt. 

Am Samstagabend war das Sport kusino wie- 
der bis auf den letzten Platz gefüllt. Die ak- 
tiven Spieler waren mit ihren Frauen und 
Bräuten erschienen, ebenso die A- und die 
B-Jugend. Erster Susgo-Vorsitzender Heinridi 
Wolf begrüßte die .Fußballer und dankte ihnen 
für ihre Leistung im ablaufenden .lahr. Trai- 
ner Dieter Kraft übergab er ein Weihnaeh s- 
geschenk. AbteilunRsvorsitzender Willi Haller 
dankte „seinen Schäfchen" für die Leistung 
in der VerganRenheit, .sagte aber auch den C.e- 
schäftsleuten Dank, die durch Spenden diese 
Feiern ermöglicht hatten. Jede Spielerfrau 
oder Spielerbraut erhielt einen Strauß Nelken 
in den Vereinsfarben Rot-weiß. 

Den Spielern wurden als kleine Anerken- 
nunR Fußballschuhtasdien überreicht. Auch 
die Frauen, die die Trikots was^en. wurden 
nicht vergessen. Die Spieler stifteten einen 
großen Präsentkorb und überRaben auch den 
Milglicdern des Spielausschusses kleine Prä- 
sente Nadi dem offiziellen Teil wurde bis 
spät in die Nacht hinein getanzt und gefeiert. 

Am Montagnachmittag war die letzte Feier 
der Susgo-Abteilungen. Zum Kindorchor und 
zur Gymnastikabteilung kam der Nikolaus in 
den „Isenburger Hof", wo die Kinder beschert 
wurden. 

Hier tprloht die 
Volkshochschule 

Siirarhstudienrcisen der Volkshochschule 
Kurse in England. Frankreich und .lugiislawien 

In einem ausführlichen Schreiben hat Bür- 
germeister Hans Kreiling im Namen des Ma- 
gistrats alle Leiter von Sprai+ikursen der 
Volkshodischule Langen auf 
hingewiesen, im kommenden Jahr Studien 
reisen nach EnRland, Frankreich und Juro- 
slawien zu unternehmen. Den Teilnehmern 
soll CJeleRenheit gegeben werden, an 
denen Instituten des Auslandes intensive 
Kurse für Englisdt, Franzosisch, Russisch und 
Serbokratisch zu betreiben.   

Der Bürgermeister bemerkte dazu. ., 
sind der Meinung, daß diesen 
im Ausland als Ergänzung de.s U"terrichk m 
der Volkshodisdiule eine besondere Bedcu 
tune zukommt." Interessenten an 
Sprachstudienreisen können sich unmittelbar 
a^ die Gesdiäftsstclle der Volkshochschule 
Laneen oder aber an den Hessisdien Volks 
hochsdiulverband, 6 Frankfurt, Win^^ba^h- 
straße 38, wenden. Anmeldungen für Sprad 
Studienreisen nadi Jugoslawien wenden eben- 
falls über die Volkshochschule Langen vM 
mittelt oder können direkt bei der ^ 
schule Frankfurt, Oeder Weg 1 (Tel. Obli 
550231) vorgenommen werden. ,„i„„nde 

Im einzelnen handelt es sidi um 
Kurse- Für Engllsdi findet vom 26. Marz bis 
zum 8. April 1972 im „English Leage Ce"ter 
im Seebad Hove-Brighton ein Kurs statt der 
vor allem als Vorbereitung auf die Zertifikats 
prtfung am 13. Mal gedacht ist Ein weiterer 
Termin- vom 15. Juli bis zum 5. August Die 
Osterreise kostet "0 Mark, die Somme^Ue 
750 Mark. Im Preis »'"1 enthalten j^oche 
15 UnterrtdiUstunden (bf jm °®^^Tntpr- 
UnterridiUstunden) an „„s 
bringung in Einzelzimmern bei sorgfaltig aus 
gesuditen Familien. H=lbpension^montags ^ 
freitags und Vollpension an Wodien^deii. 
Linienflug Frankfurt—London und 
Transfer London—Hove—I^ndo^ ^r 
nehmer mit eigenem Fahrzeug od" mit der 
Bahn oder Sdiiff gelten »besondere P^se Sprachstudienreisen nadt Frankreldi wer- 
den an der Universität Dijon (Burgund ver- 
anstaltet. Die Termine sind; 2. l>'-^22 Juli und 
30. Juli bis 19. August 1972. Der Preis Je Kura 
beträgt 390 Mark. Darin sind enthalt^, bis zu 
sechs Unterrichtistunden an jeweils fünf Wo- 

dientagen — je nadi Kenntnissen und Wun.sdi 
der Teilnehmer —, Vorträge, Filme Diskus- 
sionen. gestilige Veranstaltungen, Unterbrin- 
gung in modernen Studentenwohnheimen 
(Einzeizimmi r mit warmem und kaltem Was- 
ser. Elagenduschen. Teeküche). Bei Fahrt mit 
der Bahn oder eigenem Auto ermäßigt sicn 
der Preis auf ;120 Mark. Für die VerpfieRung 
steht den Teilnehmern die Mensa der Uni- 
versität zur Verfügung; die Kosten für Früh- 
stück und -zwei Hauptmahlzeiten betragen r<l. 
sieben Mark. ^ • u 

Die Kurse in Jugoslawien für F.ussisch unct 
Serbokroatisch finden vom 1. bis 18. August 
1972 in Sutomore-Bar (Montenegro) im Lan- 
desinstitut für die Förderung des Schulwesens 
statt. Weitere Angaben über diese ;L'"^ 
bei der Volkshoch.schule Frankfurt zu erfiagen. 

Theaterring Langen [ 

„Liiiebe" — Farce von Murray Schisgal 
Veranstaltung des Theaterrings Langen 

am 28. Dezember 
Der Theaterring Langen möchte a»« seine 

Abonnenten nodimals darauf 
machen, daß am Dienstag, dem 28. Dezember 
das Marburger Sdiauspiel mit der 
Murray Schisgal „Liiiebe" m Langen gastie t. 

Die Veranstaltung findet um 20 V" 
ßen Saal der TV-Turnhalle am Friednch-Lud- 
wiu-Jahn-Platz statt. 

Einzelkarlen sind bei folgenden Vorver- 
kaufssrerien erhälllidi; Oeorg Ni^e^ Langen, 
Westendstraße 43, Telefon 2 10 , 
mann. Langen, Darmstadter Straße 61, Tele- 
fon 2 18 29; Buchhandlung Polltzer, Langen, 
Bahnstraße 112; Elke Wagner Langen. V.eT- 
nerplatz 5 und Ladenstraße, Oberlinden. 

SpielpUnänderung 
Anstelle der für den 6. Januar vorgesehenen 

Veranstaltung des Schauspiels „Faust 1 ■ 
wegen tedinisdier Sdiwiengkeiten n^it in 
Langen aufgeführt werden kann, konnte der 
Theaterring Langen die 
spielbühne mit der Tragödie 
Jean Anouilh in der hervorragenden Beset- 
zung mit Hannelore Schroth, Pinkas Braun 
und .Friedridi Jolof verpflichten. 

Der Theaterring Langen nimmt arv daß seine 
Abonnenten mit dieser Änderung des Spiel- 
plfn"vLunden sind. - Vorbestellungen 
von Einzelkarten für diese Veranstaltung wer- 
den bereits heute entgegengenommen. 

Stellungnahme zum Leserbrief 
von Herrn Pfarrer Ileidingsfeld 

In der Langener Zeitung vom 17. 12. 71 be- 
schäftiRte sich Herr Pfarrer L. HeidinRsfeld 
mit unserem Offenen Brief an die Bischöfe 
(LZ 10 12. 71). Wir haben den Eindruck, dalJ 
es II. Heidingsfeld nicht um eine emstli(^e 
Auseinandersetzung in Sadien „Pubiik" geht, 
.sondern daß er vielmehr uns personlich trel- 
fen möchte. Aus diesem Grund erscheint uns 
ein Eingehen auf die Fragen als Scheingefecht 
und daher nutzlos. 

Schon der Anfang seines Briefes gibt der 
oben beschriebenen Tendenz Ausdruck, wenn 
er unsere Leserinitiative völlig willküriich und 
äußerst mißverständlich „Kommune" nennt 
und die zufällig zustandegekommene Reihen- 
folge unserer Unterschriften ihm die phan- 
tastische Vision eines Letztverantwortlichen 
vorspiegelt. 

Im Verlauf seiner weiteren Ausführung^ 
fährt er in dem gleichen unsachlichen Stil fort. 
Nahezu alle Fragen enthalten beleidigende 
Unterstellungen, wie z. B.; Frage 2; 
Sie nadi, ob Sie die Wahrheit gesdineben 
haben!" Frage 6; „Sind Sie in Ihrer Frage- 
stellung bewußt so oberflächlich?" Ganz deut- 
lidi jedoch offenbart sich das wahre Anliegen 
seines Schreibens im Schlußteil; „Ich ^^nn 
mich des Eindrucks nidit erwehren, daß Sie 
sich in Ihren Formulierungen hart an Oer 
Grenze der Wahrheit, der Kirdilidikeit und 
des katholisdien Glaubens bewegen und daß 
Ihre Fragen mehr von subjektiven Vorstellun 
gen und Wünsdien als von objektiven Ge- 
gebenheiten getragen sind." 

Was soll das? WUl sich H. 
maßen Hüter der Wahrheit, der Kirchlichkeit 
"ifdes katholisdien Glaubens in Lang^" 
sein' Die Zeiten der Inquisition sind doch 
wohl vorbei. Wir erwarten eine Erklärung 
dieses seines nach unserer M^^nung i^yer- 
antwortlichen Vorgehens in einem personli 
eben Gespräch in diristllcher Gesinnung. 

Vielieidit kann der Leser ""^ere Entrüstung 
verstehen, wenn wir 
von H. Pfarrer Heidingsfeld schon am 12. 
1971 in seiner Pfarrei auslag. " 
Tag später entschieden gegen seine Un^ 
Stellungen verwahrten und eme 
Stellungnahme zu seinen u'atte 
ihm am 14. 12. vortag. Herr "^"^'"Ssfeld hatte 
die Möglldikeit, unsere ^ellun^ahme bei s^^^ 
nem I,eserbrief zu berudcsiditl^n. Statt «s 
sen fanden wir cifen Brief nodi 
liert am 17. 12. 71 in der Langener Zeitung. 

Ijcserinitiative „Publlk" 
Manfred u. Renate Fuchs 
Langen. Rotkehlchenweg 15 
Günter u. Uschi Eckstein 
Langen, Langestraße 44 
Jörn u. Rosa Brandt 
Langen, Außerhalb 114 
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Postdienst zu Weihnachten und Neujahr 
in Götzenhain und Offenthai 

Im Bereich der beiden Postämter Gotzen- 
hain und Offenthal ist — wie uns das Postamt 
Langen mitteilt — der Dienst wie folgt zu 
Weihnachten und Neujahr geregelt wcirden. 
Schalterdienst ist am 24. Dezember (IIciliR- 
abend) und am 31. Dezember (Silvester) wie 
an Samstagen. An allen Sonn- und feiertapen 
bleiben die Schalter geschlossen. An den VVeih- 
nachtsfeiertagen und am Neujahrstag ruht die 
Brief- Geld- und Paketzustellung. An allen 
Sonn-'und Feiertagen entfallt die Telegramm- 
zustellung außer von dringenden Telegram- 
men. Am 20. Dezember und am 2. Januar 
werden Eilsendungen zugestellt. 

Die Briefkästen werden am 24. Dczernber 
■wie samstags geleert. Am 25. Dezember erfolgt 
keine Kastenleerung. Am 26. Dezember wird 
wie sonntags, am 31. Dezember wie sam.stags 
geleert. Am Neujahrstag, dem 1. Januar, ist 
keine Ka.stenleerung. Die Leerung am .. Ja- 
nuar ist wie an Sonntagen. 

Aus der Welt des Films 

Der r.angstcrschreck (UT). Ein weiteres 
Lustspiel mit Jerry Lewis, dem einzigen 
Blödel von Weltformat. Wer sich über Ihn als 
Gangsterschreck nicht amüsieren kann, dem 
Ist nicht mehr zu helfen. Auch wer sonst 
nichts zu lachen hat, bei diesem Film lacht er 
trotzdem. Was Jerry Lewis nicht kann, tut 
Bean Martin, der nächste Star in diesem Film. 
Köstliche Verwechslungen und Maskeraden, 
eine Jagd nach einem kapitalen Brillanten und 
oine große Aufregung in einem Madchen- 
College sind Begleiterscheinungen auf dem 
Wog des Gangsterschrecks zum Happy End. 

Die rechte und die linke Hand des Teufels 
Lichtburg). Ein neuer sensationeller Western- 
rlit. Sie sind Brüder, der „müde" Joe und 
äud, der irgendwie zum Sheriff-Stern ge- 
tom'men ist. Gewöhnlich Rehen sie sich aus 

flem Weg. weil jeder dem anderen angeblich 
die Tour vermasselt. Wenn sie aber gemein- 
sam auftreten wie hier, um Siedler vor Kil- 
lern und Banden zu schützen und dabei gleich- 
teitlg ihr Schäfchen ins Trockene zu bringen, 
dann la.ssen sie die Puppen tanzen. Gegen sie 
ist kein Kraut gewach.sen. Ein Film, der Kino- 
besuch wieder attraktiv macht. 
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Amtliche Bekanntmachungen 
Verordnung zur Regelung der Bcfördenmgs- 

entgelte im Krankentransportwesen 
(Krankentransporttarif) 

Aufgrund des § 51 Abs. 2 des Pcrsonen- 
beförderungSROsctzes vom 21. 3. 1061 (HGUl. I 
S 241). zuletzt gCilndert durch das 2. Gc.setz 
zur Änderung des l'ersonenbeförderungs- 
gesetzes vom 2.5, 6. 19611 (BGBI. 1 S. 645) in 
Verbindung mit S 2 Abs. 2 der Verordnung 
über die Zuständigkeiten nach dem Personcn- 
befrirderungsgesetz vom 27. 7. 1961 (GVBi. 
S. 118), geändert durih die Verordnung z.ur 
Änderung der Verordnung über die Zuständig- 
keiten nach dem Personenbeförderungsgesetz 
vom 15. 10. 1965 (GVBI. S. 231) wird für den 
Gelegenheitsverkehr zum Zwecke des Kranken- 
transports und der Rettung Unfaliverletzier 
im StadtRcbiet Langen verordnet: 

§ 1 
(1) Für den Gelegenheitsverkehr zum Zwecke 

des Krankentransports und der Rettung 
Unfallverletzter im Stadtgeiiiet Langen gel- 
ten die nachfolgend festgesetzten Beförde- 
rungsentgelte (Einheitstarif). 

(2) Zur Erhebung des Tarifs i.st jeder berech- 
tigt und verpflichtet, der Kranke und Un- 
fallverletzte mit einem zur Krankenbeför- 
derung ausgestatteten Spezialfahrzeug be- 
fördern darf. Besondere Vereinbarungen 
haben sich den tariflichen Bestimmungen 
anzupassen. 

(3) Der Einheitstarif wird erhoben als 
a) Kilometersatz mit Grundpauschale 
b) Wartegeld 
c) Entgelt für Sonderlclstungen 

ä 2 
(1) Das Entgelt für die Beförderung von je- 

weils einem Kranken oder Unfallverletzten 
beträgt; 
a) im Krankentransport DM 1,50 pro km 

mindestens jedoch DM 15,— 
b) für die Rettung 

Unfallverletzter DM 2,50 pro km 
mindestens jedoch DM 25,— 

(2) Für die Beförderung eines Kranken oder 
Unfallverletzten In der Zeit von 18.00 bis 
6.00 Uhr wird ein Nachtzuschlag in Höhe 
von 20 "'o des km-Satzes, mindestens jedoch 
a) für Kranke DM 6,— 
b) für Unfallverletzte DM 10,— 
erhoben. 

(3) Bei gleichzeitiger Beförderung mehrerer 
Kranker oder Unfallverletzter (Sammel- 
transport) wird für den 2. und jeden wei- 
teren Kranken ein Zuschlag von 
a) für Kranke DM 0,50 pro km 

mind. jedoch DM 5,— 
b) für Unfallverletzte DM 0,80 pro km 

mind. jedoch DM 8,— 
erhoben. 
Der Gesamtfahrpreis ist auf alle Beförder- 
ten Im Verhältnis zur gefahrenen Strecke 
aufzuteilen. 

(4) Das Entgelt nach Ziff. 1 — 3 dieser Be- 
stimmung berechnet sich nach jedem ange- 
fangenen Fahrtkilometer. Maßgebend ist 
die Wegstrecke, die das Fahrzeug von .sei- 
nem festen Standort bis zu seiner Rück- 
kehr dorthin zurückgelegt hat. 

§ 3 
(1) .Für Wartezeiten wird ein Wartegeld be- 

rechnet. Die Wartezeit beginnt mit der An- 
kunft vor dem Abholort; sie endet mit dem 
Beginn der Abfahrt. 

(2) Die erste Viertelstunde (15 Minuten) Warte- 
zeit ist unentgeltlich. Für jede weitere an- 
gefangene Viertelstunde wird ein Warte- 
geld In Höhe von DM 5,— berechnet. 

§ 4 
(1) Sonderleislungen werden durch eine beson- 

dere Pauschale abgegolten. 
(2) Als zusätzliche Sonderpauschale werden er- 

hoben ; 
a) für Unfalltransporte DM 20,— 
b) für Frühgeburtentransporte DM 15,— 
c) für Infektionstransporte DM 20,— 

§ 5 
Zuwiderhandlungen gegen die Vorsdiriften 
dieser Verordnung werden nach § 61 Absatz 1 
Satz 3 Ziffer c) und Absatz 2 des Personen- 
beförderungsgesetzes vom 21. 3. 1961 (BGBl. I 
S. 241) In der Fassung des Gesetzes vom 
25. 6.1969 (BGBl. I S. 645) als Ordnungswidrig- 
keit geahndet. 

§ 6 
Diese Verordnung tritt am 1. 1. 1972 In Kraft. 
Langen, den 20. Dezember 1971 

Der Magistrat 
Kreiling, Bürgermeister 

SprechtaR für AnRCstclltenversicherte 
Die Übei-wachuiiRs- und Auskunftstelle der 

BundesversicheruiiRsanstalt für Angestellte 
hält am 29. nezember 1971 in der Zeit von 
<100 — 1300 Uhr in Langen. Rathaussaal, 
einen Spreclitiic ab. 
Langen, den 22. Dezember 1971 

Kreiling, Bürgermeister 
Der Magistrat 

Betr.: Stadtbusverkchr am 24. und 31. 12. 1971 
.\m 24. und 31. 12. 1971 verkehren die 

Stadtlnisse jeweils ab 13.30 Uhr wie an Sams- 
tagen. 
Langen, den 20. 12. 1971 

Stadtworkc Langen GmbH 

Kekanntmachung 
K 12/71: Das im Grundbuch von Langen, 

liand 281, Blatt 11 960. eingetragene Grund- 
stück 

Nr. 1, Gemarkung Langen, .Flur 16, Flur- 
stück 212/2, Ackerland, Am Springeiiborn, 
Größe 7,95 Ar, 

soll am 5. Januar 1972, um 9.30 Uhr im Ge- 
richtsgebäude I.angen, Darmstadter Str. 27, 
Zimmer Nr. 20, zur Aufhebung der Gemein- 
schaft versteigert werden. 
Eingetragene Eigentümer am 3, August 1971 
(Tag des Versteigerungsvermerk.s): 
a) Marie Margarete Gissel geb. Werner 

— verstorben —, 
b) Anna Marie Gertraud Werner geb. Werner 

in Langen, 
c) Anna Marie Meinelt geb. Herth in Egels- 

baeh. 

d) Anna Werner geb. Schölt In I.angen — 
zu je 14 — 

Der Wert des Grundstücks wird nach § 74 a, 
Abs. 5 ZVG festgesetzt auf 4770,— DM. 
Auf die Veniffentlichung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr, 45 wird hingewiesen. 
Bieler müssen auf Verlangen eines Beteiligten 
im Termin Sicherheit in Höhe von 10 Prozent 
des Bargebols leisten. 
Amtsgericht Langen, den 22 Dez. 1971 

.") K 10/71: Das im Grundbudi von Langen, 
Band 190, Blatt 9324, eingetragene (iruntlslück 

Nr. 1, Gemarkung Langen, Flur 20, Flur- 
stück 599, .^ckerland. Am Sdinainweg, 
Größe 16,69 Ar, 

soll am 5. Januar 1972, um 9.30 Uhr im Ge- 
richtsRebäude Langen, Darmstädler Straße 27, 
Zimmer Nr. 20. zur Aufhebung der Gemein- 
schaft versteigert werden. 
Eingetragene Eigentümer am 3. August 1971 
(Tag des Versteigerungsvermerks); 
a) Anna Werner geb. Schölt in Langen, 
b) Maria Margarethe Gis.sel geb Werner 

versl<irben —, 
c) Anna Maria Gertraud Wi-rnir geb. Wernei 

in Langen, 
d) Anna Marie Meinelt geb. Herth in Egels- 

bach — in Erbengemeinsdiaft —, 
Auf die Veröffentlichung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 45 wird hingewiesen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteiligten 
im Termin Sicherheit in Höhe von 10 Prozent 
des Bargebots leisten. 
Amtsgericht Langen, den 22. Dez. 1971 

Kirchliche Nachrichten 
Freitag. 24. Dezember 1971 (Heilig Abend) 
Stadtkirdie 
16.30 Uhr Christvesper (Pfr. Kretzer) 

Mitwirkung; Posaunenchor 
23.00 Uhr Christmette (I'fr. Kretzer) 

Mitwirkung; Gertrud Braun-Sehring (Alt), 
Wolfgang Spohr (Viola da Gamba) 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
16.00 Uhr Christvesper mit Krippenspiel 

(Pfr. Stefani) 
Martin-Luthcr-Kirche, Berliner Allee 31 
16.30 und 18.00 Uhr Christvesper (Pfr. Grüne) 

mit Tirsdienreuther Krippenspiel 
Leitung; Frau Rothe 

22.00 Uhr Christmette (Pfr. Lauber) 
Mitwirkung; Kirehenchor 

Johanneskapelle, Carl-lIlridi-StraUe 
17.30 Uhr Christvesper (Pfrn. Trösken) 

Mitwirkung; Kinderchor 
Kollekte: Für „Brot für die Welt" 
Samstag, 25. Dez. 1971 (1. Weihnachtsfeiertag) 
Stadtkirche 
9.30 Ohr Gottesdienst m. ansdil. Feier 

des Hl. Abendmahls (Pfr. Kretzer) 
Mitwirkung; Frl. Elke Luchmann (;Flöte) 
Predigttext; 1. Tim. 3, 16 

Kein Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr Gottesdienst m. anseht. Feier 

des Hl. Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Mitwirkung; Posaunenchor 
Predigttext; 1. Job. 3, 1—6 

Kein Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Klrche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst m. anschl. Feier 

des Hl. Abendmahls (Pfr. Grüne) 
Predigttext; 1. Tim. 3, 16 

Kein Kindergottesdienst 
Johannes-Kapelle, C.-Ulrich-Straße 
10 Uhr Gottesdienst m. anschl. Feier 

des Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Mitwirkung; verschiedene Solisten 
Predigttext; Koll. 2, 3—10 

Kein Kindergottesdienst 
Kollekte; Für die Nleder-Ramstädter Heime 

Sonntag, 26. Dei. 1971 (2. Weihnachtsfeiertag) 
Stadtkirdie 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Mitwirkung: A. v. Quadt (Sopran) 
Predigttext; 1. Joh. 3, 1—8 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (P'r. Kretzer) 

Mitwirkung; versdiledene Solisten 
Predigttext: 1. Tim. 3,16 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirehe, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext; Koll. 2, 3—10 
Kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, C.-Ulrieh-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfrn. Trösken) 

Predigttext; 1. Joh. 3, 1—6 
11.00 Uhr KinderRottesdlenst 
Kollekte: Für notleidende Kirclien in der 

Ökumene 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 26. 12. 1971; Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 28 12. 1971; Bibelstuncie 20.00 Uiir 

Gottesdienstordnung 
der Kath. Pfarrgemeinde Liebfrauen 

Langen, Frankfurter Straße 
Freitag. 24. Dezember (Helligor Abend) 
16.00 Uhr Weihnaditsgottesdlenst für Kinder 
22.00 Uhr Christmette mit Welhnachtsliedem 
Samstag, 25. Dezember (1. Weihnachtsfeiertag) 
10.30 Uhr Feierliches Hochamt 
15.30 Uhr Feierliche Vesper mit Segen 
19.00 Uhr Abendmesse 
Sonntag, 26. Dezember (2. Weihnachtsfeiertag) 

8.30 Uhr Messe für die Pfarrgemeinde 
10.30 Uhr Hochamt 
19.00 Uhr Abendmesse 
Adveniat-Kollekte; In allen Gottesdiensten 

am 24. und 25. Dezember 

Katholische Gottesdienstordnung 
der Pfarrei St. Albertus Magnus 

Freitag, den 24. Dezember — Heiliger Abend 
17.00 Uhr Krippenfeier 

Der Kirehenchor singt: „Nun kommt 
der Heiden Heiland" v. J. Seb. Batli 
„Transeamus" von Josef Schnabel 
Christmette mit Predigt 

Samstag, 25. Dez., — 1. Weihnachtstag 
8.30 Uhr Feierliches Hochamt mit Predigt 

10.30 Uhr SpStmesse mit Predigt 
18.00 Uhr Feierliche Weihnachtsvesper 
Sonntag, 26. Dez. — 2. Weihnachtstag 
8.30 Uhr Hochamt mit Ansprache 

10.30 Uhr Spatmesse mit Ansprache 
Wir singen Welhnachtslieder aus der 
sdilesisdien Heimat. Die Liedhlätter 
werden verteilt. Alle Schlesier wer- 
den zur Teilnahme herzlidi ein- 
geladen. 

Neuapostoliscbe Kirche 
Samstag, den 25. Dezember 1971 
(1. Weihnaditsfeiertag) 

9.30 Uhr und 16.00 Uhr; Gottesdienst 
Freitag, den 31. Dezember 1971 

19.00 Uhr; Gottesdienst 

Den 

Möloel- 

ManKt3 

SPRENDLINGEN MAINSTR1 

KmmenSletlsmttSLIlxuuns. 

lausienn Sie In PrtMen 

imdoisen 6 Monate MUier. 

iBeim prämienbegünstigten Sparen sind es 20-42 /o Sparpramien. 
iBel der vermögenswirksamen Anlage verbuchen Sie 
'außerdem 30 bzw. 40% Arbeitnehmer-Sparzulage auf der »Haben- 
Seite« Ihres Kontos. Jeweils plus unseren Zinsen! Kommen Sie 
deshalb bis zum 31.12. zu uns. 
Denn: ZeH ist Geld. Vor allem beim Vermögen bilden. 

Bezirkssparkasse Langen 



• 1. 

'!:-m 

Audi 100 GL: Der Neue :^; ' ^ 

Die Spitze der 

Sport-Komfortkiasse. 112 PS. 

Inl0,8^f 10ai79km/h:? ' 

Beratung - Verkauf 

Zuverlässiger Kundendienst 

Jetzt in zwei Betrieben: 

Langen Sprendlingen 
Voltastr. 14 

Tel. 06103-7714 
BP-Tankslelle • Darmsl. Str. 45 

Tel. 06103-67338 

vom Staat 

fürs ganze Jahr* 

für alle, 

die bis 31.12. Bausparer werden. 

*nocn für 1971 zwisdien 400 und 1.5S6 DM staatlidie 
Vergünstigungen 

; Gutsclicin 
i Bitte setzen Sie sidi umgehend Q 
> mit mir in Verbindung, damit mir 
I die staatlidien Vergünstigungen 
' lör 1971 nidit entgehen. 
[ Idi will genau wissen, was idi Q 
> beim Bausparen proHtieren kann, 
> und bitte Sie daher um den ko* 
I stcnlosen Prämicnredincr. 
; Ich bin bereits Baiispnrcr □ 
I bei Wüstenrot D 
I Name t > I Vi'uhnott « 
» 
; Kreil 
• SUifie • 

■yrfr;- 

Wliiiim 

wm ; / 
a t "" ' l 

4^/#1 

pytn-1 

Bitic an das Wüstcnrot-Haus 71-4 Ludwigsburg senden, wenn Sie sidi 
den f rämienrcdincc nicht bei der nSdisten Wüstcnrot-Bcratungsstelle 
besorgen wollen. (Zutreffendes bitte ankreuien) 

Audi Sie liünncn die hohen staatlidien Bausissrver- 
giinsiigungen nodi fürs ganze Jahc 1971 bekommen, 
wenn Sie jetzt, .spätestens aber bis Jahrcssdiluß.Bau> 
sparet werden. Sie werden erstaunt sein, wie hodi die 
Beträge sind, die der Staat Bausparern sdienkt. Arbeit- 
nehmer Icönnen auf diese Weise je nadi Einkommen, 
Familienstand und Kinderzahl mehr als 1.000 DM ab- 
kassieren. Sind beide Eheleute als Arbeitnehmer tätig, 
können die staatlidien Vergünstigungen untei Bcrück- 
tiditigung des Einkommens und der Kinderzabl bit 
auf 1.586 DM ansteigen. Ob Sie 400, 800, 1,200, 
1.500 DM oder mehr nodi für 1971 erhalten können, 
wissen Sie, wenn Sie sidi den Wüstenrot-Prämienrediner 
kommen lassen. 

Bezirkslalter F. R. Keller 
Offenbach, WiesenstraBe 11 • Telefon 854306 
Beratungsstunden: Langener Volkebwik, Ecke 
Bahn-ZFrledrlchstr. jeden Donneratag nachmittag 

wöstenrot 

Deutschlands größte Bausparkasse 

AMIN-SORGE 
Einbau von Schamonestelnan. lfd. Matm 

ab DM sa- 
Nlckel-, StahK Plexrohren, lfd. Metel 

ab DM 86.- 
RQttelvertahren, lfd. Meter ab DM BS,— 

Fa. G. Weber • O. Zimmermann 
Büro: B7S2 Qotdbach, Atchatfenb. Str. 6 
Telefon 0 60 21 / 5 24 31 Od 0 98 22 / 6 28 

VW 1200 
Bl. 1965, TÜV Okt. 72. 
VB DM 1000,-, zu ver- 
kaufen. 

Tel. 7 17 77 nadi 18.00 

Opel C Caravan 
Bj. 1967, TÜV April 73. 
60 000 km, zu verkauf 

Schneider. Langen 
Fr.-Ebert-Str. 78 
Telefon 7R 12 

sorgen 
Durchfeuchtung«n, Versottunqen. 
Mörtelzerlail Infolge 01* oder Ga^heiruf^g? 
Wir helfen mit einer Vollisoilorung, 
Garantie bis m 15 Jahren - nach vorheriger | kostenloser Prüfung Ihres Schornstein»» 
Auch Schomsleinkopfreparaturenl 

KAMINO nUNOOMBH&COKO 
\^y SchornslelnUchnIk 

6071 Götzenhain ^6103)82102 
RheinstraOe iea 

Leder-LenKrad 
u. 2 Felgen 

1.55,13, von fiSer Kadett 
für 50,- DM zu verk. 

Sprendlinßen 
Friedrichstraße 23 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
Im schönen 

Walilrcslaurant 
„Schützenhaus" 

Langen- 
Oberlinden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Rhein-Main-Hotel 

SPRENDLINGEN 

Denken Sie 

schon heute an 

Ihre Tischreser- 

vierung für 

Neujahr. 

"TCSST 
Reflektierende 
Auto-Nummern- 
schilder 

liefert 

Schilder-Götsch 
Langen, Bürgersti. 2^ 

Im Kalten sitzen Sie nie ... 
... mit einer Jürgens-OUeuerung I 

In einem Ortsgespräch tOi 20 Pf. 
können Sie uns Immer erreichen. 
Mit .JORGENS* kein Risiko! 

W. Winkel jr. 
Olbrennerlabrlkatlon 
Dreieichenhain, Welmarstr. 7, Rul 811 94 

SUCHE LAUFEND 
Möblierte und Leerzimmer 
1 - 4-Zlmmer-Wohnungen 
H8user zur Miete 
LBden, Büros, Lager, Grundstücke, 
Bauplätze, Industriegelände 
1- - 3-Famlllen-Häuser 
Mehrlamlllen-Häuser 

IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon (06103) 2 22 20, |ederzelt 

Dreieichenhain Zentrum 
Loden für Modesalon gesucht 

sofort cd. später, bis ca. 60 qm, evtl. 
mit Wohnung. Selbstausbau möglich. 

Angebote unter Off.-Nr. 1518 a. d. LZ 

Kfz-Zulassungs 
dienst 

Versicherungen 
aller Art 

Herbert Klrchheri 
Langen 

Schlllerstraße 10 
Telefon 2 28 93 

und Grabeinlassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

G RA BSTE I N E 
en Farben (Großla 

\ f 
SpezialWerk für Grabdenkmale ^ ^ 

6143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon (06251) 54 58 

— Dlrektverkauf — Günstige Preise (fx 

DANKSAGUNG 
Wir danken allen, die uns beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Herrn Karl Krah 

Ihre Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
enwiesen haben und ihm das letzte Geleit gaben. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz. 

Anna Krah und Angehörige 

Langen, Im Dezember 1971 
MarienstraBe 5 

Gravieranstalt • Stempel- u. Scliiiderfabrilt 
WERNERSCHODER OHG 

Firmenschllilsr, Maschlnensdiildir ttchn. Sciiildir 
TelBfon 7736 

Das Alter ist die beste Zelt« 

lim dasLe1)eii neu zu entdecken. 

Viele Tips dazu hat Frau Minister 
Käte Strobel in einer Brcscliiüre 
zusamtnenstellen lassen. 
Kostenlos für Sie. 

Gleich anfordern bei: 
Kennwort'Sonniger Herbst* 
53 BN-Bad Godesberg, Postfach 

Er war überzeugt von seinem Tun 
und trat offen dafür ein. 
Treu stand er zu seiner Sache I 

TODESANZEIGE 
Wir betrauern den Heimgang unseres Kameraden 

Fritz Fehrmann 
geb. 25.12.1896 • gest. 20.12. 1971 

Gründungsvorsitzender und Ehrenmitglied der Ortsgruppe. 
Er hat sich um die Sache der Kriegs- und 
Arbeitsopfer verdient gemacht! 

Verband der Kriegsbeschädigten, 

Kriegshinterbliebenen u. Sozialrentner 

 , Landesverband Hessen e. V. ÖeÜlSCHlANDSJ 

Zur Urnenbeisetzung «fird die Mitgliedschaft um Teilnahme gebeten 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
Jederzeit - Tel. 2 13 23 

Bekanntes Versiche- 
rungsunternehmen ver- 
gibt zum 1. 1. 1972 für 
Egelsbach eine 

Inkasso-Agentur 
Es handelt sich hierbei 
um eine nebenberufl. 
Tätigkeit, die auch von 
einer Hausfrau ausge- 
übt werden kann. Gu- 
ter Verdienst. 
Sdirlftl. Bewerbung 
erbeten unter O'fert.- 
Nr. 1525 an die LZ 

FuBboden- 
verlegung 
Tapezierarbelten 

nacb Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Wir danken allen herzlich, die in mannigfacher Weise Ihre Teilnahme an dem 
Tode unseres lieben Vaters 

August Becker 

Architekt 

bekundet haben. Besonders tröstlich empfanden wir die Innige Gemeinschaft da« 
Glaubens, die sich In Worten und Uedem bei der Trauerfeier bezeugte. DafOr 
danken wir dem Ewigen und denen, durch die Er sich offenbarte. 

Dl« Kinder aiael« Seliring 
Horst Becker 
IlM Lauer 
ChrMel Becker 
und all« Angehörigen 

Odenwaldstraße 34 

UT-FILMBÜHNE 

DEW MARTIN-JERRY LEWISI 

Filmmeter I 

TEL. 2 9131 

Sa. bis Mo. 20.30, Sa. 16.00, 18.00, 20.30 Uhr, So. 20.30 Uhr 
Ein echter Jerry Lewis mit Gags am laufenden 

Die., MI., Do. täglich 20.30 Uhr 
Der Mann mit der Torpedohaul KEliEt'L'EN 

Sonntag 16.00 und 18.00 Uhr 
Waffenklirrende Abenteuer u. 
draufgängerische Eskapaden 
zwischen stellen Burgen und 
düsteren Wäldern I - Das Ge- 
heimnis eines Mannes, der 
namenlos bliebl 
Wir wOnschen unseren ver- 
ehrten Kunden ein geseg- 
netes Welhnachtsfest und 
Gesundheit fUr 1972 

LICHTBURG 
präsentiert drei sensationelle Western-Hlts voll 
Spannung, Humor und Aktion. 

Wir wünschen allen Filmfreunden ein 
gesegnetes Weihnachtsfest 

DIE RECHTE UND DIE UNKE HAND 
DES TEUFELS 
Terence Hill - Bud Spencer 
Sa. 16.00, 18.00, 20.30, So. 18.00, 20.30 Uhr 

GARRINGO —DER HENKER 
Montag bis Dienstag 20.30 Uhr 

SARTANA - noch warm und schon Sand 
drauf Mittwoch bis Donnerstag 20.30 Uhr 

Sonntag 16.00 Uhr 
MARK FOREST 
DER GRDSSTE DER GLADIATOREN 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 061 02 / 5500 
Mollig warm durch unsere SpezIalheizlütterl 

Wir zeigen ab Samstag täglich 20.30 Uhr bis Montag; 
Der Draufgänger und die College-Girls 

ROCK HUDSON - DER SEX-LEHRER 
Ein erotisch betonler Krimi mit Angle DIcklnson, inszeniert von 

Roger Vadlm • Breitwand-Farbfilm  
Famlllenvorstellung 2. Feiertag, 17.15 Uhr: WaH Dlaney'e 

Donald Duck „Mtt Pauken und Trompeten  
Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag: 

Jerry Lewis und Dean Martin In 
SEEMANN, PASS AUFI 

Das ist nicht alltäglich - doch Jerry macht's möglich I 
24.12./Helllgabend u. 31.12./Silvester erfolgen keine Vorstellungen 

Wir wünschen allen Kunden» 

Freunden und Bekannten 

unseres Hauses 

ein trones 

WeihnacMtsfest und 

ein glückliches 

neues Jahr 

H+H HEIL KG 

Fiiesenfachbetrieb • Großhandlung 

SprcndiingcD, IVlayhai^straße 22, Telefon 0 61 03 / 6 10 31 

in UMO 

Das italienische Restaurant 
Langen - Frankfurter Straße 4 - Telefon 2 13 06 

wünscht allen seinen Gästen 
•in frohes Welhnachtsfest und «In gutes neues Jahr 

Es empfiehlt zu den Feiertagen 
seine exquisiten Speisen und Weine. 

SILVESTER 

im italia Romantica 

TANZ INS NEUE JAHR 

IM SAN REMO 

mit der Original Italienischen Kapelle DE UVIOS 

Exquisite Spezialitäten • Vino Itailano • A«t| Spumante 
Eintritt frei - Verlosung wertvoller Preise 

Wir bitten um rechtzeitige Tiachbestellung - Telefon 21306 
Mir» ARNALOO und NOBERTO LOMBARDO 

irfitupnlH: 3)ititit(|tiil 

jflirntm 
in'JsIttiSj 

^noi422 
linlH: 06105/81858 

ACHTUNG! 
Haben Sie vergessen, ein Weih- 
nachtsgeschenk zu kaufen und es ist 
echon Heiligabend nach 14.00 Uhr 7 

Im Kiosk Vetter 
in der Friedrichstraße 20 gibt es 
noch jede Menge Geschenke bis 
18.00 Uhr. 

Pralinen u. Spirituosen 
Geschenkpackungen 

Zigarren 
Geschenk- und Sortiments-Kisten in 
großer Auswahl 

Zigaretten 
Dosen u. Geschenk-Kassetten, auch 
stangenweise 

Pfeifen 
von Kriswill, Vauen Dr. Perl, SavI- 
neili, Oldenkott, Denicotea, Butz- 
Choquin, Askot, Falcon, Matchless 

Pfeifenzubehör 
Pfeifenbestecke. Tabaksbeutel, 
Tabaks-Töpfe, Aschenbecher 

Tabake, Zigarillos, Ponetelas 
in großer Auswahl 

Tisch- und Taschenfeuerzeuge 
von (deutsche) Rowenta, Ibelo, 
Ronson, Mylflam, (Japaner) Win, 
Sarome, Zaime, Maruman 
Hochwertig vergoldete Feuerzeuge 
(20 mikron), Dupon, aus der Gold- 
schmiede In Paris und Dunhill- 
Feuerzeuge 

Es sind noch einige Braun Elektronic 
i Tisch- und Taschfeuerzeuge zu haben. 

Alle diese Geschenkartikel u. vieles andere 
bekommen Sie selbstverständlich auch Im 
Tabakwarenfachgeschäft 

' F. u- U. Kempf 
vorm. Karl Stubenvoli 

I Langen, Bahnstraße 29'lo 
Lotto- und Toto-AnnahmeschluB) 

Donnerstag, 23. Dezember 1971 
Donnerstag, 30. Dezember 1971 

BRAUTKLEIDER : 

In orofter Au«wahl und In ollM PreltlOQen 

S^tuxtUnuuUn' 
Etage - » taHMiiiw 

t RANWMRT 
Kals«rslrat« M, L iMge 

KIOSK »ZUR KEGELBAHN« 
Inhaber: Siegfried Dauber 

607 Langen'Hessen. Frankfurter Straße 32a, Telefon 06103 22621 

Tägl. frisch vom Grill: 
Vt Hähnchen mit Brot . . 3,35 1 Currywurst mit Brot . . 1,60 

1 RIndswursI mit Brot. . 1,40 1 Hamburger 1,90 
1 Bratwurst mit Brot . . 1,40 Pommes frltee, Perl. 0,60 u. 1,00 

Zeitschriften • Romane - Illustrierte - Witzhefta 
Toto- und Lotto-Annahme freitags bis 19 Uhr 

Prost Hcnninscr (ff 
... das schmeckt 

Getränkeangebot: 

1 Henn. Geschenk-Kassette 
(2 Dosen Bier und 
1 Piccolo MM) .... 4,95 

1 NachfUlldose, 3.75 I ... 6,90 

0,51,20 Fl. o. Pfand 
1 Ka. Henninger Export . 12,50 
1 Ka. Henninger Kalser-Plls 14,- 
1 Ka. Henn. Weihnachtabock 15,95 
1 Ka. Henn. Hopfenperie 

(Pils) 12,50 
Öffnungszeiten: Täglich 9.30 - 13.30 u. 16.00 - 22.00 Uhr 

Montag Ruhetag 

Öffnungszeiten an Weihnachten 
am Heiligen Abend bis 15.30 Uhr, am 1. Feiertag 10 - 19.30 Uhr, 

am 2. Feiertag 10 - 19.30 Uhr. 
Geschlossen vom 27. Dezember 1971 bis 21. Januar 1972 einschl. 

Große 1-Zimmer-Wohnung 

Zimmer, Küche, Brause sofort an eine 

Frau 
die uns täglich 2-3 Std. im Haushalt hilft 

zu vermieten: 

Off. unter Nr. 1526 an die Langener Zeifung 

Käse-Stidcs 

für flotte Partys 

Eine Platte soldi köstlicher Partystido, bunt 
gemischt aus deutschen Käsen, sind genau das 
Richtige förflottePartys.Weil'8 so iedter schmeckt. 
So abwechslungsreich! Mal zwischendurch. Und 
well's wirklich zu Jedem Qetränk paßt 

Tilsiter, Allgäuer Emmentaler, Edamer, Lim- 
burger, Camembert und Butterkäse. 

Kfise aus deutschen Landen 



Jahrgang 1893/94 
Wir wünschen allen un- 
seren Kameradinnen u. 
Kameraden 

«•In KeseRnctes 
Wrihnarhtsfest und 
Ciosundhoit für 1972. 

I, A. Duubert 

Am 1. Fciertaß treffen 
Bich die Sänger um 
9,30 Uhr am Strese- 
mannring zum 

Wrihnarhlssingcn 
Im Krankenhaus. Um 
pünktliches Erscheinen 
wird gebeten. 

Der Vorstand 

! Achtung ■ 

15. Januar 

Jahrgang 1895 96 
wünsc+it scinrn Schul- | 
kameraden u. -kame- 
dinnen sowie den lie- 
ben Gästen 
frohe Weihnacht u. ein 
gesundes neues .lahr. 
Über die nächste Zu- 
sammenkunft wird 
noch berichtet. 

I. A. Kolb 

Klassentreffen 
Die 1971 Schulentlasse- 
nen der 10a R von Frau 
Henrici treffen sich am 
Donnerstag, 23. 12. 71, 
19 Uhr im Schützenhof. 

IG BAU - STEINE - ERDEN 
Ortsverband langen 

Liebe Kollegen I 
Am Mittwoch, dem 29. IDozember 1971, 
20 Uhr findet in der Turnhalle des Turn- 
vereins am Jahnplalz unsere diesjährige 

Generalversammlung 

stall, zu der wir Euch hiermil rechl herzlich 
einladen. 

Tagesordnung: 
1. Der Jahreslohnsleuerausglelch 1971 
2. Berichl des Vorstandes und des Haupl- 

kasslerers 
3. Neuwahl des Vorslandes 
4. Verschiedenes 
Zum Tagesordnungspunkt 1 wird ein 
Finanzexperte des Finanzamtes Langen 
anwesend sein und alle wichtigen Erläute- 
rungen geben. 
Da diese Versammlung laut Salzung nur 
alle drei Jahre slallfindet und während 
dieser Zeil am Bau nicht gearbeitet wird, 
erwarten wir einen zahlreidien Besuch. 
Wir bitten Euch daher, diesen 29. 12. frei- 
zuhalten und rechnen mit Eurer Anwesen- 
heit. „ . 

Mit freundlichem Gruß 
IG Bau-Stelne-Erden 
Ortsverband Langen 
gez. 1. A. Beck 

Am 28. u. 29, 12. 197t bleibt meine Praxis 

wegen einer Familienfeier 

geschlossen 

Dr. med. R. Wilkens 

Facharzt für innere Krankheiten 

Dr. med. H. Kropf 
Facharzt für Chirurgie - Durchgangsarzt 

Langen, Walter-Rletig-Straße 16 

vom 29. bis 31. Dezember 1971 
keine Sprechstunde 

Bei Kinderarzt 

Dr. J. PIETSCH 
entfallen vom 24. 12. bis 31. 12. 1971 

die Sprechstunden 
Notfälle werden versorgt 

Massage-Praxis 
wegen Krankheit weiterhin geschlossen 

Praxisbeginn 10. Januar 1972 

Horst Zielke 
Langen, Dannstädter SlraBe 16 

PRAXIS 

Wilhelm Metz 

Dr. Arno Metz 
bleibt zwischen den Jahren 

geschlossen 
In dringenden Fällen: 
Notdienst am 27., 28. und 30. 12. 1971 
von 17 - 18 Uhr 

r 
IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

%Mt %oth ^ %0(lt geb, Hofmann 

Dreieichenhain Langen 
Weimarstraße 28 Westendstraße 44 
Die kirchliche Trauung findet am 26, Dezember um 14.30 Uhr 

in der Alberlus-Magnus-Kirche zu Langen stall 

Die Vermählung Ihres Sohnes 

Joachitn mit Fräulein Ursula Thommes 
geben bekannt. 

Dr. med. Robert Wilkens und Frau 

5529 Daleiden, den 28. Dezember 1971 

WIR 
HEIRATEN 

ösll. Ringstraße 4 

Werner 

Werner geb. Egginger 

Langen Annaslraße 32 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 25. Dez, 1971, 
um 14.15 Uhr Im evangelischen Gemeindehaus, Bahnslraße, statt. 

V- 

WIR VERLOBEN UNS 

^im ^eck * &teiHZ &telimum 

24. Dezember 1971 

Sprendlingen, Gelierth A 28 Langen, Wilhelmslraße 23 

WIR VERLOBEN UNS 

%am Mfir * ^mtet Zton 

24. Dezember 1971 

Langen, Wolfsgartenslraße 46 Walldorf, Vinsonstraße 29 

-J 

r 

.j 

IHREVERL0BUNG GEBEN BEKANNT 

Ciartotte Ziese ■ Ctau* (?uxmeget 

Altena (WeslUen) Langen, Dieburger Straße 6 

Weihnachten 1971 
J 

Dankbar und froh begrüßt in unserer Mille 

njbi^a jiMMoAAot 
2 0. Dezember 1971 

Hartmut Ambrassat u. Frau Gerlinde 
geb. Rabelt 

607 Langen-Oberlinden 
Potsdamer Straße 15 z. Zt. Kreiskrankenhaus 

Langen 

Für die mir erw/iesenen Aufmerksamkeiten anläßlich meines 
90. Geburtstages darf Ich hiermit recht herzlichen Dank 
sagen. 
Es freute mich sehr, daß viele „alte" Bekannte und Freunde 
unserer Familie so nette Briefe geschrieben und sich auch 
an die schöne Zeit im „Gambrinus" erinnert haben. 
Ich wfünsche ein gesegnetes Weihnachtsfest und ein gutes 
neues Jahr. 

Baibaia Brandl Ww. 

Langen, Im Dezember 1971 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
möchten wir hiermit all unseren Verwand- 
ten, Freunden, Nachbarn und Bekannten 
recht herzlich danken. 
Unser besonderer Dank gilt auch dem 
Personal des Stadt. Kindergartens Zimmer- 
straße, den Kindern und auch der Stadt- 
verwaltung Langen. 

Wiliried Ingendorf und Frau Helga 
geb. Küster 

Langen, Wollsgartenstraße 11 

Dunkles 
Schlafzimmer 

(Kirsche), poliert zu 
verkaufen. 

TeL 2 3C61 
von 17 — 19 Uhr 

Schlafzimmer 
(Eidie mit Nußbaum), 
kpl., sehr gut erhalten, 
Anfang Januar günstig 
zu verkaufen. 

Telefon Ü6150 6679 

Wir geben unsere Verlobung bekannt 

Brigitte "Belawa 
Kjemhard Hattet 

25. Dezember 1971 

Langen 
Sofienslraße 33 

Langen 
Elisabethenstraße 55 

\     
Unser Baby kommt 
Ende Februar, Anfang 
März zur Welt u. sucht 
nb Ende April eine 

Pflegemuttl 
die es wochentags 
liebevoll betreut. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1520 a. d. LZ 

Fahrer u. 
Aushilfsfahrer 

Kl. 2 u. 3, ab ca. 16 Uhi 
und samstags gesucht. 

UmzüRO G. WaROrr 
Telefon 23119 

Karosseriebauer 
sucht finanzielle Ver- 
hcs.senmg. 
Angebote unter Tele- 
fon 21492 ab 10 Uhr 

3-PI.-Elektro-Herd 
für DM 25,- zu verk. 

Ancmonenvveg 7 

Olofen 
5000 WE 

Tank 
950 Liter 
zu verkaufen. 

Telefon 4 94 00 

DM 50,- 

DM 30,- 

Suche 
Schnallen- 
Skischuhe 

Größe 38. 
Telefon 7 14 70 

Kommode 
abzuholen gegen Ein- 
rü ckungsgebühren. 

Hof mann'Schwerdt 
Darmstiidter Str. 10 
ab 18 Uhr 

Ledercouch 
3tlg. (schwarzes Kalbs- 
leder), sehr gut erhalt., 
Neupreis 830,- DM, für 
300,- DM abzugeben. 

Kurt Pohl, Langen 
Nordendstrafie 71 
nach 18 Uhr 

Jugendzimmer 
weiß Schleiflack, Neu- 
preis DM 1400,-, für 
DM 800,- zu verkaufen 

Verkaufe neue 
Langhaarperücke 

dunkelblond, meliert, 
VB 110,- DM. 

Telefon 21992 

FernsehservIce 
Fernsehtechnlker- 
melstei 

LEO OECHSNER 
Darmstädtei Straße 36 
rdeton 2 11 58 

2X2 Zimmer 
möbl., Badbenutzung, 
Kochgelegenheit, in 
Egelsbach, sehr ver- 
kehrsgünstig. ab sofort 
zu vermieten. Miete f. 
2 Zimmer DM 250,- 

Barbarn Redlin 
Immobilien, Langen 
Telefon 7 24 30 

1-Zi.-Appartements 
mit Bad u. Kochnische, 
kompl. möbl., zu ver- 
mieten. Wenn Sie ab 
27. 12. 1071 einziehen 
zahlen Sie für Januar 
nur noch die Hälfte der 
Miete. 

K. Slrasscr KCi 
Intern. .Spedition 
{>08 OrolS-dernu 
Münrhcner Stral.!» 
Telefon 06152 7782 

.lungo Dame sucht 
große 1-Zi.-Wohg. 
oder Appartemont 

mit ZU, Miele bis 210,-, 
in Langen od. .Sprend- 
lingen. 

Telefon 2 19 92 

Möbl. Zimmer 
zum 1. Januar 1972 In 
Oberlinden zu vermiet. 
Off.-Nr. 1532 a. d. LZ 

Bauplatz 
von Barzahler (biete 
Höchstpreis) In Langen 
u. Umgebung gesucht. 
Off.-Nr. 922 an die LZ 
Gelernte 

Arzthelferin 
mit Kenntnissen im 
Labor, sucht Halbtags- 
stellung. 
Angebote mit Gehalts- 
angabon erbeten unter 
Off.-Nr, 1529 a. d. LZ 

Umzüge 
G.WAGNER 
Telefon 2 31 19 

ab samstags 

Welche Frau 
kann unser Mädchen, 
5 J. (spricht Deutsch) 
Mo. bis Fr. von 6.30 
bis 17 Uhr betreuen? 

Ivanovic, Elbestr. 2 

Schreiner 
sucht Steile in Langen 
oder Umgebung mit 
1-Zi.-Wohnung sofort 
oder später. 
Off.-Nr. 1521 a. d. LZ 

1-3-Fam -Haus 
von Bar/.ahler 

aut> Pfm gesucht. 
Neuhaus Itnmohillcn 
Telefon Ffm 43 54 31 

1-Fam.-Haus 
in Langen-Oberlinden 
ab 1. 2. 72 zu vermiet., 
DM 9t)0.—. 
Off.-Nr. 1523 a. d. LZ 

Einfamilienhaus 
In Langen u Umgebg. 
von Raufmann (1 Kd.) 
lu mieten sesudiL 
OU.-Nr. 923 an die LZ 

Haus o Bauplatz 
Langen odct Umgebg. 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht 
OÜ.-Nr, 1724 an die LZ 

Große 
4-5-Zi.-Wohnung 

in Langen u. Umgebg. 
zu mieten gesucht 
Off.-Nr 924 an die LZ 

Suche für vorgemerkte 
Kunden llüuser (auch 
Altbau) und Baupliil/.c 
Ii: Langen und Um- 
gebung. Für Verkäufer 
keine Unkosten 

Ininidbilicn 
Anton Ilörncr 
(iÜ82 Mörfelden 
Steinweg 22 
Tel. 0 61 05/24 17 

Suche 
3-4-ZI.-Wohnung 

in Langen. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1522 a. d. LZ 

Neubau-Wohnung 
3 Zi., Kü., Bad, 85 qm, 
DM 450,-, an allein- 
stehend. Ehepaar oder 
Einzelperson ab 1. 2. 72 
zu veiTnieten. 
Off.-Nr. 1524 a. d. LZ 

3-Zi.-Wohnung 
Bad, sep. WC, ZH, kl. 
Keller, 380,- DM, Um- 
lage.'Kaution, z. 1. 1. 72 
zu vermiete«. 

Telefon 21525 

3-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, 73 qm. m. 
groß. Balkon (35 qm) 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1528 a. d. I.Z 

2-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad. zum 1. 1. 
oder 15. 1. 72 gesucht 
(Miete bis 250,- DM). 
Off.-Nr. 1531 a. d. LZ 

Suche dringend 
2-3-Zi.-Wohnung 

Küche, Bad, in Langen 
od. Egelsbach; auch Öl- 
heizung gut; keine 
Kinder. 
Off.-Nr. 1508 a. d. LZ 

SckMWliliil 

WMwvwfciufM «rtwItM RalMtl» 

LANGEN 
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Feier zu einem besuiiileren Erlebnis tiir alle UrleiÜKti n. 

Ein Lichterbaum mitten im Wald 

Der Bund für Vogelschulz feierte Weihnacht / Ehrungen für Helfer 

Mit Marc und Penny 

spielen und sparen 
Kindcrircuricn boi «li'r Volkstiank Dn'ioiili 

Im Saal riei Volksbank Dreicich in Spn ml- 
lincen fand mit einer großen 
lung ein Wcilbi werb ein Knde. den das (jcld- 
InsHlul unter dem Motto X' 
Penny spielen und sparen vcranstalt. 1 halle. 
Viele 100 Kinder hatten si'h 
bewerb betcili«! und eine Biiderge.'-chUhlc so 
zusrmm..ngesel/l. daß dei oben genannte 
Spruch zu iü.stni war. Rund 600 richtiRe Lo- 
simgen gingen ein. so daß das f.os enlscheidtn 

100 Glücklichen wurden n;nl ihren El- 
tern und r.e.schwislern in die Zentrale der 
B ink nach Sprendlingen eingeladen, wo sie 
mi; Ku^en. rlehäck und Kakao bewrte wur- 
den Mehrere heitere Filme, die gezeigt wur 
den, darunter auch einer vom 
Mai (damals lieteiligtcii sich über 2000 Kinder) 
bereiteten den .Anwesenden großes \ ergnugen. 

Dann kam die große Gewinnverteilung. 500 
Buben und Mädchen, die zwar <''f richtige Lo- 
sung einge.schlckl hatten, aber nicht unter d,e 
100 Ausgelosten kamen, " Mrde ein ^^Idge- 
schenk gesrhickt. Schließi erhöhte sich die 
Spannung, als man zu dm Hauptgewinnern 
kLi. Volker Knittel löste seine Aufgabe, die 
kleinen Gewinner mit ihrem zu.satzllchen 
Weihnachtsgeschenk vertraut zu machen, au.- 
ge/.eichnel. Er fand die rechten Worte und 
nahm den Kindern die Bc^fangenheit. 

Hauptgewinnerin wurde Birgit Kijhniel aus 
Langen, Nordendstraße 4B-. Sie erhielt emcm 
Plattenspieler. Auf den fünften 
Karina Gutberiet, Langen, freuen 
konnte sich über einen Kosmelikkoffer freuen. 
Ein Fußbailtrainingsgerät erhielt Rolf 
Anemonenweg 30, der auf den 6. Platz kam_ 
Eine Tasche und ein Buch war für den 8. Frei 
vorgesehen, den die Langenenn Monika Dltt- 
mann! Foi^slring 35. in Empfang nehmen 
konnte. 

Etwa 140 .Mlbürger hatten am 3. Advents- 
nachmiitag die Einladung der Gemeinde Got- 
zenhain befolgt und fanden sich in cler Turn- 
halle der Sportgemeinsctiaft ein. Weißgedeckte 
Tische, Kerzen in prächtigen Leuchtern und 
auf den Tannenbäumen bestimmten die vor- 
weihnachtliche Note. Gemeinsam erklangen 
die vertrauten Weihnachtslieder. Sehr herzlich 
begrüßte Bürgermeister Tielmann die Erschie- 
nenen, dankte ihnen für ihr Kommen und 
wünschte ihnen unbeschwerte Stunden des 
Zusammenseins. 

Der Wunsch ging bei Kaffee und Kuchen, 
bei einem Gläschen Wein und einer pten 
Zigarre und später noch bei einem Abend- 
imbiß in Erfüllung. Das Orchester Demmer 
aus Froschhausen brachte liebe alte Melodien 

Die Tiere des Waldes sollen es spüren, daß 
vom Menschengesclilecht jemand da Isl, cler 
sie liebt", sagte der Erste Vorsitzende dos 
Bundes für Vogelschutz, Oberforstmeisler 
Joachim Lütkemann, in einer Anspraclie in 
der Nähe einer Schneise am Grenzweg im 
Koberstädter Wald. Wie in jedem Jahr um 
diese Zelt wurde eine Weihnachtsfeier für die 
Tiere des Waldes veranstaltet, die Ausdruck 
der engen Naturverbundenheit sein soll. Zwar 
lag noch kein Schnee, aber die Stätte, an der 
man sicli zusammenfand, konnte von Lehrer 
Menzlaw von der Vogelschutzwarte nicht bp- 
ser ausgesucht worden sein. Rundum standen 
in einer von Kiefern eingerahmten Lichtung 
Fichtenbaume, von denen einer mit Kerzen 
gesdimückt worden war, die in die Dunkelheit 
leuditeton und eine Nisthöhle am Stamm 
eines abgestorbenen hohen Baumes beleuch- 
teten. 

Gemeinsam waren Mädchen und Jungen in 
den Wald hinausgegangen, von Vogelschutz- 
warten und Forstmännern begleitet. Zu dieser 
Feierstunde kam auch Vogelschutzobmanu 
Klepper, der gemeinsam mit Herrn Menzlaw 
seit vielen Jahren mit den Mäd^en und 
gen zu den zahlreichen Futterplätzen im Walu 
rings um Langen wandert, wenn die Tiere m 
der Natur kein Futter mehr finden. Mancher 
Zentner Futter wurde in den Jahren 
geschafft. Oft war der Weg zu den Futter- 
plätzen beschwerlich. Doch die Helfer waren 
unermüdlich. 

Nicht viele nehmen solche freiwilligen 
Pflichten auf sich. Der Kreis, der sich mitten 
im Walde zusammenfand, war klein. Menzlaw 
sagte im Vergleich zu den 31 000 Eiiiwolinern 
Langens sei man ..ein verschwindend kleiner 
Haufen". Doch die Einsamkeit brauche man, 
im Walde recht zu sehen und zu hören, den 
Stimmen der Lebewesen in der Natur zu 
lauschen und zu erkennen, wie sehr der W ald 
der Wohlfahrt der Menschen dient. 

Der Redner schilderte, was man tat, um der 
Tierwelt zu helfen. Im Langener Stadtwald 
allein wurden rund 600 Nistkästen angebracht 
und betreut, in der Koberstadt 190. Es sei al.so 
nicht allein darum gegangen, hungernde Tiere 

und schlug neue Rhythmen an. Dazwischen 
gab es ein fröhliches Plaudern an den langen 
Tischreihen, wie sic+i gerade die Nachbarn ge- 
funden hatten. Dann mußten sich wieder die 
Hände zum Beifall rühren, weil Helmut Zlotos 
als Schlagersänger zu erfreuen wußte. 

Sehr vielseitig erwies sich das Bayernpaar 
Seidel aus München. Der männliche Partner 
trat als Zauberer auf, schluckte ganze Beutel 
von Watte und gab sie als Wäscheleine wieder 
von sich, war darauf wieder heiterer Ansager 
und gesellte sich schließlich als Musiker und 
Sänger zu seiner Ehefrau als Partnerin. Kuh- 
giodten, bayerisches Jodeln und das ewig neue 
,.Auf der Alm, da gibts ka Sünd" waren zu 
hören und erregten beifälliges Sdimunzeln 
oder lauten Applaus. 

im Winter zu fültt rn. sondern das ganze Jahr 
ül)cr der Vogelwelt Hilfe zu leisten. Dafür 
werde kein großer Lohn zuteil, außer dem der 
inneren Onugtung und Freude, mit den 
Tieren eng verbunden zu sein. Wehr noch als 
im Stadlwald böte sich in der Koberstadt dem 
stillen Beobachter (Jelegenheit, an Ort und 
Stelle zu erfahren, wie wundersam es doch in 
der Natur zugeht. Wer sich die Freude an der 
Naturbeobachtung bewahrte, kann sich in die- 
ser hastigen Zeit der technisierten und ma- 
teriellen Lebensweise glücklich schätzen, ein 
Stück Ursprünglichkeit bewahrt zu wissen. 
Dem Luxu.sleben, dem Lärm und der Hohlheit 
mancher I.ebenserscheinungen könne der 
Mensch im Naturijeobachten mitten im Walde 
entgegenwirken, sich ent.spannen und erholen. 
Menzlaw sagte den Mädchen und .Jungen. 
„Laßt Euch nicht beirren, bleibt Euch .selbst 
und den Lebewesen des Waldes treu!" 

Ein paar Gedichte und Lieder wurden von 
Mädchen vorgetragen und gemeinsam gesun- 

lliihepunkl der «eihnaclitsfeier: 
„l)ie ,Iac«b-Sisters" 

Zum Wettstreit mit dem „einzigen Loisach- 
tal" traten aber sogleich die „Gölzenhainer 
Alpen" an. Die Jacob-Sisters jodelten urid 
sangen es allen vor: „Mein Gölzenhain, 
Gölzenhain", und wer es noch niAt wußte, 
erfuhr es an diesem Nachmittag, daß ja die 
eine von ihnen, die Rosmarie, sich vor kurzem 
ein Haus im Alten Berg baute und somit zur 
Orlsbürgerin wurde. Immer und immer 
der wurden die drei Schwestern bei ihren 
Liedern bejubelt und Sonderbeifall erklang, als 
sie sich schließlich noch prominente Manner 
auf die Bühne holten. Bürgermeister Tielmann 
steppte dabei so vollendet, als ob er zuvor mit 
der Rosmarie geübt hätte! 

Fröhliche Weihnachtszeit und ein gutes 
neues Jahr wünsdite der flotte Tänzer dann 
wieder als Bürgermeister. Damit schloß ein 
schöner Nadimittag für die versammelten 
Altbürger. 

gen, als am Kichlenbaum die Wachslichter 
icucliteten. In diesen Näcliten schauen gläu- 
bige Menschen zum nächtlichen Himmel auf, 
den Stern zu suchen, der ihnen bc.sonders hell 
zur Weihnacht leuchtet, sagte Lütkemann. 
Wer zum Stern blicke, denke meist niclit dar- 
an. daß alles Leid und aller Streit der Men- 
schenkinder dieser Welt gegenüber der Ewig- 
keit nichts bedeute. Die Menschen sclienklen 
sich gegenseitig etwas, ihr(? Liebe zueinander 
zu bekunden. Docli wenig gleichen Sinn be- 
wei.se man gegenüber den anderen Lebewesen 
in der Natur, den Tieren. Wer sich denniH-h 
die Liebe zum Tier zu eigen gemacht habe 
gehe zu Zweit und zu Dritt hinaus in Wald 
und Flur, mit der Tierwelt verbunden zu sein. 
Das komme nicht von allein auf den Menschen 
zu, sondern müsse mühsam erworben werden. 
Das Gefühl für die Natur zu bekommen, i r- 
fordere ein geschultes Auge und Ohr. 

Als er den Beruf des Forstmannes erli . . e. 
habe er in späteren Jaiiren im Waide iiuv'h 
vieles dazugelernl. Kein Mensch könne M>n 
sich sagen, daß er nichts mehr hinzulernen 
könne. Naturbeobachter seien durchaus keine 
„Spökenkieker", etwa Hellseher, .sondern im 
Laufe der Jahre durch gründliche Beobach- 
tungen wissend geworden. 

Erstmals habe jetzt auch der Luropaial m 
Straßburg zu gemeinsamen Muhen zum Um- 
welt- und Naturschutz aulgerufen. Der fran- 
zösische Umweltschutz-Minister 
daraufhin 30 Jugendliche ausgezeichnet, die 
sich erstmals in umfassenden Aktionen für 
den Umweltschutz in Wald, Feld und Flur, 
sowie an den Küsten des Meeres Frankieichs 
7ur Verfügung gestellt haben. Sie schützen <Ue 
Pflanzenwelt und Tierwelt, Naturdenkmäler 
und Strände und klären ihre Mitmenschen 
über die Notwendigkeit solchen Tuns auf. 

Wenn in Langen schon seit -'^hren Mädchen 
und Jungen unter Anleitung von Voge^chutz 
Obleuten wie Herrn Menzlaw und Kl®pper Umweltschutzaufgaben leisten, , 
ebenfalls anzuerkennen. Der 
schütz verfüge nicht über große Mittel. DanK 
und Anerkennung konnten /den 
sein, gemessen an dem. was geleistet worden 
ist Und so wolle man denn bei dieser Weih 
nachtsfeier mit Bu^^^ben Dank ab^attem 
Er sei verbunden mit der Bitte, sich 
zen die Liebe zur Natur zu bewahren. 

Start 

'in^den Urlaub 72 
• ^ie Ihren Sommer'Oflaub 72 planen und buchen 
''^-Oen^^wneyen.TRANSEUROPA-PrQspekte sind da: 
7'^ (Mü^^/Segretsen/Bahnrelseriy. 

der Quelle ein 
'gfb6e& Uria.ubsangebot In allen . / 

' pügl^-Vvatenhausem und-Verkauls- M A 
^^'f^ie^^en flögen-die neuen ■ ■ 
ft/i^AHS^UROPA'-Reise-Prospekte 

fjV Sie bereit   

TRANS 

Warenhäuser 
und 

Verkaufsstellen 

Die SioRcriii, Birgit Kuhiml. niit .l.r»'iii 1 lal- 
tenspieler. Rechts im BiUl voiRcr ixiiitlel von 

der Volkshank Dreicich. 

Vorsilzendor Oborforslmeistor I.iilkemann zeichnete fleinige Heiter des ^j 
Buchpräniien aus. 

Leuchtende Kerzen und strahlende Augen 

beim Altennachmittag in Götzenhain 
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Vorfreude auf das Weihnachtsfest 

Familiennachmittag b«i d«r Neb«n»rwerb$$iedlerg»mein$'ehoft Ob«rlind«n 

Wie ei lelt Jahrrn Brauch l«t, trafen «Ich dU Familien der Nel)enerwerl)Miedlunf OI»er- 
linden zu einem vorweihnachtlicheii NachmltUg im Oemelndeiaal der Martin-Luther- 
Gemeinde. Von den Sprechern des Vorstandet wurde audi Pfarrer Otto Laul>er willknmmrn 
(ehelBen, der diesen Saal und die Einrichtungen des Oemelndeientrums zur Verfügung 
gestellt hatte. Im Mittelpunkt standen Darbietungen der .fugend, die von den Zuscliaurrn 
hiit starkem Beifall bedacht wurden. 

wurden die erwarteten Geschenke mit leuch- 
tenden Augen entgegengenommen und dann 
schleunigst ausgepackt, der Mutti oder Oma 
gezeigt. Mit der Erwartung, daß nun bald 
unter dem Tannenbaum weitere schöne Gaben 
liefen wrrdcn, zog man am Ende beglückt 
nach Mause. 

Beilagenblnwels 
Der heutigen Auflage Hegt, außer Ik>1 den 

t'ostbeziehein. eine Beilage der Firma Grüne- 
wald. Groß-Zimmem, bei 

Dl« Kaffeetafeln waren relchlldi gedecktl 
Kinder und Erwachsene langten herzhaft zu, 
Vas an Kuchen, Gebödc und Getränken von 
fleißigen Händen aus der Küche gereicht 
Wurde. Kerzen und Tannengrün auf denTisch- 
roihen und an den Wänden schufen eine an- 
heimelnde Atmosphäre editer vorweihnacht- 
licher Behaglichkeit. 

.lugend trug zur guten Stimmung bei 
Eine Kroße Akkordcongruppe ver.sc+iftnte mit 

einem Kranz bekannter Melodien dieses .Fami- 
lienfest. .lugendliche trugen Gedichte vor und 
E,'innen Weihnacht.sliedc-r. Man las aus der 
Weihnachtsgeschichte vor. ehe das Spiel der 
Jugend der Martin-Luther-Gemoinde begann, 
Pas Frau Rothe einstudiert hatte. 

Bei diesem Spiel wurden viele Figurun 
iBbendig, die in der Weihnachtszeit von Wich- 
Igkelt .sind. Der Sternträger trat auf, Mädchen 

und .Tunpen trugen vor, wie sehr sie sich auf 
fla.'i kommende Fest der Heiligen Nacht freuen. 
Alle.s. was in der Vorweihnachtszeit an Heim- 
lichkeiten und Vorbereitungen in den Häu.scrn 
üblich i.st, wurde geschildert. Es traten die 
tfcfferkuchcnbäcker und die S<tineefl()ckchen 
auf, die einen Tanz darboten. Man holte von 
dniulV vom Walde den T.innenbaum heim und 
ließ von dort her auch den Nikolaus kommen. 

lli'iliKe Narlit auf eigene Welse 

51    
Jetzt alle Vorteile nutzen 

Zum Jahressclilul) Pallien viele Unlernih- 
men ihren Beschäftigten Weihnaditsgratinka- 
tkinen oder sogar ein 13. Gehalt. Da diese Gel- 
der häufig den für Geschenke notwendigen 
Bei rag Ubersteigen, bietet sich die günstige 
Gelegenheit, aui^ e'\v,Ts „auf die hohe Kante" 
zu legen 

Zunäclist gilt der Kul: kein Geld zu ver- 
sctienken. Bei der Wahl der Anlage sollte da- 
her zunächst überprüft werden, ob man alle 
Vorteile des staatlich begünstigten Sparens 
waiirgenommen hat, denn die Höchstbeträge 
in der Sparförderung sind in den letzten .Inh- 
ri-n in eine Größenordnung hineingewach.son, 
tiie d.is prämienbegünstigte Sparen zu einer 
wiciitigen Säule der privaten Vermögensbil- 
dung macht. Je nadi Famülenstand und An- 
zahl der Kinder erhält der Sparer auf seine 
Sparbeträge eine Prämie von 20 bis 30 Pro- 
zent. t^ersteigt das zu versteuernde Einkom- 
men 6.000 DM bei Ledigen bzw. 12.000 DM 
bei Verheirateten nicht, so gewährt der Staat 
noch eine Zusatzprämie von 40 Prozent auf 
die Grundprämie. Das System des 624-DM- 
Gesetzes ist etwas anders konstruiert. Hier er- 
hält der Sparer neben der Sparprämie ein« 
Arbeitnehmer-Sparzulage von 30 Prozent bzw. 
40 Prozent, ^e der Arbeltgeber mit dem Lohn 
oder dem Gehalt monatlim auszahlt. 

Geht man von dem Beispiel eines verhei- 
rateten Arbeitnehmers mit 2 Kindern aus, 
dann läßt sich leldit nachweisen, daß man 
durch dj« Lebtungen des Staates *u dem Ka- 
pital, da* man selbst gespart hat, mehr alt 
*0 Proient hinzugewinnen kann. Auf «in« 

An alle 
Unter uns gibt «s zahlreidie Eltern, die die 

Probleme der berufstätigen Mutter und di« 
Sorga um das Kind durdi Selbsthilfemaßnah- 
men zu lösen versuchen. Sie schließen sich In 
Nachbarschaftskontakten oder auf ander« 
Weise zusammen und geben pralctiscfa« Bei- 
spiele, wie man mit diesen Problemen fertig- 
werden kann. Solche privaten Initiativen, er- 
gänzend zu den Maßnahmen l>el der Errich- 
tung von Kindergärten der öffentlichen Hand, 
nehmen ständig zu, was zu begrüßen ist. Denn 
nur so lassen sich diese Probleme einigerma- 
ßen befriedigend lösen. Die öffentliche Hand 
wäre allein auf lange Sicht ütierfordert, wie 
sich aus den Pl.mungen für die Errichtung von 

»Uer lirüue Tip für 1972" - so nennt sich 
der neu herausgegel>ene Garten-Abreißkalen- 
der des alten Gärtner Pötschke, 4041 Holz- 
büttgen, der Inuner wieder t)egel^ert. Lelcht- 
verstindlidi und in humoriger Form gesctirie« 
ben, tetext «r tagtäglich Wink« für den Gar- 
tenltetihabcr und Blumenfreund. Lustlf^ 
Zelchnunctn, mit kernigen Zweizeilern var« 
^ehcck, imtcntrelcben das Ccschriebeoe. 

Kigenleistung des Sparers von B 20B DM 
(0 Jahre Jeweils 1.36« DM) werden an 7,in>en 
der Sparkasse und Prämien des Staates 
4.500 DM gewährt. In dem Spezialfall des ge- 
ringeren Einkommens kommt dazu noch die 
Zusatzprämie in Höhe von 830 DM, so daß 
man nach Ablauf der Sperrfrist von 7 Jahren 
über ein Gesamtkapital von 13.538 DM Ter- 
fügi nies sind nur die Beträge Im Rahmen 
des Sparprämlengesetzes. Nimmt der Sparer 
da/u nocli die Vorteile des 624-DM-Gesetzes 
wahr und spart außerdem 6 Jahre lang je 
624 DM. dann erhöht sich das Gesamtkapital 
nach Ablauf der Fe.stlegungsfrist auf nahezu 
20.(1011 DM Hierbei i.st nicht berüdisichtigt, 
ilnß viele Arbeitgeber auf Grund von Tarif- 
verträgen 'xler Bctrleb-svercinbarungen einen 
Teil der vcrmögcnswirks.nmen Lei"5t\ingen 
ühernc'inicn 

Dn.s Beispiel zeigt, daß man einer Gcident- 
wertungsrate von gegenwärtig 6 Prozint 
durctiaus Paroli liieten kann. Wer die Spar- 
förderung voll ausgenutzt hat und darüber 
hinaus nach einer Geldanlage suclit, sollte 
Sparkas-senbriefe oder Sparkassenobligationen 
kaufen. Die.^e Papiere unterliegen keinem 
Kursrisiko und l)ieten eine sehr gute Verzin- 
sung. Interessant sind auch Tiiimf>bilienzerti- 
flkate der Deutaciien Kapitiilgesellschafl, mit 
denen der Käufer Teileigep'imi an Sarliver- 
mögen erwirbt. Man sieht, es gibt genug 
Mögllclikciten, sein Geld gerade jetzt anzu- 
legen. Vor allem spart man ein halbes Jahr 
der Sperrfrist, wenn man in diesem Monat 
vor dem 31. 12. den Vertrag abschließt. Ein 
Ge-spräcli bei der Sparkasse lohnt sich. 

Eltern 
Kindergärten für die nädisten 15 bis 20 Jahre 
Idar ergibt. Auf die Weckung von privater 
Initiative beim Zusammensdiluß von Eltern 
für die gemeinsame Erziehung ihrer Kinder 
kommt es also zunehmend an. Dabei geht •• 
auch immer mehr um die Notwendigkeit, aus 
den sozial-pflegerischen Elnriditungen von 
heute Kindertagesstätten mit pädagogischen 
Zielsetzungen zu entwidieln. Das sind Ein- 
richtungen, in denen die Kinder nicht nur »gut 
aufgehoben sind", sondern in denen sie alles 
bekommen, was für ihre gesunde körperliche 
und geistig-seelische Entwicklung notwendig 
ist, zum Beispiel auch modern« Ernährung. 

Die Deutsche Nestle, als einer der führen- 
den Hersteller von Kindemahning, beispiels- 
weise Nesqulk, hat schon immer der Vorsorg« 
für das Kind größte Aufmerksamkeit gewid- 
met. Alle Eltern sollten dl« Deutsdie Nestle 
deshalb jetzt über EltemselbstbUfe der 
Kindererziehtmg Informieren helfen, die ein« 
Anregung audi f<lr ander« sein könnte. 

Schreiben Si« dcdialb bitt« an Deutsch« 
Nestle GmbH, AbtaUung FR. • Frankfurt/M.- 
niederrad. Poctfach MM. w«fin St« darOb«r 
•IWM wiMen. 

I.Z-Bild 

Auf eigene Wci.se wurde schließiith audi das 
gnilJc Kreignis der Heiligen Nacht geschildert: 
ein einsamer Hirte von über 101) Jahren saß 
Bui dem Felde, erlebte mit .seinen Tieren, ilem 
treuen Hunde und seinen Schäflein die Oe- 
Bchehnis.se des Wimders von Bethlehem. Aus 
fler Ferne .sah er die großen Sterne aufleuch- 
ten und war so ein .Augenzeuge de.s.sen, was 
bniil darauf als frohe I'ntschnft überall ver- 
kündet wurde. 

Dieses Weihnacht.sspul der evangelisciien 
Jugend Oberlindi'ns wurde durch vielfältige 
Tonblenden ergänzt, die übiT 1 .aulsprecher in 
den Saal gegeben wurden. Zwischen den Wor- 
ten der mitspielenden Kinder klangen immer 
Wieder Melodien auf, die zur vorwelhnacht- 
lidten Zeit gehören, fein aufeinander abge- 

Engel, Sehncefittcfcchen, Zwerge, Nikolaus, Mädchen und Jungen waren die Hauptfiguren im Weihnaehtsspiel der Jugend im Gemeinde- 
zentrum Oberlinden cum Familiennachmittag der Nebenerwerhssiedler. LZ-Bild 

   public relationj/anzeigen 

Droht eine neue Erkältungswelle? 
ist wieder soweit; Kribiieln in der Nase, 

Räuspern, Kratzen, rauher Hals - so fängt es 
meistens an. Die Erkältungswelle hält ihren 
Kinzug. In Büros und zu Hause. In Kaufhäu- 
sern, Wartezimmern, Kindergärten, Sdiulen, 
•Straßenbahnen - überall dort, wo viele Men- 
sdien zusammenkommen. Ein Niesen genügt, 
und schon schwirren sie herum, diese lästigen 
ICrreger von F'''-;»Itimg. 

Man innirnl sie hin als unabwendbares Übel - 
sD/.usagen als die ersten Vorboten des Winters. 
Und die wenigsten rechnen sich aus, wieviel 
ko.sttiare Arbeitszeit und wieviel ebenso kost- 
bare Freizeit in der Erkältungszeit verloren- 
gellt. Deshalb heißt die Parole jetzt: Vorbeu- 
gen. Vorbeugen mit einem Mittel, das die Na- 
tur uns schenkt Das vor uns schon Generatio- 
nen nutzten und das heute von der modernen 
Wissenschaft in seiner Wirkung bestätigt wird: 
Klosterfrau Melissengeist - dieses pflanzlidi- 
natürliche Heilmittel stärkt die Widerstands- 
kraft gegen Erkältung. Das liegt an seinem 
hohen Gehalt an ätherischen ölen. Sie wirken 
„bakteriostatlsch", d. h. sie hemmen die Bak- 

Gesdienktip in letzter Minute 

Der braun ri^iset« M <«■ Meal« Geadieiik für 
d«a Herrn. Er sdieskt Ih>ea di« aeteonak- 
häBglg« Basar «!■«■ ürlMib laag. 

Dl  

terien rechtzeitig In ihrer Entwiddung. Am 
besten nehmen Sie Klosterfrau Melissengeist ^ 
das mit Redit meistverwendete Vorbeuguni^ 
mittel - 3mal täglidi in Wasser oder aui 2ul(« 
ker. So beugen Sie wirkungsvoll gegen Erkäl- 
tung vor. 

Und bei einer beginnenden Erkältung? Audi 
hier bringt Klosterfrau Melissengeist sofort 
spürbare Erleiduterung. Am besten abends in 
heißem Wasser, Tee oder Zitrone nehmen. Da« 
löst die Verkrampfungen im Bereidi der Bron- 
diialmuskulatur. Die ätherischen öle wirken 
befreiend auf die Atmung - und die Beschwer- 
den klingen schneller ab. Am nächsten Mor- 
gen sieht dann alles sdion wieder ganz anders 
aus. 

Wir brauchen also nicht metir besorgt dem 
kommenden Winter und einer drohenden Er- 
kältung entgegenzusehen. Denn wenn Sie 
rechtzeitig vorbeugen, körmcn Sie versdiont 
bleiben. Nur sollten Sie dafür sorgen, einen 
ausreichenden Vorrat an Klosterfrau Melissen- 
geist für die ganze Familie Im Hause zu haben. 
Denken Sie doch nur an die langen Erkältungs- 
perioden der Vorjahre, in denen natürlid» auch 
die Arzte stärker als sonst belastet waren. Aber 
so selbstverständlich wie Sie bei Erkältungs- 
gefahr zum hilfreichen Klosterfrau Melissen- 
geist greifen, sollten Sie bei jeder ernsten Ge- 
sundheitsstörung dennodi den Arzt aufsudien. 

Also - nützen Sie die Heilkraft der Natiu: in 
Klosterfrau Melissengeist, damit Sie audi in 
diesem Winter gut über die Runden kommen. 
Detm gerade In der Erkältungszelt heißt es mit 
Redit; 

Nie war er so wertvoll wie heute - 
der edite Klosterfrau Melissengeist. 

„WeihnaditsUeder 
für jung und alt" 

singt man gerade In diesen Tagen überall. 
Genauso heißt aber auch eine neue „Hör zu"- 
Schallplatte, die eine ganz besondere ist. Nicht 
wegen der 14 WeUmachtsUeder darauf, die je- 
der kennt und gern mitsingt, nicht wegen der 
mitwirkenden Stemensinger, wegen der Orgel 
oder wegen des Madrigaldiors „St. Lamber- 
tus" - sondern wegen des Preises! 

Nun, über 7,S0 DM lohnt es sich bei einer 
Laiigsplelplatte kaum zu sprechen. Es lohnt 
sldi aber, über die 2,50 DM zu spredien, die 
davon bei jeder gekauften LP dem Deutschen 
Hilfswerk zufließen. Hinter dieser Platte steht 
nämlidi auch die Femsehlotterle „Ein Platz 
an der Sonne für Jung und alt". Eine sidier 
begrüßenswerte Mögiidikeit. gleich mehreren 
Seiten Freude zu Ijereiten: Erstens mit emer 
Platte als kleines Zusatzgeschenk für - nun ja, 
tatsädüidi für jung und alt, und zweitens 
durch ein« kleine Spende gerade In dieser 
Zeit für ^d«, denen m tmverschuldet tun 
«Inlgea schledtter geht als uns! 

(.WeihnachtsUeder für Jung und alt". BASF- 
Nr. n 31109) 

stimmt. Aber auch das Bellen des liirten- 
hundes und das Blöken der Schafe auf der 
Weide wurden zu Gehör gebradit, so daß vor 
allem die Kinder sich mitten im Geschehen 
wähnten. Das Miterleben war daher eindring- 
lich, obwohl der gute alte, über hundertjährige 
Hirte stimmlich nicht in allen Teilen des Saa- 
les zu verstehen war. Den Mitwirkenden galt 
ebenso wie jenen, die hinter den Kulissen 
einen nicht unwesentlichen Teil zum Gelingen 
de.s Spiels beigetragen haben, herzlicher Bei- 
fall. 

Kaum, daß er verklungen war, wuchs die 
Erwartung weiter an. Die Zelt war gekommen: 
der Nikolaus erschien, um seine Gaben an die 
Kinder zu verteilen. Wie überall in diesen 
Tagen, wo Immer der Mann mit dem Sack auf 
dem Buckel erschien: man bangte, war schüch- 
tern oder k(!ß, man plapperte ein kleine.^ 
Versihen auf oder es verschlug dem einen 
oder anderen Kinde die Sprache. Dodi stets Mit fr.ihlithcn Melodien erfreute eine Akkordrungrup|>e die Gäste. 

Für das uns im Jahre 1!)71 gcs(+ienkte Vertrauen danken wir 
>ind wünschen allen Kunden und Freunden 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes, erfolgreiches neues 'f 

SPÄTH 
BRENNSTOFFHANDEI 

Kommanditgesellschaft 
607 Langen - Telefon-Sammel-Nr. 27 77 

Für das uns im Jahre 1971 entgegen- 

^qebrachte Vertrauen danken wir und 

wünschen allen 

ein frohes Weihnachtsfest 

und eine gute Fahrt ins neue Jahr 

Langen Siemensstrafle 3 Telefon 7 20 64 

ihr Opelhändler 

Friedrich A. Schroth 
Langen, Darmstädter Straße 52 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesundes, erfolgreiches neues Jahr 
wünschen allen Kunden, Freunden, Bckannti n 

und Verwandten 

Familie Dieter Bärenz 
Installation und Spenglcrei - Langen, .Forstring 205 

Allen Kunden 

ein frohes Weihnachtsfest 

Mieder — Wäsche — Kindermoden 

Langen, Bahnstraße 75 / Ecke Annastraße 
Glückssterne zu Weihnaditen 

Frohe Weihnachten 
"i" ' "-'•nc noues Jahr 

wünscht allen Kunden und .Freunden 

Familie Kurt Neubecker und 
Wilhelm Weber II. und Frau 

KOHLENHANDLUNG 
KOHI.F Obergasse 26 HEIZÖL 

Telefon 2 22 28 

0» 

Unseren verehrten Kunden, Freunden, Verwandten 
und Nachbarn wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
glückliches neues Jahr 

Familien Kirchherr 
Metzgerei - Langen, Bahnstraße 21, Telefon 2 35 92 

Wir wünschen unteren ver«hr1«n Kund«n 
ein gesegnetes Weihnachttfest 

sowie ein «rfolgrelchet gesund«« 1972 
L ED ER-H ERTH 

Foldbergstraße 2 (früher am Rathaus) 
Unser Maß-Atelier ist nadi den Feiertagen 

wieder ab 11. Januar 1972 geöffnet 

Frohe Weihnachten 

und ein gesundes neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Freunden und Bekannten 

Frau Elisabeth Werner 

Familie Rudi Probst 
Metzgerei - Friedrichstraße 17 

Un«!oron >"ortpn Kunden, der Nachbarschaft, Freunden und Bekannten 

wünschen wir ein 

{fohes yOeihnathtstesi 

uMif ein qeseqMetei neues 

Familien Werner 

Langen, Rheinstraße 40 

ÄtOttC 

Heinrich Müller 

6071 Götzenhain 
WallstraBe 2 

Telefon: (0 61 03) 8 14 51 

Alien Gasten, Fr«und«n und B«kannt«n unser«« Hau««« 
wünschen wir 

ein ftokes Weifinaifitcfe^t 

utid ein gesundes l^eues ^aht 

FamUie MttUei 

wichtig; Unser Lokal l«l vom 24.12. 71 bl« 2. Januar 1972 
g«schloss«n 

Verehrte Kunden, Geschäftsfreunde und Bekannte! 

Sicherlich ist auch dieses nun zu Ende gehende Jahr wieder recht 
arbeitsreich gewesen. Wenn es uns aber gesund erhalten und uns 
auch hin und wieder etwas Freude und Vergnügen bereitet hat, dann 
war es auch ein lebenswertes Jahr. 

Wir möchten Ihnen heute für das Vertrauen danken, das Sie uns ent- 
gegengebracht haben. Gleichzeitig dürfen wir Ihnen versichern, daß es 
auch im kommenden Jahr unser aller Bestreben sein wird, die Wünsche 
und Anforderungen, die Sie an uns stellen, zu Ihrer vollsten Zufrieden- 
heit zu erfüllen. 

Mit weihnachtlichen Grüßen und den besten Wünschen für 1972 

FIRMA SALLWEY KG 
Langen 

Frankfurter Straße 4 - Hochhaus am Bahnhof 

Telefon (06103) 2 38 44 

Wir danken für Ihre Tr«»»o - das uns erwiesene Vertrauen 

und wünschen unseren Kunden, Freunden, Bekannten 

htifie yOeifinachteH 

unti ein gesundes etfotgreithes neues ^ahtl 

REIFEN-QUARI 

Ihr Reifenspezialhaus 

607 Langen/Hessen - Liebigstraße 31 

Unseren werten Kunden, der Nachbarschaft, Freunden und 

Gönnern wünschen wir ein 

ftokes yOe\hmAu{eit 

und ein geöegnetes Weites 

FIRMA GEORG STÖRMER & CO 

Raiffeisenstraße 16 - Telefon 7 23 40/46 



Frohe Weihnachten und ein glückliches neues Jahr 
wünscht allen Geschäftsfreunden, Nactibarn, 

Freunden und Bekannten 

Farn. Hch. Sehring VIII. und Sohn 

HAUI'KN-, BAGGER- UND ABBKUCliUliTRIEB 

GÜ7 Langen, Rheinstraße 8-10 

WEIHNACHTSFEST 
besinnliche Stunden 

JAHRESSCHLUSS 
Dank an unsere Kunden 
für das bewiesene Verlraimr 

NEUEN JAHR 
Gesundheit, Glück und Erfolg 

STAUi WERKE LANGEN GmbH 

Ein frohes Wcihnachtslest und ein 

glückliches neues Jahr 

wünsdien allen Kunden und Bekannten 

Frau Margarethe Rettig 

Familie Willi Görich 
Meuterei - WolfssartenstraHe 

Wir wüns<tien all unseren MÜKlirdorn, Freunden 
und Gönnern 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 

glückliches neues Jahr 

Sport- und Sängergemeinschatt Langen 

Unseren werten Kunden, Bekannten und Nachbarn 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 

gesegnetes neues Jahr 

Fa. Rudolf Böhm und Sohn 
audekoration - t.angen - Zimmerstrafte 18 

Unserer verehrten Kundschaft, Nadibarn und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 

erfolgreiches neues Jahr 

Unr. Gaußmann & Sohn oHG 
Zentralheizungen und sanitäre Anlagen 

607 Langen - Wassergasse 13 - Telefon 2 37 65 

Meinen werten Kunden sowie Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
gutes neues Jahr 

wünscht 

Heinrich Werkmann und Famaie 
>>Liireinerei - Kunststoff-Fenster und Jalousiebai 

I.angen - WeserstraOe 16 - Telefon 2 34 6y 

Frohe Weihnachten und 

ein glückliches neues Jahr 
wilnsdit seiner verehrten Kundschaft 

EÄRBEHHATJS 

607 Langen - Leukertsweg 30 - Tel 2 96 91 

Ihr Fachgeschäft für Farben - Tapeten - 
Maler- und Tapezierwerkzeug 

Ein frohes Weihnachlsfest 
und ein glückliches neues Jahr 
wünschen allen Kunden, Freunden 

und Bekannten 

Siegfried Dauber und Frau 
Kiosk zur Kegelbahn - Frankfurter Straße 

Frohe Weihnachten 
und ein gutes neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Freunden 
und Bekannten 

Herbert Anthes 
Fußbodenbau 

Langen, Gartenstraße 6 

Allen meinen Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein frohes Weihnachlsfest und ein 
gesundes, erfolgreiches neues Jahr 

Egon Heigemeier 
Furnierwerkstatt 
Langen, Siemensstraße 

Deutsches Rotes Kreuz 
ORTSVEREINIGUNG LANGEN 

wünscht allen Mitgliedern. Freunden 
und Spendern ein 

frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 1972 

Unseren Mitbürgern, Freunden und 
Mitgliedern wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes 1972 

tin herzlicher Dank sei an dieser Stelle 
unseren Damen gesagt, die durch ihr Ver- 
ständnis und ihre Opferbereitschaft erst 

unseren Dienst ermöglichen. 

Freiwillige Feuerwehr 

1879 Langen 

Die besten Wünsche zum 
Jahreswechsel 
allen Mitgliedern, Freunden und Gönnern. 

l.FC Langen 
DER VORSTAND 

Meiner sehr geehrten Kundschaft 
ein frohes Weihnachlsfest und 

ein gesundes neues Jahr 

M. Wagner 
Schreib- und Bürobedarf 

Lutherplatz 2 

seit 1953 

Elegante Damenbekleidung 
Langen, Bahnstraße 32, Telefon 2 24 50 

wün.schl allen Kunden und Freunden 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 1 

Hotel Garni - Gasthaus zur Luthereiche 

Unseren ousien, i-icunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein gutes neues Jahr 

Vom 3. 1. 1U72 bis 10. 1. 1972 bleibt unser L«kal 
wegen Renovierung geschlossen 

Familie Edwin und uriyate uisieimann 

Unserer werten Kundschaft, allen Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 

glückliches neues Jahr 

F. u. U. Kempl 
Tabakwaron 

Bahnstraße 29 'Ao 

Kiosk U. Vetter 
Friedrichstraße 20 

Ein frohes Weihnachtsfest und ein 

gutes neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Freunden und Bekannten 

FARBEN-LEHR 
Langen, Neckarstraße 19 a 

Allen Mitgliedern, Freunden und Gönnern 
wünsdien wir ein 

gesegnetes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Gesangverein »Frohsinn« 1862 Langen 

Allen Geschäftsfreunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gluckli ';es neues Jahr 

wünscht 

Fritz Matuschek 
Pflaster- und Plattenverlegung 

6106 Erzhausen - Goethestraße 33 - Telefon 0 61 50 / 63 87 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten wünschen wir 

ein frohes Weihnachlsfest und ein 
glUcidlches neues Jahr 

Heinz Deinert und Frau 
Bierverlag 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches und gesundes neues junr 

wünscht allen Kunden und Bekannten 

Familie Albert Heimrich 

H.textil . , 

Bimnch 

Langen - Fahrgasse / Ecke Rheinstraße 

Allen Kunden, Bekannten und Freunden 

unseres Hauses wünsctien wir 

ein schönes, besinnliches 

Weihnachtsfest und ganz besonders 

viel Glück und Erfolg im neuen Jahr. 

Die beste Empfehlung ?' .;' r 

heHiälÄ 
Das führende Fachgeschäft für Gäftiinen, 
Teppichböden, Bodenbeläge, Yapeten 

Langen, Gartenstraße 6, Tel. (0 61 03) 2791 

Unseren werten Kunden, Bekannten, Verwandten 
und Nachbarn wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
gesegnetes neues Jahr 

Familie Friedolin Keim 
Wassereasse 6, Telefon 2 21 72 

Uhren - Schmudt - Trauringe - Bruckmann-Bcstccke 

Unserer verehrten Kundsctiuil 

fröhliche Weihnachten 
und ein glückliches neues Jahr 

wünscht 

Großhandel-Autozubehör 

Peter Bonk 
t)07 Langen, Stresemannring 5, Tel 0 G1 03 / 2 15 66 

Kines der führenden Autozubehör-tiesrhäfte 
im Khein-Main-Gebiet 

Allen Kunden, Verwandten, Freunden und Nachbarn 

ein frohes Weihnachtstest und ein 
glückliches und gesundes neues Jahr 

Familien Gebr. Bär u. Georg März 
Brennstoff-Handlung - Rheinstrafle 26 - Telefon 2 38 33 

Allen unseren Mitgliedern, Freunden sowie Fördern unseres 
Vereins wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes, glüddiches neues Jahr 

Verein Ostvertriebener Deutscher e. V. 
DER VORSTAND 

Gleichzeitig teilen wir nut, dalJ um 2. Weihnachtsfeiertag, 
dem 26. 12. 1971, um 10.30 Uhr in der Katholischen Kirche 
St. Albertus Magnus heimiitliche Wcihnarhtslieder gesungen 
werden. 

Wir wünschen allen Bekannten und Freunden sowie unseren 
Fahrschülern, auch den ehemaligen 

ein gesundes und frohes Weihnachtsfest 
und einen guten Rutsch ins neue Jahr 

Herbert Schwarz und Frau 
FAHRSCHULE 

Langen, An der rechten Wiese 18 
Erster Unterricht Im neuen Jahr am 7. Januar 1972 

Ein gesegnetes Weihnachtsfest und 
ein gesundes neues Jahr 
allen Kunden, Freunden und Bekannten 
wünscht 

Familie Otto Eci<ert 

August-Bebel-Stiaija 32 

Ein frohes Weihnachlsfest 
und ein gesundes neues Jphr 

wünsdion wir un.soror vorehrlon 
Kuncls(1i:ift. 

Ihre 

Drogerie Oberlinden 
Si-hwarz u. WcRncr K<i 

Korstnii^ Id 

f) J Ein frohes Weihnachtslcst 
k und ein glückliches neues Jahr 
® wiin.sitit 

I Wendel Dietz und Frau ^ 
I Familie Hans-Jürgen Dietz j 
J Fultrrmitlrl - Taunu.splatz 7 

Ein fröhliches Weihnachlsfest und ein 

gesegnetes und gesundes neues Jahr 

wünschen allen Kunden und Bek.innlen 

Familie Phil. Gschwind 
Molzgerei, Ohoigasso 19 

Wir wüiisclu-n uns ren V"Ti>hrlcii 
Kutitlon ii'id Freunden 

ein trones Weihnachtsfest 
und ein geseqneies neues Jahr 

Wäscherei Huppert 
Wolfsf?arlcns1raße 74 

Allen Kunden, Freunden und lickannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachlsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

hfg geböudereinigung 
Bernhard Neumann 
Langcii, Olmistraße B 

Ein frohes Weihnachlsfest und ein 
gutes neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Freunden 
und Kekannteu 

Fritz Lehr - Malermeister 
607 I.angen, Neckarstraße lüa 

Reines,ei^ebiges 

THERMOSHELL 
s—? 

Wir l(ommen immer. 

Frohe Weihnachten 
wüns<-hl Ihnen 

LACK, STROH & CO GMBH 
Nru-lNrnliurß SprrndliiiKrn l.aiiKen 
Telefon (0 61 02) 2 24 ^7 Telefon 6 77 «B Telefon 2 20 43 

Frohe Weihnachten 

und eine immer gute Fahrt im neuen Johr 

wüiisthtm wir ;»II(mi unson'n Kn'unHen und Bfkannti»n 

Fahrschule CALM 
Inh F. Maaßen 

Wir wiinschen 

allen unseren Gasten 

und Freunden 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein erfolgreiches 

Neues Jahr 

HOTEL DEUTSCHES HAUS 

Familie Diitsch 

Wir wünschen unserer werten Kundschaft, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr. 

Konditorei-Cafe 

Langen, Bahnslraße 

Allen Kunden, Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 

und viel Glück im neuen Jahr 

//Möbelhaus 

Langens größtes Mäbelhaus 

Obergasse 1 - Obergasse 21—25 



Unseren werten Kunden, Verwandten und Freunden 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes, glückliches neues Jahr 

Georg Philipp Breidert sen. und Frau 
Georg Fr. Breidert u. Frau - Herbert Hunl^el u. Frau 

Metzgerei - Fahrgasse 22 
Am 3. Januar 1972 bleibt unser Geschäft gesciiiobsen 

KONDITOREI-CAFE MARWEG 
Gorlhpslraße 20 - Trlefon 2 3(i 00 

Frohes Weihnachtsfest 
und glückliches neues Jahr 

wünsiht scinon Kunden, Gäston, Fmindon und l!c. n 

Familie Willi Marweg 
1. II. 2. FeiorUiK geschlossen 

r»etriohsforion bis 14. Januar 1972 

ßiif ffohes yOetknadtiilesi 

unb ttieC ^lütk im Irenen ^akr 

wünschen Ihren werten Kunden, Nactibarn und Freunden 

die Mitglieder der Bäcker-Innung Langen 

Jakob Berck Wtw. & Sohn 
Philipp Erdmann 
Leonhard Geißendörfer 
Dieter Göbel 
Karl Götzelmann 
Julius Graf 

Georg Krell 
Klaus IMann 
Fr. Michel & Sohn 
Franz Paßmann 
Helmut Rosenberger 
Walter Schuhmacher 

Wir geben den werten Kunden davon Kenntnis, daß untere 
Betriebe am Montag, dem 27.12. 1971 geschlossen bleiben 

Unseren werten Gästen, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein schönes Weihnachtstest, 
Glück, Gesundheit und Erfolg im neuen Jahr 

HOTF.L „WKINOOLn" 

Familien Keim-Jung 
Zur gefl. Kenntnisnahme: 

Unser Haus U( vom 24. Drz. 1971 Iiis 11. Jan. 1972 Kesdilossen 

^ 'Vsi, jsäiVi 

Cin frohes V)eihnachisfest und 

ein erfolgreiches ^eues Jahr 

wünschen ihren Kundinnen und Kunden 

die Innungsmitglieder der Friseure 

Salon Bechtel, Sehretstraße 

Salon Bernatzki, Anemonenweg 

Salon Fertig, Schnaingartenstraße 

Salon Fritz, Nördliche Ringstraße 

Salon Gaußmann, Taunusplatz 

Salon Gerdi Elisabethenstraße 

Salon Grosse, Lutherplatz 

Salon Heusner, August-Bebel-Straße 

Salon Heil, Joseph-v.-Eichendorff-Str. 

Salon Herfurth, Bahnstraße 

Salon Herfurth, Fahrgasse 

Salon Heuß, Rheinstraße 

Salon Johann, Obergasse 

Salon Kumpf, Wallstraße 

Salon Müller, Goethestraße 

Salon Müller, Carl-Schurz-Straße 

Salon Meinunger, Darmstädter Straße 

Salon Narr, Mörfeider Landstraße 

Salon Preusch, Wemerplatz 

Salon Schildwächter, Lutherstraße 

Salon Schweinhardt, Lerchgasse 

Salon Tangier, Bahnstraße 

Allen Mitgliedern, 
Sparern, Kunden und 

Freunden unseres Hauses 
wünschen wir ein 

gesegnetes Weihnachtsfest und 
ein gesundes, erfolgreiches 1972 

Langener Volksbank eGmbH 
mit Niederlassungen In Dreieichenhain, 

Offenthal und Sprendlingen 

Unseren verehrten Kunden, Freunden und i\iRhb;irn 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches, gesundes neues Juhr 

SC HEIN KÖNIG-MODEN 
Eclce Ried- und FlHchsbiidislralJe 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jnhr 

wünscht 

METZGEREI EDMUND HÖRNER 
■^gelsbadier Straße 19 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und einen guten Jahreswechsel 
mit einem erfolgreichen Jahr 1972 

und Erhaltung der persönlichen Gesundheit 
wünschen allen Mitbürgern, besonders ihren Wählern, 

Freunden und Gönnern Ihre 

m 

l^it^IppfteigeOuniteMe £,iitwolinetvertretet 

Alfred Oeder, Dr. Paul Wiegand, Heinrich Anthes, 
Herbert Haferltom, Egon Hoffmann, Christian Schneider, 

Wilhelm Sprang und Karl Werner 

Wäscherei Breidert 

H. Cronen und Frau 
Sprendlingen - Gartenstraße 9 - Telefon 6 70 52 

All unseren Gästen, Kreunden und 
Beltannten wünschen wir 

ein frohes und gesundes Welhnachls- 
fest und ein erfolgreiches neues Jahr. 

Wir haben am 1. und 2. Walhnachlt- 
ftlertag und Neujahr geöffnet. 
Am 23., 24. u. 31. 12. 71 getchlotien. 

Restaurant Jullschka 
Egelsbach-Bayerseicti, Telefon 46 03 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

wünscht allen Kunden und Freunden 

Familie Philipp Weber 
Langen 

Kiosk Schillerplatz 
Kiosii ist geöffnet am 
24. 12. bis 14.30 Uhr 
25. 12. geschlossen 
26. 12. von 9,30 bis 13.00 Uhr 
1. 1. 72 geschlossen 

Frohe Weihnachten 

und ein glückliches neues Jahr 

wünschen wir 
unserer werten Kundschaft, 

alien Nachbarn und Beitannten 

Familie Alfons Dutine 
Franitfurter Straße 9 

Ein frohes Weihnachtsfest und ein 

glückliches neues Jahr 
.»usciit ihrer Kundschaft, Freunden und Bekannten 

Frohe Weihnachten 
und ein erfolgreiches Johr 1972 

mit persönlicher Gesundheit 
wünsdit allen Mitgiiedern, Freunden und C- ■iti ri 

jüiseiiuppE liNSfi 

Allen Spendern aus BevöikerunR, Indu.'lm, il. I und 
Gewerbe, die uns für die Weihnachl.sbelrciiung ilaclitr n, 

sagen wir hiermit öffentiidien Danl{. 

Wir wünschen unseren verehrten Kunden, allen Freunden 
und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

Getränkevertrieb Kretschmann 
607 Langen, Wllhelm-Busch-Straße 12 
Telefon 06103/2 14 98 und 4 95 41 

Unseren werten Kunden. Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtstest 
und ein gesegnetes neues Jahr 

Horst Scherschel und Frau 
Getränkevertrieb 

Langen - Nordendstraße 14 - Telefon 2 36 06 

Allen unteren Kunden wünschen wir E 

ein frohes Weihnachtsfest und einen § 
guten Rutsch ins neue Jahr ^ 

verbunden mit bestem Dank * 
für das erwiesene Vertrauen 

I 
"Lede^ Xaa'fKwctKin. | 

1 Langen Neu-Isenburg ^ 
F Darmstädter Str. 1 Frankfurter Str. 54 § 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 
ein frohes Weihnoditsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

Löwen-Drogerie 

HOCHHEIMER 
BahnstraOe 34, Telefon 2 35 06 

Große Autwahl in Silvester-Feuerwerk 

Unseren verehrten Kunden, Freunden und Beiiannten 
«mnschen wir ein 

gesegnetes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

FamUie Willi Pfafi 
Weritslätte für feinen Innenausbau 

Frohe Feiertage 
und gute Fahrt Im Neuen Jahr 

wünschen allen ehemaligen Fahrsctiülcrn 
und Gesciiäftsfreunden 

Werner Eckel und Frau 
Südlidie Ringstraße 122 - Mo/artwcg 2a 
Nächster Unlorrirhts- und Kursbrginn: 

Donnerstag, den G. Januar 1972 

Unseren werten Kunden, Beitannlen, Verwandten 
und Nachbarn wünsiiien wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
gesegnetes neues Jahr 

Familie Walter Luley 
Josef-von-Eichendorft-Stra(ic 6 - Bauausführungen 

1 
I 

Unseren verehrten Kunden. Freunden 
und Bekannten wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

Karin Medier 

.nmobilien — Nordendslraße 37 

0 
S 

Allen unseren Kunden und Freunden 

frohe Weihnachten und die 

besten Wünschen zum Jahreswechsel 

Friedhofstrafle/Ecke Südliche Ringstraße 

Die besten Wünsche zum 

Weihnachtsfest und Jahreswechsel 

Herzlichen Dank unseren Kunden für das bisherige Vertrauen, 
In der Erwartung auch auf beste Zusammenarbeit im Jahre 1972 

B. Dörfel 
WASCHE UND t^ODE 

Langen bei Frankfurt/Main, Rheinstraße 30 

Frohe Weihnachten 
und ein gutes neues Jahr 

wünscht 

Familie Ludwig Jost 
Fleisrhcrfachgeschaft 

Goothestraße 30, Telefon 2 31 34 

Für das uns im Jahre 1971 geschenkte Vertrauen danken wir 
und wünsdien alien Kunden und Freunden 

ein frohes Weihnachtsfest und ein gesundes, 
erfolgreiches neues Jahr 

k 11 ■ 11 

Kälte- und Klimalcrhiiik - I.angen, VoItaNtrafte 5 

Frohe Weihnachten 
und ein segensreiches neues Jahr 
wünscht all seinen verehrten Kunden, 

Freunden und Bekannten 

Familie Karl-Heinz Haase 
Langen, Im Loh 119 

Innenausbau — Fußböden 

Der Langener Bevölkerung 
sagen wir herzlichen Dank für 
Ihr Interesse an der diesjährigen 
Kerb I 

Weiterhin v\(ünschen wir allen 

DIE KERBBORSCHE 71 ein frohes Weihnachtsfest 
Heinz-Georg Sehring und ein glückliches neues Jahr I 

Unseren verehrten Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein gesegnetes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Joh. Heinrich Becker & Sohn 
INH. HEINRICH BECKER 

Spenglerei - Installation - Gasheizungen 
Langen, Voltastraße 3 

Wir wünschen allen Mitgliedern, 
deren Angehörigen, Freunden und 
Gönnern des Vereins 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
glückliches, erfolgreiches neues Jahr 

Kaninchen- u. Gellügelzuchtverein 
1903 Langen 

Unseren werten Gästen, Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Johr 

wünscht 

Gaststätte zum Bahnhof 

FAMILIE RUDI IMORITZ 

Am 1. Feiertag bleibt unser Lokal geschlossen 

Ein schönes Weihnachtsfest 
und fürs neue Jahr alles Gute 

wünsdit allen Kunden, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten 

Familie Grabner 
Auto verleih 

Langen, Südl. Ringstr. 13, Tel. 2 22 88 

Ein fröhliches Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

wünscht allen Kunden, 
Nachbarn und Bekannten 

Familie Heinrich Seipp 
Obst und Gemüse, Lebensmittel 

Wilhetm-Leuschner-Platz 15 
Telefon 2 38 30 

^11 unseren lieben Reisegästen sagen wir herzlichsten Dank 
für das bewiesene Vertrauen zu unserem Haus und wünschen 
ein frohes und gesegnetes Weihnachtsfest und für das neue 
Jahr Gesundheit, Glück und Erfolg. 

^rif frohes Weiknacktsfest 

und eiH gtüdctiiAes neues ^akt 

wünsdien wir unseren Gästen und Freunden des Hauses 

Werner Gruber und Familie 
TV-Gaststätte am Jaluiplatz 

Unser Lokal ist vom 24. bia einschlieBltch 27. Dezember 1971 geschlossen 

Omnibusbetrieb 
Georg Becker & Co. 

Reisebüro 

K. Becker & Co. 

Ai 
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Ruf 71116 
Sarglagtr • Storbtwiich« • Aulbahningan • Zteruman 

FornuOtltm 

Die Evang. Versöhnungsgemeinde Sprend- 
lingen sucht ein 

Küsterehepaar, 

das bereit ist, in einer lebendigen Ge- 
meinde mitzuarbeiten. Das Gerneinde- 
zentrum der Wohnstadtgemeinde ist aus 
dem Jahr 1968 und hat keine Kirche. 
Eine moderne Vierzimmerwohnung ist vor- 
handen. Alle Schulen sind am Ort. 
Bewerbungen werden erbeten an den 
Kirchenvorstand der Versöhnungsgemelnde 
z. Hd. von Pfarrer Seffer 
6079 Sprendlingen, Hegelstraße 91 
Telefon 0 61 03 / 6 86 01 

Zum möglichst baldigen Eintritt suchen wir 

1 Buchdrucker für OHZ 
Wir bieten: angenehme Arbeitsbedingungen 
und lelstungsgerechto Bezahlung, 40-Std.- 
Woche, soziale Leistungen. 

Holzhäuser & Mülhause 
Offsetdruck - Buchdruck - Reproduktion 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Str. 92 - 98 
Telefon 0 61 03/10 21 

kLlI n # Berechnung nur bei Erfolg # AbtlllHSOrgCn f I S gem. un>. Geschaitibedlng. 
■•••Illgung »on V#moplunB«r l«d»r Art. Ausfrösen JoJjJ" 
ansalzen (Utln-, Wonoitleln In Ab(luOleitungen), auch Kanal- HodidruckspUlwagen. 

Kcmal-Rotoeinigungs J) Plensi j 

Q. FICHTEL fioBklgilHll«. Malji ««M. WiMbodM 
114 U, Danniladl 7 (171 

Fri«ch-Oepot 
Wir sind ein junges Team und suchen: 

1 Buchhalter oder Buchhalterin 

Wir bieten: Spitzengehalt, Beteiligung am Jahresgewinn, ersi- 
klassiges Betriebsklima. 

Wir fordern: Bereitschaft zu vollem Arbeitseinsatz, Beweglichkeit, 
Entscheidungsfreudigkeit, Teamgeist. 

Bitte schreiben Sie uns. 

Freies Wohnungsunlernehmen 

Dipl.-Ing- C. ULLRICH 

607 Langen, Luisenstraße 20, Telefon 2 20 91, Privat 06105/32 B1 

Aushilfsfahrer Kl. III 
in Dauerstellung für Nachtfahrten ab 19.30 Uhr fOr 
6-8 Stunden ca. 10 Tage Im l^onat gesucht. 
Nur Bewerber mit Fahrpraxis. 
Vorstellung nur von 8-9 Uhr. 

FARBFOTO-LABORATORIEN 

^£1®^ Dreieichenhain, Ringstraße 20 

RiHRBlSCHBN 
in 12Tagen lf^dlvidü«IUAu»bWunginlltoMaMCh»«S«rtd«r. •mnkHtrPrOhjna.Schui<MMnaMrP«br(kato.mlt 

Autofiwtik- odw8clni|iiiifabi ZuhMtM b^om 

rtnchclninhaMr htWOmotkam. Vwtonsm SlakoMnietProipaMNr. At52 
FERIEN-FAHRSCHULE MIlV . 3MIBadH*r^Mrg«-T«Men0lia/MO4 MOO BnuMchwtla • TM*fen W II / ST 10 f 1 MOO BnuMchwtlq Greetvund vorbwl OiulKhUntf« 

Gebäudereinigung sucht in Langen für 
morgens und abends 

tüchtige Putzfrau 
bei guter Bezahlung. 

Telefon Langen 7 13 69 

Werkzeugmacher 

Maschinenschlosser 

Blechschlosser 

Schweißer 

Betriebselektriker 

Lagerist 

für Anfang 1972 gesucht. 

Metallwarenfabrik Rolf Rodehau 

Langen, Moselstraße 3, Telefon 2 20 27 

Hallo, was kostet die Welt? 
Sicher haben Sie sich schon 

Gedanken über Ihre berufliche Entwicklung gemacht. 
Hier einen Tip, den Sie sich merken sollten! 

Wir bieten jungen Damen und Herren 
mit Handelsschulabschluß oder mittlerer Reife 

zum I.September 1972 durch praktische Mitarbeit 
in allen Zweigen des Bankgeschäftes 

und gründliche theoretische Schulung die Möglichkeit 
** einer umfassenden 

Ausbildung zum Bankkaufmann. 
Unsere Personalabteilung steht Ihnen und Ihren Eltern 

montags bis freitags zwischen 9.00 und 15.00 Uhr 
fOr eine persönliche Aussprache gern zur Verfügung, 

wenn Sie sich nicht gleich für eine 
schriftliche Bewerbung mit den üblichen Unterlagen 

^ (Abschrift des letzten Schulzeugnisses, 
,'^1^ ; L^ienslauf und Lichtbild),entscheiden können. 

tI : (Sie denken schon heute an Ihre Karrlere vbnl morgen, 
.. - damit Sie sich die schönen Dinge dieser Welt 

f einmal kaufen können. 

T' 
eoooFi^kfuit a. M.,i, 

Selbständig arbeitende 

Frau oder Mädchen 
aus Langen für Geschäftshaushalt gesucht. 
Sie soll fleißig und ehrlich sein und l<ochen können. 
Arbeitszeit; täglich von 8 bis 14.30 Uhr außer sonntags. 
Arbeitsbeginn: Anfang oder Mitte Januar. Gehalt: 900 DM. 

Langen. Dieburger Straße 41, Telefon 2 16 68 

Per sofort gesucht! 
Tüchtigen und erfahrenen 

Meister 

für den Maschinenbau 

Angebote unter Off.-Nr, 1530 an die LZ 

Alle netten jungen Damen 
die bald die Real- oder Handelsschule verlassen, fragen wir: 

p Hätten Sie nicht Lust, zu uns zu kommen? 
?? Zu einer großen bedeutenden Bank, als 

Jungangestellte. 
Entweder gleich oder im Laufe des neuen Jahres 1972. 

Sie können sich aussuchen, ob als 

Kontoristin, Stenotypistin, 

Phonotypistin 

- oder Kontenfulnwin^ 
Für Ihre 

Oberlegen Sie sich>mal, sprühen Sie auch iuti%;^lh1rert^^rn| 
- Upd^i^ftnittSied^flfiihtereisiert, was^^^^^en-i^^; 

uns eirifach Ihre Kjujfl^ert»^ 
^ i5^l^^rl«t,Jtabc^lariM^ 
»s^letzteiv^Bifulzevitii^as uncreinLi.9htc^d)< 
I dann mit Ihnen ui^|^jii|itworten ai|f)F!||i|n, 

fauch wirklich die rjchtl|Ke flitscheldurt^ 

° 'iN|cljderS(§Hi,4llju^L^^^ 

Hessischemnde; 
'GIROZUWALE 

Ml JungholMr; 

bieten 

Haben Sie Selbstvertrauen ? 

Jungen Lebensmlttel- 
verkauferinen, 
die nach mehr Verantwortung 
drängen, oder 
erfahrenen Fachkrähen, 
die endlich einmal selbständiger 
arbeiten wollen, 
bietet sich jetzt die Chance: 
Sie können sofort od. später die 
Leitung unserer Filiale 
Langen, Lutherplatz 2 
übernehmen. 

Anfragen bitte an die Zentrale: 

SCHOKO-KASPER 

61 Darmstadt, Postfach 1014, Telefon 0 61 51 / 8 11 43 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtliclien Bekanntmachungen 

    —^—      _ __ nnnnerstaa den 23. Dezember 1971 
^ Geschäftsstelle: Langener Zeitung. 607 Langen, Darmstadler Straße 26   ^   Nr. iu£        — 

Festlich vom Herzen her 
Uer Heilige Abend sollte in der Familie der 

sHiönste Abend des Jahres sein. Nicht darum, well 
er die Fülle der Gcsdienke ausbreitet, für wenige 
und allzu wenige Stunden In des Jahres hektlsdiem 
Ablauf die MensAen wenigstens teilweise einander 
ruihebringt und verbindet, oft freilldt nur verbindet 
durch eltic äußere Haltung, sondern er sollte fest- 
vom Herzen her sein. Darum sollte der gesamte 
Tag auf die Stunden des Heiligen Abends ausge- 
rkiitet werden, und das heißt, daß man ihn niait 
mit alU n möglichen Belastungen versieht, die aU- 
gemeine Nervosität verbreiten. Das gilt für die 
Einkäufe, die vorher erledigt sein sollten, das gilt 
aber vor allem für die häusliche Cemeinsdiaft mit 
dem Midi auf ein weises Maß der vorbereitendert 
Arbeiten. Weder Kiidie nodi Keller .sollen mit 
überhöhten Anforderungen strapaziert werden. 
Umso mehr Wert sollte man auf die Herriditung 
des Tisdies legen, die Weihnaditstafel soll kein 
Spiegel der Mliglldikeltcn der Wohhtarid.sgeseU- 
tdiafi sein, sondern ein Spiegel von liebenden 
Herzen gelenkter Hände, die die ganze Vielfalt 
dekorativer Gestaltung nutzen, um in den Bann- 
kreis des Sinnem, Denkens und Fühlens zu zielten, 
die um Geburt und Tod, Dunkel und LIdit, Weg 
und Ziel, Fludi und Erlösung kreisen, damit alle 
iestlidi vom Herzen her seien. Feste des Herzens 
sind nidit Jubel. Trubel, Heiterkeit, sondern der 
Freude an Freude u..d Leid, an der Polarität aUen 
Seins. 

hatte. Die Helferinnen begannen mit dem Einsd.i-nlien des Kaffees - ein Aiissmniii ius 

Tlinmin tu 

m 

Froher Nachmittag im Eigenheim-Saal 

Die Gemeinde lud ihre alteren Mitbürger zu Gast 

. . . Herrn Dipl.-Ing. Hans Fleißner, Wolfs- 
gartenstraße 6, zum 83. und Frau Franziska 
Baumeister, Frankfurter Str. 17, zum 82. Ge- 
burtstag am 24. Dezember. 

Frau Katharina Burdi, Brückenweg 8, 
zum 76. und Frau Else Anirhein, Schiller- 
str. 49, zum 72. Geburtstag am 25. Dezember. 

Frau Elisabeth Stein, Emst-Ludw.-Str. 89, 
zum 72. Geburtstag am 28. Dezember. 

Frau Helene Rüster, Sdiillerstraße 46, zum 
n. Geburtstag am 30 Dezember. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergchen entbietet auch die LZ. 

Sauna gesdilossen 
e Die Gemeindeverwaltung weist darauf 

hm, daß die Sauna im Bürgerhaus am Freitag, 
dem 24. Dezember (Heiliger Abmd) und am 
Freitag, dem 31. Dezember (Silvester) ge- 
sdilossen bleibt. 

Weihnachtsfeiern in den Kindergärten 
e Es wird darauf hingewiesen, daß die Kin- 

dergärten der Gemeinde Egelsbach zwis^OT 
Weihnachten und Silvester gesdilossen blei- 
ben. Die Arbeit wird wieder am 3. Januar 
aufgenommen 

Wasserableser unterwegs 
e Die Gemeinde macht nochmals darauf auf- 

merksam, daß die Ablesung der Wasserzähler 
begonnen wurde. Die Hauseigentümer werden 
gebeten, entsprechende Vorkehrungen zu tref- 
fen, damit der Verbrauch ohne Verzögerungen 
abgelesen werden kann u. nicht mehrmals ein 
Haus aufgesudit werden muß. 

Änderung der Müllabfuhr 
e Die Müllabfuhr für den westlichen Teil 

des Ortes (ab Lutherstraße einschließlich) fin- 
det bereits jeweils am Donnerstag, dem 23. 
Dezember und 30. Dezember 1971 und für den 
östlichen Teil des Ortes (bis einsdiließlich 
Heidelberger Straße) jeweils am Freitag, dem 
24. Dozember und 31. Dezember 1971 statt. 

Erholungsfürsorge für Kriegsopfer 
e Der Landeswohlfahrtsverband Hessen — 

Hauptfürsorgesteile — in Darmstadt veran- 
staltet auch im Sommerhalbjahr 1972 gemein- 
sam mit den Fürsorgesteilen für Kriegsopfer 
der Stadt- und Landkreise in Hessen wieder 
ein Frholungsprogramm für Kriegsbeschädigte 
und Kriegerwitwen. 

Um die notwendigen Vorbereitungen für das 
Erholungsprogramm rechtzeitig treffen zu 
können, werden interessierte Kriegsbeschädigte 
und Kriegerwitwen gebeten, ihre Anträge 
spätestens bis zum 14. Januar 1972 im Rat- 
haus (Zimmer 11) einzureichen. 

„fuSr 

Zahl, ""V Pnieramm der Eeelshacher Jugend zu lauschen. Der Bürgermeister hIrB alle 

übergab. 

Das Eigenheim war bis auf den letzten Platz 
besetzt. Schon lange vor Beginn der Alten- 
feier kamen die ersten Gäste, die es nic^it 
mehr erwarten konnten, wieder einmal zu- 
sammen zu sein. Das Deutsche Rote Kreuz 
war mit seinen Helferinnen und Helfern <^en- 
so zur Stelle wie Bedieristete der Gemeinde- 
Verwaltung, die den Gästen auf dem 
zum Eigenheim behilflich sein woilter 

„Wie im Weihnaditsmärchen" 
Viele waren begeistert von dem schönen 

Rahmen: überall Tannengrün und voweih- 
nachtliche Blumen, in der Mitte des Saales 

' ein großer Adventskranz mit vier Lichtem, 
und von der Decke herab hingen, wie an der 
Bühne viele golden leuchtende Weihnachts- 
sterne herab. Es war, so meinten manche, wie 
in einem Weihnachtsmärchen, so schön. 

Daß man sich aber wieder einmal mit guten 
Freunden treffen konnte, daß man Bekannte 
wiedersah, die sonst nicht zueinanderkommen, 
weil es zu beschwerlich ist, si^ zu besut^eti, 
war ein anderer wichtiger Gesichtspunkt. Und 
wie gütige Feen wirkten die jüngeren Damen 
aus Egelsbach — gleich, ob von Gemeindever- 
waltung oder vom Roten Kreuz oder von an- 
deren Gemein.schaften — die sidi viel Muhe 
gaben, die Gäste gut zu bewirten. 

.,Aul die Stimmung kommt es an" 
Bürgermeister Thomin, der sich bald na^ 

Beginn mitten unter die Mitglieder des Schü- 
lerchors der Ernst-Reuter-Schule stellte, 
freute sich, so viele liebe und bekannte Ge- 
sichter im Saal zu sehen. Er bescheinigte den 
betagten Mitbürgerinnen und Mitbürgern, 
eigentlich jünger geworden zu sein. Sie könn- 
ten zwar nicht mehr mit der Jugend wett- 
eifern, doch sei das schließlich eine Herzens- 
angelegenheit. Ai'f die innere Stim-- 
komme es an. 

Sehe er die Frauen und Männer vor sicn, 
könne er feststellen, daß man sich in dieser 
Gemeinde in der Tat „reAt gut halten kann". 
Manchesmal, wenn die Gemeinde zum Alten- 
nachmittag eingeladen hatte, wußte niemand, 
wie es mit dem Wetter bestellt sein wird, ob 
nicht Eis, Schnee und Kälte manchen davon 
abhalten würden, zum Eigenheim zu komrnen. 
In diesem Jahr aber habe es Petrus mit allen 
redit gut gemeint. Das überaus milde Wetter 
sei dem Besuch der Altenfeier recht zuträglidi 
gewesen. Er treue sich daher, im Namen des 
Gesamtvorstandes der Gemeinde und der Ge- 
meindevertretung alle Gäste herzlich begrüßen 
zu können und ihnen ein paar frohe nden 
der Gemeinsamkeit zu wünschen. 

In Verbundenheit mit den Älteren 
Man habe die.smal audi an jene gedacht, ilie 

gern etwas Herzhaftes zu sich nehmen. Auch 
die Weihnaditspäckchen, die in diesen Tagen 
für die Alteren gepackt werden, kämen sol- 
chen Wünsdien entgegen. Man bemühe sich, 
auf diese Weise die Verbundenheit der Jüti -e- 
ren mit den Alteren zum Ausdruck zu brin; n. 
Allen Alteren schulde man Dank für lie 
Mühen und Arbelt der Vergangenheit. Vi( c-s, 
was heute eine Selbstverständlichkeit sei, be- 
ruhe auf Leistungen der älteren Generationen. 

Den Worten des Bürgermeisters folgten 
Darbietungen der Jugend. Weihnachtslieder 
des Chores, musikalische Darbietungen, lustige 
gemeinsdiaftliche Gesänge, sportliche Vorfüh- 
rungen der jungen Turnerinnen der SGE so- 
wie Tänze sorgten für Abwechslung und fan- 
den beim dankbaren Publikum viel Beifa" 

Altenbetreuung wird ausgebaut 
Mit herzlichem Beifall wurde Sozialminister 

Dr. Horst Schmidt begrüßt, der den älteren 
Egelsbachern schöne geruhsame und sorgen- 
lose Feiertage und ein gutes neues .Jahr 
wünsdite. Die Altenbetreuung werde im kc^m- 
menden Jahr vom Sozialministerium noch 
welter ausgebaut. Es werden Altenberatungs- 
stellen eingerichtet, in denen sich jeder Rat 
und Auskunft holen könne. Für die Arbeit 
der Gemeinde unter den älteren Mitbürgern 
überreichte der Minister einen Spenrlenscheck. 

Silvesterball beim Schlappewirt 
e Unter diesem Motto steht die Veranstal- 

tung am letzten Tag des Jahres, und wie schon 
zuvor bei 44 Appelwoiabenden hat sich 
Schlappewirt Robert Rond6 auch hier wieder 
etwas Besonderes einfallen lassen. Das kleme 
Programm mit Conferencier Fred Nelson, der 
auch als Baudiredner auftreten wird, hat mit 
dem aufstrebenden Schlagerstern Benny M.nro 
seinen wohl unbestrittenen Star. Mit von der 
Partie ist auch Gonera, der Mann mit der 
tollen SdinapsJdee, einer gekonnten artisti- 
schen Darbietung. Klar, daß auA der 
Schlappewirt auftritt. Er bringt neben 
paar Quizspielen auch das eine oder andeie 
Lied aus seinem Repertoire. Für Kur:aveil ist 
also genügend gesorgt, zumal dazwischen im- 
mer wieder nach den Rhythmen einer be- 
kannten Kapelle getanzt worden kann, nm 
Veranstaltung beginnt um 20 Uhr und endrt 
sicher erst In den frühen Morgenstunden des 
1. .lanuar. 

Kran streifte PKW 
e In der Nacht zum Freilag streifte In der 

Woogstraße ein Kranwagen einen vorschnfts- 
mäßlg geparkten PKW. Dabei entstand Sach- 
sdiaden in Höhe von etwa 1500 Mark. 

Im Wald gelandet 
e Einem Zusammen.':toß mit einem aus einer 

Firmenausfahrt kommenden Fahrzr-iig 
ein Autofahrer am Montag gegen 16 Uhr m 
der Flughafenstraße entgehen. Alleidiir,s 
mußte er nach links ausweichen, kam dabei 
von der Fahrbahn ab und bcsdiSdigte einen 
Pfahl mit einem Verkehrsspiegel. Nach eini- 
gen Metern kam er im Wald zu 
entstandene Schaden wird auf etwa 300 Marie 
geschät 

Wieder Schäden an Autos 
e An einem vor dem Eigenheim stehenden 

Opel Admiral wurde in den Abendstunden 
des Samstag das linke Ausstellfenster aufge- 
brochen. jedoch nichts entwendet Ob sich der 
Tät<>r wie ein Held vorkam, der an einem auf 
dem Berliner Platz abgestellten PKW die An- 
tenne abbrach? Sciieinbar genügte ihm dies 
nodi nicht, denn er zerkratzte auch noch den ^ j |,     m   
I.ack des Fahrzeugs mit einem scharfen Ge- 



.(tirchitchefe^^^ Aimi. HcriililiKiin)!: Tu voriHcr Nr. iimli rs hrilii-n 
„«■raiis niaiK'ni". 

Sn liiimm sind Mnvpii ß<ir nidil! 
Moven sind für UinnunliindtT Kerien- 

i'öKcl, die am Wasser wohnen, freche 
Schreier, über die man sich ärgern muß: 
Dummes Viehzeug! . . 

Moment mal: So dumm sind Möven 
unr nicht! Die Verhaltensforscher haben 
allerlei über sie herauspefunden, und 
der Zoologe Hans Heinrich Vogt bericli- 
tet In seinem Buch „Wir Menschen sind 
ja gar nicht so!" (Franckh'sche Verlags- 
buchhandlung, Stuttgart) folgende amü- 
ante Gesdiichte: „Solange es Möven 
gibt, besitzen sie eine Methode, hart- 
schalige Beutetiere zu öffnen, die sich 
kaum gewandelt haben dürfte: Sie flie- 
gen mit einer Musdiel oder einem Krebs 
vom Meeresufer in die Höhe und lasst^n 
die Beute auf eine Felsplatte fallen. Der 
F.rfolg gibt ihnen seit Jahrhunderten 
recht. Der Aufprall zerbricht die Sdiale, 
und der Vogel kann in Ruhe ans Ver- 
speisen des weichen Inhalts gehen. Die 
folgende Beobachtimg steht nadi neue- 
sten Berichten nicht allein, so daß die 
Vögel offensichtlich etwas gelernt ha- 
ben: Eine Möve fliegt nicht mehr 
kräftezehrend in die Höhe, sondern legt 
ihre Muschel auf die Küstenstraße, wo 
erfahnmgsgemäß viele Autos vorbei- 
kommen! Ein Bericht erzählt, daß solch 
ein schlauer Vogel sein Bündelchen kurz 
vor die Reifen eines langsam fahrenden 
Wagens legte und dann zur Seite lief. 
Die Räder erwischten jedoch das Objekt 
nicht, sondern glitten daran vorbei — 
worauf die Möve erregt zu protestieren 
anfing! Der gutmütige Fahrer blieb dar- 
aufhin stehen, setzte den Wagen noch 
einmal zurück und „bediente" den 
Vogel, indem er die Muschel beim Uber- 
fahren zerquetschte. Unverzüglich (und 
ohne ein freundliches „Danke schön") 
madite sich die fortschrittsfreudige 
Möve an die Mahlzeit!" 

rOELSBACHER MACHRlCflTEN  PonnarsUg. a^n M. Dezember »Vl 
Nr. 102   -   —      — 

Arztlicher Dienst 
Arztlicher Nottallclienst: Samstag ab 12 Uhr. 
wenn der Hausarzt nidit erreichbar: 

Samstag, den 25. Dezember 1971: 
Dr. Krämer. Bahnstraße 21. Telefon 49263 
Sonntag, den 26 Dezember, und Mittwodi, 
den 29. Dezember 1971: 
Dr. Günes. BahnstraBe 39, Telefon 49.31 

Zahnärztlidier Notfalldienst s. unter Langen 
ADotheken-Notfallbereitsdiaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnadi- 
mittag: 

Vom 25. Dez., 9 Uhr, bis 1 Jan., 9 Uhr: 
Apotheke am Bahnhof. Bahnstraße 17 

Drcieich-Krankenhaus Langen. Telefon 20 01 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 

Evangelische Kirche Egelsbach 
2^ DczembPT (Heiliger Abend) _. , . 
l-iOO Uhr: Familicngottesdienst (Pfr. Giebner) 
22 00 Uhr; Christmette (Pfr. Maar) 
25 Dezember (1. Weihnachtstag) 
9 3" Uhr: Gottesdienst mit Abendmani 

(Pfr. Giebner) 
26. Dezember (2. Weihnaehtstag) 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Maar) 

Katholische Kirche Egelsbach 
Freitag. 24. Dezemlier 
23.30 Uhr Christmette mit Predig (Mitwirkung des Kirdienchores) 
1. Feiertag. 25. Dezember 
10.15 Uhr .Festhochamt mit Predigt (Mitwirkung des Kirchendiores) 
2 Feiertag. 26. Dezember 
10.15 Uhr Festhodiamt mit Predigt Sakrament. Segen 
Dienstag, 28.Dezeml>er 

9.30 Uhr Betsingmesse 
10.00 Uhr Kindersegnung   

Ein Haus geht schlafen ... 
Nicht nur Menschen, auch Häuser haben t/ii 

Leben. Man kann et ihnen on der Fassade wie 
an einem AntliU ablesen, ob sie alt oder jung 
sind, ob sie sich eitel alle paar Jahre ein neues 
Kleid zulegen oder das alte verschleißen . . . 
Man kann miterleben, wie Häuser erwadien 
und wie sie Schlafengehen , . . Jetzt zum Bei- 
spiel in den winterlichen Tagen der Vorweih- 
nachtszeit. Dann verlöscht nach und nach das 
Licht hinter den Fensteraugen, das flimmern- 
grüne aus den Fernsehern, das uiarme rötliche 
aus den Wohnstuben und das goldene aus den 
Räumen, in denen Adventskerzen brennen. 
Die letzten Klänge aus den Lautsprechern ver- 
stummen . . . Wasserleitungen rau.ichen. 
Schritte tappen, Türschlösser schnappen zu. 
Hier und dort aus den Schlafzimmern dringt 
durch die dichten Vorhänge noch ein milder 
Schein; man liest im Schimmer des Nachttisch- 
Mmpdiens einen ablenkenden Krimi oder ein 
erholsames Buch vor dem Einschlafen Tn 
einer Dachstube bleibt es vielleicht auch nocfi 
lange hell, weil dort ein Student über seinen 
Büchern sitzt oder ein Lehrer seine letzten 
Klassenarbeilen korripiert. Und auch fvo 
Kranke sind, brennt oft die ganze Nachf hin- 
durch ein Lämpchen. Das sieht man dan^ 
toenn man selbst spät heimkommt und durch 
die leeren Ströhen geht, die doppelt einsam 
sind, weil auch die Häuser schlafen und mU 
dunklen Fensteraugen auf einen 7'®''""'"' 
sehen bis auf die wenigen Ltchtpunktchen^d« 
«inem anzeigen, daß dort Menschen nodi 
keine Ruhe finden können . . 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr : ErholungsfOrsorge ftir Kriegsopfer 
im Sommerhalbjahr 1972 

Der Landeswohlfahrtsverband Hessen — 
HauplfürLrgestelle - Darmstadt fuhrt auch 
im Sommerhalbjahr '972 ^ 
Fürsorgestcllen für Kriegsopfer der Stadt a 
Landkreise in „h' 
Programm für Kriegsbeschädigte und Kneger 
Witwen durch. 

Um die notwendigen Vorbereltunpn für das Erholungsprogramm Kriegsbe- 
können. werden die interessierten ih«. 
schädigten und Kiicgerwitwcn gebeten, ihre 
Anträge ab sofort, spätestens 
14. Januar 1972 im Rathaus, /.immer 11. ein -u- 
reidion. 

Egelsbadi. den 16 Dezember 1971 
Der Gemeindevorstana 
der Gemeinde Egelsbadi 
gez. Thomin. Bürßcrmoister 

y^uHtfarttieOaöOet Auf Kredite verzichtet 

Weihnachde frieher un heit 
Aho uiimi mrr an WeiUnndule vnn frivlwr 

drnkl. <ln muß t/i.T Ml ziigüivwe. daß i/ftt 
tihi unnde l'e.st im Johr viel tun .u-im hmwihihe 
Heiz rufichießl hnl. Awwer wer linl (Iiis iielP Pie 
7,ril um \\'cihiui(hdv utiiir iior tun de l'.vifunzcl 
oiltlcT (/(• moderne FelniliumUimp rrhrlll. hm Rn- 
din. knn hrrMiihc — «" draiiße c Finsrlt rnh u le 
ii; rme Sack — u cr kann sich dü.\ iwwcrliaaiit vor- 
slrlle. F.i, wie grirn i.i nwr da driiaam gcWiH tce. 
!•;< Kobbslaaplavlrr driiu/te uff de Cafi war gc- 
feerlich, noch merner ivie hril die gehowene 
Phdclr uff umrre Bärjersleig, die nrt bloß de 
Hanshenilter e» IMwe «Jiwer madte. Driiaam wors 
Mdmmnirig. Mer kmmt Ehhel hrore «n de Katz beim 
S/Iinnr iiigugfic — 'He Kinn hnwwe KerzcsHmhdier 

fjn die aale Lieder i'um Chri^tkindche 
ooucslimml. die .« in de Schul Releml haumm 
oddet Diin de Parre.wn. Es Lied vtin de stille un 
hrilipe Nathl wor damals noch nrt ausem Gesang- 
budi eraunf-efeurrt. nor weil de Maria ihm Kaan» 
Buh als holder Knabe im lockige Haar aaResprodte 
Uicrd. Is dann däs so sMimm? El, u^ie laafese 
dann hell entm, lauder Christkindcher im Nid<«- 
lers. Däs l.ied i.» am heilige Owend vum Kärdt- 
toTfn entnnergeblose wom un do hats aam haaß 
«fi kalt iuyioerlaafe. so feierlidi hot dä.'! geklunge. 
T)äs .mllt mer widder eufiehm, daß es net bloß « 
sdier Erinnerung fot iitwcr aale l^ii is. l'n erst 
am heilige Ouiend — do muß idi immer an mel 
Großmudder denke, was die tidi ab: e Mieh ge- 
tnadt! hat. tau Kinn e Freid sti tnadie. Ahgesähe 
rrnn lif Artiuhlätzier un BuddergehaAem gahs nodi 
itrrgoUede Küß un Ebkeldtrr. dir am Baatn zwi- 
»dir EngehMaar «n bunde Vreirldier sn hrrrÜdi 
grsdiimmerl haiim>e. Es sdirnnsdr tinar ainrer 
ditdi diis klaane Giirddic um die Kripp criiiii mit 
Kirspäddirr im Moos iinrnic Springbrünnihc, was 
</(• ganze Ouriid minrrm Kerzrnsdiimmcr ge- 
bliidsihrrl un gesprudelt hat. Nadierlidi n oiirn mir 
Kinn so neiscliierig wieses heil sin un itolldr u i.ise, 
U li diis Wiiäserdie sei Quell hati un entdeiiile die 
hinnerm Vorhang. ufO de BrhiiUler for die Klisiher- 
.sprilz iiishillierd ii or. Diis hol zwar nel so ganz in 
unser WeihiuiHidsrorstelluiige gehaßt, wor awwer 
asth prtikdisfh — un so eifach. Die Geschenke 
irnrM meistlens aaih jirakdisdi — e hdzcrn Belz- 
hipp mit rhhel un S'iiß, vielleidil aadi e poor 
Bh isaldode. airwer zufridde un dankbor wor jeder. 
Vn wann die Kerze all abgebrennt wom und die 
Sdiadde an de Deck so lewendig un immer greeßer 
gen om sin. da wor diis .idii'nnsde der Fesde mal 
Widder rum un mit de besde Vor.siilz i.i.ies neie 
Johr erwarl worn. Besuiiiiers t;iiri de aafadie Leit, 
die nir uff die hodi Kiiiit zu leje hawwe. Hreyer 

Wir lilattrrn im Nachtragshaushaltsplan der (.rnirinde 

p Das alte .lahr geht zu Ende, mit Erwar- 
tung wird dem neuen entgegengeblickt. Den- 
noch kann sich die Gemeindc^verwaltung noch 
nicht ganz von 1971 lösen. Sie hat noch mit 
dem Nachtragshuu.shalt tlie.ses .lahres zu tun, 
der von den Gemelndevertretern verabschie- 
det worden ist. Er wirkt in die näch.ste 7>( it 
hinein, auch wenn schon deutlich wird, wie 
der nau.shalt 1972 au.s.sehen wird. Blättern wir 
daher noch ein wenig in diesem Buch der 
Einnahmen und Ausgaben cler Gemeindever- 
waltung. 

Ein Verwaltungsfachmann wird sagen: alles 
ist in einem Haushalt wichtig. Er kann jedoch 
gewiß sein, daß ihm der Bürger bei dieser 
Überlegung nicht folgen wird. Für den All- 
tagsbürger einer Gemeinde bedeutet viellach 
der Haushaltsplan noch immer ein „Buch mit 
Bieben Siegeln", in das er nicht einzudringm 
vermag. Deshalb unser Bemühen, dieses Buch 
ZU öffnen. , 

Man baut am Freischwimmbad. Wer im 
reldi sudlidi des Sportplatzes spazierengeht, 
sieht, wie sich die künftige endgültige Gewalt 
des Bades abzeichnet. Er schwärmt vieUeldit 
gdion davon, bei sommerlicher Hitze In die 
kühlen Fluten zu springen. Denkt er auch an 
die Kosten soldi eines ausgezeidine^n Neu- 
baues? Er wird vielleidit nur an die Eintritts- 
preise denken. 

Im Rathaus hatte man von vornherein dar- 
auf hingewiesen, daß die .Finanzierung des 
Freibades nur dann gesichert ist, wenn wah- 
rend der Bauzeit keine Kostensteigerungen 
eintreten und wenn die erwarteten Beihilfen 
von Kreis und Land eintreffen. Als man den 
Nachtrag tieriet. muBle man feststellen, daß 
bereitB zu diesem Zieitpunkt die allgemeiwn 
Preissteigerungen den Kostenanschlägen da- 
vongelaufen waren. 

Natürlich kam hinzu, daß das Umkleidege- 
bäude vergrötU'rt und aufgestocdct wird, ao 
kam man zu über 400 000 Mark Mc hrkosten. 
Zum Glück konnten im Nachtragshaushmt 
nachträglich höhere Einnahmen als erwartet 
verbucht werden. So überwies man — wie es 
haushaltstechnisch hieß — aus dem 
liehen IIau.shall einen entsprechenden Antei s- 
betrag an den außerordentlichen Teil. Für l.ni 
ist man also zunächst einmal fein raus, mullte 
aber zugleich darauf hinweisen, das im Etat 
1972 für das Schwimmbad noch weitere er- 
hebliche Beträge bereitgestellt werden müssen. 

Eine weitere Bemerkung der Gemeinde wird 
dem Bürger darlegen, wie im Rathaus ge- 
wirtschaftet wird. So stellte der Gemeinde- 
vorstand fest: „In diesem Rechnungsjahre 
konnten Grundstücke im Werte von rund 
302 000 Mark erworben werden. An Erlösen 
aus Grundstück.sverkäufon sind .122 000 Mark 
zu verzeichnen. Ein weiterer Grundstücksver- 
kehr wird in die.sem Rechnungsjahr nicht 
mehr stattfinden. Aus diesem Grunde wird 
für den Fehlbetrag bei dieser Maßnahme ein 
Anteilbeitrag aus dem ordentlidicn Haushalt 
von 60 000 Mark bereitgestellt, so daß auf die 
Aufnahme von Kredit marktmitteln verzich- 
tet werden kann." 

# ^1^ * 

yOeihnadtten 

Wenn sich das Jahr zu Ende neigt, 
die Sonne wieder höher steigt, 
wenn Schneematsch liegt auf allen Gassen, 
und Kinder sich erziehen lassen, 
dann wirds Weihnacht ! 

Wenn Weihnachtsbäume niederbrennen, 
und Kinder heiße Tränen flennen, 
weil Väter spielen mit den Sachen, 
die den Kleinen sollen Freude machen, 
dann ist Weihnacht ! 

Wenn Bratenduft das Haus clurchdringt, 
und man die stille Nacht besingt, 
wenn jedes Tun mit Essen endet, 
das Femsehn Peters Mondfahrt sendet, 
dann ist Weihnacht! 

Wenn Frauen in Geschäfte rauschen, 
um die Geschenke umzutauschen, 
wenn Menschen wieder böses denken, 
nachdem es nichts mehr gibt zu schenken, 
dann war Weihnacht ! 

Und wenn uns dann der Alllag braucht, 
damit der Ofen wieder raucht, 
wenn in der tristen Alltagsmühlc> 
uns keine Zeit bleibt für Gefühle, 
dann war Weihnacht ! 

Reinhold Leonhardt 

Wandervogels Märchen auf ScJiloß Wolfsgarten 

Das Geld reichte nicht aus 
e Die Erschließung des Mischgebietes in der 

Schlesierstraße sollte nadi Kostenberechnun- 
gen ursprünglich 100 000 Mark kosten. Nach 
Beendigung der Arbeilen stellte es sich jedoch 
hieraus« daß diese Sunune nldit ausreichte. Dia 
darüber hinaus erlorderllcäien 25 000 Mark 
wurden Im Naditrag 1971 eingesetzt. 

e Mitsaieder des „Wandervogels" führten 
den Kindern auf Schloß Wolfsgartcai ein 
Weihnachtselüdc „Das Märdienbucli" vor. Die 
ao „Schauspieler", die eine hilfreiche Mut^ 
auf das Schloß gefahren hatte, 
Nikolaus und ein Kngelchen (siehe BiW), ae 
im Wald ein Mfirdienbuch verl»««^ Putol. 
Mudcel, ein Tannenmina, «o Waldweibl^ 
xmd der Hase Hoppelmann, hiSÜge Waldta- 
wohner, die das Buch finden und Domros- 
diei, Hansel u. Grelel, Sdinee- 

wittchen und die 7 Zvirerge sowie der gestie- 
felte Kater, Märchenfiguren, die aus dem in- 
iwischen riesengroß gewordenen Märchen- 
budi heraudcamen. 
Zxun Schh^f^ verteilte Nikolaus aus seinem 
großen Sack noch Let^udienmänner an dl« 
begeisterten kloinen Zusdiauer und der Wan- 
dervogel verabschiedete sich ,J"rohe Weih- 
nachten" wünschend von den Kindern, denen 
das Märchen große Freude bereite hatte. 

Wichtige Telelonansdilüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonlscfae Feuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polixei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 23 33 
Gemelndesdiwester: m-t, 

Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 15, 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Ortsrabrmetoter: Jakob Grat, Woogstraße 20 

Rauchbomben im Kamin 
Fachleute helfen Ärger und Geld sparen 

Die kalte Jahreszeit hat schon begonnen. 
Falls im vergangenen Winter der Kohlenve^ 
brauch im Vergleich zur Heizleistung zu hoch 
gewesen sein sollte, falls schlechter Zug Arger 
bereitet hat, sollte man schleunigst für Ab- 
hilfe sorgen. Auskunft darüber, was man tun 
kann, geben die Fa^leute des Ofensetzer- 
hj'idwerks und des Kohleneinzelhandels. 

Wenn ein Ofen schlecht zieht, braucht nicht 
er selbst die Wurzel des Übels zu sein. De- 
Kohler kann auch im Kamin liegen An Alt 
b.iuten nagt der Zahn der Zeit; bei Neubau 
ti-n sind Schomsteintelle nicht immer absolu 
fu^endicht aufeinandergesetzt verputzt. Ds 
f igebnis ist in diesen Fällen ein Nebenzuf 
der die Heizleistung beeinträchtigt. 

Ob es am Ofen liegt oder am Kamin, ii 
jedem Fall lassen sich die Fehler aufspüre 
und beseitigen. Die Heiztechnik mit festei 
Brennstoffen ist heute so hoch entwickelt, da' 
es praktisch kein Problem gibt, mit dem di 
Fachleute nicht fertig werden. Sie entzünde' 
Rauchbomben, die ihnen undichte Stellen ir 
Schornstein verraten, und sie haben staub 
saugähnllche Geräte, mit denen sie ohne Vei 
sihmutzung von Fußböden. Teppichen un 
Möbeln die Flugasche aus den Ofen en) 
fernen können 

Diese wirkt warine-isolierend und setzt so 
mit der Grad der Wärme herab, die der Ofer 
abgeben könnte. Eine Reinigung macht sidi 
also bezahlt, zumal weder die Ausgaben dafür 
noch für das Abdichten des Kamins in einem 
nennenswerten Verhältnis zur Brennstoff- 
erspamis stehen. 

Sollte sich allerdings bei der fachmännischen 
Untersucliung herausstellen, daß der Fehler 
weder im Kamin noch bei der Flugasche, son- 
dern beim Ofen selbst zu suchen ist, bleibt e-^ 

nicht bei den geringen Kosten für Nachsdiau 
und Reinigung oder Abdichtung. Dann muß 
man schon die Anschaffung eines neuen Ofens 
ins Auge fassen. Aber es wäre völlig ver- 
kehrt, sich hier von falscher Sparsamkeil 
leiten zu lassen. 

Man würde sich nämlich mit der vermeint- 
lichen Ersparnis nur eine kostspielige Schein 
rechnung aufmachen, denn nicht nur ein neuei 
Ofen kostet GeM. Bei ihm ist es der Kauf 
preis, heim veralteten Ofen ist es die Unren 
tabilität. denn er frißt unverhältnismäßig vie 
Kohle für das, was er leistet. Ganz abgesehei 
davon, daß man sich für weitere .Tahre Argei 
iuf den Hals lädt, bis man sich dann doch zi 
einer Neuanschaffung entschließt, jagt mai 
also in dieser Zelt auch sein gutes Geld buch 
stäblich durch den Kamin. 

Bei einem modernen Ofen dagegen werdei 
lie Brennstoffe Koks oder Kohle fast restlo^ 
lusgenutzt. und die entsprechende Sparsam- 
;eif im Verbrauch bringt die Anschaffungs- 
costen bald wieder herein. Nicht nur durdi 
len einwandfreien Zug übrigens - die heute 
!)el allen Qualitätsöfen vorhandene automa- 
lisdie Wärmeregelung dient nämlich beileibe 
nicht nur dem Bedienungskomfort. Sie drückt 
die Brennstoffrechnung ebenso wie der Dauer- 
brand, der sich dadurch bezahlt macht, daß e^ 
billiger ist. nachts im Sparbrand durchzu 
heizen als morgens einen ausgekühlten Raur 
erst wieder erwärmen zu müssen. 

Falls man im vergangenen Winter Argi 
und eine zu hohe Kohlen rechnung gehabt hat 
ist also Resignation fehl am Platz. Schlechtei 
Zug. qualmende Ofen, Küchenherde odei 
Badeöfen und Im Vergleich zur Heizleistunp 
zu großer Kohleverbrauch sind nichts Unah 
änderlidies. wenn man Fachleute zu Rate zie' 

Pasteten 

als festliche Vorsneise 
Grundrezept! 

1 Päckchen tiefgekühlten Bmtterteig, 1 Eigelb, 
einige Tropfen Milch, 

Blätterteig auftauen und dünn nusrollen, ca. 
10 cm große Quadrate schneiden. Jeweils in die 
Mitte einen KBlöffel Füllung - siehe nnchfolgen- 
dc Rezepte - gehen, Eigelb mit einigen Tropfen 
Milch verrühren, den Blätterteig damit bepin- 
seln und 711 Dreiecken Obereinandcrschlagen. 
Nahtstellen mit Eigelb hestreidien und Im vor- 
geheizten Barkofen ca 30 Minuten auf einem 
mit Wasser besprengten Blech backen. 

1. Füllung nach Indischer Art 
2 Zwiebeln, 1 Apfel. 20 R Fett, 1 TeeWffel 

Curry, FelneewOrz. 2.'>0 e gekochte» Hilhner- 
flcisch. 2 Fntttffel sanre Sahne 

Ceirhälte Zwiebeln und geschälten Apfel wür- 
felig schneiden In Fett dünsten und würzen. 
Klelngesrtinittenes Hllhnerfleisch dazi^eben, 
durchschmoren und mit saurer Sahne abschmeK- 
ken. Abgekdhlt In die Pasteten fllllen 

2. FRIIiing nach .lägerart 
1 Zwiebel 20 g Fett, ?.'*n g Wildbraten. 2 EB- 

Ififfel Pflfferllnee, 2 FßIHffel Preiselbeeren 
1 nias Madeira. FelngewHr? und Thvmlan 

Wilrfells geschnittene Zwiebel in Fett an- 
rRsten. kleingeschnittenen Wildbraten und feln- 
gehackte Pfifferlinge dazugeben, Prelselheerer 
und Mndelm riifügen. dtirfhschmnren und ah 
»dimertcn «tit der abeoI"'l>i1t<'n MT^e die Pn 
sirton 

S. Fiilinn? nach rtilneslsoher Art 
1 7.wIobel 2 Tnffwcrknollcn (in Sirup elnßc- 

20 R Fett. 375 n Ooflüßelleber. 1 Banane 
2 rniöffpl Manfjn.rhiithov. 1 Prise Zimt, Curry 
Foinaowürz 

FolneesrhnUtene Zwiebel und Inßwerknollcr 
\n Fott onbraton. klelnceschnlttene Geflü??cl!cbei 
und Rannne mltbratcn. abschmed^en, abkünler 
las.son Die Pastoton damit füllen. 

Rissige Lippen im Herbst 
Die Witterung im Herbst führt dazu, daß 

dl* Lippen rissig und faltig werden. Am 
besten, man geht zur Benutzung eines sehr 
welchen, fetten Stiftes Uber. Vor dem Auf- 
tragen wird eine gute Nährcreme in die Lip- 
penhajjt »Ingeklopft. 

I«ANGRM Ii /.tlTUNO 
VerantwortUcb für PolUlk und Lokalnartirlchteni 
FriediiA SdifldUA; für Unterhaltung u Anzel«eni 
Ch. KQhXL — Druck und Verlagi Budidrucker«! 
KQho KO, Langen, Oannatidter StraOe *6 Ruf J74S. 

Aus einftner Zuc^^ 

Nerzhate - Krawatten 
Jacken - MSntel und Sonstiges 
kaufen Sie preiswert h'' 

Jtä 

NERZFARM H.WESP 
Egelsbach, Bahnstraße 65. Telefon 4 92 27 
Konfektion wird maBangefertigt I 

KAFFEE WEBER - schuwraB« 64 
Angenehmer Aufenthalt in gemütlicher Atmosphäre 
AU unseren sehr verehrten Kunden, Gästen, Freunden und 
Bekannten wünschen wir 

ein gesegnetes Weihnochtslest und ein 
gesundes neues Jahr. 

FAMILIE PHILIPP WEBER 
Heiiig-Abend von 8.00 bis 14.00 Uhr geöffnet. 
Am 1. Weihnachtsleiertag bleibt unser Betrieb geschlossen. 
2. Weihnachtsfeiertag und Neujahr ab 14 00 Uhr und Silvester ab 
9.30 Uhr durchgehend geöffnet. 
Besondere Empfehlung: Pasteten, Kreppei, Blätterteig. 
K^ohnkuchen Original Schlesier Art 

Herzlichsten Dank für die grofje Liebe, die 
mir in so zahlreichem Maße an meinem 
Geburtstag durch Blumen, Gescfienke und 
Karten zuteil wurde. 

M. Jokisch 

Egelsbach, im Dezember 1971 
Müinstraße 16 

r 
WIR VERLOBEN UNS 

&teiMZ ^ttkel * yOitz 

28. Dezember 1971 

Ein frohes Weihnacfitsfest und ein 
glückliches, gesundes neues Jahr 

wiin-sr-ht r.p'HPn Freunden und Bekannten 

EIGENHEIM-SAALBAU EGELSBACH 

Familie Robert Rond« (Schlappenwirt) 

Unsere Gaststätte ist am 1. Feiertag von 10 bis 14 Uhr geöffnet. 
Am 2. Feiertag ab 10 Uhr durchgehend geöffnet. 

Am 31. 12. 1971 GROSSER SILVESTERBALL mit Programm. 
Als Stargast „Benny f^aro" - Tischbestellungen erwünscht. 

Herzlichen Dank für die zahlreichen 
wünsche, Blumen und Geschenke anläßlidi 
unserer Vermählung, auch im Namen un- 
serer Eitel 

Willi Wannemacher und 
Frau Ursula geb. Freud 

Erzhausen 
Im November 1971 

Allen Gästen. Freunden und Bekannten wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
glückliches neues Jahr 

Gaststätte Neue Schänke 
Familie Jovchev. Schulstraße 59, Telefon 4 93 84 

Heute ist unser Lokal geöffnet. 
Am 24. und 2.5. Dezember haben wir geschlossen. 

Am 28. Dezember 1971 geöffnet. 

Frohe Weihnachten und ein 
glückliches neues Jahr 

wünscht 

Familie Georg Rüster 
Ausführung von Plaltenarbelten 

Egelsbach, Bahnstraße 75 

6073 Egelsbach 
Am Berliner Platz 7 

6073 Egelsbach 
Birkenseeweg 3 

Herzlichen Dank sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten für die vielen Glückwünsche und Geschenke an- 
läßlich unserer Vermählung. 

Helmut Pick und Frau Klara 
geb Werkmann 

Egelsbach, im Dezember 1971 
Ernst-Ludwig-Straße 65 

Ein frohe» Welhnachtsfest und ein 
glückliches neues Jahr 

wünschen wir allen Gästen, Freunden und Bekannten 

EGFLSBACHER HOF 

Familien HIckler und Werkmann 

Am 1. Feiertag bleibt unser Lokal geschlossen 

Ein frohes Weihachtsfest sowie 
ein gesundes neues Jahr 

wünschen wir unseren Gästen und allen Freunden des Hauses 

„Hesitturmt zur 
Egelsbach 
Christel und Ludwig Schneider 

1 Feiertag geschlossen 
Silvester ab 20.00 Uhr geschlossen 

2. Feiertag g«Af<n«t 

Trinkhalle Redling 
Egelsbach, SchulstraBe 59 
wünscht allen Kunden, Nachbarn und 
Bekannten 

ein frohes Welhnachtsfest 
und ein gluckliches neues Jahr. 

An beiden Feiertagen von 10.30 bis 22 Uhr 
geöffnet. - Montags geschlossen. 

FEUERWFBV 
und 

SCIIERZARTIKEI 
zu Ihrer Freude 

findan Sie bei 
PAPIER-KEIT 

Ernst-Ludwig-Straße 43 - BahnstraBe 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 
wünschen Ihren werten Kunden, Nachbarn und Freunden 

die Mitglieder der Bäcker-Innung Egelsbach 

Jcdiann Dennl 

Fritz & Georg Hickler 

Georg Hickler 

Peter Laut 

Allen Egelsbacher Mitbürgerinnen und Mitbürgern sowie Freunden 
und Bekannten wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein geseqnetes Neues Jahr 1972 

Wahlgemeinschatt Eoelsbach 
seit 1956 
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NACHRICHTEN 

DicnstaR, den 21. Dczrmber 1971 

Freundschaftsspiel der SGE 
Niichcicm die Vorrunde der Punktspiele »b- 

Roschlosson int und die zweite Serie erst am 
9 Januar beginnt, wollen die Verantwort- 
lichen der Egelsbadier Fußballer nicht das 
Risiko einer vierwöchiRen Spielpause einRehen, 
In der die Mannschaft eventuell außer Form 
geraten könnte. Man hat sich deshalb In an- 
deren Bozirken, die ebenfalls Spielpause ha- 
ben. nacJi spielstarken Geßnem umResohen, 
und mit der SG Kelkheim auch oinen soUhen 
pofunden. Die F.if au« dem Vortaunus spielt 
immerhin in der CiruppfnliRa Mitte imd dürfte 
ein harter Prüfstein für die Hiiuser-Schiitr.- 
lince sein. Für die Mannschaft dürfte es zu- 
dem eine AbwechslunR .sein, einmal außerhalb 
der harten Punktrunde frei aufspielen zu kön- 
nen ohne unbedinfit RewInnen zu müssen. 
Torh nuch das.seihe dürfte auf die r,liste aus 
dei Möbelstadt Kelkheim zutreffen, und so 
müßte es elKentli(+i zu einem offensiven schö- 
nen Spiel kommen. 

Tlie Schwarzweißen können in diesem Spiel, 
das am zweiten WeihnachtsfelertaR, dem 
2fi Dezember, um 14.30 Uhr stattfindet, auf 
Ihre stärkste Bosetzunß zurückRreifen, zudem 
auch Verteidiger I-eonhardt. dessen Sperre 
abcelaufen Ist, wieder zur VerfügunR steht. 

Für den F.Relshacher Anhang diufte dieses 
Spiel ein ßuter VerRleich sein In Rpzur auf 
Splelstiirl<e ir d^r CruppenliRa und Bezirks- 
klnsse 

lüGFMDFUSSBALL 
SSO i,an(;kn 

nie SSG Fußball .luRendablriliin«; wünscht 
allen Freunden, Gönnern, netreuern, tlhnnus- 
leltern, Spielern sowie allen AnRehörlRen ein 
friedliches Weihnaehtsfest und für den bevor- 
stehenilen ,IahreswertiseI alles erdenklich 
finfe 

V o r .s c h a u : 
Alle .lußendmannschaften haben In diesem 

Jahr keine Spiele Die nHch«l'^n ,St>iele 
finden statt: 

A-JuRend. IB. Januar: Tomivisee — SSG 
I-anRen Abfahrt 9.20 Uhr. — B-JuRend, IB. 
Januar: S.SG T.anRon — SKG Sprendlingen 
Spielbeginn 1000 IThr. — J-JuRend. l,"!. Jan.: 
SV Dreieichenhain — SSG I.angen Abfahrt 
14..10 I'hr. — r)-,IuRend, l.S, Januar: 03 Neu- 
IsenburR — S.SG I-anRon Abfahrt 13.45 Uhr. — 
F,-Jugend: Die Spiele für diese Mannschaft 
sind noch nicht angesetzt. 

Oii-; TraininR aller JuRendmannschaflen 
findet wie mit den Trainern vereinbart, statt. 

Die Spieler der E-.TtiRend trainleren im 
nächsten Jahr in der Turnhalle der Albert- 
Schweitzer-,Schule. .Sie treffen sich am Diens- 
tag. dem 4 Januar, »im ir)4.'> Uhr am .SSG- 
riiihhniis F« s'nd saubere Turnschuhe mitzu- 
bringen 

Dl r niichste TraininRstermin für die D-Ju- 
gend. die auch in einer Halle trainieren soll, 
tvird nl'en Sn'elem rechtzeitig bekanntgeRe- 

\ .Ii;(I.: SSG I,anRen — Obertshausen 5:0 
7.U einem imerwarteten, aber hochverdien- 

ten .Sieg kam die A-Jugend-Mannschaft gegen 
den derzeitigen Tabellenführer der Leistungs- 
klasse In den Anfang.sminuten versuchten 
die GSste einen schnellen Führungstreffer zu 
erzielen, fanden aber die Hintermannschaft 
ifler Blauschwarzen auf dem Posten. Fenzl im 
•Por verhinderte mit seinen Paraden einen 
pidieren Rückstand imd gab der Mann.schaft 
Ruhe. Ausputzer Knechtel gab seinen Kolle- 
rn Gelegenheit, den Sturm mit brauchbaren 
Vorlagen zu füttern. Das 1:0 fiel aus spitz,em 
Winkel durch Pühl Tn der 20. Minute erhöhte 
Reh durdi ein Abstaubertor zum 2:0. 

Nach der Pause kamen die Gäste stark auf 
knd Raben den Einhelmischen manches Rätsel 
|uf t.ukas stellte nach einem AlleinRanR das 
1:0 her imd 4. Minuten später auf eine Vor- 
lage von .Stcitz das 4:0. Auch Deißler kam zu 
seinem Tor, als er oinen Kampf gegen drei 
Mann mit einem Abstaubertor abschloß. Ein 
Würdiger Jahresabschluß. 

F,s spielten: Fenzl, Muhr, Frelmuth. Pasierb- 
iki. Steitz, Knechtel, Fi,«cher, Rühl, Deißlep, 
Reh und I^ukas, 

It-.lRd. 0.'! Neu-Isenburg — SSG Langen 7:3 
Die B-Jugend traf in Neu-Isenburg auf den 

erwartet starken Gegner, dem durch Schwä» 
chen in der I.angenor Abwehr schon In den 
ersten Minuten 3 Tore gelangen. Dies brachte 
die I^anRener vollkommen aus dem Konzept. 
Erst in den letzten 15 Minuten bradite I,an» 
gen die in den letzten Spielen gezeigten Lei- 
stungen. Konetschnik, Herold und Junger- 
mann konnten das Endergebnis etwas ver- 
bessern. 

Tairncssprcls für SS(i-Kuftl>allcr 
Auf einer Sitzung der Offenbachcr B- 

Kla.s.sen-Vertreter wurde neben anderen 
Mannsc+iaften den Fußballern der SS(J ein 
Ball als Auszeichnung für ihr faires Verhalten 
überreicht. Die Rückrunden.spiele beginnen am 
II. Januar, ln.sge.samt sind sieben spielfreie 
Sonntage vorResehen, die zu Freundsrhafls- 
spielen genutzt werden können. 

AH des 1. FC Langen Hallenturnier-Sieger 

Bri fl( m am vergangenen Samstag in der 
Adolf-T^'ichwein-Turnhalle von der Club-AH 
voranslnlteton Hallcnfunballlumier waren adit 
Mannschaften am Start, die in zwoi Gruppen 
um die Knd.spielteilnahme kämpften. 

tn der Gruppe I holte sich das spielerisdi 
reifste Team von Germania Oberrwien den 
Gruppensieg vor dem FC Offenthal, SSG 
I.nngen-Soma und FC Dietzenbach. Die größtf 

Sieq und Niederlage für den Tischtennisclub 

TTf rnntfcn I — TS(t Kaslrl I ß:fl 

Tnt(7. einer Kroüartigcn kämr)feri'<(+ion und 
sp}rleri«chen T.eistiing vermortite die 1. Mnnn- 
schnft des TTC nicht, den Tnbellnnfiihrer der 
2 Tiißa Südwest, die TSG Kästet, zu be«»iei;en 
Die Gji.sto muHten ihr ganzes Können aufbie- 
ten. um auch in T.angen siegreich zu bleiben. 
Die.ser Sieg war zwar nicht unverdient, er- 
schien 1cdf>ch im Endeffekt otwas gHicklfch 

Bereits in den Kröffnungsdopncln ßab es 
eine erfreuliche tt!)crra«:chunß. .Täper'Srbring. 
flie seit IMngeror Zeit wieder einmal als Dop- 
pel norniniort wurden, kämpften unter dem 
Beifall der znbiroicben Zuschauer das Snil- 
7ondo!>nn1 der Gäste in drei Sätzen nieder. 
Ks wp»* unwahrscheinlich, welche Schmeller- 
bälle die beiden T.anßencr in der Abwehr zu- 
riickbrnchien und dadni*ch ihre Gefnf-r ent- 
nervten 

T,eidor fand die sieggewohnte Formalion 
Wo»-Vmpnn'T.au keine Einstellung zum Sniel 
tin'' "miRIo sich klar geschlagen geben. B.lfei- 
necko hmchte den TTC anschließend mit 2:1 
in Ffthning. während G Best gegen Kremer. 
einem der stärksten Gästesnielor. unterlag. 
Beim Stande von 2:2 brachten H. Werkmann 
und .T T.au das Kundsfiick fertig, die beiden 
Spitzenspieler der Gäftp zu bezwinj*en und 
dadurch auf 4:2 zu erhöhen. 

F'no Sensation schien sich anzubahnen, als 
F. Jäger. nac>idem er den ersten Satz knapp 
verloren hatte und im zweiten DTrch(»ang 
trotz eines *>:10-nück.stand<>s noch eewmncn 
konnte, im Entscheiduncssatz klar die Ober- 
hand behielt Die folgende Niederlafro Eitels, 
an diosem Wochenende nicht in Best form, war 
nicht zu vermeiden, da sein Gegonsnieler her- 
vorrasend aufspielte. G. Best stellte iedoch 
den Dreipunktevorsprung durch einrti 2:0- 
Sieg wieder her. Kaum jemand zweifelte 7ai 
diesem Zeitpunkt noch an dem Sieg der Lan- 
gener Mannschaft. 

TT(' I.ancen I — TSV Ockcrshaiisrn 

Nicht unerwartet verlor Heinecke gegen 
Kremer H .Werkmann gewann den ersten 
Satz klar, führte auch im zweiten, vormochte 
jedoch nichts mehr zuzusetzen und verlor die- 
sen imd den Fnlscheidimgssatz knapp. .Auch 
.Türgen I.au hatte Pech Tm zwoiten Satz zer- 
brach sein Schläger. Bis zum 1R:18-Ausgleich 
hielt er im dritten Satz mit. verlor dann je- 
doch unglücklich. Die Gäste sicherten sich 
ihren 9:r>-Erfolg durch weitere Siege über 
.Jäger. Eitel \md d.is Doppel Werkmann'T,au. 

Tn der zweiten Begegntmg gegen den Tabel- 
lenvierten Ockershauson lief es besser. Nach 
d(m beiden Eröffnungsdoppeln durch Werk- 
mann T.au imd Jäger'Sehring und oinem Sieg 
von B. T^einecke bei einer Niederlage von G. 
Best führte der TTC 3:1 TI, Werkmann er- 
höhte auf 4:1. doch durch Niederlagen von 
J. T.au und F. Jäger kamen die Gäste heran. 

D. Eitel konnte nach einem Marathon.splel 
mit 29:27 im entscheidenden dritten Satz den 
.'S. Punkt erringen. Nun gewannen nachein- 
ander Best, FTeinecke und Jäger. Werkmann 
mußte sich noch einmal geschlagen gehen. Be- 
ster Spieler gegen Ockershausen war B TTei- 
necke. der beide Einzel gewinnen konnte 

Nach Abschluß der Vorrunde steht I.angen 
mit 5 Verlustpimkten auf dem zweiten Platz, 
vier Punkte hinter Kassel, dem Spitzenreiter. 
Für die Zukunft bleibt noch eine kleine Hoff- 
nimg, vielleicht doch noch die Meisterschaft 
zu erreichen. 

Auch die zweite Jugendmannschaft konnte 
den 2. Tabellenplatz durch oinen 7:2-Siegüber 
Wembach-Hahn weiter festigen. Meyer-Oh- 
lert/Willmann, Hertrampf/Hänsch, Hertrampf 
(2), Hänsch (2) und Willmann waren erfolg- 
reidi. 

AhschlußDrüfung beim Verein für Polizei- und Schutzhunde 

Am 3. Advent führten elf Hundeführer 
ihre Vierbeiner zur Abschlußprüfung der 
Schutzhunde vor. Es galt folgende Pmfungen 
zu bestehen: vier Hunde in Schutzhund I, 
zwei Hunde in Schutzhund II. vier Hunde in 
Schutzhund III und ein Hund zur Fährten- 
hundprüfung. 

Die Fährtenarbeit fiel durchweg gut aus. 
Zur darauffolgenden Unterordnung stellten 
sich auch die Zuschauer ein. So manclier 
wollte an jenem Sonntagmorgen nur einen 
Spaziergang unternehmen und wurde dann 
von den Geschehnissen auf dem Übungsplatz 
gefesselt. Man .staunto, wie ein Hund, Beglei- 
ter und Sciiützer des Menschen seit Urzeiten, 
erzogen werden kann. Ohne diese Erziehung 
ist er kein Schutz, sondern nur Gefahr für 
seine Umwelt. So ist Unterordnung und freu- 
diger Gehorsam zu .seinem Halter unbedingt 
notwendig. Wie oft werden Menschen von 
nicht erzogenen Hunden irritiert und in Ge- 
fahr gebracht. 

Der Schutzdienst als Ab.schluß der Prüfung 
ergab die Gewißheit, daß man sich auf einen 
abgeriditeten Hund im Falle der Gefahr schon 
verlasen kami. Die jüngste Teilnehmerin an 
dieser Prüfung war Regine Reimann (13 Jahre) 
mit ihrem Hovawart Groll vom Lohbach. Sie 
erreichte 260 Punkte und die Note „gut" in 
Sdiutzhund I. Ein scliöner Lohn fürihreMühe. 
Sie erhielt den Wanderpreis des Vereins. 

In der Stufe Sehl! I erreidite Herr Hans 
Oberst als Gast die höchste Bewertung mit 
seinem Scliäferhund ..Axel". 270 Punkte brach- 
ten ihm die Note „sehr gut". Der Sieger in 

TV Langen — TSG 4G Oarmsladt 
Die Schülermannschaft dt^s TV Langen blieb 

auch Im vierten Spiel ohne Niederlage. Zur 
Halbzeit führte sie bereits 33:8. In der zweiten 
Halbzeit wurden dann andere Spieler einge- 
.'^^etzt. die den Vorsprung ausbauen konnten. 
Endergebnis 63:27 für Langea Nach vier 
Spielen führt Langen mit 8:0 Punkten und 
21)!): 104 Körben klar die Tabelle an. 

Überraschung war der zweite Platz des FC; 
Offenthal durch das bessere Torverhältnis vor 
der favorisierten Mannschaft der SSG Langen. 

In der Gruppe II mußte die Club-AH hart 
kämpfen, um mit 5:1 Punkten und .3:0 Toren 
den Gruppensieg zu erringen. Den zweiten 
Platz belegte SG Bickenbach vor Grünweiß 
Frankfurt und SV Groß-Umstadt 

Das Spiel um den 3. Platz des Turniers lie- 
stritten die beiden Gruppenzwciten SG Bik- 
kcnbach und FC Offenthal. Nach einer span- 
nenden Au.selnandersetzung trennten sich die 
Rivalen 1:1. Das erforderliche Siebenmeter- 
duell entschieden die Offenthaler zu ihren 
Gunsten, Im Spiel um den Turnlersieg führte 
Germania Oberroden durch ein Tor von Ot- 
mar Groh bis vier Minuten vor Schluß mit 
1:0 gegen die Club-.^H. Aber Karl Steitz 
bombte zum .Ausgleich ein und Heinz Lehr- 
nickel blieb es vorbehalten, mit einem tücki- 
schen Flachschuß kurz vor Schluß der Partie 
den 2:1-Sieg sicherzustellen. Die AH des FC 
Langen steigerte sich von Siiiel zu Spiel und 
krönte ihre gute Leistung mit dem Turnier- 
sleg. Hervorzuheben sind die guten Torwart- 
leistungen der beiden eingesetzten Keeper 
Klaus Schenk und Horst Fahm, wobei beson- 
ders Klaus Schenk Im Endspiel reaktions- 
schnell einige gute Ch.nn«"-" ' - ner 
zunichte machte. 

Die Club-AH setzte tultniUi. bpulcr >.iii: 
Klaus Schenk. Horst ,Fahm, Karl Schwarze, 
Alex Pollich, Karl Jährling, Heinz Lehrnickel, 
Helmut Gärtner, Willi Metzger, Karl Steitz 
und Willi Leye' 

«mtball 

SchH II war ,.Bino" der Frau Ilse Steitz mit 
277 Punkten und der Note „sehr gut". Er er- 
hielt ebenfalls den Wanderpreis für diese 
Stufe und den „Armin-Gedä^tnis-Prels" als 
Punktsieger des Vereins. In SchH. III siegte 
als Gastteilnehmer Herr Rubin aus Heusen- 
stamm mit seinem „Arko". Er erhielt 2fl? 
Punkte und die Note „sehr gut". 

Für die besten Fährtenarebiten gab es An- 
erkennungspreise und für alle Teilnehmer 
kleine Präsente. Ijeistungsrichter Kurt Storck 
aus Wixhausen übergab die Leistungsurkun- 
den. Lange saß man noch beisammen und ließ 
bei Fachsimpeleien den Sonntag ausklingen. 
Kein Hund Ist etwa zu klein, um etwas zu 
lernen. Die Rasse (reiine) spielt dabei keine 
Rolle. 

Übungstunden des VPS Langen finden an 
der Koberstadt jeden Donnerstag ab 19 Uhr, 
jeden Sam.stag ab 15 Uhr und jeden Sonntag 
ab 9 Uhr stf.tt. B^s stehen jedem Neuling wie 
auch dem Fortgeschrittenen e'''""le Ab- 
richtewarte zur Seite. 

Die Ergebnisse im ganzen: 
R. Reimann mit Groll (Hovawart) I 260 P, (g) 
H. Schweitzer mit Febo (Hovawart) I 245 P. (g) 
W. Derescheid mit Axel (D. SCHH.) I 270 P. (sg) 
U. Schwarzkopf mit Asta (D. SCHH.) I 240 P. (g) 
H. Dracker mit Bredo (D. SCHH.) II 253 P. (g) 
I. Steitz mit Blno (D. SCHH.) II 277 P. (sg) 
G. Schneider m. Cäsar (D. SCHH.) HI 280 P. (sg) 
H. Dracker mit Axel (D. SCHH.) III 279 P. (sg) 
H. J. Rubin m, Arko (D. SCHH.) III 282 P. (sg) 
R. Lemke mit Cita (D. SCHH.) III 265 P. (g) 
W, Hutmann m, Adda(Hovawart) FH 38 P. (m) 

/weite Mannschaft wurde tiruppciisieger 
Am vergangenen Samstag trat die zweite 

Mannschaft der TVL-Faustballer in der Fel- 
sing-Halle in Darmstadt zur .Fortsetzung der 
Punktspiele der Gauklasse an. Die Vorrunde 
konnte der TV Langen mit 4 4 p.e i-ten ,nh- 
schlleßen. 

Die zweite Mannsdiatt halle am .Saiuslag 
einen guten Tag, Das erste Spiel gegen Blau- 
Gelb Darmstadt konnte klar mit 21:16 gewon- 
nen werden. Im zweiten Spiel traf man auf 
den Tabellendritten SSG Darmstadt, Nach 
ausgeglichenem Spiel konnte der TV Langen 
knapp mit 19:17 gewinnen. Im dritten Spiel 
hieß der Gegner TV Walldorf, Die Mannschaft 
des TVL gestaltete dieses Spiel nach Belieben 
und gewann souverän mit 35:4 Punkten, Ge- 
gen die Mannschaft von der TG Bessungen 
kam der TVL kampflos zu einem Sieg, Man 
überstand den zweiten Spieltag somit unge- 
sdilagen. Es ergibt sich folgender Tabellen- 
stand in der Abschlußlabelle der Gruppe A 
der Gauklasse: 

1. TV Langen 12:4 Punkte 
2. Blau-Gelb Darmstadt 9:7 Punkte 
3. SSG Darmstadt 8:8 Punkte 
4. Bessungen 7:9 Punkte 
5. Walldorf 2:14 Punkte 

Als Gruppensieger hat die Mannschaft der 
TVL-Faustballer nun gegen den Gruppenzwci- 
ten der Gruppe B um den Einzug ins Finale 
zu spielen. Gewinnt sie dieses Spiel, dann 
kann die Mannschaft außerdem an den Auf- 
stiegsspielen zur Bczirksklasse teilnehmen. 

Es spielten in der zweiten Mannschaft fol- 
gende Spieler: Kurt Väth, Dieter Väth, Dieter 
Seitz, Wilfried Reuter und Gerd Rüschoff, 

"Vie beiten yOiimme zum | 
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„Ami" beim Sdintsdlenrf 

Wir „Fahrsdiüler" galten Im G>Tnnasium 
als die schlimmsten. Und das mit Recht. 
Die Stunden, die wir täglich in Bahn- 

höfen auf Bahnsteigen und in Zugabteilen 
verbringen mußten, gaben natürlich viel Ge- 
legenheiten, allerlei Allotria und Lausbube- 
reien zu vollführen. Wir hatten einen Trick, 
wie wir andere Reisende abhalten konnten, 
In unser Abteil zu steigen. Auf den Zwischen- 
bahnhöfen drängten wir uns an die Türen und 
Fenster und erweckten den Eindruck, das Ab- 
teil sei überfüllt. 

Die Weihnachtsgesdilchte berichtet davon, 
daß die Mensdien keinen Platz hatten für das 
Kind, das geboren werden sollte: „Maria legte 
das Kind in eine Krippe, denn sie hatten i^onst 
keinen Raum in der Herberge..." In alten 
und neuen Krippenspielen spielt die Tatsache, 
daß die Menschen keinen Raum hergeben woll- 
ten, eine große Rolle. 

Weihnachten nimmt zweifelsohne von allen 
christlichen Festen in unserer Welt - beson- 
ders in der Geschäftswelt - den breitesten 
Raum ein. Schon bald am Anfang des Jahies 
beginnen ganze Industriezweige auf Weih- 
nachten zu planen. Ab Sommer geht das Weih- 
nachtsgesdiäft dann schon auf Hoditou^n, 
Kurz vor Weihnachten ist bei vielen Ge- 
sdiäftsleuten und auch bei Hausfrauen ein 
Punkt völliger Erschöpfung erreicht. Die Zeit 
ist für uns alle ausgelastet, der Raum ist über- 
füllt - für den göttlichen Gast aber ist dann 
kein Platz mehr da. Es hat Stimmen gegeben, 
die anregten, auf ein paar Jahre diesen ganzen 
äußerlichen Weihnachtsbetrieb abzustellen. 
Keine Geschenke, keine Verpflichtungen zu 
schenken und sich beschenken zu lassen. Kei- 
ne Tannenbäume auf den Straßen, in Ge- 
schäften und in den Kirchen. Leer soll der 
Raum sein, damit der Gast einen Platz in un- 
serer Mitte findet. 

Das ist natürlich eine Utopie. Es ist ja nidit 
gesagt, daß es nur die Überbelastung und Er- 
schöpfung der Vorweihnachtszeit ist, die un» 
hindert, Weihnachten richtig zu feiern, tiefe, 
echte Freude zu gewinnen. Vielleicht ist es 
wirklich so, wie bei den bösen Buben im Zug- 
abteil: Es wäre noch Raum genug da, nur 
wir wollen den Gast nicht hereinlassen, wir 
wollen nidit, daß er wirklidi in unsere Mitte 
kommt. Was kann man tun? Man könftte zum 
Beispiel seine Weihnaditsgeschäftigkeit dar- 
aufhin überprüfen, daß man nur das tut. was 
tief und ehrlich mit Liebe, Zuneigung und 
Freude zu tun hat. Was man nämlich freudig 
und aus vollem Herzen heraus tut. das er- 
sdiöpft nidit so sehr. Unsere Großmütter und 
Großväter haben ja auch mit den Ihren Weih- 
nachten gefeiert und sidi viel Mühe und Ar- 
beit gemadit. Sie waren aber sicherlich nicht 
to ersdiöpft wie wir. Es muß daran liegen, 
daß wir etwas falsch machen. Es mag daran 
liegen, daß wir viel zu sehr damit beschäftigt 
sind, Weihnachten zu „machen", zu organi- 
sieren, Verpflichtungen nachzukommen. Man 
könnte es in einem ganz einfachen Bilde sa- 
gen: Ein Mensch ist im Begriff, in den Urlaub 
zu fahren. Eine Menge seiner Koffer und Ta- 
schen hat er schon in seinem Auto verstaut. 
Aber noch steht eine wichtige Tasche da. für 
die er keinen Platz findet. Nun kommt ein 
Freund zu ihm: „Komm, ich will dir zeigen, 
daß noch Raum genug ist. Wir miissen nur 
alles in der rediten Ordnung unterbringen." 

Lassen sie midi diesen Freundesdienst tun, 
damit sie Raum für Weihnachten, für das 
Wichtigste zu Weihnachten bekommen. Die 
Dinge, mit denen wir täglich konfrontiert wer- 
den, haben verschiedenes Gewicht. Ebenso 
baut sich auch unser Wesen, unsere Persön- 
lichkeit in verschiedenen Schichten auf. Es ist 
wie ein Fluß, der untersdiiedliche Strömun- 
gen hat an der Oberfläche, in mittleren Schich- 
ten und am Grunde. Es kann die Oberfläche 
wild bewegt sein, während die Strömung am 
Grunde ruhig dahinfließt. Wenn wir Weih- 
nachten richtig feiern wollen, müssen wir uns 
zuvor überlegen, in welche Sdiicht wir es ein- 
ordnen wollen. Wir werden es kaum verhin- 
dern können, daß unsere Tage in dieser Fest- 

ein 5piofi 

für bo6 Äinb 

Wrihnachtshctr.ichtung von Johannes Baiulis 

ner xu leben. Wir sollen etwas sein zum Lob« 
■einer Herrlidikeit. Das Lied unseres Lebern 
soll der Dank sein, der Dank, daß ER, det 
Ewige, uns kennt und liebt Diese Melodia 
können wir nur anstimmen, wenn wir den 
Grundton hören, der aus der Ewigkeit In un- 
ser zeitliches Leben dringt. Man kann es auch 
wieder in einem Bilde sagen: Wenn man hocK 
im Glockenturm den Klöppel der großen 
Glodte an die Glockenwand sdilägt, dann wa- 
chen auch die kleinen Glocken auf und schwin- 
gen mit dem Ton der großen Glodte mit. 

So Ist das auch mit Weihnachten. Das Ist 
der Grundton, der aus der Ewigkeit zu uns 
kommt: Er, den wir nur ahnen, der verbor- 
gene Gott, den die Mensdien In ihren Reli- 
gionen, Kulten, Opfern und Gebeten gesucht 
haben, er hat sidi selbst aufgemacht. Er ist 
selbst erschienen. „Den aller Weltkreis nie 
beschloß", der lag Im Schoß einer armen, irdl- 

tA^ciknachich 

Von Walter Mcckaiicr 
Und wie in alten Mären 
Das Wuvder kam 
Entsteigt ein Trauvi den .Spliäreti 
Wundersam. 

Aus kalten Winternächten 
Erblüht ein Reis; 
Es grünt ob dem Gererhirn 
in aller VVei.s'. 

Ein Stern am Himmel Ipurhiet 
In stiller Glut. 
Dein Auge wird befeuchtet, 
Dein Herz wird gut. 

Das Reis heißt Gottvertrauen, 
Das nie vergeht. 
Der Stern wird ewig blauen, 
Wenn Sturm auch weht 

Sinnende Eneel". Glasfenster von Erhardt Klonk in der Kirche von Bad Münster 
äm Stein. Foto: Marburg 

zeit mehr bewegt sind als sonst. Aber das 
soll auch wirklich nur an der Oberfläche sein, 
in der obersten Schicht: Sdicnken und Be- 
schenktwerden, Besuch empfangen, Veranstal- 
tungen besudien, Tannenbäume aufstellen und 
Kerzen anzünden. 

Wir müssen Platz lassen für den Gast aus 
der Ewigkeit, der zu uns kommen will. Sein 
Raum ist bei uns in der Stille, ganz tief im 
Herzen, Manche von uns, die sidi bisher zu 
sehr von dem, was an Anforderungen und 
Eindrücken auf sie einstürmte, haben gefan- 

gen nehmen lassen, werden sich erst einmal 
darauf besinnen müssen, daß der Tiefenstrom 
auch bei ihnen vorhanden ist. Den Strömun- 
gen an der Oberfläche soll ihr Recht gar nicht 
genommen werden. Das muß es auch geben: 
die tägliche Plage und Arbeit. An.strengung 
und Ausspannen, die kleinen Freuden und den 
Arger, 

In der Tiefe aber geht es um unsere ur- 
eigenste Bestimmung, Wir sind Geschöpfe aus 
Gottes Hand, Wir sind auf diese Erde gesetzt, 
um als Gottes Gegenüber und Gesprächspart- 

Die Sterne der Cliristnaclit 
Tausend Jahre sind wie ein Tag / Von Heinrich Mersmann 

Wer am Heiligen Abend den Sternenhim- 
mel betrachtet, wird im Südosten die großen 
Gestirne des Winters beisammen finden. Orion 
geht schon mit Eintritt der Dunkelheit im 
Osten auf und beherrscht noch lange den 
Horizont. Er ist der Jäger, der nach antiker 
Sage von Artemis, der Jagdgöttin und Herrin 
des Wildes, an den Himmel versetzt wurde, 
nachdem die erzürnte Gaia den Helden und 
gewaltigen Prahler durch einen Skorpion 
töten ließ. Jetzt jagt er, von seinen Hunden 
begleitet, den wilden Stier, nach einer anderen 
Sage verfolgt er eine Schar schöner Mädchen, 
die als Plejaden am Himmel stehen. 

Verlängert man die drei Gürtelsterne des 
Orion nach links, so trifft man auf den Sirius, 
den hellsten unter den Fixsternen, der eigent- 
lich ein Doppelstern ist. Sirius gehört zum 
Sternbild Großer Hund, er überstrahlt die an- 
deren Sterne seiner Gruppe ebenso wie Kastor 
und Pollux bei den Zwillingen und Prokyon 
im Kleinen Hund Es sind Sterne erster Größe, 
die unter den etwa viertausend bei uns mit 
dem bloßen Auge sichtbaren Sternen unseres 
Himmels besonders hervortreten. Die Zwil- 
linge tragen ihren Namen nach den Dioskuren 
der allen Welt, den Söhnen des Zeus und der 
Leda. Man dachte sie sich als jugendliche 
Reitergestalten und rief sie als Retter in Ge- 
fahren an. Rechts oberhalb des Orion steht 
Aldebaran rötlich schimmernd, er Ist das Auge 
des Stieres, zu dessen Gruppe auch die Pleja- 
den gehören, das Siebengestirn, das für unser 
Auge nur sechs Sterne umfaßt, in Wahrheit 
aber viele tausend. Einige darunter besitzen 
sechzigfache Leuchtkraft unserer Sonne. 

Die Plejaden haben für alle Völker beson- 
deren Zauber ausgestrahlt, man sah in ihnen 
ein lieblidies Gebilde und glaubte Blüten, Per- 
len, Vögel oder schöne Jungfrauen zu erken- 
nen, In diesem Jahr gesellt sich ihnen Jupiter, 

der große Planet, der redits von der Gruppe 
mit weißlichem Licht an Helligkeit alle Fix- 
sterne übertrifft, den Sirius um das Doppelte. 
Die anderen Planeten sind zu späterer Stunde 
unsichtbar, Venus, als Abendstern, ist längst 
untergegangen, ebenso der rötlich funkelnde 
Mars, während der Saturn erst um zwei Uhr 
morgens aufgeht. Beim Jupiter aber lassen 
sich mit einem guten Fernglas vier seiner elf 
kreisenden Monde beobachten. 

Die sich um den Nordstern gruppierenden 
Sternbilder sind das ganze Jahr über zu sehen. 
Zu diesen Zirkumpolarsternen gehören außer 
dem Großen und Kleinen Bären vor allem 
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Schenken 
Das Herz ist der goldene Brunnen des Le- 

bens: es wird durch Schöpfen voller, im Schen- 
ken reicher, je mehr es gibt, um so mehr hnt 
es zu geben. 

Ob dein Leben gut oder schlecht war, siehst 
du nur daraus, ob am Ende dein Herz voll 
oder leer ist. 
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Kepheus und Kassiopeia; Perseus, Fuhrrnann 
mit Kapella und Schwan mit Deneb zu einem 
Teil. Von den am weihnachtlichen Himmel 
gleichfalls sichtbaren Sternen, die unsere Tafel 
nicht mehr zeigt, sind vor allem Woga im 
Sternbild Leier über dem nordöstlichen Hori- 
zont und im Osten Regulus, der Hauptstern 
des Löwen, zu erwähnen. 

Am 24. Dezember wird der abnehmende 
Halbmond nodi eine gute Beobachtung ge- 
statten. Auch die Lichtwolke der sidi über den 
ganzen Himmel hinziehenden Milchstraße 
dürfte klar erkennbar sein. Man hat errechnet, 

daß es sich um mindestens dreißig Milliarden 
kleiner Sterne handelt, die alle so eritfernt 
von unserer Erde stehen, daß sie sich für das 
menschliche Auge zu einem solchen Schleier- 
gewebe zusammenziehen. Der Polarstern steht 
46 Lichtjahre fern von der Erde. Da man, ent- 
sprechend der Lichtgeschwindigkeit von 
300 000 km/sek., ein Lichtjahr einer Strecke 
von etwa 9,5 Millionen km gleichzusetzen hat, 
so ergibt sich eine Entfernung von 437 Billio- 
nen km. 

Viele andere Zahlen ließen sich anführen: 
Rigel im Sternbild Orion Ist 320 Lichtjahre 
entfernt, der Andromeda-Nebel indessen 
900 000 Lichtjahre. Der Weg aber zu den 
Milchstraßensystemen, die gerade noch mit 
unseren Meßinstrumenten erreidit werden, 
beträgt 500 Millionen Lichtjahre. Gegen unsere 
Erde hat schon die Sonne riesige Ausmaße: 
weitaus mehr als eine Million Erden sind 
nötig, um ihren Körper auszufüllen, die doch 
keineswegs zu den großen Weltstemen gehört. 
Es gibt Sterngiganten, die man sidi ver- 
gleichsweise so groß vorzustellen hat, daß die 
Planeten Merkur, Venus, Erde, Mars. Jupiter 
und Saturn mitsamt der Sonne in ihrem Innern 
Platz hätten und darin ihre gewohnte Bahn 
ziehen könnten. 

Im Raum des Himmels hat man mit fast 
unendlichen Größen zu redinen. So sind die 
Sterne in ihrer unvergänglidi sdieinenden 
Majestät für den Mensdien zum Symbol der 
begrenzten eigenen Macht geworden. Am 
Weihnachtsabend wird man daran denken, 
daß auch über Bethlehem ein Stern In der 
Höhe gesehen wurde. Er strahlte auf, als das 
Licht des Andromeda-Nebels, das uns heut« 
erreidit, schon 898 000 Jahre zur Erde unter- 
wegs war. Aber was können Zahlen und Gro- 
ßen besagen? Unter Sternen sind wahrlich 
tausend Jahre wie ein Tag. 

sehen Frau. Begreifen, verstehen werden wir 
es nie. Aber es gehört ja zum Wesen unserer 
Existenz, daß wir die größten und wichtigsten 
Dinge unseres Lebens nicht mit unsen^m 
Denkvermögen fassen können, Liebe und 
Gnade, der Sinn unseres Lebens und Ewig- 
keitshoffnung - die liegen in der tiefsten 
Schicht. Die müssen wir mit dem Herzen fas- 
sen. Dort müssen wir Raum haben für das 
Gotteskind, das in uns geboren werden und 
in uns wohnen will. 

Sänger 

im Walde 
Von Friedrich Schnack 

Als ich an einem Weihnachtstag in den ver- 
schneiten Wald ging, hörte Ich in den Wipfeln 
ein wunderliches Singen, ein sanftes, weidics 
Parlieren: emporblickend sah ich über den 
Kronen einen Husch lerchenhaft aufschwir- 
render Vögel. Sie waren die Sänger. Zuerst 
laut, dann leiser werdend, endlich mit zwit- 
scherndem Klang schwirrte es zu mir herab. 
Der Balzgesang des Kreuzschnabels war es, 
sein Liebeslledchen, seine Weihnachtsweise. 
Ihm machten Schnee und Kälte nichts aus, er 
brauchte nicht den Mal zu erwarten wie ari- 
dere Vögel - mitten im Winter feierten die 
Kreuzschnäbel Hochzeit. 

Sie kümmerten .sich weder um midi noch 
um die vorüberhuschenden Tannenmeisen. Sie 
waren ganz mit ihren eigenen Angelegenhei- 
ten beschäftigt. Arglos und harmlos unterhiel- 
ten sie sich. Einer turnte mit einem Mal wie 
ein kleiner Papagel am Ast. Ein anderer warf 
sich empor, schwirrte und stimmte seine Weise 
an. Ein dritter kletterte, gaukelte und schau- 
kelte wie ein Artist an einem Fichtenzapfen, 
ruckte ein bißchen mit dem Kopf und ver- 
zehrte dann ein paar fette Samen. Die Kreuz- 
schnäbel hatten jetzt eine gute Zeit, denn an 
kräftiger Nadelbaumkost war kein Mangel. 
Mit einem Mal flogen sie alle auf, im leichten, 
welligen Finkenflug, wobei die Bürzel lebhaft 
rot schimmerten, an die dreißig Schritte vor 
mir entfernt, In eine andere Fichte ein. 

Wieder hörte Ich sie „göp, göp!" rufen, und 
das modite in Ihrer Waldspradie heißen: Paßt 
auf, wir fliegen gleich wieder wegl - Und 
schon huschten sie ein Stüd< weiter durch dert 
Wald zu einer neuen Fichte, die ihnen nocn 
feinere Samen zu verheißen schien. Dab« 
schimmerten und blinkten die Vögel gleim 
fliegenden Rosen - Weihnachtsrosen, mitten iri 
der Winterszeit Sie verliehen dem dunkel-i 
grünen, weißbestäubten Gezweig einen fremd- 
artigen Effekt. „Zock, zodcl" meinten sie. 
Wahrsdieinlich hieß es: Laß dich noch einmal 
ansdiaunl - Aber nidit mir galt die Aufforde- 
rung, sondern den Weibchen in den dunkel- 
grünen Federkleidem. „Gip gipl" klang es 
nun. Sie trieben ihre Märchenspiele im Wald, 
streiften mit den Flügeln den Sdinee, ließen 
ein paar Flocken herabrieseln und störten mit 
ihrem Treiben dennoch nidit die Stille des 
alten Waldes. 

Wie die Legende erzählt, hatte der Kreuz- 
schnabel aus Mitleid mit dem Herrn am 
Kreuze versucht, die Nägel aus den Wunden 
zu ziehen. Davon habe er den gekreuzten, ver- 
klemmten Schnabel. 

Und so hängen sie im Weihnachtsgezweig, 
die geselligen Abenteuerer, die im Winter 
brüten und Ihre Jungen in der Kalte auli 
ziehen, weil dann an Nahrung in 
schneiten Nadelwald für sie kein Mangel 
herrscht. Die ersten Jungen kommen um 
Weihnachten, die zweite Brut ersdieint 
Maria Lichtmeß. Die neuen Vögel sind bereit! 
erwadisen, wenn andere Vögel im Frühling 
erst zu werben und zu brüten beginnen. 



Unser Familien-Balinspiel 
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K-i war tm Advent, da saßte Erna, die Alto- 
Fk-, dtr Mutter Ins Ohr: „Ich weiß, wns sich 
der Vatt r zu Weihnachten wünscht!" 

wns?" 
„iOine ekktristhc Eisenbahn!" Da miillton 

ilc beide lachen. 
„Heute, weißt du, wie wir in der Stadt 

spazieren waren, sind wir lange vor einem 
S<^aufcnster gestanden, In dem eine elektri- 
sdie Eisenbahn gelaufen ist. Die Buben waren 
begeistert. Gib adit, jetzt werden sie ihre 
Briefe ans Christkind sdireiben, und bei jedem 
wird als Nummer eins die elektrisdie Kl^^en- 
bahn stehn." 

„Es wird sich nicht machen lassen", .sagte 
die Mutter. „Ich werde mit den Buben reden." 

Nadi dem Abendessen nahm sie ihr Maus- 
haltungsbuch her, und die Kinder sahen ihr 
zu, wie sie die täglichen Ausgaben eintrug. 
Danach durften sie dabei sein, wie Vater und 
Mutter einen Monatsplan aufstellten. Dann 
sagte der Vater: „Voriges Jahr waren wir zu 
Weihnachten noch in der alten Wohnung. 
Denkt daran, wie eng wir beisammen sitzen 
mußten. Und wie es manchmal Streit gegeben 
hat, wenn Heini seinen Baukasten aufgestellt 
hat. und daneben hat Friedl seine Aufgabe 

Fritz, der Krippenbauer 
Von WilH Lorens 

Mein Freund Fritz und icli standen in Jenem 
schönen und gefährlichen Alter, in dem man 
als einen Hauptzweck seines Daseins die er- 
toißreiche Teilnahme an losen Streichen an- 
sieht. Fritz aber war für seine fünfzehn Jahre 
bereits ein anerkannter Krippenbauer. 

Wenn es Weihnachten entgeßenging, packle 
Ihn alle Jahre das Krlppenflober. Dann 
Sclmailtp er Vaters Rucksack über den Rücken 
und sammeltf. bevor der erste Schneefall kam, 
das schönste Moos, das er in den Wiildern der 
Ümgebung fand. Im Aufspüren der silbrig 
graii-ßrüncn Polster des Weißmooses war er 
Mi isti'r Und dann packten wir gemeinsam die 
altvertniuten Figuren aus den Kisten, in denen 
sie ihren Sommersdilaf gehalten, Maria und 
Jo.spf, das Kind, den Ochsen und den Esel, die 
Hirten und die Weisen aus dem Morgenlande. 

Es WHr niciil etwa ein unscheinbares Haus- 
krippicin, sondern eine statllidie deut.sche 
Landschaftskrippo mit vielen Sträudiern und 
Felsen, Höhlen und Schluditen Besonders 
gern denke ich alljährlidi zur Weihnaditszeit 
an Fritzens stimmungsvollen Gcburtsstall zu- 
rück. der keine Uhlidie Uuinenarchitektur bot, 
sondern eine richtige primitive Notunterkunft 
für Hirten und Herden Wenn in ihn das milde 
Mondlicht fiel und darüber die Englein ilir 
-Ehre sei Gott" jubilierten, fühlte sich der 
Betrachter unwillkürlidi in das Wunder der 
Heiligen Nacht einge.sponnen. 

Die Krippe füllte eine ganze Ziminer.seite. 
Den Hintergrund mit einem riesigen orienta- 
lischen I,andschaflsl)ild halte Fritz selbst ge- 
malt und ihn fa>l l>is zur Decke reidiend auf- 
gebaut. Und dies nicht ohne sdilimme Ahsiclitl 
Denn das Hauplvergnügen von uns zwei Laus- 
buben bestand in der Weihnaditszeit darin, 
uns hinler der Krippe zu ver.stecken und dort 
stundenlang an den Äußerungen der zahl- 
reichen Besudier zu belustigen. 

Meist waren die Betraditer in Andadit er- 
griffen und lobten den Krippenbauer in hohen 
Tönen, was den Fritz, neben den Groschen, 
die in die Büchse klimperten, für die vlela 
Arbeit an seinem Werk voll entschädigte. 
Aber ei mußte auch manches Wort bitterer 
Kritik einslecken, das um .so ehrlicher war, als 
der Kritiker von heimlidien Lauschern nichts 
wissen konnte. Denn das Leben war damals 

noch nicht so heimtückisch und gefährlich wl« 
heute, wo man allenthalben mit verborgenen 
Tonbandaufnahmen rennen muß. Manchmal 
fiel auch ein recht täppisches Wort, und dann 
war es für uns zwei hinter der Kripp« schwer, 
ein lautes Lachen zu unterdrücäcen. Denn das 
hatte nicht passieren dürfen, Fritz wäre in der 
ganzen Stadt blamiert gewesen. 

Einmal, gegen Abend, ich weiß es noch wie 
heute, gerieten wir hinter der Krippe In eine 
hödist mißliche Lage, aus der wir nur dadurch 
gerettet wurden, daß die Besucher aus lauter 
frommen Kindern bestanden. 

Ich war durch das stundenlange Herum- 
stehen im ungeheizten Zimmer bös erkältet. 
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i Unter gläserner Glocke E 
I treiben die Sommer vorilher, i 
I ihre toten Lieder 1 
1 bewahren die Fische im Teich. § 
1 Tagsüber, kupferrot, 1 
1 SpiegcJball der Sonne | 
i unter langen Schatten. | 
i Wer aber «ertiimmt 1 
I die lautlo.sen Worte i 
3 der Fische vor Nacht, | 
i erträgt die Zeichen i 
i einer dunkelnden Landschaft? i 
i Karl Seemann 1 
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Und so kam es, daß idi plötzlich zweimal hin- 
tereinander mit schallendem Getöse niesen 
mußte. „Hazii, hazii!" tönte es unheimlich 
durch den Raum. 

Wir waren verraten. 
„Du, was war das?" hörten wir ein zartes 

Mäddienstimmchen erschreckt fragen. 
Gleich darauf eine kräftige, beruhigende 

Bubenstimme: „Brauchst dich nicht fürditen, 
Marille, das war der heilige Josef!" 

Wir waren gerettet. 

Eine Advcntsgcschichle von Maria Schniit 
ßfsdiileben, und Gustav hat ein Gedidit aus- 
wendig gelernt." 

,.Und ich?" schloß die Mutter, „wann bin ich 
drangekommen, daß ich auf dem einen Tisch 
den Stoff ausbreiten und eure Nachthemden 
zuschneiden konnte?" 

Friede! schlug mit den fladicn Händen auf 
den Tisch. „Jetzt haben wir einen großen 
Tisch und ein großes Wohnzimmer und extra 
einen Tisch Im Bubenzimmer, jetzt brauchen 
wir nimmer streiten." 

Dann wollte er ein wenig maulen. „Früher 
hat es immer geheißen, wir müssen sparen, 
well wir in die Bausparkasse einzahlen wol- 
len. Jetzt haben wir die neue Wohnung, und 
wir müssen immer noch weiter sparen!" 

,.Das verstehst du noch nicht", sagte der 
Vater, „weil du nicht rechnen kannst. Aber 
Ihr, Gustav und Erna, kommt her! Jetzt wol- 
len wir mal gemeinsam ausrechnen, was wir 
dafür in jedem Monat abzahlen mü.ssen " 

Heini, der noch nicht rechnen konnte, be- 
nutzte Papier und Bleistift indes zum Zeich- 
nen. „Was zeichnest du da?" fragte die Mut- 
ter. 

„Eine Lok! Die bringt mir das Christkind! 
Und Schienen und Wagen! Und ein Signal, 
grün und rot! Und einen Bahnhof, da steht 
der Mann und gibt das Zeichen zur Abfahrt." 

Erna, die Alteste, hatte eine Idee. „Wißt Ihr 
was? Wir werden trotzdem Elsenbahn spielen, 
es muß gar nicht elektrisch zugehen." 

„Wie sollen wir das machen?" fragten sie 
ungläubig. 

„Zuallererst gründen wir einen Verein", 
verkündete sie großartig: „Gesellschaft zur 
Gründung einer internationalen Eisenbahn- 
untemehmung." 

„Großartig!" lobte der Vater. „Wieviel 
braucht ihr an Betriebskapital?" 

„Gar nichts als dein altes Kursbuch, dazu 
ein paar Kleinigkeiten, nun, du wirst schon 
sehn." 

„Darf ich dann auch mitfahren?" 
„Natürlldi! Du bekommst eine Karte erster 

Klasse für die Eröflnungsfahrt." 
Nun, dieser Advent und die ganze Winters- 

zeit waren alles andere als langweilig. Gustav 
schlug auf dem Tisch Im Wohnzimmer seinen 
Schulatlas auf. „Was gilt's, wir fahren nach 
Berlin!" Vater brachte sein altes Kursbuch und 
spielte mit. Er zeigte ihnen, wie man damit 
umgehen mußte und wie man sidi selbst eine 
Reise zusammenstellen konnte. Es wurde aus- 
gemacht, wo man die Reise unterbrechen 
wollte, um eine berühmte Stadt zu besiditigen. 
Auf dem Atlas wurden diese Städte aufge- 
sucht, und jetzt holte Erna ihr großes Erd- 
kundebuch und zeigte ein Bild dieser Stadt 
und las vor, was es dort zu sehen gab. Vater. 

der oft auf Reisen gehn mußte, konnte Ihnen 
dazu manches beriditen. Und Mutter holte die 
Postkarten aus der Schublade, die der Vater 
von dieser und jener Stadt im Laufe der .lahre 
geschrieben halten. Was würde nun eine sol- 
che Fahrt auf der Eisenbahn kosten? 

Auf einem Blatt stellte nun Gustav die erst« 
Fahrkarte dieser neugegründeten Eisenbahn- 
gesellschaft aus. Vater gab ihm dazu ein 
Muster. Gültig zwei Monate. Friedl, der sich 
mehr für das Technische interessierte, wollt« 
wissen, wie so eine moderne Lok eigentlich 
funktionierte, und da holte Vater das Lexikon 
herbei. Was gab es da alles zu lernen' Die 
Buben bekamen heiße Wangen vor Eifer. 

Aber auch Heini, der Kleinste, sollte auf 
seine Rechnung kommen Für ihn bastelten 
die älteren Geschwister eine Signalstange. wie 
sie der Stationsvorstand hatte. Ihm zuliebe 
stellten sie auch, wie sie es früher getan hat- 
ten. die Stühle hintereinander auf. und Heini 
durfte alles machen: Erst war er Schalter- 
beamter, durfte Fahrkarten ausgeben, dann 
nahm er den Telefonannif der letzten Station 

Weihnachtsbrief 
Viel cu schreiben habe ich nicht, aber den 

Wunsch u)ill ich aussprechen, daß ihr beim 
brennenden Baum alles dessen dankbar ge- 
denken mögt, was ihr habt und nicht grübeln 
und murren mögt Ober dos, wat fehlt. 

Theodor Fontane an seine Famili* 

entgegen, stellte die Welche, trat auf den 
Bahnsteig, ließ den Zug einfahren, überwacht« 
das Verladen der Pakete und das Einsteigen 
der Fahrgäste, und als alle auf Ihren Stühlen 
Platz genommen hatten, hob er seinen Signal- 
stab und gab das Zeichen zur Abfahrt. 

Nach einiger Zeit wurden die Kinder küh- 
ner und entwarfen Reisen nach Paris und 
Rom, und am Heiligen Abend fuhren sie so- 
gar nach Jerusalem und Bethlehem. „Wir 
haben uns eine Menge Geld erspart", sagte dia 
Mutter, „und ich glaube, euer Eisenbahnspie- 
len war noch interessanter als eine elektrisdie 
Eisenbahn." Es gab noch eine Überrasdiung, 
als Heini unter dem Christbaum ein Heft mit 
gummiertem Buntpapier fand, und da halt« 
eine hilfreiche Hand auf der Rückseite schon 
alles vorgezeichnet, was zu einem richtigen 
Bahnbetrieb gehörte: Bahnhof und Verlade- 
rampe, Lok und Wagen, Sdiranken und Bahn- 
wärterhäuschen und entlang dem Schienen- 
weg Bäume und Wiese und weidende Kühe. 

Adventskalender 
Von Josef Mühlbergcr 

Abend für Abend ein neues Fenster im 
Adventskalender zu öffnen, das gehört zu den 
schönsten Vorweihnachtsfreuden des Kindes. 
Was wird heule zum Vorschein kommen? fragt 
es sich erwartungsvoll. Ein Apfel, ein Stern, 
ein Tannenzweig - aber alles ist sdiöner als 
die Wirklidikeit, durdi das Kerzenlidit, durch 
das glitzernde Silber rundum, es ist wunder- 
bar, wie um Weihnachten eben alles wunder- 
bar ist. Neugierig möchte das Kind schon 
wissen, was mo'rgen erscheinen wird, manch- 
mal öHnet es wohl ein klein wenig den Fen- 
sterladen, der noch nicht dran ist, und guckt 
verstohlen dahinter. 

Nur nodi wenige Läden sind gesdilossen, 
der Kalender Ist Jetzt schon wie ein freund- 
lidies Haus mit lauter offenen Fenstern, In 

welchen so viele schöne und gute Dinge zu 
sehen sind. In dieser Zeit, da sich das Kind so 
viel freuen darf, soll es ein wenig lernen, daß 
geteilte Freude doppelte Freude ist. Vor dem 
wirklichen Fenster der gemütlichen warmen 
Stube mit sdion allerlei Weihnachtsdüften 
liegt Schnee, die Scheiben sind vereist, drau- 
ßen sitzen auf den Ästen des Baumes Vögel, 
die Jetzt gar keine Nahrung mehr finden kön- 
nen und warten, daß das Fenster geöffnet und 
ihnen Futter gestreut werde. Lassen wir die 
Kinder das tun, damit sie frühzeitig die Liebe 
zur Kreatur lernen! Aus Ihrer Freude heraus 
könnten Jetzt die Kinder anfangen, das 
Sdiwierige zu lernen: hilfreich und gut zu 
sein. Dazu gibt es gerade Im Advent manche 
Gelegenheit. 

Es ist sdion sehr lange her, zu der Zeit, als 
Christus imd der heilige Peter und auch 
Judas nodi auf Erden waren, da wur- 

den die drei einmal in dem Gebirge In Anda- 
lusien von der Kälte und dem Sdmee über- 
rascht. Es geschah das nur wenige Tage vor 
Weihnaditen. 

„Laßt uns nadi Süden gehen", sagte der 
Herr Christus zu seinen beiden Begleitern und 
Jäciielle ihnen ermutigend zu. „Unten an der 
Küsle des Atlantiks ist es immer wärmer, 
auch sind die Leute etwas vermögender und 
deswegen gastfreundlicher. Sidier gibt man 
uns dort etwas zu essen und erlaubt uns, in 
einem Stall im Stroh zu schlafen. 

So gingen die drei Immer, immer nadi Süden. 
Doch so sehr sie sich auch eilen mochten, als 

die Dunkelheit begann, hatten sie noch Immer 
keinen Ort gefunden, der ihnen ein wenig 
reicher erschien, der ihnen Unterkommen und 
ein wenig Essen versprach. 

Der kalte Wind pfiff über die wüste Ebene, 
die sich bis zehn Kilometer vor die Küste er- 
streckt und biß ihnen in dio Augen, ließ die 
Hänie klamm werden und Sankt Peter stol- 
perte sogar vor Müdigkeit und Hunger. Als sie 
auf die kleine Anhöhe gelangt waren, die 
ihren müden Gliedern höher als der höchste 
Berg erschienen war, sahen sie nur wenige 
Meter unter sich ein kleines Dorf mit wenigen 
Lichtern. 

Der Herr Jesus wies weiter hinaus in dia 
Ferne, dort, wo man einen weitgestreckten 
Pinienwald ahnte. 

„Dort leben die Mensdien besser", sagte er. 
„Dort sind sie reicher." Sankt Peter stöhnte 
leise. 

Judas faßte in seine Taschen: „Ich habe noch 
«in wenig Geld erspart, Herr", sagte er schließ- 
lich und man merkte seiner Stimme an, daß 
•r das nicht gern gestand. „Vielleicht finden 
Wir hier in diesem Ort eine Herberge und 
•twas zu essen ..." 

Der Herr Jesus lächelte und legte Judas 
seine Hand auf die Schulter. „Ich weiß, wl« 
schwer es unserem Schatzmeister fällt, das 
letzte Geld auszugeben. Aber diesmal sind wir 
wirklich in Not. Ich danke dir, Judas." 

Der Gänsebraten 

Ein andalusisdies Weihnachtsmärchen von Mauro Pellegrini 
Wirklich fanden sie eine kleine Bar in dem 

Ort, und der Wirt erlaubte ihnen, dort zu 
ilbernachten. 

„Nur mit dem Essen wird es schwerhalten, 
gnädige Herren", sagte der Wirt. 

„Nun, habt ihr nicht wenigsten.s einen Laib 
Brot und etwas Wurst?" fragte Sankt Peter 
ungeduldig. 

Der Wirt schüttelte betrübt den Kopf. 

Aber als sie die Gans besahen, war sie so 
mager und klein, daß sie kaum für einen von 
ihnen reichte. 

Der Herr gab die Gans dem Wirt: „Bereitet 
sie gut zu", sagte er dann, „wir werden uns 
sdion einriditen." 

Dann wandte der Herr sich an Sankt Peter 
und Judas. „Ich denke, wir schlafen ein wenig, 
bis der Wirt die Gans zubereitet hat. Wer in 

„Vor morgen Ist daran nicht zu denken. Und 
wir haben auch keine Milcdi und kein« Kartof- 
feln mehr. Morgen frUh könnt ihr Milch und 
ein paar Eier haben und auch frischet Brot... 
Es sei denn", fügt« der Wirt langsam hinzu, 
„ihr hättet genügend Geld, eine Gans zu be- 
zahlea." 

Judas zählte sein« Münzen und dann b«- 
stellten sie die Gans. 

der Zwischenzeit den schönsten Traum gehabt 
hat, mag die Gans für sich allein essen." 

Nach zwei Stunden wadite Jesus auf und 
wedele die anderen. 

„Nun, Sankt Peter, was hast du geträumt?" 
„Ich habe geträumt Herr, ich sei euer Ver- 

walter und hätte ein ganzes Haus voller 
Lebensmittel und dürft« sie in «urem Namen 
an alle Bedürftigen verteilen." 

Jesus lächelte Sankt Peter zu und sagte: 
„So sei es. Du wirst mein Verwalter auf Erden 
sein und niemand soll von dir ungetröslet 
gehen, wenn er es wirklich begehrt." 

„Und Ich, ich habe geträumt, Ich sei in den 
Himmel zurückgekehrt, denn hier auf Erden 
gab es keine UnglüciUlchen, keine Hungrigen 
und keine Traurigen mehr und Jeder Mensch 
in Jedem Ort hatte genügend zu essen und 
einen Ort, wo er sidi wärmen konnte ..." 

„Die Gans gehört euch, Herr", sagte Sankt 
Peter, obgleich sein Magen vor Hunger 
knurrte. „Euer Traum war schöner als der 
meine." 

Doch der Herr wandle sich an Judas, der 
soeben erwacht war und sich verschlafen die 
Augen rieb. „Und du, Judas, was hast du ge- 
träumt?" 

„Ich habe geträumt, ich hätte die Gans ver- 
zehrt", sagte er schließlich. 

„Kein schlechter Traum, fürwahr", sagte der 
Herr. „Wirt, bring er uns die Gans. Wir wer- 
den sie uns teilen. Es ist schwer zu sagen, wer 
den schönsten Traum hatte." 

Der Wirt begann zu stottern und blickte 
flehentlich auf Judas. 

„Der Herr dort", vermochte er endlich her- 
auszubringen, „der Herr dort mit dem hellen 
Bart hat doÄ die Gans gegessen .. 

Sankt Peter erhob die Hand zum Schlag und 
wollte auf Judas eindringen. Doch der Herr 
sah Judas mitleidig an: 

„Du hast also wirklich die Gans gegessen?" 
„Ja, Herr. Nicht einmal einen schäbigen 

Knodien für den Hund hat er übriggelassen", 
sagte der Wirt eifrig. 

Judas errötete und wollte etwas sagen. Doch 
der Herr winkte ab. 

„Bleib nur hier, Judas. Sankt Peter und Ich 
werden uns einen anderen Ort suchen, wo man 
uns nicht um unseren Teil betrügt.. 

Seit diesem Tag werden in der Vorweih- 
nachtszeit in Andalusien die Gänse besonder« 
gut bewadit. Weiß man denn, ob unter den 
Gästen nicht wieder ein Hungriger ist, dem 
«in anderer seinen Teil wegträumtt 
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'J>eMmctsche li^clknacklen 

Eine Erinnerung an unbcsdnverte Festtage / Von Irmgar.l Wolter 

Ilgen Gewürzen - war das traditionelle Essen 
für den Heiligen Abend. Aus den spaltbreit 
geöffneten Fenstern der Dorfsduile quollen 
weihnaditllche Gesänge. Dünn, kindlidi hell 
und feierlich langgezogen. 

Am Heiligen Abend drehte der Wind nach 
Osten und gab gerade soviel Schnee her daß 
das flache, weite Land sidi eine dünne Decke 
überbreiten konnte. „Na also, ich hab's jn ge- 
wußt", sagte Großvater. „Es rodi s^on seit 
Bestem nach Schnee!" Das Hausmadehen Mm- 
dien, nie williger als vor Weihn.Tichten, 
schleppte eine Kiepe voll „Kienäppel herbei, 
die knackend und hilzxspcndond in der Glut 
der Kachelöfen verprasselten. Mit Sonnen- 
untergang, nicht eine Minute später, war Be- 
scherung. Blankgefrgt die Dorfstraße und 
ausgestorben. Inden Stallen mahlte und rnnm- 
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ICaschi*biscl\es 

Wärst du, Kindchen, im Kascliubcnlande, 
Wärst du, Kindchen, doch bei uns geboren. 
Sieh, du hättest nicht au/ Heu gelepen. 
Wärst auf Daunen weich gebettet worden. 
Nimmer wärst du in den Stall gekommen. 
Dicht nm Ofen stünde warm dein Bettchen, 
Der Herr Pfarrer käme selbst gelaufen, 
Dich und deine Mutter zu verehren. 
Kindchen, wie wir dich gekleidet hätten! 
Müßtest eine Schaffellmiitze tragen, 
Blauen Mantel ron kaschubischem Tuche, 
Pelzgefüttert und mit Bänderschleifen. 
Hätten dir den eignen Gurt gegeben, 
Bote Schuhchen für die kleinen f u/ie, 
Fest und blank mit Nägelchen boschlnocn.' 
Kindchen, wie wir dich gekleidet hätten. 
Kindchen, ujie ivir dich gefüttert hätten! 
Früh am Morgen weißes Brot mit Honig, 
Fri.sche Butter, wunderweiches Schmorfleisch, 
Mittags Gerstengrütze, gelbe Tunke. 
Gänsefleisch und Kuttelfleck mit Ingwer, 
Feite Wurst und goldnen Eierkuchen, 
Krug um Krug das starke Bier aus Putzig. 
Kindchen, leie wir dich gefüttert hatten. 
Und wie wir das Herz dir schenken ujollten.' 
Sieh, lüir wären alle fromm geworden. 
Alle Knie würden sich dir beugen, 
Alle Füße Himmelswege gehen. 
Nietnais würde eine Scheune brennen, 
Sonntags nie ein trunkner Schädel bluten - 
Wärst du, Kindchen, im Kaschubenlande, 
Wärst du, Kindchen, doch bei uns geboren. 

Werner Bergengruen 

melte das Vieh, dem man zum Hädcsel reich- 
lich Heu und Hafer vorgeworfen hutte. in 
den „guten Stuben" tanzte und zu<^te ro^ 
Udler Kerzenschein. Die Frauen, hochrot Im 
Gesidit von der Hitze des Hw-dfeuers und ein- 
gezwängt in den bis zum Hals zugeknöpften 
fchwarzen Feststaat, stellten aufgeschnittenen 
Kuchen auf den Tisdi, der sidi zu Bergen 
türmte. Was da unterm Baum lag, dem herab- 
tropfenden Stearin ausgesetzt, war 
teils das Ergebnis langwieriger, «l'ß'g" 
Frauenarbeit. Gestrickte Socken und Schais, 
gestickte und mit der Hand gesau^ 
Schnupftücher; selbstgeba^ene und -zusam- 
mengebastelte Lebkuchenhauser. Das Spiel- 
zeug freilich stammte aus Stettin. Aus dem 
Warenhaus Aaronheim und Cohn, gleich um 
die Ecke, wenn man vom Bahnhof kam und 

Plötzlich war der Nebel da, milchigweißer 
Nebel dicht und undurchdringlich. Wasch- 
küchennebel, Winternebel, Koppennebel. - 

Und zugleich auch begann der Sturm zu toben, 
schrie tief aus den Gründen herauf. Jaulte um 
den Gipfel der Koppe, fauchte mit wütender 
Urgewalt, peitschte Eis und Schnee vor sich 
her und brüllte, brüllte... Die Ohren wurden 
taub, die Augen blind in Nebel und Schnee- 
gestöber; die Lungen schmerzten vom eisigen 
Anhauch der Luft; die Kälte stach mit tausend 
spitzen, kristallenen Nadeln auf der Haut. 

Es begann der Kampf um das Leben, um 
das Überleben, um das Bestehen. Drunten in 
Krummhübel hatten sie mich am Morgen beim 
Aufbruch gewarnt: Das Wetter könne um- 
schlagen, schnell, allzuschnell. Allein den Weg 
hinauf zur Baude zu nehmen sei Vermessen- 
heit und Versuchung. Der blaue Wlnterhim- 
mel täusche mit seiner Klarheit; das blasse 
Sonnenlicht verginge bald; Ich sollte lieber 
hier unten im Dorf bleiben, bei den Freunden 
das Weihnachtsfest mitfeiern; auf die Koppe 
komme ich noch immer ... 

Aber ich hatte alle Warnungen, alle guten 
Ratschläge in den Wind geschlagen, hatte mich 
aufgemacht zum Weg auf den Gipfel. Nun 
führte kein Weg mehr zurück, kein richtiger 
Weg mehr auch vorwärts. Schnee - kniehoch, 
brusthoch in den zusammengehäuften Verwe- 
hungen - hinderte den Schritt. Der Sturm 
fegte in Jachen Stößen daher, trieb mich vor- 
an, riß mich in Wirbeln zur Seite, pacicte mich 
und ließ mich wie Spielzeug niederstürzen und 
fallen. Einen Augenblidc Ruhe, einen Augen- 
blicäc Rast. Nein, nicht ruhen. Welter. Ruhen 
bedeutet: Tod. Kämpfen mit der Gewalt der 
Natur, mit den milchtrüben Nebelschwaden, 
mit der rohen Macht des Sturmes, mit dem 
weichen, wirbelnden, festhaltenden Schne^ 
Vorwärlstaumeln, geduckt und schwer, FuB 
vor Fuß und Sdiritt vor Schritt. StehenbleU 
ben. Keuchen und hastiges Atmen. Gefuhllos- 
werden der Glieder. Das aufkommende Ge« 
fühl der Angst, die immer stärker werdend« 
Furcht, die Immer größer werdende Verzagt, 
heil, Müdigkeit und Verzweiflung. Hi^ alsQ 
... hier...? Nein, nein. Stammelnd« Gebet« 

den Ruf hören kann. Kein Mensch ist da, der 
helfen kann, kein Mensch, niemand, nichts. 
Nif*hts .? 1 

Und . Gott? Gott hier auf der Koppe des 
Berges, Gott hier in Sdilesien, hier in Sturm 
und Nebel und Nacht, Gott hier, hier bei mir? 
Wahnwitziger, verwegener Gedanke, aus Ver- 
zweiflung und Ohnmadit geboren. Hat Gott 
nichts anderes zu tun, nidits Besseres, nichts 
Wichtigeres, gerade heute? Heute 
naditstag, wo überall Kirdien gefüllt sm 
wie sonst niemals im Jahr, ,7^ 
Welt die frommen und Weisen eiklin 
gen, wo selbst der unheiligste SPotter still 
wird - und sei es nur für kurze 
des Angerührtseins von der Botschaft der E 
gel „Friede auf Erden und den Menschen cm 
Wohlgefallen..."? Gott hier, hier bei mir _ ? 
Ein Gedanke, so vermessen und yerzwcifc. . 
%oT. so Plötzlidi, wie er hereingcbroc cn 
war - verwehte mit einem Male der Ncuei, 
wtte siA auf, blieb wie eine didite unduich- 
dringliche Wand zurück. Und ^MSleiUi < 
verlor der Sturm ein wenig von 
v«? war als sei die Zone des Stuirnts, 
Linirder Gewalt, die Bank der düsteren 
Schleier durchschritten über 
kel wölbte sich der 
mir: nidit greifbar, nicht wirklich siditbar, 
•""^nÄk-das Dunkle, öurch die Sdi^ 
der samtenen Nadit glänzte 
in der Höhe - und es schien, als se' e- 
ämmel selbst - «i^s gelbe trostende Ucht 

Sen'der letzten Stunden 
;iif das Licht vom 

""orter War es ni^t wirklich der 
Wemnachtsstern" gewesen der nun uter dem 

Die Winklerschen Likörsluben, wohlbedacht 
in alle Stadtteile Königsbergs verteilt, genos- 
sen einen hervorragenden gastronomischen 
Ruf. Am beliebtesten von ihnen aber war 
wohl das Winkler-Stübchen Burgstraße - Edce 
Theaterstraße. Hier in den kleinen winkligen 
wie Winklerschen Räumen weilte man gern, 
weil sie eine so gemütliche, heimische, geruh- 
same Stimmung ausstrahlten, die man genau- 
so schätzte und genoß wie die Speisen und 
Getränke, die hier flink, freundlich und In 
vorzüglicher Qualität serviert wurden. 

Von den Getränken aber will ich plaudern. 
Daß es ein würziges, schäumendes Königsbe^ 
aer Bier - Ponarther oder Schönbuscher ~ 
steht ganz außer Frage; sie schmeckten beide 
vortrefflidi, und ein „Tulpdien" oder zwei 
wär'n mir Jederzeit willkommen. Grog, Fili- 
kaller, Bärenfang, Machandel - oft probiert 
und stets gelobt - kann Ich heut' wohl uber- 
gehen. Von den Likören aber will ich sprechen, 
von den Likören, Freunde, die den Winkler- 
Stuben Ruf und Namen gaben, von den echten 
Winkler-Mix-Likören. 

Ich sehe sie noch heute vor mir stehen, die 
Getränkekarte, auf dem kleinen runden Tisch- 
chen am Fenster, an dem ich so gerne saß. 
Z.elluloidumhüllt steckte sie in einem blöken 
Nickelständer und kündete Nam' und Herr- 
lichkeit. O ich sehe sie noch vor mir, die lapS® 
Reihe der Spezialitäten! Wir haben sie nicht 
selten alle probiert. Wollt' es das Schicksal, so 
kam gerade in dem Moment, da wir unlt;n 
an der Karte angelangt waren, ein Freund in 
unsre Runde, und wir mußten die Reihe noch- 
mals aufwärts kosten - wir taten es nidit un- 
gern: Prösterchen! 

Dodi an eines erinnere ich mich noch ganz 
genau: Idi war eine geraume Zeit von Königs- 
berg abwesend. Als mich bei meiner Ruckkehr 
zwei FreUiide am Nordbahnhof empfingen, 
sagten sie: „Laß uns erst einmal einen Tullas 
trinken gehen!" Einen Tullas? Ich wußte nicht, 
was das war, eine neue Kneipart, ein neuer 
studentischer Brauch? Nur nichts merken las- 
sen, dachte idi und sagte' „Gut, gehen wir . 

Und wo landeten wir? Natürlich im Wink- 
ler-Stübdien in der Burgstraße. „Drei Tullas 
bestellten meine Freunde und nun wußte ich 
es, „Tullas" war der neueste Winklersche Mix- 
^'zu'^ diesem Likör bekam man auf Wunsch 
kostenlos eine bunte Postkarte mit einer lusti- 
gen Zeichnung und dem Spruch: 

„Tullas" ruft in Danzig man, 
einen Gassenjungen an. 
In Königsberg ruft man noch mehr 
und meint den echten Winkler-Mix-Likor. 
Er schmeckt sehr gut und stimmt sehr heiter, 
wer ihn probiert, der trinkt ihn weiter ~ , 
Oftmals noch, wenn Freunde von auswärts 

mich besuchten, lud ich sie zum „Tullas ein, 
sie jedoch fragten stets, was das sei, ich aber 
antwortete nur: „Tullas ruft in Danzig man .. 

Schreiberhau und Krummhübel 
Unter den deutschen Wintersportgebieten 

nahm das schlesische Riesengebirge einen her- 
vorragenden Platz ein. Seine beiden Ld^fei- 
1er: im Westen Sdireiberhau und im Osten 
Krummhübel, besaßen internationalen Ruf 
und waren oft Austragungsorte bedeutmder 
Sportwettkämpfe. Beide Orte waren von Hirsch- 
berg mit Stichbahnen leicht zu erreichen. 

Königsberg früher: das Schloil 

Stern überm Riesengebirge 
Weihnachtsgeschichte von Hajo Knebel 

Gemütlichkeit im Winkler-Stübchen 

Die Likörstuben waren aus Königsberg nicht wegzudenken 

tief inwendig, zuckende Gedanken, fleberride 
Sinne. Erinnerungen, vorbeihuschend und sim 
überstürzend ... Und immer weiter der müh- 
same Weg durch die neblige Nacht, durch den 
Sturm, kein Oben, keine Erde, keinen Himmel. 
Es gibt nur noch den Kampf der mächtig^ 
Elemente gegen das kleine Häi^lein Mensch. 

Die Zeit zählte nicht mehr. Mmuten? Stun- 
den? Ewigkeiten, endlos und kurz zugleim. 
Das Ich verlor seinen Wert. Das Bewußtsein, 
der Wille versagte. Etwas, das stärker war 
als ich selbst, trieb mich vorwärts, riß midi 
auf aus dem Schnee, ließ mich weitertasten 

mit zitternden Knien, mit schmerzenden Glie- 
dern, mit brennender Haut, mit tauben Ohren, 
mit blind gewordenen Augen. Kein Hunger-, 
kein Durstgefühl mehr, kein Begehren. Trmb- 
ßut. Gedankenfetzen. Erinnerungsbilder. Der 
Sturz über einen aus dem Schnee herausragen- 
den Felsbrocken. Das Taumeln über Abhänge. 
Das Japsen nadi Luft zwisdien zwei Sturm- 
stößen. Welt aufgerissener Mund: Schreien... 

Aber niemand ist da, der auf die Hilferuf« 
Antwort gibt. Der Sturm nimmt den Schrei 
von den Lippen, verweht ihn dunn in feinem 
dröhnenden Toben. Kein Mensch Ist da, der 

•pindIwmflU« Im Btoacnfcbim« 

Anbetung der Heiligen Drei Könige. IWittcUeil des geretteten Flü 
gelaltars aus dem Mariendom in Kolberg. 

Bei Wunderlich nm 
Markt hing ein Vorhang 
BUS lauter bunten Glück- 
wunschkarten im Fen- 
ster. Je näher wir dem 
Fest kamen, desto zer- 
lödierter wurde der Vor- 
hang. Schließlich waren 
nur noch die teuren Kar- 
ten übrig, die 10 Pfennig 
kosteten und mit Glit- 
zerschnee bestreut wa- 
ren. Meist war das der 
einzige Schnee, der das 
Auge erfreute, denn 
übers Haff blies ein mil- 
der Westwind, der 
sdiwer war vom mit- 
geschleppten Nieselre- 
gen und Teer-, Tang- 
und Fischge.schmack mit- 
brachte. 

Die Dorfstraße war 
angefüllt mit lieblichem 
Duft, der von geübten 
Nasen mühelos in seine 
Bestandteile zerlegt wur- 
de: Napfkuchen und ge- 
sengte Gans, Kernseife, 
Honigkatharinchen und 
Sdiwarzsauer. Je deut- 
licher sich das Schwarz- 
sauer heraushob aus 
den Festgerüchen, desto 
dichter standen wir vor 
der Weihnachtstür. Denn 
Schwarzsauer - eine 
Sülze aus Kalbsknochen, 
Gänseklein und Gänse- 
blut und vielerlei kräf- 

unter der Scciina am Manzolbrunnen cinher- 
ge.schriltcn war 

Zwischen Katfoekuchcn und Schwarzsauer 
ging man zur Kirche. Stumm und wcltabge- 
wandt, wie sich das gehörte. Allein die Augen 
durften wandern. „Kick", sagten sie. ..Di4 
Wiltkoppsche hat eine neue Mütze aus Ka- 
ninchenfell." - „Kaufmann Schultze sein Älte- 
ster trägt 'n piekfeinen .^nzug. Na, die ha- 
ben's ja, die Sdiultzes. Wo alle Gutsbesitzer 
der Gegend bei denen einkaufen!" Selbstver- 
ständlich trug man all das zur Kirche, was 
unterm Baum gelegen halte und zum Anzie- 
hen bestimmt war. 

In der Kirche war's bitterkalt. Dei rotglü- 
hende Kanonenofen, hinten links iieini Ein- 
gangsportal, reichte nicht hin, um clie Tempe- 
ratur über den Nullpunkt zu heben. Wir sdio- 
ben uns In die Reihen Redits die Männer 
und links die Frauen. Die Kinder saßen liel 
ihren Müttern, Der Weihnachtsbaum, zwei- 
m.nnnshoch und aus Thüringen eingewandert, 
zog meine Blicke magi.sdi auf sidi. Pfeffer- 
nüsse hingen nicht an ihm, aber viele silberne 
Kugeln und weißes Engelshaar. Das Christ- 
kind selbst mußte ihn geschmückt haben, 
glaubte ich, da es ja in der Kirche k<Mno 
Hausfrau gab und keine Tante Klse. die <lies 
hätten tun können. 

War der Einzug in die Kirche stumm von- 
statten gegangen, so war der Auszug um so 
ge.schwatziger Man drängte sich zu Gruppen 
zusammen. Man loiite den Schnee, iler nun 
clodi noch gefallen wai Man lud einander eu\ 
zu den Feiertagen oder nahm Einladungen an. 
,|Dat Schwaltsauer". .sagte die i^äuerin Zulike, 
also, idi heww twee Handvoll Lorbeer rin- 

smeelen. Nach's Rezept von meine Niehl ut 
Anklam!" - „Twee Handvoll? Nee, dat is 
veelloveel", tadelte die Frau des Lehrers. 

Nahrhaft, wie er begonnen hatte, versickert« 
der Heilige Ahend Schwer, träge und glücklich 
schleppte man sich zu Bett. 

Die Feiertage waren Essen, Truiken und 
Kerzenschein. Gewichtige Männergespräche 
hinter Schwaden blauen Tabaksqualms. Klap- 
pemde Stricknadeln unter Kaffeedüflen. Kin- 
derlaehen auf Kufenschlitten am Schräghang 
des alten, dornhestnippten Rurgwall« 
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Die heiligen zwölf Nächte 

Vom 24. Pezcnihcr bis Droikönis / Willy Lamprccht crzülilt von Volkshräuchcn 
Mit dem iiltRermanischen Fest der Winter- 

gonnenwende, dem Julfesl, begannen die „hil- 
ligen zwölf Niichte". Sie dauerten al.so vom 
24. Dczemiier bis 7.um 6. Janunr, dem Drei- 
künigstag Es waren die so sehr gcfürditeten 
nauhniichlc. in denen nach dem Glauben un- 
serer Vorfahren viele Götter, gute und böse, 
durch die Lande zogen, um den Menschen Se- 
gi n auszuteilen oder ihnen auch Unheil zu 
bringen Wotan aber, der oberste aller Gott- 
i..'itcn, ritt mit großem Gefolge brausend durch 
die Lüfte und verängstigte die Menschen. 

nie Bauern horchten jetzt aufmerk.sam hin- 
aus in die Nüchte, um die Zukunft zu ergrün- 
di ii. .Sie dachten an Erfolg oder Mißgcschlctc 
drs kommenden Jahres und beobachteten 
Wind und Wetter be.-ionders scharf. Als Er- 
gc linis sind so manche Bauernregeln entstan- 
di n. Man glaubte auch, daß jetzt da.!) Wild Im 

.Wir haben zu Weihnaditen ein Baby bekom- 
men - ir}) mßdite e> aber gegen einen DOsen- 

iimtansrlirn.'* 

Wald reden kuiini:, liie Tier» Im Stall di« 
Vähigkeit hätten, di« Zukunft zu verkUndyn. 

p«r alte Volksglaube verknüpft« mit d«^ 
wilden Ritten de« Helljiigerg, wl« Wotan auch 
genannt wurde, so mandi« abergläublidie Vor- 
stellung. So mag er I. B. nldit« Rundes o<l«r 
sich Drehendes leiden. Auch WelQei Ist d«jn 
wUden Jäger ein Greuel. In dieser Zeit durfte 
weder gewasdien nodi gebügelt oder geflldtt 
werden; denn sonst würde man im ganzen 
kommenden Jahre stets zerrissenes Zeug ha- 
ben. Dementsprechend sollte natürlich audi 

f'ine Wäsdie auf der Leine hängen. 

Augenringe - Zeichen von Krankheit 

Damit war aber beim Landvolk die aber- 
gläubische Skala die.ser zwölf Nächte noch 
lange nicht erschöpft. So fuhr man In diesen 
Tagen nicht gern den Dung hinaus auf die 
Felder, holte auch, wie damals vielfach üblich, 
keine Streuheide für den Stall herein. Selbst 
die Müller scheuten sich, ihre Mühlen mahlen 
zu lassen. Sogar die Splnnstubcii machten 
Pause. Auf den Höfen beeilte man sich mit 
der Arbeit, um dabei nicht von der Dunkelheit 
überrascht zu werden. 

Größte Aufmerksamkeit widmete man dem 
letzten Tag des Jahres. Nach dem Gottesdienst 
wurde ein sehr reichliciies Mal eingenommen, 
das möglichst samenhaltig sein mußte. Darum 
durften auch die „Mohkliessla" oder der Hirse- 
brei nicht fehlen, damit das Glück Im kom- 
menden Jahr Dauergast blieb. Wahrend da- 
nach die Alten l)ei Glühwein, Punsch und 
Grog kraftvolle Reden führten, vergnügten 
sich die Jungen mit all den Bräuclien, die 
Fragen der Zukunft betrafen. 

So warf man möglichst lange Apfelschalen 
über die Schulter fort, um aus ihrer Ver- 
schlingung den Anfangsbuclistaben des Na- 
mens vom Zukünftigen zu lesen. Zeigte die 
Spitze eines geworfenen Pantoffels nadi drau- 
ßen, bedeutete das eine Ortsveränderung. 
Dann wieder rafften die Spielenden draußen 
im Dunkeln von der Miete Holzjicheite zusam- 
men und zählten sie dann im Zimmer: eine 
gerade Zahl bedeutete Glück, eine ungerade 
Unglück. In eine volle Waschschüssel wurden 
Nußschalen mit kleinen Lichtern gesetzt, um 
dann bei künstlich erzeugtem Wellengang zu 
gehen, wessen SdiilTleln sich einander näher- 
ten; diese beiden würden dann bald eine Ver- 
bindung eingehen. 

Sehr beliebt war auch das „Blind greifen" 
Unter umgestürzte Teller und Tassen wurde 
Brot, Geld, Ring und Kohle gelegt und dann 
ohne hinzusehen danach gegriffen. Wer nun 
das Geldstüd< faßte, dem winkte im neuen 
Jahr eventuell ein Spielgewinn, bestimmt aber 
Wohlstand. Das Brot bedeutete ferneres gutes 
Fortkommen. Der Ergreifer des Ringes würde 
natürlidi demnächst heiraten, während der 
„Kohlemann" am schlechtesten daran sein 
sollte. 

Eine sehr alte Sitte war der Ncujahrsum- 
gang der katholischen Geistlichen, die Häuser, 
Wohnungen und Ställe segneten und mit ge- 
weihter Kreide an Tür oder Türbalken die 
Zeichen C + M+B und die Jahreszahl malten. 
Dazu gprachen sie. „So laßt uns sdireiben an 
das Tor / den Caspar und den Melchior, / da- 
zu den Mohren Balthasar, / und dran nodi 
fügt das neue Jahr." 

Die Zeidien wurdca bald nur noch alg die 
Anfangsbuchstaben der heiligen drei Könige 
angeschen. Ursprünglich hieß das aber: „Chri- 
stus Mansionen Bencdicat", das ist: „Christus 
segne das Haus." 

Die bräunlichen oder bläulichen, manchmal 
auch fahlen Vertiefungen der unteren und 
oberen Augenumgebung, die Augenringe, lind 
angeblich ein untilgbarer Beweis »xzetiiven 
Lebenswandels, Aschermittwoch-Mal, Nacht- 
klub-Quittung und Skatabend-Reminiszens 
zugleich. Aber manchem grundsoliden Zeit- 
genossen tun die spöttischen Anspielungen 
bitteres Unrecht. Die permanenten Augen- 
ringe sind in vielen Familien erblich und 
lassen keinerlei Rückschlüsse auf den Lebens- 
wandel der einzelnen Mitglieder zu. 

Außerdem sind die dunklen Schalten oft 
auch Anzeichen von Krankheiten. Bei Kindern 
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können Wurmer die Ursache »cm, bei Frauen 
und Mädchen Unterleibserkrankungen. Zu- 
stände, hei denen der Körper viel Wosser 
zurückhält, lassen ebenfalls die berüchtigten 
„Veilchen-Augen" erblühen: Nieren-, Leber- 
und llerzleirien zum Hei.-ipiel. Der Flüssig- 
keitsübrrsrhuß führt zum Anschwellen der 
Lidfallen, aber auch zur Bildung dunkler 
Furchen. 

Allgemein gesehen treten die dunfclen Rän- 
der meistens nach Übermüdung, physischen 
und psychischen Anstrengungen auf. Die Ge- 
webe vor allem des Unterlides sind normaler- 
weise sehr locker gebaut und reich an Blut- 
gefäßen. Sdion eine leichte Änderung der 
Muskelspannung und der Hautelastizität läßt 
an dieser Stelle die Haut mehr und mehr 
einsinken, das gestaute Venenblut schimmert 
durch und erzeugt die Augenringe. Die Mus- 
keln, welche den Augapfel bewegen, werden 
zum Teil vom Nervus Sympathikus gesteuert, 
Erregung oder Erschlaffung des Augen- 
muskels bestimmen Hervortreten oder Zu- 
rücksinken des Augapfels. Deshalb bilden sich 
die Augenringe bei nervenschwachen Perso- 
nen besonders schnell. Entsprechend der 
Spannungszustände des vegetativen Nerven- 
systems stellt sich auch ein normaler Tages- 
rhythmus ein: morgens Hervortreten, abends 
Zurücksinken des Augapfels. 

Für das „schwache Geschlecht" stellen die 
Augenringe einen empfindlichen Schönheits- 
fehler dar. den man auf die Dauer auch durch 
sorgfältige Kosmetik nicht mehr verdecken 
kann. Natürlich heißt die erste Devise - so- 
fern die Augenringe durch Überanstrengung 
zustandegekommen sind -, die Ursachen ab- 
stellen, und das heißt, den Lebensrhythmus 
anders einrichten. Kalte Gesichtsgüsse, ab- 
wechselnd mit Dampfbädern, Gesichtsmassa- 
gen und vitaminhaltige Cremes helfen. Bei 
Kurzsichtigen ist oft eine Überanstrengung 
der Augen an den dunklen Schatten schuld, 
hier ist dann eine Brillenkorrektur angebracht 

Eine historische Flasche Bier 
Einen im wahrsten Sinne „historischen Ein- 

bruch" verübten drei junge Männer in eine 
Brauerei in der englischen Stadt Wolver- 
hampton. Nachdem es den Dieben unter gro- 
ßer Mühe gelungen war, den Kasscnschrank 
aufzubrechen, in dem sich ein beträchtlicher 
Geldbetrag befand, wollten sie sich eririschen. 
Nach einigem Suchen am Tatort stießen sie 
auf eine Flasche Bier. Der Gerstensaft kam 
den Burschen gerade recht, um ihre durch die 
Hitze des Schweißgerätes ausgetrocknete 
Kehle wieder zu ölen. Jeder der drei setzte 
die Flasche an die Lippen, machte einen tie- 
fen Schluck und bald war die „Pulle" leer 

Bis jetzt verlief alles programmgemäß, aber 
gerade in dem Augenblick, als die drei Diebe 
mit ihrer Geldbeute den Rückzug antreten 
wollten, wurden sie von zwei Wächtern der 
Brauerei überrascht und festgenommen. Als 
der durch Telefon benachrichtigte Direktor 
der Brauerei eintraf, war er natürlich erfreut, 
daß man die Diebe erwischt hatte und ihnen 
den Geldbetrag aus dem Kassenschrank ab- 
nehmen konhte, aber als sein Blick auf die 
Flasche fiel, die von den Einbrechern geleert 
worden war. sclilug er vpizwelfelt die Hände 
über dein Kopf zubanimeii. 

„Diese Flasche Bier, die von den Einbre- 
chern geleert wi.rde", so stöhnte der Direktor 
schließlich, „besaß einen größeren Wert als 
der Geldbetrag, den die Diebe aus dem 
Kassen-schrank rauben wollten!" 

Die Umstehenden machten verdutzte Ge- 
sichter, und der Direktor fuhr fort: 

„IJieses Bier war von König Eduard VII. 
persönlich bei einem Besuch der Brauerei im 
Jahre 1902 in die Flasche gefüllt worden, und 
die Flasche Bier stellte ein historisch wert- 
volles Dokument dar'" 

Die drei Einbrecher erklärten: 
„Wir bedauern, daß wir die Flasche Bier 

getrunken haben nebenbei bemerkt .Sie war 
lauwarm und fad und nicht sehr würzig im 
Geschmack!" 

Arme Gemeinde 
Das Rathausdach von Tiverton in England 

wurde leck. Da die Gemeinde arm ist, wurden 
nur 2 Pfund für Eimer bewilligt, die man auf 
dem Boden unter die Tropfsfellen setzt. Das 
einzige Tischtuch im Rathaus hat große Risse 
Bei Empfängen stellt man Blumenvasen dar- 
auf. 

Die Stunde vor Mitternacht 

JIOMAN VON JANE BUCKMORE 
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20. Fortsetzung 
„Sie haben gewonnen", sagte er lauter als 

nötig. „Aber Sie machen einen Fehler. Sie 
werden Freunde brauchen - und ich habe 
Ihnen meine Freundschaft angeboten. Wir 
haben eine Auflage von Ober einer Million. 
Ich kann unsere Leser zu Ihren Freunden 
machen." Er zuckte mit den Achseln und ein 
grausames Lächeln umspielte seine Lippen. 
.Aber ich kann auch das Gegenteil tun." 

Er blieb abwartend stehen Lisa hielt sei- 
nem Blick stand. „Soll das eine Drohung 
sein?" " 

„Nur die Wahrheit." 
„Wenn Sie mit Ihrem Gerede fertig sind, 

können Sie ja gehen." 
Er unternahm einen letzten Versuch In 

einem jammernden Tonfall: „Wie wäre es 
denn mit einem Bild. Kann ich eines haben 
von Ihnen und Ihrem Mann aus - sagen wir 
- glücklicheren Zeiten?" 

.Nein. Kein Photo. Nichts." 
„Ihr Verlust, meine Dame." Er ging mit 

schlacksigen Schritten durch die Diele. An 
der Tür wandte er sich noch einmal um. „Falls 
oie es sich anders überlegen sollten ..." 

„Sicher nicht." 
Mandy war schon bei der Tür und schlug 

sie ihm vor der Nase zu. 
„So eine Frechheit!" explodierte sie mit 

hochrotem Kopf. 
„Oh vergiß den Kerl." Lisa ging die Stufen 

u a*" Geländer bat sie: „Mach mir eine Tasse Tee, Mandy." 
„Gleich. Und du gehst jetzt endUch baden." 
endlich lag sie im Bett, zusammengekauert 

mit angezogenen Knien. Hinter ihr dehnt« 
breite, leere Bett aus. Vor ihr stand 

em BUd von Jim und ihr auf dem Nachttisch. 
Der Gesellschafts-Photograph hatte es bei 
Ihrer Verlobungsfeier aufgenommen. Sie wa- "n beide Im Profil getroffen, Jim hinter 

Sie streichelte die kühle Unie seiner btirn mit den Augen. Wo mochte Jim seInT 
Vb er wach lag und an sie dachte? Dag war 

.t' '"'■elterlichste - alleine zu geln 
™ haben, ohne seine be- Wann immer si« Schwierigkeiten gehabt hatten, sie hatten sie 

Msammen durchgestanden. Aber diese 
schreckliche Situation, der sie nie begegnen 
M müssen geglaubt hatte, hatte sie ausein- 
andergerissen. Wie würde die Untersuchung 
morgen verlaufen? Und wie lange würde e« 

«lauen»? Sl« hatti 
Monate? Oder Tage? SU würde gleich morgen Mr. McAndrew (rageoi 

liiwlen?^^ Monate waren, wie sollte sie es aus- 

schließlich stürzten alle Gedanken In ein 
tiefes, schwarzes Loch und sie schlief ein. 
Wie lange sie geschlafen hatte, wußte sie 
nicht, als das scharfe Klingeln des Telephons 
«ie aus ihren Träumen riß. Sie griff schlaf- 
trunken nach dem Hdrer. 

.Hallo?" 

.Mrs. Bedington?" Eine weibliche Stimme. 
„Wer spricht denn dort?" 
„Wie röhlt man sich als Frau eines Mör- 

ders?" 
Die Stimme klang schrill und hatte einen 

brutalen, selbstgerechten Unterton. Lisa hätte 
den Hörer auflegen sollen, aber statt dessen 
Heß sie einen Schwall von Obszönitäten über 
sich ergehen. Wie konnte eine Frau einer 
anderen, fremden, solche gräßliche Dinge sa- 
gen. Sie mußte schlecht träumen... Ihr Hera 
klopfte bis zum Hals, aber sie brachte es 
nicht fertig abzuhängen. 

„Halt...", rief sie, als sie sich etwas gefaßt 
hatte. „Sie haben ja keine Ahnung. So ist es 
Ja gar nicht..." Aber die Stimme war nicht 
aufzuhalten. Geschüttelt vor Ekel ließ sie den 
Hörer fallen. Er pendelte hin und her, aber 
der Redeschwall riß nicht ab. Nur, daB die 
Worte ineinanderliefen und nicht mehr er- 
kennbar waren. Sie schob sich aus dem Bett 
und begann in fieberhafter Elle, sich anzu- 
ziehen. Sie kam sich vor, wie ein gejagtag 
Wild. Ihr einziger Gedanke war, dieser In^ 
Stimme zu entfliehen. Sie kam gar nicht auf 
die Idee, den Hörer aufzulegen. Es schien ihr 
•innlos - die Person konnte >a wieder an- 

ten oder eine andere. pUe 

War nidit noch etwas In Jener Nadit? 
Als sie die Schlafzimmertttr hinter sich ins 

Schloß geworfen hatte, lehnt« si« sich einen 
Moment an die Wand. Sie konnte die Stimme 
Bicht mehr hören, abar der Klang ging Ihr 
nicht aus den Ohren. Si« hielt sich die Ohren 
zu, aber es half nichts. Da das Dielen- 
Hehl an. 

.Wai ist los, mein« Kleine?" 

.Das Telephon - irgendein« VerrUckt« - si« 
sagte fürchterliche Dinge." 

„Mein armes Häschen 
Die Alte ging auf sie zu, aber sie wich ihr 

aus. 
.Ich gehe weg." 
„Aber nelnl" Mandy war ehrlich aufg«^ 

bracht. .Es Ist so neblig. Komm nach unten. 
Ich setz mich zu dir und <*«'««' können wiv 
reden." 
^ .Nein. Rflür mich' Bidit ant" Lisa s|iOrt% 
wie sehr sie die treue Alte verletzt hatta. 
Aber ihre Verwimine war zn «roß. als daA 

sie darauf Rück.ilcht genommen hätte. „Icn 
bin bald zurück Ich muß raus 

Sie rannte die Stufen wie gehetzt hinunter 
und lief in die Nacht hinaus. Der Nebel war 
lichter geworden. Wenigstens waren jetzt die 
Li'impen am Park zu sehen. Unter der ersten 
Lampe hielt sie inne. Die nassen Blätter und 
der Nebel gaben der Szenerie etwas Unwirk- 
liches. Es war ihr mit einemmal. als sei die 
Zeit zwischen jetzt und lener Begegnung mit 
Jim stillgestanden. 

Der junge, rothaarige Mann fiel ihr wieder 
ein Er hatte doch Jims Unfall beobachtet. 
Vielleicht entsann er sich auf irgendeine 
Kleinigkeit. Vielleicht hatte Jim irgendeine 
Bemerkung fallengelassen. Oder er wußte 
wenigstens, au.s welcher Richtung er gekom- 
men war So gering auch die Hoffnung war, 
sie konnte es sich nicht leisten, der Sache 
nicht nachzugehen. 

Sie wandte sich um und ging auf die Straße 
zu. Unweit von Ihrem Haus bog eine kleine 
Straße ab, die in einer Sackgasse endete. 
Irgendwie hatte sie den Eindruck, daß er In 
einem von diesen Häusern wohnen mußte. Es 
waren nur ein paar... 

Sie klingelte an der ersten Haustür Als 
ein Mann mit slawischen Gesichtszügen öff- 
nete und sie In gebrochenem Englisch fragte, 
was sie wollte, wurde Ihr bewußt, daß sie 
nicht einmal den Namen des Jungen Mannes 
kannte. 

„Oh - entschuldigen Sie bitte", brachte sie 
heraus und wandte sich zum Gehen. 

Sie gab aber nicht so schnell auf, sondern 
nahm ihren ganzen Mut zusammen und fragte 
von Tür zu Tür nach dem rothaarigen Mann. 
Aber sie zog nur Nieten. Es war ihr gleich- 
gültig, was die Leute von Ihr dachten, die sie 
halb erstaunt, halb mitleidig betrachteten. 
Endlich hatte sie das letzte Haus erreicht. 

Eine altere, grauhaarig« Frau Sffnete, de- 
ren gutmütiges Gesicht Ihr entfernt bekannt 
vorkam. 

«Ja, bitte?" wurde sie gefragt, 
»Ich suche einen Mann", sagte Lisa. Die 

Augen der Frau blickten h-eundlich abwar- 
tend. „Er muß ungefähr zwanzig Jahre alt 
sein. Ich weiß nicht, wie er heißt, aber er 
hat rotblonde Haare und hat meinem Mann 
vor ein paar Tagen nach seinem Unfall ge- 
holfen." 

Dl« Frau Ifichelte. „Sie meinen wohl Paul." 
; .Oh, kennen Sie Ihn?" 

.Er ist mein Sohn." 
i sKann ich ihn bltt« sprechen?" 

.Dag geht leider nicht Er Igt heute vor- 
^ttag nach Southhampton gefahren. Er Ist 
bei der Handelgmarlne imd mußte zurück aa 
^rd. Kann Ich Ihnen vielleicht Irgendwie 
behUfllch sein?- 

.N-nein, Ich fürchte nicht." Sie zögerte. 
«Wann erwarten Sie ihn zurück?" 

.Erst in drei Monaten. Er fährt die Austra- 
len-Unie." Als gie gah, wie die Hoffnung in 
Usag CMcht erlosch, fragte sie antellneh- 
saand: .81« kSnnen ihm Ja achrelljen - wenn 
«s etwas mit dem UnfaB zu tun hat Er haf 
sich auch darüber Sorgen gemacht. Die näch- 

ste Post wird ihn in Marseille erreichen.- 
„Haben Sie vielen Dank. Sie waren sehr 

freundlich " 
Lisa wandte sich zum Gehen. Mehr war 

nicht zu sagen. Paul würde wahrscheinlich 
auch nicht helfen können. Undeutlich war U»r 
bewußt, daß ihr die Frau nachblickte. Au« 
der Haustür drang Licht und vermittelte den 
Eindruck von Stabilität und Sicherheit. Ais 
Jie die Gartentür erreicht hatte, machte die 
Frau die Haustüre zu. 

Vor ihr erstreckte sich die klcn.^ 
eingezäunt, die Büsche ordentlich geschnitii.. 
Hinter kleinen Gärten lagen die Vorstadt- 
häuser, ein tedes für sich Lisa sah in einem 
erleuchteten Fenster eine Familie vor dem 
Bildschirm sitzen. Die Mutter strickte. Der 
Vater stritt sich mit seinem Sohn Auf dem 
Bildschirm erschien ein Sherlff mit gezogener 
Pistole. Lisa fröstelte. Es war eine Traumwelt 
- unerreichbar für sie Dor' war keine wirk- 
liche Gefahr 

Sie ging verloren weilei. Es war so leicht, 
zufrieden und glücklich zu sein. Aber nicht 
für sie - nicht solange Jim nicht zu Hause 
war. Der Gedanke an ihr leeres Haus 
schreckte sie ab Sie konnte sich nicht ein- 
fach dort verkriechen, solange sie noch 
Irgend etwas für Jim tun konnte. Sie würde 
Ken auf.iJuchen. Der Gedanke daran entlockt« 
ihr ein müdes Lächeln. Es schien zur Ge- 
wohnheit zu werden. Aber mit Mary zu Hause 
würde er wahrscheinlich nicht so bereit sein, 
ihr sein Nachtlager anzubieten. Aber war da 
nicht noch etwas. In jener Nacht? Plötzlich 
fiel ihr die ganze merkwürdige Unterhaltung 
wieder ein. Es war mehr als nur „etwas". 
Ken hatte sich sehr deutlich ausgedrückt. Sie 
sollte Mary unter keinen Umständen be- 
suchen. Es wäre für sie gefährlich. 

Wo sollte sie dann hingehen. Sie war ziellos 
durch den Park gelaufen, als ihr ein anderer 
Gedanke kam. Sie würde In Camillas Zimmer 
gehen. Sie beschleunigte ihre Schritte. Hof- 
fentlich fielen Ihr die richtigen Worte ein, 
um den Nachtportier zu überreden. Unter 
einer Lampe zückte sie Ihren Geldbeutel. Vier 
Pfund und etwas Kleingeld. Notfalls mußte 
sie ihn eben bestechen. 

Als sie vor dem gewichtigen Gebäude an- 
eelangt war, verließ sie ihre Entschlossenheit 
wie bot man eigentlich eine Bestechung an? 
Ein Wagen hielt vor dem Hotel und zw«l 
Männer stiegen aus. Sie warfen ihr einen 
Seltenblick zu, als sie sich in den Schatten 
drückte. Alg sie außer Sicht waren, ging gle 
durch die Drehtür in die Hotel-Halle. 

Der Nachtportier blickte auf und erkannte 
gie. 

.Guten Abend, Mrg. Bedington." In seinen 
Augen las sie eine seltsame Misäiung von 
Neugierde und Verlegenheit 

.Guten Abend, Flanigan." 
»Wollten Sie zu Mr. Wilson?" 
»Nein." Sie zögert« und sucht« nach den 

rechten Worten. ,Mi möchte Sie um einen 
Gefallen bitten." 

Fortsetzung folgt 

Auflösungen aus der vorißcn Nummer: 
12 Anklam, V4. Ktu, 16. Sarg, Iß. SUir, 2,1. Ära, 
25. Rho, 26 Adria, 27 Adolf, 28 Ulcnia. 29. 
Ammer, 30. Udine, 31 Selen, 32 Eis, 34 als, 
36 Rps 41 Ern 42 Aktien. 43 Leiter, 41 Isa, 
46 Iowa, 48 Idar. 51 Spa, 52 Ares, 53 Siro, 
55. Erik, 56 Ufer. 57. Bern, 58 Anna, 50. Ito, 
01. Mnn, 03 Mal. fiß Ga. 

Im Ilandumdrchon: Gala - Borg - Lona 
Brut - Ruth ■ Are = Afinlhe. 

Konsiinanlcnvcrhau: Wenn jemand eine 
Reise tut, so kann er was erzählen. 

Srhütlclrälspl: Wein - Krpcl - Salbe ■ Kl)cr 
Rinde = Weser. 

Schachaufßabr Nr. 51: l. Ld8 • a5:. fi2 ßl T, 
2. La5 - d2 I . Tgl - ß5 3 Sefi ■ <18, a6 a5. 
4. Sdfl - f7 matt! 

Mixrätscl: NEMESIS - AUSLESL - 
ÄMTER - UNZIALE - CARMEi.A - CA- 
MORRA - ORLEANS = NABUCCO. 

MONTAQ 
iKlCil 
i'irro 
■ lOI L 
■.M.L 

:;1NA 
.SKI nie 
H.ATION.U- 
IVMIIil'. 
Dir.NUt 

MKiat 
V.:l - Ii-" 

und \ ' n 
RfCilill II ' 
und id.'-- 
gobi'ncii i; 
\V,lg:.. I 

Mixratsel 
+ DlüE " Abbau, Abrüstung 
-(• in, ■= nufrichtiß 

Sill = HcissiK-i^Q 
•• ! iül = iiulJerlicii 
■I IHK. ~ freiheitlich 
+ DIA = Sta.it der rS.\ 

l'H = Zwisdieiitiili 
• c;i'T = (lliickwiin.'-ch 

nr,'.! ~ miinnl Vorn;imo 
4 AI.(".IC - Hr.sicgung, 

t^'nterwerfuiiR 
l'i'.il = j;ri('ih Ctötlin 

; V. irtp^ uT sind so /.u siliültcln 
HMi. ' II (liili Mfiic Wörter der an- 

rnl.-tfhon Ihre ersten 
ii'ii Ii n ni'Tinon - in der ge- 

.,.1 - rine Oper von Ilichard 

Müsse 

n;e viir-: 
or.l .ctv ci- 
het ei >. 1" 

Worllrasnu-nte 
i' l< hiii-i ug istj rld 

, ti. iyli ii Wiirifi.iKmciile sind .so zu 
; .s " i-in« n Sprudi über die Klug- 

llicr darf Rcstohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ei n 

Ruchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nadi gelesen, einen 
Aussprudi von Sartre ergct>cn. 
Ute - Kopie - uns - Rind - fürder - an - Amen 
Scliein - Sol - Note - wie - und - Igo - Wien 
Ada - Ost - hä - gleich - Eber - Not. 

Kombinationsrälscl 
nie Selli.stlaute 

B a e e e I o ü 
sind den folgenden Mitlauten dbchsdrpndr 
so l)ci7.uordnen, daß sich ein Drama von Frank 
Wedekind ergibt. 

Silben-Kreuzworträtsel 

Lustißes Silbenräitsel 
Aus den Silben 

ach - be - bl - ca - da - de - de - er - er 
erd - es - eu - fer - go - ge - gel - hei - no 
hun - hut - i - ien - lo - macli - men - mus 
na - no - nu - prlt - ra - ra - re - rel - scliie 
schlapp - schoß - so - spie - stcu - stift - te 
tel - tl - un - zau 
sind 15 Wörter folgender doppelsinniger Be- 
deutungen zu bilden: 

1 gegnerischer Wortscliwall beim Karten- 
spiel, 2. ermunternder Zuruf an ein Gebirge 
auf Kreta, 3. Treibstoff für einen Selbstlaut, 
4. schräger jüngster Lehrling, 5, Toiletten- 
gegenstand für Nachtvögel, 6. Gerstensaft In 
Sdinellga.ststätten. 7. schwache Kopfbedek- 
kung, 8. Knlkbrel als ehem. Kurzwort, 9. Lenk- 
vorrichtung für Haustiere, 10. Schicksale von 
Bezeichnungen, 11. zerstückelter Geldschein, 
12 nldit benutzbarer Wohnraum, 13. magisches 
Tierprodukt, 14. Gegensatz zu Weltraumrakete, 
15. Bund eines ägypl. Gottes mit einer germ. 
Göttin. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach unten 
gelesen, ergeben einen gewaltigen Schnurr- 
barttriiger. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben .sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Worter ergibt, deren Endsilben jeweils die An- 
fangssilben des nächstfolgenden Wortes bilden. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men einen Bau.stoff. 
bar - bar - be - halt - haus - kunst - ton 
werk - zeug. 

SdiBchaufgabe Nr. 52 

Weiß zieht und setzt In 3 Zügen mall. 
Grundstellung; W e I ß : Ke5, Tb7, Le4, Sg5. 

Schwarz: Ka8, Sh2, Sh8. 
Im Handumdrehen 

Von den nachstehenden Wörtern streidien 
Sie bitte jeweils den Anfang.sbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen EndbuchFtaben hin- 
zu, so daß sich neue sinnvolle Wörter ergeben. 
Die Buchstaben, die Sie angehängt haben, er- 
geben. hintereinander gele.sen, eine Stadt in 
Süddeutschland. 
grau - Bude - Rind - Uhu - rar - Kran - al 
Ära - Emu. 

Sebüttelriilsel 
Lahm - Mai - Iweben - Seil - Elch - l.ampa 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß Be- 
griffe anderer Bedeutung entstehen Ihre An-, 
fangsbuch.staben nennen dann die llaupthtadt 
der Philippinen. 

WaiiKeri'chl". 1. Walfunggerät, 3. Goldhase, 
9. Lederarbeiter, 7. Flüßchen Im Harz, 8. in- 
neres Organ, 10 Wandbekleldung, 12. Eltern- 
tell 13 erlernte Tätigkeit, 15. Weinernte, 16. 
Tränen vergießen, 17. Teil eines Kieldungs- 
stücks. 18 Taufzeuge, 20. Fakultätsvorstcher, 
22. Saiteninstrument, 23 Geschütz, 25. röm. 
jCai.' r. 27 Schmetterlingsart, 28. Verwandter, 
30. Guickh-piei.saal, 31 Metalle mischen. 

Senkrocht: I. Eintracht, Zusammenklang, 2. 
Ureinwohner Afrikas, 3. Abschiedsgruß, 4- ®n- 
wohnei von Tibet, 6. v.felbl. Vorname, 7. Über- 
bringer, 9 Teil des Weinstocks, 11. männl. Vor- 
name. 12 Blumengefäß, 14. Schallentfernung, 
15. Ileiligenerzählung. 18 Edelknabe, 19. rom. 

Göttin, 21. Henkelgefäß, 22. Vortrag mit einem 
Saiteninstrument, 23. männl. Haustier, 24. Edel- 
gas, 26. sieh drehen, 27. Ticrfanggerat, 29, 
Schöpfgerät. 

Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a - b) + (c - d) + e + (f - g) + (h - l) -1- k = x 
Es bedeuten: a - Aas, b - best. Artikel, c - 

Gespinst, d - Hafenstadt In Südarabien, e - 
Zeidien für Tonne, f - kleiner Hebel, g - Sum- 
me d. Lebensjahre, h - dt. Schauspieler, 1 - 
Staat, Nation, k - Kfz-Z. Frankfurt (Main) 
X = Zeppelin. 

Silbendomino: De mut - Mut ter - " 
Ra ge - go hon - Hen no - Ne ger - Ger da 
Da me - Me ga - Ga bei - bei len - Lcn de. 

Kombinailonsrätsel: Man ändert sich oft und 
bessert sich selten. 

Kahlenrätsel: l. Werbeplakat, 2. Aerodyna- 
mik, 3. Mauretanien, 4. Sternhaufen, 5. Chloro- 
phyll, 6. Konjunktion = Python. 

(irnßps Kreuzworträtsel: Waageredit: 1. 
USA, 4. Kea, 7. Ost, 10. Oran, 11. Korda, 13. 
Ruhe, 15. Kamisol, 17. Unstrut. 19. Ale ..0. 
Ada, 21. Akt, 22. Ena, 23. Ari, 24 Lar. 26. Aar- 
gau, 29. Aarhus, 32. Edda, 33. Klamm, 35. Oder, 
37. Iro, 38. Elm, 39. Ile, 40. Sile, 42. Amsel 44. 
Ines, 45. Afrika, 47. Reisen, 49 Not, 50. Ida, 
51. SAS, 54. wie, 56. Uta, 57. Bai, 60. primaer, 
62. Ferment, 64 Aera, 65 Niger, 07. Arno, 6li. 
Sen, 69. Kar, 70. Ina. - Senkrecht; 1. Ural, 
2. Same, 3. Anl, 4. Kola, 5. er. 6. Adua, 7. 
Ort, 8. Sure, 9. Thun, 10. Oka, 11. Kodiak, 

Heiteves Allerlei 

Kuchen backen - kein Problem 
Warum soll das ein Mann nicht auch können? meint Jeremias Reisig 

Blanke Fenster 
„Immer, wenn ich bei Ihnen vorbeikomme, 

fallen mir Ihre fabelhaft glänzenden Fenster- 
scheiben auf. Ihre junge Frau scheint ja sehr 
tüchtig zu sein." 

„O ja das Fensterputzen hat sie mir schon 
gleich nach den Flitterwochen beigebracht!" 

Vorschlag zur Güte 
„Bröserl", donnerte der Chef seinen Ange- 

stellten an, „Sie schlafen ja während der 
Büro/cit'" , , „ u 

„Ja. Herr Direktor", entschuldigte sich Brö- 
gerl, „wir haben ein Kind bekommen, und das 
läßt einen die ganze Nacht nicht schlafen!" 

„Aber das ist dodi prima", madite da der 
Direktor einen Vorschlag zur Güte: „Bringen 
Sie das Kind dodi mit Ins Büro!" 

Gläubiger 
„Sie nicken immer nur mit dem Kopf, Mr. 

McNoel, wenn idi mit dem Klingelbeutel her- 
umgehe", sagte der Kirchendiener vorwufs- 
voll. „Wollen Sie nicht mal eine Kleinigkeit 
spenden?" , ^ , 

McNoel wehrte ab. „Ich habe zu viele Schul- 
den'" 

„Al>er unserem Herrgott schulden wir audi 
viel!" . . 

„Dor diangelt aber nicht so wie die Glau- 
biger!" 

Die Notlüge 
Hcinridi und Hermine waren zwei Tage 

verhciratei.. Da sagte Heinrich am Abend: 
„Hermine, bringe mir meine Hausschuhe!" 

liermine schüttelte den Kopf. „Nein, Hein- 
rich!' 

lleiiiridi traute seinen Ohren nidit. Das war 
glattei Ungehorsam. 

Er vei'sudite es noch einmal: „Hermine, 
bringe mir eine Flasche Bier!" 

Hermine widmete sich ohne aufzusehen ihrer 
Strickarbeit. „Nein, Heinridi!" 

Helnrldi schludtte heftig. Das war grob# 
Mißachtung. 

„liermine!" 
„Heinrich?" 
„liermine, bringe mir den Kognak!" 

„Als.Generaldirektor magst du Ja eine GrSBe 
sein, al>cr als Eisenbahner bist du eine Niete!" 

Eines Tages sagte sich bei Do und Jerry 
überraschend Besudi an. Frau Direktor 
Meyerling wollte um fünf zum Kaffee kom- 
men. Ausgerechnet an dem Tag, an dem Do 
zum Friseur wollte. „Da muß ich unbedingt 
noch einen Kuchen badten". jammerte sie. 
„Zum Friseur aber muß ich nun erst recht. 
Mit diesen Haaren kann ich Frau Meyerling 
unmöglich unter die Augen kommen." 

„Wir kaufen beim Konditor einen Kuchen", 
sagte Jerry. 

„Ausgeschlossen!" widersprach Do. „Wenn 
idi bei Frau Meyerling bin, gibt es audi Inrimer 
selbstgebackenen Kuchen. Sie wäre gekränkt, 
die Gute." 

„Also schön", meinte Jerry, „dann machst 
du jetzt den Teig fertig und gehst anschlie- 
ßend zum Friseur. Den Kuchen badte idi, und 
wenn du wieder zurüdt bist, Ist auch der Ku- 
chen fertig und Frau Meyerling kann erschei- 
nen." 

f Von Christa Severin 
„Nein, Heinrldi!" 
„Bringe mir die Zeitung!" 
„Nein, Heinridil" 
„Stell das Radio an!" 
„Nein, nein, nein, Heinrich!" 
Heinrich sträubten sidi die Haare. Das war 

offener Aufruhr, das war Rebellion!" 
„Hermine!" 
„Heinrldi?" 

König Fußball 
Die junge Frau sah Mutterfreuden ent- 

gegen und sie sagte zu ihrem Gatten: 
„Idi werde in dieser Zeit viel singen und 

musizieren, damit unser Kind musikalisch 
wird!" 

Der Ehemann dachte eine Weile nach und 
meinte dann sAüchtern: 

„Könntest du dirs nicht so einteilen, daß 
du auch ^in bißchen Fußball spielst?" 

„Hast du dein Verspredien von vorgestern 
vergessen, Hermine? Hast du vergessen, daß 
du mir vor dem Altar Gehorsam gelobt hast?" 

Hermine stridcte und stridcte. 
„Was heißt gelobt?" sagte sie. „Das war eine 

Notlüge!" 
„Eine Notlüge ...?" stammelte Helnndi. 
„Natürlich'" nidtte Hermine. „Notlügen sind 

erlaubt - oder sollte Ich vlelleidit vor dem 
Pfarrer und den Hochzeitsgästen Streit mit dir 
anfangen.. .7" 

„Du willst den Kuchen backen?" staunte 
DÖ. 

„Warum nicht?" 
Do lädielte. Das gewisse Hausfrauenlacheln. 

„Das wird was geben, Jerry!" 
„Was soll es geben? Backen ist backen! Dem 

Ofen ist es egal, wer mit ihm backt. Du sagst 
mir, was ich zu tun habe - welche Oberhitze, 
welche Unterhitze, wann oben stärker, wann 
unten schwächer und umgekehrt - das Ganze 

Nüßchen 
Der Pfarrer nahm den Kindern die Beichte 

ab. Dabei Bei ihm auf, daß alle Kinder am 
ScfaluB der Beichte sagten: „Und dann habe 
ich noch Nüßchen in den Badi geworfen!" 

Der Pfarrer dachte, die Kinder würden 
Reue darüber haben, daß sie Nahrungsmitt^ 
verschwendet haben. Aber dann kam ihm doch 
der Gedanke, daß es sich vlelleidit um eine 
neue Bezeidinung für einen Kinderstrcich 
handeln könnte. Als dann der kleinste der 
Buben mit Beichte dran war und diese Sünde 
nicht beiditete. besdiloß er, die Sadie aufzu- 
klären. Er fragte den Jungen: „Und wie steht 
es bei dir mit Nüßchen-in-den-Bach-werfen. 

Der Bub senkte den Blick und antwortete: 
„Hodiwfirden - ich - ich bin doch das Niiß- 
chen!" 

genau nach Zeit. Das klappt wie am Sdinür- 
chen!" 

„Bei dir, Jerry ...?" 
„Natürlich!" - 
Dabei blieb es. Do machte Teig für einen 

Kranzkuchen, tat Ihn in die Form, gab Jerry 
die entsprechenden Anweisungen und ging 
zum Friseur. Und Jerry madite sich ans Ku- 
dienbadcen. 

Kurz vor fünf war Do zurüdt. Sie kräuselte 
die Nase und schnupperte herum. „Jerry, 
Jerry!" 

„Wie...?" 
„Es riedit verbrannt!" 
„Unmöglich!" beteuerte Jerry. „Ein Kudien, 

der nicht verbrannt ist, kann nicht verbrannt 
riechen!" 

„Zeig den Kuchen her!" 
„Da Ist er. Ist er verbrannt?" 
„Nein, das ist er nicht", gestand Do. „Aber 

dieser Gerudi In der Küche - Ich hätte wetten 
mögen, Jerry..." - Sie ging an den Schrai« 
und holte ein Messer. Sie schnitt ein StucK 
aus dem Kudien heraus und besah es genau. 
Jerry blickte sehr gespannL 

„Was habe ich von dem Brillantring, 
der Halskette und dem Pelzmantel... 
Ich darf Ja alles nur zu Hause tragen!" 

Cihettasclxunßen 

at4 fi^eiftnackieh 

„Na Ja, so das Übliche, Aber immerhin, 
das Muster ist neu .. 

Dann wußte Do, was sie wissen wollte. 
„Jerry!" 
„Liebling?" ^ 
„Du bist ein hinterhältiger Schwindler. 
Idi 

"ja, diil Willst du mir mal sagen, was dag 

'^'twas soll das schon sein? Das sind Jclelne, 
süße und ledtere Rosinchen, mein Herz. 

„Allerdings!" sagte Do mit ^era^tung in 
den Augen. „In meinem 
waren keine Rosindien drin, f"®'" 
- weil leb nämlicb gar keine im Haus habel 
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Kein lauter Gruß ist^s, den wir Ihner 
schreiben. 
Es soll ein Wort ganz unter Freunden 
bleiben. „ . , 
Für diese Weihnacht wünschen wir: 
auf Erden 
soll es ein Fest der Liebe 
werden. 

Wenn Sie zum frohen Feiern sich 
vereinen, 
so mögen Ihnen helle Lichter 
scheinen. 
Für diese Weihnacht wUnschen wir: 
auf Erden 
soll es ein Fest der Freude 
werden. 

So, wie ein Himmel diese Welt 
verbindet 
und eine Botschaft dieses Feiern 
kündet, . , ^ « 
so möge diese Weihnacht hier auf 
Erden , „ j „ 
für alle auch ein Fest des Friedens 
werden. 

Ihre 

VOLKSBANK DREIEICH 

Alles hängt an den 

Gewinnen 

SPD-Abgeordnete Klaus Dieter Arndt für hötiere Gewinne sprach. 
« Hör ohomaiinp Staatssekretär Im Bundeswirtschaftsministerium und jetzige Präsident Arndt der ehemange Staa^ „Gewinne sind notwendig, und 
des Deutschen zuerst einmal für die vielen kleinen und mittelständischen 
Selbstfinanzierung ist n(^endig, zuerst emmai jig notwendigen 
^.^^eThtirerfehfen^Abri; a'u^''dl/se'bsrnanzl^ng bei den .großen Unter- 
nehmen dazu, denn riskante Pionierinvestitionen kann man nicht fremdlinanziere . 
nahel machte der SPD-Abgeordnete mit Nachdruck auf eine logische Selbstvei^standlichk^t 

d"; "n»™'r"ror. ■«. ÄniSr Ä. a.'rÄio'S 
Ohn. ».iiiluin kein, Einkomm.n.il.ij.mTO.n. W.U., b.im 

zelnen Bürger noch beim Staat. 

°ri<.°7nro^hnt-Gewt:rS'h^^r 
Schulen und Krankenhäuser bauen können. Die Städte und Gemeinden 

komÄ^ pLnfnöt auäi deshalb, well die heimische Wirtschaft keine oder nur geringe 
Erträge erzielen kann. 
Wo nichts ist, kann man nichts holen I 

Heinrich Tully 

Gesund - auch in den Weihnachtstagen! 

I MaRi-nniditühcrlastcni-VernünftiKC Lebens«eise l.euRt tiberlastungssehädcn 
vor 

,jci VVfilinachlsmoniit, in dorn wir den Witi- 
ler erwarten, ist in den meisten Jahren weni- 
ger kalt und weiß als trübe und feucht — 
eine redite Übergangszeit also, die für «nserc 
Gesundheit keine geringe Belastung darstellt. 
Kein Wunder also, daß man sich in diesen 
Tagen leicht eine Erkältung zuz.icht. bei der 
alllein es allerdings nur selten bleibt; leicht 
stellen sich als Folge davon Bronchitis, Angma 
und Grippe ein. Das aber kann man gerade 
vor den Feiertagen gar nicht gebrauclien. und 
darum sollte man alles (1:iransetzen. sich m 
die.sen Wochen gesund zu erhalten. 

Dazu gehört neben vernünftiger Kleiüung 
ganz generell eine vernünftige Lebenswelse. 
Nur wenn der Körper widerstandsfähig wt, 
kann er sich gegen die von überall anschwir- 
tenden Bakterien zur Wehr setzen. Vitamin- 
teiche Ernährung, ausgiebiger Schlaf, mög- 
lichst häufig Bewegung an frischer Luft — das 
alles trägt dazu bei, die Abwehrkräfte de.s 
Organismus zu stärken. 

In den Wochen vor Weihnachten Ist natur- 
lich jeder sehr angespannt. Die Vorarbeit für 
die Feiertage, die vielen Vorbereitungen zum 

Fest, da-s Aussuchen und Einkaufen der Ge- 
schenke, das heimliche Basteln, Plätzchen- und 
Stollenbackcn — alles dies kostot Zelt und 
Kraft und bringt uns oft um die verdiente 
Nachtruhe. Aber hier sollte man sich nicht 
von der Unruhe und Hast seiner Mitmenschen 
anstecken lassen. Setzen wir uns selbst ein 
Ziel, -was wir ohne Anstrengung schaffen 
können, bedenken wir bei allem, was wir 
vorhaben, daß es viel wichtiger ist, wenn wir 
am Weihnachtsabend gesund im Familienkreis 
sitzen, als wenn dieses oder jenes noch ge- 
näht, gezimmert oder geputzt wäre. Lassen 
wir uns nicht in den allgemeinen Trubel hin- 
einziehen, bewahren wir die Ruhe — und un- 
sere Kräfte. Denn unser Körper ist In diesen 
Wochen der mangelnden Sonneneinstrahlung 
ohnedies anfällig genug. 

Von den Festes Vorbereitungen zum Fest- 
tagsschmaus: auch hier erwadisen unserer 
Gesundheit Gefahren. Denn soviel leckere 
und auch schwere Dinge verspeisen wir zu 
keiner anderen Zelt des Jahres binnen so 
kurzer Zelt: Weihnachtsgans und Marzipan, 
Öebädc, schwere Weine und süße Liköre 

Selbst Menschen, die sonst ängstlich a"' 
Galle bedacht sind, die sich im 
Diätkost bestellen, werden an WcihnacWen 
unvernünftig und denken; einmal ist keinmal. 
Das aber nehmen Galle und Magen bitter 
übel. Sie rächen sich durch Druck und Schmer- 
zen — und das Ende vom Lied Ist, daß man 
von Truthahn und Mayonnaisensalat auf 
Hafersüppchen und Zwieback umschalten muij. 

Halten wir auch im Essen Maß und lassen 
wir uns nicht von Verwandten und Freunden 
überreden, Dinge zu essen, die uns ni®t be- 
kommen, nur weil sie selbstgcbacken^er be- 
sonders delikat sind und man die Hausfrau 
durch eine Ablehnung kränken wurde. Denn 
jeder sollte doch Verständnis dafür haben, daß 
wir nicht nur an Weihnachten gesund sein, 
sondern auch im neuen Jahr gesund bleiben 
wollen 1   Dr. E.B, 

EIN BLICK ZURÜCK 
Vor 70 Jahren 

Wcihnaditen von ehedem 
Sonntags Gescliäfte offen 

1901 setzte schon früh In Langen die Wer- 
bung für Weihnacditen ein. Man kann es sim 
heute gar nicht mehr vorstellen, daß damals 
während der ganzen Adventszeit die Laden- 
gesciiäfte bis 19 Uhr geöffnet waren. Die Sonn- 
tagd waren auch die Einkaufstage besonders 
für die Einwohner der Nachbarorte aus dem 
Drelelcher Ländchen. Die Geschäfte hielten 
mit Angeboten nidit zurück. Da damals die 
Weihnachtsbäckerei In den Familien noch eine 

Selbstverständlichkeit war, war auch das An- 
gebot an Zutaten sehr reichhaltig. Die Lange- 
ner Geschäfte empfahlen das Pfund Mandeln 
zu 80 Pfennig, eine Zitrone für 8 Pfennige, 
Nußkerne für 65 Pfennige das Pfund, „Fein- 
sten Familiencaf^e frisch geröstet" für ein« 
Mark das Pfund, Puderzucker für 30 Pfg. 

„Gute Weihnachtszigarren" kosteten (25 Stck, 
Im Kästchen) mindestens 1,20 Mark. 

Die Vereine setzten schon früh mit Adventa- 
feiem ein. So eröffnete der Turnverein Lan- 
gen schon am 1. Advent die Weihnachtsveran» 
staltungen in der „Frankfurter Bierhalle" mit 
einem „Winterkonzert". Es kamen audi Cou- 
plets und kleine Theaterstücke, darunter ein 
aktuelles Schauspiel „Burentreue" zur Wieder- 
gabe. Das Stück fand derartigen Anklang, daO 
es später wiederholt werden mußte. Die Tur- 
ner stellten „lebende" Bilder. Acht Tage spä- 
ter hielt der „Liederkranz" Langen ein Win- 
terkonzert im „Adler" unter seinem Dirigen- 
ten Alfred Spengler. Er hatte nur neu einstu- 
dierte Lieder auf dem Programm. 

Im Gottesdienst am 1. Weihnachtsfeiertag 
predigte Pfarrer Wahl. Es sang der „Froh- 
sinn". Am 2. Weihnachtsfeiertag, der mit dem 
Kindergottesdienst verbunden war, pred^te 
Pfarrassistent Grünewald. Der Kirchenchot 
sang. Nach altem Herkommen hielt der Veta- 
ranenverein am 2. Feiertag seinen Vereins- 
ball. Er war wie üblich im „Adler" und ver- 
einte alte und junge Tänzer. Der Gesangver- 
ein „Eintracht" hatte die Elnwohnersdiaft am 
2. Feiertag in den „Darmstädter Hof" zu einef 
Weihnachtsfeier eingeladen. 

Die OLuelle macht den Bttro-Fortschritt k^plett 

Sparen sac b( - mit Ouellet 

PRIVILEG-Luxus- 
Vielzweck-Koffer« 
Schreibmaschin« 
Volltastatur mit 
44 Tasten. Setz-und 
Löschtabulator. 
Anschlagregler, 
SchnellschrTtt-Taste. 
Ganzmetall-Gehäuse. 
Der Quelle-Spezlal-Tii 
für Ihr Heimbüro. 
Komplett I 

!äw 218.-1 
Katalog-Best.-Nr. 07000 

PRIVILEG 600 
electrlc compact 
Vollelektrische 
Schreibmaschine. 
Mit Setz- und Lösch« 
tabulator, Segment- 
umschaltung, 5 Dauer* 
funktionen.tialb- und 
Schnellschritt-Taste, 
Tastendruckrealer, 
Komplett mit Koffer 

ru,578.-1 
Katalog-Bestell-Nr. 080401 

Elektromscheitischre^n^ 
(Kleincomputer) zu einern^ 

kicher nochnicnt bisher noch nicl 
daflewesenen 

Preisl 

u- 

(Jetzt kaufenl 
irt diesem Jahr ^ 
100% abschreibefählgl) 

• Komma-Vorwahl« 
Automatik 

r • Automatische Negativ- 
und Überlaufanzeiga 

''9 Kapazität: 8 Stellen 
^ Abmessungen; ca. 65x140x 215 mm 
Gewicht nur ca. 1,3 kg 

Briefordner 
6er Packung. 
DIN A4mit3cm 
breitem' , QRfl 
Plastikrücken. «!■ 
Brieflocher 
aus Metall für 
nonfnals 4 OR 
Lochung. I ■ 
Heftmaschina 
mit Klammem, 

I stabile 09S 
1 Qualität. O" , 

• 4 Grundrechenarten: 
Addition - Subtraktion - 

Multiplikationj 
DivisionV 

Misch- 
Kalkulation 

• Konstanter Faktor 

Plastik-Schnellhefter 
DINA4,^ , 095 
5-Stück-Packung. u» 
Schreibmaschinen-Papier 
200 Blatt, DIN A4 «jgg 

Briefblock 71; 
100 Blatt, DIN A4 '".fü 
Briefumschläge 
100-Stück-Packung, QC 
weiß, mit Innendruck. «iIU 

^nM. MWSy 

Bestell-Nr. 09631 

0ue1lE 

Warenhäuser 

...an Quelle 
fährtkeinWeg 

vorbeii 

Weihnachtegcfcfticftte 

Hüteiunqe 

Eint roahrt Ocfchldtte aue unteren Tagen 3|c Von E. H. ZODEL Betrachtung Oer Zelt 

^^ie tDcrOcn eo haum glauben, aber ce IHt tolrhilch unC> 
iDahrhaftlg fo gefdichcn: An einem Spätfommertag am Mit« 
tclmeer hörte Ich ein Wclhnaditomärdien, öao mlcfi fo beein» 
Druchte role haum »orher eine Gefchlcfitc. Vielleicht ham ölee 
öahcr: Der Helö beo Gefcheheno erzählte flc mir felbft. Er faß 
neben mir am Stranö In einem Llegcftuhl unö genoß blc 
fchönen Sommertage, role tulr alle eo taten. 

Herr Hagedorn, nennen wir iiin ein- 
1dl 80, hatte gerade seinen siebzig- 

>U>n Geburtstag gefeiert. Aber dies 
ih man Ihm nicht an. Im Gegenteil: 
jemand aus unserer kleinen Gruppe 

nlwickelte soviel Vitalität, so viel 
reude am Leben v/ie er. Immer war 

■ T aktiv, immer war er bereit. Neues 
.Ulfzunehmen oder Erlebtes mitzutei- 
Im. Er schwamm zweimal am Tage, 
ritt den Strand entlang, fuhr uns mit 
<iem Boot aufs Meer hinaus, um uns 
Wellen und Strömungen zu erklaren 
und organisierte etlichcBcsiditigungs- 
Itihrten zu alten KuHurstatten, wo er 
vunderbare kunsthistorisdie Vor- 
träge hielt. 

Mie schien er zu ermüden. Man hatte 
meinen können, daß der Siebzigjäh- 
rige, den man beim besten Willen 
nidit »alt« nennen konnte, seine nie- 
mals versiegende Vitalität aus einem 
>;eheimenjungbruruien schöpfte. Na- 
türlich v^ollten wir alle, der Mensch 
ist nun einmal neugierig, hinter das 
Geheimnis seiner ewigen Jugend 
kommen. 

So fragte idi ihn eines Tages freiwegi 
„Sagen Sie mir doch, lieber Herr Hagc- 
liorn, wie madten Sie das eigentlich? 
Ich meine: verraten Sie mir doch das 
Rezept, nadi dem Sie leben. Es sdteint 
.ladt, alt gingen die Jahre völlig spur-» 
los an Ihnen vorüber!" 

Er lachte amüsiert und aud\ ein wenig 
gcsdimeichelt: „Ja, sehens ... da Ist gar 
lüditB welter dabei. Erstens hab idi das 
l.eben alleweil sehr geliebt und die 
Mensdien audt, die mit mir sind auf 
Jer Erden. Zweitens hab idi immer sehr 
karg gelebt. Wer die Menschen net liebt 
und tu viel frißt, der wird halt grantig 
und geht schnell dahin. Ein Stück Kaas- 
brot, ein Topf Milch, Erdäpfel und 
Quark, so hab ich immer gegessen, seit 
tdis als Hütebub auf der Alm gelernt 
hab." 
„Ali Hütebub? Auf der Alm?" fragte 
iih verblüfft Mein Erstaunen kam nicht 
von ungefähr. War Herr Hagedorn doch 
ein Kunsthistoriker mit gutem Namen. 
Seine Bücher erschienen in allen Spra- 
chen. Seine Frau hatte sich als Jugend- 
buchautorin hervorgetan. «Ja", sagte er 
nachdenklich. „Wie das Leben eben so 
spielt. Im Grunde schreibt es die besten 
i<omane. Wenn ich Ihnen meine Ge- 
schichte erzähle, Werdens bestimmt 
glauben — na, der Olte Ist spinnert — 
das phantasiert der so zsammen. Und 
hätt idi damals — vor mehr als fuffzig 
Jahr, net die Weihnachtsgeschichten ge- 
lesen in der Früh des 24. Dezember, ja 
— mei — da saß ich heut' noch auf dem 
Mitterhof als Knecht und tat die Küh 
füttern." 
Er lächelte vor sich hin, legte den Kopf 
auf die Lehne des Liegestuhls und 
schaute aufs Meer, das mit sanften Wel- 
len den Strand bespülte. 
Cianz genau genommen war die Ge* 
»iehichte nämlich so: Seit der Sepp Hage- 
dorn aus dem Waisenhaus zum Mitter- 
Hauern gebracht worden war, um dort 
klie Kühe zu hüten, hatte er sich auf je- 
den bedruckten Fetzen Papier gestürzt. 
Kr las alles, was ihm unter die Augen 
Isam: Die Papierfetzen, die die Mitter- 
Uauerin aus der Zeitung schnitt und auf 
ein gewisses Ortchen hängte, Kalender- 
blätter, alte Kochrezepte, Gemeinde- 
verordnungen — etwas anderes gabs 
i-'iMnals im ersten Weltkrieg auf dem 
Horfe nicht. Und natürlich die Bibel. 
Aber die hielt der Mitterbauer unter 

Verschluß, denn sie war gleichzeitig 
auch Familienstammbuch. 
Durch irgendeinen Zufall hntle die^^e 
Bibel an jenem Morgen des 24.Dc7.cm' 
ber auf der Truhe im Hausflur gelegen/ 
als der Sepp im Morgengrauen aus sei« 
ner kalten Dachkammer in den Kuh- 
stall lief. Magisch wurde der Bub von 
dem Buch angezogen. Er ergriff es und 
entführte es in den Kuhstall. Auf der 
Futterkiste unter der Stallaterne ließ er 
sich nieder und schlug die Bibel dort 
auf, wo das Lesezeichen in Form eines 
Schuhbändels stedcle: • • Und es 
machten sich auch auf Maria und Jo- 
sef .. Der Sepp las und las und ver- 
gaß die ganze Welt um sich herum. 
Das hungrige Muhen der Kühe, die da- 
mit ihr FrühstUdc anmahnten, hörte er 
überhaupt nicht. Aber der Bauer ver- 
nahm es und schaute nach dem Uechten 
In seinem Stall. Als er den Sepp da 
sitzen sah, mit der Bibel in der Hand 
während der Arbeitszeit, „haute der 
dem Buben zwei mäcfjtigeWatscfien ins 

3« «in« 
9r«ß« 
^nt- 

Von Repe 

WEIHNACHT am OLYMPIÄTURM 

in MÜNCHEN Bild: Bauersacht 

Cesiefif, was damals durdiaus zum 
guten Umgangtton gehörte zwischen 
Bauern und Knedit. Der Sepp zog je- 
dod\ eine fUr die damalige Zeit und 
■eine Lage aufsehenerregende Konse- 
quenzi Er stieg unters Dadi in seine 
Kammer, packle seine paar Habselig- 
keiten zusammen, zählte seinen gespar- 
ten Lohn in ein Säckchen und verließ 
den Mitterhof für immer und allezeit. 

Er marsAierte ftinfzehn Kilometer 
lum nächsten Bahnhof und setzte 
cich in einen Zug in die große Stadt. 
Angst? 

»Aber woher .. lachte Herr Hage- 
dorn auf meine diesbezügliche Frage. 
„Ich war damals felsenfest davon Uber» 
zeugt, da& die Welt Uberall schöner sein 
mußte aJs auf dem armseligen Mitter- 
hof. Und . . . sehen Si», meine Zuver» 
sieht, die ich damals an )enem Weih- 
nachtstage hatte, die täuschte mich nidit. 
Sonst säße ich heut' nicht hier. 

Man muß nur an das Leben glau- 
ben — dann bringt's auch was Guts. 
Wer die Flint' ins Kom wirft, der 
sdiießt keinen Hasen." 

Mit beiden Händen packte der Junge 
sein Leben an. Zuerst suchte er sich eine 
Bleibe, legte sein Bündel ab und wan- 
derte dann mit großen Augen durdt die 
Straßen. „Viel gabs natürlich nicht zu 
sehen in den Auslagen der Geschäft« 
in diesem Kriegswintcr. Aber für mich 
Landbuben wars wie »Tauicnd und 
eine Nadit«. Ich hielt einen Kaas und 
ein Stück Brot in der Hand. Biß ab und 
schaute — bis in den späten Abend hin- 
ein." 
Herr Hagedorn genoß dies wunderbare 
Erlebnis nochmals nachträglich, als er't 
schmunzelnd erzählte. Endlich landete 

Sepp vor einer Buchhandlung. Da gin- 
gen ihm buchstäblich die Augen üben 
Soviel Gedrucktes auf einmall Das hät- 
te er nie für möglidi gehalten. Flugs 
griff er in seinen Hosensack und zählte 
die Spargroschen. Irgendein Buch woll- 
te er sich zum Fest selbst sdienken. 
Noch niemals vorher hatte der Bub vor- 
her ein Gesdienk bekommen. 
Mit rotem Kopf und sehr verlegen 
betrat er die Budihandlung, 
Natürlich hatte er gar keine Ahnung, 
was er haben wollte — was er wählen 
sollte. Ein hübsches junges Mädchen in 

der damals obligatorischen Rüsdien- 
bluse gab sidi alle Mühe, den späten 
Kunden zufriedenzustellen. 
Und sie war so lieb und freundlich zu 
ihm, daß der Sepp sich ein Herz faßte 
und dem Mädchen alles erzählte: Von 
der Weihnachtsgesdiichte und dem 
Mitter-Bauern, den Watschen und sei- 
ner Fahrt in die große Stadt. 
Das junge Ding war so fasziniert von 
dieser abenteuerlichen Erzählung, daß 
es ins Hinterzimmer lief, um den Herrn 
Budihändler, ihren Vater, persönlidi zu 
informieren. 
„Da haben wir zwei lange geratscht — 
der Herr Vater und ich — und dann 
sollte i(h zum Nachtmahl bleiben. I 
wois noch heut, was's gab: so Quark- 
knödel mit einer braunen Soß — ein 
einfaches Mahl — aber 's war mir wie 
im Himmel. Unterm Christbaum lag 
dann eine Literaturgeschidit' in drei 
Bänd'. Als Weihnachtsgab vom Herrn 
Budihändler. Ja, sehens . . . und mit 
diesen dreiBüciiern begann mein neues 
Leben. Erst als Laufbub in dem Buch- 
laden, dann als Lehrling, dann als 

Schwiegersohn vom Herrn Buchhänd- 
ler und später als Chef. 
Zuerst hab' ich immer gelesen und ge- 
lesen, in jeder freien Minut'. Später bin 
idi dann selbst ans Sdireiben gekom- 
men — ja, die Kunsdit — die hat's mir 
halt angetan. Später haben sie mich zu 
diese Vorträg geholt. In die Volkshodi- 
8d\ul'. Da helf idi nun den Leuten, die 
in ihrer Jugend keine Zeit hatten zu 
lesen oder zu studieren. Damits wis- 
sen, daß es noch was Beßres gibt, als 
Immer nur zu sdiaffen und Geld zu 
raffen und Autos zu kaufen und sich 
gegenseitig den Profit wegzusdinap- 
pen oder sich totzuschießen in diese 
saudummen Krieg'. Ja, der Geist ... 
dsr menschliche Geist — das ist es, was 
einen jung hält..." 

Ich habe mit Herrn Hagcöorn 
noch t)lele fchöne Gefpräche ge- 
habt In Meiern Urlaub. Aber 
Mefe Welhnachtege- 
I c h t c h t e Ift mir immer unö 
Immer nachgegangen, role man 
Im ßayernlanö fagt. Ilt ee nicht 
fo. Daß rolr In jeöem Jahr eine 
Chance haben... an einem Tag 
Im Jahr ganz befonOere — un5 
öaß rolr lle immer unö immer 
roleöer ungenutzt oorüberge- 
hen laffen — blo ee elnee Tagee 
zu fpät Ift... 

Mein tind die Jahre nidit, 
die mir di« Zeit genommen. 
Mein sind die Jährt nidtl, 
die e(w« möd^ten kommen. 
Der Augenblidc Ist mein, 
und nehm Idt den in ad>t, 
so ist der mein, 
der Jahr und Ewigkeit gemadtt. 

(Andreas Gryphlus) 

Das alle lahr sMeidit lief gekühlt, still 
und stur davon, um Platz zu machen. — 
Was liegt näher, als die Wetterkarlt 
vorm geistigen Auge vorbeidefiUeren 
zu lassen. 
Hier und da gab es ein »Tief«, mit dem 
man nidit so redtt fertig wurde. Ein 
»ZwisdienhodikeiU versetzt den gries' 
grämig gewordenen Zeitgenossen aller- 
dings wieder In Lebensfreude und ließ 
ihn mandtes Abenteuer bestehen. Ab' 
lösung folgt: — ein neuerlidtes, dies- 
tnal ausgedehntes »Tief« bringt Geist 
und Seele in Abwehrbereitsdiaft... 
Wie sagt der Japaner sehr weiset ^Wer 
lädielt, statt zu toben, Ist immer der 
Stärkere." Idi glaub», unter derartiger 
Klima-Belastung gewinnt ein Lädtelrt 
und vermag das augenblidclidte »Tief« 
aufzuhellen und einer ersdirecjcenden 
Situation dennodi einen Hoffmings- 
sdummer zu geben. Nicht lautes Ge- 
lächter, Lächeln fördert das Mensdt- 
lidie Zulage. Trübsalbläser werden so 
die Kraft spüren, die von einem Lächeln 
ausgeht. 
Vielleicht erweist es sich, daß die 
guten Vorsätze gar keine Fehlkal- 
kulationen waren. Etwa eine durch« 
dachte Ernährung mit Milchtagen 
und damit verbunden eine Reduzie- 
rung der »Pfundsammlung« ... 
Denn das Lädieln, nicht die Lache, 
ist oft des Ernstes Sache. 

■¥r 
.. und bald Ist wieder 

SILVESTER 

NKtln« Angst, lUbling, idi trink« nur Mtldi un^ 
dar Fisdi bekommt d«fi Sdinapsl Oder wollteif 

du Silvester nicht ,Karpfen Blou* •tien?" 

Karpfen zu Silvester 

]A/iederheijuem am Puß der Seitedamit es sldt mit einem sdinellen 
Scherensdinitt aus der Zeitung trennen läßt — finden Sie diesmal 
unser Karpfen-Rezept für Silvester, Guten Appetit und auf ein erfolg" 
reidies neues Jahrl Ihre Frauen-Redaktion 

I Karpfen blau Meerrattidisahn« 
#Der Karpfen muß lebend eingekacft und 

knapp vor der Zubereitung getötet wer- 
^ den. Er darf weder gesdiuppt nodi ge- 
^ wasdien, sondern nur vorsiditig aus- 
^ genommen werden. Di« Sdhlelmsdiidit, 
5 mit der er Cberzogen ist, darf nicht ver- 

letzt und muß mit heißem Essig Ober- 
6 gössen werden. (Nur durdi die unver- 
^ letzt« Sdilelmsdiidit erhält er die btou« 
£A Färb«) Den so vorberei- 

teten Karpfen gibt man in 
^ so viel kodiendes Solz« 

Wasser, daß «r ca. 7 cm 
^ hoch in dem Sud liegt, 
P lößt ihn ca. 20 Minuten je 
^ nach Größe (1 kg s 20 
^ Min.) zi«h«n (nicht ko- 

ch«n), nimmt Ihn vorsidi'ig 
S h«rous und l«gt ihn auf ^ «ine angewörmte Platte. 

Dazu: C«frer«n« Moerret* 
S tidisahn«] 1 Stonge Meer» 
^ rettich reiben, mit Essig, 
^ dor mit Zucker und «ini» 
•<x gen Lorbeerblättern und 
# Pfefferkörnern aufgekocht 

wurde, ubergießen, «inigt 

Zelt dorin xiehen und ouf einem Sieb 
obtropfen lassen und unter Vs Liter 
steifgeschfogene Sohne mengen, in «Ine 
mit kaltem Wasser ausgespülte Pudding- 
form oder SchOssel füllen und «Inlg« 
Stunden in Eis eingraben. Knopp vor 
dem Anrichten die Form in heißes Wei- 
ser tauchen, domit der Inhalt sich laicht 
löst, d<« M««rrettichsahne ouf «ino mit 
Spitzenpopierserviette belegt« Plottf 
Sturzen und mit Petersili«, Kadt«sdi«n, 
Zitronenscheiben verzieren. 
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Nie war unsere Mobi l - Aiissfelliinp sclioncr 
und inton-ssantcr als jetzt. Sie worden b>- 
peistcrt sein von unseren wundervollen Model- 
len und unseren KÜnstigpn Preisen, Von dei 
vielen guten Wohnidecn, der angenchniei. 
Ainiospliärc unserer mit Liebe und CiescIiicK 
Restalteten Wolinausstellunf». ^ • 

VC'ir bringen Ilinen die interessantesten neuer. 
Angebote der liinriclitungsbranclie. 
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BodelsfhwinghstraRe - Nähe Hauptbahnho! 

Ober Bausparen 

informiert Sie: 

Bezirksleiter DIpl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
FrledrIch-LIst-Str. 19, 
Tel. (06102) 36922 

Jandei® 
Bausparkasse 

die Bausparkasse 
der Hessischet\ Landesbank und der Sparkassen 1 

Achtung Hausbesitzer 

übernehme ab sofort sämtl. Kamin-, Dach- 
■rbelten, Spenglerarbeiten, Kamineinfassun- 
gen, Verlegung von Deila-Foiie zum Schutz 
gegen Staub und Flugschnee. 

OH.-Nr. 1499 oder Tel. 06074/7921 

Gutes Abendessen bei Hihncdien-Erich 
an dei B 3 • Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 
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Ford-Pndicli 
11368.-S!:63.- 

ZWuiiil It Luxi 
1486.-;i;65.* 
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niiiiit6tyt6BL 
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MviriMktS 
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Iqnlilllil.72 
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UlWl-Opli 
594.-& 17.- 

Sctiil-LariU 
693.-;i;19.- 

Kitfirftmiibir 

Nillonil TP 82 
348.-.*S:15.- 

S<nytV.720 
398.- ml 16>" I 

wutiintüiüii 

Brani CsmilU nll 
iPMIlfsPlittin-Wulitl. 

293.-.'!t15.- 
Roiili Konztrt" 

I tclinnk.Voll-Sleril 
mit 

lO-Plittenweclitltr 
|596.-:J;17.- 

TNbmd|irit( 

Preise wie noch nie 

Trotzdem alle Radlo-Hauptwache Vorteile 

KMlifltnitkir 

Tsltluiikn 50t 
187.- tr 

, nuiyt 4303 
^8p«r.lkKlullbln 

Autliiinnii« 
ntmitle 
228.- 

• Bis 32 Monate Vollgarantie • Kostenloser 
und motorisierter Blitz' Heim-Kiindendienst* 
Großauswahl, allein 234 Colorfernseher in 
unseren 15 Laden vor(ührt}eieit.Besonders 
günstige Color-Finanzieriing • Höctistpreise 
für Ihr Altgerät, z. B bis zu 500,-beim Kauf 
eines Color-Fernsehers • 

SofortigeLieferung 

ohne Anzaliiung 

Ihre erste Zahlung im März 

oder bei Barzahlung höchst zulässiger Rabatt 

Vergleichen Sie unsere Sonderangebote, 
ab unserem riesigen Zentrallager 

miiciiiAsi 
898.-^:16.- 

InNHligFSBiir 
476.-;äLl8.- 

«wsuwiiw 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Oorotheenstr. 8-10 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. FIm. — Darmsladt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 

Egcisbach 
Heidelberger Straße 7 

Telefon 4 93 80 

ArMiTttOOHll , 
tlirit-aKodirmI | 
ttnii, kMiyltll 

>.447.-&17.- 

niipmkt Hlzzi fa 
Uxt Bit Stint* 
Dicodsr, 2 Soxes 

|496.-ai:18.- 
WiicbmiicMwii 

Selbstklebende 
Buchstaben 

in schwarz und weiß 
liefert für alle Zwecke 

Schllder-Götsch 
Langen, Bürgerstr. 23 

Es ist brandeilig. 

Beginnen Sie 

mit Bausparen. 

Bausparen bietst zahlreiche handfeste Vorteil© — auch 
noch für 1971. Bausparprämien über 1000 l^ark sind 
möglich. Auch die Steuervergünstigung, die Sie statt 
dessen wählen können, kann sich sehen lassen. Aber 
es eilt, das Jahresende Ist nicht mehr fern. Bitte, be- 
suchen Sie unseren 

Sonderspreclitag 
Volksbank „Dreielch" eGmbH 
in Langen,, Zweigstelle, jeden Freitag von 
16 bis 18 Uhr, und 
jeden Samstag von 9.00 — 12.00 Uhr in 
6072 Dreieichenhain, Phllipp-Holzmann-Str. 13, 
Telefon (0 61 03) 8 25 24. 

Es berät Sie unser Bezirksleiter Robert Heini. 
Sie können sich aber auch während der Kassen- 
stunden über das Bausparen bei Schwäbisch Hall 
informieren lassen. 

Auf diese Steine können Sie bauen M 

Schwäbisch Hall | 
Die Bausparkasse iler Volksbanken und Raiffeisenbanken ^ 
Landesstelle für Hessen = 
6000 Frankfurt 1, Feldbergstraße 12, Postfach 17 4166, Tel. Sa.-Nr. (0611) 71 72 9t 
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• Binz-FMiM«h- und Rundfunk-Rfparaturdlenit mit Qber 80 Fahnaugvn, 
auch wtnn Ihr QwM nkht von uns Ist # Melster-Zentralwerkstatt # 
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RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 36 74 

Vor Verlust wegen Verzicht auf ansenniiche 
Steuer- oder Prämiengewinne. 

Für das ganze Jahr i<önnen Sie noch Wohnungs- 
bauprämie oder Steuervergünstigung erhalten. 
Schaffen Sie hierzu die Voraussetzungen. Sie 
haben nur noch bis zum 

31. DEZEMBER'71 

Zeit. Eile ist geboten. 

Fordern Sie sofort unseren geschulten Fachbe- 
rater an. Jede Berajtung bei uns ist kostenlos und 
unverbindlich. 

DEUTSCHE 

BAUSPARKASSE 

(DBS) e.G.m.b.H. 61 DarmsladtiHeinrichstraBe 2, Tel.: 06151/26781 

DBS-Bezirksleiter Franz Schallmayer, 6051 Waldacker, Bergstraße 20 
Telefon 06074/98108 

ALLGEMEINE^N^nGER ■ HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN^^JLPEr;^!!^^ 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,35 DM für Sie achtgespallene 
Millimelerzeile, im Texlteil 0,85 DM {ür die viergespaltene 
Millimetenseile + 11«/. MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigen- 
Preisliste 8. An7eigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Egelsbadier Nachrichten 

mit den amtlichen B e k » n n t m a o h u n gen 

Bezugspreis: monatl. 3,40 DM + 0,60 DM Trggerlohn (in diesem 
Betrag rind 0^1 DM MwSt enthalten). Im Postbezug 3,50 DM 
monatlldi + Zustellgebühi (Ind. 5,5 »/o MwSt). Einzelpreis! 
dienstags 30 Pfg., freitags 50 Pfg. • Drudt u. Verlag; Kühn KO, 
fi070 l.angen bei Ffm., Darmstfidtei Straße 26, Telefon 27 45, 

Heute 

der 
nächsten Woche 

Dank des Fördererkreises 
Im Jahre 1971 hat Langen zu seiner 

Partnerschaft mit ROMORANTIN - 
LANTHENAY neue Freunde In Eng- 
land. in LONG EATON, gewinnen 
können. 

In dankens- und lobenswerter Weise 
sind zahlreiche Bürger, Vereine, Be- 
hörden, Firmen und andere Institu- 
tionen Im abgelaufenen Jahre mit uns 
oder In Eigeninitiative aktiv geworden 
und haben Langens Gastlichkeit und 
den Willen zu einem praktischen Zu- 
sammenrücken der Menschen Euro- 
pas deutlich werden lassen. 

Dafür dankt der FÖRDERERKREIS 
sehr herzlich. 

Wir wünschen allen ein gesundes, 
erfolgreiches 1972 und eine glück- 
liche Fortsetzung unserer gemein- 
samen Bemühungen. 

Der Vorstand 
H. Förster 
Dr. A. Rosenkranz jun. 
K. G. Reifenkugel 
H. Elsenbach 

Keine Ruhepause für Komnr 

Im neuen Jahr Bürgermeisterwahl und viele große Aufgaben 

Unsere Kommunalpolitiker haben diesmal 
zu Beginn des neuen .laiires keine Verschnauf- 
pause. Die verschiedenen Gremien haben viele 
wichtige Aufgaben zu bewältigen. Eines der 
großen Ereignisse des kommenden Jahres ist 
die Wahl des Bürgermeisters, bei der sich 
Hans Kreiling zur Wiederwahl stellt. Am 
B .lanuar treten die Mitglieder des Aussdius- 
ses zur Vorbereitung der Bürgermeisterwahl 
zusammen, um die ersten formellen Schritte 
für die Wahl des T.angener Sladtoberhauptes 
einzuleiten, die bis spätestens 31. März 19/2 
erfolgt sein muß. 

Uiiitangrcii^es ArbcilspensiiiT» 
Am gleichen Tage tritt- aber auch der wich- 

tigste Ausschuß der Stadtverordneten, der 
Haupt- und Kinanzaussduiß, zusammen. Sem 
Arbeitspensum ist umfangreich, denn es geht 
um die Magistratsvorlage zum Haushalt der 
Stadt für 1972. Dem Ausschuß liegen auch 
Anträge der Parteien und Fraktionen zum 
Magistratsentwurf vor. 

Der Haupt- und Finanzausschuß kommt 
nicht mit einer einzigen, wenn auch möglicher- 
weise recht ausgedehnten Sitzung aus, um 
alle Fragen des Haushaltsplanes zu behandeln 
und zu einer endgültigen Stellungnahme zu 
gelangen. Bereits am 11. Januar wird der 
Haupt- und Finanzausschuß wieder tagen. 
Zum drittenmal kommen die .strapazierten 
Ausschußmitglieder am 13. Januar zusammen. 

Wichtige Arbeit für den Bauaussthuß 
Denken wir an das Hallenbad, das Bürger- 

haus und den Rathaus-Neubau, an ,,Klein- 
Manhattan" am Bahnhof, dann läßt sich er- 
kennen, mit welchen Aufgaben der Bauaus- 
sdiuß befaßt ist. F,r kommt am 18. Januar 

■zusammen. Schließlic+i tagt der Haupt- und 
Finanzausschuß am 20. Januar schon wieder, 
haben doch die Stadtverordneten über die 
Verwendung von mehr als 33,2 MUliorien DM 
für 1972 zu entsdieiden. Das ist gewiß kein 
Pappenstiel. Wie werden diese Steuergelder 
oder Einnahmen anderer Art am besten ver- 
wendet? 

Da steht in der Haushaltsrede des Bürger- 
meisters ein Satz, der von den Stadtverordne- 
ten nicht außer acht gelassen wird: „Im Hin- 
blick auf die wirtschaftlidie Entwicklung 
könnte sich im Frühjahr 1972 die Notwendig- 
keit ergeben, Konjunkturförderung zu betrei- 
ben." immerhin ist der Bürgermeister Volks- 
wirtschaftler, er weiß die wirtschaltliche und 
konjunkturelle Entwicklung redit gut einzu- 
sihätzen. Doch kann man bei den Boratungen 
im Januar bereits die Entwicklung des Früh- 
jahrs abschätzen? 

!,assen wir jene Vorhaben einmal Revue 
passieren, die 1971 mit dem Darlehensbedarf 
von über 8,35 Millionen Mark umris.scn wor- 
den sind: Neubau eines Rathauses mit 3,fi Mil- 
lionen Mark, Neubau eines Hallenbades mit 
über einer Million Mark, Neubau eines Bür- 
gerhauses mit 1,9 Millionen Mark, Neubau von 
Straßenkanälen mit einer halben Million Mark, 
Neubau von Straßen mit 370 UOO Mark, Neubau 
eines Kindergartens am Leukertsweg mit 
350 ODO Mark, Neubau eines Kindergartens an 
der Südlichen Ringstraße mit 185 000 Mark, 
Ausbau von Sportanlagen mit 150 000 Mark, 
Ausbau der Straßenbeleuchtung mit 90 000 
Mark und des Erholungs- und Freizeitzen- 
trums an der Kiesgrube mit 100 000 Mark, 
dazu noch 60 000 Mark für sonstige Kinder- 
gärten. 

Starke Verschuldung nötig 
„Wir werden uns", so stellte der 

meister fest, „zur f ™ j",,reii 
meinschaftsprojekte in den "«^sten Jahren 
sehr stark versdiulden müssen". Verstandli^ 
also, daß die Stadtverordneten wie die Ma 
gistratsmitglieder, gründlich ihre Ent 
sdieldung prüfen müssen, .f.'f 
drängt und der Haushalt möglichst bald ver 
abschiedet werden soll. 

AbgabeschluB für Glückssterne 
Bis zum 31. Dezember uni 12 Uhr 

können nodi die kleinen Absdimtte der 
Glückssterne in die dafür vorgesehenen 
Urnen eingeworfen werden. Diese stehen fn den Sdialterhallen der Bez rk^par- 
kasse Langen, der Langenei- Volksijank 
und der Volksbank D^eieidi Es wir 
nodi einmal um Beachtung gebeten, da 5 
nur die kleinen Abschnitte 
werden dürfen. Der große Abschnitt^jst 
aufzubewahren, da nur gegen - 
Vorlage die Gewinne ausgegeben wer 
den. 

Einbruch Im Kaufhaus 
Unbekannte schlugen in der Nadit zum 

Mittwoc-h mit einem 
Sdiaufensterscheibe des Kauftauses Braun In 
der Bahnstraße ein und entwendeten _ 
kameras und Fotoapparate in Höhe von etwa 
3500 Mark. Von den Katern fehU bis jetzt 
jede Spur; um Hinweise bittet die Krlmmal 
polizei. 

Up 103104 Donnerstag, den 30. Dezember 1971   75 Jahrgang 

Das Jahr des Bären 
Am Jahreswechsel tut der Blick über die 

nahen Horizonte gut. Man sollte sich vor allem 
Jener Gedanken-Manipulation entziehen, die 
durch die eigene Position permanent und 
zwangsläufig entsteht. Die deutsche Frage ist 
im wesentlichen entsd-iieden. Das Land der 
Deutschen ist vertraglich legimiert in zwei 
Staaten zerfallen. 1871 gegründet, hat es exakt 
hundert Jahre bestanden. Der Streit um völ- 
kerrethtlidie Details, um Ratifizierungen, um 
die Qualität des Ausgehandelten — all da.? 
bedeutet Abwicklung, nicht mehr. Der histo- 
rische Zug ist abgefahren, da können die 
schönsten Reden und Redensarten der einen 
wie der anderen Seite nichts mclir ändern. 

Aber ist das Wichtigste an der deutschen 
Frage überhaupt nodi Deutschland? Welt- 
politisch gesehen ist das Ergebnis viel ein- 
deutiger aus ru.ssischer Sicht zu werten. Die 
Realitäten des russischen Sieges im Zweiten 
Weltkrieg sind realisiert. Denn offenbar 
wurde eines in der jahrelangen Diskussion 
immer vergessen: Die Realitäten brauchten 
die Unterschrift der Beteiligten. Nun sind sie 
real. Das russische Reich ist bis an die Elbe 
festgeschrieben. Moskau hat dafür sorgar ein 

Uniug mit Feuerwerkskörpern 
Ein Hauseigentümer aus der Steubenstraße 

erstattete Anzeige wegen Sachbeschädigung 
und groben Unfugs. Jugendliche hatten einen 
Feuerwerkskörper an seiner Haustüre zwi- 
schen Glasscheibe und Gitter angezündet. Da- 
durch wurden der Holzrahmen und auch das 
Gitter beschädigt. 

paar spärliche Zugeständnisse gemacht. Aber 
selbst die haben ihre Vorteile. Denn die DDR. 
ganz und gar anerkannt, ohne jedes Opfer be- 
•slätigt, könnte sogar den Sowjets etwas zu 
viel Eigensinn entwickeln. So wurden zwei 
deutsche Fliegen mit einer russi.schen Klappe 
geschlagen. Glänzende Politik! 

Ein anderer, nicht minder glänzender Er- 
folg gelang den Russen auf den Schauplätzen 
Süd und Ost. Nixons historisch angelegter 
Vorstoß, sich in Peking zu Be.-iuch anzumelden, 
wurde von Moskau unverzüglidi beantwortet. 
Der indisch-pakistanische Krieg hat die ge- 
samte Geopolitik in diesem Räume von Grund 
auf verändert. Die Amerikaner sind noch nicht 
aus Südostasien abmarschiert, da ist die ru.ssi- 
sdie Klammer um China via Indien bereits 
strategisch abgesichert. Das ist prompte im- 
periale Arbeit. 

Die UdSSR ist an allen Fronten im Vor- 
marsch, ohne seltjst einen Schuß abzugeben. 
Gegenüber den US.\ hat sie den Vorteil, ihre 
Ideologie als Waffe benutzen zu können, kei- 
nem Defensivzwang zu unterliegen wie der 
Westen, de.ssen Philosophie die Macht zum 
Unrecht erklärt hat. Der sowjetische Kommu- 
nismus hat sich — dem gepflegten Anschein 
nach — zivilisiert. Rußland macht Weltpolitik, 
gezielt, geordnet, im fe.sten Fortschritt und 
tritt. Im Westen hat man sich den Rücken 
weitgehend gesichert. Mit Amerika arrangiert 
man sich. Mit Westeuropa kommt man gut 
hin, seine politische Einigung ist noch weit. 
Selbst das jugoslawisdie Problem nimmt eine 
ei-wünsdite, weil unsichere Entwicklung. Nah- 
ost hat man gut im Gilff, wenngleich man 
dort gern schon weiter wäre. Der historisdie 
Arger im eigenen Osten, das russisch-chine- 
sische Duell, wird klar kalkuliert. Die Grö- 
ßenordnungen werden nüchtern eingeschätzt. 
Das vergangene Jahr war ein Jahr für die 
Russen. Man sollte es objektiv konstatieren. 

Dietrich Huber 

Bahn frei für einen guten Start ins neue Jahr 

Was sagt das Wetteramt ? 
Eine Woche nach dem kalendermäßigen 

Wlnieranrung sciiciut di© leuit#» Jahreszeit mit 
den ersten Minusgraden dieses Winters iiuii 
wirklich Ihren Einzug zu halten. Aul ae? 
Wasserkuppe in der Rhön wurden mit mmus 
neun Grad die Tiefstwerte in Hessen regi- 
striert. In unserem Bereich lagen die Tempe- 
raturen bei minus drei bis fünf Grad. 

Nach Meinung des Deutschen Wetterdienstes 
in Offenbach ist mit einer verstärkten 
von Kaltluft zu rechnen. Ein Tiefdrucksystem 
über dem Mittelmeerraum sorgt für starKe 
Sdmeefälle zunächst im Alpenvorland und 
im Sdiwarzwald. Es ist auszusch leßen, 
daß dieses Niederschlagsgebiet bis in unser« 
Gegend vorrückt und einen weißen Jahres 

(].ol(i- rlpti) Wechsel bringt. 
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AUS UNSERER STADT 
hangen, den 30. Dozcmbcr in71 

Silvester 
/Vr Tiiu Inli'P'- P'-rmhrr, 

triif;! .leiwn irritirrhrrilelrn Miimrn nmh ih'in 
Vnpst Sfh'C^lfr, der ton 3M his den 
fiihrn Sluhl miirhnite. Grwöliitlitli wird der .31. Dc- 
~rinhrr auf ahm liiidrrn rt/v Viiirlnrr rtift drni 
Sriiliixxrl Iii der Hand niii Sridiiß lahm dar- 
f-rslrtll. ih r iiiK /ciif chriiiiiii^i ollr Tür liffnrt, 
dir III* iirtic Jahi fiihrl. diit für /«•(/( ii um ii'iv 
Tior/t fhrihtmflrrttindsrth\unflsethzin tiidirsthnr- 
lirtu- Ithiltrr trn Kah-nrirr hrrh'titrl. Dir h'fzin 
Snrht den alirn Jahrm lullte sthoii immer ihrtt he- 
fitmdrre, tiiakrlhaftc ßpfU^ntiinf^. Ihs auf den heu- 
tilirn Tng •^iiriirn niirh «mvf «niu tiiiiiilriiir Mrii- 
uHirn In ihr dir 7.iilciinfl zit rrfnr^ihrn. imd wiim 
es nur (htnh nh'inif'ßfn isl. ititd tlrr nltr. Clnuhr, 
(ioß vinti die lui-^cn Gch((*r und Oiimonfti 
Itrsirn vtit liitlhrsthii^srn tiiid ß*o/irm t.ärm rcr- 
Ireihi'n könne, prüfet suh uotii iinnirr in unsrtcn 
Jmnti-n und knnltrndrn IXdkrtrn inm 7.iiölfuhr- 
Chuh'nsHdap niif:. VirfIriHil .wr/W man muh dunh 

Fleiern die rtii'n nfiHuh'nkUihrn 
If'fiitnsrn tu zrr^lrfitrn. dir einen i^nnz unirrmil- 
trit nn drr Jahtcswende hawriicn. \Vo!il keiner 
kotm hei einer softhen, ehrlidien Hürktritnu nuf die 
vrri^oup,enen zwölf Monate nur Posifive.s feststel- 
h'nt mnndi einem kommen iiher VersHunitein und 
Vrr\pie!trm lei<ht triil)0 Cledanken. Dürum ist es 
f;ul, an Silnster einrn StfirJi zn ziehen und .'S,e- 
u issernwßcn mit der neuen Jidireszaht nucJi neuen 
J.rlunsmut und neuen Sthtrunu, den pcrsön- 
lithen Kol, ntler für lf)72 zu sthreihen — nuf daß 
er uns inö''Uihsi riete !z1ü<1<liihe Stunden anzeifien 

wmmm ^ . 

fhrr dem neuen Cliilihaus der Sport- und SänBergemeinsehafl weht der Riihlkranz. In- 
Schriften an firn Innrnmauern kennzeichnen si'hon die lleslimmunK der Räume: „Ko1h»g 
und „Restaurant". 

Das Rathaus wird „erstürmt" 
Langens K.irnevallsten auf dem Plan 

Krau Mm mirclhe Miillcr, Siidliclu' RinK- 
slraße 21!) zum 77. und JIri'rn Kränz lUchtcr, 
Dresdner SIrnßo 11, zum 87. GeburtstaR am 
!^1. Do/.rinbcr. 
. . Frau Aloisia Euerer, Am SleinberK 55. zvirn 
8n.; Horrn .Tnhnnnes HcUonthal. V. d. Höhe 9, 
zum 7fi.; Frau Martha Schnufclc. Filisabothon- 
Straßo (>7 711m 7P ; t'mu OJifirlottc WiJd/iai'tJt, 
iviarienstraOe l.S. zum 78. und Herrn Karl 
Slieric, Wilhelm-Burk-Straße 7, zum 7fi. Gc- 
burt.slaR am 1. .Januar in72. 
. . . Frau Berta Dürfe!, Rheinstialie 3(1. zum 
7R.; Frnu Aiißustfl Hähnel. Willielmstraße fifi. 
zum Rl. Geburl.staR am 2. .lanuar. 
. . . Frau Philippine Eichhorn, I,erchga.sse 2fl. 
zum 7fi ; Frau Helene Werner. Gartenstr. 71, 
zum 82.; Herrn Friedridi Riehler, Am weißen 
■Stein Ifi, zum 7fi. GeburlslaR am 3 .Tanuar. 
. . , Frau Eva VorI, WasserRaP.se 8. zum 84 ; 
Frau Meta Leu. WoIfsRarten.slr. S(i. zum 7fi : 
Frau Marta Sauermann, Garten-slraße 91. zum 
82.: Herrn Adolf Quendel, I.iebermannstr 12. 
zum 82, und Frau ,Tohanna Kaltofen, Im Gin- 
slerbuseh 23, zum 82, GeburlslaR am 4 .Tan. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
erRehen enibietet auch die T.7.. 

* nürKcr Schippel im l.andestheater. Am 
DienstaR. dem 4 ,Tanuar. findet um 20 Uhr 
die Aufführung „Bürßer Sehippel" in der 
OranRcrie statt Abfahrt des Busses: 19 Uhr 
Sleubenstraße, 19.0.") Uhr Tankstelle Ober- 
linden, etwas später Odenwaldstraßo Ecke 
SandwCR. Altenheim Bahnstraße. Kreiskran- 
kenhaus I.anRen und Cafe Krone. 

Mütterberatung 
Die nächste BeratunR für die Mütter- und 

SäuRling-sfürsorge im Monat Januar 1972 fin- 
det am MittwoA, dem 5, Januar 1972, 14—15 
Uhr, im städti.=chen Kindergarten in der Zim- 
meratraßo statt 

Jahresversammlung 
der Sozialdemokraten 

Mit einer für den SPD-Ortsverein I.anRon 
äußerst wichtigen Tagesordnung wird am 
Freitag, dem 14, Januar um 20.15 Uhr in der 
Turnhalle des TV 1862 die Jahreshauptver- 
sammlung 1971/72 veranstaltet. Neben den üb- 
lichen Berichten und Wahlen (Nachwahl elne.s 
zweiten Schriftführers, Wahl der Kommis- 
sionsmitglieder) erfolgt die Nominierung der 
Kandidaten für den hauptamtlichen Magistrat 
und eines Bundestagskandidaten. Anträge und 
EntsdiließuiiRen sollen, wie Erster Vorsitzen- 
der Karl Weber mitteilt, bis zum 31. Dezem- 
ber beim Ortsvereinsvorstand eingereicht wer- 
den. 

Gemeindesprechtag 
von Dr. Horst Schmidt 

Der Hessische Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt hält als Landtagsabgeordneter wieder 
einen Gemeindesprechtag in Langen ab. Er 
wird am 19. Januar im Sitzungssaal der Stadt- 
werke GmbH an der Liebigstraße Gespräche 
mit Kommunalpolitikern über widitlge Pro- 
bleme der Stadt führen sowie eine Bürger- 
sprechstunde abhalten. Von 16.45 bis 18 Uhr 
ist Gelegenheit geboten, dem Abgeordneten 
Anregungen und Wünsdie sowie Besdiwerden 
vorzutragen. 

Es ist vorteilhaft, das neue Jahr mit Freude 
und Humor zu beginnen, raten die Aktiven 
der 1. Langencr Karnc-val-Gesellschaft. Um 
dic.ser The.se Nachdruck zu verleihen, werden 
sie wie sclion seit .Tahr<*n, am 1, Januar durch 
die Stadt zum Rathaus ziehen. Die Sterzbach- 
husaren des TV, seit Jahren nicht mehr aus 
dem Geschehen der LKf! wegzudenken, wer- 
den die.sen „Demonslrationsmarsch" musika- 
lisch anführen, die Mini- und Midigardcmäd- 
chen in ihren schmucken Uniformen werden 
die Beinchen werfen, selbstverständlich ist 
auch die Lange-Latten-Garde mit von der 
Partie und schließlich der Elferrat. 

Um nicht die Silve.sterkater schon am frü- 
hen Morgen zu strapazieren, tin<lot das Ganze 
er,st am Nachmittag statt. Um 14.30 Uhr wird 
sich der Zur am Bahnhof in Bewegung set- 
zen, um gegen 15 Uhr am Rathaus einzutref- 
fen, wo Bürgermeister Hans Kreiling und die 
Stadtväter mit Bangen dem Sturm entgegen- 
sehen, mit dem die Karnevalisten das Rathaus 
für die Dauer der närrischen Zeil in ihre Ge- 
walt bringen wollen. Werden die Stadtväler 
(i.is Rathaus „kampflos" übergc'ben? Oder 
werden sie heftigen Widerstand leisten, um 
dann dem Charme der Gardemädchen zu er- 
liegen? Möglicherweise kommt es auch zu 
einem Gefecht, Man wird .sehen. 

SolKc <-,s cicr r.KC« gelingen, lihne große 

Verluste die Zeremonie zu überstehen, geht 
es dann am darauffolgenden Samstag gleich 
weiter. Dann findet nämlich der große Eröff- 
nungsball der Saison in der TV-Turnhalle 
statt, zu dem wieder einige Hundert Gardi.stin- 
nen und Gardisten von auswärts ihr Kommen 
zURe.sagt haben. Es hat sidi weit über die 
Grenzen der engeren Heimat herumgespro- 
chen, daß beim „Manöverball" in Langen al- 
lerhand los ist. De.shalb findet diese Veran- 
staltung immer wieder großen Zuspruch. Den 
rührigen LKG-Verantwortlichen ist es wieder 
gelungen, die einzigartige Tanzkapelle „Ge- 
mini V" nach Langen zu holen, die vielen noch 
vom vergangenen Jahr in bester Erinnerung 
ist. GardetBnze der auswärtigen Tanzgarden 
werden die Tanzpausen füllen, außerdem l>ie- 
tet sich in den bekannten Sektbars mit einem 
wieder besonders guten Tropfen manche Gele- 
genheit, auf seine Kosten zu kommen. 

Für die LKG-Aktiven noch in weiter Fi*rne 
— denn der Terminkalender für Januar ist 
voll von VerpflichtunRen nach au,swärts — 
steht dann die große Sitzung am 29. Januar 
auf dem Programm. Wie man hört, wird sie 
auf keinen Fall hinter der Qualität der seit- 
herigen zurückstehen, im Gegenteil. Für 
Freunde guten Karnevals allerdings ist sie 
schon Ranz nah, denn es sind nicht mehr viele 
Karlen vorlianden. 

Technischer Amtmann Wilhelm Fendt tritt in den Ruhestand 

Technischer .^mt- 
munn Wilhelm 
Fendt, Leiter der 
Straßenmeisterei 
in Langen, vollen- 
det am 31. Dezem- 
ber das 02. Lebens- 
jahr und tritt auf 
eigenen Wunsch 
am I.Januar in den 
Ruhesland. Uau- 
direktor Köslei, 
Leiter des Hessi- 
schen Straßenbau- 
amtes in Darm- 
.stadt, wird ihn am 
30. Dezember im 
Beisein von Amts- 
angi'hörigen imd 
den Bedienstelen 
der Straßenmeisterei Langen in der Straßen- 
mei.sterei Langen zum 4n-jähriRen Dienst- 
.iubiläum beglückwünschen und gleichzeitig 
verabschieden. 

Technischer Amtmann Fendt ist in Altheim 
(Kreis Dieburg) geboren, be.suchte Oberreal- 
schule und Gymnasium in Dii'burg und legte 
nadi Absolvierung der Höheren Landesbau- 
schule in Darnistadt 1931 die Prüfung als 
Tiefbautediniker ab. Am 2. Januar 1932 trat 
er als Bauanwärter seinen Vorbereitimgsdienst 
beim Hessischen Hochbauamt Dieburg an. 

Ab 1. Oktober 1933 setzte er seinen Vorbe- 
reitung.sdienst bei der Provinzialdirektion 
Starkenburg fort und legte im November 1934 
sein Staatsexamen für die mittleren Stellen 
im Baufadi in der Prüfung für das Wasser- 
und Straßenbaufach ab. 

Im Jahre 1937 wurde Fendt mit der Leitung 
der Straßenmeisterei Langen beauftragt, die 

Frau Luise Sehring 95 Jahre 
Am 3. Januar wird Frau Luise Schring im 

Hause Kirdigasse 7 ihr 95. Lebensjahr voll- 
enden. Im Kreise Ihrer Familie wird sie die 
Gratulation entgegennehmen. Die „Langener 
Zeitung" wünscht Frau Sehring weiterhin viel 
Glück und Segen. 

Volksbad Langen geöffnet 
Am heutigen 23. Dezember und am 30. De- 

zember ist das Volksbad in der Wallstraße 
von 15—19 Uhr geöffnet. 

Club Voltaire am Sonntag offen 
Am kommenden Sonntag, dem 2. Januar, 

sind die Räume des Club Voltaire von 16 bis 
22 Uhr geöffnet. Aktuelle Platten und kri- 
tisdie Liedertexte gibt es zu hören, Musik- 
wünsche körmen ebenfalls erfüllt werden. Der 
Eintritt ist frei. 

Ein gesundes, friedvolles und 

erfolgreiches 

Neues Jahr 

wünschen wir allen Lesern, Inserenten, 
Vereinen, Korporationen und Behörden. 

Ihre Langener Zeitung 

Egelsbacher Nachrichten 

Schrlttleltung und Vertag 

Aktion Weihnactitsbaum 1972 
Wie in den letzten Jahren, möchten 

die t+iri,stlichcn Pfadfinder in Langen 
auch diesmal wieder gebrauchte Weih- 
nachtsbäume einsammeln. Gegen die ge- 
ringe Summe von nur 50 Pfennig kön- 
nen Sie Ihr Bäumchen mit Anstand los- 
werden. Bitte teilen Sie Ihre Adresse an 

Allred Thomin. BOT Landen, 
niphurger Straße 4">, oder lelefonisc'h 
unter den \rn. 21123 und 4(>97 mit. 

Ihr Weihnacht.sbaum wird sodann von 
den Jungen und Mädchen der christ- 
lichen Pfadfinderschaft am MontaR, dem 
10, Januar, abgeholt. Alle Beteiliglen, 
einschließlich des p'uhruntcrnehmens, 
das die Lastwagen für die Aktion stellt, 
arbeiten ohne Bezahlung Entlohnung, so 
daß der eingesammelte Betrag voll und 
ganz den „Krankenanstalten Bethel" zu- 
gute kommt. 

Kalender liegt bei 
Un.serer heutigen Au,sgabe liegt ein Kalen- 

der für das Jahr 1972 bei, der Ihnen, liebe Le- 
,ser, möglichst nur schöne Tage »»izeigen soll. 

Neujahrsgruß des Zeltungsboten 
Die Zeit ist immer sdinell vergangen 
(das hat schon Großpapa gesagt!), 
und wird ein .Tahr erst angefangen. 
Ist's wie der Wind vorbelgejagl. 
So war's auch Neunzehn-Elnundsiebzlg, 
das eben im Kalender stand, 
und was uns Kummer bradite, gibt sldi 
zum Abschiednehmen nun die Hand, 
Ks ist so mandierlel gewesen, 
in aller Welt, in nns'rer Stadt. 
Man konnte In der Zeitung lesen, 
wie es sich zugetragen hat. 
Ob Regen, Schnee, ob Hageltreiben, 
oh erster Frflhllngssonnensdieln — 
Ich traf — so soll es weiter bleiben — 
bei allen Lesern pUnktlidi ein. 
Drum alles Gute für das Neue, 
stets Frohsinn — was aueJi kommen mag 
wir danken Ihnen für die Treue ! 
Ihr Zeitungsbote — Ihr Verlag 

er bis zu seinem Ausscheiden innehatte. — 
Als i.eiler der Straßenmeisterei Langen, das 
em fiebiet zwischen Darmstadt und Ffm./ 
Offenbach und Dieburg und Mörfelden im Be- 
reich der Kreise Offenbach, Darmstadt, Groß- 
Gerau und Dieburg umschließt, oblagen ihm 
die laufenden Unterhaltungsarbeiten und Ver- 
kehrssicherhoit.saufgaben, die bei dem heuligen 
Verkehr nicht unerheblich sind. 

Darüber hinaus mußten Verkehrssignal- 
anlagen, die Leiteinrichtungen, das Gestat- 
lungswe.scn und die Beschilderung durchge- 
führt werden. Eine neue Straßenmeisterei 
entstand und mit ihr weitere Aufgaben. Nicht 
unerheblich sind auch die Winterdienslauf- 
gaben, die noch vor niciit allzu langer Zeit 
unter Verhältnissen durchgeführt werden 
mußten, die sehr primitiv waren und dalier 
viel Zeit und Arbeit kosteten. Heute hat sich 
durch den Bau der Straßenmeisterei und die 
.\nschaffung zeitgemäßer Geräte und Maschi- 
nen Vieles zum Besseren gewendet. Dies nicht 
nur allein auf dem Gebiete des Winterdienstes, 
auch auf anderen Gebieten. Dennodi erwach- 
sen, bedingt durch den starken Verkehr, mit 
jedem Tage neue zusätzliche AufRaben, 

Fendt betonte in einem Gespräch mit uns 
die überaus gute Zusammenarbeit mit allen 
Behörden in seinem Bereich, nicht zuletzt mit 
den Bürgermeistern, Er sagte, daß zu seinen 
Mitarbeitern im Amte ebenfalls ein gutes 
.'Vrbeitshällnis bestand. In den kommenden 
Jahren des Ruhestandes — die Herr Fendt in 
Langen verleben wird — werde er noch 
mandiesmal auf der Fahrt über die Straßen 
an sein langjähriges berufliches Wirken er- 
innert. Wir wünschen Herrn Fendt, der vor 
allem auch den Handballfreunden aus den 
Nachkriegsjahren sehr bekannt ist, im Ruhe- 
sland alles Gute. 

Ärztlicher Notfalldienst: 
(wenn der Hausarzt nicht erreidibar) 
vom 31. Dezember, 18 Uhr, bis 2. Januar, 
8.00 Uhr: 
Frau Dr. G. Hanke, AnnastraOe 2. Tel. 23740 
vom 2, Januar, 8.00 Uhr, bis 3, Januar, 
7,00 Uhr: 
Dr. Pictsch, Annastraße 28, Telefon 21444 

Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

31.12./1.1. — Dr. Saehrendt, Bahnstr. 81 
2./3. 1. — Zahnarzt Stahl, Rheinstraße 9 

Notsprechstunde jeweils von 11 bis 12 Uhr. 

Apotheken-Notfallbereitschaft: Sormtags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstag um 
14 Uhr; 

vom 1, Jan., 12 Uhr, bis 8. Jan.: 
Apotheke Münch, Darmstädter Straße 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 —12.30 Uhr und 
14,30— 18,30 Uhr, samstags 8,30 — 14.00 Uhr. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus Langen: Telefon 20 01 
Krankenhaustransport: Telefon Langen 2 37 11 
Polizei: Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 

Feuerwehr Langen: Wilh.-Leuschner- Pl. 3—5, 
Telefon 2 20 07 

Stadtverwaltung Langen: Wilhelm-Leusdiner- 
Platz 3—5 (nur während der Dienststunden) 
Telefon 2 20 01 

Bürgertelefon: 2 20 08 (automat. Gesprächs- 
aufzeichnung Tag und Nacht möglldi) 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 31. Dezember, 12.00 Uhr, bis 7. Januar, 

7.00 Uhr, telefonisch zu erreidien unter Lan- 
gen Nr. 27 71. 

Für Gas imd Wasser: Otto Schroth, Langen, 
Goethestraße 27. 

Für Strom; Günther Naus, Langen, Südliche 
Ringstraße 135. 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Am 1./2. Januar 1972 hat Stadtsdiwesteff 

Elisabeth Kerkhof, Langen, Am Beizborn 17, 
Telefon 2 94 00, Sonntagsdienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Linden, 
Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) werden 
ausschließlich von der Gemeindeschwester der 
Evang. Martin-Luther-Gemeinde, Berliner 
Allee 31 (Telefon 71210) betreut. 

Öffnungszeiten der StadtbUcherei 
Die Stadtbüdierei teilt mit: Zwisdien den 

Jahren ist die Bücherei am Mittwodi, dem 
29. Dezember von 14 bis IQ Uhr geöffnet. Die 
erste Ausleihe im neuen Jahr findet am 
Dienstag, dem 4. Januar 1972 zur gewohnten 
Zeit (also 10—12 Uhr) statt. 
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Zwölf Nächte voller Wunder 
Durch die Nächte zwischen dem Weihnadits- 

fest und dem Tag der Heiligen Drei Könige 
weht ein uralter Zauber. Nach dem Glauben 
unserer Vorfahren sollen sidi in ihnen ge- 
heimnisvolle Wunderdinge tun, die das Schick- 
sal enthüllen und die Zukunft ahnen lassen. 
Früher waren diese Tage um die Jahreswende 
die Heilige Zelt, in der man die Arbeit ruhen 
ließ, Rückschau hielt auf Sdiuld und Schulden 
und beides ordnete. Vielerlei Orakel werden 
in diesen Tagen befragt; die Mädchen wollen 
etwas über ihren Zukünftigen wissen. Bauern 
und Knechte sudien aus geheimnisvollen Zei- 
chen etwas über den künftigen Stand der 
Ernte abzulesen. Die Ahnen glaubten, dnß 
in den zwölf Heiligen Nächten der Götter- 
vater Wodan mit seiner Wilden Jagd unter- 
wegs sei und überhaupt viele gute und böse 
Geister umgingen, die man nicht erzürnen 
durfte. Jede Nacht von den zwölf Geheimnis- 
vollen hat ihre Vorbedeutung für den ent- 
sprechenden Monat des Jahres, Was man in 
ihnen träumt, soll in eben diesem Monat in 
Erfüllung geiien. In manchen Gegenden wird 
noch heute viel auf die Wetterprophezeiungen 
gegeben, die der Kundige aus den Wunder- 
nächten herauszulesen weiß. Je mehr es 
stürmt und wettert, umso fruchtbarer soll das 
kommende Jahr sein, und je heller die Nächte 
sind, umso mehr Sonnenschein wird der näch- 
ste Sommer bringen Über die Jahrhunderte 
hinweg ist der Zauber der Heiligen Zwölf 
Nächte geblieben, 

Akrobat Schööön meldet sich 
Einer unserer Leser, Rudolf Weihrich aus 

der Straße der Deutschen Einheit 16b, bittet 
uns um die Veröffentlichung eines Grußes an 
eine Reihe älterer Menschen, mit denen er in 
diesem Jahr bei einer Busfahrt sdiöne Stunden 
verlebte. Er schreibt: „Es war an einem schö- 
nen Sommertag, als idi mit meinem Akkor- 
deon im Bus nach Offenbach zur Charlie- 
Rivel-Schau meinen gleichaltrigen Bürgern 
von Langen Lieder vorspielte. Damals war 
keine Zeit, mich vorzustellen. Aber alle hatten 
wir viel Freude. Es wäre auch schön, einmal 
wieder in diesem Kreis solch sdiöne Stunden 
zu verleben; ich bin immer gern dazu brn*it, 
meinen Teil dazu beizutragen. 

So wünsche ich meinen Mitbürgern ein ge- 
sundes und fröhliches Neujahr." 

RUND UM DEN 

Vzerrdhrenbrunnen 

Die Zeil rast - Muß ile das? 
Nur noch wenige Stunden werden vergehen, 

dann liegt wieder ein Jahr hinter uns. Dann w^d 
man Rückschau halten, wird Wünschen nach- 
trauern, die nicht in Erfüllung gegangen sind 
wird sich über das freuen, was man erreicht 
hat. Für die einen brachte das vergangene Jahr 
Freude, für andere Leid, das war schon immer 
80. Immer wieder jedoch wird man sagen, wie 
schnell das Jahr doch vergangen Ist. Dinge, die 
schon Monate zurückliegen, glaubt man erst ge- 
stern erlebt zu haben, anderes, was des Behal- 
tens wert gewesen wäre, ist schon vergessen. 
Die schneilebige Zeit fordert ihre Opfer, Dabei 
dauert ein Tag Immer noch 24 Stunden, eine 
Woche hat nach wie vor sieben Tage und zwölf 
Monate bilden wie in alten Zeiten ein Jahr. Es ist 
nur ein Trugschluß, wenn man glaubt, die Zeit 
vergehe schneller. 

Niemand mehr hat heute Zeil, obwohl alle 
mehr Freizeit haben. Man wird gedrängt, Un- 
geduld und Tempo beherrschen uns. Die Ver- 
kehrsmittel werden schneller, um schneller die 
Straßen verstopfen zu können. Das schnellste 
Auto nutzt nichts, wenn man mit ihm in einer 
Schlange steht. 

Die Freizeit frißt uns auf. Man wertet den 
Feierabend meist nicht mehr zum Ausruhen, son- 
dern benötigt Ihn dringend, um anderes zu tun, 
das man Hobby nennt. Dabei muß das Tapezie- 
ren einer Wohnung oder das Verlegen einer Lei- 
tung beim Nachbarn nicht unbedingt ein reines 
Hobby sein, sofern man nicht das Geldverdienen 
sein Hobby nennt. Man lebt also praktisch zwei 
Tage an einem. Man kann mehr arbeiten, das 
Ringen um die kürzere Arbeitszeit hat sich ge- 
lohnt 

Die Dreiteilung des Tages - acht Stunden 
Arbeit, acht Stunden Freizeit und acht Stunden 
Schlaf — wird nur In den seltensten Fällen 
wahrgenommen. Abgesehen davon, daß acht 
Stunden Schlafen auf keinen Fall zuviel ist, nut- 
zen die wenigsten Menschen diese acht Stun- 
den. Dafür sorgt schon die Mattscheibe, und der 
Schlaf Im Sessel vor der Flimmerkiste (manches 
Programm Ist aber auch wirklich hinreißend) 
sollte nicht als solcher gezählt werden. 

Das neue Jahr wird im wesentlichen, zumin- 
destens was diese kleinen Dinge angeht, auch 
nicht anders werden als die Jahre vorher Man 
wird sich weiterhin vom Tempo mitreißen lassen, 
wird sich über manche Dinge des Lebens freuen, 
man wird sich auch über vieles ärgern. Man wird 
weiter schimpfen, meist natürlich auf die ande- 
ren, und wird weiterhin in den wenigsten Fällen 
bereit sein, es besser zu machen. Man wird sich 
weiterhin in der Selbstzufriedenheit einigeln und 
Jene belächeln, die etwas für die Allgemeinhell 
tun. 

Oder wird man sich doch vielleicht eines Ta- 
ges darauf besinnen, daß der Mensch sich eigent- 
lich erst durch sein schöpferisches Tun über die 
anderen Lebewesen erhebt - und natürlich auch 
danach handeln? Dies wünscht Ihnen, und alles 
Gute im neuen Jahr, Ihr Tobias 

V(,n Vielseitigkeit zeugen die Arbeiten der Mädchi n und .lungrn der städtis.hen Kindergärten, 

In unserer Juc*end sclilummern Talente 

Kindergärten stellten Bastei- und Zeichenarbelfen aus 

keil, die Phantasie und das Können der Kin- 
der bewundern, sondern in der Stille audl 
jenen HochachUing zollen, die den Kindi-rn 
die Lust und Liebe zu ,soU'hem Tun bcige- 
braoht haben: den Kindergärtnerinnen, Was 
in jüngsten Jahren unseren Kindern hier bei- 
gebracht wird, wirkt sieh gewiß im künftigen 
I,el)cn aus. Wieviele musi.sche IVlätigung wird 
hierbei wohl für die „Bewältigung der Frei- 
zeit" kommender flenerationen angereiht 
worden sein ? 

Brand am Leukertsweg 
In der vergangenen Nacht gegen 2.45 Uhr 

wurde Großalarm für die Freiwillige Feuer- 
wehr ausgelost. Im Gebäude Leukertsweg !)0, 
war in einer F^inzimmerwohnung, in der eine 
liOjährige Frau wohnt, ein Brand entstan- 
den. Die Feuerwehr, die mit sämtlichen Fahr- 
zeugen zum Brandorl geeilt war, fand die 
Bewohnerin des Zimmers mit Rauchvergif- 
tungen vor, Sie wurde sofort in das Dreieich- 
Krankenhaus eingeliefert. Die Feuerwehr 
halle etwa eine Stunde zu tun, um den Brand 
zu löschen. Die Brandursache ist noch nicht 
geklärt. Im Krankenhaus konnte nur noch der 
Tod der Frau fo,stgcstelll werden. 

Verstoß gegen Walfengesetz ? 
Auf Grund von Hinwei.sen fand die Kri- 

minalpolizei am Mittwoch bei einem ;in.iähri- 
gen Langener sechs Pistolen und di*ei Gewehre 
mit der dazugehörigen Munition. Es handelt 
sich teilweise um Sammlerwaffen und -muni- 
tion. Ob die Gegenstände auf rechtmäßige 
Wei.se in den Besitz des Mannes gelangt sind, 
wird noch geprüft. 

Kaum war am »ienstagnaehmittag die Ausstellung eröffnet, stellten steh bereits die er- 
sten Besucher ein. Es gab keine offiziellen Ansprachen. Doch famlen sieh die Leiterinnen 
aller drei Kindergärten der Stadt mit ihren Helferinnen im Kindergarten an der/.iinmer- 
Se ein, um die „Leistungsschau" der musisehen Betätigung unserer .lungsten zu betreuen 
n[e Ferienzeit „zwüehen den Jahren" sollte genutzt werden, in Öffentlichkeit ein.na 
die Arbeiten der Madehen und Buben vorzustellen, die — so war auf den ersten Bli(k 
erkennen — mit grollem Geschick und viel Geduld angefertigt worden sind. Das gan/.c 
Jahr über wurde in den Kindergärten immer wieder gebastelt, gemalt und gezeichnet, wo- 
bei sieh die Motive oftmals aus der Jahreszeit ergaben. Im Flur ebenso wie in den Jj™- 
ßen Gruppenräunien des Kindergartens konnten viele Besucher die Vielfalt der " 
bewundern und mit Befriedigung feststellen, da« m unserer Jugend manche T.«l< nie 
schlummern. 
Noch klang in dic.ser zweitägigen Au.sstel- 

lung das Weihnaditsfe.st ein wenig nach, wur- 
den doch weihnachtliche Schmuckstücke wie 
Sterne und Krippen angefertigt. Schaut man 
sich bei den übrigen Dingen um, die von den 
Kindern angefertigt worden sind, fällt auf, 
daß immer wieder auf ein Ereignis Bezug ge- 
nommen wird, das auf die meisten einen sehr 
starken Eindruck gemacht hat: die Mond- 
landung, gezeichnet, geklebt, aus Schaumstoff 
gearbeitet und bemalt. Wir schauten auf die 
große gelbe Scheibe, um die ein Raumschiff 
schwebt, während zwei Männer in Raum- 
anzügen neben der LandeKihre arbeiten; im 
Hintergrund leuchtet unsere gute alte Erde — 
eine eindrucksvolle Darstellung des großen 
Augenblicks der Menschheit, da zum erstenmal 
ein Auto auf dem Mond fuhr. 

Da war ein Kasperle-Theater, dessen Figu- 
ren von den Kindern selbst geschaffen worden 
waren; die Köpfe aus Zeilungspapier geformt 
und schön bemalt. Die Sommerfeste der Kin- 
dergärten gaben viele Motive ab. Von dem 
Fest im Oberlinden war ein Modell entstan- 
den, das bis ins Detail das Geschehen wie- 
dergab. 

Ein stolzer Gickel aus llerbstlaub 
An den Fenstern hingen viele Bilder, die 

selbst Erwachsenen mancherlei Anregung 
gaben. So wurden aus herbstlichem Laub 
Bilder gezaubert wie etwa ein stolzer Gickel, 
der hervorragend gelang. Oder es wurden 
Blätter unterschiedlicher Baumarten wie 
Eiche, Buche oder Ahorn mit Farben versehen 
und auf weiße Papiere aufgedruckt, so daß 
sich prächtige Muster ergaben. 

Man entdeckte Arbeilen in Siebdruck-, 
Spritz- oder Kralztechnik. Wer Augen hatte 
zu sehen, entdeckte immer wieder neue Mög- 
lichkeilen, der Phantasie Gestalt zu verleihen. 
Was man alles aus sogenanntem „wertlosen" 
Material schaffen kann, wurde ebenfalls deut- 
lich. So wurden Knöpfe auf Stoffe genäht und 
zu Bildern geformt, alte Schachteln wurden zu 
schönen Kästchen, Stoffiguren erhielten Leben 
und fügten sich in kleine Ortschaften mit 
Häusern und Gassen ein. 

Gcnieinschaftsarl»eit „Bni>fsverleilr* 
Fericnerlebnisse der Kinder spiegelten sich 

ebenfalls in ihren Arbeilen wieder. Recht 
häufig kamen Hochseemolive vor. Wir erfuh- 
ren: manches Kind war zu einer Kur an die 
See geschickt worden. So gab es Hochsce- 
fischer mit Netzen, in (ienen große bunte 
Fische zu zappeln schienen. Ein großangelegtes 
Gemeinschaflsmodell mehrerer Kinder nannte 
sich „Bof)l.sverleih" An anderen Arbeiten wirk- 
ten jeweils zwei und sechs Kinder mit. Ihrer 
Phantasie und gestalleri.schen Kraft waren 
keine Grenzen gesetzt. So entdeckten wir ar- 
chitektonische Wunderwerke, aus Streichholz- 
schachlein gebaut. 

Laternenumzug — ein beliebtes Motiv 
Welch' nachhaltigen Eindruck mußte auch 

der Laternenumzug bei den Kindern zu St. 
Martin hinterlassen haben! Viele Bilder be- 
zeugten es. Darunter ein ausgedehntes Wand- 
bild, bei dem jedes Kind eine Figur schuf. 

Unmöglich, jedes einzelne Stiick dieser Aus- 
stellung zu beschreiben, auf die vielen Fein- 
heiten aufmerksam zu machen. Erwähnt wer- 
den soll natürlich, daß auch die Hortkinder 
von sechs bis 14 Jahren ihre Kunstfertigkeiten 
bewiesen. Aus Papprollen gefertigt, sah man 
mehrere Forts aufragen, die mitten in die 
rauhe Weit des ursprünglichen Wilden Westens 
führten. Blumentische mit Mosaiken waren 
ebenso zu bestaunen wie „Plastiken" oder 
Reliefs aus Ytong-Steinen. 

Wie man die verschiedenen Jahreszeiten im 
Zimmerschmuck hervorragend darstellen kann, 
zeigten „Winterkranz" und „Herbslkranz" 
nach der Art von Adventskränzen, lediglich 
aus Materialien der entsprechenden Jahreszeit 
gefertigt. Daß man selbst aus schlichten Stei- 
nen entzückende Dinge schaffen kann, zeigten 
Hortkinder am Beispiel von Tieren, die sie mit 
Hilfe von Spezialkleber zusammengefügt 
hatten. 

Es kommt nun bald die Zeil des Karnevals. 
Auch dafür konnte man sich Anregungen 
holen, etwa bei den aus Luftballons gearliei- 
teten Phantasiegebilden. 

Wer diese Ausstellung aufimrUsam durch- 
wanderte. mußte niclil nur die Geschicklich- 

Ein fSlürksbrlnger soll dieser Schneemann aus Zeitungspapier sein. Kinder aus dem stSdtN 
sclii n Killdergarten fertigten ihn an und zeigten ihn In der Ausstellung m der /.immerstraBe. 

Ein toller 

Jahresabschluß: 

37 357,48 Mark und III $ 
Was Optimisten der Bür- 
geraktion Langener Hal- 
lenschwimmbad am An- 
fang der Spendensamm- 
lung für das Langener 
Hallenbad erhofften und 
Pessimisten zu einem 

mitleidigen Lächeln anregte, nämlich, daß bis 
zum Jahresende 1971 die 50 000, DM Spen- 
dengrenze erreicht sei, ist zwar nicht einge- 
troffen, trotzdem stellen die eingegangenen 
37 357,48 Mark und 10,— $ ein beachtliches 
Ergebnis des ersten Jahres dar. ^ 

Mit den Spenden dieser Woche in Höhe von 
5107,fi8 Mark (das ist eines der besten i^rgeb- 
nisse der bisherigen Sammlung überhaupt) 
haben die Spendenkonten bei den drei Lange- 
ner Kreditinstituten einen bemerkenswerten 
Sprung nach oben gemacht. Der erfreuluhe 
Spendeneingang dieser Woche w( ckt natürlich 
den Optimismus, daß es bis zum Erreichen der 
50 000,— DM-Grer.ze nicht mehr weit ist. 

Vorher ist aber bestimmt der zweite Rund- 
fiug fällig, denn die zwölf Snender dic.ser 
Woche haben den nächsten Rundflug nahe 
heranrücken lassen. 

Allen Freunden der Bürgeraktion Langener 
Hallenbad für das kommende Jahr Gesund- 
heit, Glück und Erfolg, Darüber hinaus aber 
die herzliche Bitte, auch 1972 daran zu denken, 
daß beim Bau des Langener Hallenbades der 
Bürgerinitiative keine Grenzen gesetzt sind. 

Die Spendenkonten: Bt .:irk-;sparkasso Lan- 
gen Kto.-Nr. 211-50 11 11. Langener Volksiiank 
Kto.-Nr. 33 33, Volksbank „Dreieich" cGmbH 
Kto.-Nr, 022 200. 
Stand der 23. Spendenliste; 

Übertrag 22. Spendenliste 32 219,80 DM 
-I- 10,— $ 

232, Peter Distl, Nördl, Ringstraße 50,— DM 
233, Fa, J, K, Bach, Fahrgasse 300,— DM 
234, Gemeinnützige Baugenossen- 

Schaft eGmbH, Langen 100,— DM 
235, Fahrschule Rexrolh, 

Feldbergstraße 1 Rvl 
236, Dr. med. Klaus Jork, Rheinstr. 1000,— DM 
237, Volksbank „Dreieich" eGmbH, 3000,— DM 
238, ungenannt 
239, Fa, Wannemadier, Bahnstr, 38 lOi), um 
240, Gustel Gebhardt ^*5 
241, Werner Uhse Mierendorffslr. 45 100,— UM 242, Metzgerei Breidert. Fahrg, 22 100, DM 
243, Gartenbaubetrieb Otto Bambadi, 

Hügelstraße 10 ^O,- UM 
Zinsen   37,6^ 

37 357.48 DM 
f 10,— $ 
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Fast 100 000 Mark »ins Wasser geworfen« 

Eine Bilanz des 1958 gegriinrteten Angelsportvereins Langen 

Tn den i:t .lahn-n si inrs Rc-tchrns hat (ior 
Am?i'l;.|iort verein I.anKen l!tS« fiist. lonnno 
Mark „ins Wiisser tjeworfen" o'ler — wie die 
AnRelsportler Siinen — tür Flcsiitz Investiert. 
Dies Rehl snis einem Herieht hervor, clen Erster 
Vorsitzender Kurt Cieslin.sl^i zum .lahre.sentlo 
1971 zu';.immi!i«eslelll hat. Der Verein er- 
reichte flie imsehnliehe Mit(!liefler/.!)hl von 2Sn, 
Ist jedoeh dank der Kuten VorsnrHe in .seinen 
Cii wii- < III und nn den Ufern der „Fiseh- 
gninde" durchaus in der I.üRe, nicht nur wei- 
tere Mitniieder nuf/'iin''hnien, sondern auch 
OastanKler willkommen zu heißen, die .sich 
Anfielkarlen beschaffen. 

Allein in diesem .lalire sind von den Si)()rt- 
nnnlern Kische im Wert** von rd. 20(100 Mark 
eiiiKcsel/t worden. Al.s NeuliiiRe .s<hwimmen 
jetzt bereits in der Kiesyrube SehrinR, die den 
hie.sicen AnRlern ein „Kanmiaradies" i.st, 300 
Kiloi:ramm fanKfähiRe H"chte. 1000 Kilo- 
gramm faiiRfiihine Karpfen, 1000 Kiioniamin 
fanufäluRc Schleie, ü.'iOO .lunK/.ander versciiie- 
deiier CJrölJen und 250 Kilogramm faiiKfiihiRe 
Korelloii muntj-r umher. 100» KiloRramm riot- 
auRcn werden brild reif sein. 

His zu 28 IMiind sehwcro licchic 
Dazu Cieslin.'.ki: „Der kontinuierliche Besatz, 

garantiert uns den Aufbau des Gewässers zu 
einem interes: anten Kisc+iwasser für die näch- 
sten .fahre." scliilderte, dall es bereits l)e- 
achiliche KrfolRe ReReben iial So wurden he- 
ri'its Karpfen um zehn I'fund, /ander von 15 
I'fund und Ileriite von bis zu 2H f'fiind Ge- 
wicht Refangen und zum Teil als Trophäe prä- 
pariert. „Die /.uiiahme der Ca.stanRler beweist 
uns, daß es sich hier um eines der interessan- 
teslen .FischRcwä.'^ser im weiten Umkrei.se han- 
deil. .ledcr unbe.scholteno aufrichtiRu .Sporl- 
HiiRler ist uns herzlich willkommen. .Jedem 
Inhaber eines .lahre.sfischerei.schi'ines wird die 
M<iRlichl:eit Reboten, den I-'ischfanR in unserem 
(lewäs.siT auszuüben, sei es als MitRlied oder 
r.aslani'ter." 

Auf f-lnes aber wird bc.sonders hinRCWie.sen: 
„KrfolRO des zeitiRen Frühjahres haben den 
Anpelsixiriverein hewoRen, das Gewässer der 
ösllithen KiesRrube vom 1. .Januar bis zum 
15. März 1(172 für jeRlirhen Fischfang zu sper- 
ren. Nach diesem Termin I.st der Verein bereit, 
ReRen Krwerb einer TaRes- oder Wochenkarte 
GastanRiem GeleRenheit zum Fi.schfang zu 
bieten. Die Preise sollen volkstümlich und cr- 
■sehwinRlich Rehalten werden." Aufnahmean- 
trüRO für die MitRliedsctiaft können an Kurt 
Cieslinski, fi07H Neu-IsenburR, Goethestr. 40, 
Rerichtet werden. Über die Aufnahme ent- 
scheidet der Gesamtvorstand. 

Kriti.sch betrachtet der Vorsitzende in sei- 
nem .lahresberieht auch die Situation für den 
Verein in /u.sammenhanR mit dem Bebau- 
unR.splan für ein Erholungs- und Freizeit- 
Rebiet an der KiesRrube Sehring. „Bei aller 
l'lanunR hat man uns Angler am schleehtesten 
berücksichtiRt; wer anfielt schon Rern an einem 
Ufer, wenn der elRene Schatten Ins Wa.s.ser 
fällt'.'" fragt er. Die bi.shcr angelegte Zone am 
Nordufer .soll spater anderen Sportlern zur 
Verfügung stehc^n. Gerade dort aber befinden 
sich viele Fischlaichplätze. 

„Man sollte", so folgerte der Vorsitzende, 
„dem AngeLsportverein kein unbedingtes 
Standquartier zuwei.sen. Der Sportangler wird 
sicti schon einfügen und den für ihn Interes- 
■santesten Platz selbst au.s.suchen. F.s ist genug 
Platz für alle vorhanden. Schwimmer sind 
meist nur für drei Monate da, Segler vielleicht 
für .sechs Monate, Angler aber das ganze Jahr 
üiier," Ix'ider sei es bis heute den Anglern 
noch nicht ge.stattet worden, eben.so wie die 
Segler, Stege zu bauen. 

Der Anpelsportverein wird sich 1972 In bp- 
.sonderem Maße des Umweltschutzes anneh- 
men. Auf Kosten des Vereins werden am Kies- 
grulHMisee neue Abfalltonnen aufRestellt und 
für deren regelmäßige Entleerung ge.sorgt. Der 
Verein hofft. <laß sich auch die zu.ständigen 
Behörden stärker einschalten 
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52 mal im Jahr 1971 - und das seit vielen 
Jahren - wurde "Für Sie notiert"geschrie- 
ben und so Ihr ständiger Begleiter durch 
den wirtschaftlichen Alltag. 

In 14 Heimatzeitunqen des Bereiches Ihrer 
Bank durften Sie damit rechnen, reael- 
mMßiq neues zu erfahren über Wirtschaft, 
Finanzen, Steuern und Recht. Durch diesen 
vielfältigen Dienst tritt ungezählten 
Lesern ins Bewußtsein, daß die Volks- 
banken mit "mehr als Geld" dienen. 
Zu "Für Sie notiert" kommt im neuen Jahr 
- unterrichtend, beratend und erläuternd - 
"Für Sie bedacht und klargemacht" hinzu. 

Mit dieser Nachricht verabschiedet sich 
von Ihnen im alten Jahr und wünscht alles 
Gute für 1972 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK DREIEICH 

der Polizeimappe 

Dir ItoNctiiinK hiiial»i;<'srhl<*iidrrt 
Km Pi'i .^oncnw.'i/Tcn wurde nm 27. Dozoinber 

0 55 Uhr Jinf der lUnulesstnWin zwi- 
sdu'n Sprrndünjicn und I<anßrn kurz vor dt rn 
Droloidi-Kr;inkonh:uis eine nöschunß hinab- 
gr.si-hlriidort. Der Falircr v .ir itj der I.inks- 
kurve ins Rul^chen K<Matcn und rckoii dio 
I.,eilplnnkc «opralU. halte erncul dir Fahrspur 
bwührt und war dann erst unlrrhalb der Hö- 
sdiunß zum Strlirn ackommen Der Sarh^^cha- 
drn wird von der Polizei mit noi) Mark anqe- 
gebon. K.iti Alkohollect beim Fohrrr verlief 
nci^ativ 

Vom Bretnspoda! i»rru(srht 
V«»rhänqnjn\-oH wurde rinem Fahrer ein 

Miß^*e^rhirk am *!<> Oezember geßon t?0 10 Uhr. 
nls er von der X'ierlKuiserßasse in die Fahr- 
ßasse rinfahren wollte. Nneh An.'jaben des 
Fahrers rutschte er mit dem Fuß von d(»r 
Bremse, so dnO zum /u^MmmenstoH mit 
oin'^m Personenwagen in <ler F*ihr£;as«:r kam. 
Der Scl'aflen beträft rund (>000 Mark 

l.uslvvaßrn fuhr auf 
V<»r der Sir^nalanlaße am Sandwe*» fuhr am 

2'A Dezember ein T astwaf.en auf einen halten- 
den PersonenwaKe.n auf. der senen ein weite- 
r<»s Falirzeut? ßeschoben vurde Die Polizei 
btv.ifferlr^ den .Schaden auf v\ind Iflon Mark. 

ItatU.ihrerhi verlrt'^t 
Als eine Radfahrerin am '.V< Oezember kurz 

vor rinem Personenwagen von der Bahnstrnße 
nach links in die neefhe«!lrnfte einbiegen 
vollte. wurde sie von dem Auto erfaßt. Sie 
mußte in«! KreisiUranlc^nhau« erbracht werden. 

Von der Fahrbahn abcekommen 
Ftwa ÜOO MeU>r hinter dem Forslbaus T^in- 

den kam am De^nmber ßeqrn 4 15 Uhr auf 
der Mörfcldrr Landstraße ein Personenwagen 
von der Fahrtiahn ab Verletzt wurde ni(»- 
mand Der Sthaden wird auf f>0<) Mark rc- 
schätzt. 

Sihe'henwIviHier abmontiert 
Cestolilen wurde an der Westseite des Fuß- 

ßänßerluunels ein rotes Damen-.Tußendfahr- 
rad der Marke „Hauer". F.in kompletter Schei- 
benwischer wurde in der Sofionstraße von 
ein'^m Auto abmontiert. 

Jugendliche Automarder 
Von der KrniittlunRSRruppe des Polizeikom- 

niis.sarials Darmstndt wurden insgesamt neun 
JuRcndliche und Kinder ermittelt, die seit eini- 
gen Monaten i'kw aulgebrochen und ausge- 
raubt sowie I'kw und Mopods entwendet 
halten. Bisher haben sie insgesamt 88 der- 
artige Straftat.n zuRegeben, davon zwölf 
Straftaten, die sie In Egel.sbach beRangen hat- 
ten. Es handelt sii+i um sieben lliebstähle von 
Fahrrädern, Mofas und Mopeds, zwei Pkw- 
Aufbrüche. bei denen sie ein Autoradio und 
Autoverbandskasten erbeuteten, in zwei wei- 
teren Källen hatten sie jeweils das Sloff- 
Bchiebedach aufgeschlitzt. Ein Geschädigter 
hat bisher jedodi noch gar keine Anzeige er- 
■taltet. Auflerdem kommen sie für den Dieb- 
•fahl eines Pkws in .Frage, mit dem sie In 
Egelsbach in der WolfsgartenstraOe vermut- 
lich einen Unfall verursachten und Unfall- 
flucht begingen und den sie dann In der Ge- 
markung Egelsbach verbrannten. E< ist nicht 
«US/uschließen, daß sie noch für weitere Straf- 
taten in Frage kommen. 

Junger Mann hei Schießerei verletzt 
Am Montau gegi n 23 Uhr kam es vor der 

Gaststätte „Zum Treffpunkt" zu einer tät- 
lichen Auseinandersetzung zwischen einem 
injährigen f.angeiier und einem Unbekannten, 
bei welcher sii-h der l.angener eine Scliußver- 
letzung unterhalb des rediten Auges zuzo;;. 

Nach Mitteilung des Arztes war das Geschoß 
(eine kleine Hleikugei) gliicklichcrwei.se nur 
S mm tief eingedrungen un<l im Oberkiefer 
steckengeblieben, so dal) keine ernsthaften 
Kolgen zu befürchten sind. 

Her unbekannte Schütze hatte unter Alko- 
holeinwirkung die Krau eines Gastes belästigt 
und war zum Verlassen des Lokals aufgefor- 
dert worden. Da er nicht freiwillig ging, 
brachte ihn der liijiihrige hinaus. Sein 17jäh- 
riger Bruder folgte, um ihm bei einer etwa- 
igen Schlägerei beizustehen. Von der Gaststät- 
tentür aus sah er, wie der Unbekannte mit 
einer Pi.stole (vermutlich einer Gas- oder Luft- 
pi.stole) drohte. Der 17jährige zog dann selbst 
.seinen Gas-Trommelrevolver und gab nadi 
eigenen Worten einen Warnschuß in die Luft 
ab, um Schlimmeres zu verhindern. 

In die.sepi Augenblick will der löjährige 
versucht haben, dem Kremden die Waffe weg- 
zunehmen. Hierliei muß sich der verhängnis- 
volle Schuß gelöst haben, der den jungen 
Mann unterhalb des rechten Auges traf. 

Von dem Unbekannten liegt folgende Per- 
sonenbi?sclireibung vor; ca. 180 cm groß, voll- 
schlank, etwa 35 Jahre alt, dunicelblondes, 
kurzes Haar, Oberlippenbart, frisches Ge.sicht, 
bekleidet mit dunklem Anzug. 

Er soll in den Langener Gaststätten „Hähn- 
dien-Erich" und „Zum Keldberg" verkehren. 
Die Kriminalpolizei bittet um Hinweise. 

Vn dUAem "D-cdVi Ln i€anq.ml Oitein^ Q^cJ/thtAkückMidu 

Hückblickend die Zeitung le.sen 
„Was war alles losgewesen 
dieses .Jahr? Gar viel Tamtam. 
Hier das LZ-Telegramm: 

Prosit Neujahr! Hoch die Tas.senl 
Schnee und Eis in allen Gas.sen. 
Rathaussturin der LKG 
in der Brunnenstub zu .seh. 
Maskenbälle wie nocli nie, 
und die Neunte Sinfonie 
in der Stadtkirch; .schwere Kost. 
Glück.sstern werden ausgelost. 
Zum Ehrenbürger wird ernannt 
L'ml)ach, allen wohlbekannt. 
Heichweinschul wird ..Kürstentum" 
Stadt legt neues Bauland um. 
So hat es angefangen 
im .lanuar in Lan^rn. 

TV-Tumer, frisch-frei-fromme, 
in die Bundesiiga komme. 
Bürgertelefon jetzt ras.selt, 
weil Kanalgebührn venna.s.seit. 
LKG macht Superschau 
in der Turnhall mit Helau. 
Neue Schilder fürn Verkehr 
müssen auch in Langen her. 
Kerijeburschen wem gesuctit, 
Kiskus neuen Chef verbudit. 
Die Steuerzahler bangen 
im Februar in Langen. 

Der Verkehr kriegt Zonen, blaue, 
Bahnhof zeigt Modellbahnschauc 
Bauern tun zum Bergfried reise, 
demonstriem für höh're Preise. 
Krone-Hausbau ist zu Ende, 
Feuerwehr meld't zwanzig Brände 
SSG-Musik und Sport, 
Naturfreunde eröffnen Hort. 
Stadtväter tun debattiem, 
wollen Elschbach einkassiem. 
Der Spaß ist längst vergangen, 
das war im März in Langen. 

Unsre Stadt soll sauber bleiben, 
Kehrmaschin' beginnt ihr Treiben. 
DRK wird umquartiert 
und die Muse triumphiert. 
Chorkoniertü, Blasmusike 
tun die Bürger sehr beglücke. 
Fünfundzwanzig Jahre Ski 
wird gefeiert, guck nur hie. 
Vogelmord empört im Erle — 
Femsehn zeigt als Freizeitperle 
Langen« Kiesgrub mit viel Booten.- 
Oftertiaa auf leisen Pfoten. — 

Zur liundosliga kamen 
die Basketballer-Damen, 
und alle Vüglein sangen 
fi'oii im .\pril in Langen. 

Zur Maikundgebung Kühle 
und viele leere Stühle. 
Weil wir nen Saal vermissen 
ward's Lil.i abgerissen. 
Im Mühltal wird geblase. — 
Wo früher Küh' und „Gaaße" 
ihr Liebe.sglück erleben, 
wird Strom nun übergeben. 
Waldfest am Weißen Tempel 
mit Würstchen und mit Bemhel. 
Ein Waldlchrpfad im Grünen. — 
in Krankreich Mandolinen. — 
Fürs Hallenbad die Spenden 
organisiert verwenden. 
Die Stadt hat viel zu bieten 
den Gästen aus Long Eaton, 
mit Sport, Kultur und Tanzen 
Versdiwisterungen pflanzen. 
Die höchsten Tone klangen 
bei uns im Mai in Langen. 

Rot Kreuz wird sechzig Jahre 
und ehrt die Jubilare, 
zeigt am Kinanzamt Sachen, 
die alle Ehre machen. 
Am Wormser Weg in Flammen 
bricht's Fliegerheim zusammen. 
Auf Kindergartenfesten 
da wimmelt es von Gästen, 
am Sdiwimmbad stehen Schlangen 
im .luni hier in Langen. 

Hitzewelle. Mensdien schwitzen, 
Feuerwehr tut eifrig spritzen, 
Erk.schul-Feier. große Kla.sse — 
Sommerschlußverkauf in Masse. 
Kie.sgrubwasser eine Pracht. 
Parkplatz wachsen über Nacht. 
Umweltschutz mit großer Mimik, 
Krankenhaus wird Hessenklinik. 
Und am Brunnen vor dem Tore 
flattert Frankreichs Trikolore, 
Nationalhymnen erklangen 
jüngst im Juli hier in Langen. 

Mord bei uns zu melden war, — 
hundertfünfundzwanzig Jahr 
alt ist die Main-Neckar-Bahn. — 
Ehemann steckt Wohnung an. 
Rein der Waldrand von Papier, 
Baurat Krentscher wledar hier. 
Worauf viele lange warten: 
Pfarrer Kratz weiht Kindergarten. 

Wa.sserfreunde freuen sich, 
erster großer Spatenstich. 
Hallenbad wird angefangen 
im August bei uns in Langen. 

Große Kerb in allem Glänze, 
Kerbebur.schen gehn aufs Ganze. 
Sauber will den Kreis man machen, 
alte Bürger können lachen, 
in der Turnhall' wird geehrt. 
Kulturprogramm ist sehr begehrt. 
Fünfhundert sind freigeschwommen — 
und ein Lastzug ist gekommen 
an der „Östlich-Kurv" idi meine, 
wirft in Gärten seine Steine. 
Hausbesitzer müssen bangen 
im September hier in Langen. 

TV macht Medaillenregen, 
Strom fiel aus, das war kein Segen, — 
SSG baut auf und ab 
's Clubhaus auf ein Römergrab. 
Steine gegen Bus, o Graus, 
Umweltschutz im Krankenhaus. 
Rollkunstläufer traten an, 
Stellwerk bei der Bundesbahn 
elektronisch angefangen 
im Oktober hier in Langen. 

Superhaushalt bei der Stadt, 
wohl dem, der Millionen hat. 
Hallenbad verlost nen Flug — 
Atelier Rekordbesudi. 
Hasen hüpfen, Hähne krähen, 
sind im Lämmchen anzusehen, 
und Blau-Gold, In großem Glanz 
feiert Ball mit Meistertanz. 
Karneval ist losgegangen 
im November auch in Langen. 

Nikolaus kommt aus dem Wald, 
Oberlindens Heizung kalt. 
Alpha an die Zukunft denkt, 
und ein Mühlstein wird verschenkt. 
Rathausneubau wird vergeben, 
hoffentlich tun wir's erleben, 
daß das Ding kommt In Betrieb. — 
Welhnaditsspiele, sdiön und lieb. — 
ACL fahrt diesen Winter 
wieder die Wolfsgartenkinder, 
hundertfünfundzwanzig Mal, 
wahrlich, eine stolze Zahl. 
Weihnaditsgänse sind verdaut, 
jeder auf das Neue sdiaut. 
Bald Ist nun auch er vergangen 
der Dezember hier in Langen. 

Auf ein gutes 19TZ 

LANGENER ZEIT 1'NO 

In der Bundesrepublik: 
Alle vier Minuten eine Bluttransfusion 
\m Montag, dem 3. .lanuar v.m 20 

Vhr findet in der LudwiR-Lrk-Schule der 
nächste Blutspendeterniin statt. Die Be\olke- 
nrnT uird vom Koten Kreuz gebeten, si.'h 
resi- daran zu beteiligen. 

Hinter diesen beiden Sätzen stedtt mehr als 
viele Mensdien ahnen. Die wenigsten zum Bei- 
spiel wissen, daß alle vier Minuten in der 
Bundesrepublik eine BIuttransfu.Mon notwen- 
dig wird, daß wöchentlidi in Hessen etwa 
ZCnO Blu'konserven benötigt fj' ,Ag 
rationen und Unfällen können Blutverluste 
entstehen, die in schweren Fällen mehrere Li- 
ter betragen können. Die 
Bluterkrnnkung ist heule möglich. Dazu sind 
ober häufig mehrere Hundert B^tspeiider für 
einen Erkrankten notig. 
durch neuartige Verfahren 
Bestandteile zerlegen. Dadurdi kann irtt eine 
Blutspende mehreren Patienten geholfen we 
den. Durch diese sogenannte ,Therap e na^ 
Maß" ist e.s überhaupt erst moglu+i, den Be 
darf an Blut zu decken. 

Jeder Blutspender erhält kostenlos 
dreisprachigen Unfallhilfe- und 
paß. der im Falle einer plot^ichen Erkran 
kung oder eines Unfalles wertvolle Minute 
und unter Um.ständen erhebliche Kosten spart. 
Jeder Spender wird vorher von «meni A^.t 
untersucht und beraten, sein 
zeitig kontrolliert. Es ist eine ..stille Vergehe- 
rung", wenn man zum Blutspendetermin 
scheint 

Kann der Mensch von den Bienen lernen? 
Es geht nicht nur um den spriihwi.rllirhi-n Fleiß 

Georg Ponitz, der Vorsitzende des I.angener 
Bierenzuditvereins kam zu erstaunlichen Ver- 
gleichen der Mensdien mit dem 
Fr fragte; „Kann der Mensch von den Bienen 
lernen?" und versuchte diese Frage zu be- 
""iJer'^^'richwörtliche Bienenfleiß ist gewiß 
ein Beispiel dafür, daß der Mensch, nutjrt er 
diese Eigenschaft, es sidierlidi „zu etwas brin- 
gen" kann. Dodn ist der Bienenfleiß keines- 
wegs allein beispielhaft für den Mensdien. 
Der Bienen Sinn für Ordnung sollte sidi - 
auf den Menschen übertragen - 
das mensdnlidie Dasein auswirken. Ordnung 
heißt nicht pedantisch sein. Nehmen wir bei- 
spielsweise die Art. wie die Bienen das Brut- 
nest anlegen oder ihre Vorräte schaff^^ 

Sauberkeit beim Bienenvolk ist nicht nur 
äußerlidi. Auch die enge Verbindung 
halb eines Bienenvolkes ist kennzeidii^nd. 
Von der gegenseitigen Rüdtsicht " 
Fluglochverkohr könnte sich jeder Autofahrer 
„eine Scheibe abschneiden". Hat eine Biene 
eine gute Trachtquelle entdeckt, behalt sie es 
nicht für sich, sondern teilt es den B'^nen 
ihres Stockes mit. Solange eine Biei^ noch 
etwas im Kropf hat. schildert der B'P"cn- 
züchter, wird sie von keiner hungrigen Biene 
vergebens „angebettelt". 

Sparkassen führen das Bild eines Bienen- 
korbes als Sinnbild der Sparsamkeit in ihr. m 
Wappen. Milligramm um Milligramm sammelt 
die Biene und legt einen Vorrat für den Win- 
ter an den sie unter Umstanden gar nidn 
selbst nuUen kann. Sie sammelt nicht für suh 
allein, sondern für die ge.samte Familie^Die 
von aller gesdilechtlichen Freude nusgeschlos- 
.sene Arbeitsbiene kümmert sich um die Bnit 
mit aufopfernder Sorge. Ihr Mühen um die 
„Jugend" ist wichtig für die Zukunft eines 
ganzen Bienenvolkes. , , ,, , 

Nimmt man einige Bienen und wirft sie von 
ihrem Stock aus in die I.uft. so kann man 
folgendes erleben: hat die erste Biene die 
Riditung zur „Heimat" des eigenen Bienen- 
stockes gefunden, öffnet sie die Duftdrüse und 
fächelt den Luft-strom ihren Schwestern zu. 
Jede Biene, die den Duft aufnimmt, tut das 
gleidie als Wegweiser im wahrsten Sinne des 
Wortes. , ... 

Emsig, wie die Bienen nun einmal sind, 
suchen sie stets munter nach Honig. Mandier 
Mensch aber sieht nicht die.se schonen .S-iten 
des Lebens, sondern „saugt Essig und Galle 
in sidi auf". Lernen wir docii von den Bienen, 
so meint Georg Panitz, genießen wir das I^- 
ben und seine Schönheiten und bedenken wir, 
daß es ohne Fleiß keinen Preis gibt. 

Automarder am Werk 
In der Nacht zum Montag 

Südlichen Ringstraße ein gelber Ford 12 M 
mit schwarzem Dac+i entwendet, jedoch am 
nädisten Tag im Leukertsweg wieder gefun- 
den Allerdings waren das Ausstellfenster 
eingedrückt, der Schalthebel verbogen und der 
AufSenspiegel abgebrociien. 

In der gleidien Nacht wurden an einem 
Auto in der Goethestraße die Antenne föch- 
gerecht ausgebaut und im Forstring eine Rad- 
kappe und ein Zierring entwenciet. 

In der folgenden Nacht wurden in der Ber- 
liner Allee, der Mierendorff.straße und am 
Wernerplatz insgesamt sechs Autos aufgebro- 
chen Den Tätern fielen dabei ein Kofferradio, 
zwei weiße Sitzfelle, eine Herrenhose, ein 
Feuerlöscher, ein Verbandskasten, ein Braun- 
Batterierasierer und eine Akku-Taschenlampe 
in die Hände. In der Nordlichen Ringstra^ 
wurde ein hellroter Ford gestohlen, der sich 
jedoch in Mühlheim wiederfand, und in der 
Südlichen Ringstraße verschwand ein Moped 
Marke Viktoria Avanti Duo mit dem Kenn- 
zeichen 905 LBR. 

Aus dem Unfallbericht 
In der scharfen Linkskurve an der Auto- 

bahnbrücke in der Dieburger Straße maAte 
eine Pkw-Fahrerin unfreiwillig einen Uber- 
schlag. Sie war von der Fahrbahn abgekom- 
men und landete zwischen den Pfosten der 
Beleuchtungskabel, die ebenfalls in Mitleiden- 
schaft gezogen wurden. Der Sachschaden be- 
trug etwa 2000 Mark. . . j. 

Eine Pkw-Fahrerin hatte offensiditlich 
mehr Schwung als gut war, als sie von der 
Gartenstraße in die Nordendstraße abbiegen 
wollte und gegen die Hauswand prallte. Ihr 
Ehemann zog sich eine Platzwunde am Kopf 

^"aus Richtung Mörfelden kommend, verlor 
ein Auto in Höhe des Klärwerks ein Vorder- 
rad und landete im Graben. Schaden etwa 
300 Mark. 

Ein Auto auf das Glückslos 107 267 
Gerhard Rüschoff nahm den Hauptgewinn entgegen 

An Heiligabend gab es für Herrn Gerhard 
Rüschoff aus Langen, Hagebuttenweg 14, eine 
ungewöhnliche Weihnachtsüberraschung. Ihm 
wurde zum Fest ein Auto übergeben, denn er 
hatte mit dem Glückslos 107 267 den Haupt- 
gewinn der Weihnachtsverlosung des Kaul- 
hauses Braun zuerkannt bekommen. 

Am 24. Dezember um 10 Uhr war in An- 
wesenheit des Geschäftsinhabers. Diplom- 
Ingenieur Bernhard Braun, von Geschäfts- 
führer Günter Thienes und dessen Mitarbeiter 
Jo.sct Eisele die Auslosung vorgenommen wor- 
den. Zehn Hauptgewinne und vierzig Trost- 
preise wurden aus den Loslrommeln genolt. 
Als das Auto, ein fabrikneuer Opel-Kadett, 
gezogen war, fuhr Geschäftsführer Thienes 
gleich in den Hagebuttenweg, um die gute 

Naciiricint zu übermitteln. Er traf dort lediglicii 
Frau Rüschoff an. Ihr Mann, dem das Los 
gehörte, war unterwegs. 

So wurden zunächst einmal die Foi mali- 
täten erfüllt. Man übergab den Kraftfahrzeug- 
schein und andere Papiere und teilte mit, clali 
der Wagen zunächst einmal, damit er über 
Weihnachten gefahren werden konnte, h's zui" 
27. Dezember angemeldet worden ist. Bei der 
.Familie des 31-jährigen Monteurs gab es eitel 
Freude, denn ihr altes Fahrzeug hatte über 
kurz oder lang durch ein neues Auto ersetzt 
werden müssen. So faßte sidi Vater Ruschoff, 
während ihn die Frau und seine beiden Kin- 
der beglückwünschten, an den Kopf, zu prüfen, 
ob er nicht etwa nur träume. Doch dann begab 
er sidi schnell aufden Weg zu dem Kaufhaus 
in der Bahnstraße, seinen „Nt!uen" in Emp- 
fang zu nehmen. Es gab Händeschutteln und 
zur Erinnerung an tlen großen Augerhlick 
eine Aufnahme (siehe nebenstehendes Bild). 

Am gleichen Tage wurden auch die weiteren 
neun Hauptgewinner benachrichtigt: Dora 
Krüger aus Kelsterbach (erhielt ein Radio), 
Kart Trapp aus Egelsbach (Wäsdiekorb), Karl- 
Heinz Brunst aus Langen (Kaffeeservice), Kurt 
Piplack aus Langen (Standasciier), F^ny Re- 
vid aus Kelsterbach (Tisclilampe), Elisabeth 
Rösner aus Langen (Bügeleisen), Käthe Die- 
ling aus Langen (Kaffeemühle), Marie Keim 
aus Egelsbach (Gewürzregal) und Heidi Poi- 
land aus Kelsterbach (Bodenvase). 

Die Gewinner der 40 Trostpreise werden 
noch in der LZ bekanntgegeben. Mit dieser 
Verlosung, die schon zum drittenmal veran- 
staltet worden ist, hat das Unternehmen we- 
derum viel Freude bereitet. Aber auch die- 
jenigen, die sicii als Helfer des Veranstalters 
beim Überbringen der zehn Hauptgewinne 
betätigten, hatten — wie sie versicherten — 
selbst viel Freude daran, Glücksbringer sein 
zu können, dazu noch am Heilgien Abend. 

jjunneistag, den JU. Uezeinoer i»(l 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr : restsrt/iin* rinf« Wassersrhutiurbiets 

für das Winsrruerk „Hof Schönau" 
der Stadtwcrke Mainz 

Nachstehende Bekanntmachung des Regie- 
riingspriisident<Mi wird hiermit öff(»ntlich bo- 
kunntgemacht: 

„Die Stadtwerke Mainz AG haben gemäß 
§ IP des Gosc-tzx?s zur Ordnung des Wasser- 
haushalts (Wasserhaushaltsgesetz — WHG —) 
vom 27. 7. Ifl57 (BGBl. I S. 1110) in Verbindung 
mit § 25 des Hessisdien Wassergo^setzes (HWG) 
vom ß. 7. 19fi0 (GVBl. S fifl) die Festsetzung 
eines Wasserschutzgebietes für ihre Trink- 
wassergewinnungsanlagen „Wasserwerk Hof 
Schönau". Gemarkung Rüs.selshcim beantragt. 

Der obige Antrag und die dazugehörigen 
Pianunlerlagen, aus denen die betroffenen 
Grundstücke, der F-ntwurf der Schutzanord- 
nung, aus dem die Grenz.en der einzelnen 
Schutzzonen sowie die beabsichtigten ScJiutz- 
maßnahmen zu ersehen sind, liegen einen 
Monat lang, und zwar vom 10. Jan. 1972 bl« 
10. Februar 1972 einschl. während der Dienst- 
stunden 
1. beim Landrat des Landkrerises Groß-Gerau. 

fiORI Groß-Gorau. 
2. heim Landrat des Landkreises Offenbach, 

RORO Offenbach M.. 
3. beim I,andrat des I..andkreises Darmstadt. 

filOO Darmstadt, 
4. beim I.andrat des T-andkreises Dieburg, 

6110 Dieburg. 
zu jcxlermanns Einsicht aus. 

Einw<>ndungen gegen den Antrag sind zur 
Vermeidung des Ausschlusses bis zum Ablauf 
von 2 Wochen nach Beendigung der Auslegung 
beim Regierungsprä.sidenten in Darrn.stadt. 
6100 Darmstadt. Luisenplatz 2. schriftlidi zu 
erheben oder zur Niederschrift zu erklären. 

Die Einwendungen sind in zweifacher Aus- 
fertigung einzureichen. Wegen etwaiger Ent- 
sdiädigungsansprüdie wird auf die gesetz- 
lichen Bestimmungen verwiesen, insbesondere 
auf 5 19 WHG. §§ 88. R9 und 108 — 110 HWO 

Der Termin zur mündlichen Eröi-terung der 
3*e(4itzeitig erhobenen Einwendungen wird 
später anberaumt werden. 

Darmstadt, 8. Dez. 1971 
Der Regierungspräsident in Darmstaat 
V'14 — 79 e 04/01 (1660) — M — 

I,angen. den 27, Dezember 1971 
Der Magistrat; 
Kreiling, Bürgermeister 

ERZHAUSEN 

ez 25 Jahre bei der Gemeinde. Am 1. Januar 
1972 kann Amtsinspektor Manfred Zein auf 
25 Jahre ununterbrochene Tätigkeit hei der 
Gemeinde Erzhausen zurückblicken. Manfred 
Zein wurde am 12. 7. 1920 in Schlackenwerth 
bei Karlsbad im Sudetenland geboren und 
ging dort bis 1931 zur Volksschule. Von 1931 
bis 1935 besuchte er die Bürgerschule in Pil- 
sen. um ansdiließend von 1935 bis 1939 die 
Wirtschaftsoberschule in Karlsbad mit dem 
Abitur abzuschließen. Am 28. 8. 1939 wurde er 
zum Militärdienst eingezogen. Bei Kriegsende 
geriet er in amerikanische Gefangenschaft, 
aus der er ün Juni 1946 zu seinem Vater nach 
Erzhau.sen entlassen wurde. Vom Juli 1946 
bis zum Dezember 1946 war Manfred Zein als 
Schulhelfer in Erzhausen tätig, in die^r Zeit 
beabsichtigte er in den Sciiuldienst einzutre- 

ten. Am 1. 1. 1947 wurde er dann als Beamter 
des mittleren Dienstes bei der Gerr^indever- 
waltung Erzhausen eingestellt. Zunächst war 
seine Tätigkeit bei der allgemeinen Verwal- 
tung. bis er am 21. Juli 1950 zum Kassenver- 
walter bestellt wurde. In diesem Aufgaben- 
bereich ist er heute nocäi beschäftigt. Manfrcid 
Zein ist inzwischen zu einem richtigen Erz- 
häuser geworden. Er hat im Dezember 
ein Erzhäuser Mäddien geheiratet und wohnt 
seit einigen Jahren im eigenen Haus in der 
Arheilger Straße 3. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Dienstag feierte Herr 
Wilhelm Karach, Philipp-Bitsch-Straße 20, sei- 
nen 79. Geburtstag. Herzlichen Glückwunsch. 

o Mülldeponie in Obertshausen zuständig 
für Offenthal. Ab Januar ist für die Benut- 

zung der Mülldeponie in Obertshausen eine 
Benutzungsmarke erforderlich. Die Marken 
sind ohne Gebühr bei der Gemeindeverwal- 
tung erhältlicii. Die zentrale Mülldeponie für 
Offenthal ist in Obertshausen und liegt zwi- 
schen Heusenstamm und Obertshausen an der 
Autobahnunterführung. Privatpersonen kön- 
nen Hausmüll kostenlos anliefern, für Boden- 
aushub und dergleichen muß eine geringe Ge- 
bühr entrichtet werden. Der Müllplatz ist mon- 
tags bis freitags von 7.30 bis 17 Uhr und sams- 
tags von 7.30 bis 12 Uhr geöffnet. 

o AUennachmittag am 12. Januar. Am 12. Ja- 
nuar wird der erste Altennachmittag im neuen 
Jahr statfinden. Von Dekan Pfarrer Vetter 
sind alle über 70 Jahre alten Bürger In das 
evangelisdie Gemeindehaus, Dieburger Straße, 
eingeladen. Es gibt Kaffee und Kuchen. 

Freitag, 31. Dezember 1971 (Silvester) 
Stadtkirdie i « 
18 Uhr Jahresschlußgottesdienst (Pfr. Kretzer) 

Mitwirkung: Gesangverein „Liederkranz" 
Gemeindehaus, BahnstraOe 46 » 
18 Uhr Jahressdilußgotte.sdienst (Pfr. Stefan^ 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee « 
18 Uhr Jahresschlußgottesdienst (Pfr. Laubel) 
Johanneskapelle, Carl-Ulridi-Straße 
18 Uhr Jahresschlußgottesdienst (Pfm.Trosken) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Sonnlag, 2. Januar 1972 
(Erster (;ottesdienst im neuen Jahr) 
Stadtkirche . 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: Neue Jahreslosung 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (P'r- Stefanl) 

Predigttext: Hehr. 13, 20 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Neue Jahreslosung 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle. Carl-Ulrich-Straße 
10 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trosken) 

Predigttext: 4. Mose 13, 25-28; 14 
11 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag 2 1 1972: Bibelstunde 17.15 Uhr 

\ 1. 1972: Bibelstm.de 20.00 Uhr 
Neuapostolische Kirche 

Freitag, 31. 12. 1971 19.00 Uhr; GottesdienM 
Samstag, 1. 1. 1972 10.00 Uhr: Gottesdienst 
Sonntag, 2. 1. 1972 9.30 Uhr: Gottesdienrt 
Mittwoch, 5. 1. 1972 20,00 Uhr: Gottesdienst 

KunmenSiebbzumJLItzuims. 

mkassknnSietinPräm^ 

und Zinsen 6 Monstß MUkk 

BeifT) prämienbegünstigten Sparen sind es ^"42% Sparpramien. 
Bei der vermögenswirksamen Anlage verbuchen Sie i-en- 
außerdem 30 bzw. 40 % Arbeitnehmer-Sparaulage 
Seite- Ihres Kontos. Jeweils plus unseren Zinsen! Kommen Sie 
deshalb bis zum 31.12. zu uns.   
Denn: Zelt Itt Geld. Vor allem beim Vermögen bilden. 
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Jagd auf Kölner Bankräuber beendet 
Mit einem Feuergefecht wurde gestern im 

Saargebiet die dreitägige Verfolgungsjagd aui 
die Kölner Baniträuber beendet. Der 44jäh- 
rige Österreicher Kurt Vicenilt wurde von 
einer Polizeikugel in der Wirbelsäule getrof- 
fen, Beine beiden Komplizen wurden unver- 
l<'tzt überwältigt. Eine neue Gci.'iel, die die 
Verbrecher in ihre Gewalt gebracht hatten, 
wurde befreit. Der 21j{ihriKe Mann wurde 
mit einem schweren Schock in ein Kranken- 
haus gebracht. 

Die Riiubcr hatten am Montag bei einem 
Bankraub in Köln 307 Ü<X) Mark erbeutet, die 
ihnen wieder abgenommen werden konnten. 
Nach dem Überfall hatten sie zwei hohe Poll- 
zeibeamte als Geiseln mitgefühi-1. Einer groß- 
nngeloKten Kahndung konnten sie sich ent- 
ziehen. Als sie Kes1x>rn bei St. Ingbert erkannt 
wurden, umstellt<?n 60 Streifenwagen der Poli- 
zei das Gebiet, in dem die Gang-ster von einem 
Hub.-idiraubor aus beobachtet wurden. Hun- 
derte von Schaulustigen ver.sammelten sich 
auf den angrenzendn Addern und Wiesen. Die 
Bankräuber verlangten zuniich.st einen Aus- 

tausch ihrer Geisel gegen einen Polizeibeam- 
ten und freies Geleit nach Hamburg, was aber 
abgelehnt wurde. Als sich eine günstige 
Situation ergab, sdioß der Saarbrüdter Poli- 
zeioberrat Julius Groß auf den einen Bank- 
räuber. und brachte die Geisel aus der Schuß- 
linie. Die beiden anderen Gangster ergaben 
sich daraufhin. 

V 
Aus d*r W«lt des Films 

„llolidu.v on Ire" in Frankfurt 
Vom 4. bis 16. Januar 1972 ga.stiert die be- 

kannte Kisrevue „Holiday on Ice" in der 
?'rankfurter Kesthalle mit ihrer Kine-Million- 
Dollar-Schau der Superlative. Höhepunkt der 
Produktion sind die Darbietungen „Strand- 
fest", „Fasching in Mündien", „Au.sflug nach 
Tirol", „Havels Bolero" und „Asterix der Gal- 
lier". Vorstc'llungen sind Montag bis Samstag 
jeweils um 20 Uhr, Samstag, den 8. Januar, 
sowie Samstag, den 15. Januar, sind Nach- 
mittagsvor.>;tellungen um 16 Uhr. .Sonntag, den 
9. Januar, und Sonntag, den 16. Januar, fin- 
den jeweils zwei Nachmittagsvorstellungen um 
I4..30 und 1B 30 Uhr statt (.Sonntagabend sind 
keine Vorstellungen). 

die im Sattel verrecken (UT). Der brutalste 
Film des Jahres. Er handelt von Outlaws, 
Mannern ohne Gesetz und ohne Gnade. Sie 
leben, töten und sterben wie wilde Tiere. Nie- 
mand ist vor ihnen sidier. Sie sind erbar- 
mungslos gegen alles, auch gegen sieh selbst. 
Und dennoch scheitern sie am Mut eines Ein- 
zelgängers, der Rache nimmt. Dieser harte und 
ungewöhnlich brutale Abenteuer - Thriller 
wurde von der Freiwilligen Selb.stkontrolle 
mit einem Totalverbot belegt. Grund war die 
unvorstellbare Härle und Brutalität. 

Der neue llauslraurnreport, 2. Teil (Lidit- 
burg). Wer vom P>folg des ersten Mausfrauen- 
repijrts weiß oder daran teilgenommen hat, 
wird sich auch auf diese .Fortsetzung freuen. 
Die lOOprozentige Zustimmung der Kinobesu- 
cher forderte die.se Fort.set/ung: nodi frecher, 
scharfer und humorvoller. Kein müder Auf- 
guß, sondern neue Informationen, neue Fälle 
zum Thema grüne Witwen. Ein deftiges, hoch- 
erotisches Bi'ttgeflüster. Was tun Frauen, wenn 
sie alleingelassen werden? 

Die 

Evang. Gesamtgemeinde 

Langen 

sucht für den Kindergarten in der 
Uhlandstraße 24 

1 Putzfrau 
in Dauerstellung. 

Fernmündliche Vereinbarung mit Frau 
Pfarrerin Trösken erbeten. 

Telefon 2 37 41 

AUF EIN NEUES ! 

Mit viel Schwung und tollen Angeboten 

1,78 

1,98 

Kellergeister 
1/1 Flasche  

Fruchtschaumwein 
Johannisbeer schwarz'rot, 1/1 Flasche 

Rüttgers Club Sekt o nc 
1/1 Flasche OjöO 

Außerdem ein großes Angebot in 

^euer Werkskörper und Scherzarükel 

K A U F H AUS 

B RALJISi 

LANGEN - BAHNSTRASSE 

Korn, Klarer Wacholder - q*- 
32 "'(1, jede 1 '1 Flasche ^j5/ O 

Kreppel 
verschiedene Füllungen, 3 Stück . . 

Salzgebäck 
verschiedene Sorten, Familienpackung 

Zuverlässiger, verantwortungsbewußter 

Verkaufsfahrer 
ab sofort gesucht. 
Arbeitsbeteich: 
Papier- und Schreibwarengroßhandel 
fester Kundenstamm - gute Bezahlung 
Dauerstellung 

Telefon 0 61 03/4 93 00 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbozlehern, eine Beilage der Heiisole-Ver- 
triebsgesellschatt mbH., Bad Wimpfen, bei. 

BESTATTUNGEN 

»Pietät« 

J7 

Ruf 71116 
Sarglagw ■ Sterbewitch« • Aufbihrungen • ZIarurnen 

FormallUtan 

S R A R 

Spanische 

Navels 
Kl. I 1000 g im Netz 

Italienische 

Zitronen 
Kl. 1 5 Stück im Netz 

-,89* 

— a 

-.79 

Deutsche 

Salat- 

kartoffeln 
Klasse Standard 
Sorta Qrata 2,5 kg Beutel - 79 ® 

SPAR 

Achtung Hausbesitzer 

übernehme ab sofort sämtl. Kamin-, Dach- 
arbeiten, Spenglerarbelten, Kamineintassun- 
gen, Verlegung von Oella-Folie zum Schutz 
gegen Staub und Flugschnee. 

Off.-Nr. 1499 oder Tel. 06074/7921 

G RA B STE I N E 
und Grabeinfassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

KeiL SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nahe Autobahn 
Telefon (06251) 54 58 

— Direktverkauf — Günstige Preise («X 

SUCHE LAUFEND 
Möblierte und Leerzimmer 
1 - 4-Zlmmer-Wohnungen 
Häusei zui Miete 
Läden, Büros, Lagai, Grundstücke, 
Bauplätze, Induslrlegeltnde 
1- - 3-Fainlllan-H8usei 
Mehrtamlllen-Hausar 

IRMG. KOCH, IMM. 
Talafon (06103) 2 22 20, ladarzalt 

Im Kalten sitzen Sie nie ... 
... mit einer JOrgens-Olfeuerung I 

In ainam Ortsgespräch lOr 20 PL 
können Sie uns Immei erreichen. 
Mit .JORQENS* kein Rlsiiiol 

W. Winkel jr. 
Olbtannsrlabrikailon 
Dreieichenhain, Weimaisti. 7, Rul 81104 

Für die liebevolle Teilnahme, die tröstenden Worte, Blumen 

und Kränze beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Marie Fürstenberger 

sagen vvii- unseren herzlichsten Dank. 

Die trauernden Angehörigen 

Langen, Dezember 1971 

UT-FILMBÜHNE TEL. 2 9131 

Freitag - Montag 20.30 Uhr, Samstag. Sonnlag 18.00 u. 20.30 Uhr Sie leben, töten und sterben 

DerbrutaisteFilmdes Jahres! Outlaws - Männer ohne Ge- 
setz und ohne Gnade 

...dieimSattel 

^ - verrecken! 

I ineMONARJ \/COLBY rroduktion >n Technicdor Regie: Kent Osbome mit Joltn Carrtdino SioU bradv 

Samstag u. Sonntag 16.00 Uhr 

Die Nibelungen 
Siegfried 

Kriemhilds Rache 

Das grandiose Farbtilmwerk 

Freitag geschlossen 
Sa. u. So. 18.00, 20.30 Uhr 
Montag 20.30 Uhr Tel.22209 LiCHTBURG 

Wir wünschen allen Filmfreunden ein gesundes unti glückliches 1972 I 
Ein neues, delliges Sexvergnügen 
nach dem Motto „Wehe, wenn sie 
alleingelassen". Noch frecher, 

schärfer und humorvoller! 

Hausfrauen 

Erregend 

rauen-Reportl 

y^LWll Amüsant 

1 Januar 1972, 16 00 Uhr: FRANKENSTEINS MONSTER JAGEN GODZILLAS SOHN 
Sonntag 14 u 16 Uhr Karl Mays: WINNETOU UND DAS HALBBLUT APANATSCHI 

SILVESTER 

im Italia Romantica 

TANZ INS NEUE JAHR 

IM SAN REMO 

mit der Original italienischen Kapelle DE I.IVIOS 

Exquisite Spezialitäten - Vino llaliano - Asti Spumante 
Eintritt frei - Verlosung werlvoller Preise 

Wir bitten um rechtzeitige Tischbestellung - Telefon 213 06 
Ihre ARNALOO und NOBERTO LOMBARDO 

Freitag. 7. Jan.^.C Uhr 
Bürgerhaut Mörfelden 

I 

Im lentolio *eM«i Sendcrfott «Hl tl« 4* 
vallkarOliiiila, MCOEIiALLITT 

BnhSllMIII4 
Sa Ttnitrinnan TAniet. 

SAnftr «fi4 Mwiihar M 4»t fall ilAn^lf pawtn SN*w 

1 

I 

Karneval in Rio 
lAMtA — SOMNf — SfNORITAS 
OOOOOOOCOOU^XUr<*X>.OlX>^• ' «».X»« 
Aal alaar KaHaa-^laalafa / Ur« w«M-Mr<«Mlaa / Dta Otbwrl 4ai Saaib« / Trapicana t Airf alnaia Hafltftdilfl / A«i riidiantfantf . . an« all HMa|itfalif 49t .Raintval la Bla*l iINMAUOI UHVitCISSLiCHI 
XCOOOOOOOOIJK 

Vorv*«kaufi 
BuchhdI. Arndt, Mörfelden, 
Bahnhofstr. 26 (Tel. 22 02) 

Bibi Johns: 

Ihr größter 

Erfolg? 

Kuirtml noch, meint Bibi 
Jnhmi Ftx'nso bei den 
Wohlfahrtsmarken, 
den helfenden Brief- 
inarl'on. Der größte 
Lf/o/g' Kommt noch 
ivü'i" Sie mitmachen 

©OBtstiii iaMiluolten» | 
^tuutisn inbee oHew. ^ 

}ftltieitlitiibainTt(; 06105 81858 1 

AUTOKINO 
G R A V E N B R U C H bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 

Mollig warm durch unsere Spezialheizlüflerl 
Ab übermorgen, Neujahr (Samstag), täglich 20.30 Uhr bis Montag: 
Sie hallen ihn furchtbar geschunden. Er rächte sich schrecklich. 

Burl Lancasler und Susan Clark in Edwin Sherin's 
VALDEZ - DER EISKALTE RÄCHER 

Ein neuer furioser Western! — Breitwand-Farbfilm 
Sonnlag, 17.15 Uhr. Familien-Vorstellung; 

Tom und Jerry, die rasenden Musketiere  
Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag: 

Reg Park und Ettore Manni In 
HERKULES EROBERT ATLANTIS 

Gewaltige Abenteuer eines gewalligen Helden! — Breitw.-Farbfilm 
Neue Verlosung zum „Auloklno-Frühjahrsstart am 24. März I 
Bitte heben Sie die Einirillskarlen-Abschnitle ab soforl dafür auf - 

sie gelten als Lose !   

REW 

Rippchen gesalzen ....... 
Rippchen gekocht  
Rinderbraten  
Rinderrouladen  
Rinds- und Fieischwürstchen . . . 
MM-Sekt  1/1 nur DM 6,98 

-Markt Hans Gärtner 
Langen, 
Südl. Ringstraße 118 
. . 500 g DM 3,58 
. . 500 g 
. . 500 g 
. . 500 g 
. . 200 g 

DM 3,78 
DM 4,58 
DM 4,98 
DM 0,98 

Abflußsorgen??? • '.rt.'l.'Sr.a' * 
Btaoitlgung von Varflopfuagaii J«d«f Art. Autfröten von Rohr* 
onsätzon (Urin-, Wasierttein In Abflußlaitungan), audi Konol« HochdrucktpUlwogen. 

Kcmol-RohrralntflungB PlanBi ") 
Gmm^a mmmm Zantrqi« Hodihaim I <1 44 / M 21. Zwaigalallant • rlWniCli Frankfurt I111 Ii. Malm IMM, WiMbodM 

I M U, Domittadl 1 «2 ri 

Suche tüchtige Frau als 

Küchenhilfe 
(ki'ine Pulzarbeil). 
Kli'ine Wohnung eventuell vorhanden. 
Vorzustellen:   , 

Gaststätte Lämmchen 
Sdiafgasse 

EILT! 

Garage oder Raum 
zum Ablagern von Spielwaren gesucht, 
gern auch abgelegen. 

Helmut Waller 
6073 Egelsbach, Frankfurter Sir. 29 

Feuerwerk 

Scherzartikel 

farben((J))hörile 

Bungalow oder 

I-Fam.-Haus 

möglichst Langen-Oberlinden oder SIeubensiedlung von kurz- 
entschlossenem Käufer 7.U kaufen gesucht. 

Angebole erbeten unt. Off.-Nr. 1535 an die Langener Zeitung 

Ober Bausparen 
informiert Sie: 

Bezirksleiter Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Frledrich-List-Str. 19, 
Tel. (06102) 36922 

Landen 
Bausparkasse 

die Bflu^Äikasso 
der Hessischen Landesbank und der Sparkassen 

tu 

LANGEN 
RUF 22192 Rheinstraße 38 

Gesunde Schlankheit 
durch 

Wlnipfena Schlank 7 

klinisch getestet 
frei von gesundheitsschädlichen Stoffen. 
Bitte beachten Sie unsere heute bell. Aufklärungs- 
schrift. 
Fragen Sie an, wir beraten Sie unverbindlich I 
Hellsole-Vertriebt-GmbH, 7107 Bad Wimpfen 
Mitglied im Bundesverband Deutscher IHU, Koblenz 

... bei diesen 

Preisen 

sparen Sie sofort 

Domen -Wi ntermöntel 

Oamen-Hosenonzüge 

seither 219,- 
sellher 180,- 
sellher 235,- 
seilher 125,- 

selther 95,- 
sellher 250,- 
selther 195,- 
seither 153,- 

|eUt DM 125,- 
jatzl DM 95,- 
|«tzt DM 125,- 
(etit DM 75,- 

Jetzt DM 75,- 
Jetzt DM 150,- 
JeUt DM 75,- 
letzt DM 95,- 

II modehaus 

Wallenfels 

Damen-Winterkleider seither igs,-. JeUt DM 49,- 
seither 178,- Jatzt DM 98,- 
seither 139,- jetzt DM 89,- 
selther 99,- Jetzt DM 49,- 

^ una nocU b.-- 
a. y.-wkönnen ßie übeihaup 

.spai^n. 

Nur so lange der Vorrat rei, | 

Cocktail- u. Partykleider seither 119,- leut dm 79,- 
' seither 95,- |«Ut DM 39,- 

selther 99,- Jetzt DM 69,- 
selther 59,- Jetzt DM 39,- 

6 0 7 LANGEN (HESSEN), Bahnstraße 120 
F» immer Parkplatz bei Wallenfels P 



' lUiiiitreho» 
UEDERKRANZ 

Cr'"Ve> 

}Ieu1e, DonncrstaK, um 
20.15 Uhr 

KingKlunilr 
Im Evang. Gcmcinde- 
hous, PYankfurlcr Str. 

Morgan, FroitHK, 18.00 
Mitwirkung b<'lm 

Silvcsler- 
(ioltfsdienst 

In der Sladtkirdic. 

B<jiinlag, 2. Jan., lO.ÜO 
rrühschoppcn 

Im Ga.sth. „Zur Rose". 
Hierzu ladfn wir aui+i 
ynsere Freunde hcr/,- 
lich ein. 

Käch.ster 
Klammtisch 

arr. Dienstag, 4. Jan., 
ab 20 Uhr im Gate 
Krone (Bar), Hhein- 
Btraße 2. Wir bitten um 
rege Beteiligung. 

Turnverein 
1862 e.V. 

Vorstandssil/.unH 
m. AbteilungNlcKcrn 

am Montag, 3. 1. l'J72, 
um 20 Uhr in der TV- 
Turnhalle am Jahn 
platz. Der Vorstand 
Spicinianns- und 
MuKikxug 
Am 1. Januar treffen 
wir uns zum Neujahrs- 
empfang um 14 Uhr 
mit Instrumenten an 
der Turnhalle. Anzug: 
Blau-grau. 

Der Abteilungsleiter 

Club der AltfuBballer 
Langen • Erzhausen 
Die am 18. 12. ausge- 
fallene 
llaiiplzusammmkunft 
findet am 5. I. 1!)72 um 
lü Uhr im Ga.sth. zum 
gold. L<)wen (Anthes), 
Langen, l-'rankl. Straße 
statt. Tagesordnung 
wird dort bekanntge- 
geben. Der Vorstand 

Jahrgang 1907/08 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, 5.1. 1972, um 
14,30 Uhr, Taunu.splatz 
oder 16 Uhr,TV-Tum- 
hallc. 

3 Schaukästen 
gegen Einrückung.sge- 
bühr abzugeben. 

Telefon 2 36 13 

Gr. schw. Geldbörse 
a Heiligabend verloren 
(Volksbank, Flachs- 
bachstr., Wiesgäßchen). 
Belohnung gesichert. 

Telefon 2 31 08 

! Achtung! 

15. Januar 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
Jederzeit - Tel. 213 23 

Reflektierende 
Auto-Nummern- 
schilder 

Uelert 

Schilder-Götsch 
Langen, BCirgerstr. 23 

DR. E. WAGNER 
Facharzt für Frauenkrankheiten 

und Geburtshille 
BahnstraBe 11 — 13 

am 30. und 31. Dezember 1971 
keine Sprechstunden 

SALON HEIL 
J.-von-Elchendor1lstraBe 

vom 1. bis 12. Januar 1972 

wegen Urlaub geschlossen 

1-Zimmer-Appartements 
mit Bad u. Kochnische, komplett möbliert, 
zu vermieten, Telefon-AnschluB vorhanden. 
Miete DM 270,—, Umlagen monatlich 30,-, 
Kaution DM 500,- 
Mietvergünstigungen für Januar weiden 
gevifährt, 

E. Strasser KG 
Internationale Spedition 
608 Groß-Gerau, Münchener Straße 
Telefon 0 61 52 / 77 82 

Dreieichenhain Zentrum 
Laden für IModesalon gesucht 

sofort Od, später, bis ca, 60 qm, evtl. 
mit Wohnung, Selbstausbau möglich. 

Angebole unter Off,-Nr. 1518 a. d. LZ 

r 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Waritta %retis(hmar * ^erkard Schweinf^ardt 

25. Dezember 1971 

Langen, Dürerstraße 12 Egelsbach, Rhelnsfraße 19 

V. .J 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

yOalttttMi * Wo((yuMy JLmt 

Lutherstraße 10 

Weihnachten 1971 

Langen Gartenstraße 17 

Wir haben 
am 27. Dezember 1971 
geheiratet 

607 Langen 
Königsberger Straße 2 

geb, Bönlsch 

6142 Bensheim-Auerbach 
Darmstädter Straße 218 

r N 
WIR GROSSEN ALS VERLOBTE 

Kmten Eisinger 

Klaus Weber 

Neujahr 1972 
Langen Reinheim/Odw. 
Im Birkenwäldchen 65 Wingertstraße 18 

V / 

Wir danken herzlich für die guten 
Wünsche für das Weihnachtsfest und 
für das herannahende Jahr 1972. 

Melanie Sctierer 
geb. Sdiönberger 
Dr. Walter Scherer 

Hilfe im Haushalt 
mit 2 Kindern 1 — 2X 
wöchentlich in Ober- 
linden / Bungalow- 
gebiet gesucht. 

Telefon 76 77 

Abiturientin 
suriit Beschäftigung. 

Cornelia Anthes 
Langen 
Neckarstraße 23 

Fahrer u. 
Aushillsfahrer 

Kl, 2 u. 3, ab ca. 16 Uhr 
und samstags gesucht. 

Umzüge G. Wagner 
Telefon 2 31 19 

Für die vielen Glückwünsdie und Gesiiienkc anläßlich unserer 
Vermählung sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freun- 
den und Bekannten, aucli im Namen unserer Kltern, herz- 
lichen Dank. 

&tarry £ß(fter und ^rtiu n^HHetiese 
geb, Stellmacher 

Langen, im Dezember 1971 
Mittelweg 12 

Herzlichen Dank allen, die uns anläßlich unserer Silberhochzelt 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken erfreuten. Beson- 
deren Dank der Geschäftsleltung, dem Betriebsrat und der Beleg- 
schaft der Firma Nassovia für das schöne Geschenk. 

Helmut Schulmeyer und Frau Lina 
geb. Hofmann 

Langen, Wolfsgartenstraße 40 

Herzlichen Dank sagen wir allen Verwandten, Nachbarn und 
Freunden, die uns anläßlich unserer silbernen Hochzelt mit 
Blumen, Glückwünschen und Geschenken erfreuten, 

Wilhelm Ibert und Frau Köthel 
geb, Steitz 

Langen, Vierhäusergasse 8 

FuBboden- 
verlegung 
Tapezierarbelten 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Fernseliservice 
Femsehtechnlker- 
melstei 

LEO UeCHSNER 
Darmstädter Straße 36 
I'elefon 2 11 58 

Zu verkaufen: 
Eishockey-Complets 

Gr, 43, neuwertig 40,- 
Fischer Alu-Steel 

HS 2,15 m 80." 
•F. Tschur, Langen 
Wilhelmstraße 25 
Telefon 2 16 36 

Einfamilienhaus 
In Langen a Umgebg. 
von Kaufmann (1 Kd.) 
zu mieten gesucht 
Oft-Nr. 923 an die lÄ 

Haus o. Bauplatz 
Langen oder Umgebg. 
von Barzahler zu Icau- 
ten gesucht 
Oft-Nr 1724 an die LZ 

Bauplatz 
von Barzahler (biete 
Höchstpreis) In Langen 
u. Umgebung gesucht 
Off.-Nr. 922 an die LZ 

Laden 
am Taunusplatz, evtl. 
auch als Büro geeignet, 
demnächst zu vermlet. 

Telefon 2 96 42 

Reisender 
im Angestelltenver- 
hältnis mit festen Be- 
zügen von DM 1600,- 
gesucht. 
Off.-Nr. 1536 a. d, LZ 

BMW 1800 
Bj. 1965, vier Gürtel- 
reifen, vier Spikes auf 
Felgen, TÜV 12/73, 
sehr guter Zustand, v. 
privat zu verkaufen. 

Tel. 8 15 57 ab 18 Uhr 
PKW Opel Olympia 

Bj. 1968, unfallbc.<!chä- 
digt, zu verkaufen. 
ATM 17 000 km. 

Horst Berger 
Egelsbach 
Geschwindstraße 20 

4 Spikes 
1,35 X 15 
für Renault R 8 und 
R 10 auf Felgen, ca. 
1500 km gef., für DM 
250,- zu verkaufen. 

Neubauer 
Wilhelmstraße 36 

Micheline-Spikes 
für BMW 2000.'1B00 m. 
Felgen zu verkaufen. 

Tel. 0 61 03/4 95 96 

Umzüge 
G. W A G N E R 
Telefon 2 31 19 
auch samstags 

Wohnwagen 
Knaus „Monsum". Bj. 
1969, für 3 — 4 Fers., 
kompl., mit Vorzelt zu 
verkaufen. 

Tel, 0 61 03 / 4 97 89 
ab 18 Uhr 

Zu verkaufen: 
Kinderwagen 
runder Glastisch 
Kommunionsanzug 

Gr. 146. 
Telefon 2 92 48 

Jg. getigerter Kater 
In Oberlinden zuge- 
laufen. 

Telefon 7 10 18 

Wir wünschen allen 

ein gutes Jahr 

19 7 2 
und danken für dai uns bisher erwiesene 

Vertrauen. 

Langen, BahnstraBe 27, Telefon 2 21 02 

Am Montag, dem 3. Januar 1972, bleibt 
unser Geschäft 

wegen Inventurarbelten geschlossen 

1 WH 0813 
I-Fam.-Haus mit 
Laden u. Neben- 
gebäude - Stadt- 
mitte Nieder-Roden 

4-5 Zi., Küthe, Laden, 
WC, Bad, Renovierung 
erforderl., sofort frei, 
Wohn-Nutzfl. ca. 160 
qm, Grdst. 617 qm, erf. 
30 000,-, Vkprs. VHS. 

61 Darmstadt, Liebig- 
str. 2, Tel. 06151-26431 

inserieren 

bringt Gewinn I 

Große 

4-5-Zi.-Wohnung 
In Landen u. Umgebg, 
zu mieten gesucht 
Off.-Nr. 924 an die LZ 

Selbstklebende 
Buctistaben 

in schwarz und weiß 
liefert für alle Zwecke 

Sctilider-Götscli 
Langen, Bürgerstr. 23 

Einfamilienhaus 
Langen, zu vermieten. 
DM 880,- (auch ge- 
werblich). 

Telefon 76 54 

Vierköpfige Familie 
sucht baldmöglldist 

3-4-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr, 1522 a. d. LZ 

1 GF 1043 
Mehrfam.-Haus mit 
1250 qm Grundst, 
Oarmst., Ostviertel 

Bj. .56, 4 X 3-Zi.-Wohg, 
1 X 4-Zi,-Whg,, 8 Ein» 
zelzi., 12 Garagen, wei- 
tere Bebauung mögl., 
LKW-Einfahrt, Miete 
20 000.- z. Zt., erford. 
200 001),- DM. Vkprs. 

550 000,- DM. 
61 Darm.stadt, Liebig- 
str. 2, Tel. 06151/26431 

2-Zi.-Komf.-Wohng. 
Neubau, Erstbezug, 
Wohnzimmer. Teppldi- 
boden, 23 qm, Küche 
eingerichtet, Zentral- 
heizung, Südbalkon, 
Autoabsteilplatz, zentr. 
Lage, in Langen für 
350,- DM 1- Umlage, 
1. 2. 72 zu vermieten. 
Off.-Nr. 1537 a. d. LZ 

Ein Druckfehler 
wollte uns zu einem zusätzlichen 
Feiertag verhelfen. Wir möchten je- 
doch darauf hinweisen, daß unser 
Geschäft selbstvefständlich 

am Montag, 3. Januar, geöffnet ist. 

Metzgerei Gg. Phil. Breidert 
Fahrgasse 

Einjähriger Pudel 
in gute Hände abzug. 

Telefon 76 54 

Hellblauer 
Wellensittich 

entflogen. Abzugeben 
gegen Belohnung. 

K. Müller 
Im Singes 3 
Telefon 2 48 76 

wünschen wir allen Kunden 
u. Freunden unseres Hauses 

PARKPLATZ IM HOF 

+ 

Nächster Blutspendetermin in Langen: 

Montag, den S.Januar 1972, 15.00-20.00 Uhr, Ludwig-Erk-Schule 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 
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Dem alten Jahr wird heimgeleuchtet... 
Jemandem lieimleu<iiten — dmon apridit man 

heute nur mehr im übertragenen Sinne. Denn die 
Zeilen sind vorbei, da der Gastgeber dem Besuiher 
hei seinem nachilidten Ileinnirg die holprigen 
Wege mit einer Laterne erhellen mußte, oder gar, 
nenn er besonders wohlhabend war, Musikanten 
und Laterncmräger dafür bestellte. Wenn wir 
heute vom „heimleudUen" sprechen, meinen wir 
das ironisch und in dem Sinne, daß wir den an- 
deren derb abgejertigt, ihn zurechtgewiesen hät- 
ten. In unserem Falle allerdings handelt es sich 
tatsädiUd\ um eine Liditquelle, eine übcrirdisdie 
zwar, aber dafür gesdiaffen, den näiiitlidi heim- 
wärts Wandernden den Weg zu erhellen. Und 
nidit wenige werden sie dankbar in Ansprudi neh- 
men, Denn In der letzten Nadit des alten Jahres 
ist Vollmond, und so leudttet unser silberner Erd- 
trabant gewissermaf^n dem ganzen Jahr „heim" 
und trägt seinen Teil dazu bei, der Silvcsternadit 
Glanz zu verleihen. Es Ist übrigei>s die zweite 
Vollmondnadit Im Dezember; die er.\le am 2. 12. 
war die längste des Jahres mit 17 Stunden und 
16 Minuten. Die an Silvester ist 44 Minuten kürzer 
und somit die zweitlängste foii 1971. Sdwn am 
Nadimittag. um 1$ Uhr 33, geht der freundlidie 
Begleiter unseres l'lanten auf, um erst am \eu- 
tahr.smorgen zu lersdiwinden. So wird er also die 
ganze S'adit über am Himmel stehen — möglicher- 
weise aus Neugierde, wie denn die komisdien 
Mensdienwesen. die neuerdings sogar auf ihm 
herumhüpfen, die Jahreswende feiern. 

Vereinsball der SG Egcisoach 
e Die SG Egelsbach veranstaltet in dle.sem 

Jahr ihren traditionellen Vorelnsball am 
8. Januar im Eigenheim. Für Stimmung wird 
wieder die Kapelle „Fidelio" sorgen Die Ver- 
antwortlichen haben für diesen Ball an zwei 
Tagen einen Kartenvorverkauf oingerichtet. 
Damit soll das stundenlange Anstehen vor 
Beginn der Veranstaltung zum Freihalten der 
Plätze vermieden werden. Bereits am heutigen 
Donnerstag und am Donnerstag, dem 6 .lan., 
sind Karten mit Ti,<!chnummern zu erhalten. 
Die Karten können anhand eines auslie>:enden 
Planes ausgewShIt werden. Der Verkauf findet 
im Vorraum des Bürgerhau.ssaalcs statt. Der 
Eintrittspreis betrügt für Mitglieder 2.50 DM, 
An den genannten Terminen können auch 
Tombolagegenstünde abgegeben werden, für 
die sich der SGE-Vorstand schon jetzt herz- 
lichst bedankt. 

Allen unseren Egelsbacher IVlilbürgern wünschen wir ein 

gesundes und erfolgreiches 

Jahr 1972 

Gemeindevertretung 

Avemaria, Vorsitzender 

Gemeindevorstanc 

Thomin, Bürgermeister 

Mit Sonnenpyramide und Springbrunnen... 

. . . Hei-m Wilhelm Tschan. Woogstraße 2, zum 
78. Geburtstag am 31. 12, 
. . . Frau Dorothea Zühl, BahnstraBe 30, zum 
78. Geburtstag am 1. 1. 
. . . Frau Helene Gräser, Niddastraße 13, zum 
80., Frau Made Schreier, Karlsbader Str. 7, 
zum 79., Frau Elisabeth Wicht, Darmstädter 
Landstraße 15, zum 74. und Herrn Leonhard 
Kraus, Dresdener Straße 16, zum 73, Geburts- 
tag am 3, 1, 
. . . Frau Katharina Bader, Rheinstraße 58, 
zum 71., Frau Anna Schmiedler, Schiller- 
straße fiO, zum 88. und Frau Emilie Dambier, 
Schulstraße 21, zum 80, Geburtstag am 4. 1. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, das 
wünscht Ihnen Ihre LZ, 

Landestheater Darmstadt / Theaterring 
e Der Theaterring des Landestheaters Darm- 

stadt bringt anläßlich der nächsten Theater- 
fahrt der Besuchergruppe Egelsbach am Diens- 
tag, dem 4. Januar in der L-Miete Carl Stern- 
heims Komödie „Bürger Schippel". 

Slernheim zeigt in diesem seinem erfolg- 
reichsten Werk den Aufstieg des Proleten 
Schippel in den Bürgerstand. Schippeis Ver- 
halten — das Schwinden seines Klassenstolzes 
angesichts des Erfolgs, seine .AnmafJung, seine 
Rücksichtslosigkeit — steht beispielhaft für je- 
den Emporkömmling — gestern wie heute. 

Die Aufführung findet in der Orangerie statt. 
Sie beginnt um 20 Uhr und dauert bis ca. 
22 Uhr. Die Inszenierung dieser Komödie mit 
Anfried Krämer in der Titelrolle besorgte noch 
der ausgeschieilene Intendant Prof, Dr. Ger- 
hard F. Hering. Ruodi Barth entwarf das Büh- 
nenbild und die Kostüme. Weitere Mitwir- 
kende sind Dagmar Mettler, Karlheinz Vietsch, 
Rolf Beuckert, Helmut Pick und Aljoscha Se- 
bald. 

Abfahrt mit dem Bus in Egelsbach an di n 
vorgesehenen Plätzen um 19.15 Uhr, 

Geschäftsübergabe 
e Ab 1, Januar 1972 wird der im Jahre 1938 

gegründete Maler- und Weißbinderbelrieb von 
Malermeister Christian Müller, Egelsbach, 
Ostendstraße 14, an dessen Sohn Hermann 
Müller übergeben. Hermann Müller absol- 
vierte bereits 1959 die Malerfachschule in 
Lemgo und bestand im gleichen Jahr die Mei- 
sterprüfung mit Erfolg, Seither arbeitete er 
mit seinem Vater und seinen Brüdern im 
elterlichen Handwerksbetrieb, den er nach 
dem Willen des Firmengründers nun ab 1. 1. 
1972 in eigener Regie übernehmen soll, (Siehe 
uidi Anzeige) 

Für 330 000 Mark neue Kanäle 
e Für den Neubau von Sti aßenkanälen wur- 

den 1971 von der Gemeinde insgesamt .330 000 
Mark ausgegeben. Der ursprüngliche Ansatz 
von 200 000 Mark mußte um 130 000 Mark er- 
höht werden. In der Gesamtsumme sind nun- 
mehr die Kosten für den Kanal in der Kirch- 
straße zwischen Frankfurter Straße und der 
künftigen Umgehungsstraße mit 217 000 Mark, 
der Entlastungskanal zwischen der Frankfur- 
er Straße und Kirch.straße mit 48 000 Mark 

und der Erneuerungskanal in der Mainstraße 
mit 65 000 Mark enthalten. 

Sprechstunde der Fürsorgerin 
V Die Fürsorgerin des Kreises Offenbach 

liält am Dienstag, dem 4. Januar, von 14 bis 
15 Uhr im Rathau.s, Zimmer 9, eine Sprech- 
stunde ab. 

Zuversictit im Rathaus für rechtzeitige Schwimmbad-Einweihung 

c Wer den Blick aus dem Rathaus nach Osten richtet, kann gut die baulichen Fortschritte 
des Schwimmbad- und Freizeitgeliindes erkennen. Im Rathaus ist man zuversichtlich, dalt 
dieses neue Schmuckstück der Geneinde zur Sommersaison 1972 rechtzeitig fertig wird. 
Das Bauamt der Gemeinde gibt jetzi Einzelheiten der künftigen Anlagen bekannt, mit denen 
sich übrigens auch schon ein Schwimmeister befaßt und vertraut macht, der seit dem 
1. Dezember von der Ciemeinde eingestellt worden ist. 

platzflächen und ca, 600 Quadratmeter für das 
Umkleidegebäude und die Wasscraufberei- 
tungsanlage. 

Die Wasserflädien sind eingeteilt In: 
Schwimmbecken (rd. 1 050 Quadratmeter), 
Springerbecken (ca. 350 Quadratmeter), Nicht- 
schwimmerbecken (etwa 700 Quadratmeter) 
und dem Planschbecken (rd. 100 Quadratme- 
ter). Das Wasser wird aufgeheizt und entspre- 
chend der Jahreszeit der Außentemperatur 
angepaßt. Die Wasserteniperatur liegt im Re- 
gelfall über 23 Grad, 

Die Rasenflächen sind In Ruhe- bzw, l.iege- 
flächen und Zonen der sportlichen Betätigung 
aufgeteilt. Zwischen dem Springer- und 
Planschbecken ist ein Spielplatz, der durch 
bepflanzte Grünstreifen abgesetzt ist. 

Durch unterschiedliche Farbgestaltung der 
Beckenumgänge von hellgrau über rot bis zu 
schwarz will man, in Verbindung mit den 
Fliesen der einzelnen Becken, eine klare wohl- 
tuende optische Trennung und damit eine Auf- 
lockenmg und ansprechende Gestaltung der 
gesamten Anlage erreichen. 

Zu den einzelnen Becken gelangt man an 
fünf verschiedenen Stillen durch Durch- 
schreitebecken. Sie werden auf den Sclimal- 

Das Gelände des Schwimmbades wird im 
wesentlichen durch die Freiherr-vom-Stein- 
Straße im Norden, der Klrdistraße im Osten 
und im Süden durch den Entwässerungsgra- 
ben begrenzt. Es ist ein Bestandteil des Frei- 
zeitparks in Egelsbach. Dieses Freizeitzentrum 
besteht nach Erstellung des Sdiwimmbades 
aus den Sportanlagen nördlich der Frelherr- 
vom-Stein-Straße und dem Schwimmbad öst- 
lich des Rathauses. Es i.st daran gedacht, die- 
ses Zentrum südlich des Rathauses und des 
Schwimmbades zu vergrößern, damit in Zu- 
kunft die neu anzusiedelnden Bürger auch 
ausreichend Gelegenheit finden, sich in ihrer 
Freizeit, entsprechend ihren Neigungen, sport- 
lich oder evtl, gesellschaftlich zu betätigen. 

Das Gcsamtgelände des Schwimmbades ein- 
schließlich Minigolfanlage und der neu ange- 
legten Parkplätze parallel zur Freiherr-vom- 
Stein-Straße und im Kreuzungsbereich der 
Kirchstraße, beträgt rund 27 000 Quadratme- 
ter, also 2,7 Hektar, Das Schwimmbad selbst, 
also der eingezäunte Teil, wird etwa 19 000 
Quadratmeter umfassen. Es besteht im ein- 
zelnen aus rund 2200 Quadratmeter Wasser- 
flache, etwa 10 400 Quadratmeter Liege- und 
Spielflächen, etwa 4000 Quadratmeter Pflanz- 
flächen, 1800 Quadratmeter Wege- und Spiel- 

Icisten von Grünstreifen eingefaßt, so daß ein 
Umgehen dieser Becken verhindert wird. 

Zwischen dem aufge.stockten Teil des Um- 
kleidetraktes und den beiden großen Becken 
(N'ichtschwimmer- und Schwimmerbecken) 
wird eine Terrasse angelegt, Verschiedenartiga 
Platten in Schachbrettmuster und zwei Pflanz» 
beete mit einem Springbrunnen bilden eine 
zusätzliche Verschönerung. 

Diese Terras,se wird nach Westen durch eine 
sogenannte Sonnenp.yramide und dem Zugang 
zu dem Minigolf begrenzt. Die Sonnenpyra* 
mide bietet auf den abgesetzten rund 60 cm 
breiten, in unterschiedlicher Höhe angeordne- 
ten Stufen für „Sonnenanbeter" eine ideale 
Möglichkeit, zu bräunen. 

Inmitten der I.iegewiesen wird ein Schutz- 
dach errichtet, unter dem man sich bei Ge* 
Witter oder Regen unterstellen kann. Es liegt 
im Schnittpunkt der tiauptwege .südlich def 
Becken. * 

Direkt angrenzend an das Schwimmbadge- 
lände werden 200 Pkw-Abstellplätze angelegt. 
Darüber hinaus können Pkw's auf dem rund 
,300 Meter entfernten Herliner Platz abgestellt 
werden. 

Nach dem erzielten Baufortschritt ist das 
Bauamt der Gemeinde Egelsbach zuversicht- 
lidi, zum Einweihungstermin im Sommer 1972 
das gesamte Schwimmbad einschließlich der 
AuRenanlagen und der Zufahrtsstraßen sowie 
der Parkplätze fertigstellen zu können. Die 
wesentlich.sten Außenarbeiten sind beendet, 
und im Bereich des UmUlcidetrakt"s könnte 
auch bei leichtem Frust gearbeitet werden. 

tÜJf 
.S0XJ ..4^ 

Im Bereich der Eingänge (1) bcfhiUcn sich die Kassen (2). Von hier aus gelangt man entweder zun» Umklricletrakt Beiken oder abt-r 
zur Liegeuiese. Oer Umkleidctrakt, der nordlich der Schwimmbeekcn zur Freihorr-vom-Stcin-Slralte hin lieRl, i*Mlh:iU Ueihsilzellon (. K 
Garderobe Sammelumkleldcräume für Jungen und Mädchen getrennt (5), Brausen lur Ffaurn und IVl uiner (6 und 7). r«ilCkl<*i 
und 9), eine Wärmchaile (10) und ein Kiosk (11), den Raum des ScHiwimmeisters (12), einen Sanit.ttsiMum (1.1), die Hei/.ungs-und Uas'ji | 
aufbereitungsanlage. Der nordwestlich abgesetzte Teil des Umkieidetraktes erhält eine Aufstockung (im Plan nicht ersichtlich). Z.wisi un 
dem Umkleidegebäude und dem Sch\vimmerl»eeken sind Sonnenliesen. durch einen etwa 3 ni breiten (Jrüngürtei vom Heiken abgetrinn 

i ./■ V 
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£,(ieU6ttrfier Tl^uMiliirtffebaböet 

Ks Ende naht 
Ks Johr Is beinah vcrgange un mancher 

wuaß iwwerhaupt net, wo's hinkomme Is. 
I'raßt cmool die aale Lelt, die in ihre bcsde 
.Tohrn hawwe soviel mitmache misse, dasso 
am liebsde de Wecker des Läwens um e poor 
Runde zurückstelle möchde, so schnell sin die 
.Tohm vaslriche un nor an den Kinn un Enkel 
stelle se fest, dasse doch net iimsunst Reläbt 
hawwe. 

Welhnachde Is Widder mol rum, kaan 
Schnee hat leise ßerieseld und des I.ied vom 
Si+ineeflöckchc. Wclßröckche, woar ganz un 
Rar verfehld. Was allaa rleseld, .sin die Nadle 
vum Chrisbaam, un die Frog dauchl Widder 
uff, wie mern los wiird ohne ufizefalle. An de 
Geschenke bemesse, müßte sich die f-clt all so 
Räürn hawwe, da.sses närjends meh Krach zu 
Rawwe braichd un des Wort vum Friede uff 
Erden wohr war. Awwer Peifedcckel — do Is 
noch net die let/.d Kerz erunncrKebrennt un 
schun hawwe se sich Widder am WiKnel un 
kreische erum, daß mer maant, die Derge 
käme un die Welt pInK unner. Friedlich sei is 
halt e Kunsl, die net jeder Rolernt bot un 
mancher Rerfit schim in die Raasch, wenn er 
vorm Bildscharm hoRßd un de Netzer de Ball 
net ins Door krigßd. Ei do soll doch aaner 
neilich vor Wut enausRerennt sei, un seine 
sämtliche Ilinkel die Iläls erumRcdreht 
hawwe. Die oarme Hinkel, ei so fanadisch 
brauchd mcr doch net zu sei un mir hawwes 
jo all erliibd, wofler .so ebbes fiehrd. 

Genuch Zindstoff liRRd iwwerallerum, um 
ärjendwie loszeballern un sei Mitmensche zu 
kujoniem. Seid deshalb aach e bißche vor- 
sichdlR am Neljohrsowend. l.oßt eier Frosch 
liewer inere aale Gießkann erumhibbe statt 
uale Leit uff de Dod zu erschregRe. I^aafl 
liewer nooch Middernacht .statt blau ins Blaue 
zu fohrn und l)leibt Resund, sunst kaans bas- 
siern, da.sser zuRURRe mißt, wie annern vum 
Zejemetertorm erunnerhibbe. Awwer die 
SprünR wolle mer Retrost de .luRend iwwer- 
lo.sse. Mir sin froh, wann mer mit heile Raa, 
awwer wie die lahme Kranich ins neie .lohr 
eniwwerhiiibe dürfe. Was das bringd, ward 
aach net viel besser sei wie die Bescherung 
vum aale. Wann awwer .jeder sich vornimmt, 
(■ idaa biUje Ricksicht uff annere ze ncmme, 
aanerlaa, ob mer mit em Auto die Stroße 
unsicher macht odder als armer FußRiinRer 
um sei Lüwe rennt — iirjendwie misse sich 
die Rute Vorsatz bewerkstellige losse. 

Drum — um beim Bild vum neie SpruiiR- 
torm zu bleiwe, ruf ich alle aale un junge 
Elschbiicher zu: Prosd Neijohr un Hinein! — 
awwer ohne Bauchpladsclicr. E. Br. 

Weihnachtsball der Fußbal'er 
e Am spielfreien Wochenende veranstalte- 

ten die Schwarzwoißen ihren traditionellen 
Weihnachtsball. Im weihnaditlidi gesdimück- 
ten Saalbau-F.igenheim lief eine harmonische 
Veranstaltung ab, bei der, Im offiziellen Teil, 
alle aktiven Spieler mit Geschenken bedacht 
wurden. Dazu sorgte die SiingervereiniÄung 
IHRl Egelsbach mit ihren I.ledern für die rich- 
tige Weihnachtsstimmung Zum Ball selbst 
spielte die Kapelle F.xcelsior und es wurde 
bis in die frühen Morgenstunden eifrig das 
Tanzbein geschwungen. Eine reichhaltige 
Tombola sorgte dafür, daß alle Besucher mehr 
oder weniger wertvolle Gewinne einheimsen 
konnten. Außerdem stellten die Spieler eine 
vom Vereinswirt gestiftete Torte zur Ver- 
fügung und diese wurde bei einem „Knollen- 
raten" vergeben. Mit dieser Veranstaltung 
wurde einmal mehr bewiesen, daß die Egeis- 
biicher Fußballer nicht nur auf dem grünen 
Hasen bestehen kiinnen. 

Pachtzins erhöht 
e Die Gemeinde erzielte mit dem Aufsirtits- 

rat der Hessischen Flugplatz GmbH ERelsbach 
ein ÜI)ereinkommen, wonach der Pachtzins 
für das Flugplatzgelände von jährlich 1,2 auf 
.I.O Pfennig erhöht wird, und zwar ab I. .lull 
1971. Zunächst .sollte auf Beschluß der Ge- 
meinde bereits ab 1. Januar 1971 die höhere 
Pacht gezahlt werden. Der Gemeinde entsteht 
durch den .späteren Termin ein Einnahmeaus- 
fall von 31 on Mark. 

Feuermeldeanlage wird verbessert 
e Bisher war die Feuermeldeanlage der Ge- 

meinde an posteigene Stromwepe anRcschlos- 
sen. Durch Fehlalarme erwies sich, daß der 
Leitungswiderstand der Feuermeldeempfangs- 
einrichtung zu gering bemessen ist. Eine voll- 
elektronische EmpfanRseinrichtung wird zur 
Verbesserung eingebaut, wobei die Gemeinde 
Mehrkosten von rund GOOO Mark auf sich 
nimmt. 

Egelsbach zahlt 20 Prozent 
e Die Umlage des Abwasserzweck Verbandes 

T.angen/Egelsbach wurde von der Verbands- 
ver.sammlung auf 125 000 Mark erhöht. Daraus 
hat sich für die Gemeinde Egel.sbach eine Er- 
höhimg ihres Anteils, der 20 Prozent beträgt, 
auf 25 000 Mark ergeben. 

Zusammenstoß mit Totalschaden 
e in der Bahnstraße kam es am vergange- 

nen Donnerstag zu einem Zusammenstoß 
zweier Personenwagen, von denen der eine 
erheijlich, der andere vermutlich total be- 
schädigt wurde. Parkende Autos an den Stra- 
ßenräntiern hatten die Fahrbahn stark ein- 
geengt. 

AUS DER POLIZEIMAPPE 
Reh kontra Auto 

e In Höhe der Firma Rolladen-Schneider 
lief am 23. Dezember ein Reh auf die Fahr- 
bahn der B 3. Es wurde von einem Personen- 
wagen erfaßt und getötet. An dem Auto ent- 
stand ein Sachschaden von 100 Mark. 

An Weihnachten gestohlen 
e In der Mühlstraße wurde in der Nacht zum 

zweiten Weihnachtsfeiertag ein Personen- 
wagen gestohlen. Es handelt sich um einen 
Opel Rekord mit dem amtlichen Kennzeichen 
OF - HZ 405. 

Narh Zusammenstuß fibersdilagen 
e An der Ecke Ernst-Ludwig-Straße/Lan- 

gener Straße stießen am 24, Dez^ember gegen 
0 r« Uhr zwei Personenwagen zusammen, als 
ein Fahrer von der Langener Straße in die 
F.rnst-Ludwig-StraDe einbiegen wollte. Dieser 
Wagen kam durch die Wucht des Zusammen- 
stoßes in« Schleudern und übersdilug sich. 
Fahrer und Beifahrer verletzten sich leicht. 
Nach ambulanter Behandlung konnten sie 
wieder aus dem Krankenhaus entlassen wer- 
den. Ein weiterer Mitfahrer wurde so sdiwer 
verletz-t, daß er stationär behandelt werden 
muß. Der Sachschaden an den Fahrzeugen be- 
trägt rund 3 000 Mark. 

Ijastwagrn verlor Platten 
e Einen gehörigen Schreck bekam der Fahrer 

eines Personenwagens, als vor ihm auf der 
Bundesstraße 3 zwischen Egelsbach und 
Bayerseich plötzlich aus dem Lastwagen, dem 
er folgte, ein Paket mit Styroporplatten her- 
ausfiel, das gegen den Kühlergrill des Perso- 
nenwagens polterte. Der Personenwagenfahrer 
brem.stc scharf ab und stieß dabei mit dem 
Kopf gegen die Windschutzscheibe, so daß er 
sich leichte Verletzungen zuzog. 

Auto durchwühlt 
e In der Nacht zum Montag wurde in der 

Thüringer Straße das rechte Au.sstellfenster 
eines PKW aufgebrochen. Das Auto wurde 
durchwühlt, das Zünd.schloß besdiädigt und 
die Kabel des Autoradios herausgerissen. 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Kirche Egelsbarh 

Freitag, den 31. Dezember 1971 
20.00 Uhr: Silvestergottesdienst 
Bamslag, den 1. Januar 1972 
9.30 Uhr: Neujahrsgottesdienst 

11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Sonntag, den 2. Januar 1972 
kein Gottesdienst 

Katholische Kirche P:gc1sbarh 
Freitag, den 31. Dezember — Silvester 
18..'}0 Uhr: Sonntagsmesse mit Silvesterpredigt 
Samstag, den 1. Januar 1972 — Neujahr 
10.15 Uhr: Hochamt * 
18.00 Uhr: Betsingmesse In Erzhausen 
Sonntag, den 2. Januar 1972 
10.15 Uhr: Hochamt mit Predigt 
In der Zeit vom 2. bis 12. Januar werden die 
Pfairamtsgeschäfte geführt vom: KathoHsdien 
Pfarramt Langen-Oberllnden, Berliner Allee, 
Telefon 71245. 

Ärztlicher Dienst 
Arztlicher Nottalldleiist: Samstag ab 12 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

Samstag, den 1. Januar 1972: 
von 12.00 bU 24.00 Uhr 
Dr. Hambek, Odcnwaldstr. 7, Telefon 49422 
Sonntag, den 2. Januar und Mittwoch, 
den 5. Januar 1972: 
Dr. Krämer, BabnstraBe 21, Telefon 49263 

Zahnärztlicher Notfalldlenst s. unter Langen 
Apotheken-Notfallbei'eltschaft: Sonntags- und 
Nachtbereltsdiaft beginnend Samstagnadi- 
mlttag; 

Vom 1. Jan., 9 Uhr, bis 8. Jan., 13 Uhr; 
Egelsbach-Apotheke, Emst-Ludwfg-8(r. 48, 
Telefon 4 96 77 

großer Sitvpsteröatt 

MIT PROGRAMIU im 

SAALBAU EIGENHEIM 

Egelsbach 

Beginn; 20 Uhr Eintritt: DM 4,— 

Dreieidi-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 3711 

Widitlgc Telefonansdilüsse 
Gemeindeverwaltung; 41 21 
Telefonisdie Feuermeldung: Tag und Nadit 

Telefon 4 92 22 und 2 87 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 23 33 
Gemeindeschwester: 

Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 15, 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Ortsrohrmeister: Jakob Graf, Woogstraße 20 

Aus eigener Zucht 

Nerzhüte • Krawatten 
Jacken - Mäntel und Sonstiges 
l<auten Sie preiswert b» 

NERZFARM H.WESP 
Egelsbach, BahnstraBe 65. Teteton 4 92 27 
Konfektion wird maBangefertigt I 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 
Herl Karl Wodiczka 
Iplelo' 4 95 85 

Irii suche für meine 
Laiiorantin (MTA) per 
sofort oder später 

2Vs-3-Zi.-Wohnung 
in Egelsbach. 
Angebote erbeten ant 

Dr. Günes, Egelsbach 
Bahnstraße 39 
Telefon 4 92 31 

GESCHÄFTS ÜBERGABE 

Hiermit möchten wir unserer verehrten Kundschaft mitteilen, 
daß am 1. Januar 1972 die Firma 

Christian Müller 
Anatridi und Verputz 
6073 Efelibadi, OntendstraBe 14 

Hermann Müller 
übergeben wird. 

Wir danken für das bisher entgegengebrachte Vertrauen und 
werden auch weiterhin bemüht sein, die uns übertragenen 
Arbelten fachgerecht und preligünstig auszuführen. 

CHRISTIAN MULLER 
Malermeister 

HERMANN MULLER 
Malermeister 

Die neue Firmenanschrift lautet ab 1, Januar 1972: 
Hermann Müller, Malermeister 
Anstridi — Verputz — Fußboden Verlegung 
6073 Egelsbach. Offenthaler Str. 6, Telefon 44 80 

Allen Kunden, Freunden und Bekannten wünschen wir 

ein gutes neues Jahr 

»Cafe WEBER« 
Egelsbach. Schulstraße 64 

Angenehmer Aulenthalt 
In gemütlicher Atmosphäre 

Allen unseren verehrten Kunden, 
Freunden und Bekannten 
ein gesundes neues Jahr 

Familie Philipp Weber 
Silvester u. Neujahr auch abends geöffnet 

r 

Meiner werten Kundschaft wünsche Ich 
zum Jahreswechsel 

viel Glück und Gesundheit 

0. Neumeister 
Heißmangel 

Egelsbach, Karlsbader Straße 2 

All unseren Kunden, Freunden 
und Bekannten von hier und auswärt« 

wOnechen wir 

•in erfolgreiches und gesundes 
neues Jahr 

Familie Georg Schlapp 
Glas - Ponellan - Qeschenkartmel 

Egelsbach • BahnstraBe 78 

HERZLICHE 
NEUJAHRSGRUSSE 

entbietet 

J. Friedrich Geiß 
Feld-, Haus- und Gartenbedarf 
Futtermittel, Sämereien, Kelterei 
6073 Egelsbarfi, Schulstr. 18 — 20 
Telefon 0 61 03/4 90 80 

Wir verloben uns am 31. Dezember 1971 

IZenate &iaket * ^iaMS-ü^eter Jtuleii 

Egelsbach 
Schillerstraße 78 

Langen 
Im Singes 18 

V. 

Für die zahlreichen Beweise der herzlichen Anteilnahme und 
Verbundenheit bei dem Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Hermann Stahl 

möchten wir allen, insbesondere Herrn Pfarrer Glebner und 
Herrn Dr. med. Hambek, unseren Dank aussprechen. 

Meta Stahl 
Wolfgeng Stahl und Familie 

Egelsbach, im Dezember 1971 
Offenthaler Straße 9 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, für die Kranz- und 
Blumenspenden beim Helmgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Katharina Wannemacher 
geb. Christ 

sprechen wir hiermit unseren herzlichsten Dank aus. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Maar für seine trostreichen Worte, Herrn 
Dr. med. Krämer, den Schulkameradinnen und -kameraden des 
Jahroanges 1899 und all denen, die der Verstorbenen das letzte 
Geleit gaben. 

Willy Wannemacher und Frau Lore 
Walter Monse und Frau Hilde geb. Wannemacher 
Margot Wannemacher 
und alle Enkelkinder 

Egelsbach, im Dezember 1971 
NiddastraBe 29 

E0EL8BACHER NACHRICHTEN Nr. 108/104 

»Schwarzer-Peter«-Spiel 

um Wohnbaugebiet Bayerseich 

Bauträger ^(chlossen Kompromiß im Eigenheim 

Der kleine Saal des Eigenheims bildete am Mittwochabend die Arena für eine Reihe von 
Wortgefechten, die von Vertretern des Beamten-Wohnungs-Verelns einerseits und dem 
Vertreter der Organban/Siek andererseits mit großer Vehemenz und schwerem Säbel ge- 
führt wurden. Ursache des Wortstreits war ein Vertrag zwischen den beiden Kontrahenten 
*ur Bebauung des Gebiets Bayerseich, der Jedoch nun nicht mehr gültig sein sollte. Leid- 
tragende dabei waren aber 30 Personen, die als Kaufanwärter für Parzellen dieses Gebiets 
bereits Zahlungen geleistet hatten und befürchten mußten, dieses Geld zu verlieren. Nach 
über dreistündiger Debatte kam es zu einer Einigung zwisdien BWV und Organbau, der 
die Aussichten der Bauinteressenten auf ein eigenes Heim in greifbare Nähe rückt. 

„Das Objekt Bayerseidi wirkt sich lanpam 
zu einem Skandal aus" begann der Alleinge- 
iellsdiafter Siek der Organbau seine Ausfüh- 
rungen. Er sdiilderte die Entwicklungsge- 
sdiidite des Wohnbaugebietes. Im Jahre 1967 
•ei er von dem damaligen Egelsbacher Bürger- 
meister Wannemadier auf dieses Projekt auf- 
m«rluam gemacht worden: Der Beamten- 
Wohnungsverein Frankfurt habe das Land er- 
worben, neige jedodi wieder zum Verkauf, da 
kein geeigneter Bebauungsplan zur Verfügung 
•tehe. Nadi mrfireren Gesprächen habe dann 
der BWV der Firma Organbau den Auftrag 
lur Baufreimadiung des 200 000 Quadratmeter 
großen Gebietes auf Erfolg gegeben. Später 
solle das Gelände von Organbau bebaut und 
die Häuser und Wohnungen von ihr verkauft 
werden. 

Organbau erstellte einen Bebauungsplan- 
entwurf und Modelle, verhandelte mit Behör- 
den und Ämtern und madite In mühevoller 
Arbeit das Areal baureif. Als Termin für die 
Fertigstellung der ersten Häuser wurde das 
Jahr 1971 genannt, Bauinteressenten wurden 
geworben und Verträge abgesdilossen, auf 
die auch schon Anzahlungen geleistet wurden. 

Grundbucheintragungen fanden nidit statt 
Dann geriet die Entwicklung ins Stocken. 

Wie Organbau-Gesellschafter Siek ausführte, 
habe nun der BWV keine Anstalten gemacht, 
die Grundbudieintragungen für die Käufer 
vornehmen zu lassen, wodurdi ein Vorantrei- 
ben des Proiektes nicht mehr möglich war. Es 
sei schließlich soweit gekommen, daß der BWV 
den Vertrag mit Organbau aufgehoben habe, 
um das ganze Objekt selbst zu bauen. Dabei 
habe man nicht berücJtsichtigt. daß das Ur- 
heberrecht bei der Organbau lag und diese 
auch enorme finanzielle Anstrengungen ge- 
macht h.itte. Man habe sicii auch nicht daran 
gestört, dall die Organbau auf Grund der ur- 
sprünglichen Vereinbarung Verträge mit 
Kaufinteressenten abgeschlossen hatte. Diese 
konnten nun nidit mehr eingehalten werden, 
da der BWV die ihm gehörenden Grundstücäce 
nicht mehr abgeben wollte. Ein Rechtsstreit 
sei sicher nicht im Sinne der unmittelbar be- 
troffenen Bauinteressenten gewesen, meinte 
Sick. Der 80 Millionen schwere BWV wollte es 
darauf ankommen lassen, gegen die kleine 
Organbau mit 21 000 Gesellschafterkapital bis 
vor das Bunde.sgericht zu gehen, was wohl 
eine Zeit von acht bis zehn Jahren gedauert 
hätte. Dazu wäre er (Siek) aber nicht in der 
Lage gewesen u. sei dc>shalb unkonventionelle 
Wege gegangen; einer davon sei diese Ver- 
sammlung 

Siek faßte die Lage so zusammen: Er habe 
die Arbeit gelei.stet und aus dem vom BWV 
zu niedrigem Preis erworbenen Land ein wert- 
volles Baugebiet gemacht. Dafür stehe er nun 
heute mit dem Rücken an der Wand und sei 
um die Früchte seiner Arbeit gebracht worden. 
Es fielen Worte wie arglistige Täuschung und 
Betnig. 

Wo kam das Geld hin? 
Vorstandsmitglied Wecksung vom BWV, 

darob In Harnisch gebracht, wies die gegen 
den BWV erhobenen Anschuldigungen zurück 
und erklärte seinerseits, daß die Bauinter- 
essenten dem BWV dankbar sein müßten, daß 
man sie möglicherweise vor gröfJeren Ver- 
lusten mit der Organbau bewahrt habe. Er 
stellte manche Aussage Sieks in ein anderes 

Licht, als er Zahlen nannte, Beträge, die Siek 
bereits erhalten, jedoch bei seinen Behaup- 
tungen versdiwiegen habe. Er wolle nun sei- 
nerseits die Frage stellen, was denn mit die- 
sem Geld geschehen sei. Schließlich seien 
350 000 Mark in einem Jahr kein Pappenstiel. 
Wenn man bedenke, daß davon noch nidit 
einmal die Architekten, Statiker etc. bezahlt 
wordc^n seien, so müsse man zweifeln, ob Siek 
das gesamte Objekt überhaupt durchziehen 
könne. Die Erschließungsarbeiten in Höhe von 
6.5 Millionen Mark seien vom BWV vergeben, 
bezahlt und zum Teil bereits durciigeführt 
worden. Man habe das Vertrauen zu Siek ver- 
loren und wolle auf keinen Fall mehr mit 
ihm zusammenarbeiten. 

Es kam zu einer Reihe von gegenseitigen 
Ansdiuldigungen und Behauptungen, die 
reichlich undurchsichtig waren uncl keines- 
wegs das eigentliciie Problem betrafen, auf 
dessen Lösung die anwesenden Bauinteressen- 
ten eigentlich warteten: Kommen wir nun 
endlich zu unserem Haus, auf das wir schon 
Anzahlungen geleistet haben? 

Diese Frage stellte In aller Deutlichkeit ein 
Frankfurter Rechtsanwalt, der verschiedene 
Bauinteressenten vertrat. Er wollte darüber 
hinaus wissen, ob die Leute auch so bauen 
können, wie sie es ursprünglich geplant haben 
und zu den vorhandenen Kostenvoranschlä- 
gen. (Der BWV hatte nämlich den Kaufinter- 
essenten vorgeschlagen, mit ihm zu bauen, 
andere Haustypen und zu anderen, höheren 
Preisen. Von dem bisher eingeziihiien Geld 
war in diesem Zusammenhang nicäit die Rede.) 

Was geht uns Ihre si4imutzlge Wäsche an? 
Nun meldeten sich auch die Kaufanwärter 

selbst zu Wort. Sie schilderten, daß sie sich 
seinerzeit beim BWV beworben haben, von 
diesem an Organbau verwiesen wurden und 
dort dann Kaufverträge abgeschlossen hatten 
Man sei dort mit Sonderwünschen gut durch- 
gekommen und lege nun auch Wert darauf, 
das Haus für seine speziellen Ansprüche zu 
bekommen und nicht ein Haus von der Stange, 
wie es nach den neuen Vorschlägen des BWV 
den Anschein habe. In diesem Zusammenhang 
warf man dem BWV vor. er habe die K.nuf- 
interessenten zwar zur Organbau geschickt, 
jedoch später versäumt, sie von der erwähn- 
ten In.'iolvenz Organbau/Siek's zu verständi 
gen. Nach einer erregten Debatte, in deren 
Verlauf der BWV das Zugeständnis machte, 
die Grundstücke an die Interessenten zu ver- 
kaufen, wenn sie mit ihm (dem BWV) bauen 
was von vielen abgelehnt wurde, kam es 
schließlich zu folgendem Kompromiß: 

„Vorbehaltlich der Zustimmuns des Auf- 
sichtsrats des BWV, der in den ersten ,TanHai"- 
tagcn zusammenkommt, sind wir bereit, die 
Grundstücke des 1. Bauabschnitts (Reihen- 
II nd Atriumhäuser) den vorgemerkten und 
Frsatzbewerl>ern ohne Bauverpfliehtiing zu 
viTkaufen. Sollten diese Grundstücke bis Ende 
1!)7S nicht bebaut sein, fallen sie wieder an 
den BWV zurück." 

Damit waren alle einverstanden. Es handelt 
sich um etwa 35 Interessenten, die zwischen 
3 000 und 12 000 Mark als Anzahlung an die 
Organbau geleistet haben und nun die Mög- 
lichkeit sehen, von dieser Firma zu den ur- 
sprünglich vereinbarten Preisen und Bedin- 
gungen ihr Haus zu bekommen oder aber ihr 
Geld, da der Organbau der Vertragsabschluß 
mit Ersatzbewerbern zugebilligt wurde. 

Dieser „Friedensvogel" von Swami Vishnu, einem amerikanischen Inder, ruht zur Zeit auf 
dem Flugplatz von einer Weltreise aus. Sein Pilot, der übrigens am 31. IJe/.ember 44 Jahre 
alt wird, landete am 4. Dezember in Egcisbach. Im neueu Jahr wird der Flug über den 
Atlantik bis nach den USA erfolgen. Die Pop-Zeichnungen und -Farben auf der Maschine 
lelc^ete der bekannte Feter Max, dessen Arbeiten aucji in „Newsweek", „Time" und 
»Esquire" zu sehen sind. Sternenhimmel und Friedensengel zieren die Bordwände des Ftug- 
■eugs, das sein Besitzer „Peace Plane" — Friedensflugzeug — genannt hat. EN-Bilder 
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Steigen Sie 

noch heute ein 

denn Freitagabend ist es schon zu spät. 

Und es wäre doch schade, wenn Sie 

den Anschluß 1971 verpassen würden. 

Einige Tausender stehen nämlich für 

Sie auf dem Spiel. Ein hübscher, mühe- 

loser Nebenverdienst. Dafür lohnt es 

sich schon, bis zum Jahresende einen 

Sparvertrag abzuschließen. Und wenn 

man geschickterweise das prämienbe- 

günstigte Sparen mit unserem COMBI- 

SPAREN und der vermögenswirksa- 

men Anlage verbindet, kann man gleich 

fünfmal kassieren: 

• Zinsen 

Unser Höchstsatz für langfristige 

Spareinlagen 

• Sparprämien 

20% bis 42% für prämienbegün- 

stigte Leistungen 

• Sparzuiagen 

30% oder 40% für die vermögens- 

wirksame Anlage 

• Sparbonus 

Investment-Anteile im Wert von min- 

destens 1% der Vertragssumme 

• Ausschüttungen 

Bisher durchschnittlich 3,20 DM pro 

Anteil jährlich. 

Außerdem steht Ihnen das gesamte 

Kapital schon ein halbes Jahrfrüherzur 

Verfügung. 

Noch können Sie rechtzeitig zum Zuge 

kommen. Mit direktem Kurs auf ein 

lohnendes Ziel. Unsere Kundenberater 

geben Ihnen gern nähere Auskunft. 
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ICC 

COMMERZBANK 

. . . eine Bank« die ifire Kunden Icennt 
Internationale Partner 

BANCO DI ROMA • CREDIT lYONNAIS 
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Egelsbacher Fußballer erwarten 
Bad Homburg 05 

In einem weiteren t reunclschattsspirl er- 
warten die Schwarzweißen am Sonntag. ft< m 
2. Januar, mit der SpielvcreinißunK Üati ll'itn- 
burg 05 den Spitzenreiter der (JruiipcnliKa 
Mitte. Sie haben sich damit eine wcsciitlKh 
schwerere Aufgabe ausgesucht als am Ict/.trn 
Wochenende, denn die Bad Ilomburger, vor 
zwei Jahren aus der Hessenliga abgestiegen, 
unternahmen diesmal enorme Anstrengungen, 
um wieder in Messens Oberhaus zurückzukeh- 
ren. So haben sie zwei Kx-Hundcsligaspieler 
In ihren Reihen, und zwar den ehemaligen 
Öremer Torhüter I.oweg, rler zuletzt beim 
t'SV Krankfurt spielte, und „Kilmstar" Wolf- 
fiang Solz, dem Kgel.sbacher Anhang wühl 
bestens bekannt. Dazu kommen noch einige 
Spieler, die vorher i)ei Ilessenligavereinen 
bzw in der Ilegionalliga tälig waren. Mit die- 
ser Tru|)pe hofft man, wieder an die Zeit an- 
zuknüpfi'M. in der man einmal bis ins deutsche 
Amateur-Kndspiel vorstieß. Oer eine oder an- 
dere Kgelsbacher Zuschauer wird sich viel- 
leicht noch daran erinnern, daß die IIoml)urger 
auch damals in Kgel.sbach s|>iellen. seinerzeit 
noch auf den Brühlwieqen 

Vom ersten Blick lier sclieint die Hünle für 
die Schw.irzwciRen zu hoch, aber selbst wenn 
dies der Kall sein soille, ist soich ein Spiel 
wertvoller, als wenn man Reg( n einen unler- 
kla.>;sigen (iegner aiitiill. Zudem haijen die 
Egelsb.nclier gegen gute Mannschaften immi'r 
be.Jondere Leistungen gcljoten, und warutn 
sollte das diesmal nicht der Kall sein? Jedi n- 
falls dürfte diese Hegegming der richtige Auf- 
galopp für die eine Woche sp.iter beginnenile 
funktrückrunde sein. Kür den Kgelsbacher 
Anhang wird es zudem sehr w:ibrsclieinlich 

ein Kußball-Leckerbissen, den man sich auf 
keinen Kall entgehen la.ssen sollte. 

Her Spielbeginn Ist um 14.30 Uhr. Im Vor- 
spiel stehen sieh die beiden Reservemann- 
schaften gegenüber. 

S(»E-Tls<iitennl» 
Im vorletzten Spiel der Vorrunde der Ju- 

gend unterlag die Mannschaft in der Aufstel- 
lung Hickler, Hertrampf, Weber und Bern- 
hard in Eberstadt mit 3:7. Der beste Spieler 
des Tages war Hans Weber, der beide Einzel 
klar für sich entscheiden konnte. Pechvogel 
des Tages war Bernhard, der in beiden .Spie- 
len jeweils im dritten Satz in der Verlänge- 
rung verlor. Den dritten Punkt für Egelsbach 
holte das Doppel Hickler/Bernhard. 

JUGENDHANDBALL 
TV I,.\NOEN 

A-.Iiujend gewinnt wieder 2 I'unktspiele 
Die ohne 4 Stammspieler angetretene A- 

Jugend des TVL konnte ihre zwei Punktspiele 
sicher gewinnen Erster Gegner war die sehr 
slark spielende Mannschaft von Arheilgen. In 
diesem Spiel fiel dem B-Jgd,-Spieler Weiske 
die Aufgabe zu, den Spielmacher von Arheil- 
gen zu stören. Da diese Aufgabe sehr gut ge- 
löst wurde, war es für die restliche Mann- 
schaft nicht schwer, den Gegner sicher mit 
8:3 zu bezwingen. 

Im zweiten Spiel gegen Roßdorf sah die 
Jugend des TVL ohne Ihre 4 Stammspieler 
sehr gut aus Technik, Schnelligkeit und Ein- 
satz waren der Garant für einen sicheren 
13-3-Erfolg. 

Es spielten' I'irwltz, I.ellow (I). Ilcrth (1), 
Ilunkel (I). Wel ke (1). M. Bahr (3). Th. Bahr 
(5) und Panllz (!)). 

Heinrich Kuhn, Woifgang Noacic neue Langener Schützenkönige 
Am Samstagabend, vor dem 4 Advent, fand 

Im SchUtzenhaus der Langener Schülzenge- 
.sell'chaft die traditionelle Jahresabschluß- 
feier statt. Mittelpunkt dieser Veranstaltimg 
war die Vorstellung der neuen Schützenkönige 
für das Jahr 1972 Mit dem Luftgewehr 
scheint Heinrich Kühn eine besonders glück- 
liche Hand zu haben, denn schon zum dritten 
Male in 4 Jahren wurde er zum neuen König 
der Langener Schützen ausgerufen Wenn man 
bedenkt, daß Jeder Schütze nur einen Schuß 
abgeben darf, so Ist dies eine wirklich seltene 
I.eislung Heinridi Kuhn gewann mit einem 
sehr guten 2.S Teiler 1 Ritter wurde Wnlter 
Ondnrka mit einem RR Teiler knapp vor dem 
2 r?i'ter Karl .''chmfdt. der einen ÜR .S Teiler 
fcll'iß 

MM der Lufti)islole wurde erst zum zweiten 
M:ile um die Königswürde gescho.ssen D.nbei 
ste:!»e Wolfgang Noack mit dem besten Zeh- 
ner Seine beiden Ritler sind Bernhard Mat- 
schak und als 2 Ritter Bernhard Böss 

An-itclle emes Krtnigspokals. der nach dem 
gleichen Modus wie der König.sschuß ausge- 
schossen wurde schoß man dieses .lahr um 
die Königsmünzen Mit dem Luftgewehr siegte 
Fritz Klepper, wShrend bei der Luftpistole 
Hein? .Schaum die Münze In Empfang nehmen 
durfte Gleichzeitig wurden alle Schützen die 
ihre .lahrestabellen zu Ende schössen, mit 
einem Weinglas (Römer) auf dem das Wappen 
der .Schützengesfi-schaf) aufgemalt ist aus- 
ge-eichnet 

Eine besondere Ehrung gab es für un.'er 
lang.iähriges Mitglied Heinz Seckler Heinz 
.Seckler. der inzwi-^chrn nach Montabaur ver- 
zogen Ist vertrat die Farben der Langener 
Schützen rrclit erfolgreich in den letzten .fah- 
ren Unter anderen zahlreichen Titeln ragt vor 
al|i"m der Hes^enmcistertitel IflVO mit der 
Luftpistole in der Altersklas.se hervor Vor- 
sitzender Alfons Czaia überreichte ihm den 
Vereinswimpel nebst Urkunde und wünsdite 
ihm für die Zukunft alles Gute 

Wichtige Punkte für langener LanHesl<lasseschüt7en 

SO Egelsbach - SG Kelkheim 3:1 

Aiti '2 Wolliii;u'hIsti»icrtaß slnnd wiodor ein 
Ful^ljallspiol auf (Jrm I'^rosramm DioSdiwnrz- 
W'oißon hatten sich mit Hör SC'r Krlkhoim. zu 
oinom Kräriovorclcich mit (^inor hr»horrn 
Sfhp'Idasso cinon Goßnor aii.9 Her Gruppon- 
liqr» Mitio rinßolarlrn. Zum nndorn: um in der 
Spiolpnu^v nidit . rinzurnston*' Trainer Ifäu- 
ser hatte his auf TTrlnuhrr Bialon. der aber 
ohndie«i ab Trmuar, bodiiiRt duiTh seine 
berufun«! zur Hundeswohr nur nnrh begrenzt 
zur Verfü'*unc* steht den erkrankten Dietmar 
Werner und TVter Schmitges. alle Mann an 
Bord u konnte somit fleißiß experimentieren 
So weeh<;olton sieh I.eonli.ardi und Kaden eifi'ip 
in der Offensive ab. imd im Sturm winden 
laufend d'e Po'^itionen ßcwerh"?ntt. So hatten 

• dann die Gäste mit der unorthodoxen Spiel- 
j weise der Sehwarzweißen von Anfanß an ihre 
j Sdnvierißkeiten Man versurhte seineTrirlc« an 
' den Mann zu bringen und die Zuschauer mit 
flief^enden Kombinationen zu erfreuen. Was 
fehlte, waren die Tore. So vergab Rasier be- 
reits in der 2 Minute, als or. von Schmidt fre?- 
gesnielt. nur nodi Torwart Kraus vor sich 
hatte, und gleich darauf war es Bloeher der 
nns Außennetz knaMle Hie Kelkheimer spiel- 
ten zwar im Mittelfeld und in der Abwehr 
recht stark .V(^r allem sn^el^en sie ihre ganze 
Routine aus. aber vor dem F.gelsbachor Tor 
tat sich zu dieser Zeit gar nichts Die e'nz.if*e 
Gefahr beschwor Fddi Hausmann herauf, als 
er eine Flanke atis den Fingern gleiten ließ, 
aber der gegnerische T.inksnußen wußte mit 
dem Geschenk nichts anzufangen und schof^ 
von R IVTetern über das leern T'or Ms man sich 
Rdion mit einer torlosen erstc^n Halbzeit ab- 
gefunden hatte, kam es d-mn doch noch zu 
zwei kuriosen T-effern Beim 10 spielte sich 

Graf bis zur Torauslinie durch und seine 
scharfe Flanke köpfte der Kell:hcimer Slavik 
mit Wucht ins eigene Netz.. Minuten später 

-A^'chrte Hausmann einen Kckball zu kurz ab. 
der GHstespieler Stallmacb hob aus *M) Metern 
aufs Tor, imd über den Kopf des sich bemü- 
henden Anthes rutFichte der IVill zum Aus- 
gleich ins Netz. 

In der zwt iten Hälfte waren die Kelkheimer 
von ihrem Trainer, dem ehemaligen Fiin- 
trachtler Dietei Stinka. besser eingestellt, imd 
sorgten zunächst einmal für Druck Doch im 
Abschluß waren sie nach wie vor zu harmlos. 
So konnten sidi die Schwarz.weißen wieder 
frei machen und nun ihrerseits das GehHuse 
von Torhüter Kraus bestürmen. ITnd sie hat- 
t-en Krfolß, Nach einigen vergeblichen Ver- 
sudien spielte Graf die halbe Abwehr der 
Gäste aus. wtude jedodi im letzten Moment 
vom Ball gedrängt Dieser kam zu Kaden, und 
er knallte kurz entschlossen zur FiUimng ein. 
Die Chancen häuften sich mm. aber entweder 
wurden sie im T^bereifer vergeben, oder aber 
die Nummer 1 des Grunpenligisten. der der 
beste Mann seiner Elf war. hielt bravourös. 
Atjf der Gegc^soite brauchte Hausmann ledig- 
lich zweimal einzugreifen, um Schaden zu ver- 
hüten fi Minuten vor Schluß fiel die endgül- 
tige Entscheidung Rasier setzte seinen Tiinks- 
außen Bernd Blücher ein und der. einmal so 
freigespielt, ließ sich diese Chance nicht ent- 
gehen Glashart schoß er das TiCder neben 
dem Pfosten ein. 

TVTan sollte diesen Sieg nicht überbewerten, 
dafür ging es in diesem Spiel um nichts, aber 
die Häuser-.Schitf/linge bewiesen, daß sie auch 
klassenhöheren Gegnern gewachsen sind. 

In der r.uftgewehrklasse der T-and«'sklas<;e 
Süd konnten T.angens lAiftgewebrschfitzen 
fiußerst wichtige Pimkte im Kampf um den 
Abstieg erringen Tm letzten Wettkampf der 
Vornmde hieß der Gegner Waidmannsheil 
Wiesbaden Nach nervenaufreibendem Kampf- 
verlaiif konnte T,angen mit 1577:1562 Ringen 
zwei wichtiee Punkte behalten, Reste F.inzel- 
schützen waren W Schäfer und Raumann mit 
je 2RR Ringen Somit nahm man nach Ablauf 
der Vorrunde mit 4 (1 Punkten den 3 Platz 
der Tabelle ein Zum Auftakt der Rückrunde 
mußten hei der SG Wiesbaden die beiden 
Punkte natürlich abgegeben werden Mit 
1firi8:l(i'?2 konnte die eingeplante Niederlage 
aber erträglich gestaltet werden Reste Schüt- 
zen waren Hess und Zähringer von 
der WSG. in der ausgeglichenen T.angener 
Mannschaft schoß Baumann 273 Tn der siebten 
Runde stand die Begegnung Schützengesell- 
schaft T.angen — Hubertus Niederrodenbach 
auf df'm Teiminplan Mit IRin 1570 konnte 
die^ser Kampf überraschend klar gewonnen 
werdon G Baumann f2R:iV W Srhäfer f27fi) 
und F. Hei"' nieir (275) brachten dabei landes- 
kla^«^.-reife Ergebnisse. F,. Zell war mit 272 
der beste Ga«tschütze. Damit dürfte der Ver- 
bleib m der I .andesklasse wahrscheinlich für 
ein weiteres .lahr gesichert sein 

Mit der Luftpistole standen die Tiangener 
nach Abschluß der Vorrunde mit fi 4 Punkten 
auf dem Platz Zum Reginn der Rückrunde 
mußte man ledoch bei der noch punktlosen 
PSG Darmstadt eine sensationelle Niederlage 
einstecken Mit 1035 1057 wurde ein Ergebnis 
erzielt, mit dem man selbst In der Kreisklasse 
kaum Pimkte gewinnt Raumann mit schwa- 
chen 2fin war dabei sogar noch bester Schütze 
des Abends Tn der 7 Runde wollte man diese 
blamable Niederlage gegen die SG Wiesbaden 
wieder gutmachen. Dies gelang auch mit 
1003:1080. wobei G Baumann (280) und T.inde- 
mann (278) am besten schössen 
Die 2 Mannschaft schießt in der Luflpistolen- 
gauklasse und stand nadi Abschluß der Vor- 
runde mit fi:4 Punkten auf dem 3 Platz Nadi 
der nicht erwarteten 1053 10ß7-Nieder1age 
beim Frankfurter Schützencorps und der 
1082:1092-Heimniederlage gegen Grün-Weiß 
Frankfurt steht man allerdings wieder mitten 
im A*vt-"oGskampf 

sasKetball 

Tischtennisclub Uanqen zieht Bilanz 

Zum .Tahre.sausklan;;. nach Abst+iluß der 
Vorrunde der Saison 1971 1972. kann der TTC 
I>angen von einem erfreulichen T^i^tungsstand 
seiner Mann.schaftcn berichten. Sollte der Auf- 
wärtstrend auch im neuen .lahr anhalten, so 
dürfte diese Saison als ein'* der erfolgreich- 
sten in die Geschichte des TTC eingehen Vier 
der fünf Mannschaften haben noch die Mög- 
lichkeit. den Meistertitel zu erringen. Die 
Chance der 1. Mann.schaft auf den Wiederauf- 
stieg in die Oberliga Südwest i.st allerdings 
nur gering Vier Punkte trennen die Mann- 
schaft um H. Werkmann vom Tabellenführer 
Kastel. Da man um die Spielstärke des Spit- 
zenreiters weiß, kann man sich keine über- 
mäßig großen Hoffnungen mehr machen. 

Großartig liegt die 2. Mannschaft in der 
Bezirksklasse Nord im Rennen. In der Auf- 
•tellung Sehring. Knothe. Armer. Tron. Sdieit 
und Reidl führt dieses Team als Aufsteiger 
fnit zwei Punkten die Tabelle an. Hier wird 
der Ausgang de« Spieles beim Tabellenzwel- 
ten. Ginsheim, entscheidend sein. 

Auch die 3. Mannschaft mit Thiemann. 
Jaworowicz, Wagner, Reidiert. Engel und 
feiebredit kann sidi als Tabellendritter der 
Herren-Kreisklasse Süd bei Punktgleichheit 
tnit dem Spitzenreiter noch eine berechtigte 
Meisterschaftschance ausredinen. 

Als Aufsteiger hatte man der 4. Mannsdiaft 
In der Herren-Kreisklasse Nord von Anfang 
an keinen Platz in der vorderen Tabellenhälfte 
zugetraut. Mit dem vierten Tabellenplatz bei 
Halbzelt hat diese Mannschaft jedoch alle Er- 
wartungen übertroffen und für die größte 
Überrasdiung gesorgt. 

Die 5. Mannsdiaft dürfte bereits jetzt nicht 
mehr von der Tabellenspitze zu verdrängen 
sein. Ohne Punktvcrlust. mit vier Zählern 
V(>rsprung, müßte für die Spieler Wemz, 

ebner, Mattelat. Gopfert. Schlichtmann und 
Mer-Ali bzw. Alt die Meist*v»rschaft sicher 

Auch die bo'den Jugendmann.M'haften konn- 
ten insfiesamt die in sie gesetzten Erwartimgen 
erfüllen. Allerdings hatte man von der ersten 
Garnitur mehr als nur einen vierten Platz er- 
hofft Die 2. .Tu^endmannschaft mit Hertrampf. 
Meyer-Ohlert. Hänsch und Willmann hält sich 
dagegen prächtig Die gez.eiTten guten T.ei- 
stuncen wurden mit dem 2. Tabellenplatz be- 
lob*'* 

Zweite T.iga Südwest 
TSG Kastel 
TTC Landen I 
TV Schlüchtern 
Ockprshausen 
TG Rüsselsh. 

80 4«) 
74 S6 
68 S8 
69 53 
64 61 

17 1 
13 5 
12 6 
11:7 

TTC Hpusenst 
Bl G Darmst 
FSK Lohfelden 
TGS RödPlh II 
rSG Wixhausen 

68 61 
62-64 
55 65 
48 75 
33 81 

8 10 
8 10 
8 10 
4 14 
0-10 

TTC Langen II 
TTC Ginshelm 
TG Rüsselsh. II 
Eintr. Rüsselsh. 
RW Walldorf II 
rSQ Wixhaus II 

Bezlrkskla«5se Nord 
9A 34 21;1 TV Nauheim 

Am Tor des Jahres 
Wie nidits auf dieser Welt unverrück- 

bar fest.^teht. so ist auch der .Tahres- 
anfang am 1, -lanuar keineswegs ein 
Naturgesetz Es gibt kaum eine .lahres- 
'.eit und kaum einen Monat, in dem 
nicht iigendwann einmal und irgendwo 
das .Trhr begonnen hat. D'»n 1 .Tan. ha- 
ben d«e Römer zuerst zum .Tahre«:beginn 
ßcmacht und zwar im .Tahre 153 v Chr. 
Vorher hatte der 1 März, an dem die 
höchsten Beamten ihr Amt antraten, 
.iiese Stelle eingenommen. Das Chri- 
stentum rückte allmählich von diesem 
Gebrauch ab. Stellenweise ließ man 
nun das .lahr mit dem Tag Marias Ver- 
kündigung. anderswo wieder mit dem 
Geburtstag Christi, dem 25. Dezember, 
anfangen. Der 1. .Januar unirde im 
1. Jahrhundert zum Fest der Beschnei- 
iung des Herrn, das im jüdischen 
Brauch seine Begründung hatte, aber 
Hjdi die heidnischen Saturnalien ver- 
drängen sollte, die noch an die ausge- 
lassene Begehung des altheidnii^dien 
Neujahrsfestes erinnerten. Erst Ende 
rles 16. .lahrhunderts begann man zwi- 
schen Kirchenjahr und bürgerlichem 
Jahr zu untersdieiden. Und diese Tren- 
nung blieb auch weiter bestehen, als 
1582 der Gregorianische Kalender, der 
ien Jahresanfang auf den 1. Januar 
festsetzte, aufkam So gewöhnte man 
sich allmählitii daran, in diesem Tag 
den Beginn des Jahres zu sehen. Doch 
haben sich die verschiedenen Länder 
Europas dieser Regelung nicht gleich- 
-näßig angeschlossen. 

96 48 19 3 
93 43 17-5 
90 56 16-6 
8656 15:7 
66:75 12:10 

TTC Ob-Roden 
SV Dst 98 II 
TSV Raunheim 
TV Münster II 
TTC Messel 

69:74 11:11 
59 82 8 :14 
55:91 6:16 
54 90 4 18 
44^ 3:19 
33:99 0:22 

Kreisklasse A, Gruppe Söd 
Nd.-Ramstadt It 60 62 B IOSV Eberstadt 75 42 14 4 
Ob -Ramstadt II 59:64 6;12Eintr. Pfungstadt 71 42 14 4 
SKG Bickenb II 44 66 e-12TTC Langen III 73:47 14:4 
TSV Ernsthofen 45 75 6:12TV Seeheim 72 48 13:5 
SKV Hähnleln It 22-80 O:10Wombach/Hahn 59:58 9:9 

Kreisklusse A, Gruppe Nord 
Bl. G. Dst. III 81:28 18:0 TG 75 Darmstadt 60:63 8 10 
SKG Gräfenhs. 73 42 10:3 TuS Griesheim II 58 64 7:11 
SG Egelsbach 65:55 11:7 TSG Wixhaus. III 59 70 6 12 
TTC Langen IV 64 62 9:9 TTCMesseMI 44 73 6:12 
SG Arheilgen III 56 59 8-10 SV Erzhausen 35:79 2:16 

Kreisklasse C .Gruppe Nord 
TTC Langen V 81 29 18 0 SV Eberstadl MI 54Ä1 7:11 
SG Welterst. II 76 30 14:4 TTC Darmst. II 49:64 7:11 
GW Darmstadt 69 38 14:4 TSV Braunsh. II 41:74 4:14 
SO Egelsbach H 69 43 13:5 SV Erzhausen III 20:78 2:16 
SV Ddrms». 98 1V 69 58 11:7 SV St. Stephan Mi 28:81 0:18 

Erste-Hitfe-Material zwingend 
vorgeschrieben 

Kraftfahrzeuge in der Bundesrepublik müs- 
sen vom 1. Januar 1972 an mit Erste-Hilfe- 
Matcrial ausgerüstet sein. Bis zum Ende 1972 
genügen nodi nicht genormte Verbandskästen. 
Danach muß die Erste-Hilfe-Ausrüstung den 
DIN-Normen entsprechen. Die Vorschrift ist 
bereits seit dem .lanuar 1970 für alle neuzuge- 
lassenen und vom Bogmn dieses Jahres für 
alle Fahrzeuge in Kraft, die dem TÜV zur 
Ilauptuntersudiung vorgeführt wurden. 

Toto- und Lottoquoten 
FrSSR.\LLTOTO — Ergebniswette; 1: Rang 
fi22S DM, 2. Rang 320 DM, 3. Rang 34 DM. — 
Auswahhvctte: 1. Rang 34 490 DM, 2. Rang 
1290 DM, 3. Rang 155 DM, 4 Rang 6.50 DM, 
5 Hang 1,40 DM. — Z.\HLENLOTTO: Ge- 
winnklasse I: 475 000 DM, Klasse II: 25 000 
DM, Klasse III: 2200 DM, Klasse IV: 50 DM. 
Klasse V: 3,45 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 

Juninrinnen des TVL Bezirksmeister 
von Hessen 

HriK» Adolph zur Nationalmannschaft 
berufen 

KurzfrisUg erhielt Tramerin Gisela Jahn 
die Nachricht, daß die Juniorinnen des TV 
I.angen bei den Bezirksmeistersdiaften Hes- 
sen den Bezirk Darmstadt vertreten sollten. 
Die vier Bezirke Gießen, Fulda, Frankfurt 
und Darmstadt sollten ihre besten Spielerin- 
nen zu die.sem Turnier sdiicken. damit die 
besten Juniorinnen nachher zu Mitgliedern 
einer Hessenauswahl nominiert werden konn- 
ten Die Be/.irk.sauswahl von Gießen trat nidit 
an So wurde die Meisterschaft unter den drei 
verbliebenen Mannschaften ausgetragen. 

Für die T.angener Mädchen sah es zunädist 
nicht rosig aus. Punktesammlerin Mechthild 
F.ckstein, Centerin Gaby Marx und I.,iliane 
Hcmpel fehlten Der erste Gegner war audi 
der schwerste: die Bezirksauswahl von Frank- 
furt Hauptsächlich bestehend aus der Junio- 
rinnen-Mannschaft von Eintradit Frankfurt, 
aufgefüllt mit Spielerinnen der TG Hanau, 
Grün-Weiß Frankfurt und Neu-Isenburg. 
Keiner hätte an einen Sieg der Langener (nur 
die Spielerin Klein aus Wiesbaden war dazu- 
gekommen) geglaubt. Aber überraschender- 
weise hielten die Langenerinnen den gegne- 
rischen Angriffen stand. In der Verteidigung 
aufmerksam, die besten Gegenspieler hart 
deekend. im Angriff umsichtig, Fehlpässe ver- 
meidend — so zeigte man auch ohne Mecht- 
hild Eck.=tein und Gaby Marx, wie stark die 
T.angener Juniorinnen-Mannschaft zur Zeit 
ist. Tn der Halbzeit stand es noch 18:18 Aber 
die Fastbreaks (Schnellangriffe) von Margrit 
Kam und Inge Riedl sorgten für die nötigen 
Punktgewinne Endstand 35:31. Das Spiel ge- 
gen die Bezirksmannschaft von Fulda, die 
identisch ist mit Bad Sooden-Allendorf wurde 
ebenfalls gewonnen (32:281. Die Spielerinnen 
(Punkte beider Spiele): Marie-Luise Rich- 
now (2), Margrit Kam (20), Ute WIenke (4), 
Sigrid Helfmann (1). Gaby Ullridi (4). Inge 
Riedl (23). Klein (2). Sylvia Kneife! (4) Vor- 
gesehen für die Hessenauswahl sind: Sigrid 
Helfmann, Margrit Kam, Inge Riedl und 
Heike Titze. Trotz ihrer Krankheit audi 
Mechthild Fxkstein und mit einiger Wahr- 
scheinlichkeit Gaby Marx. Nadi der Durch- 
führung eines I^ehrgangs Ist die Nominierung 
weiterer Mitglieder des TVL nirfit auszu- 
schließen. 

Mannsrhaftsführerln (Bundesliga Damen) 
Helga Adolph wurde wieder in Kaderlehr- 
eängen der Nationalmannsdiaft eingeladen. 
Sie nimmt Ende Dezember an einem mehr- 
tägigen I.ehrgang teil, der In einem Spiel der 
National-Damen-Mannschaft gegen Holland 
seinen Höhepunkt finden wird. * 

Die Herren (II des TVL (Gruppenliga Südl 
beendeten die fteison mit ihrem Punktspiel 
gegen OSC Höchst (II). Überlegen konnten sie 
in diesem Spiel beide Punkte für sidi bean- 
spruchen. Den Zuschauern bot sich ein sehr 
hartes Spiel von gegneriscJier Seite, das von 
den Sdiiedsrichtern nicJit unterbunden wer- 
den konnte. Die Spieler: Fornoff (25). Grieb 
(4), Goebel (15), Köhm (6), Müller, Poeplau 
(2), Bernd Sladek (14), Georg Sladek (14). 
Stanton (6). Endergebnla 86:59 (Halbzeit 

Nr.!(»/ 1<H LANQBNKIt ZBITONO Donnerstag, dken 30. Deaember 1971 

„Mistelstrauß bringt Glück ins Haus" 
Aber die Mistel ist in der N.> ein cef.nhrlirher Schmarotzer 

Viele abergläubisch« Gedanken, die In dit 
graue Vorzeit zurückreichen, umweben die 
Mistel. Emst «tand sie in hohem Ansehen, 
da man der Meinung war, dieses immergrüne 
Strauchlein bewahre vor Behexung. Zauberei 
und Gespenster IVsh.Tib heißt die Pflanze im 
Volk.-mund auch noch Gutheil, Hexenbesen, 
Kreuzholz. Affolter. Alpranken usw Aus ihrer 
früheren Bedeutung ist auch der Ausspruch 
„Mislelstrauß brinct Glfirk ins Hnus" zu er- 
kl-i'-c" 

In l'^ngland genieUt die Mistel zur Weih- 
na. Iitszeit eine gewisse Verehrung. Während 
tjei uns der „Tannenbaum" das weihnachtliche 
Symbol darstellt, ist es in England die Mistel 
Dort/iilanrte .srhmückt man damit Türen, Bil- 
der. Lampen usw Es ist ein alter Brauch in 
englischen Familienkreisen, leden, dem man 
unter einem Mistelzeig begegnet, ohne wei- 
teres küssen zu dürfen In jüngster Zeit wird 
die Mi-tel auch bei uns als Weihnachtsgrün 
angeboten und begehrt. Besonders Blumen- 
ge.sohäfte verwenden sie als Advents- und 
Weihnachtsgebinde 

Die weihnarhtliche Schmuckpflanze ist aber 
in der Natur ein gefährlicher Schmarotzer 
Genauer gesagt ein Halbschmarotzer. Sie hat 
grüne Blätter, aber keine Erdwurzeln. Ihre 
Saugorgane treibt sie in das Holz der Wirts- 
pflanzen, um dem befallenen Baum die auf- 
steigenden Säfte zu entziehen, die sie in ihre 
grünen, ledrigen Blätter zur Weiterverarbei- 
tung leitet Sie siedelt sich in den Kronen 
verschiedener Laubbäume an, hauptsächlich 
Linde, Pappel. Eiche und Apfelbaum, aber auch 
auf Kiefern und Weißtannen. Wenn die Laub- 
bäume entblättert dastehen, fällt uns hoch in 
den Kronen manchmal da. grün", buschle- 

runde Gewädis der Mistel auf. Zur Weih- 
nachtszeit trägt sie weiße, erbsengroße Beeren- 
früchte. Die innen klebrigen Beeren werden 
mit Vorliebe von Drosseln verzehrt, die die 
Samen unverdaut aussdielden und sie mit Si- 
dierheit wieder dort hinbringen, wo sie allein 
keimen können, nämlich auf den Ästen der 
Bäume. Hier bohren sich dann die Saugtriebe 
durch die Rinde ins Holz und verankern sich 
so fest und zu einer einseitigen t.ebensgemein- 
schaft mit der Wirtspflanze. 

So festlidi die Mistel zu Weihnachten auch 
Ist, .so schädlich kann sie andererseits für die 
Garten- und Parkbäume werden. Vor allem 
werden durch starken Befall Leistungskraft 
und Nutzwert des Baumes erheblich herab- 
gemindert. Bei Massenauftreten stockt die 
Saftzufuhr, und der Baum beginnt zu faulen. 
Die Bekämpfung des Halbschmarotzers ist 
deshalb geboten. Entweder schneidet man die 
Befallstellen tief aus oder beseitigt die heim- 
gesuchten Äste ganz. Keinesfalls dürfen Reste 
der durch Grünfärbung erkennbaren Saug- 
wurzeln der Mistel zurückbleiben. Die ver- 
ursachten Wunden am Baum verstreicht man 
zweckmäßig mit Wundwachs (Sciiacäit), das 
sicheren Schutz bietet gegen Wundinfektion, 
Krebs, Frost. Aiistrocknimg der Wundränder. 

Srhr gute Olfruchterntc 
Die deutsche ölfruchternte betrug 224 000 t 

and übertraf damit das Vorjahresefgebnis um 
21 Prozent und den sechsjährigen Durdischnitt 
um 60 Prozent. Die Anbaufläche wurde gegen- 
ÜV'T 1970 um 9 Prozent auf 92 900 ha aus- 
ge ^hnt, der Hektarertrag stieg um 11 Prozent 
auf 24 dz. Bei Winterraps erreichte die Emte- 
menge 201 600 t. also 21 Prozent mehr als 1970. 

Blütensterne für die Festwochen 

Von einmaliger Schönheit ist der Weih- 
nachtsslern mit seinen schariacliioten, aber 
auch rosa oder weiüen Hochblättern. Diese 
stellen nicht die Blüte dar, sondern dienen der 
Pflanze in der Heimat als Lockmittel, um die 
Insekten auf die unsdieinbaren, tönnchenarti- 
gen Blüten im Innern der Hochblätter auf- 
merksam zu machen. Die Blüten sind duftlos 
und so klein, daß nidit einmal für den Nektar 
darin Platz ist Er wird In niedlichen Näpf- 
chen außerhalb der Blüten angeboten, was 
ganz ungewöhnlich ist. Auch wenn die farbi- 
gen Hochblätter keine Blüten sind, so begei- 
stert den Blütenfreund doch der prächtig 
leuchtende Stern aus „Scheinblüten" insge- 
samt 

Für die Pilege berücksichtige man, daß die 
Pflanze im Blumengeschäft oder beim Gärtner 
zuletzt bei 15 Grad C gestanden hat. Ein neu- 
erworbener Weihnachtsstern darf deshalb 
nicht gleich ins überheizte Wohnzimmer, er 
wünscht es aber auch keinesfalls kühl, son- 
dern wird allmählich an die höhere Tempera- 
tur gewöhnt. In Fensternähe ist die Eingewöh- 
nung vielleicht am günstigsten. Die Pflanze ist 
lichtgenügsjim und verträgt das Umstellen, so 
daß sie öfter zur Tischdekoration Verwendung 

kann, auch bei Zentralheizung, doch 
sorge man nadits für etwas Luftauffrischung. 
Man gießt etwa jeden zweiten Tag und gibt 
wöchentlich einmal etwas Blumendünger ins 
Gießwasser Der Dünger muß stickstoffarm, 
aber phosphor- und kalireich sein wie Etisso- 
Blütennahrung. Dann leuchten die Blüten viele 
Wodien zu unserer Freude. 

Eine gleichfalls beliebte und begehrte Topf- 
blume ist der Weihnaditskaktus mit seinen 
leuchlendroten, harmonisch geformten Blüten, 
die sich sternförmig öffnen. Zwei Formen wer- 
den meist angeboten, mit abgerundeten oder 
gezähnten Gliedern. Beide stellen etwa die 
gleichen Ansprüche und sind leicht weiterzu- 
pflegen. In knospigem Zustand darf die Pflanze 
so wenig wie möglich umgestellt werden. Man 
gibt ihr einen festen und heilen Platz, der zu 
dieser Jahreszeit auch sonnig sein kann. Da 
sie sich bei 10 bis 15 Grad C besonders wohl- 
fühlt, bringt man sie Im Doppelfenster oder in 
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Advents* oder Wcihnachtsstern - Euphorbia 
pulcherrima 

einem mäUig warmen Blumenfen.ster unter. Im 
Wohnzimmer ist es oftmals audi nur wenig 
wärmer, doch die Luft zu trocken, so daß Wer 
Knospen und Blüten vorzeitig abfallen kön- 
nen, Blühende Pflanzen vertragen keine trok- 
kene Erde, deshalb gießt man alle zwei bis 
drei Tage reidilich, möglichst mit abgestande- 
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Brüsseler Geflügel | 
„Seiet gut zu den Tieren", werden die = 

Deutschen immer wieder aufgefordert. 
Plachdem kürzlich der Vorschlag einer 
EWG-Ratsverordnung über „Vermark- 
tungsnormen für GeHügelfleischerzeug- 
nisse" (KOM [711 771 endß.. S. 11-12) er- 
schienen ist, muß jetzt die Mahnung 
nach Brüssel weitergeleitet werden: 
„Seid besser zu den Tieren." Wird in 
diesem Vorschlag doch der bisher im 
zwischenmenschlichen Umgang nur miß- 
bräuchlich benutzte Ausdrude „alte 
Gans" nun auch direkt auf die armen 
Tiere onoetoandf und dabei gleich defi- 
niert, wie eine (tierische) Altgans be- 
schaffen zu sein hot; „Brustbeinfortsatz 
und Knorpelteile sind »erfcnöchert.* Von 
diesem Unglück sind übrigens auch 
»Altpute" und „Altperlhuhn" betro//en. 

Bemitleidenswert ist auch das „Suppen- 
huhn": nach 771 endg. ein «uietbliches 
Tier, dos nach Erreichen der Ge- 
schlechtsreife geschlachtet wird und" - 
nur den Laien wundert's bei diesem 
Teenagerstadium - „dessen Brustbein- 
fortsatz verknöchert ist". Offenbar kein 
leichtes Leben so als Huhn. Und es wird 
wohl kaum darin Trost finden, daß für 
männliche Tiere mit denselben Kenn- 

£ Zeichnungen die EWG-Verordnung ge- 
I stattet: „Sie können Hahn genannt loer- 
= den." Das walte Brüssel! gn^ | 
ÜlllllllMIIIHMIIIIIlllllMMIIIIIIlHninilMinHIIIIIIllllllllMlllllMlllllllllli! 

nemen, kalkarmem Wasser. Mäßiges NaA- 
düngen mit Kakteennahrung macht den Weih- 
nachtskaktus widerstandsfähiger und verlän- 
gert die Blütezeit. Übrigens sind blühende 
Pflanzen nicht so empflndlich wie solche im 
Knospenzustand, so daQ Jene das Umstellen 
weniger übel nehmen. 

i^HAßSt 

Rippchen 
mild gesalzen, zart, 500 Gramm 3.45 

Gekochte Rippchen 
mild und delikat, 500 Gramm 3.95 

Sauerbraten a qc 
von SCHADE, fix und fertig eingelegt, 500 Gramm 

Wiener Würstchen 
2.45 DLG-prämiert, 200 g 1.92 

Fleischwurst 
DLG-prämiert, 500 g 

Floischangobote sind nur in SCHADE-Märklen mit Frischfieisch-Ablsilung crhältlichl 

0.78 
Weinsauerkraut 
1/1 Dose     

Rollmops, Bismarckheringe 
von Norda,» 250 g Schale 1.18 

Corvit 32 Vol.% 
1/1 Flasche 

Rum, der alte Hansen 
40 Vol. %. 1/1 Flasche 6.95 

Argent. Rotwein 
„San Juan", 1/1 Flasche 1.98 

5.98 
Salzsticks 
175 g Beule! 0.59 

Portug. Natur-Weißwein 
„Santera", Literfl. o. Glas 1.98 

Paprika Chips 
200 g Groß-Beufel  1.38 

St. Johanner Geyersberg 
70er Spätlese, 1/1 Flasche 3.95 

Carstens SC-Prädikats-Sekt 
1/1 Flasche incl. Steuer 5.98 

Bitte beachten Sie die große Sekt-Auswahl 
in jedem SCHADE-Markt! 

bei SCHADE 

Feinkostsalate 

OHNE 

Konservierungsstofffe 

Reischsalat oder _ _ 

' Heringssalat, 200 g Becher I «48 

Florida-Salat oder "WO 

3^Puszta-Salat, 200 g Becher I •# V 

.jetzt schmecken Feinkostsalate wirklich fein! 

Beste 

Qualität 

und 3% Rabatt! 

.SCHADE. 

ku.FUlLGRABEi 
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^Vils ist aus den guten Vorsät/.cn ßeworclcn, die zur seihen Stunde vor 12 Monaten gefaßt wurden? 

^alti di 

I'.inrn «iilon Rutsch In» Jahr 19TZ! 
Foto; Dr. Wolff ti Trltsdilcr 

Dns liihr rundet sich. Nur kurze 
7,i il noih, dann wird es der Ver- 
HüMHenheit angehören Wir werden 
einen gebührenden Rückblick halten, 
ein paar Minuten vor dem Einschla- 
fen vielleicht oder zwischen zwei 
Schlucken aus einem Glas oder wäh- 
rend wir Namen und Adressen in 
den neuen Tasdienkalender eintra- 
gen 

nie Festtafie werden uns kaum 
Zeil la.ssen, beschaulich Bilanz zu 
ziehen. Khe wir uns versehen, wer- 
den wir wieder dem Alltaßstrott an- 
heimfallen. 

Jahr für Jahr schwören wir, uns 
das nächste Jahr nicht vom Trubel 
forcierter Fröhlldikeit, von der Hetze 
feinschmeckerischer Vorbereitungen 
einfangen zu lassen In edler Selbst- 
besinnung versuchen wir, den Kern 
der Wahrheit vom Wust der Betrieb- 
samkeit zu lösen. Vergebens, Immer 
wieder geraten wir in den Strudel 
allgemeinen Rummels. 

Gedankenlos haben wir ein Blatt 
nach dem anderen vom Kalender ab- 
gerissen. Es waren nicht nur mit 
Daten und weisen Sprüchen be- 
druckte Papierfetzen, es waren Tage 
unseres Lebens. 

Was ist aus uneren guten Vorsätzen am Be- 
ginn des Jahres geworden? Nichts oder nicht 
viel, wenn wir ehrlich sind. 

Was haben wir aus den Tagen gemacht? 
Wie viele von ihnen haben wir mit klein- 
lichem Ärger vergällt, wie viele gleichgültig 
vertan, wie viele aus Trägheit ohne Spur ver- 
sickrrn lassen. 

Es gibt unglaublich viele Menschen, die, aut 
die Schönheit einer Blume, einer Wolke, eines 
Gegenstandes aufmerksam gemacht, antwor- 
ten: „Ach, das habe ich noch gar nicht be- 
merkt'" 

für den Herrn Schulrat 

Kine Silvestergesrhichte, erzählt von Heinz Steguweil 

SiMt voriic.slern wohnte im ersten Stock der 
Stadl.schulrut Rnno, ein Mann, von dem Fami- 
lie Gamelang, die das Erdgeschoß bevölkerte, 
nicht recht wiiHle. ob man ihm mit Angst oder 
mit nachbarlichei Freundlichkeit begegnen 
sollte. Jedenfalls ermahnte Mutter Gamelang 
Ihren Zwölfjährigen „Heini, jetzt ist's aus 
mit allem n.irtnii -^nnst bleibst du noch sitzen!" 

Heini schwur leden Gehorsam. Er hatte im 
Augenblick nui eine Sorge, die er der Mutter 
anvertraute „Aber in der Silvesternacht 
feiern wir doch"'" 

Die Mutter wullle; Kur den Jungen war's 
feit |e ein Pläsir gewesen, Glock null Uhr in 
der Neujahrsnacht dem Vater einen Streich 
zu spielen Diesmal hatte Fleini etwas Neues 
ausgeheckt Sieben Minuten vor Mitternacht 
brachte die Muilei eine Schüs.sel selbstgebak- 
kener „Berliner", und der Vater schnupperte 
genülllich Er ahnte nicht, daß der obenauf 

' liegende Ballen ein Scherzartikel war. 
Ileini und seine Mutter saßen erwartungs- 

voll daneben Wie würde der Vater die Augen 
rollen, wenn et beim ersten Glockenschlag des 
neuen ,)ahres in die Attrappe biß, die zäh war 
wie Gummi und nicht etwa eine Auflage aus 
Zucker trug, ■-ondern das Salz 

In der Ecke pendelte die Standuhr. Vater 
Gamelangs Gewissenhaftigkeit war so groß, 
daß er nicht eine Sekunde vor Mitternacht 
nach den „Berlinern" zu greifen wagte. Also 
übte man Geduld. 

Da geschah das Unfaßbare: Es klingelte an 
der Korridortür. Der Herr Sriiulrat Puno. Gi'o- 

Leibeskräften schrie: „Herrlich, der obersto 
Ballen ist für den Schulrat!" 

Während die Mutter nidit wußte, ob sie die 
Hiinde ringen sollte, machte Vater Gamelang 
kurzen Prozeß: Er nahm den obersten Ballen 
in die Finger, stopfte Ihn dem leutseligen 
Schulrat in den Mund, . . 

Der Herr aus dem ersten Stock biß kräftig 
zu, verzog aber bald das Gesicht, spuckte die 
Attrappe aus, nahm seine Weinflasche wieder 

DAS EI IM HUT 
Zauhertrirk für Silvestergäste 

Man zeigt einen leeren Hut und ein un- 
verdächtiges Tuch. Dann hält man das 
Tuch über den Hut, schüttelt es ein l>iB- 
dicn, gackert wie ein Huhn und - siehe da 
- ein Hühnerei fällt In den Hut Wie uird » 
gemacht? 

An dem Tuch ist ein dunkler Faden an- 
gebracht, an dem ein ausgeblasenes Hüh- 
nerei hängt. Wenn man das Tuch an den 
Ecken anfaBt und die Kante geradehält, ist 
von Faden und Ei nichts zu sehen (länger 
darf der Faden nicht sein) Wedelt man 
nun mit dem Tuch über dem Hut herum, 
als wolle man die Zipfel des Tuches In eine 
Hand nehmen, kommt da« El am unteren 
Tudirand sum Vorschein und kann In den 
Hut plumpsen. Wenn man das El Im Hut 
zeigt, liegt das Tuch am Hutrand. Will 
man die Vorführung wiederholen, nimmt 
man schnell das Tuch vom Hut und somit 
Ist das Ei wieder hinter dem Tuch ver- 
borgen. 

Sie sind wie die drei Affchen, die niclits 
sehen, nidits hören, nicht reden wollen. Ob 
diesen Menschen wohl irgendwann, am Ende 
eines Jahres oder am Ende ihrer Tage bewußt 
wird, in weither Dumpfheit sie ihr Leben ge- 
lebt haben? 

Wie deprimierend muß es sein, einen ab- 
gerissenen Kalender anzusehen, deren Tag« 
ohne Höhen und Tiefen im Grau des Ver- 
gossens vergeudet sind, an deren stumpfer 
Einförmigkeit die Erinnerung keinen Halt 
findet 

Warum lassen so viele Leute in ihrem Leiien 
so viele herrliche Dinge unbemerkt, unver- 
standen ungetan, ungesagt? 

Zugegeben, es ist unbequem, Bilanz zu zie- 
hen, es ist anstrengend sich um Erkenntniss« 
zu bemühen, es erfordert Überwindung, eut# 
Vorsätze audi tatsächlich auszuführen 

Es ist so behaglich, sich dem alltäglichen 
Trott zu ergeben man hat seine Pflicht ia ge- 
tan, Es ist so angenehm leder Verlockung zu 
einem Vergnügen nachzugeben man hat sich 
den Feierabend )a verdient Es ist so einfach, 
den Kopf in den Sand zu stecken, es kommt 
la doch alles wie es soll 

Ein Kalender dient nur ein Jahr Ein 
Mensch lebt viele Jahre Warum scheuen so 
viele tede Bilanz? Warum machen die meisten 
sich so wenig Gedanken über sich selbst und 
die. welche mit ihnen leben? 

Ein Jahr klingt aus. Das neue Jahr birgt 
alle Hoffnungen, alle Chancen, es bis an den 
Rand zu füllen mit Spannung, mit Erlebnissen, 
mit Erkenntnissen, mit Freude, 

Kleine Schwächen 

großer Männer 
Auch groOe Geister sind nicht immer frei 

von Aberglauben Dies läßt sich daraus er- 
sehen, wie Berühmtheiten die Ereignisse !■ 
der Neujahrsnacht beurteilten, 

Goethe lauschte mit großer Spannung auf 
den ersten Satz, der vor Eintritt des neuen 
Jahres an ihn gerichtet wurde. Aus diesen 
Worten zog er dann allerlei Schlüsse für daf 
Kommende, 

Friedrich Schiller deutete sich sein Schicksal 
darnach, ob er am letzten Tag des Jahres eint 
besonders gute oder schlechte Nachricht er« 
hielt. Brachte ihm der Silvestertag Angeneh- 
mes, dann bangte er um die Zukunft Er hielt 
es für eine letzte wohltätige Gabe des sdiel- 
denden Jahres, das ihn nodi sdinell für dat 
zu erwartende Schlechte im neuen Jahr ent- 
schädigen wolle. 

Bei Ibsen mußten zur Jahreswende all« 
Schreibutensilien verschwinden. Schon der 
Anblick einer Feder oder eines Bleistifts er« 
schreckte ihn. weil er dann um seine Schaf- 
fenskraft im neuen Jahr fürchtete 

Der Märchendiditer Andersen ließ sich am 
letzten Tag des Jahres von einer Wahrsagerin 
aus dem Kaffeesatz die Zukunft deuten, nach? 
dem ihm einmal eine solche prophezeite, daO 
man ihm zu Ehren eine ganze Stadt illuminie- 
ren werde Das geschah tatsächlich in seiner 
Geburtsstadt, was ihn dann weiterhin in dem 
Glauben an die Vorhersage bestärkte, 

Strindberg feierte nicht an diesem Abend, 
sondern konzentrierte sich auf seine geistigen 
Vorhaben Stieß ihm während der Ausarbei- 
tung seiner Entwürfe etwas Unangenehmes 
zu, dann war er überzeugt, für das ganze .Tahr 
Pech zu haben. 

Oscar Wilde war der Meinung, daß der Aus- 
druck großer Sparsamkeit in der Silvester» 
nacht für das folgende Jahr ein gutes Omen 
sei und sammelte die Zigarettenstummeln sei- 
ner Freunde aus den Aschenbechern. 

in die Hand, stand auf und wandle sich brüsk 
zum Geilen ... 

Dodi plötzlich hielt er inne; denn er mußte 
etwas tun, um die Gamelangs vor der Ver- 
zweiflung und den Lausbuben vor einer sil- 
vesterliclien Tracht Prügel zu retten. Also 
sprach er mit erlösendem Schmunzeln: „Ich 
bitte um Nachsicht. Soeben füllt mir ein, daß 
icli in meiner Jugend den gleichen Streich ein- 
mal meinem Klassenlehrer spielte. Das hätte 
mich beinah das E.xamen gekostet!" 

Dann setzte er die Pulle wieder auf den 
Tisch, draußen läuteten die Glocken, es wurde 
nodi eine heitere Nacht... 

fassen und auf der 

Andere Länder, andere Sitten / Geschenke zu Neujahr 

Wenn die Uhr in der Silvcsternadit mit 
zwölf Sclilägen das alte Jahr beendet und das 
neue beginnt, dann ist es In England erst 23 
Uhr, in den USA 18 Uhr, in San Franzisko 
15 Uhr. In Bukarest zeigt die Uhr schon 1 Uhr 
morgens. In Omsk gerade 4 Uhr, in Peking 7 
Uhr und in Tokio 8 Uhr. 

Schweinsbraten an Neujahr? / Von Hans Riebau 

-Keine G-Gardmenpredigt. Trudchen ... es 
Ist d-doch nur einmal Im Jahr S-bilvesterl" 

ßer Himmel, unmöglich schien es. ihn. in dessen 
Macht die ganze Zukunft des lateinisch und 
mathematisch sdiwankenden Sohnes lag, ab- 
weisen oder auf eine andere Stunde vertrösten 
zu wollen. Außerdem wiegte der muntere 
Mann eine Weinflasche auf den Armen und 
sprach: „Nidits für ungut, meine Verehrten, 
aber ich glaube, jetzt ist der richtige Augen- 
blick gekommen, um auf eine gute Nachbar- 
schaft zu trinken!" 

Als Papa Gamelang das hörte, geriet er aus 
der Fassung ob soviel Leutseligkeit. Aus 
allem Respekt wurde ein bereitwilliges Ent- 
gegenkommen: Er reichte dem soeben zu Stuhl 
gekommenen Gast die Schüssel mit den Ber- 
liner Pfannkuchen: „Bitte, Herr Schulrat, Sie 
sollen der erste sein, welcher..." 

Schon fiel Mutter Gamelang ihrem Gatten 
entsetzt in die Arme: „Nein, nimm du als 
erster.. .1" 

Indes Heini, seiner schwachen Leistungen 
In Latein und Mathematik nidit aditend, aus 

In einem Gasthof in Tutzing wäre am Sil- 
vestertag um ein Haar etwas Schreckliches 
passiert, und das war so gekommen: Abends 
um elf, also eine Stunde vorm neuen Jahr, 
setzte sich ein Forstgehilfe an den großen 
runden Tisch und besteilte ein Essen. In diesem 
Augenblidt kam ein Mann, der mindestens 
zwei Zentner wog, setzte sich, ohne erst zu 
grüßen, an den gleichen Tisch und bestellte 
ebenfalls ein Essen. Bald war die Suppe da, 
die beiden fingen an zu löffeln, dann tranken 
sie ihr Bier, und schon trug die Wirtin eine 
Bratenschüssel auf, die offenbar für zwei Per- 
sonen bestimmt war. Nun, der Forstgehilfe 
nahm sich eine Sdieibe, der Dicke audi, sie 
fingen mit vollen Badten an zu essen, uiid 
dann hielt es der Zweizentnermann doch für 
angebracht, ein Wort zu sagen. „Dös is ein 
Schweinsbraten", nickte er anerkennend, 
„prima, prima muß 1 sag'n. Wohl schon für's 
Neujahrsessen." 

Der Forstgehilfe ließ die Gabel sinken, 
guckte den andern groß an und sagte: „Guat 
is er scho, aber kein Schweinsbraten, Herr 
Nachbar. Dös ist ein Gamsbraten!" 

Darauf kostete der Zweizentnermann noch 
einmal und sagte mit rollender Stimme nur 
ein Wort: „Sdiweinsbraten!" - „Aber 1 bitt' 
Sie", rief der Forstgehilfe, „1 bin Jäger im 
Staatsforst bei Hinkenau und werd' doch wis- 
sen. wie ein Gamsbraten schmeckt." 

„Hahl" lachte der andere. ..und i bin Flei- 
schermeister in Rosenheim und werd' doch 
wohl wiss'n. wie ein Schweinsbraten 
schmeckt." 

Der Jäger nahm sich zusammen, probierte 
noch einmal, und dann knurrte er böse: 
„Gamsbrat'n is dös. und kein Wort mehr!" Da 
aber legte der Zweizentnermann. In seiner 
Berufsehre getroffen, Messer und Gabel auf 
den Tisch und rief mit Donnerstimme: 
„Schweinsbraten!" 

Nunmehr hielt es auch der Jäger für ange- 
bracht, Messer und Gabel hinzulegen. „Nix 
weißt" rief er, „nur ein Depp kann ein' Gams- 
brat'n für ein' Sdiweinsbrat'n essen, daß du's 
nur weißt!" 

Da aber schlug der Didce mit der Faust auf 
den Tisch, daß die Teller sprangen. „Depp?" 
brüllte er. „I, der Fleisdiermeister Krumhobl 
soll Schweinsbraten für Gamsbraten essen? 
Noch ein Wort, und idi schlag dir 

„Was schlägst?" sprang da der Jäger auf, 
„eh du mit deinen Wurstfingern In mein* Ge- 
sicht bist, liegst drauß'n vor der Tür!" 

In diesem Augenblidt - es wurde aber auch 
die höchste Zelt - kam die Wirtsfrau von der 
Theke an den Tisdi. „Nun hört's auf!" rief sie 
und wischte sldi die Laditränen aus den 
Augen, „Is sdio Gamsbraten, Ihr BazisI Aber 
weil's nicht ganz gereicht hat, da hab' 1 ein« 
Sdieibe Sdiweinsbraten vom Neujahrsessen 
dazugelegt." 

% In Deutschland sagen wir „Prosit" oder 
„Prost" und heben das gefüllte Glas. Der Eng- 
länder sagt „To your health" und meint „Auf 
Ihre Gesundheit", „Skaal" wünscht der Däne, 
„Gezondheit" der Holländer, „Skal" der Nor- 
weger und der Schwede. „Salute" grüßt der 
Italiener. „Salud" der Spanler, „Votre Sant6* 
der Franzose. 

# In Österreich Isl die Silvesterfeier eint 
Fortsetzung des WeiJinachtsfestes, in Frank» 
reich wird die Ankunft des neuen Jahres mit 
Ausgelassenheit und überströmender Freude 
begrüßt, auch in Italien gilt die Neujahrsnacht 
als die lauteste und bewegteste Nacht des Jah- 
res. In den USA tritt das Neujahrsfest nach 
den anstrengenden Weihnachtstagen etwas in 
den Hintergrund, an Lärm jeder Art fehlt es 
auch dort nicht. 

9 Neujahrsgeschenke waren im alten Rom 
Pflicht und Gesetz. Noch heute ist es in Bel- 
gien und Frankreich üblidi, zum Jahresbeginn 
Geschenke auszutauschen. In Deutschland hat 
sich der Geschenktag schon vor mehreren 
.Jahrhunderten allein auf Weihnachten be- 
schränkt, . 

# In China war es üblich, am Neujahrstage 
alle noch offenstehenden Rechnungen zu be- 
zahlen, fn Rumönien gingen die jungen, hei- 
ratsfähigen Mädchen am Neujahrsmorgen mit 
verbundenen Augen In den Hühnerstall; fin- 
gen sie ein Huhn, so sollte tm eben begönne« 
nen Jahr ein Freier erschienen. In Italien flie» 
gen mit dem ztcöl/ten Clockenschlag Tasseitj 
Töpfe und sonstige Porzellangegenstände av^ 
die Straße. Die Eingeweihten treten erst nacR 
der Bombardierung kostümiert und mit Lam« 
pions bewaffnet vor das Haus. 

# Das Bielgießen geht auf einen römisdien 
Braudi zurüdi. Am Vorabend des Neujahr*« 
tages braÄte man nämlldi - fan alten Roin ♦ 
der Göttin Fortuna im Tempel des Traj^ 
Opfer dar, dazu den „daus plumbus" (deA 
bleiernen Gott); das Bleigießen war zu dles«t 
Zeit eine Art GesellsdiaftsspleU 

'to-x 

KRAFTFAHRER KL III 

FOr Auslieferungslager In Buchschlag gesucht. 

Dauerstellung, gute Entlohnung. Spesen, 

Bewerbungen bitte an Auslieferungslager 

REH AN 

Buchschlag, In der Luxhoh! (Gewerbegebiet) 

VERKÄUFERIN 
für halbe Tage gesucht, 

METZGEREI BODE 
Langen, Taunus-, Ecke Gartenstr., Tet. 21579 

Staedler 
Auslieferungslager Langen 

sudit zuverlässigen 

Lagerarbeiter 
mit Führerschein Klasse III in Dauerstellung zum sofortigen 
Eintritt. 

Bewerbungen nur solider Kräfte erbeten an: 

J. S. Staedler 
Mars Bleistift-, Schreib- u. Zeichengeräte-Fabriken. Nürnberg 
Auslieferungslager: 607 Langen, Mörfelder Land.straße 21 Vio 
Telefon 0 61 03 / 75 45 

Suchen Sie eine 

krisenfeste Dauerstellung 

als Fahrer 
mit Führerschein Klasse III, dann melden 
Sie sich noch heute bei uns. 
Wir bieten überdurchschnittlichen Lohn, 
selbstständ, Arbeiten, gutes BetriebsKlima, 
5-Tage-Wodie, 

Franz Streb & Co. oHG 
Bahnamtlidie Spedition 
Neu-Isenburg. Löwengasse 17 
Telefon 0 61 02 / 3 60 56 

Wir stellen ein: 

Mehrere Frauen 
für Lager und Versand 

einen kräftigen, 

zuverL Mitarbeiter 

Vorzustellen: montags bis freitags von 7 -17 Uhr, 

üß^öebinp 

Bekleidungswerke 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Str. 127, Tel. 06103 / 61081 

LKW-Fahrer 
Führerschein Klasse III 
für 3-Achsen-Kipper bei übertariflichem 
Lohn in Dauerstellung für sofort gesucht. 
Möbl. Zimmer kann gestellt werden. 

Hch. Sehring 8. u. Sohn 
Bagger- und Raupenbetrieb 
607 Langen, Rheinstraße 8-10 
Telefon 2 35 45 

Werkzeugmacher 

Maschinenschlosser 

Blechschlosser 

Schweißer 

Betriebselektriker 

Lagerist 

für Anfang 1972 gesucht. 

Metallwarenfabrik Rolf Rodehau 

Langen, Moselstraße 3, Telefon 2 20 27 

Per sofort gesucht: 
Tüchtigen und erfahrenen 

Meister 
für den Werkzeugbau 

Angebote unter Off.-Nr. 1530 an die LZ 

Für unser Stammwerk In Neu-Isenburg suchen 
wir zum baldmöglichen Eintritt 

Fremdsprachenstenotypistin 
mit franz., eng!, od. Span. Sprachkenntnissen. 
Es erwartet Sie eine weitgehend selbständige 
Tätigkeit bei der Abwld<lung von Export- 
geschäften. Kaufmännische Grundkenntnisse 
sowie Stenografie und Maschinei.schreiben 
sind erforderlich. 
Bewerber bitten wir um Vorstellung oder An- 
ruf zwecks Terminvereinbarung einer persön- 
lichen Vorstellung. 

JtvaneXaick 
,^vK"-Genercrtoren- 
u. Motoren-Werke oHG 

Personalabteilung 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233 
Telefon 60 01 

Das Rote Kreuz sucht für seine Kindertagesstätte für körper- 
behinderte Kinder in Schloß Wolfsgartsn zum baldigen Eintritt eine 
zuverlässige Kindergärtnerin 
evtl. mit einem Kind. 
Die wöchentliche Arbeitszeit beträgt von Montag bis Freitag 
42 Stunden. 
Bezahlung erfolgt nach BAT, zusätzliche Altersversorgung. 
Bewerbungen sind zu richten an KINDERHEIM WOLFSGARTEN 

Jetzt in Langen 

Die größte Auswahl 
(ca lOOnn Paar) 

Damen- u. Herren- 
handschuhe 

Autohandschuhe 
Abendhandschuhe 

bei 

Leder Kaufmann 
Darmstädter Straße 1 

Krone-Haui 

B^»CK 

Für die tedmisciien Werkstätten unseres Werkes in 
Dannstadt sudien wir zum baldigen Eintritt tüchtige und 
zuverlässige, an einer Dauerstellung interessierte 

Apparatebauer 

Maschineiischlosser 

Betriebsschlosser 

Rohrschlosser 

Mechaniker 

Feinmechaniker 

Elektriker 

Elektromotorenbauer 

Wir bieten gute Löhne und zusätzliche Sozialleistungen. 
Interessenten bitten wir, bei uns vorzusprechen oder sich 
schriftlich zu bewerben. 

E. Merck, Personalabteilong E 
61 Danastadt 2, Postfach 4119, 
Frankfurter Straße 250    

Die Bahn 

fährt Immer, 

lahraus - 

lahreltt! 

'■ Deshalb sucht die Bahn sofort oder später neue Mitarbeiter 
auch für Beamtenlaufbahnen — vorwiegend in den Räumen 
Frankfurt, Darmstadt, Hanau, Wiesbaden: 

Omnibusfahrer 

Metali- u-Elektrofacharbeiter Lokführer 

Oberbauarbeiter - auch als Arbeitszugführer 

Scbraniienwärter - auch Frauen - 

Steliwericsbediener, 

Rangierleiter 

Zugschaffner 

Stenotypistinnen (in Frankfurt/M.) 

Einarbeitung - Umschulung auf Kosten der Bahn. 

Schulabgänger 

aus Haupt-, Berufsfach- und Realschulen, aus Gymnasien 
finden auch 1972 bei der DB gute Ausbildungsmöglichkei- 
ten. » . 

Fordern Sie bitte Informationsmaterial an< 

Name: 

Bundesbahn-Direktion Franl<furt/Main | (bei Schulabgängern) 
Friedrich-Ebert-Anlage 35, Zimmer 164 . Anschri«:  
Telefon Ffm. 2 65 51 34 

Beratung: Mo. bis Fr. 8 bis 16 Uhr 
8a. 8 bis 12 Uhr 

Alter; Berufswunsch'. 
tu. 
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€sso 

Wolfraum & 

Scholtyssek KG 

Ford-Haupthändler 

Die Inhaber und Mitarbeiter unserer Firma wünschen ihnen für das kommende Jahr 

GESUNDHEIT UND GUTE FAHRT 
— Unseren treuen Kunden meinen persönlichen Dank — 

Über 25 Jahre habe ich die Firma mit aufgebaut und geleitet. Von den kleinsten An- 
fängen zu einem, weit über die Grenzen Sprendlingens bekannten Haupthändler- 

betrieb der 

Ford Werke AG, Köln 

Mit Jahresbeginn übergebe ich die Leitung meinem Sohn Klaus. Somit übernimmt die 
dritte Generation die Führung des 1922 gegründeten Betriebes. 

Die neue Firmenanschrift: 

AUTO-SERVICE 

Klaus Scholtyssek GmbH & Co. KG 

Sprendlingen, Frankfurter Straße 126, Telefon 06103/67610 und 61102 
Nebenstelle: Neu-Isenburg, Rheinstraße 20, Telefon 06102'7221 

€sso 

MERCK 

Sind Sie an einem Arbeitsplatz 
interessiert, der Ihnen interessante 
und vielseitige Aufgaben bietet? 
Für eine solche Tätigkeit suchen wir 
zum baldigen Eintritt tüchtige und 
zuverlässige jüngere deutsche 

Chemiearbeiter 

die wir innerhalb unserer chemischen 
und pharmazeutischen Produktions- 
betriebe einsetzen v/ollen. Sie finden 
Beschäftigung sowohl in Normal- als 
auch in 2- oder 3-Schichtbetrieben. 
Interessenten bitten wir, bei uns _ 
vorzusprechen oder sich schriftlich 
zu bewerben, 

E. Merck, Personalabteilung E 

61 Darmstadt 2, Postfach 4119 

Selbständig arbeitende 

Frau oder Mädchen 
für Gesctiattshaushall in Langen gesucht. 
Sie soll fleißig und ehrlich sein und kochen l<önnen. 
Arbeitszeit: täglich von 8 bis 14.30 Uhr außer sonntags. 
Gehalt: 900 DM. 

Telefon 2 16 68 

Für unsere Fmanzbuchhaltung suchen wir 
zum baldmöglichsten Eintritt 

Kontokorrentbuchhaiter/in^, 

Bürohilfskraft 
mit Schreibmaschinenkenntnissen 
Es ist selbstverständlich, daß wir S:e in 
punkto Gehalt und unseren sozialen Lei- 
stungen zufriedenstellen werden. Bitte 
rufen Sie uns an oder besuchen Sie uns. 

Ji.vaneXakk 
„AvK"-Generatoren- 
u. Motoren-Werke oHG 

Personalabteilung 
6078 Neu-Isenburg. Frankfurter Straße 233, Telefon 60 01J 

Wir suchen tüchtigen und erfahrenen 

Maschinenschlosser 
zur Instandhaltung der Werkzeug- und 
Produktionsmaschinen. 

Metallwarenfabrik Rolf Rodehau 
607 Langen, l^oselstraße 3, Telefon 2 20 27 

Für unser Altpapierlager suchen wir per 
sofort eine 

Halbtagskraft 
evtl. Rentner (männlich) 

Leichte Arbeit und gute Bezahlung. 
Bitte rufen Sie uns an unter der Nr. 7807 
Langen. 

KARL GRONEMEYER KG 
Spezialdruckerei 
6070 Langen/Hessen 
H/lörfeider Landstraße 35 
Telefon 78 07 

Sekretärin 
mit englischen Sprachkenntnissen gesucht. 
Arbeitszeit, auch halbtags, nach Verein- 
barung. 

Standard Präzisions GmbH 
Langen, Westendstraße 14 
Telefon (0 61 03) 2 43 96 

REINEMACHEFRAU 
für Treppciihausrcinigung in Langen, 
Steubonstraße, dringfnd für sofort ge- 
sucht. Anfragen an: 
Fa. O. Bfu-rmann & Co KG, Fiankfurt/ 
Main, Lilicncronstraße 23, Toi. 9 562031 

Termin-Sachbearbeiter 
per sofort gesucht. 

Metallwarenfobrik Rolf Rodehau 
607 Langen, fvloseistiaße 3, Telefon 2 20 27 

Dringend 

AUSHILFSFAHRER 
gesucht. 

Telefon 0 61 02 / 3 60 56 

F'ir unseren Werkschutz 
_ zuverSiissIgen Herren 
"gesucht. Höchstaller 50 Jahre. Verdienst 

ca. 1200,— bis 1400,— DM monatlich Für 
Sondereinsatz benötigen wir 20 — 30 Mann 

BWS - Telefon 9 / 88 81 45 / 48 

Wir erwarten ein erfolgreidies Jahr 1972, 
deshalb suchen wir für unsere Fertigung 
zum sofortigen Eintritt einige Fodiarbeiter. 

Bohrwerker 
für Senkrechtbohrwerk 

Universalfräser 

Maschinen- 

schlosser für Montage 

Wir sind die Tochtergesellschaft eines 
amerikanischen Konzerns unter deutscher Leitung - 
und fetligen Spezialwerkzeuge und -maschinen. 
Leistungsgerechte Bezahlung (Prämienentlohnung) 
und zusätzliche Sozialleistungen sind selbst- 
verständlich. 

Bitte rufen Sie uns an 
oder sprechen Sie persönlich bei uns vor 

Madison Industries GmbH 

Werkzeug- und Maschinenfabrik 

6078 Neu-Isenburg, Siemensstraße 10 
Telefon 0 61 02 ' 70 33 

Merck'scher 

Kindertagesstätten- 

Verein e.V. 

Wir suchen zum baldigen Eintritt je eine 

Erzieherin 

für den 
Kinderhort (eventuell auch halbtags) tind 
für den 
Kindergarten, die nach Möglichkeit einige 
Jahre Berufspraxis nachweisen können. 
Wir bieten ein gutes Gehalt und bewährte 
Sozialleistungen. Geben Sie uns bitte in 
Ihrer Bewerbung auch Ihre Gehalts- 
vorstellvmg an. 

Merck'scher 
Kindertages8tätten.«Verein e.V. 
61 Daxmstadt 2. Postfach 4119 

Nr. lUJ 1U4 Donnerstag, den 30. Dezember 1971 

Frau Dr. Timm zum Jahreswechsel 

Die BunrieslaRsahRPordnrtr licht eino Bilanz des alten .lahrcs 
Don bevorstehenden .Tahroswedisel nahm 

die sozialdemokrati.cdie Bundcstagsabgeord- 
nete Dr. Helga Timm aus Sprendlingen zum 
Anlaß, in einem offenen Brief an alle Mitbür- 
ger des Bundestag.'iwahlkreiscs 144 auf das 
Jahr 1971 r.urückzubicnden: 

..Das Jahr 1971 endet mit einer günstigen 
Bilanz. Der 10. Dezember, als Willy Brandt, 
unser Bundeskanzler, den Friedens-NobeIprci.s 
erhielt, gilt als Symbol für Erfolg und Aner- 
kennung der von der sozialliberalen Regie- 
rung eingeleiteten Verständigungs- und Frie- 
denspolitik. Das ist ermutigend für uns alle. 

In der gleichen Woche sind nun auch die 
Verhandlungen um und in Berlin zwischen 
beiden deutschen Staaten zu einem Abscliluß 
gebradit worden, von dem man durchaus sa- 
gen kann, daß er all das zur Zeit Erreichbare 
enthält. Denn wir können davon ausgehen, 
daß die vier für Berlin verantwortlidien 
Mächte dieses Ergebnis als positive Grundlage 
für die endgültige Unterzeichnung des Vier- 
mächteabkommens über Berlin ansehen wer- 
den. Ich glaube, uns allen ist klar, was dieses 
Ergebnis der Verhandlungen nach nunmehr 
2,'i Jahren der Konfrontation und Zerrissen- 
heit zwisdien vms Deutschen bedeutet. 

Diese uns unmittelbar betreffenden politi- 
schen Eicignisse sind eingebettet in die kon- 
tinuierlidi erfolgreiche Europapolitik unserer 
Regierung. Denn ebenfalls in diesen Wochen 
konnten wir erleben, daß endlich drei weitere 
wichtige Staaten — Großbritannien, Irland. 
Dänemark — in die Europäische Wirtschafts- 
gemeinschaft (EWG1 aufgenommen worden 
sind. Einmalig deutlich wird an diesem Zu- 
sammentreffen der Ereignisse, daß Europa- 
politik und Verständigungspolitik nach Osten 
ein ausgewogenes Ganzes bilden. Alle gegen- 
teiligen Behauptungen der Opposition aus 
CDU'CSU entsprechen nicht den Tatsachen. 
Wir können deshalb mit Gelassenheit abwar- 
ten. wie sich die Opposition auf die politische 
WirUichlieit einzustellen gedenkt." 

Auf die Innenpolitik übergehend, schreibt 
die Abizee-dnele: in der SPD-Bundestagsfrak- 
tion bestehe Befriedigung darüber, daß das 

neue Betriebsverfassungsgesetz noch vor 
Weihnachten verab.sdiiedet worden .sei. Die 
CDU CSU habe offenbar endlidi bemerkt, wie 
sinnlos es ist. den Bundesrat zum Instrument 
einer Obstruktionspolitik zu machen. Mit dem 
neuen Betriebsverfassungsgesetz könnten ab 
1. Januar 1972 die Arbeiter über wichtige 
Fragen des Betriebes und am Arbeitsplatz wie 
z. B. Betriebsveränderungen, Kurzarljeit. So- 
zialpläne. Kündigungen, leistungsgoredite 
Löhne u. Fragen der Gestaltung des Arbeits- 
platzes und des Arbeit.sablaufes mitent.schei- 
dcn. Damit werde ihnen erstmals ein wirk- 
sames Instrument geboten, an der Sicherung 
ihrer Arbeitsplätze selbst mitzuwirken, 

..Ebenso erfreut sind wir darüber, daß wir 
in der letzten großen Bundestagsdebatte die- 
ses Jahres in erster Lesung das Rcntenrefomi- 
ge.setz und das Gesetz zur Rüdtzahlung der 
Krankenkassenbeiträge der Rentner für die 
Jahre 1968 69 behandeln konnten", sdireibt 
Frau Dr. Timm weiter. Die Rüd<zahlung der 
Krankenkassenbeiträgp .soll in einem Gesamt- 
betrag im Frühjahr 1972 automatisch mit der 
Rentenauszahlung, also ohne besonderen An- 
trag. erfolgen und wird etwa 40 "o einer Mo- 
natsrente ausmachen. Die Bundestagsabge- 
ordnele verbindet mit die.ser Ankündigung 
den Hinweis, daß die SPD-Fraktion dm in 
der konjunkturellen Notsituation 1967 6R he- 
sehlos.senen Krankenkassenbeitrag der Rent- 
ner immer als Ungerechtigkeit angesehen 
habe, die nunmehr beseitigt werde. 

Abschließend teilte die Abgeordnete mit, 
daß die SPD-Bundestagsfraktion eino Bro- 
sdiüre „Blick in die Gesetzesschmiede" her- 
au.sgegehen habe, die auf anschauliche Weise 
über die Arbeit des Bonner Parlaments be- 
richtete und bei ihr jederzeit angefordert wer- 
den könne (Anschrift: Dr. Helga Timm. 5300 
Bonn. Bundeshaus). 

Mit der Bitte um weiterhin kritisdie An- 
teilnahme an ihrer Arbeit im Bundestag ver- 
bindet die Parlamentariorin alle guten Wün- 
sche für 1972 an die Bürger des Wahlkreises 
144. 

Neujahrsgruß von Ministerpräsident 

Albert Osswald 

Meine lieben Mitbürgerinnen und Bürger! 
Die Jahreswende gibt uns die Möglichkeit, 

zurückschauend zu betrachten, wie wir ge- 
meinsam in unserem Land vorangekommen 
sind. Sie läßt uns aber auch einen Blick in die 
Zukunft wagen. Die heutige Zeit bietet ein 
Bild der Vielfalt und schnellen Veränderung. 
Es gilt dabei, den durdi den Fleiß aller Bür- 
ger erreichten Wohlstand zu sichern und durdi 
fortschrittliche Entwidtlungen einen gesicher- 
ten Weg in die Zukunft zu bereiten. 

So sind viele neue Plätze in Kindergärten 
und Altenheimen ent.standen. Etwa 12 000 
Wohnungen wurden im Sozialen Wohnungs- 
bau durch das Land öffentlich gefördert. Neue 
Schulen, Spurt- und Sozialeinrichtungen konn- 
ten den Bürgern unseres Landes durch die 
täti,qe Mithilfe der kommunalen Selbstver- 
waltung zur Verfügung gestellt werden. Den- 
noch wi.ssen wir, daß nicht alle Probleme ge- 
löst werden konnten. Vieles bleibt auch in der 
Zukunft noch zu tun, neue Erfordernisse tre- 
ten ständig an uns heran. 

Bei unserem Bemühen haben wir uns zum 
Ziel gesetzt, unserer Jugend durch die moder- 
nen Bildungseinrichtungen eine chancengleiche 

Teilhabe für alle Bevölkerung.sgruppen an 
den Bildungs- und Fortbildungsmöglithkeiten 
der Zukunft zu eröffnen. Der älteren und mitt- 
leren Generation .sagen wir Dank für die durch 
sie erbrachten Aufbauleistungen nach 1945, 
denn ihre Arbeit und ihr Fleiß haben das 
eigentliche Wirtschaftswunder, von dem wir 
gelegentlich reden, begründet. 

Wir werden uns in Hessen divi Herausfor- 
derungen der Zukunft stellen. Der Staat — 
und das sind wir alle — kann nicht sofort alle 
an ihn ge.stellten Ansprüche erfüllen. Wir wer- 
den uns jedoch bemühc?n, trotz angespannter 
finanzieller Situation die dringend.sten Erfor- 
demis.se zu erfüllen. 

Ich wünsche mir von den Bürgern unseres 
Landes eine noch stärkere Teilnahme in den 
Gemeinden, in den gesell.schaftlidien Gruppen, 
an den demokratischen Meinung.sbildungspro- 
zessen. Machen Sie davon Gebrauch, auch kri- 
tisch Ihre Meinung zu äußern. So stärken wir 
die freiheitliche Demokratie, so sichern wir in 
unserem I^and und darüber hinaus den Frie- 
dc>n. Nutzen wir gemeinsam tmsere Chancen. 

Ich wünsche Ihnen ein gutes und erfolg- 
reiches Neues Jahr. 

Nachversteuerung von Branntwein 
und Branntweinerzeugnissen 

Im Zusammenhang mit der am L 1. 1972 in 
Kraft tretenden Erhöhung des Steuersatzes 
für Branntwein zu Trinkzwedcen und sonsti- 
gen steuerlich nicht begünstigten Zwecken 
unterliegen die nachstehend aufgeführten 
Waren, die sich zu Beginn des 1. 1. 1972 im 
freien Verkehr befinden, einer Nachsteuer in 
Höhe von 300,— Deutsche Mark für 1 Hekto- 
liter Weingeist; 

Branntweine zu Trinkzwecken u. sonstigen 
steuerlieii nicht begünstigten Zwecken, Halb- 
erzeugnisse, die für die Trinkbranntweinher- 
stellung geeignet sind (z. B. Destillate, Likör- 
grundstoffe, Aromen, Essenzen), Trinkbrannt- 
weine, Likörweine (z, B. Madeira. Sherry, 
Samos. Tokayer), weinhaltlge Getränke (z. B. 
Wermutweine, Marsala-Spezialweine). 

Diese Erzeugnisse unterliegen der Nach- 
steuer nur, sofern sie die Freimenge von 501 
Weingeist je Rechtsperson überschreiten. Zur 
Vereinfachung der Nachversteuerung ist der 
Berechnung der nachzuversteuernden Wein- 
geistmenge bei Likörweinen ein Weingeistge- 
halt von 3 Raumhundertteilen und bei wein- 
haltigen Getränken von 4 Raumhundertteilort 
zugrunde zu legen. 

Im einzelnen ist folgendes zu beachten: 
Steuerschuldner ist, wer die Waren im Be- 

sitz hat. Dies können sowohl Hersteller. Groß- 
und Einzelhändler als auch Gaststätten und 
Endverbraucher sein. Der Steuerschuldner hat 
die der Nachsteuer unterliegenden Waren der 
für den Lagerort zuständigen Zollstelle bis 
zum 14, 1. 1972 schriftlich in doppelter Aus- 
fertigung anzumelden und die Nachsteuer zu 
bereciinen. Die Nachsteuer ist bis zum 14. 4. 
1972 zu entrichten. 

Vordrucke für die Steueranmeldung liegen 
bei den Zollstellen bereit, die auch für weitere 
Auskünfte zur Verfügung stehen. 

Zrbra 
Der kleine Wanderzirkus hat sein Zelt und 

seine Wagenburg auf dem Fußballplatz des 
kleinen Städtchens aufgebaut. Plötzlich stürzt 
der Direktor aus seinem Wagen und ruft: 
„Holt schnell das Zebra rein, es fängt an zu 
regnen!" 

1^. 
aNein, meine Ohren sind wirklich nicht «us 

wasch r 

Partygespräch 
Große Party im Hause von Bankier Geld- 

macher. Ein Gast bewundert eine imposante 
große Urne aus Marmor und fragt: „Und was 
enthält diese wundervolle Umenvase, gnädige 
Frau?" 

„Die Asche meines Vaters . . , " 
„Oh! Ich bitte tausendmal um Verzeihung", 

stotterte der Gast verlegen, 
„Keine Aufregung, lieber Doktor, man kann 

ruhig darüber sprechen. Mein Vater ist näm- 
lich immer zu faul, sich für seine Zigarre einen 
Aschenbecher zu holen!" 

Einige Preisbeispiele 

aus der großen Auswahl: 

KINDER "Hausschuhe 
viele schöne Ausführungen  

Halbschuhe 
braun Leder, Größen 23 bis 26, guie i ^. m 

Kinder-Winterstiefel 
viele Rest- und Einzelpaare, ab  

Halbschuhe und Stiefel 
aus gutem Hause, sehr preiswert . . , 

5,00 

6,90 

9,90 

12,90 

DAMEN ■"Hausschuhe "1 QA 
elegante Pantoffel, schöne Farben .... ' jVW 

Damen-Straßenschuhe 
viele Rest- und Einzelpaare, ab IwjW 

Elegante Damenpumps nM qa 
mit mittelhohem Absatz b IjVW 

Sport-Slipper n« QA 
braun, vorzügliche Paßform b l|VW 

Damen-Winterstiefel af 
viele, schöne Modelle, ab fciWjW 

Moderne Laschenpumps nn qa 
braun und schwarz, in allen Größen . . , CiwyWW 

HERREN "Arbeitsstiefel O QA 
gute Paßform, unglaublich preiswert . . . WjW 

Herren-Pantoffeln q qa 
Chromledersohle, Größen 39 bis 46 . . . WjwW 

Halbschuhe «Q QA 
schwarz Leder, ein Preiswunder IVj%Ar 

Winterstiefel aa QA 
mit Reißverschluß, warm gefüttert . , , , tVjVW 

Herren-Halbschuhe aa QA 
schwarz Leder, einmalig günstig tw|\Ar 

Moderne Halbschuhe aq QA 
braun und schwarz Leder, eine Gelegenheit bV|VV 

DESHALB SCHNELL ZU 

'"'"a&Iivikli 
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Langen 
Lutherplatz 2 

Sprendlingen 
Darmstädter Straße 3 



/^eue (Akt ßCßen allen ßeiatischl 

Wenn Zehnjährige hanilehi - Für Kinder ßiht's kein Defizit 
„Wer tauschen will, der will bctrüKCii." 

Auch dBS Rehört zu dem moralischen Rüst- 
zeuR, das Kindern vom Elternhaus gclcßent- 
llch angepaßt wird. Mag es Erwachsene geben, 
ftia diese Ansicht teilen, ist der tiefere Sinn 
des gulgemeinlen Hntos einem Kind kaum 
verstilndlich zu machen. Denn Kinder tau- 
schen für ihr l^bcn gern, und ob es um 
Murmeln, Bücher, Spielzeug oder Kleidungs- 
stücke geht - mit einem Tausch bringt man 
.^ich endlich in den Besitz eines Gegenstandes, 
den der andere hat- Ob der Handel dann auch 
wertmäßig aufgeht, ist eine typische Erwach- 
senonfrape. Kine Frage übrigens, mit der sich 
in diesen Tagen die schweizerische Oftrnt- 
lichkolt auseinanderzusetzen hatte. Denn in 
einer Basler Zeitung war ein (nserat erschie- 
nen, das Aufsehen errej^t hat. „Der Knabe", 
so hieß es an dieser Stelle, „welcher seinen 
rfcilbogen Im Kanncnfeldpark gegen eine 
Uhr tauschte, soll sich melden .. 

Was sich hinler dieser Aufforderung ver- 
hirgt, ist ein typisches Kindergoschüft. „Opfer" 
dieses Geschafis wurde der zehnjöhrige Chri- 
stoph. der sich übrigens hartniickig für den 
C.ewiiiner und gar nichts von den Erwachse- 

nen hält, die der kostbaren Armbanduhr 
nachtrauern, die er einem unbekannten Jun- 
gen leichten Herzens als Preis für einen Pfeil- 
bogen bezahlt hat. Die ganze Aufregung um 
den vorteilhaften Handel bleibt ihm ebenso 
unverständlich wie die Schlagzeile, mit der 
eine Zürcher Tageszeitung den Fall aufge- 
griffen und durchaus zutreffend auf eine 
Kurzformel gebracht hat: „Neue Uhr gegen 
alten Traum getauscht." 

Nun sind Kinderträume den Erwach-veiien 
mitunter ebenso unverständlich wie anderer- 
seits den Kindern die Wertvorstellungen aus 
der Welt der Großen. Die wertvolle Ulir - 
um beim Beispiel zu bleiben - hatte Christoph 
von einem Onkel aus I,ondon erhalten, der es 
gewiß gutgemeint, aber eben nicht gewußt 
hat. daß ein altersgemäßes Geschenk besser 
überzeugt hätte. Im „Fall Christoph" wird 
demonstriert, daß der Geldwert daijei kaum 
eine Rolle spielt. Kinder zu beglücken, ver- 
langt keine großen Investitionen. 

„Kinder", so kommentiert eine schweizeri- 
sehe Zeitung das aktuelle Ereignis, „haben 
andere Wertmaßstäbe als Erwaehsene." Und 
an der gleichen Stelle wird gefragt, was alle 

Zuschüsse zur Verjüngungskur 
Verbilligte Darlehen für die ModernisierunR alter Wohmingon 

Ein altes Haus madit oft weder dem Be- 
sitzer noch dem Mieter der Wohnungen eitel 
Freude. Zwar werden die großen Räume, die 
man zumeist in Altbauten findet, durdiaus 
geschätzt, aber sie können fehlenden Komfort 
niclit ersetzen, der nicht nur der Familie ins- 
gesamt mehr Behaglichkeit bringt, sondein 
auch der Hausfrau die Arbeit erleichtert. 

Altbaumodernisierung ist eine Notwendig- 
keit, soweit es sich nicht um Gebäude handelt, 
die ihrer minderen Qualität wegen ohnehin 
in nächster Zeit abgerissen werden sollen. 

Auf „erhaltungswürdige" Wohngebäude sind 
darum auch die Zinsverbilligungsmaßnahmen 
beschränkt, für die das Rundesministcrium für 
Städtebau und Wohnungswesen kürzlicli die 
Riditlinien bekanntgab Es geht daViei - von 
Ausnahmen aligosehcn um die Förderung 
der Modernisierung und Instandsetzung von 
Wohngebäuden, die vor dem 21. .luni 191ß be- 
zugsfertig geworden sind. Für Wohngebäude, 
die in einem Sanierungsgebiet liegen, muß die 
Zustimmung des zustiindigen Planungsamtes 
eingeholt werden 

Was ist nun unter Modernisierung zu vcr- 
Ftehen? Meist wird es sich um Verbc.sscrung 
der sanitären Anlagen handeln, die Einricli- 
tung des Bades oder der Dusche, um den Ein- 
bau von Heizungsanlagen oder um Küdien- 
uml'>aulen - bessere Entlüftimg, mehr Wasser- 
zapfstellen. Auch der Einbau einer entliift- 
b.nren Speisekammer oder die Ansdilußmog- 
liihkeit für einen Ofen würde - uin eiiiigo 
weil'Te Beispiele zu nennen - zu den begün- 

Leibgerichte - 

schnell zubereitet 
roibuorichte WhU-.n oft iiuf dem SpeisezoUcl, 

weil die Gar/eil /m hmj; ist. Nicht jode Khe- 
frau möchte auf den Spaziergang am Sonntog- 
morgen verzichtiMi t>onifstätiRo Krauen wol- 
len am Abend das Kssen ras<*h auf den Tisch 
bringen. So manche besitzt einen SclineUkoch- 
topf oder eine Sihnellbratpfanne und benut/.t 
beides viel 7.u selten, obuleich die Gar/eil da- 
mit wesentlich herabgesetzt wird und die Ge- 
schmackswerte voll erhallen bleiben. Naetifol- 
gend geben wii zwei besonders gut dafür ge- 
eignete Re'cptc" 

Ilirschkculc mit SahnesolJo 
1 Kilo Jltrsiiikfule (audi aus der Tiefkühl- 

truhe); für (iUi Beize l Tasse Rolwein. l Tussc 
Wasser. 1 Tasse Wcmess*lß. 1 Prise Sab.. l Lor- 
beerblatt. 1 mit oinei Nelke bestcdcte Zwiebel; 
rflanzcnöl oder .uis«elassonen Sped; zum An- 
braten. 4 Wachnidorbcoien. 4-5 Fftlöffel Butter- 
milch, 1 Fülöffcl frisdie saure Sahne, 1 Dose 
PfiffcrlinKe l l.offel nuttcr. etwa? Mehl. Peter- 
silie. 

Zutaten für die Beize aufkodien und ausküh- 
len lassen, das KU'i.^di darin ein bis zwei Tage 
ziehen bzw Im Kühlsdirank auftauen lassen. 
tleisÄ gut abtrodcncn. ringsum anbraten, 1 Tas- 
se Beizflüssiflkeit. Wacholderbeeren und Dutter- 
mildi zufügen, ca 20 Minuten garen, Sahne un- 
ter die Soße rühren 

Pfifferlinße in der Buttel erhitzen. leicht mit 
Mehl anstauben, feinKehockte Petersilie darüber- 
geben Dazu Salzkartoffeln 

Diätfreundlichc Rouladen 
Je Person: l sdiono Rouladenscheibe ohne 

Fettrand, I Teelöffel Senf. 1 Prise Salz und Pa- 
prika, 1 Teelöffel gohodcte Zwiebel; zum Braten: 
Pflanzenöl, 1 Tomate etwas Brühe und einige 
EÜlöffel Buttermilch. 

Die Oberseiten der geklopften Fleischscheiben 
mit Senf bestreidien. leicht würzen, Zwiebel- 
stüdcchen in die Mitte geben, Seiten einsdilagen, 
fest aufrollen, klammern oder mit einem Faden 
umwidceln Im offenen Topf leicht anbraten, mit 
Tomate und Flüssigkeit auffüllen. Topf sdüie- 
ßen, ca 20 Minuten garen Dazu sdimedct gut 
Kartoffelbrei 

/ / 

Die Ohren nicht vernachlässigen 
Die Gegend um das Ohr, die oftmals vor- 

zeitig Falten bildet, kann leicht zur Verräterin 
des Alters werden. Durch eine Puderauflage 
um das Ohr herum, wird Abhilfe geschaffen. 
Die verdedcende Puderauflase dar! allerdings 
nicht zu hell sein. 

stigten Maßnahmen gehören, desgleichen der 
Anbau eines Balkons, der die Wohnung auf- 
wertet. 

Aufgeschlossen von der Vergünstigung blei- 
ben reine Sehrtnheitsreparaturen, soweit sie 
nicht durdi Modernisierung oder Instandset- 
zung bedingt sind. Audi für bauliche Maß- 
nahmen, wie die Erriditung einer Garage oder 
den Ant>au eines zusätzlichen Wohnraums gel- 
ten die neuen Hiehtlinien nidit. 

Die Darlehen werden von den örtlichen 
Kreditinstituten gewährt. Jeder Interessent 
kann bei seiner Sparka.ssc genaue Informa- 
tionen einholen. Die Sparkasse wird dann auch 
die notwendigen Schritte einleiten. Wichtig 
ist, sidi rechtzeitig zu kümmern, denn die Dar- 
lehen werden nur gewährt, solange mit den 
Arbeiten nodi nidit begonnen worden ist. 

Der Zuschuß zum Verzinsungs- und Til- 
gungsaufwand beträgt jährlidi drei Prozent 
dos Ursprungsdarlehens. Die Darlehen we rden 
bis zur Hödistsumme von 0 000 DM für Ein- 
familienhäu.scr. bis zu 12 000 DM für Zwei- 
familienhäuser und bis zu 4 000 DM je Woh- 
nung in Mehrfamilienhäusern gewährt. Je 
Antragsteller sind insge.samt 32 000 DM ver- 
billigungsfähig. Eigentumswohnungen werden 
wie Mietwohnungen behandelt, d. h, die Dar- 
lehenssumme beträgt ie Eigentumswohnung 
im Höchstfalle 4 000 DM. 

Ott werden die Darlehen für die geplanten 
Arbeiten nicht ausreichen. Dann kann der 
Interessent mit seiner Sparkasse auch einen 
höheren Kredit vereinbaren. Über den Höchst- 
betrag hinaus kann allerdings keine Zins- 
verbilligung in Anspruch genommen werden. 

Von der Vergünstigung bleiben audi die- 
jenigen nicht ausgeschlossen, die einen Bau- 
sparvertrag für die Instandsetzungsarbeiten 
verwenden wollen. Die Zinsverbilligung kann 
auch für den Zwischenkredit gewährt werden, 
allerdings mu- für den Differenzbetrag zwi- 
schen Vertragssumme und angespartem Eigen- 
kapital. 

Ellern irgendwann einmal bewegt: „Soll man 
den Kindern ihre eigenen Vorstellungen vom 
Glück lassen, solange es nur geht? Oder sollen 
Eltern, die - leider - ihre Kindheitstrüumo 
längst vergessen haben, ihre Sprößlinge bei- 
zeiten mit den Realitäten unserer Welt ver- 
nillllMIIIIMIIIIIIIIIMIIIIIIIMIIIIIIIIIIMIIIIIIMMIIIIIIIIIIIIIIIIIIMMIIIIMIIIM 
= Fr.iucnmorde iin Schlnf/.immer 1 
I „Frauen morden mci.'ifcnü (n der Kfl- 1 
I die, während sie selbst In den häufig- g 
E sfpii Füllen Im Schlafiimmer ermordet S 
I trrrrfpn" So heißt es In dem ßericlil 1 
I de.'! nniertknntschen Krlmlnolopcn flfnr- | 
I fin E. Wollgang, der Im Auftrage der = 
i Universität von Penn.'ij/Iunnln eine ent- 5 
i sprechende Untersuchung durchführte, g 
1 „Männer morden weniger In Wohnun- 
i gen ah Im Freien, während es Frauen 
I ror-lclicn, liire Opfer innerhalb von 
= i'ler Wänden In.s Jen.seit.i zu befördern " 
I Nur mit GcnehmiRuns der Ehefrau 
I In dem Geschäft für Tapeten und An- 
I Streicherartikel von James Houston In 
i San Franziska hängt Im Schaufenster 
I folgendes Schild: „Ehemänner, die Ta- 
I pelpii, Gardinen u.sio. aiisiunliien, u-er- 
5 den ersucht, nachzuweisen, daß sie die 
I nusdrückliche Genehmigung ihrer Gat- 
i tiii haben, die.ie Einkäufe durchführen 
1 zu dürfen." Wie verlautet, halte James 
1 Houston sc/ion manchen Arger »nil F.he- 
I frauen. _ 
ÜnilllllllllllllllllllllMIIIIIIIMIIIIMtllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIinilllllllllllllll 
traut machen, in der Glück und Geld kaum 
zu trennen sind?" 

Für Eltern ist es allemal ein hartes Stück 
Erziehungsarbeit, die Kinder mit jenen Maß- 
stäben vertraut zu machen, nach denen Haben 
und Niehthaben im allgemeinen beurteilt 
wird. Daß der Wert irdischer Güter in barer 
Münze ausgedrückt werden kann, ist die 
komplizierte Basis eines wirtschaftlichen Sy- 
stems, aber kaum Bestandteil der kindlichen 
Spiclwelt. 

Dieses exklusive Party-Modell wurde aus 
welRrm .tersey, besetzt mit Wollplttsdi, ge»r- 
beitet. Das Chasuble Ist mit einem farbrii' 

prächtigen Blumendessin bedrud(t, 
Foto: Wollsiegcl-Dlcnst/Stock 

Waren Sie bei der Polio-Schlutkimpfung? 
..Die Polio.schluckimpfung gehört heute 

ebenso zu den gesundheitlichen Plliditen wie 
die Radiitis-Vorbcugung", äußerte kürzlich 
Professor Dr. mcd. H. Spieß, Direktor der 
Kinderpoliklinik der Universität München. 
Denn in offenbar allen Kliniken und Kranken- 
häusern wird bei jedem Säugling ein medi- 
kamentöser Schutz gegen Radiitis durdigc- 
führt, nidit zuletzt aufgrund der neuen Säug- 
lings-Vorsorgeuntersuchungen, die diese Maß- 
nahme einschließen. Leider ist ein soldier 
Sdiutz vor der Kinderlähmung, einer der 
heimtückischsten und noch keinesweg ausge- 
rotteten Kinderkrankheiten, nicht garantiert, 
da er der Initiative der Mütter überlassen 
bleibt. 

In den Säuglings-Vorsorgeuntersudiungen - 
das wird inzwisdien schon von manchen Kin- 
derärzten bedauert - ist nämlidi ein Pllidit- 
Sdiluck gegen die Kinderlähmung nicht vor- 
gesehen. Für eine Eigeninitiative in punkte 
Polio stehen aber jeder Mutter zwei Möglich- 
keiten zur Verfügung: einmal die öffentlidien 
Inipftermine, zu denen sie von den meisten 

Bundesländern persönlich eingeladen worden 
ist. Die ofßzielle Kampagne gegen die Polio 
lief im November; der zweite Impfdurdigan»; 
beginnt im Januar 1972. Der Vorteil diesei 
„staatlidien Vorsorge"; Sie ist unentgeltlich. 

Die zweite Möglichkeit für die Mütter ist die 
Individuelle Impfung durch den Hausarzt odei 
einen Impfarzt Dieser zweite Weg existiert 
nodi nidit lange und Ist eine echte Bereiche- 
rung: Denn es kommt gar nicht selten vor, daß 
die zur Impfung aufgerufenen Kinder gerade 
krank sind, wenn die öftentlidien Sdiluck- 
Impfungen durchgeführt werden, und sie des- 
halb auf Anraten des Arztes nicht tellnehm. n 
können. Man kann heute beruhigt abwarten 
bis sidi die Kleinen wieder erholt haben. Der 
Hausarzt kann dann mit einer Einzeldosis den 
Polio-Schluck nachholen Auf jeden Fall aber, 
darüber sind sidi alle Experten ausnahms- 
weise einig, sollte die Impfung gegen die Polio 
nidit versäumt werden, gleichgültig, ob sie 
nun in öffentlichen Impfterminen oder beim 
Hau.sarzt verabreicht wird. 

Dr. mcd. Bastian Besser 

jr 

^chick 

1. Ein leiditer Flaaschvclours als Hausmantel, 
der bis zur Taille mit Litzen und Perldieii be- 
näht ist. Aufschlagkragen mit Krawatte. Ein 
ReiBverscbtuB kann je nadi Wahl zum Saum 
oder bis lur Hütte geführt werden. Darunter 
ein farbig passender Körperstrumpf. 
2. Als Hosenrodc mit TrSgerleibdien oder als 
Trägerrock kann der blumenbedruckte Hume- 
dress gewählt werden. Darunter ein Roll- 
kragenpulli oder eine Bluse. 

3. Ein Körperstrumpt in grobem Rippenstrick 
nüt ovalem Ausschnitt und halben Xrmeldien. 
Angestrickte Börtchcn an den Kanten und auf 
den Oberschenkeln in Minl-pant-höhe. Dazu ein 
seitlich geschlitzter Jerseyrock mit breitem Le- 
dergürtel. 
4. Schlupfanzug in Jaquarddessin mit vorderem 
ReiSverschluB, Webpelzkragen und durchzoge- 
nem Gttrtel. 

Lange Winterabende verlocken zu 
„Kuschelkostümen". Nur allzu gern 
maclit man slch's bequem und loird 
dabei ein bißchen nadtlässig. Aber 
gerade dann kommt plötzlich Irgend 
jemand hereingeschneit, und sei es 
nur der Nachbar, der Streichhölzer 
borgen trill. Gar so salopp soll man 
also doch auch die Gemütlichkeit 
nicht dekorieren. 

Die Möollchfceiten des Homedress 
sind vielschichtig, und es ist für 
jede modebewußte Frau schade, sie 
nicht auszuschöpfen. Ein guter Un- 
terbau Ist Immer der Body-stocklng 
- der Körperstrump) ot« toelchem 
Gewirk. Wärmend und schmiegsam 
folgt er ohne Zwang jeder Bewe- 
gung. Farblich setzt er effektvolle 
Akzente und vervollständigt die 
Komposition des Anzugs. Man trägt 
ihn unter mehr oder minder ge- 
schlitzten Mänteln, die ein blßdien 
angezogen und doch gar nidit for- 
mell aussehen. 

Auch Trägerröcke oder lange Ho- 
sen mit Leibchenobcrfeil komplet- 
tieren ihn mit Chic. Bunte Röcke, 
etwas eingelesen oder glodctg ausge- 
stellt mit assortierten Blusen und 
Pullis, die Totitc durch phantasie- 
rolle Gürtel betont, gehören Im 
Bild. Sehr schlanke junge Frouen 
tragen pagenähnliche Chasubles (n 
Minilänge über Jumpsuits im Rip- 
penstrick - Selbstkritik Ist geboten 

Wer es gerne mollig toarm hot, der 
darf sich in Pelzgefüttertes hüllen, 
u'obei die zarten neuen Synthetic- 
Felle gleichzeitig praktisch und 
preiswert sind. Auch Leder-Imitate 
eignen sich in ihrer neuen, sehr ge- 
schmeidigen Qualität für die elegant 
ausstaffierten Freizeitstunden Im 
Heim. Flanell, Wollbrofcat. Jersey 
und Samt sind Hauptakteur« dieser 
Szene. Farbliche Harmonie ist modt- 
(cher, oU grell« Kontrast« e« sind. 
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„I ji'lir" an zelinirr Stcüe 
Wie eine Umfiiige unter tJasliirbeitern 

in der Bundesrepublik ergab, sind „Hier" 
um! „Sauerkraut" die im /Xusland bekann- 
testen Worte der deut.srhen Spradie. An 
dritter Stelle folgt das Wort „Brot". Die 
„I.lebe" nimmt erst den zehnten Platz ein. 

ScNule ffiir 
Österreich bildet als einziges Land seinen Roulctt-Niuliwuchs aus 

Auf Nelkenschmuggel steht der Tod 

CVterreich ist das einzige Land, das sich eine 
Croupicrsdiule leistet. Die Spielbanken der 
Donaurcpublik halten wenig von Autodidak- 
ten. „Soldies Urtalent reicht nicht mehr nus", 
crliiitort Roulett-Professor Wilhelm iVimel. 
„Der Croupier braueJit ein Reaktionsvermögen 
und die Konzentrationsfälligkeit eines .\.stro- 
nauten. Er muß ein fotografisches Zahlen- 
geriüchtnis haben und denkende Kingerspitzeii. 

Drakonische Strafen in Sansibar / 
Ein harmloses Touristenvergnügen kann auf 

der Insel Sansibar zum lebensgefährlichen 
Abenteuer werden Der Inselministaat hat für 
den Gewürzsdimuggel wieder die Todesstrafe 
eingeführt. Bislang gehörten ein paar der auf 
der Gewürzinsel wachsenden Gewürznelken 
turn Standardmitbringsel der Sansibar- 
Reisenden. Dodi auf dieses Souvenir werden 
die Besucher des Inselreiches jetzt besser ver- 
zichten. 

Das mittelalterliche Strafmaß für die illegale 
Ausfuhr von Gewürznelken Ist darin begrün- 
det, daß die Insel praktisch von der Mono- 
kultur lebt. 90 Prozent des Außenhandels wer^ 
den von der Gewürzindustrie bestritten. San- 
sibar gilt dank seines exotischen Exportarti- 
kels als eines der reichsten afrikanischen 
Länder. 

Dodi der Reiditum der von Bäumen geern- 
telen Gewürzblüte kommt den Erzeugern 
kaum zugute. Obwohl der Weltmarktpreis für 
das gesuchte Gewürz vor zwei Jahren von 
rund 2 ,'ino auf 10 OOfl Mark je Tonne vervier- 
facht wurde, erhallen die Gewürzanbauer 
einen fast unveränderten Preis von wenigen 
Pfennigen pro Pfund. 

Diese Differenz hat zu einem blühenden 

Staatliches Monopol wird Rcschüt/.t 
Sdimuggel mit den kostbaren Nelken von der 
In.'ol und vor allem von ihrem Nachbareiland 
Pemba geführt, wo fiO Prozent der Nelken 
geerntet werden. Auf dem afrikanischen Fest- 
land können die Schmuggler mindestens das 
Zehnfadie des in Sansibar gezahlten staat- 
lichen Abnahmepreises erlösen. 

Ob die jetzt eingeführten drakonischen Stra- 
fen den illegalen Gewürzhandel jedodi ein- 
zudämmen vermögen, bleibt abzuwarten. 
Schätzungen besagen, daß auf dem Haupt- 
umsi+ilagplatz Mombasa in Kenia monatlich 
bis zu 100 Tonnen eingeschmuggelter Nelken 
von arabi.sdien und asiatischen Häi^dlern um- 
geschlagen werden, was einen jährlichen ille- 
galen Umsatz von rund zehn Millionen Mark 
entspricht, HauptabnahmelSnder für das 
..schwarze" Gewürz sind die Anreinerländer 
des persisdien Golfes, Indien und der Ferne 
Osten. Dennoch ist die Nelkenproduktlon seit 
dem Sturz des Sultans im Jahr 1964 erheblich 
zurückgegangen, woran nicht zuletzt die Aus- 
sperrung von rund .'50 000 f^rntearbeitem vom 
Festland die Ursache ist. die nach der neuen 
Politik nidit mehr nach Sansibar kommen 
dürfen, so daß große Mengen des kostbaren 
Gewürzes auf den Bäumen veikommcn. 

Strafienkampf um ledernen Hut 
An jedem 6. .Tnnuar im englischen Dorf Haxey / Hinterher gibt's Freibier 

An jedem 6. Januar findet in dem englischen 
Dorf Haxey in der Grafschaft Lincolnshire 
ci:) Straßenkampf um einen ledernen Zylin- 
di-rhut statt. Dieser wird vom „Meister der 
7;"romonicn" in die l.uft geworfen, worauf 
zwei Parteien um den Besitz kämpfen. Sie 
re ;iutieren sieh aus Stammgästen der Gast- 
w ilschaften „Königswappen" und „Herzog 
y.'illiam" und werden von Freunden unter- 
Blützt. Das Getümmel von Männern und .Tun- 
gen wogt durch die Hauptstraße Haxeys auf 
und ab. Zuschauer werden oft hineingezogen. 
Fensterscheiben und Zäune eingedrückt. 

Ziel jeder Partei ist es. den Hut bis vor 
fl,.s Tor ihrer Stammkneipe zu bringen. Dort 
«teht der Wirt in mittelalterlidier Tradit. Ge- 
lingt es ihm, den t.,ederhut zu berühren, dann 
wird er ein Jahr lang in seinem „Pub" auf- 
bewahrt. Die Siegermannschaft erhält vom 

Wirt Fre'iiiicr. Der Kampf um den „Haxey- 
Hut" geht auf das Ende des 13. Jahrhunderts 
zurück. Damals ritt die Lady von Mowbray 
zur Sonntagsmesse in die Kirche von Haxey. 
Ein Windstoß riß ihr den ledernen Reithut 
vom Kopf. -* 

Bauern eilten hinter der Kopfbedeckung 
her, und als einer sie ergriffen hatte, gab es 
unter ihnen eine Prügelei, denn jeder wollto 
sie der I.ady überrcidicn. Die Guisherrin war 
so amüsiert, daß sie den Bauern in der Dorf- 
wirtschaft ein Faß Bier vorsetzen ließ. Außer- 
dem schenkte sie dem Dorf dreieinhalb Hek- 
tar Weideland unter der Bedingung, daß der 
Kampf um den Hut von den diensteifrigen 
Bauern jedes Jahr am 6. Januar wiederholt 
würde. Das wurde bis auf Kriegszeiten auch 
immer eingehalten. 

Was übrig bleibt 
Von Wendelin überzwerch 

In den Büchern, die uergilben. 
Kriechen manchmal kleine Milben 
Uber die gedrucklen Silben. 
Doch der Mensch haßt diese Zweckcheu. 
Kalt zerquetscht er sie zu Fleckchen - 
Übrig bleibt em kleines Dreckchen. 
In dem Buch der WelfBe.scJilchle 
Milbengleich, beseh'n bei Lichte, 
Kriechen u) t r ola winz'ge Wichte 
Und die Parzen walten droben; 
Sie zerquetschen uns Mikroben, 
Übrig bleibt ein - siehe oben .. .1 

(Anzeige) 

Das Märchen 

von der Raffgier 

in unserem Land geht ein Märchen um. Immer wieder versuchen interessierte Kreise, die 
unerträglichen Preissteigerungen — unter denen die Wirtschalt ebenso leidet wie die Haus- 
frau - mit dem Hinweis auf die Gewinnentwicklung der Unternehmen zu erklären. Etwa so: 
Die Preise steigen, weil die Unternehmer den Hals nicht voll genug kriegen können. 
Ein Märchen, das sich leicht widerlegen läßt. 1968 zum Beispiel war ein Jahr mit guten 
Gewinnen. Die Preise stiegen nur um 1,8 Prozent. Und heute? Trotz kräftiger Umsatz- 
ausweitung sind die Unternehmensgewinne Im ersten Halbjahr 1971 nur um 2 Prozent 
höher als In der gleichen Zeit des Vorjahres. Im selben Zeitraum aber stiegen die Lohn- 
und Gehaltserhöhungen um rund 15 Prozent und die Preise um fast sechs Prozent. 
Aus diesen drei Zahlen wird der unmittelbare Zusammenhang von Preissteigerungen und 
galoppierenden Lohn- und Gehaltserhöhungen deutlich. 
Vor diesem Hintergrund aber wird auch verständlich, was der Präsident des Deutschen 
Instituts für Wirtschaftsforschung, der SPD-Bundestagsabgeordneta Klaus-Dieter Arndt, 
gemeint hat, als er sagte: 
„Die Gewinnlage der deutschen Unternehmen. Insbesondere der Unternehmen der Industrie, 
kann nicht auf dem gegenwärtigen Niveau bleiben. Sie muB sich In nächster Zukunft 
erheblich verbessern, damit diese Unternehmen auch wieder die Kraft haben, weiter für die 
wirtschaftliche Entwicklung dieses Landes investieren und sorgen zu können." 

In Wien gibt es eine spezielle Schule für Croupiers, wo sie mit allen 
Triik» der Konlelt-Spieler vertraut gemnetit werden. 

versale" und „Carrt" zu redinen weiß, siliai t 
die.':e,s Kxanicn. Und audi er wild be:lein,? 
nielit .sofort Croupier Mindestens iliei Mnnatu 
muß er sieh mit i ei Rolle des „Ilout de table ' 
liegiuigen. Kr I dann darf er einen weiten n 
S.hulungskurs tie.suihen, der ihm il.e I.iuif- 
bahn zum Cioupler-Anwärtir cilTnet. die 
sehließlk'li zum erstiebten Ziel fühi l. 

Die meisten Jeton-M:ithematiker aber sind 
sprachkundige Stu- 
denten. Oft haben sie 
nur einen Kerienjob 
gesudit. .\l)er dann 
wurden sie von der 
pridielnden Atmo- 
snhure gepaekt. Die 
F.lfenlieinkugel ilelj 
sie nieht mehr los. 
Und das nieht sehr 
hohe Monatsgehalt 
schien trotzdem ge- 
nug, sieh Ins Spieler- 
lehen zu stürzi 11. 
Aber bald bemerkt 
der Jung-Croupier, 
(laß dieser Betrag ge- 
rade ausreicht, einen 
Mindeslbedarf «u 
Kleganz zu decken. 
Denn der schwarze 
Anzug nach Mali ist 
so unerläßlich wie die 
ansprechende Behau- 
sung im teuren Kur- 
ort. Die Glüekskugcl 
muß lange rollen, be- 
vor aueh er aufatmen 
kann, seinen Ent- 
schluß im Wiener 
Lehr-Kasino an der 
Kärntnerstraße als 
den besten seines I.e- 
bens lobt. 

Seine Hände müssen sozusagen selbsttätig 
multiplizieren und auszahlen, ohne Befehl vom 
Gehirn." Und das kann im Kasino nieht neben- 
bei erworben werden. 

Sedis Wochen lang wird das angehende 
„spieltcdinische Personal" geschult. Dann 
kommt der große Piüfungstag: Rund um den 
Roulctt-Tiseb wimmelt es von den leitenden 
Herren der Splelbanken-AGs, die als „Spieler" 
auftreten. Sie .setzen ihren Elirgciz darin, den 
Nachwudis auf eine harte Probe zu stellen. 
Sie machen widersprüchlidio Aussagen, ver- 
sudien ihre Jetons zu spat zu placieren, Über- 
oder untersdirelten das Limit. Der Prüfling, 
der hier nicht souverän die Verluste einzieht 
oder die Gewinne „aliniert" (In Reih und 
Glied aufstellt), darf seinen Hut nehmen. 

Nur wer die Ziffern der Großen und Klei- 
nen Serie samt den dazwisdienliegcnden 
„Orphelins" (Waisenkinder) in Fleisch und 
Blut hat, wer mit „Plein", „Cheval", „Trans- 

Wle ein Star badel 
Man muß es den .Schallplattenfabrikanten 

lassen' Uni originelle IdeiMi zur Steigerung des 
Absatzes ihrer Produkte sind sie nicht ver- 
legen. Jetzt warteten sie in den Vereinigten 
Staaten wiederum mit einer Neuheit auf: 
„Badegeräuseh-.Schallplatlen von Filmstars". 
Es handelt sich um Schallplatten, auf denen 
alle Geräusche aufgenommen sind, die entste- 
hen, wenn ein Star ein Bad nimmt. Zuerst 
hört man, wie das Wa.sser in die Wanne 
rauscht, dann vernimmt man die Sdiritte des 
Leinwandlieblings wie er das Badezimmer 
betritt, sich seiner Schuhe entledigt u.sw., das 
Hineinsteigen in die Badewanne, das Plät- 
schern, das Reiben mit der Rückenbürste, Pfei- 
fen, Singen usw. bis zum Heraussteigen nus 
der Wanne und dem Geräusch des Frottier- 
tuches. 

Lächelnde Antike 
Die Bewohnet von Sinope eröfneten Dioge- 

nes: „Wir verurteilen dich. Sinope zu verlas- 
sen!" 

Der Verbannte lädielte mild und entgegnete. 
„Und Ich verurteile euch, In Sinope zu bleiben!" 

Als man Diogenes fragte, wie man sich am 
besten an seinen Feinden rächen könne, ant- 
wortete er; „Indem man selbst ein anständiger 
Kerl Ist'" 
*♦■*#**#»•*«-*♦■•*»»»»»» 

Wer niclit liber sich selbst lächeln kann, der 
Ist gewiß nicht von den Besten. 

Robert Lavis 

MtnMstk 

fittNCNeMr 

Alfons Straub, Langen, Darmstädter Str. 47-51 

® Ihr di&Diaisii 



N 

Nr. KKMül 
L A N G E N K R Z K I T IJ N G Donncrstug, den 30. Dezember 1971 

Beslolilene Feuerwehrmänner 
Alle Kl ULI wohrstalionen von St. I.ouI» 

niSA) eihu'lten Kinbruclisalarmsy.stemc. Im 
VDi X' ii -'iii'! wiirrip IpHp Station riurchsclinitl- 
lUh bei H''l' m /wplton Ausrücken der Miscli- 
^ ,,M ti vnn Diolx-n und Einbrechern heimse- 
iiic'it. eine .Station Innerhalb von acht Mona- 
ton siiß.'ir zwanziiimnl Unupts^ichllch worden 
pe rsönliche WortRoßonstlinrlr der Fcuorwrhr- 
niinnor «ostohlun. daneben Werkzeuge i n- 
dlos Schut/Hn/.OjH" und -müskcn sowie Kl<?l- 
dunßsstürkc Her lollste Diehstijhl erel«rieto 
«ich nn einiin Telertaft. «la lf> M^inner einer 
St itlf>n /.ur Rrandbokämpfunß gerufen wur- 
den Nach der Rürkk« hr stellten Fie fest, daß 
das ihnen vom flotel «elieferte Mittanessen 
mitßenommen worden war. FernsehKonlle 
werden in Feuerwehrstntionen gnindshtzlicn 
fest mit Fisenrnhmen verbunden und In der 
Wand v<'rnnl<ert 

Die kuizK'-'i'^^hidilu: 

Zwei ouf einer Insei 
Der Herr, dci Krau Kiiollmeier mitten auf 

der Straße ansprach sah so optimal aus, daß 
aio sofort zwi.'ichenmenschliche Beziehungen 
zu ihm hatte. „Gestatten Sie?" sagte der Herr. 

„Was?" fragte Frau Knollmeier vorbeugend. 
„Ich bin Mitarbeiter des Meinungsfor- 

schungsinstituts Interquestion und führe eine 
Volksbefragung über das Thema durch Mit 
welcher Persönlichkeit würden Sie am lieb- 
sten viet Wochen auf einer einsamen Insel 
vcrl>nngen?" 

„Wo ...?" 
„In der Südsee 
„M.ichen Sie mal Vorschlüge." 
„\V:is halten Sie von HecluMib.iuer?" 
„Netter Typ. Aber nichts für eine Südsce- 

Insei Her würde da fortwährend Sandläufe 
niaclien. damit er in Kondition bleil)t." 

„Vielleicht l'do .Jürgens''" 
„lim lieber nicht. Det würde mir ver- 

mutlich paiiseiln« T leder vorsingen und das 

l'llu-htbewiiBt | 
Polizist Cyril Sloiiedale in Acton (Kiiß- | 

Inntl) brachte seine eigene b'raii :um Kom- | 
mi.s.ifirirtf Die Gattin hatte ihm seine fjol- | 
dene Uhr gestohlen und sie an einen | 

i Hehler verkauft Mr.i Stonedale reichte die | 
j Scheidung ein wegen seelischer Grausam- | 
I keit. t 

macht mich schon l)el meinem Wellensittich 
nervös." 

„Prinz Philipp?" 
„Das wäre nett. Aber halt mal - auch nicht 

das gegebene. Her spricht ja nur englisch und 
das verstehe Ich nicht." 

„Dietmar Schönherr?" 
„Daß der mir vier Wochen lang nonstop ina 

Ohr flüstert Wünsch dir was?' Wer überlebt 
das schon?" 

„Gunther Sachs?" 
Frau Knollmeiers Augen leuchteten aul, 

leuchteten aber auch wieder ab. „Über das 
Alter bin ich hinaus", murmelte sie. „Nein, 
Ich muß sagen, wenn ich schon vier Wochen 
allein mit einem Mann auf einer einsamen 
Insel vorbringen müßte, dann würde ich woiil 
eher praktisch denken. Und den Mann mit- 
nehmen, ohne den ich einfach keine vier 
Wochen sein kann, meinen Friseur" MiT.'ertr 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNG 

der Stadtwerke Langen GmbH 

Der Aufsichtsrat der Sladtwerke I.imgen Cmbll hat in .seiner Sit,:unR 
nm in 11 1!»71 nachstehende Tarifpreise hcschlos.'.cn und die Stadt- 
venirdn.tr nvi'rsammliinß der Stadt Langen hat in ihrer Sit/ung am 
!(. 12. inVl die erforderliche Zustimmung erteilt. 

Allgemeine Tarifpreise 
für die Versorgung mit elektrischer Energie 
Anlage 1 zu den Allgemeinen Bedingungen für die Versorgung mit 
elektri.scher Knergle aus dem Leitungsnetz der 
Stadtwerke Langen Cnihll 
Die Stadlwerke Langen GmbH stellt unter den besonders festgesetzten 
allgemeinen Bedingungen und den nachfolgenden allgemeinen Be- 
stimmungen elektrische Arbeit zu folgenden Tarifen zur Verfügung: 
Der Strompreis besieht aus einem 

.lahresgrnndpreis. 
der Rieh aus einem nereilstellungsi>reis für die Bereit- 
.stellung der elektrischen Leistung und der Anlagen und 
einem Verrechnungspreis für die technisch notwendige 
Meßeinri(htunK und die Verrechnung zusammensetzt, und 
einem 

Arbeitspreis für die abgenommene elektrische Arbeit, 
nie Höhe des Bereitstellungspreises richtet si<h 
1. bei dem Ilaushallstarif nach der Zahl der Räume, 
2. bei dem Gewerbelarif nach dem Anschlußwert und der Raumgrößr 
3. bei dem Landwirtschaftstarif nach der Größe der landwirtschaftlich 

genutzten Fläche. 
Die angegebenen Preise sind Net1oprei.se im Sinne des Um.sat/.steuer- 
gesetzes vom 29. 5. l'tß? (BGBl. I S. 34.5), zu ihnen tritt in den Rech- 
nungen gelrennt ausgewiesen die Umsatzsteuer (Mehrwertsteuer) in 
ihrer jeweiligen Höhe. 

1. Haushalttarife 
1.1. nie Ven-echiuing erfolgt nach einem der folgenden Taiife, deren 
Wahl den Kunden freisteht. 
Als monatliche Teilbeträge des .fahresgruntlpreises werde n berechnet; 
IJereitstelliingspreis H 7 

für 1 Raum S,20 DM 2,20 DM 
für 2 Räume ".'i" I'M 3, DM 
für 3 Räume 1,— ^ 
für jeden weiteren Rctuhi DM ,9*1 DM 

Verrechnungspreis 
ent.sprecbend Abschnitt 7.7. 

Der Arbeilspreis beträgt 7 Pf/kWh 10 Pf/kWh 

1.2. Als Räume werden ohne? Rücksicht auf Vorbancii.'nscin oder Um- 
fang einer elektri.schen Anlage nlli- bewohnbaren Räume, je Haushalt 
eine Küche sowie Saunen und übeiilachte Schwimmbäder angesetzt. 
Bei Räumen mit mehr als 30 <|m Grundfläche gellen je angefangene 
30 qm Grundfläche als ein Raum. 

1.6. Werden die in Abschnitt 1.3 genannten Räume von mehreren 
Parteien benutzt und wird zugleich der Stromverbrauch in diesen 
Räumen über einen besonderen Zähler, über den Zahler des Haus- 
eigentümers, des Hausverwalters, eines Wohnungseigentümers oder 
elne.s Mieters gemes.sen, so wird fUr f;rundi)reis für diese Anlagen 
nach dem (Jewerbetarif bcstimint. Unter den gleichen Voraus.setzungen 
wird auch der Grundpreis für Treppen- und Außenbeleuchtungs- 
anlagen in Mchrfamilienhäu.sern nacli den Gewerbetarifen bemessen. 
1.7. SüW( it einzelne Räume in Wohnungen gewerblich oder beruf- 
lichen Zwecken dienen (z. B. Werkstätten, Läden, Büros, Amts-, 
Sprech-, Warte/immer usw.), wird der (irundpreis für die in ihnen 
vorhandenen Verbrauchseinrichtungen nach den Gewerbetarifen be- 
rechnet. 
1 R. Wohnungen, deren sämtliche Räume (einzeln genommen) 6 qm 
Grundfläche ni<ht erreichen, werden wie Kinraumwohnungen behandelt. 

2. Gewerbetarife 
2.1. Lichtanlagen 
2.I I. Die Verrechnung erfolgt nach einem der folgenden Tarife. Als 
monatliehe Teilbeträge des .lahresgrundpreises werden berechnet: 

(iL 10 
1,75 DM 

10 Pf/kWh 

1.3. Außer Ansatz bleiben: 
a) Räume von weniger als ß qm OruncMläche, Küchen ausgenommen, 
b) Klure, Dii'len (aber nicht Wolindielen), offene Vorbauten (Veranden), 

Baderäume. Toiletten, Vorrats- und Abstellräume in Kellern und 
auf Böden, Waschküchen, Ilei/- und ähnliche Räume, 

c) Garagen, die nicht gewerblich genulzt werden, 
d) Vieh-, land- und vorrat.swirt:.cliaflli<h genutzte Räume eles Haus- 

halts. wie Ställe, Schelmen, Speicher, Vorrats- und Futlerkammern. 
Die unter b — <1 genannten Räume bleiben nur .solange außer Ansatz, 
als sie vorwiegend den bezeichnett-ii Zweck dienen. 

1.4. Ställe mit mehr als ."iO qm (lesamtgiiiiidflaehe werden je ange- 
fangene weitere 50 qm Grundfläche mit einem Rainn angesetzt. 
1 5 Treppenhäuser in F.infamilienhäusern rechnen als je ein Raum, 
soweit sie als bewohnbare Räume (Wohndielen) anzu.sehen sind. 
Grundpreisfrei bleiben Tieppenl)eleuchtungKanlagen in Mehrfamilien- 
häusern und Außt nbeleuchtung.sanlagen, sofern .sie das übliche und 
notwendige Maß nicht überschreiten und ihr Stromverbrauch über die 
Zähler der einzelnen Wolinungen geinessen wird. 

Bereitstellungspreis GL 7 
für jeden Raum 3,1" DM 

Verrechnungspreis 
entsprechend Absdinitf 7.7. 

Der .Arbeitspreis beträgt 7 Pf kWh 
Als Raum gelten je angefangene 
1U qm Geschäfts-, Verkaufsräume, Läden, Werkstätten, Gastzimmer usw. 
20 qm Ver.sammlungs- und Lagerräume u.sw., 
40 qm Stallungen und f^instellräume usw. 
Bei Räumen mit einem 100 Watt übersteigenden Anschlußwert gelten 
je angefangene 100 Watt Anschlußwert als ein Raum. 
Bei gewerblichen oder beruflichen Außenbeleuchtungsanlagen (Firmen- 
schilder, Werbelicht usw.) gelten je angefangene 80 Watt als ein Raum. 
Bei der Ermittlung des Anschlußwertes werden Lampen bis 75 Watt 
mit einem durchschnittlichen Anschlußwert von 40 Watt, Lampen mit 
einem Anschlußwert über 75 Watt mit ihrem tatsächlichen Ansdiluß- 
wert in Ansatz gebracht. Kronleuchter und Beleuchtungseinrichtungen 
aus mehreren in Reihe geschalteten Kleinspannungslampen gelten als 
eine l.ampe. 
Der Mindestanschhißwert beträgt 100 Watt. 
2.2. Kraft- und sonstige .Anlagen 
2.2.1. Die Verrechnung erfolgt nach einem der folgenden Tarife. 
Als monatliche Teilbeträge des .labresgrundpreises werden berechnet: 
Bereitstellungspreis 

für je 0,5 kW 
des Anschlußwertes 

Verrec-hnungsprels 
entsprechend Absdinitt 7.7. 

Der Arbeitspreis beträgt 
Der Anschluß von Kraftanlagen wird auf volle 1/2 kW auf- oder 
abgerundet. 
Der Mindestan.schUißwert beträgt 0,5 kW. 
2.2.2. Sind in einer Kraftanlage mehrere Verbraudiseinrichtungen 
vorhanden, die gleichzeitig in Anspruch genommen werden können, so 
wird bei der Berechnung des Bereitstellungspreises angerechnet: 

für die Verbrauchseinrichtung 
mit der höchsten Nennleistung 100 v. H. der Nennleistung 
für die Verbrauchseinrichtung 
mit gleich hoher oder 
niedrigerer Nennleistung 
für jede weitere 
Verbrauchseinriditung 

Wird die gleichzeitige Benutzung aller Verbrauchseinrichtungen durch 
technisdie Vorrichtungen verhindert, so werden bei der Staffelung 
nach Maßgabe der vorstehenden Bestimmungen nur die hödisten Nenn- 
leistungen zugrunde gelegt, die gleichzeitig in Ansprudi genommen 
werden können. 
2.2.3. Werden bei der Ermittlung des Anschlußwertes Umrechnungen 
erforderlich, so gilt I PS gleich l kVA gleidi 0,8 kW. 
2.2.4 Bei der Berechnung des Bereitstellungspreises bleiben Elektro- 
wärmegeräte, die erfahrungsgemäß vorwiegend in Zeiten sdiwadier 
Last benutzt werden, oder deren Abnahme sich günstig in die Gesamt- 

GK 7 

10,20 DM 

7 Pf/kWh 

GK 10 

5,10 DM 

10 Pf/kWh 

66'/> V. H. der Nennleistung 

33 '/j v. H. der Nennleistung 

^toom^ 

Rindswurst 
!! Lange Würstchen 

$ Original Schlichte Steinhäger 
1/1 Flasdie 
Scotch Whisky „Red Line" 
5 Jahre alt, 1/1 Flasche 
Lambrusco 
1.5 Liter Flasche 
Fleischsalat oder Heringssiii&t 

f je 300 g Becher 
P;;!:::; Erdnußkerne 

gesalzen, 200 g Vakuunidosa 

500 g 2,78 

500 g 2,58 

6,78 

6,95 

Acliiunfil Weyen Inventur wird unser Markt am Montag, dem 3. 1. 72 erst um 14 Uhr geöffnet 

Ges. Rippchen 

Schweinebrustspitze 
trisch und gesalzen 

Export-Bier oder Pilsner 
Kasten mit 20 Flaschen 0,5 Liter, ohne Pfand 

Rüttgers Club Sekt 

500 g 

SOG g 

1/1 Flasche Ind. Steuer Angebot der Woche— 

aller Artikel nur In haushailsübhcher Mpnge solange Vorrat reicht. 

tOOm-MARKT in »•. toom-MARKT in 
• 6103 Grieshelm bei DarinsIadt,,.„'-;i,Wv^6051 Dudenhofen/Krsls Odenbach 
' Flggha(en»tr?M.7<« . ,sy . -„..x» (Jirekt an der Bundesstraße nach 

r ^rekt an der Öundesslra'be'ä..''»; Nieder-Rödep 
zwischen Cfarmsladt und G?teth«ln^', ".-T^eToii {06106) 20 45 
Tiefen (06155) 20 68 \ ~'X 

V V'" "1.. ■ ft.-. 

Öffnungszeiten; tJ.: 
ich Montag bis Freitag > 
:h 9.00 — 18.30 Uhr durchgehend 

Samstag 
8.00 — 14.00 Uhr durchgehend 

,•^^1. Samstag Im Monat 
.^«■bi» 16.00 Uhri . ::-~r *■' 

Nr. 103 104 L A N CJ K N K K Z K I T l' N tJ Donnerstag, den 30. Dezember 1971 

belastung einfüift, nußer Ansatz, z. B. Geräte zum Kochen, Braten, 
Backen, Glühen, Härten, zur Hoil5w;t::s'.'rl)er( iturm, zur ergänzenden 
oder Übcrunng.sbehei/ung. Für den Ansiiilu(..\vi rt vun Elektromotoren, 
die mit dem Wärmi gerät verbunden sind, gilt die Üc stimmung nidit. 
225 Desgleidien bleiben bei B( lethnung des Hereitstellunusprei.ses 
Motoren und sonstige dem Gewerbi-tnrif unterfallende Verbraudis- 
cinricht\ini;cn mit einer Nennleistung von weniger als 150 Wnit auHer 
Ansatz, wenn die Summe der Nennleistungen der in einer Anlage vor- 
handenen Motoien und Verbraudiseinrichtungen die.ser Art 300 Watt 
nicht übersteigt und ihr Verbrauch mit einer anderen Tarifanlage 
gemeinsam gemessen wird. 

2.2.6. Stehen Liditanlagen und Kraft- oder .son.stige Anlagen in un- 
mittelbarem räumlichen Zusammenhang, so kann die Wahl zwischen 
den Grundprei.starifen mit einem Arbeltspreis von 0,10 DM/kWh und 
einem Grundpreistarif mit einem Arbeitspreis von 0,07 DM'kWh nur 
für alle Anlagen gemein.sam getroffen werden. 

3. Landwirtschaftstarife 
3.1. Die Verrechnung des Gesamtbedarfs für landwirtschaftliche Kun- 
den erfolgt nach einem der folgenden Tarife. , 
Als monatliehe Teilbeträge des .labresgrundpreises werden berechnet: 
Bereltstellunisspreis I- 7 L 10 

für die ersten 3 ha 10,10 DM 4.B0 DM 
für jeden weiteren ha 0.80 DM 0.10 DM 

Verrechnungspreis 
entsprechend Abschnitt 7.7. 

Der Arheitspreis beträgt 7 Pf kWh 10 Pf/kWh 

3.2 Der Bestimmung des Grundpreises wird die gesamte landwirt- 
sdiaftlich genutzte Fläche einschließlich Pachtland, Nutzung und 
Allmende, also Ackerland, Wie.sen, Weiden, Brachland, Gartenland, 
Weinberge, Hopfenpflanzungen usw. zugrunde gelegt. Dabei werden 
Wiesen und Weiden mit 100 v. H., Gartenland (mit Ausnahme der 
Hausgärten) und Weinberge mit 200 v. H. der tatsächlich vorhandenen 
fläche in Ansatz gebracht. Nicht als landwirtschaftlich genutzte Fläche 
im Sinne des Tarifs gelten und außer Ansatz bleiben Waldungen, 
Gewäs.ser. Ödland, Heide, Almen, Wege und dergl. 
3.3. Die landwirtschaftlich genutzte Fläche wird auf volle Hektar auf- 
oder abgenmdet. 
3.4. Die Abrechnung seines Gesamtverbrauches nach dem Landwirt- 
schaftstarif kann jeder Kunde beanspruchen, der mindestens 3 ha 
landwirtschaftlicher Nutzfläche bewirtschaftet. Beansprucht ein Kunde 
die Abrechnung seines Gesamtverbrauchs nach dem Landwirtschafts- 
tarif, obwohl er weniger als 3 ha landwirtschaftlicher Nutzfläche be- 
wirtschaftet, dann muß er nachweisen, daß und warum er trotz der 
geringen Größe seiner landwirtschaftlichen Nutzfläche als landwirt- 
schaftlicher Kunde im Sinne der Tarifordnung für elektrische Energie 
anzusehen ist. Jedoch muß der Kunde auch bei geringerer Größe 
seiner landwirtschaftliehen Nutzfläche den Grundpreis für 3 ha zahlen. 
Der Anspruch auf Abrechnung des Gesamtverbrauchs nach dem Land- 
wirtschaftstarif ist ausgeschlossen, wenn die Landwirtschaft nur zu- 
fällig oder nebenbei betrieben wird. 
3.5. Überschreitet der Anschlußwert von Anlagen und Einriditungen, 
insbesondere von Motoren, die für den Betrieb der Landwirtschaft oder 
des dazugehörigen Haushalts erforderliche Höhe, so wird der Grund- 
preis für den darüber hinausgehenden Anschlußwert nach den Ge- 
werbetarifen berechnet. 
3.6. Sind mit einem landwirtschaftlichen Betrieb Räume verbunden, 
die gewerblichen oder sonstigen beruflichen Zwecken dienen, so wird 
der Grundpreis für sie bzw. für die in Ihnen vorhandenen Verbrauchs- 
einrichtungen nach dem Gewerbetarif bestimmt. 
3.7. Zum Gesamtbedarf eines landwirtsdiaftiichen Betriebes wird auf 
Wunsch des Kunden auch der Stromverbrauch für eine gemeinschaft- 
liche oder genossenschaftliche Anlage gerechnet, sofern die Gemein- 
schaft (Genos.senschaft) von dem Versorgungsunternehmen anerkannt 
worden ist, der Betriebsinhaber der Gemeinschaft (Genossenschaft) 
angehört und die Anlage zur Bearbeitung seiner Erzeugnis.se oder der 
für seinen landwirtschaftlichen Betrieb und Haushalt benötigten Er- 
zeugnisse in Anspruch nimmt. 

4. Kleinverbrauchstarife 
Es steht dem Kunden frei, an Stelle der Grundpreistarife die folgenden 
Kleinverbraudistarife zu wählen 
Der Strompreis setzt sieh zusammen aus einem Arbeilspreis, der 

5. Mnchtstromtarif N 5,2 
Kür Wärniespeicherzwecke (Heißwasserspeidier, Kutti'rii,.nipfi r, S|)ei- 
cheröfen, Stromsammler für Krjllzwecke usw.l beträul der ,\rl>eit>.preis 

in der Zeit von 22 bis fi Uhr 5.2 Pf'kWh 
Für Hau.slialtstarifabnehmir und Landwirl.-idiaftstarilabnelinier, di«' 
Strom für Speicherzwecke beziehen, beträft der .\ibeitspreis für den 
über einen Doppeltarifzähler geme.ssenen Gesamtverln amh 

in der Zeit von 22 bis 0 Uhr 5.2 Pf'kWIi 

6. Pauschaltarif 

Für Klingeltransformatoren, Glimmlampen und ähnliche Verbraudis- 
einrichtungen wird als Entgelt für den von der MeiSeinriditimg nicht 
angezeigten Verbrauch ein Pauschalpreis von 20 Pf monatlich je Ver- 
brauchseinriditung tieredinet. 

7. Allgemeine Bestimmungen 
7.1. Die Kunden haben den Stadtwerken alle zur Bildung des Grund- 
preises notwendigen Angaben zu machen. Sie sind verpflichtet, den 
Stadtwerken jede Änderung der tatsächlichen Verhältnis.se, die eine 
Änderung des Grundprei.ses zur Folge hat, spätestens bis zum nädist- 
folgenden Able.sezeitpunkt mitzuteilen. Die Anzeigepflicht gilt erst 
dann als erfüllt, wenn die Anzeige von den Stadtwerken schriftlich 
bestätigt ist. 
Wird bei einer Prüfung festgestellt, daß sich die Verhältnisse geändert 
haben, die für die Festsetzung des (Jrundpreises maßgebend wai-en, 
ohne daß eine Anzeige gemacht worden Ist, .so kann der Grundpreis 
für den ganzen Zeltraum seit der letzten Feststellung des Grundpreises 
nachberechnet werden. 
7.2. Macht der Kunde von dem ihm eingeräumten Wahlrecht CJe- 
brauch, so ist er an die gewähltc-n Tarife erstmalig bis zum Ablauf 
des Rechnungsjahres (folgender 31. Dezember), spater bis zum Ablauf 
jeden folgenden Rechnungsjahres gebunden. Die Bindung gilt jeweils 
für ein weiteres Rechi ung.sjnhr, wenn der Kunde nicht späte.stens 
einen Monat vor Ablauf dieses .lahres den Stadtwerken schriftlich 
mitteilt, welche andere Wahl er treffen will. 
7.3. Erklärt sich der Kunde nicht, so können ihn die Stadtwerke nach 
fruchtlo.sem Ablauf einer Frist von 2 Wochen mit verbindlicher Kiaft 
in einen Tarif einstufen, längstens jedoch für ein .lahr. Die Vorschrift 
in Abschnitt 7.2., Satz 2 gilt entsprediend. Der Kunde behält sein 
Wahlrecht, wenn er nachweist, daß er zur rechtzeitigen Abgabe der 
Erklärung ohne Verschulden nicht in der Lage war. 
7.4. Soweit die Allgemeinen Bedingungen eine vorzeitige Kündigung 
oder Auflösung des Vertragsverhältnis.ses mit dem Kunden vor.sehen, 
wird dieses Recht durch die Bindung nach Abschnitt 7.2. und 7.3. nicht 
berührt. 
7.5. Rückrechnungen finden bei einem Wechsel des Tarifs nicht statt. 

Die Bindung nach Absdinitt 7.2. erstreckt sich nur auf den ge- 

bet Lichtanlagen 
bei Kraft- und sonstigen Anlagen 

für Kraftstrom 
für Wärmestrom 

bei gemeinsam gemessenen Licht-, 
Kraft- und sonstigen Anlagen 

40 Pf/kWh (K 40) 

30 Pf/kWh (K 30) 
10 Pf/kWh (K 10) 

35 Pf'kWh (K 35) 
beträgt und einem monatlichen Verrechnungspreis von 1,25 DM. 
Der Arbeitspreis für gemeinsam gemessenen Licht- und Kraftstrom 
wird nur unter der Voraussetzung eingeräumt, daß der Kraftstrom- 
verbrauch mindestens 50 ».'o des Gesamt Verbrauchs ausmacht. 
Für vorübergehende Anschlüsse (wie Baustellen, Märkte, Schaubuden 
usw.) wird der Verbrauch nach dem Tarif K 35 mit einem Arbeitspreis 
von 35 Pf/kWh abgerechnet. 

7.6. 
wählten Tarif. Die Berücksichtigung einer Veränderung der tatsäch- 
lichen Verhältnisse bei der Berechnung des Grundpreises kann der 
Kunde von dem auf die Erstattung bzw. die Bestätigung der Anzeige 
(vergl. Abschnitt 7.1.) folgenden Ablesezeitraum verlangen. Ist hiernach 
der nach dem Anschlußwert oder der Leistung beme.ssene Grundpreis 
gesenkt worden, so können die Stadtwerke zur Verhütung von Miß- 
bräuchen von dem Kunden Nachzahlung verlangen, wenn er vor 
Ablauf von 12 Monaten nach der Senkung eine Erhöhung des An- 
schlußwertes vornimmt, oder eine Erhöhung der Leistung beantragt. 
Ist der erneut erhöhte Ansdilußwert (Leistung) niedriger als der ur- 
sprüngliche, so ist der Unterschied zwischen den Grundprei.sen für den 
gesenkten Ansdilußwert (Leistung) und für den höchsten Anschlußwert 
der nächsten zwölf Monate nachzuzahlen. Ist der erhöhte Anschlußwert 
(Leistung) höher als der ursprüngliche, so ist der Unterschied zwischen 
den Grundpreisen für den gesenkten Anschlußwert (Leistung) und für 
den ursprünglichen nachzuzahlen. 
Ein Mißbrauch ist zu unterstellen, wenn die Erhöhung des Anschluß- 
wertes oder der Leistung dadurch bedingt ist, daß der Kunde dem 
gleichen Zweck dienende Motoren oder andere Verbrauchseinrichtun- 
gen wieder in Betrieb setzt, mit deren Außerbetriebsetzung er seiner- 
zeit das Verlangen nach Senkung des Grundpreises gerechtfertigt hat. 
7.7. Für die jeweils zur Verwendung kommenden Meßeinrichtungen 
w -den monatlich folgende Vcrreehnungspreise erhoben: 

a) für einen Wechelstrom-Einfachtarlfzähler 0,90 DM 
b) für einen Wechselstrom-Doppeltarifzähler 3,20 DM 
c) für einen Drehstrom-Einfachtarifzähler 2,25 DM 
d) für einen Drehstrom-Doppeltarifzähler 4,85 DM 
e) bei Messung des Stromverbrauchs 

über Meßwandler 
je Wandler 1,20 DM 

7.8. Über die Anwendung der Tarife im Einzelfall entscheiden die 
Stadtwerke. 
7.9. Die vorstehenden Tarife treten ab Verbrauchsrechnung Januar 
1972 in Kraft. Alle bisherigen Tarife verlieren zum gleichen Zeitpunkt 
ihre Gültigkeit. 
7.10. Diese Tarife wurden — soweit sie genehmigungspflichtig sind — 
gemäß Bescheid des hessi.schen Ministers für Wirtschaft und Technik 
vom 20. II. 1971 Akt.Z. Ha4-75-R 3-71 genehmigt 
Langen, den 30. Dezember 1971 

STADTWERKE LANGEN 
Gesell.schaft mit beschränkter Haftung 

Wienke Groß 

Weiße Wäsche - 

schmutzige Flüsse 

Gclulir der Schaumberge vermindert / 
lünheitliehe Vorschriften In der i:\VO 

voricrselii'n 

„Allen wohlmeinenden Freunden einer ge- 
ordneten Wartung und Pflege wollen wir biet - 
mit un.iere ledliche und teure Wäscherin. Frau 
Barbara Sorge, geborene Günstig, bosten.s 
empfohlen halten Ungeachtet ihres ziemlich 
vorgerückten Alti-rs behauptet sie ihren Platz 
als eine zu allen Obliegenheiten des gemei- 
nen Lebens geschickte Person." 

Dies schrieb Johann Wolfgang von Goethe 
zu Weimar am 25 März 1826 Frau Sorge hat 
damals mit Schmierseife aus versotlelem 
Ix>inöl gewasdien. 145 Jahre später nimmt 
man für das weißeste Weiß aller Zeit Alkyl- 
benzolsulfat Die durchschnittliche Menge von 
nOO Gramm Sdimutz auf 10 Kilogramm ge- 
brauchter W.'ische dürfte die gleiche geblieben 
sein. Anstelle der am Waschtag schrubben- 
den F'rau steht jetzt eine Maschine. Mit den 
Produkten der Seifensieder konnten die Mi- 
kroben imd Bakterien der Flüsse fertig wer- 
den. Mit den Produkten der Chemie gibt es 
Schwierigkeiten Deshalb hat die Kommission 
dem Rat der F.nrnp.lisehen Gemeinsdiafl jetzt 
eine nichtlinie über die .^ngleicIlun'.' fler 
Rechtsvorschriften hei den sogenannten Drier 
gentien vorgelegt 

7m wenig natürliche Rohstoffe 
Es gibt nicht mehr genug natürliche Roh- 

stoffe zur Seifenherstellung. Die Bevölkerung 
hat sich vermehrt. Der verbesserte I,ehens- 
.standard zeigt sich auch in der vergrößerten 
Menge der Kleidung. Wo früher geschrubbt 
werden mußte, wirken heute die chemischen 
Waschmittel weitgehend selbsttätig Alkyl- 
bensolsulfnt wird aus Abfallnrodukten der 
Erdölraffinerien gewonnen. Es bildet viele 
kleine Blasen, wenn es mit Wasser in Berüh- 
rung ktmimt. und schwemmt den Schmutz 
heraus Wenn die Chemiker diesen Wasdi- 
rnhstoff so billig wie möglieh herstellen, sind 
die Wasserstoffatnme im Molekül unregel- 
m.tßig verteilt. Das Ergebnis sind riesige 
Schaumberge in den Abflußanlagen und den 
Flüssen. Der natürliche Sauerstoffgehalt des 
Wassers wird dabei erheblieh vermindert. Die 
Fische sterben Die Kleinlebewesen wie Algen 
und Bakterien, die sich normalerweise zu Mil- 
lionen in einem Liter Flußwasser befinden, 
können diese chemischen Produkte nicht zer- 
setzen. 

Abwässerreinigung als ein entscheidendes 
Problem des Umweltschutzes ist notwendig, 
um die Bevölkerung im dicht besiedelten 
Europa mit Trinkwasser versorgen zu können. 
Außerdem benötigt die Industrie bei weiter 
wachsenden Produktionszahlen immer mehr 
Brauchwasser, dessen Sauerstoffgehalt nicht 
zu niedrig liegen darf. Unter Fühnmg deut- 
scher Chemiker Ist es in den vergangenen 
Jahren gelungen. Alkylbensolsulfat mit regel- 
mäßig verteilten Wasserstoffatomen großtech- 
nisch zu erzeugen. Mittlerweile wird die.se« 
etwas teure Produkt als Wasdirohstoff in 
allen Partnerstaaten hergestellt. Die Gefahr 
der Schaumberge und der Waseerverseuchung 
ist verminder* 

Für faire Konkurrenz 
Einheitliche Richtlinien und Prüfungsmetho- 

den über biologisch abbaubare Waschrohstoffe 
Rind erforderlidi. Andernfalls würde die che- 
mi.sche Industrie in irgendeinem Mitglieds- 
staat beim Konkurrenzkampf benachteiillgt. 
Die bisher unterschiedliche Gesetzgebung in 
den sechs Partnerstaaten soll jetzt auf einen 
gemeinsamen Nenner gebracht werden. Künf- 
tig sind nur noch Detergentien. nämlidi 
Waschrohstoffe, mit einer biologischen Ab- 
baubarkeit von mindestens 80 Prozent in der 
EuropHisdien Gemeinschaft erlaubt. Wenn 
es bei der Prüfung nach der bisherigen deut- 
■schen und französischen Methode zu Unstim- 
migkeiten kommen sollte, wird ein Europäi- 
sdier Ausschuß nach einem international an- 
erkannten Test das Produkt noch einmal prü- 
fen. Der in der Bundesrepublik erzeugte 
Waschrohstoff ist nach diesem Test im Mit- 
telwert zu 91.4 Prozent biologisch abbaubar, 
der in Frankreidi erzeugte bringt es aut 
92 Prozent. F^ sind derzeit aber noch Wasch- 
mittel im Handel, deren Rohstoffe nur zu 
40 Prozent biologisdi abgebaut werden kön- 
nen hs 

Die Qiancen 

des Oberleutnants Päul Wende 

(27 Jahr«) 

- warum ein Heeres-Grenadier-Offizier 

älter sein muß als sein PaR angibt 

Wer führen, erziehen, ausbilden will — 
muß mehr wissen, mehr i<önnen, mehr 
leisten. Muß Geduld und Verständnis 
haben. Ober seine Jahre hinaus. Muß 
Führer und Kamerad zugleich sein. 
Oberleutnant Paul Wende übernimmt 
gern diese Aufgabe. 

Er ist mit Leib und Seele Grenadier- 
offizier. In Wind und Wetter draußen, 
naturverbunden und durchtrainiert, 
harten Anforderungen gewachsen. 

Wenn ein Offizier wie er einmal die 
Uniform gegen einen Zivilanzug tauscht, 
erwarten ihn z. B. nach sechsjähriger 
Dienstzeit nicht nur runde 25.000 DM, 
sondern auch Chancen in Industrie, 
Wirtschaft und anderswo. 

Der Berufsförderungsdlenst der 
Bundeswehr hilft ihm bei der Vorberei- 

tung. Beginnen Sie mit diesem Coupon 
Ihre Karriere beim Heer. Kommen Sie 
zu uns... 
Es Informieren sie auch der Wehrdienstborater beim 
Kreiswehrersatzamt oder der Stab des nächstgelegenen 

I COUPON (Gewünschtes bitte ankreuzen) | 
■ Bitte informieren Sie mich über die Laufbahn der Offiziere □ | 
5 Unteroffiziere □ In Heer □ Luftwaffe □ Marine □ | 
5 Sanitätsdienst □ Wehrtechnik (Beamtenlaufbahn) □ | 
! Bundeswehr allgemein □ | 
■ Werbeträger: 471/270441/10,06/1(9 I 

Name^ 
Geburtsdatum: 
Ort:( 

Vorname: 
Beruf: 

) Straße: 
    I 

  I 
- Schulbildung: Abitur □ Oberstufen Mittlere Reife □ J 
I Fachschule □ Hauptschuie □ Bitte in Blockschrift ■ 
■ ausfüllen, auf Postkarte kleben und senden an: ■ 
I Bundeswehrami, 5300 Bonn 7, Postfach 7120. J 



APRIL 
1. liolivianlsdier Generalkonsul in Hamburg 

erschossen. 
Wcstpakislanische Rogierungstruppen ge- 
hen gegen Rebellen in Ostpr.kiston vor. 

(1. Bundeskabinett besdiließt „national« 
Aqrarhilfe". 

6. Chile erkennt die DDR an. 
Komponist Igor Strawinski 88jährig ge- 
storben. , , , , 

7. Ost-Berlin schaltet erneut 10 Telefonlei- 
tungcn nadi West-Berlin. 
Jugoslawischer Botsdiafter In Schweden 
von zwei Exiikroaten ersdiossen. 

H Peking empfangt amerikanische Ping- 
Pong-Spieler. Nixon erleichtert Reisever« 
kehr und Handel mit Peking. 

15. Moskau angeblich zu Berlin-Konzessionen 
bereit. 
Barzel kritisiert in den USA Bonns Ost- 
politik. 

16. Indien besdiuldigt Jahja Khan dos Volker- 
mordes. „ 

18. Ägypten, Syrien und Libyen schUeiien 
neues üreierbündnis. Sudan fehlt. 

19. Sowjets starten Weltraumstation Salju^ 
20. USA liefern Israel wieder Phartom-.TüRei^ 
23. Dienst nach Vorschrift der Fluglot.-eii 

bringt Flugverkehr in der Bundp-rrpul.iilc 
durcheinander. 

2.'i. CDU erringt in Schleswig-Holstein dl« 
absolute Mehrheit. 

26 F.hcmaliger Präsident der Deutschen Hun- 
desbank, Karl Bipssing, Tljührig gostor* 
ben. „ , ■ 

27. Baudouin und Fabiola von Belgien zu 
Besuch in der Bundesrepublik. 

MAI 
3. Ulbricht gibt SED-Vorsitz ab. Nachfolger 

wild Eridi Honecker. 
4. Brandt spricht sicli für wahrungspolitl- 

sdien Alleingang der Bundesrepublik aufc 
5. Bundesbank stellt den Dollarankauf ein, 

Grubenunglück in Bochum: 6 Bergleute 

6. Baader-Komplizin Astrid Proll in Ham- 
burg verhaftet. , , , 
US-Außenminister Hogers auf 
Rtise. , .. .. 
Erdrutsch in Kanada begrubt Arbeite r- 
siedlung: 30 Toto. 
Pompidou macht Testflug mit d^r ..Con- 
corde". 

9. Bundesregierung gibt DM-Kurs frei. 
11. Erste^ Fortschritte bei EWG-Beitriltsver- 

handtungen mit England. 
12. Erdljeben in der Südwesttürkci fordert .)6 

Menschenleben. 
13 Finanzmini.ster Alex Miiller tritt zuiucK. 

Prof. Schiller wird „Supermini.ster". 
Schauspieler Hubert von Meyerinck ge- 
storben. , , , , 

14 Explosion im Güteborger Hafen foideil 
11 Tote und 30 Verletzte. 

16. Schiller streicht geplante Steuererleichte- 

17 Erster Besucli eines Bundespräsidenten in 
einem Warschauer-Pakt-Staat: Heine» 
mann in Rumänien. 
Lavastrom des Ätnas auf Sizilien bedroht 
am Hang liegende Dörfer. 

20. Erste Einigung bei den SALT-Ge^rachen. SPD-Hochschulpolitik stürzt SPD r DK- 
Koalition in Bremen in eine Krise. 

21. ,,Apo-AnwaU" Mahler in Berlin freige- 
sprochen. ,    
Treffen Pompidou-Heath räumt Diffeien- 
zen über EWG-Beitritt Englands aus. 

22 Entführter israelischer Generalkonsul El« 
rom in der Türkei ermordet aufgefunden. 

23. Schweres Erdbeben in der Türkei foidert 
827 Tote. , , . , 

24. Stoltenberg neuer Regierungsdief in Kiej. 
Charterflugzeug auf dem Flughafen voft 
Rijeka explodiert: 78 Insassen tot. 

25 SPD FDP-Koalition in Bremen zerbrocher^ 
Leber verfügt Auftragsstopp für dert 
Straßenbau. 

26 Arbeitsvermittler Corona in Nordkalifor» 
nien unter 23fachem Mordverdachts ver* 

26 Sonderzug mit Schülern stößt bei 
Vormwald mit Güterzug zusammenl 
45 Tote. 

JUNI ,. , 
1. SPD-Bundesgeschäftsführer Wischnewskl 

zu Geheimbesuch in Ägypten. 
6. Sowjets schicken drei Kosmonauten zu 

ihrer Raumstation Saljut.   
Brüssel verlangt Rückkehr zu festen Wechselkursen in der EWG. ,,ca. 

7. Zwei Flugzeugunglücke in den uöai 
77 Tüte 

10. Cholera in Westbengalen fordert 5 000 

13. ^Deutsche Union" als neue Partei in Düs- 
seldorf gegründet. 
Jahja Khan des Völkermordes in Os^ 
Pakistan beschuldigt: angeblich 250 000 

14. In Jugoslawien wegen Spionage verurteilT 
ter Spiegel-Korrespondent Rullmann be 

Helmut Kohl will für das Amt des CDU- Vorsitzenden kandidieren. 
15 New York Times" veröffentlicht sticng 

geheime Vietnam-Dokumente. 
17. Bundeskanzler Brandt In den USA. 

Auch Barzel zur Kandidatur für den CDU 
Vorsitz bereit. j 

20. Sowjetischer Raumfahrtexperte Fedosse- 
jew in den Westen geflüchtet. 

21. Chemie-Arbeitskampf in Hessen und 

23. EWc'^und England über Beitritts-Modali- 

24. Bundestag begrenzt Bleigehalt im Benzin^ Verteidigungsausbchuß stimmt 
fung von 175 „Phantom'--Flugzeug^ 7^u. 

25. Neuer sozialistischer .-pA" 
Malta. Dom Mintoft, zeigt sich NArO» 

30. Sowlet-kosmonauten I^^^^rowolski. Paza- 
jew und Wolkow bei Rückkehr von Saljut 
Raumstation ums Leben Bekommen. 
Posträuber erbeuteten in Straßburg ami 
Millionen DM. 

FEBRUAR ^ . 
1, Defekte Koppelungseinnchtung gefahuiet 

Mondlandung von Apollo 11. 
4 Ägypten will Waffenruhe am Suez-Kanal 

bis zum fi. März verlängern. ,,,,„,,^1 
5 U.S-Astronaulen Shepartl und Mitchell 

planmäßig auf dem Mond gelandet. 
7. streik bei der lAifthansa beendet. Apollo-14-Astronaulen auf dem Rückweg 

zur Erde. . 
8. Südvietiianie.sen in Laos eingedrungen. 
9. TEE bei Aitrang (Schwaben) entgleist. 

29 Tote, 35 Verletzte. 
Apollo 14 glatt im Pazifik gelandet. 

10. Südvietnamesen stoßen zum Ho-r.scnl- 
Minh-Pfad vor. ■ . , n„ 

12. Bundeshaushalt 71 nach sedistagiger De- 

14. K^o'nferenz von Teheran beschließt höher« 
England'^'stellt das Pfund Sterling auf 
Dezimalwährung um. 

19. Münchens Oberbürgermeister Dr. Vogel 
will sidi nicht mehr zur Wiederwahl stel- 
len. 
Schwere Unruhen in Reggio Calabria. 

11. General Giap zwingt Südvietnamesen zum 
Rüdezug aus Laos. , , 

M Gerüchte um Rückzugsbereitschaft Israels 
R. Schiller kündigt langsamer steigende 

Löhne und Gehälter an. 
50 000 Bauern protestieren in Bonn. ^ 

MARZ , 
Bombenan.schlag auf das Kapitol in 
Washington. 
Neue StraUenverkehrsordnun^; iriii in 
Kraft 
Schwere Studentenunruhen in der Türkei, 

fi. Kindesentführer Roll in Mündien ver- 
haftet. .. i, „ 
DDR bietet Berliner Senat Gespräche an. 

8. Bund erhält Kompetenzen für Beamten- 
be.soldung. , . . 

4. Vier US-Offiziere in der Türkei entfühlt. 
5 Iii Ostpakistan brechen Unruhen aus. 
f. Sadat will WalTenruhe am Suez-Kanal 

nicht mehr verlängern. 
DDR-Regierung und Westberliner Senat 
verhandeln. 
Großbrand in Züricher Klinik: 28 Tote. 
Strumpffabrik ..Ergee" abgebrannt: Sach- 
schaden von 100 Millionen DM. 

9. Türkei: Entführt« US-Offlziere wieder 
frei. , . , 
Stummlilmstar Harold Lloyd gestorben^. 

10 Vorzeitige Wahlen in Indien: Indira 
Gandhis Kongreßpartei erzielt großen Er- 
folg. 

u. Drei Soldaten in Belfast erschossen. 
CDU erklärt Bereitschaft zur Mitarbeit in 
der Berlin-Politik. 

le. Türkisches Militär zwingt Ministerpräsi- 
dent Demirel zum Rücktritt. 

14. Wahl zum Berliner Abgeordnetenhaus: 
SPD behauptet die absolute Mehrheit. 
Vogel neuer Vorsitzender der Münchner 
SPD- . ^ , 

16 USA schlagen Nahost-Frieden.struppe vor. 
Vierte SALT-Runde beginnt in Wien. 
Schauspieler Bum Krüger 65jährig ge- 
storben. ... I. 
CDU erringt in Rheinland-Pfalz die ab- 
solute Mehrheit, 

tg. Blutige Bauerndemonstrationen in Brüssel 
fordern zwei Menschenleben. 

A4. Südvietnamesische Laos-Invasion beendet. 
H. Volksrepublik in Ostpakistan ausgerufen. 

Josef Hermann Dufhues 63jährig gestor- 
ben. 

U. Abrassimow legt Berlin-Entwurf vor. 
Id. 24. KPdSU-Parteitag: Breschnjew drängt 

9uf Ratifizierung von Bonns Ostverträgen. 
Staatssekretär Frank sondiert in Prag. 

81. Bundesbank senkt Diskontsatz uni ein 
Prozent. 
Lebenslänglich für US-Leutnant Calley 
wegen des Massakers von My Lai. 
SPD will in Berlin ohne FDP regieren. 

MÄRZ: Nordirland blieb weiterhin Kn^n- 
herd. Kein Tag verging, an dem es nicht Tote 
und Verwundete gab. Selbst Frauen (Bild) 
griffen in die Auseinandersetzungen em. 

APRIL: Mif einer Einladung an amerikanische 
Ping-Pong-Spieler stieß Peking die Tür zum 
Westen auf. Mannschaftskapitän Howard 
präsentiert sich mit dem roten Zitatenbtich. 

JUNI: Moskaus Weltraumc.rperimenfe 
Der schwerste Zu)i.'!chen;all ereignete sich, a nmii ihtation Saljut" ums Leben kamen. 
und Pazajpw hei der Hückkehr t-ou der sowjetischen Oroit,ilstation „iaijui 

3 Panik im Gla«gower Fußball-Stadion 
' Ibrox Park fordert 66 Menschenleben. 

4 AjVohnaus in Paria explodiert: 16 Tote. 
6 Britischer Botschafter In Uruguay, Jack- 

son von Stadtguerillas entführt. 
Früherer SDS-Ideologe Rudi Dutschk« 
muß seinen Aufenthaltsort England ver- 
Aerollot-Flug/.eug in Leningrad abge- 
stürzt: 90 Tote. 

10. Schwere Kämpfe zwischen pala.'-tinenM- 
sdien Guerillas und jordanischen Regie- 

Ä». ..C-o- Ct.;no, 
12 Frachter „Brandenburg sinkt nach /u 

sammenstoß mit Tankerwrack im Ärmel- 

U. FaUn löst Sowjetbotschafter ''-'rapkm ab. 
r¥ In Rio entführter Schweizer Bot.schafter 

nach 40 Tagen wieder freigelassen. 
lüO. Jahrestag der Reichsgründung. 
Assuan-Damm in Ägypten eingeweiht. 

18. 45 Tote beim Absturz einer bulgarisdien 
„Iljuschin 18" bei Zürich. „ . • , 
In Guinea verhafteter deutscher EntwiA- 
lung.shelfer Seibold verübt angeblich 

21 fnternTt'ionale Automobilausstellung In 
Frankfurt aus Kostengründen abgesagt, 
poststreik in (Jroßbritannien. 

24 Großbrand in den Linde-Werken In 
Mainz-Kostheim: 3 Tote, 30 Millionen DM 

Deutsdier Entwicklungshelfer Marx in 
Guinea zu lebenslanger Zwangsarbeit ver- 

J9. DDR'schaltet 10 Telefonleitungen zwischen 
West- und O.st-Berlin. . j 
27 Übersiedler aus Polen treffen In rnea- 
land ein. Größte Umsiedleraktion seit 

J7. Düsseldorfer Parteitag der CDU 
zweite Fassung des „Berliner Programnis . 

88. Brandt erstattet „BiTicht zur Lage 
Nation". , ,,, Nordsee-Festlandsockel neu verteilt. 

8«. Bodenpersonal der Lufthansi streikt, 
Guinea bricht Beziehungen zu Bonn ab. 

81. Apollo 14 zum M(md gestartet. 
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JANUAR- Mit der Ankunft der er.slen Familie 
auf dem Bahnhof Helmstedt fBiIrt) ue; die 
urüflte Um Siedl eraktion aus Polen seit drei- 
zehn Jahren an. Für das Crenzdurchganos- 
lager Friedland gab es wieder Hochbetrieb. 

FEBRUAR: Schwere Verluste an Menschen 
und Materini mußten Südvietnamesen und 
Amerikaner bei einer fnna.sion nach Laos 
Iiinnehmcn. US-Hubschrauber flogen pausen- 
los Rettungseinsätze, als es brenzlig wurde. 

OKTOBER 
I. Regierung beschließt Abschaffung der 

Ilubraumsteuer. Künftig soll nach PS ba* 
steuert werden. 
Heinemann muß Persicn-Reise wegen 
Netzhautriü absagen. 

3. Wahlen in Südviotnam sichern van Thieu 
überwältigende Mehrheit. 
„Vanguard" der BEA bei Gent (Belgien) 
abgestürzt: alle 63 Insassen tot. 

4. Barzel in Saarbrücken zum neuen Vor- 
sitzenden der CDU gewählt. 

7. Metall-Tarifverhandlungen begannen. 
Moskau will Berlin-Abkommen erst nai-Ii 
Ratifizierung der Ostverträge unterzeich- 
nen. 

8. Moskau weist 18 brltlstlie Diplomaten und 
Geschäftsleute aus. 

10. SPD erringt bei Landtagswahlen in Bre-« 
nien die absolute Mehrheit. 

II. Kaiser Hirohito von Japan zu Staatsbesui-h 
in der Bundesrepublik, 

12. US-Präsident Nixon nimmt Einladung 
nach Moskau an. 
2 5üü-Jahr-Feiern in Persien. 

14. SPD-Bundcstagsabgeordneter Schula 
wechselt zur CDU. 
Medizin-Nobelpreis für den Amerikaner 
Professor Earl Wilbur Sutherland. 

15. Parlamentarischer Geschäftsführer der 
CDU, Will Rasner, 51jährig gestorben. 
Schauspieler Joseph Offenbach im Alter 
von 67 Jahren in Darmstadt gestorben, 
„Paninternalional" beantrngl Massenent- 
lassung. 

17. Metall-Tarifverhandluiigen in Stuttgart 
gescheitert. 

20. Friedensnobelpreis an Willy Brandt ver- 
liehen. 

21. Literatur-Nobelpreis 71 für chilenischen 
Dichter Neruda. 

22. Hamburger Polizist bei Jagd auf Baadtr- 
Meinhof-Gruppe erschossen. 

24. Brandt sc-lilägt außerplanmäßiges Treffen 
mit Pompidou vor. 

26. Peking in die UNO aufgenommen, Taiwan 
ausgeschlossen. 
Karl-Hermann Flach zum Generalsekre- 
tär der FDP gewählt. 
Königin Juliana zu Staatsbe.such in der 
Bundesrepublik. 
KP-Chef Breschnjew be.sucht Frankreli-h, 

27. FDP gibt sich gesellsdiaftspolitisches Pro- 
gramm. 
Melall-Verhandlungen in Südbaden, Hes- 
sen und Südwürttembcrg llohen-zollern 
gescheitert. 

28. Britisches Unterhaus stimmt mit über- 
raschend hoher Mehrheit für den Beitritt 
zur EWG. 

30. An indisch-pakistanischer Grenze sind 
Kämpfe ausgcbrodmi. 

NOVEMBER 
I. Schwerer Wirbelsturm in der Bucht von 

Bongalen reißt 25 000 Inder in den Tod. 
3. Nobelpreis 1971 für Physik an Prof. Dennis 

Gabor, England, verliehen. Den Chemie- 
Nobelpreis erhält Dr. Gerhard Herzberg, 
Kanada. 

5. Rakete „Europa II" versagt beim Start. 
7. EWG-Außenministerkonferenz in Brac- 

ciano plädiert für „Europa der Zehn". 
Englische „Hercules" stürzt ins Mittel« 
meer: alle 52 Insassen tot. 

10. 13 Tote beim Einsturz einer neuen Rhein- 
brücke bei Koblenz. 
Tauziehen um neues Mielrecht beendet, 

II. Bonn und Moskau unterzeichneten I.uft» 
Verkehrs-Abkommen. 

12. Bundestag billigt für die Kriegsopfer 6,8 
Prozent höhere Renten. 

14. US-Raumsonde „Mariner 9" schwenkt in 
Umlaufbahn um den Mars ein. 

17. Frankfurts Oberbürgermeister Walter 
Möller im Alter von .56 Jahren gestorben. 
Parlamentarischer Staatssekretär im Wirt- 
schaftsministerium, Rosenthal, zurück- 
getreten. 

19. Bonn und Prag über vertragliche Rege- 
lung „praktisch einig". 

22. Streik in der Metall-Industrie in Sud« 
württcmiierg Südbaden. 

23. Schwere Zwischenfälle an Indisch-pakU 
stanischer Grenze. 

25. Außenminister Scheel in Moskau. 
26. Nordwürttemberg'Nordbaden: Arbeilge« 

ber sperren 360 000 Beschäftigte aus. 
28. Mit Joe Adonis stirbt der letzte Uberle- 

bende der Ära AI Capone. 
Jordaniens Ministerpräsident Teil in 
Kairo von Palästinensern ermordet. 

29. Barzel zum Kanzlerkandidaten der CDU/ 
CSU offiziell nominiert. 

80. Metall-Streik zwingt mehrere Automobil- 
betriebe zu Stillegungen. 

DEZEMBER 
3. Inder in Ostpakistan im Vormarsch. 
6. Indien erkennt „Bangla Desh" 3"- 

kistan bricht Beziehungen zu Neu-Delhi 
äb 

7. Besondere Schlichtung in Stuttgart: Prof. 
Wannagat schlägt 7,5 Prozent Lohiwrho- 
hung vor. Brandt empfängt die Taril- 
partner. , . „ 
Pakistani erzielen in Ka.schmir Gelanae- 
gewinne. . , „ j. 
Friedensnobelpreisträger Ralph Biinche t. 

10. Polizei bestätigt Entführung des Essener 
Millionärs Albrecht. i,„, 
Brandt nimmt in Oslo Friedensnobelpieia 
entßeßcn. . . 
Metall-Tarifpartner in Stuttgart einigen 
sich auf 7.5 Prozent Lohnanstieg. 

11. Innerdeutsche Berlin-Abkommen para- 
phiert. , 

12. Regierung leitet Ratifizierung der Ostvei- 
trUß6 ein j 

13. Arbeitskampf in Nordwürttemberg Nord- 
baden beigelegt. Andere Tanftiezirke eml 
gen sich ebenfalls auf 7,5 Prozent. 

14 Treffen Nixon-Pompidou auf den Azoren. 
Nixon kündigt Dollar-Abwertung an. 
Barzä spricht in Moskau mit Kossygin. 

15. Ostpakistanische Kommandeure zur Kapl- 
Madchenmörder Manfred 
lebenslanger FralheitssUaf« v»n»rteu% 

JULI 
2 Schiller droht mit Rücktritt. Lifferenzen 

mit Verkehrsminister Leber. Unterhaltungsmusiker Darnaba« von 
Geczy 74jährig In München gestorben 
Streik im Chemie-Bereich nach Kompro- 
miß beigelegt. . d 

5. Gipfeltreffen Brandt-Pomp.dou In Bonn. 
Kiesinger verzichtet auf Kandidatur zum 
CDU-Vorsitz. , „ , 

6 König des Jazz, Louis „Satchmo Arm- strong. 71iährig gestorben, 
8. Fortschritte bei Viermächte-Gespruehen 

um Berlin. 
Außenminister Scheel in Israel, 

n Stüdtebauförderungsgesetz im Bunde-rai 
■ <lurchgefallen. Bundestag muß Sommei- 

ferien unterbrechen. Portugal tritt aus der UNESCO aus. 
11. Armee schlägt Putsch in Marokko nieder. 
13. Putschisten in Marokko '^'"Serlchtet. 
14. Erstes deutsches Düsenflugzeug, die VFW 

H14. absolviert ihren Jungfernflug. 
15. Großrazzia gegen Baader-Melnhof-Grup- 

pe: sechs Festnahmen, Frau erschosseir 
10, US-Präsident Nixon kündigt Reise nach 

Rotchina an, , „ j j-« 
2(1. Kommunisten übernehmen im Sudan die 

Macht und setzen Reglerungschef Ll-Nu- 
meiri ab. , ,, , 
Brandunglück in Ra"'"erie-Hafen %on 
Raunhelm, vier Kinder und drei Männer 

ei. 23 Tote bei Zugunglück In Rheinweiler: 
„Schweiz-Express" fuhr zu schnell. 

22. Abgesetzer El-Numeiri erobert im Sudan 
die Macht zurück. Jagd auf Kommunisten. 
Bonn und Moskau über Errichtung von 
Generalkonsulaten in Leningrad und 
Hamburg einig. 

26, Apollo 15 zum Mond gestartet. 
fe7. El-Numeirl läßt sudanesische Umsturzler 

hinrichten. „ . 
28. Indiskretionen heizen Berlin-Debatte an. 

Bonn sucht „undichte Stelle" im Auswär- 
tigen Amt. 

S0 500 Tonnen hochgiftiger Arsenschlarnm 
auf Müllkippen in Nordrhein-Westfalen 
entdeckt. 

SD. Apollo 15 nahe den Mondapenninen ge- 
landet. , 
Boeing 727 reißt in Japan 162 Menschen 
in den Tod. . .. , 
Französische Militärmaschine abgestürzt: 
alle 27 Insassen verbrennen, 

31 Apollo-15-Astronautcn Scott und Irvin 
mit Mondauto auf dem Erdtrabanten 
unterwegs. 

AUGUST 
2. Apollo-Rückstart vom Mond „live" uber- 

tragen. 
Sudan weist Ostblock-Diplomaten aus. 

4 Blutbad nach dreistem Banküberfall in 
München: ein Gangster und weibliche 
Geisel bei Feuergefecht getötet. 

5. USA und Sowjetunion übet'Verbot biolo- 
gischer Waffen einig. 

8. Apollo 15 trotz Fallschirmpanne glatt im 
Pazifik gelandet. 

9. Ausnahmezustand in Nordirland verhiingt. 
11. Sowjet-Flugzeug bei Irkutsk abgestürzt: 

97 Tote. 
13. Gedenken zum 10. Jahrestag des Mauer- 

baus. 
15. Georg von Opel 59jährig gestorben. 
16. Nixon verkündet drastische Dollar-Stütz- 

maßnahmen. 
18. 37 Tote beim Absturz eines US-Hub- 

schraubers bei Pegnitz (Oberfranken). 
20. Währungskonferenz in Brüssel geschei- 

tert: Bonn bleibt bei freiem Wechselkurs. 
Saigon: „Friedenskandidat" General Minh 
verziditet auf Präsidentschaft.skandidatur. 

22. Moskau will Verantwortung für Berlin- 
Zugang übernehmen. 

23. Viermächte-Gespräche über Berlin erfolg- 
reich beendet, 

24. Braunschweiger Kamerawerk Voigtländer 
wird stillgelegt. 

28. Großbrand auf griechischer Autofahre 
„Heleanna" fordert 25 Menschenleben. 
Ungarisches Flugzeug vor Kopenhagen ins 
Meer gestürzt: 31 Tote, 3 Überlebende. 

SO. IG Metall fordert Lohn- und Gehalts- 
erhöhungen zwischen 9 und 11 Prozent. 

SEPTEMBER 
3, Viermächteabkommen über Berlin unter- 

zeichnet. 
5. Bonn und Ost-Berlin beginnen Verhand- 

lungen zur Ausfüllung des Viermächte- 
abkommens. 
Flugzeug raste in Alaska gegen Berg: 
109 Tote. 

6, Mißglückte Notlandung eines „Paninter- 
national"-Jets bei Hamburg fordert 22 
Menschenleben. 

9. Uneinigkeit über deutschen Text des 
Berlin-Abkommens. Bahr-Kohl-Gesprä- 
che geraten ins Stocken. 

10. Kabinett beschließt Verkürzung der Wehr- 
dien'-tzeit. 

11. Nikita Chruschtschow im Alter von 77 
Jahren in Moskau gestorben. 

13. VW-Vorsitzender Lötz scheidet aus seinem 
Amt. Nachfolger wird Rudolf Leiding. 

16. Brandt zu politischen Gesprächen mit 
KP-Chef Breschnjew auf der Krim. 
Ungarisches Flugzeug stürzt bei Kiew ab: 
alle 49 Insassen verbrennen. 

20. Arztcstreik in Hamburg und Berlin. 
22. Ost-Berlin blockiert Gespräche mit Bonn. 

Mintoff lenkt ein; Die NATO darf auf 
Malta bleiben. 

24. 22jühriger Student Victor Rüdiger Gislo 
ohrfeigt Brandt in München aus „Protest 
gegen die Ostpolitik". 
London weist 105 Sowjets unter dem Vor- 
v^-urf der Spionage aus. 

28. Kardinal Mindszenty, Primas der unga- 
rischen katholischen Kirche, darf nach 
15jährigem Exil in der US-Botschaft Un- 
garn verlassen. 
Hotelbrand in Eindhoven: 20 Tote. 

30. Vereinbarungen über den innerdeutsc-lien 
Postverkehr machen Bahr-Kohl-Gesprä- 
ehe wieder „flott". 
Flugs-.'sellschaft „Panlnternational" gerät 
In finanzielle Schwierigkeiten. 
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JULI: Die Welt des Jazz trauerte um einen 
ihrer Größten: Der berühmte Trompeter und 
Sänger Louis Armstrong starb im Alter von 
71 Jahren in seiner Wohnuna in New York. 

AUGUST: Zum ersten Maie juiir ein Aiuu »«/ 
dem Mond. Die Apollo-15-Astronauten Scott 
und Irvin machten tnit dem Gefährt Aus- 
flüge: Im Hintergrund die Moiid-Apennincn. 

SEPTEMBER- Bei der versuchten Notlandung einer zweistrahligen Düsenmaschine ^er dcut- 
fohen Char^ ..Paninternational" auf der Autobahn be, Hamburg kanten 21 
Mensclfen nm brachte Panlnternational" an den Rand des Konkurses. 

OKTOBER: Mit Willy Brandt erhielt zum 
vierten Male ein Deutscher den Friedens- 
nobelpreis. Das Nobel-Komitee wollte damit 
Brandts Bemühungen um eine friedliche Ko- 
e.ristenz mit dem Osten würdigen. Rechts auf 
dem Bild Frau Rut Brandt luälirend der Gra- 
tulationscour im Bonner Bundeskanzleramt. 

NOVEMBER: Zum ersten regulären Streik in 
der Metallindustrie der Bundesrepublik seit 
1963 kam es in Nordwürttemberg/Nordbaden. 
Die Arbeitnehmer wollten damit ihre horde- 
Tung nach 10- bis 1 Iprozentiger Lohnerhöhung 
durchsetzen. Links im Ge.spräcli mit Streiken- 
den der Vorsitzende der IG Metall Brenner. 

DFZF.MBER- Ein lanoer Händedruck auf da» mühsom ziistonde 
den ^a^ekretäre Egon Bahr (linfcj) und Michael Kohl frecht») haben gerade ^<*OsUBerlin 
/?nc Trnn«itabknmmen ziüischen der Bundesrepublik und der DDR paraphiert und 
Au/traflsycrhandlunflc» der vier Mächte «urXua/ÜIIunfli def ß«rUn-Rflfcm«nablcommens beendet 



modehaus 

Wir wüiis<+u-n a!lrn I.anßrncr Bürftpm 

ein gesundes und 

erfolgreiches Neues Jahr 

Wir liiinki n unsorcn Freunden und 
Wählern für das Vertrauen, 

das sie uns entRegenRobracht haben. 

Wir bitten um Ihre Mitarbeit, 
um gemeinsam unserer Stadt Langen 

zu dienen und unser Land auf dem Wege 
des Friedens und Fort hrltt.'S weiter 

voranzubringen. 

Wir wünschen unseren werten Kunden, Nachbarn und Freunden 

ein glücklidies neues Jahr 

Karl L. Becker und Frau 
Langen, RheinstraBe 15 

haben Sie etegoft gesagt, 

wenn \Mr Ihnen beif^gjauf 
mit gutem - 

einem großer^ 

Angebot ffelfenkonnS|n. 

Jetzt sagen wir änmä 
dankeschön LJtxl wi jnscher 

ihnen viel 

für 

Bettfederreinigung weiterhin dienstags 

ORTSVEREIN LANGEN 
Gasthaus zum „TREPPCHEN 

.anKcn, Baihüassc 

Allen Kunden, Verwandten und 
Nachbarn wünschen wir 

ein gutes neues Jahr 

Sciireinerei — Glaserei — Innenausbau 

GEORGHEINZ KR ECH 
Langen, Frankfurter Straße 13 

I lire 
Familie Willi Balthasar 

Allen Kunden, Freunden und Bol<annten 

ein glücklidies neues Jahr 

wünscht Bahnstraße 120 Langen, 

Immer Parkplatz bei Wallenfels 
Metzgerei Horst Bode 

u. Familie 
Langen, Taunus-, Ecke Garlenstraße 

Familie Balthasar 
Familie Moritz 

lleines,ergiebiges 

THERMOSHELL 

Ein gesegnetes neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Freunden 
und Bekannten 

Frohe Fahrt 

und immer gesunde Heimkehr 
wünscht zum .lahreswechsel Ihre 

Familie Gerhard Scheele 
Spenglercl und Installation 

Wilhelmstralie 27 
Fahrschule Rexroth 

■^eldbergsti'ußc 1 Wir kommen immer. 

Viel Glück im neuen 
wünscht Ihnen 

LACK, STROH S CO 
Neu-Isenburg Sprendlingen 
Telefon (0 61 02) 2 24 57 Telefon 6 77 68 

Ein glückliches und gesegnetes neues Jahr 

wünscht 

Langen 
Telefon 2 20 43 

Allen Kunden, Freunden, Nachbarn und Bekannten 
wünschen wir 

ein gesundes und erfolgreiches neues Jahr 

Fa. Hch. Wannemacher 
Langen, Bahnstraße 38 

Langen, Bahnstraße 85 / Ecke AnnastraOe 

ruft allen Skifreunden zu 

Allen Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein recht frohes und gesundes 

neues Jahr 
Unseren verehrten Kunden, Freunden und Bekannten 

ein gesundes und erfolgreiches 
Familie Erich Keil 

Pelz-, Leder- und Trachtenmoden - Bahnstralle 85 

wünscht Unseren werten Kunden, Verwandten, Freunden 
und Bekannten 

ein recht glückliches neues Jahr 
Praktisch und daher stet* willkommen 
Ist Brlelpapiei tnll Namensdruck Der 
Briefwechsel erhalt mit gedrucktem 
Briefpapier eine besondere Note. 

Heinrich Steitz 
Verputz - Anstrich - Lackierung 

Valentin Beck und Frau 

Hans Beck und Familie 
Malermeister - Heinriehslraße 32 

Buchdruckerai 

Bahnstralle ß - Bahnstraße 122 - Famweg 85 (OberliraJen) 

6070 Lungen 
DarmslSdtei Str. 26 
Telefon 2745 

Zum neuen Jährt 

Mitte der Zeit 

Eine Betrachtung von Johannes Baudis 

Als wir vor fünfzehn Jahren in diese Sladt 
zogen, bildete unsere Straße nodi den Orjs- 
rand. Wo sie aufhörte, begann das Land der 
Bauern, lagen Adter und Wiesen. Im Frilhjahr 
und im Herbst sahen wir den Bauern Wnter 
dem Pflug oder der Egge gehen und das Land 
bestellen. Einen Traktor und autwendige Ma- 
schinen wollte er sidi nicht mehr anschaffen. 
Er sah sdion damals, was kommen vto c. 
Seine Kinder wollten den Hof 
men, haben andere Berufe gewählt. Sein Land 
Ist nun schon längst Bauland geworden. Km 
großer Teil des Adterlandes wurde filr eine 
breite Ausfallstraße benötif* 

Es war einst so idyllisch und symboitrachUg, 
den Bauern hinter dem Pflug zu sehen. So be- 
stellen wir das Feld unseres Lebens, ziehen 
unsere Furchen Jahr um Jahr. Die 
nodi voller Elfer, möditen möglichst tief und 
Rründllch pflügen und möglichst schnell voran- 
kommen. Dafür rutsdit ihnen der Pflug oft 
ucnuB aus der Furche. Die Alteren tun es be- 
dächtiger. Sie halten ab und zu stille, sdiauen 
zurüdt auf das Geschaffte und sehen voraus 
und erkennen, daß das Brachfeld, das vor 
ihnen Uegt, sdimaler und 
der Grenzstein näherrüdtt. Nun führt üter den 
ehemaligen Adccr die breite, vierspurige Straße. 
Die Hasen, Kanincäien und Igel hoben sich noch 
nicht daran gewöhnen können. Sie halten nodi 
die alten Wechsel «in. Allnächtlich werderi et- 
lldie überfahren. Die Autofahrer sind alle in 
Eile. Sie kümmern sich nicht darum, was unter 
ihren Reifen liegenbleibt. Sollte dieses Bild 
besser auf uns passen als das Enld des Piiu- 
gers? Wir werden gehetzt, gejagt und einmal, 
wenn der Augenblick da ist, von der Zeit uber- 
rollt? Und nichts bleibt von uns? 

Soldie Gedanken überfallen uns am Jahres- 
wcdisel. Wir sagen „.rahreswechsel". Eigent- 
lich „wechselt" ja nidit viel. Es verändert sich 
nur die letzte Ziffer der Jahreszahl. Der Ka- 
lender wird umgetauscht. Andere Zeitcln- 
■. hnitte sind wichtiger, für das ganze Volk und 
üüch für den einzelnen. Im Gesdiichtsunlcr- 

'ht mußten wir uns einst Jahreszahlen ein- 
hMiiiiiiMiMiHnmHiimiiitiiiiimuiiiiniiMinimiiuiniiiiiiiiiiiMiinM 

I /KuskLanß | 

3 Was ist ein Jahr? - « 
I Ein Tropfen nur | 
= i?n Meer der EtolöIccH, £ 
1 ein Atemzug | 
1 im /III, unetidlidi ujcit. - | 
3 S 
§ Es kommt liernv, | 
I berührt dich fiildütg nur, | 
I und geht dahin. | 
1 Den Weg weist keine Spur. - g 
2 Wie Staub verfliegt, | 

verwehet schnell ein Jahr. - | 
Kannst sagen du, 3 

- o Mensch. = 
was uJirklich es nun war? - j 

Willy Lamprccht l 

auf dem Umk'-cls nach einem besUmmten Ah- 
lauf immer wieder an derselben Stelle stehen. 
Auch die Zeiger der Uhr, die nach jeweils 12 
Stunden immer wieder auf derselben Ziffer 
stehen, geben uns ja ein falsches Bild. Die 
Zeit ist audi nicht wie eine unendiidic Linie, 
die aus dem Nidits kommt, eine Zeitlang 
sichtbar ist und wieder ins Nldits geht. Unsere 
Zeit ist Hellszelt. Die Zelt hat eine Mitte, »le 
Mitte liegt bei einem bestimmten Jahr in der 
Keihe der Jahre, die über die Welt gehen. Ks 
gesdiah In dem Jahr, „da ein Gebot vom Kai- 
ser Augusius ausging". Was in diesem Jahr 
geschah, gibt der Zeit einen anderen Charak- 
ter. Sie Ist „Gnadenzelt". Von da an ist je- 
dem Menschen die Möglichkeit gegeben, Gott 
zu begegnen. Aus der Ewigkeit ist in diese 
Zeit hineingesprochen worden. Nun ist (iott 
uns nahe, an jedem Tag. 

Das moderne Versicherungswesen, insbeson- 
dere die Lebensversicherung, ent.stand, als man 
entdeckte, daß man die durdischnittliehe Le- 
benserwartung eines Menschen errechnen 
kann. Gegenwartig liegt diese Zahl bei 25 000 
Tagen. Jeder von uns hat von diesem Kapital 
schon einen bestimmten Betrag ausgegeben, 
20, 40 oder 60 Jahre. Er kann sich dann aus- 
rechnen, wie viele Jahre der Wahrsdieinlich- 
kelt nacli noch vor Ihm Hegen. Solche Über- 
legung kann bei dem einen eine hektische 
Betriebsamkeit auslosen, er hat noch viel zu 
tun. Für einen andern wird es bedeuten, daß 
er nun vorsichtiger und klüger mit seiner 
Zeit umgehen muß. Ein dritter wird desto 
mehr bemüht sein, die iiim zur Verfügung 
stehenden Jahre noch zu genießen. Mancher 
wird sein Augenmerk darauf richten, ja seiner 
Gesundheit zu leben, damit er nodi möglichst 
viele Tage vor sich hat. Dies alles aber bedeu- 
tet, daß wir annehmen, unsere Zukunft, un- 
sere Hoffnung liege In der Horizontalen, In 
der Zelt, die vor uns liegt. Das ganz Große 
al)er, die überraschende Möglichkeit, das 
Abenteuer unseres Lebens besteht darin, daß 
jeder Tag, jede Stunde eine vertikale Verbin- 
dung hat, eine direkte Veriilndung zum Ewl- 
gnn hin. Damit ist nicht die Möglidikelt eines 
plötzlichen Todes gemeint. Gemeint ist, daß 
uns Gott an jedem Tage ganz nahe ist. „Siehe, 
ich bin bei euch alle Tage..." heißt die Ver- 
heißung Christi. Gott sprldit zu jedem, der 
ihn hören will. 3ßS Tage wel.st der neue Ka- 
lender auf. Jeder Tag Ist unmittelbar zu Gott. 
An jedem Tag ist der Weg zu ihm frei. Schlittenfahrt ins neue Jahr. Foto: I'Tovtng-Anthuny 

Der Scliomsteinfeger und. d.a.,s Glück 
Vom Gesetz des schwarzen Uandes / Von Gerd Heinz-Mohr 
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l'idgen. Beginn und Ende der großen Kriege, 
die Entscheidungsschlachten, In denen die Wei- 
chen der Weltgeschichte gestellt wurden, die 
Julire, in denen große Entdeckungen gelangen, 
Großes vollendet wurde. Es gibt aber auch 
Jahre, die in keinem Gesdiichtsbuch genannt 
werden. In denen ist nichts Bedeutendes pas- 
siert. Ob diese vielleldit die besten für die 
Menschen waren? 

Daneben gibt es die Einschnitte und Mark- 
steine, die für uns persönlldi, für unser Le- 
ben wichtig sind. Jeder von uns hat Punkte, 
Daten in seinem Leben, die wichtiger sind als 
ein Jahreswechsel. Die Geburt eines Kindes 
etwa, oder die Berufung in eine große Auf- 
gabe: Ein Examen, eine Beförderung. Odi;r 
schmerzlicher: Eine schwere Erkrankung, der 
Verlust eines lieben Menschen. Ein Jahres- 
wechsel ist eine willküriidie Marke auf dem 
Bandmaß der Zeit. Man könnte das Jahr 
ebenso gut audi an einem anderen Tag an- 
fangen lassen und Neujahr am 27. Mal oder 
19. Oktober begehen. Auch die Jahreszahl ist 
mehr zufällig. Erst seit dem Jahre 525 nach 
Christi Geburt kam ein Mann auf den Gedan- 
ken, die Jahre nach dem Geburtsjahr Christi 
zu zählen. Das war der Abt Dionysius Exiguus. 
Der schrieb als erster hinter die Jahreszahl 
„nach der Mensdiwerdung Christi". Aber da- 
bei hat er sich verrechnet. Bis 525 zählte man 
nach der Regierungszeit der Herrscher. Das 
Zurückrechnen über 500 Jahre war schwierig, 
da nldit Immer die Reglerungszelt der Herr- 
scher iclar war. Manchmal regierten auch meh- 
rere nebeneinander. Unter den Gelehrten Ist 
man sich heute einig, daß das Jahr 7 vor 
Christi als Geburtsjahr des Jesus von Naza- 
reth anzusehen ist. Wenn wir also historisch 
ganz genau sein sollten, müßten wir heute 
schon 1Ü79 statt 1!)72 schreiben. 

Was stellen wir nun dar in der Jahre 
Flucht? Pflüger, die kraftvoll, selbstbewußt 
und ruhig Ihre geraden Furchen ziehen Jahr 
um Jahr, oder arme, gehetzte Kaninchen, die 
über die StralSen der Welt gejagt werden, bis 
sie einmal dodi vom rollenden Rade erfaßt 
und zermalmt werden? Die Bilder sind beide 
schief und verzerrt. Die Wahrheit liegt an- 
derswo. Die liegt tatsädilidi beim Datum die- 
ses Jahres. Nicht bei der Jahreszahl, aber bei 
der Tatsache, daß es ein Jahr „nadi Christi 
Geburt" Ist. Nun Ist die Zelt nidit mehr ein 
rollendes Rad, bei dem die einzelnen Punkte 

Schornsteinfeger bringen Glück, sagt man 
nodi mehr Glück als mit der Öffnung ver- 
stopfter Luftwege im Schornstein verbunden 
ist. Sie bringen so viel Glück, daß man sie be- 
sonders in jenem Augenblick förmlich zu die- 
sem Zweck in An.^prudi nimmt, in dem man 
sich des Glückes, glücklicher Entwicklungen, 
befriedigender Zcitläufe vor allem bedürftig 
fühlt; am Anbruch dos neuen Jahres. In eini- 
gen Gegenden hat sich daraus ein regelredi- 
ter, ganz vorteilhafler Dienst für den Sdiorn- 
steinfeger herausgebildet, In den Balkanlön- 
dem z. B. durchstreifen am Neujahrsmorgen 
Schornsteinfeger, wirkungsvoll geschwärzt, die 
Straßen der Städte; sie tragen ein quiekendes 
Ferkel unter dem Arm, das mit Bändern in 
den Nationalfarben umwunden Ist. Gegen eine 
kleine Gebühr kann man sich ein Stück von 
diesem nun doppelt glückhaft Imprägnierten 
Band abschneiden und es als Garantie min- 
destens einjährigen Glücks nach Hause tragen. 

Ganz abgesehen von der Kombination mit 
dem Glücksschwein -, wie hängt der Schorn- 
steinfeger mit Neujahr zusammen? Das ist 
eine sehr nüditeme Geschichte aus der Zeit 
guter alter Hnndwerksarbelt. 

Die schwarzen Gesellen kassierten nämlich 
zu Neujahr die Jahresrechnungen in den Häu- 
sern ein und sammelten bei dieser Gelegen- 
heit - wie es heute nodi da und dort die Zei- 
tungsträger tun - unter Glückwünschen Ga- 
ben für sich. Es war dabei lange Zelt üblich, 
daß sie als Gegengabe ein Blatt überreichten, 
das den Kalender des neuen Jahres und eben- 

falls einen Glückwun.sch enthielt. Die.ses wurde 
als Jahreskniender, aber audi als Glücksunter- 
pfand an einer Tür, meist der Schlafzimmer- 
tür befestigt. Die volkskundlicho Wissenschaft 
nimmt an, da» der Aberglaube an die glück- 
bringenden Schornsteinfeger eben mit der Tat- 
sache zusammenhängt, daß sie zu den ersten 
Neujahrsgratulanten gehörten. 

Des weiteren mag dieser Aberglaube sidi 
audi einfadi an die Besonderheil der Ersdiei- 
nung der sdiwar/.en Männer im Straßenbild 
knüpfen, so wie die seltener begegnenden 
Dinge - z. B. das vlerbliittrige Kleeblatt - eben 
um ihrer Seltenheit und Besonderheit willen 
Glücksdiarakter haben. Und da braucht man 
keinen Aberglauben zu Hilfe zu nehmen, um 
die Beziehung des Seltenen und Besonderen 
zum Glück herzustellen. Diese Beziehung liegt 
leider auf der Hand. Das Glück si^lbst ist etwas 
Besonderes. Das Glüdc selbst ist selten. Daß 
wir uns zum neuen Jahr wie zum Geburtstag 
viel Glück wün.schen, beweist deutlidi, daß wir 
nicht viel Glück haben, daß das Glück knapp 
Ist. 

In unserem Nachdenken über das Glück 
taucht immer wieder der Sdiornsteinfeger auf, 
nicht nur als harmloser Glücksbringer, son- 
dern audi als Exempel dafür, wie wir Men- 
schen In die Negativität hineingebunden sind. 
Gerade diese Negativität wird von einem 
Sprichwort anschaulich formuliert; „Wir Men- 
schen sind wie die Schornsteinfeger; alles, was 
wir unternehmen, bekommt einen schwarzen 
Rand." 

Das ist der Befund unseres Lebens und un- 
seres Miteinanderlebens. Deshalb haben wir 
im stillen Angst vor jedem neuen Jahr. Es ist 
ein geheimer Trauerrand um unsere Gludö 
wunschkarten. Deshalb fühlen wir bei jeden^ 
neuen Lebensabschnitt, jeder neuen Lebens- 
chance das dringende Bedürfnis nach /u- 
spruch, nadi Zusidierung des Glücks. 

Ein Schornsteinfeger sichert es nidit. Das 
wissen wir natürlich. Er unterliegt dem C.e- 
setz des sdiwarzen Randes wie alle Menschen. 
Wer durdibridit das Gesetz des Ecnwan;en 
Randes, des Trauerrandes der VeigelilichKi it, 
des Verflochtenseins in Tun und Erleiden der 
Sdiuld? Wer macht die dunklen Ränder aum 
die.ses vor uns liegenden neuen Jahres hell, 
durchscheinend für eine große Sinnhaftiglceit, 
die uns samt unserem Versagen tragt, zu Zie- 
len hin, die so positiv sind, daß wir sie nur 
ahnen können, und denen auch dieses neue 
Jahr dienen muß, und zwar mit allem, was es 
an persönlichem Gelingen und Scheitern um- 
faßt'' n, „» Mit Vorbedadit stellten wir unsere Fr,r;e 
nach dem Wer, nidit nadi dem Was. So wie 
wir uns auf der Welt vorfinden, personlich 

Das alte Jalir / Von Siegfried von Vegesack 
Nun rufen wir uns, nach alter Gewohnheit, 

„Prosit Neujahrl" zu, stoßen auf das kommen- 
de Jahr an und freuen uns mächtig. Einige 
„gießen Glück", andere verloben sich mit Vor- 
liebe am Silvesterabend, und allen ist feierlich 
zumute, wenn die Glocken das neue Jahr ein- 
läuten. 

Aber nur wenige denken an das alte, eben 
zur Neige gehende Jahr. Müßten wir Men- 
schen die Geburt jedes Kindes mit dem Tod 
der Mutter bezahlen - würden wir auch dann 
nur dem Neugeborenen zujubeln, und die Mut- 
ter, die sterbende, vergessen? Und so möchte 
ich heute. In dieser Silvesternacht, wenn alle 
das neue, das kommende freudig begrüßen, 
des scheidenden, des unwiederbrlnglldi In den 
Abgrund der Zeit versinkenden Jahres ge- 
denken. 

War es gut? War es schlecht? Hat es deine 
Erwartungen erfüllt oder bradite es dir Ent- 
täuschung? Hat es dir einen Freund geschenkt 
oder nahm es dir einen Menschen, den du 
liebtest, ein Antlitz, das du nie mehr sehen, 
eine Stimme, die du nie mehr hören wirst? Es 
war wohl beides: gut und schlecht, und brachte 
beides; Erfolg und Niederlage. Es gab und 
nahm, jedes zu setner Zelt, wie es das Kom 
auf den Feldern reifen, die bunten Wiesen 
blühen ließ und dann, nadi der Ernte, alles 

mit dem weißen Linnen des Todes zudeckte. 
Das alte Jahr hat seine Arbelt getan, sein 
Jahreswerk erfüllt. 

Und du? Hast auch du dein Jahreswerk voll- 
bracht und wenigstens ein Kömdien auf dei- 
nem Arbeltsacker geemtet? Oder stehst du da 
mit leeren Händen, leerem Herzen, ohne Kraft 
und Mut, ohne Glauben an eine neue Ernte? 
Dann nimm dir ein Beispiel an dem alten 
Jahr. Viele Früchte hat es wachsen und nicht 
reifen gesehen, viele Fröste und Stürme haben 
die Hoffnungen des Frühlings vemiditet. Aber 
das .fahr ließ sich nicht beirren. Es hat ge- 
arbeitet, unermüdlich, unerschöpflich, bis seine 
Zeit erfüllt war. Das Jahr Ist Immer am Werk, 
selbst jetzt unter der weißen Schneedecke 
sammelt es neue Kraft für neu« Ernten. Hat 
dir aber das alte Jahr einen Menschen genom- 
men, den du liebtest, dann denk an alle die, 
die dir noch geblieben sind, und setz deinen 
Schmerz um den Verlust des einen in Dank- 
barkeit für alles um. was du noch hast und an 
dein Herz drücken kannst. Denke daran, was 
das kommende Jahr dir nehmen könnte, geiz 
nicht mit deiner Liebe, bis es zu spät ist. 

Und wenn das neue Jahr eingeläutet wird, 
vergiß nicht das alte, das nun gestorben, die 
geliebten Toten, und öffne zugleich dein Herz 
allem Lebenden, was dldi noch umgibt 1 

Neujahrsbrief 

„Ich pflege mich denn wohl alle Neujahrs- 
morgen auf einen Stein am Weg hinzusetzen, 
mit einem S(ab vor mir Im Sand zu scharren 
und an dies und jenes zu denken. Wicht an 
meine Leser. Sie sind mir oller Ehren uiert, 
aber Neujahrsmorgen auf dem Stein am Weg 
denk ich nicJit an sie, sondern ich sit^e da und 
denke dran, daß ich in dem vergangenen Jahr 
die Sonne so oft hab aufgehn sehen und den 
Mond, daß ich so viele Blumen und Regen- 
bogen gesehn und so oft aus dem Bach getrun- 
ken habe. Und dann mag ich nicht au/stehr» 
und nehm mit beiden Händen meine Mutz' ab 
und guck hinein." Matthias Clauthus 

engagiert In Glück und Leid, helfen uns keine 
unpersönlichen Werte oder Zusammenhuime. 
Uns hilft nur das personale Gegenüber eines, 
der diesem nagativen Ablauf nicht unterwor- 
fen ist, der übersieht, was wir nicht üijersehen. 
der weiß, was mit dem Menschen uiid speziell 
mit uns selbst eigentlich los ist, und der in aU 
diese Verworrenheit und Negativität 
EO deutlich und so herzlich hinemspricht. daB 
in unserem dankbaren Annehmen dieses Ja 
der Anfang und das ganze Rezept 
G!üd<es liegen. Die meint der bekannte, zum 
Jahreswedisel besonders bedeutsame Kanon. 
„Alles vergehet; du aber bleibst 
Ins Buch des Lebens schreibst." Dieses Bu® 
des Lebens hat keine sdiwarzen Ra"der, und 
das Leben, das hier gemeint Ist. Ist der v 
gelilichkeit entnommen. 

Ks ist nldit „viel Glück", es Ist das C. k 
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NiBinand hat Geld zu verschenken ; SlntekW reiJet dunhs Bergische Leid 
Vor (It'iii .laHri" "•<nl'f Vorlcilo nut/.fn 

7.um .l.ihn .liliiß A.lilcn vk U- Unl. niili- 
m.'n ihr. n 1, liiilliiitc n W<-ihn:i<htHUtiitilin:i- 
tloncn oder souar e in Kl. O'h:iH. Niehl H'i' T 
biit iillcs für (J-s.hcnko («liT h rstliipvorl"- 
rcü.mm-n ;nis.:'M;rl..n. Kur »II..- (lu.jnniu.'n I..-- 
tct >irh (Ii" rjpIcKcnhnl, »iich .tw.n 
„uuf (lip K;in'«'" 'u lcnrn. 

'/uniirt.rt ^ilt <ler Hnt: kein Ocl.l v r- 
8<l,<>r,k.-n IVi 'l-r Wnhl 'Irr Anla«.. ... t<- < . - 
her /.imiirhsl ülx . pr.ift wor.lrn, ob nv n .11^ 
Vorleile (Im slii.illicti IxKunstiKton Sp.irtns 
Wiil.rRrnommrn hat, flonn die Il(.th»tl..:lrfi!;': 
In (Irr Si.iirf.irdfninR sind In ()»n letzten Jati- 
ron in plne Cln.fVnordniinB hlrieinKCwach'^rn, 
<lio das i,r3m)rnt.fÄ0n3liRtp Sparrn zu rm.T 
wiitillRon Sai.lf dfr prlvstm VprmoRrnsl.ii- 
duni? tnadil .!'■ nach Kamllienstand und An- 
zahl dor Kinder rrhSM dfr SP""'5 n"' 
Sparlx-traRC Pinc Priimlp von 20 
zpnt tJbcrstpiKl das vprslpiipmdp F.inkom- 
mpn GOOf) DM Iwl I^dlRPn tv/w 12 OM DM h(ji 
Vcrhplratclpn nWit, mi ßpwnhrt der Staat nodi 
eine ZusalzprämiP von 40 Pro/pnt auf .Im- 
Grundpramle Das Systpm des «21 ''M-(.<'''pI- 
zps ist etwas nndprs konstruicrl Mipf oiIuM 
der Sparer nrbpn dpr Sparpriirni.' 
bPitnphm. r-SparzulaRP v.)n :«> b/w 40 I r.>- 
ZPnt, die <!pr ArbPÜKPbPr mit di'm lohn o U r 
dorn r.phnlt monatll.h auszahlt. 

Kurz und amüsar^t 
Dieser Tage 

hrlralPtc In I-«s Angeles der 4r..ji>hriKe 
(IvnäknIoRP l>r. Allw.irk die IHjahrige 
Sängerin Ann KIrby. Der Arat war »ei- 
ncrzeit, als Ann mr Well kam, <iehur»s- 
helfer und hatte sie nun wcRen des 
Charmes Ihrer Stimme Rehelratet. „Ks 
war Mebe auf den ersten Sehrei, nam- 
lieh bereits vor 18 .lahren." 

Warum 
sollen Hurrfle nicht auch Kaußumml 
kauen, dachte sich eine enBÜsche Firmii 
und brachte ein Präparat auf den Markt, 
das zwar nicht nach Hfefforminz, son- 
dern nach Knoclien schmpckt. 

Dem Finanzamt 
schickte .lohn Darrln« in Dallas eine 
Flasdir mit rfnor riüsslgkcit un*1 srhrloh 
da/.ii; „Anbei iihorsende ich 
Selnveiil, den i<4i beim Auslüllen der 
Kteuerformulare vergossen habe!" 
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(Iclil Hiiin von (1(111 Fi' ispicl (■m( vcrhi ira- 
1, u Ai lx iln. hnicrs mit 2 Kindern üus, d;inn 
l.,;',! si.h l.idit nachweisen, dalJ m.in durch 
dii- I ( istunKPn des St:iaU'S zu dem K.ipitül, 
d;is m:in selbst (;e.-.p.irt hat, mehr als SO I'ro- 
zent hinzuRi'winnen kann. 
lei.'.tunfA des Sparers von R20fl DM (0 .lahre 
itweils iar.B DM) werden an Zinsen der Spar- 
kasse und PramWn des Slaates 4500 DM Be- 
währt In dem Spezialfall des RerlnReren Mn- 
k'.minen.^ kommt da/ii noch die ZusatzpraniK- 
In Mr.he von tm DM, so daß man nach Ablauf 
der Sperrfrist von 7 .lahren über ein r.esamt- 
kapilal von HM» DM verfüRt. Dies sind nur 
die tletrage im llahmen des Sparpriimien- 
ee et/es Nimmt der Sparer dazu noch (ho 
Vorteile des r,24 r)M-r,eseizes v/ahr und sp.irt 
niifl- r lem 0 .lahre lane je '>24 DM. 'l-irin er- 
hi.hl steh das C'.esam'kapital nach AI)ln\M der 

„GcT.inersrhule" 
hilft alten Mensrhen 

In <iner Art „Giiunerrchule für R(ta{;le" 
werden in Hern dltere Men.'.hen mit den 
ciinRii!.-;len Tricks der T.i^(h"ndiel.e vertraut 
ßpmacht Sinn der Aktion Sie sollen sich vor 
den U'inRfinnem bes.ser schlitr.t-n können. 
Kripo-Chef Sepp Dürmüller: „Weihna.hlen 
st. ht vor der Tür In dieser Zeit werden die 
Taschendiebe besonders aktiv. Sie Reh(!n mei.st 
den WeR des gerinß.sten Wi(lcr.standi>s. Altere 
Menschen sind deshalb besonders gefährdet. 
Indem wir ihnen zelRen. wie die nauner vor- 
Rphen, können sie (lip nöliqen Maßnahmen 
ergreifen, sich s('liist zu schützen. 

FestleRimRsfriat auf nahezu 20000 DM. Hier- 
bei Ist nicht berücksicbtiRt, daß viele Arbelt- 
Reljer aufRrund von TarifvertrüRon oder Be- 
IriebsvereinbarunRen einen Teil der vermo- 
Renswirk.samen I.eistunRen übernehmen. 

Das Beispiel zeiRt, daß man einer Cieldcnt- 
werlunRsrate von Regi>nwürtiR ß Prozent 
durchaus Paroli bieten kann. Wer die Spar- 
förderung voll ausgenutzt hat und darüber 
hinaus nach einer Geldanlage sucht, sollte 
Sparkassenbriefe oder SparkassenoblignlIonen 
kaufen Diese Papiere imterlieRcn keinem 
Kursrisiko und liieten eine sehr gute Verzin- 
sung. Interessant sind auch Immobilienzerti- 
fikate der Deutsciien KapitalanlügegeselKsehaft, 
mit denen der Kiiufer TelleiRcntum an Saeh- 
vermöRen erwirbt. Man sieht, es giiit Renug 
Möglichkeiten, sein Geld gerade jetzt anzule- 
Ren. Vor allem spart man ein haliies Jahr der 
Sperrfrist, w(mn man in diesem Monat vor 
dem 31. 12. den Vertrag ab.schließt. Ein Ge- 
spräcli bei der Sparkasse lohnt sich. 

//• 
Wii dii S'iidal.n der Bun- 

de ^,wehr, .so kümmern .sich auc h 
die Soldaten der in ('er Bim- 
desrc publik stationiert« n V( r- 
iiiindelen bi sondl•r.^ in der 
Vorw( ihiuidils/cit um die Kin- 
der ihr< r Standorte. l,'nl( i (ien 
vielen Veran.-taltungen, di(! 
Knglander, Kanadier, l'ian/o- 
sen, Amerikani l, Niederlandi r 
und Beluier aut:. vorweihiiacht- 
liehe Programm R. setzt hab. n, 
laRt besonders der Umritt des 
llamisdien „Sinteklaas" im 
nordi l-'in-weslfiili. «heil Ber- 
Risclii n l.anri hervor Der „Sin- 
leklan^", ein enger Verwandl( r 
de.'- St Nikolaus. <;(tiwinRt eh 
seil lülit nll jrihrlieli in den 
.S.iltei und reitd seither au-h 
durdi die Straßen von Ollie, 
Attendorn und einigen an(l( len 
Ortschaften, da der heijiRe 
Mann auf si'ini-m Hitt nicht 
nur deutsche .Sehuli n, Kinder- 
pärlen und Waisenhäuser be- 
sucht, sondern seltistverst.ind- 
lirh auch belgische Kamilifn, 
geh.irt der „Sinteklaas"-Ki1t zu 
den vielen Veranstaltungen, 
die Deutsche und Belgier mil- 
einandpr verbinden. 

Die in Attendorn stationierte 
belRlsehe Armeebäckerei hat 
iihrigens auch in diesem .lahre 
wieder 15 000 KiKhenmiinner 
für deutsehe und heigi.sche 
Kinder g<.'baeken, Die.se klei- 
nen, knu.sprigen Miinnlein sind 
nicht nur wegen ihres Wohl- 
Resehmacks, sondern auch we- 
gen der Tonpfeifchen, an denen 
sie beluiRlidi zu schmausen 
sclieinen, sehr beRphrt. 

"■ " *7 . 
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Weil er einsam ist: 

Auf den Rat von Tierpsychologen hat soeben 
das zur Zeit berühmte.ste Haustier der Ver- 
einigten Staaten, der nackte Zwergpapagei 
Leiand", eine Källggenossin erhalten, Le- 

land, seit zwei Jahren im Besitz von Donald 
Hunt in KonRston (Massachusetts), war - wie 
alle Papageien - Iiis vor kurzem gefiedert. 
Doch dann begann er plötzlich, sich alle Fe- 
dern au.sziireißen, tiis er völlig nackt war. 

Die gesamte US-Presse berichtete über den 
bemerkenswerten Fall, und Donald Hunt cr- 

Papagei zieht sich aus 
hielt von Tausenden von Tierfreunden Rat- 
schläge und Heilmittelchcn aller Art. Doch 
weder innerlich noch äußerlich anzuwendende 
Medizinen halfen dem federlosen Leland. Nun 
hat sein Besitzer auf Anraten mehrerer Tier- 
psydiologen ein Papageienweibdien gekauft, 
mit dem Leland auch prompt angebandelt hat. 
Wie die Wissenschaftler meinen, litt der Pa- 
pagei an Einsaml<eit und hat sidi von seitien 
Federn in einem Zustand tiefer Depression 
getrennt. 

public relations,'anzeigen 

Gerade jetzt 

ein ZENKER-E1AUS 

Kluge Schatzsparer handeln jetzt 
Geld vorm Jahreswechsel in Bundesschatzbrlefen anlegen 

Vor uns liegt ein neues Jahr und ttiodcr 
ein neuer Anfang mit vielen guten Vorsätzen. 
Gerade jetzt ist der richtige Zeitpunkt, um 
endlich den Traum vom eigenen Heim zu er- 
füllen. „Ja", werden Sie seufzen, „wenn das 
so einf.ich wäre." 

Nun versdienken können wir nichts, aber 
leichter machen und Sdiwierigkelten ausräu- 
men, das können wir schon. 

Unser Piugiamm umfaßt IH Grundtypen. 
die mit verschiedenen Dachformen und -riei- 
gungen (uloi olinc Mehrpreis in Spiegelbild- 
lieh, r Ausfülirung geliefert werden können. 
Durch Ihre l'arbau.swahl der keramischen 
Kacheln in Küdie, Bad und WC, der Fuß- 
bodenbeläge, Tapeleii u.sw ergeiien sich s(> 
viele individuelle Möglidikeiten, daß Sie iiei 
uns zwar die preislidien Vorteile der Serien- 
fertigung genießen, im übrigen aber IHR 
maßgeschneidertes ZF.NKER-HAUS (tnden. 

Schlüsselfertig ab Oberkante Fundament, 
darunter verstehen wir ein technisch perfekt 
konstruierte.s Haus, hodiwertiRe Qualität bis 
Ins Detail, eine komplette Kücheneinrichtung, 

edites Ficheparkett oder Teppichfliesen in 
allen Wohn- und Sdilafräumen, Vollkunst- 
stoff-Fenster mit Kunststoffzargen, eme Kom- 
plette thermostatisch gesteuerte ölzentralhet- 
zung mit ganzjähriger Warmwasserversorgung 
und viele weitere Details. Hier nodi ein wich- 
tiger Tip für Sie. . . i 

Wir haben ganz scharf kalkuliert und 
garantieren, daß die Preiserhöhung ab 1. 4. 
1972 zwar unterschiedlidi ist, im Durchsdinitt 
aber nur ca. 5'Vo ausmachen wird. Das hier 
abi'ebildete Winkelhaus erhöht sich sogar nur 
um' 3,5"/o. Auch für 1972 betragen unsere Lie- 
ferfristen nur ca. 8 Monate. Unsere Festpreis- 
garantie reiclit bis zum 31 3. 1973, - darum 
jetzt ein ZENKER-HAUS, damit Sie diesen 
Vorteil ausnützen können. 

Tun Sie gleich den 1. Sdiritt und sdireiben 
Sie an die FERTIGHAUSBAU WALTER 
ZENKER KG, 3470 Höxter-Lüchtringen, Post- 
fach 202, und fordern Sie den großen Haus- 
katalog an. Zusammen mit Ihrer Familie 
können Sie in Ruhe Ihr Traiimhaus aus- 
wählen. 

Tonband-Tips für Tonbond-Neuiingo 
_ A • V   f mm ^ t n 

Noch kennt mim die Zahl der neuen Tonband 
gerüto und Cassetten-Recorder nlcäit, die unter 
den Welhnaditsbäumen des Jahres 1971 standen. 
D a B sie aber in einet beachtlichen An2ahl dort 
standen, das merken die Fachgeschüfte bereits In 
diesen ersten Tagen nach Weihnachten: Die 
Na(jifrage nadi Tonbändern und Compact-Cas- 
settcn zieht spürbar an. 

Die Begeisterung der neuen Gerätebesitzer Ist 
noäi frisch Dos erste Band ist voll, man mag es 
noch nicht gleich wieder lösdien, also muß ein 
neues her Und dafür hier einige Tips für alle 
Tonband-Neulinge: 

Bleiben Sie beim gleichen Bandtyp. Das wird 
In den meisten Fällen ein Langspiel- cxler ein 
Doppelspieiband sein. Damit sichern Sie sidi von 
Anfang an eine gewisse Einheitlichkeit in Ihrem 
künftigen Tonbandarchiv. 

Alle Bandtypen gibt es auf verschiedenen 
Spulengrößen Hier können Sie variieren. (Ks 
zahlt sich aber bisweilen aus, die größte auf 
Ihrem Gerät elnseUbare Spulengröße diskret 

Ihrem Verwandten- und Freundeskreis mitzu- 
tdlBn«. •) 

Auch bei Geräten, die nicht gleidi lur ober- 
sten Spitzenklasse gehören, lohnt es sij^. von 
vornherein öul die tcdiDlsche BÄndQUflUlat zu 
acäiten. Ein besonder! geringes Bandrausdien 
und eine hohe Aussteuerbarkeit gehören heut- 
zutage bei einem Tonband fast schon tum 
Standard. Sie können diese Eigensdiaften Jeiloch 
auch beim Kauf erkennen, zum Beispiel an dem 
ZusaU LH bei den Tonbändern der BASF (wo- 
bei hier das L füi .low nolse" und das H für 
_higb Output* steht). 

Cassetten-Freunde haben die Wahl zwischen 
drei Compact-Cassetten-Typen: C 60, C 90 und 
C 120, wobei die Zahl die GesamUpielielt einer 
Cassette in Minuten nennt. 

Ob Tonband oder Cassette - haben Sie Ihr« 
neuen Aufnahmen sciion mal über den I^ut- 
spredier Ihres Rundfunkgeräts abgespleltT Falls 
nein: Tun Sie es mal, Sie haben dann noÄ tnsnr 
davon. (Ein entsprediendes Überspielkabel liegt 
neuen Geräten durchweg bei. Andernfalls kostet 
es nidtit die Welt, sldj »dmeU eine» xu besorgen.) 

Sowohl beim täsiichon Einkauf als auA bei 
ciölieren Anschaffunsen setzt sich zunehmend 
wirtscliafllichcs Denken durch: Die Käufer bc- 
obndUen den Markt und greifen dann zu, wenn 
ein AnRobot besonders günstig Ist. Solche zeit- 
lich begrunzten Sondcrangebote gibt es heute so- 
wohl bei Lebensmitteln als auch bei höherwerti- 
gen Gütern wie Autos. Kühlschränken, Fern- 
sehern und Mübeln. 

Auch wenn Sie Ihr Geld gewinnbringend an- 
legen wollen, gibt es Zeiten, in denen Sie dies 
besonders günstig tun können: Jeweils an den 
Tagen vor dem 30 Juni oder dem 31. Dezember. 
Denn wenn man einen Prämiensparvertrag und/ 
oder einen Sparvertrag nach dem 624-DM-Ge- 
set7. absdilient, beginnt die Festlogungsfrist der 
vertraglich vereinbarten Sparbeiträge zu Anfang 
des laufenden Halbjahres, Das heißt: Wenn Sie 
sich jetzt noch zu einer prömienbegunstigten 
Anlage entscliließen, so verkürzt sich der Fest- 
legungszeitraum um ein halbes Jahr auf 5 /t 
Jahre bei Einmalsparvertrügen und 6Vi Jahre 
bei Ratensparverträgen. Dieser Vorteil 8®"* 
Ihnen allerdings verloren, wenn Sie mit Ihrer 
Geldanlage bis zum Januar 1972 warten. Gehen 
Sie deshalb nocli heute zu Ihrer Bank oder 
Sparkasse. 

Besonders gut geeignet für die Inansprudi- 
nahme der staatlidien Sparforderung sind Buu- 
desschatzbriefe. Denn Ihre Laufzcilen 
6 Jahren für Typ A und 7 Jahren für Typ B 
sind genau auf die Laufzeiten der prämlenbe- 
Eünstigten Wertpapler(raten)sparverträge abge- 
stimmt. Die z. Z. verkauften Bundessdiatzbrief- 
Ausgaben sind außerdem am l. Juli 1971 auf- 
gelest worden, so daß ihre Restlautzeiten den 
Fcstlcgungsfristcn nach dem Sparprämlen- und 
624-DM-Gesotz entsprechen (S'/> bzw 6'/» Jahre). 

Die zeithdie Koordinierung hat den Vorteil, 
daß Sie am gleichen Tage sowohl in den Genuß 
der bis zu 42*/«lgen Sparprämie und der bis zu 
40»,'»igen Arbeitnehmersparzulage als auch iri den 
Genuß der hohen Zinsen und Zinseszinsen kom- 
men, die Ihre Bundesschatzbriefe abwerfen. 

Wer also schon lange vorhatte, die staatllclie 
Sparförderung zu nutzen, weil man sim ein 
Prämiengeschenk vom Finanzamt einfadi nlmt 
entgehen lassen sollte, der muß diesen günsti- 
gen Termin nun wahrnehmen Vielleicht haben 
Sie sich auch vorgenommen, im neuen Jahr den 
Grundstein für die Bildung eines klplnen Ver- 
mögens zu legen Wenn Sie diesen Entschluß n^ 
einige Tage vorher realisieren, können Sie slcn 
für Ihre persönliche Vermögensbildung eine 
günstigere Sta'tposltion verschaffen 

Das Geld, das man zur prämlenbegünstigtcn 
Anlage in Bundesschatzbriefe braucht, ist viel- 
leicht trotz der Einkäufe zum Fest von der Welhnaditsgratlflkatlon übriggeblieben. Oder 
man kann es von Zinsen aufbringen, die aus 
Ersparnissen erwartet werden können. Denn ge- 
rade bei diesen Zinsen lohnt sich die Uberl^ 
gung, wie sie In den nädisten Jahren ertragreich 
wieder eingesetzt werden können Der Bundes- 
sdiatzbrief bietet hier Immerhin lährlidi stei- 
gende Zinssatze von 6,5 bis 9,0*'t. Sparzinsen, (Ue 
Jetzt anfallen, könnten also Im nächsten Jahr 
mehr erbringen. - Jedenfalls lohnt sich der Ent* 
Schluß zur Bildung eines kleinen Vermögens Im- 
mer, auch wenn das Startkapital noch gering Ist. 

NatürlldS sollte der Jetzt günstige Termin tüt 
eine Anlage In Bundessdiatzbrlefen nldit der 
elnzle« Grund ftU Si« »ein, diese Anlagefonn tu 

wählen Neben den hohen Zinsen Ist hier vor 
allem die Sicherheit bemerkenswert, die diese 
Geldanlage dem Sparer bietet Die Rückzahlung 
Ihres Geldes und die pünktliche Zahlung der an- 
fallenden Zinsen garantiert der Staat. Ihr GC'd, 
wie das von Hunderttausenden von Schatz- 
sparern, Ist gut aufgehoben Daß die Bundes- 
sdiatzbrlefe das Vertrauen vielet Sparer ge- 
nießen, wird dadurch belegt, daß sdion über 
1,5 Mrd DM in diesem risikolosen Weripapier 
angelegt worden sind 

Es gibt also sdion ungezählte Sparer, die die 
Vorteile der Bundesschatzbriefe erkannt haben. 
An Ihnen liegt es, ob Sie sidi noch in d^scm 
Jahr zur großen Schal der zufriedenen Schatz- 
sparer zählen können Sie werden dann über 
Jahre hinweg beruhigt beobachten, wie Ihr 
Geldvermögen wächst - Sicher wird aum für 
Sie die Vermehrung des Geldes nidit Selbst- 
zweck sein. Aber es ist gut zu wissen, daß tnan 
für Notfälle eine Rücklage hat Vielleicht habi-i. 
Sie auÄ ein bestimmtes Ziel: die Finanzierung 
der Ausbildung Ihrer Kinder, den Umzug In eins 
größere Wohnung oder die Anschaffung eine« 
neuen Autos Der Bundessdiatzbrief mit seiner 
hohen Verzinsung, kombiniert mit den Vorteilen 
des prämienbegünstigten Sparens, bringt »la 
diesen Zielen einen guten Schritt näher. Wie 
vorteilhaft eine solche Geldanlage sein kann, 
zeigt Ihnen das folgende Beispiel: Ein verheira 
toter Arbeitnehmer mit zwei Kindern k-nn 
7 Jahren sage und schreibe rund III /• des Gel- 
dos hinzugewinnen, das er Jetzt einsetzt, wenn 
diese Daten audi auf Sie zutreffen, dann sieht 
Ihre Gewinnrechnung mit Bundessdiatzbrieit.n 
so aus: 

Diesen Betrag können Sie In 
Ihrem Fall nadi dem Spar 
prämiengesetz und dem 624-DM- 
Geseti Jährlldi anlegen: DM 1! 

Legen Sie DM 12.- dazu und 
kaufen Sie dann Bandessdialz- 
brlefe Typ B für DM 2 000,- 

Ihre Bundesschatzbriefe Typ B 
bringen Ihnen in 7 Jahren durdi 
Zinsen und Zinseszinsen einen 
Gewinn von ^ 

Vom Staat bekommen Sie eine 
SparprSmIe in Höhe von 22'/t. 
Das sind «7,- 

Sie bekommen »uBerdem für 
die DM 624,- eine Spanulage in 
Höhe von Das sind DM 187,- 

Zlnsen an! Sparkonto nach 7 
Jahren fOr Prlmle und Spariu- 
tage. Da» «Ind bei etwa 4'/i DM 175,- 

Ihi Gesarotgewinn mit staat- 
licher PrSmie. Sparzalage. Zin- 
sen nnd Zinseszinsen bei Bun- 
dessdiatibrlefen Typ B beträgt 
aUo 
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2 Konzert© zur Vorweihnschtszeit 

in Frankfurt 

Mit zwei Kunzcrlon wurden in der Vor- 
weihnachlszcit noch einmal bndrutonde musl- 
kal s<'he Akzente gesetzt. 

In Frankfurts 1 .Icbirauenkirche musizierte 
die Frankfurter Kantorei und das Frankfurter 
Bach-Collcgium unter der V"' 
fessor Helmuth Rilling weihnachtliche Motet- 
ten und Konzerte von Heinrich Sdiutz. r):c,scs 
Konzert darf man zunächst als einen Auftakt 
zum Heinridi-Schütz-.Iahr 1!J72 werten. 
Schütz starb 1672. - Die große musikalisdie 
Stärke jener Zeit — das mehrc^orige Musi- 
zieren — kam in diesem sacralen Raum so 
recht zur Geltung. Weihnachtsmotetten aus der 
Geistlichen Chormusik 1648 wurden a cap- 
pella gesungen. Unter den Vokalsollston 
zeichnete sich besonders die junge Japanerin 
Nobuko Gama-Yamamoto (Sopran) aus. Sie 
•ang das Magnificat aus dem 2. Teil der "Synj- 
phoniae sacrae". — Der 24. Psalm, ein 
chöriges Konzert für 2 4stimmige Favorit^ore, 
2 Capellchöre, Streicher, Bläser u. C^tinuo, 
war wohl die vollendeste Leistung des Konzer- 
tes Dielst besonders zu loben, da im Solisten- 
•nsemble am Tag der Aufführung wegen Er- 
krankungen nodi Umbesetzungen vorgenom- 
men werden mußten. So konnte man hier 

dann auch den in Lanßi-n bokannton fiariton 
Jürgen Hlume hören. Uilling dirigierte und 
gestaltete wie gewohnt mit Präzision. 

Ein OrcJioslorkonzert des Orchester."! an der 
Hochseliiilr für Darslclli-nde Kunst und Mii>.ik 
in Frankfurt hatte Werke von Mendolssohn- 
nartholdy. Mozart und Dvorak auf dem 
gramm Zwei Solokonzerte standen Im Mit- 
telpunkt. Peter Seebach, eben seine Studien 
beendet, stellte sich als Geiger großen J""''- 
mat.s in Mozarts „Violinkonzert A-dur" K. V. 
210 vor. Er setzte alle Farben dieses so heiT- 
lidien Konzx'rtes gereeiit ein Besonders im 
zweiten Satz zeigt er durch den Ton seiner 
Geige mit einer innigen Wärine die makel- 
lose Schönheit des Andante auf. Ein hwr- 
licher edit gestalteter Mozart! Bei dieser Ge- 
legenheit darf auch bemerkt werden, daß 
Peter Seebach schon in I,angen musizierte. Ei 
spielte Im September Im Tnstrumentalensemble 
der Martin-Luther-Kirche mit. 

Zweite Sollstin des Abends war Sontraud 
Speidel. Sie gestaltete das Klavierkonzert 
Nr. 1 g-moll von Felix Mendelssohn-Bart- 
holdy. Ebenso wie Peter Seebach beherrscht 
sie Ihr Instrument. Mit großem Schwung und 
Eleganz meisterte sie besonders im letzten 

Salz die großen technischen Si+iwierigkeiten. 
Laiiganhaltender Heifall galt jedesmal den 
Solisten, dem begleitenden Hiich-.cluil(iri'hes1cr 
und dem so viel Huhe au> Urahleiideii ahei 
auch vital dirigierenden Priife.ssor Hans I^iw- 
lein Die solistisciien Darbietungen waren von 
der Mcndel.ssolin-liartholdy Ouvertüre ..Die 
Hi briden" op. 28 und drei von Anton Dvo- 
r.iks Slawi.schen Tänzon op. 4ti eingi-rahmt. 
Auch hier zeigte sich ri:is Orchester wohl dis- 
zipliniert und mit ausgewogt'nem Kl;in^ untei 
I.m'. leins Leitung. 

Ki lxMi den niusikali.sclu'n Leisliingen wurde 
auch ein Piidagogisdies gi'zrigl: Erfolg einer 
Ilodisdiulai-'oeit, l'nd damit konnten .Soli.sten, 
Studenten. Dozenten und die vielen Zuhörer 
zufrieden .sein. 

Ab 1. Januar erhöhte Kriegsopferrente 
Die nach dem Drillen Anpa.ssungsL'eselz- 

KOV um rund fi..3 Prozent erhöhten Versor- 
gungsbezüge der Kriegs- und W^ehrdienst- 
opfer wurden, wie der hessische Sozialmini- 
ster Dr. Schmidt am Dienstag in Wiesbaden 
bekanntgab, in Hessen zum 1. .lanuar 
zur Zahlung angewiesen. Das betrifft in Hes- 
.sen etwa 21.')0n0 Ver.sorgungsberechtigle Für 
sie waren die einkommensunabhängigen Ver- 
sorgungsleistungen wie Gnindrente, Schwerst- 
beschädigten-. Pflege- und Führungszulage 
neu festzustellen. Darüber hinaus wurden von 
den Versorgungsämt' rn in etwa 90 Prozent 
der Fälle die einkO 'imensabhängigen Ver- 
sorgungsbezüge (Ausgleichs- und Eltcrnren- 

ten. nerufsausglelche und .Schadensaiisgleiche) 
übiM pi üft. 

iJigenüher früheren Umrentung..,.iktionen 
konnte erstmal.s erreicdit werden. ilaM die neu 
bircchnetcn Vi'rsorgungsleistuii);(Mi /.,iin Zoit- 
piinkt des Inkrafttretens des nein n Anpas- 
simgsgoselzes — das ist der 1. Januar 1Ü72 — 
ausgezahlt werden. Dieser frühe Aiis/alihings- 
zeitpunkt wurde vor allem dadurch erreicht, 
dali den Ver.sorgungsämtern durch ein mit der 
Dcutsdien Bundespost vereinbarUs besonde- 
res Henlenauskunft.sverfahren liie erhöhten 
Sozialversicherungsrenten nadi dem 11. Hen- 
tenanpassungsgeselz rechtzeitig milgeteilt 
wurden. 

Den Be.sehiidiglen und Hinterblii-bem-n. de- 
ren Versorgungsleistungen aus bestimmten 
Gründen (z. B. wegen fehlender Einkonimens- 
nachweise) zum 1 Januar 1972 noeh niiht um- 
gerechnet werden konnten, wird die Versor- 
gungsverwaltung in den nächsten Monaten 
Bescheide über die erhöhten Bezüge nach dem 
Dritten Anpassungsgesetz-KOV erteilen. 

Braslliana 1972 kommt 
Das weltberühmte Negerballett ..Brasiliana" 

kommt zu einem einmaligen Gastspiel am 
Freitag, 7. Januar 1972, 20.00 Uhr. in das Bür- 
gerhaus nadi Mörfelden. Die Truppe umfaßt 
SO Tänzerinnen und Tänzer, Sänger und Mu.sl- 
ker und kommt aus Rio de .Taneiro. Höhepunkt 
des Abends ist der mitreißende „Karneval in 
Rio" unter dem Motto „Samb:i Sonne 
Senioritas", 

schnell zubereitet 

A < j. 

FÖ/l hüteten 

, o J o o 

o 
O 
o 
Ö 

O. o 

FEINKOST-SALATE 

ohne ehem. KonserWorungssloffe. 
Schmecken besser, sind bekömmlicher. 

( . . • Und zu Leislungspreisenl) 

Waldorfsalat 
250g Leistungspreis . 

Pußta salat 
250g Leislungspreis . 

O Eiersalat 
ö 250g Leislungspreis , 

1.48 

1.48 

1.48 

Kräuterfleischsalat 
„Großer Preis der DLG" 
250g Leistungspreis . . . , .  1.48 

MARKEN-SPIRITUOSEN 

Latscha-Meistertoastbrot 
geschnitten, SOO-g-Pckg. 
Leislungspreis  Pf 

Latscha-Heringssalat 
mit Mayonnaise, friscii aus eigener ^ C 
Produl<tion, 150 g Leislungspreis # 

Latscha-Schwedenhappen 
frisch aus eigener Produkllo' OS 
150 g Leislungspreis   • • . ^»^Pr 

AUS DER TIEFKUHLTRUHE 

Jaffa-Grapefruit 

79. 

1.— DM billiger 
Brathähnchen 
„Erlenhof", Hdki. A, bratfertig, 
950-g-Slücl< stall 3.98 O QO 
Leistungspreit ^*7 O 

2,— DM billiger 
Schlemmerhähnchen 
mit feiner Füllung: Pußta- und Hawaii-Art, 
fix und fertig. 
In Aluminiumbackform. 
1100-g-Slöck statt 7.95 
Leistungspreit. .    5.95 

Kl. 1, große Früchte, 40er 
Stück Leisfungspreis. . . 

Holl. Rosenkohl 
Klasse I, 500 g Leisfungspreis 

Westfälischer 
Landrauchschinken 
100 g    

Flämischer 
Hinterschinken 
gekocht, 200fl 
   

porkl 
Frankfurter Rindswurst 
frisch ous dem Rauch, 
100 g    

llOrki Siedewurst 
frisch aus dem Rauch, 
100 g leldungtpreis  

.69« 

1.48 

a.48 

79k 

79- 

Cinzano 
weiß und rot, 1/1 Flasche 

Leistungspreis 

3.98 

MM-Sekt 
1/1 Flasche incl. Steuer 

Leistungspreis 

6.98 

Burg Schöneck 
Schaumwein, 
1/1 Flasche incl. O QQ 
Steuer    " 

Cointreau 
orig. frz. Liqueur 
der Spitzenklasse, 
1/1 Flasche || QC 
Leistungspreis ... I I 

HENNESSY 
orig. frz. Cognac, 
1/1 Flasche 1 O AB 
Leiitungspreis . . I 

Abgabe nur in Hauthallsmengen, lotange Vorraf. 
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Kontinent mit „Feuerklimr 
// 

In jedem Jahr/.chnt kommt rs in Australien zu BranHkatastrophen / Grasfcucr fünfmal scliin llrr als Huschfeiur 
Die australlsdie Reülorun)? läßt nrucTdings 

Biiillcllns über mttgliche Feuergefahren für 
il^idte und besiedeltes I^nnd herausReben. Die 
CcfahrensknlB reicht von Null bis einhundert. 
Si'llist Groß.städte wie Sydney, Adelaide oder 
Mi lbourne erreichen mindestens ein- oder 
zweimal Im Jahr eine Gefahrenquote zwisdien 
90 und 100, An solchen Tagen herrscht bei 
Kt'uc'rwchren und Stadtverwaltungen Alarm- 
gtimmung. 

Der fünfte Kontinent besitzt für Krand- 
katn:;ln)|)hen größten Ausmaßes einzigartige 
Voraussetzungen. Dürreperioden, Windver- 
hältnisse, heißes Klima und Fauna sdiallen 

Bus(li- und Grasfeuern. Die letzten brechen 
auf ausgedörrten Weiden aus und fügen den 
Farmern Srhaden zu, 196.? verbrannten auf 
einen Schlag 30 000 Hektar bestelltep I.and mit 
der Fniiht. Kin Orasfeuer verbreitet sich 
fünfmal schneller als ein Bu.schfeuer und Ist 
schon beim Kntstehen kaum zu bekämpfen. 
Heim Bu.schfeuer gilt die Regel, daß es nur in 
den ersten dreißig Minuten gelöscht werden 
kann, Danaih sind höchstens Kindämmungs- 
maßnahmen möglich. 

Bereits IC42 und 1699 wurden von den For- 
sdiern Tasman und Dampier riesige Rnudi- 
wolken und Feuer beschrieben, die den neu 
entdeckten fünften Kontinent kennzeichneten. 
Seine Ureinwohner waren auf die Gefahren 
eingestellt. Sie kannten bereits das kontrol- 
lierte Gegenfeuer als Mittel zur Verhütung 
von Katastrophen, Die neuere Forsdiung hat 
festgestellt, daß sich in den ver,':chiedenen 
I-andesteilen In 7.vklen zwischen 11 und 13 
Jahren die Vorbedingungen für Riesenbrände 
bis zu 100 Prozent erfüllen. Gute Wadistunis- 
pcrioden, in denen reichlich Holz, Ge.sträuch 
und Gras anfällt, gehen Dürreperloden voraus. 
Kommen Gewitter und starke Winde hinzu. 

Ist eii.e Ka!:istri)plie fallig. Der australlFdia 
„Blorkl>u:;tei , ein harter und trockener V/rid, 
tr:i"t Idi-nnende Ilolzteile bis zu 2.') Kilon r 
weit ins I.and und facht überall neue 1' in''e 
an, die sich vin inigen. Si lb.st moderne Feuer- 
wehren, Wasserbomton und der Kinsatz von 
FliiM/cugen und 1 lub.siiiraubern nützen dann 
nicht; mehr, .Sie können nur n >rh versudien, 
Sicherheitskordons um bewohnte Orte zu le- 
gen, 

Piesenspelsekart« auf dem Dach 
Seit ein Wirt in Rio de Janeiro sein I,okal 

eröffnet hatte, mußte er jeden Morgen unzäh- 
lige Male zum Telefon eilen, um auf die glei- 
che Frage auskimft zu geben: „Was steht als 
Mittagessen auf der Speisekarte?" Alle An- 
rufe kamen von den Gebäuden in der Umge- 
Ijung Da dem Mann die se Anrufe lästig wur- 
den kam er auf eine fdec F,r ließ auf dem 
Dadi des Hause? em umRes Gestell anbringen, 
in das rn.*tn zv.'ci Meter hohe Budistaben und 
so die Wörter der Spfl^' kaite schieben kann. 
Aufgrund dieser v.L-ilhin siditbaren Menü- 
karle blieben in Zukunft die Telefonanrufe 

veuidnqnisvolle Folgen 
Verletzungen beim Skilauren 

Wc-nii Sie Wert darauf legen, Ihr Haar ge- 
,n:nl lind kräftig zu erhalten, es vor der CJIat- 
zenliilduiig zu bewahren, so vermeiden Sie e» 
tunlirlist sidi im Fernsehen Cirusellllme anzu- 
sehen, die Sehrecken erzeugen, Diirdi die <«c- 
miitsbewegung und seelische SpannimK wird 
die Adrenalin-Menge Im Organismus erhöht 
und die Kaplllargefälle ziehen sldi zusammen, 
Ks findet eine sehleehte Ernährung der (lefüRe 
und vor allem des Ilaares statt. „Denken Sie 
Immer daran: Mit Jedem Gruselfilm, den Sie 

- jv.! »ehen, leisten Sie der Cilatzenbildung Vor- 
RiJiuh." So lautet die neueste Mahnung fran- 
liisisilier Xrzte. 

Jede Sportart hat Verlelzunyon, die für sie 
typisch sind. Wenn man typische Sklverlet- 
zungen aufzählen müßte, kämen in erfler Li- 
nie '/.errungen, Prellungen, Knorhenbrüche im 
Bereich der Gliedmaßen in Frooe. 

Zu Wirhelbrüchen kann es kommen etwa 
durch Sturz aufs Gesäß bei harter Piste oder 
hei einem Überschlag. Bei gleichen Gelegen- 
heiten koriimen auch Abrisse von Querfort- 
.sötren oder Quetschungen und Überdchnungen 
vor. 

fUwas Wu'ntiges kann man in den ledten 
Jahren beobachten. Uns sind Klagen über 

Bit. Fallliolz, alle Bäume, ausgedörrtes Ge- 
strüpp und Gras werden in der australischen 
Hitze .so knochendürr, daß ein geringer Funke 
ßenüRt, um sie explodieren zu lassen. Man hat 
ausgeredinet, daß in einer 30-Jahresperiode 
ohne Brände auf einem Hektar Wald- oder 
Buschgebiet 25 bis 40 Tonnen hodientzünd- 
lidies Holz anfallen. Schlägt der Blitz in einen 
Baum ein oder verursacht menschlidie Nadi- 
lässißkeit einen Brand, dann gibt es keine 
Rettung mehr. 1968 verbrannten zum Beispiel 
zwei Millionen Hektar Busdi- und Waldland, 
wobei 110 000 .Schafe umkamen. Das Feuer 
breitete sich mit einer Geschwindigkeit von 
13 Kilometer In der Stunde aus. 

In Australien unterscheidet man zwisdien 
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Hexenschuß und Ischias nach Skilauf. Ueson 
ders ältere Semester mit etwas Übergewicht 
sind hier die netrofjenen. 

Die Ursache: die Art des heutigen Skilaufs 
Früher stieg man mit seinen Fellen stunden- 
lang auf. Mit warmen, gut durchbluteten Mus- 
keln kam man nn. Die Abfahrt ging dann über 
freie Hänge im Schnee. Heute wird der er- 

wärmende Aufstieg durch - abkühlende - 
Fahrt Im Lift oder in der Gondel ersetzt. Die 
Abfahrt folgt - mit starren Muskeln - über 
eine breitharte Piste. Die harten Stöße einer 
solchen Fahrt beanspruchen die Wirbelsäule 
erheblich. 

Hei der heutigen Schwungtechnik wird der 
Oberkörper nach der einen, da.i Hecken nach 
der anderen Seite gedreht. Das geht gut, wenn 
kräftige, trainierte Muskulatur die Gegen- 
beu'egungen steuert. Ist das nicfit der Fall 
oder ist bei Übergewichten die abzubrem- 
scnd .Schwungmasse zu groß, wird durche 
die.se Drehbewegung die Wirbelsäule überfor- 
dert. gerade im Bereich der Lendenwirbel- 
säule und des Kreuzbeins. Die Zwisdtenwirbel- 
scheiben in dieser Gegend sind an iitid für sich 
nchon eine etwas schwache Stelle. 

Um schwere ßand.scheibenschäden zu ver- 
meiden, sollte man nicht untrainiert zum Ski- 
urlaub /alircn (Gymnastik, Lauf). Vor Abfahr- 
ten die Mtiskcln durch Bewegung erwärmen 
und iiufl'ickern Als älterer, bcrgungewohnter 
Skiftthrer nicht in falschem Ehrgeiz Tempo- 
schwünde machen wollen, denen der über- 
gewichtige Körper nicht gewachsen ist. Pisten- 
fahren ist tiicfU die einzige Art, Ski zu laufen 
Skiwandern und Timrenlauf sind nur etwas tu 
den Hintergrund getreten. Gesundheitlicher 
Nutzen und Schod ,isri.siko .lind bei ihnen aber 
wesentlich gUnsliger als bei einer Pistenfahrt. 

Dr. med. Sch. 

Die Kurzgeschichte: 

Computer mit Persönlichkeit 
Es war natürlich wieder mal ein Extra- 

klassecomputer, den sich die Firma Zicke 4| 
Draht angesdiafft hatte. Zicke & Draht hattet) 
nur Ungewöhnliches. Auch mit dem Computei 
waren sie wieder mal bahnbrechend. Es wai 
nämlich ein Computer der siebten Generation 

„Und was kann das Ding?" fragte ein Re' 
porter. 

„Alles", bekannte Herr Zicke schlicht. 
„Das können andere Computer auch," 
Herr Zicke leuchtete auf wie ein Armaturei^ 

brett, „Aber unser Computer kann mehl) 
Schließiidi gehört er Ja der siebten Generation 
an. Und das Spezifische an einem Computei 
dieser Generation ist, daß er einen eigenen 
elektronischen Selbstdenkimpulsindikator be- 
sitzt." 

„Und das heißt?" 
„F.r hat eine eigene Persönlichkeit." 
„Mit einem Reiht auf freie Persönlichkeits- 

entfaltung?" 
„Genau", deklarierte Herr Zicke. „Gewisser- 

maßen ist er ein Mensch wie du und Ich. Viel- 
leicht sogar mit kleinen Schwachen, die ihn 
aber um so liebenswerter machen." 

„Dann setzen Sie das Gehirn mal in Rota- 
tion." 

„Aber bitte selir, gern", lädielte Herr Zickt 
wegwerfend. „Nach was soll i<h ihn abfragent 
Möchten Sie zum Beispiel die Weltbevölke- 
rungsdidite im ,Tahr 20 000 wissen? Unter Be- 
rücksichtigung der Umweltverschmutzung, der 
Entwicklung der EWG und der eventuellen 
politischen Witterung.^einflüsse?" 

„Auch recht." 
„Also jetzt werden Sie Ihr blaues Wunder 

erleben", beteuerte Herr Zic:ke, fütterte dem 
Computer die Frage nach der Weltbevölke- 
rungsdichte im Jahre 20 000 ein und ver- 
schränkte dann die Arme. 

Zehn Minuten vergingen. 
Der Computer tat nichts. Nichts. Ja, fast 

nodi weniger 
„Aber das darf doch nicht wahr sein!" er- 

bleichte Herr Zidte, „Jetzt haben wir das 
Monstrum genau seit Montagmorgen um acht 
Uhr und jetzt ist Freitag, kurz vor neunzehn 
Uhr! Sollte es kaputt sein?" 

In diesem Moment inadite es klick - und 
der Computer spie einen Zettel aus. Mit dem 
Text: 

„Ihr Dooi;., , c' Noch nie was von Vierzig- 
stundenwudie gehört?" 

Mia Jertz 

Die Stunde vor Mitternacht 
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„uern, wenn icn innen neuen Kanu. im. 
Bedington Ist ein netter Mann " Er machte 
eine Verlegenheitspause, doch dann konnte 
er sich nicht halten, „Ich kann es einfach 
nicht Klauben," 

„Vielen Dank", erwiderte sie und holte tief 
Atem. 

„Ich würde gern In das Zimmer gehen." 
Sein Gesicht wurde verschlossen und miß- 

trauisch, „Nun - ja. Ich weiß nicht 
Sie unterbrach ihn, „Flanigan - bitte' Nur 

einen Augenblick Ich werde nichts berühren. 
Ich möchte mich nur einmal umsehen Viel- 
leicht fällt mir etwas auf, was die Polizei 
übersehen hat," 

Er kratzte sich hinterm Ohr. „Dafür kann 
ich rausgeschmissen werden", murmelte er 
zweifelnd „Wenn es etwa» andere« wäre,,." 

Lisa schob mit einer schnellen Handbewe- 
gung etwas über die Theke, „Hier" sagte sie 
mit hochroten Wangen „Helfen Sie mir doch 
bitte " 

Er sah auf die gefalteten Banknoten und 
erwiderte sanft: „Das Ist nicht nötig, Mrs. 
Bedington Wenn es Ihnen so wichtig Ist.. .* 

„Ja, das Ist esl" 
Er holte einen Schlüssel vom Haken und 

kam hinter seinem Pult heiT^or. Lisa folgte 
ihm den Gang hinunter. Er Öffnete die Tttr 
und drehte das Licht an. 

.Ich bleibe nicht lange.' 
„Nur gut, daß es nicht wieder vermietet ist", 

■a^e er mit einem trockenen Lächeln. „Wahr- 
scheinlich wird es noch eine ganze Welle 
leerstehen. Die Leute legen sich nicht gerne 
In ein Bett In dem jemand umgebracht wor- 
den ist." 

Sie ging mit steifen Schritten an Ihm vorbei 
ins Zimmer Das Zimmer war aufgeräumt, 
■auber, leer. Wie konnte sie hoffen, hier noch 
etwas zu finden, nachdem die t^llzei viel 
frUher nach Spuren gesucht hatte! Die Tür 
■chloO sich hinter Ihr, Einen Augenblick lang 
•rgrilf sie Panik, aber sie rlQ si<ä zusammen. 
Sie muOte ihre Oedanken zusammenhalten, 
wenn sie Jim eine wirkliche Hilfe bedeuten 
wollte. 

Sie ging zur Schlafzlmmertttr und rlB sie 
auf. Sie schaltete auch hier das Licht an - 
es war genauso sauber und leet wie das 
Wohnzimmer. Hier, zwischen diesen vier 
Wänden lag die Wahrheit, Dieser schmalo 
Spiegel hatte den Mörder reflektiert, Sie 
starrte ihr eigenes Spiegelbild an und hoffte 
auf eine Eingebung, Aber sie sah nur das 
Bild einer lungen, geängstigten Ftüu Mit 
einem Seufzen gin? «ie In d.i» Wuhnzimmer 
»nrfiek 

Verzweifelt sah sie um sich. Wie wollte sie 
in dieser Ordnung einen Hinweis auf den 
Mörder finden, der so klug gewesen war. sich 
nicht zu verraten. Ihr Blick blieb an dem 
kleinen Schreibtisch h-^ngen. Der Brief fiel 
iiir ein. Der müßte doch hier geschrieben 
worden sein Vielleicht fand sie einen Fetzen 
Papier. Ihr war klar, daß dieser Brief nicht 
an .lim geschrieben worden war 

Fieberhaft zog sie eine Schublade nach der 
anderen heraus, Sie waren leer. Das glatte 
nackte Holz schien sie zu verspotten. Die 
letzte Schublade Heß sich nicht so leicht zie- 
hen, wie die anderen. Irgend etwas schien 
steckengeblieben zu sein Sie zog «ie mit Vor- 
sicht heraus und bückte sich auf den Boden, 
um zu sehen, was den Lauf behindert hatte. 
In der hintersten Ecke sah sie etwas Heileres 
liegen, Sie griff danach und zog es heraus. 
Ein schmales Stück Löschpapier, Ihre Hoff- 
nung sank Sie sah die verschmierten Tinten- 
abdrücke und fragte sich, wie lange es schon 
da unten gesteckt haben mochte Wie konnte 
sie auch etwas Greifbares erwarten. Der Mör- 
der - wenn er diesen Brief hier gefälscht 
haben sollte - würde sicher nichts ütiersehen 
haben. 

Plötzlich stellte sie fest, daß die gleichen 
Züge auf diesem Löschblatt immer wieder 
wiederholt wurden. Die Größe war unter- 
schiedlich Es sah aus, als habe jemand etwas 
ausprobiert Sie drehte und wendete das Blatt, 
konnte die Spiegelschrift aber nicht entziffern. 

Atier natürlich, Sie sprang auf und rannte 
ins Schlafzimmer Sie hielt das Papier vor 
den Spiegel und konnte die Züge auf einmal 
lesen, Jim stand da. in verschiedenen Arten, 
verwischt, aber immer noch erkennbar. Also 
hatte sie doch recht gehabt. Jemand hatte 
immer wieder probiert, den Namen zu schrei- 
ben. Das hieß also, daß der Brief an jemand 
anderen adressiert war - und dieser ha^e 
Jims Namen in der Anrede dazugeschrleben. 
Sie versuchte, den Inhalt des Briefes wörtlich 
zu rekonstruieren. Es stand nichts darin, was 
sich nicht genauso gut auf einen anderen 
Mann beziehen konnte. 

Aber wer war er? 
Der Mann, dessen Stimme sie durdi die Tür 

gehört hatte Hätte sie nur an lenem Atiend 
nichts getrunken - dann würde sie sich viel- 
leicht deutlU^her entsinnen. So war es nicht 
mehr als ein undeutllcdies Gemurmel, und das 
nodi gedämpft durch das Holz der Tür, 

Ein Geräusdi hinter Ihr Heß sie einen Mo- 
ment erstarren. Der Schlüssel wurde In die 
Wohnzimmertür gestedct und gedreht. Aber 
das würde natürlich Flunigan sein, der Angst 
um seinen Posten hatte. 

Sie ging schnell durch das Schlafzimmer und 
drehte das Licht aus. Im Sellien Moment öff- 

nete sich die Außentür, Sie beherrsciite sidi 
gerade noch und verschluckte die Worte, die 
sie auf der Zunge hatte Der Mann war nicht 
Fliinagan in seiner Uniform. Der Mann, der 
sidi seitlid) ins Zimmer gedrängt hatte trug 
dunkelblaue Hosen mit Nadelstreifen. 

Sie beobachtete ihn vom dunklen Sdilafzim- 
mer aus Der Mann blieb an der Tür stehen, 
den Griff nodi immer in der Hand als bemer- 
ke et erst letzt das l.icJit im Zimmer Sie wagte 
nidit sich zu bewegen Der Mann wandte den 
Kopf El sah die herausgezogene Sihreibtisch- 
schublacle und ging einen Schritt darauf zu 

Lisa zog sich langsam und vorsichtig zurüc*, 
Ihr Herz klopfte bis zum Hals. Sie saß In der 
Falle Es konnte nur Augenblicke dauern bis 
er sie entdeckt hatte Sie konnte Ihn nidit 
mehr sehen, aber sie spürte den beobachten- 
den Blicic in das dunkle Schlafzimmer Die 
Türöffnung reflektierte sdiwadi Im Spiegel, 
Eine panlsdie Angst hatte sie ergriffen, aber 
sie wagte nicht einmal, sldi durch einen L.iut 
Luft zu schaffen, 
- Kin Schatten erschien im Türrahmen 

Und dann spradi er, laut und kurz, und sie 
merkte, daß er audi Angst halte, 

„Wer Ist da?" Und nach einer Pause: 
„Was suchen Sie hier?" 
Eisiges Entsetzen durchfuhr sie. Diese Sum- 

me! Es war genau die gleiche Stimme, wenn 
sie auch diesmal nidit den ärgerlldien Tonfall 
hatte. Zum Teufel mit ihren Theorien - es 
konnte nidit sein, Ihre eigene hysterlsdie 
Spannung spielte ihr etwas vor - ihre Phanta- 
sie ging mit ihr durdi. 

Die Stimme kam näher, hart, grausam: 
„Wenn Sie nicht freiwillig herauskommen, 
dann hole Idi Sie, Ich weiß nicht, was für ein 
Spiel Sie treiben, aber verstecken hat keinen 
Zweck " 

Ihre Zweifel verflogen. So unglaublich es 
auch klingen mochte, sie hatte sich nicht ge- 
irrt Es war die Stimme Gesprächsfetzen fielen 
ihr ein. Warum auch nicht? Camilla hatte 
sicher nidit wie eine Nonne gelebt. Sie würde 
also in wenigen Minuten oder Sekunden ihrem 
Mörder gegenüberstehen. 

Ein Schatten erschien im Türrahmen, Jetzt, 
im Augenblick der hödisten Gefahr, wurde sie 
ganz ruhig Sie durfte sich auf keinen Fall 
anmerken lassen, daß sie die Stimme erkannt 
hatte und damit - 

Im Spiegel sah sie, wie eine Hand nach dem 
Lichtschalter grift. Dann erleuchtete die Lam- 
pe jede Ecke des Zimmers. Einen Augenblldt 
sahen sich die beiden in wortlosem Erstaunen 
an. 

Mit einem Aufschrei rannte sie zu ihm hin. 
„Kenl" rief sie und verbarg ihr Gesicht an 
seiner Schulter, nur um Ihm nicht In die Augen 
sehen zu müssen. Sie zitterte jetzt, da der 
Schock vorüber war, und war sich bewußt, daß 
sie jetzt die beste schauspielerische Leistung 
ihres Lebens würde vollbringen müssen. „Du 
bist es", sagte sie mit erstickter Stimme. „Du 
hast mich zu Tode ersdireckt." 

Er stand steif da, sein Arm lag hart auf 
ihrer Schulter, 

„Das Irsdiredcen war gegenseitig", erwi- 
derte er mit ruhiger, beherrschter Stimme. 

„Darf ich fragen, was du hier suchstT" 
Sie madite sich frei und trat einen Schritt 

zurück. „Diese Frage ist wohl auch gegen- 
seitig" sagte sie sanft. 

Sein Mund war zusammengepreßt, seine Au- 
gen schmal „Ich'" Er lachte und dieses Lachen 
klang seltsam abwegig in diesem Zimmer 
„Den letzten fressen die Hunde Ich habe das 
zweifelhafte Vergnügen, Ihre persönliche Habe 
zu ordnen," 

„Du'" 
Er iuckte mit den Achseln und holte eine 

Zigarette aus der Tasche. „Als Ihr Produzent 
fiel die Wahl natürlich auf mich." 

Sie sah ihn prüfend an. „Hätte das Penny 
nidit auc±i morgen früh erledigen können?" 

„Natürlich Und das wird sie audi," Er bot 
ihr eine Zigarette an „Aber ich bin zu gewis- 
senhaft Komm, nimm eine, die schadet nltiits," 

Lisa sah das Zigarettenetui an „Gold! Ganz 
neu, nicht?" 

„Ein Zeichen der Dankbarkeit von einem 
Mädchen, dem ich geholfen habe." 

Seine Stimme klang leichthin, aber sie 
spürte einen Unterton von Spannung und Er- 
regung Sie nahm eine Zigarette und er gab 
ihr Feuei 

„Ich dachte, du wärst unbestedilich , erwi- 
derte Lisa gelassen, 

„Gs war keine Bestechung, meine Liebe. Ich 
habe es hinterher bekommen " 

„Hinterher? I.ct es von Camilla?" 
Seine Augen ruhten voll Konzentration au' 

ihr, „Wie kommst du auf die Idee?" 
„Icii weiß nicht" sagte sie achselzucäcenn 

„Nur - du schienst sie besser zu kennen als 
ich angenommen hatte," Die Worte waren ihr 
herausgerutsiäit, aber nun war es zu spät Sie 
fröstelte. „Komm, machen wir, daß wir aus 
diesem Zimmer herauskommen." 

Sie ging zur Tür, aber er versperrte ihr den 
Weg. 

„Einen Augenblick, Lisa!" 
„Ja." 

- „Hast du das Papier hier gefunden?" 
„Du hast mir noch Immer nicht gesagt was 

du hier wolltest Oder wie du überhaupt her- 
eingekommen bist" 

Sie zwang sich zu einem harmlosen Lficheln 
und sah ihm In die Augen, „Flanagan hat mir 
aufgemacht. Und duT" 

„Mir auch Ein vielbeschäftigter Mann." Er 
zögerte, dann fragte er welter: „Und warum?" 

Sie hielt seinem lauernden Blldt stand und 
hoffte, daß ihre Antwort aufrichtig wirkte; 
„Irgend Jemand muß sidi Ja darum kttmmerB, 
den wahren Mörder zu finden." 

.Seine Hand grlB nach Ihrem Nacken. „Du 
dummes Ding", murmelte er. „Warum bl*t du 
nicht zu mir gekommen Idi hätte dir geholfen. 
Mir geht die ganze Sache genauso nahe wie 
dir." 

Sie bekam eine Gänsehaut wo seine Hand 
lag, aber sie rührte sich nidit „Nein, das tut 
es nlciit, Ken." 

„Warum nicht?" Seine Muskeln spannten 
•ich. „Was habe Ich gesagt - oder getan daß 
du so an mir iweileUt?"   
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Auch der Schmerz hat seinen festen Preis 
Wie\el (icld kann m.in \erl ii'gen? — 

r-iß man für erlitt, ne Schmerzen, die einem 
von dr.tten — beabsichtigt oder nicht zu- 
gefu werden Sch.idenersatz, ein sogenann- 
tes Schmerzensgeld fordern kann, durf'.e 
swar allgemein bekannt sein. woniRcr aller- 
dings ist die Höhe des Betrages, den maB, dem 
Umfang des Schmerzes und der damit ver- 
biiMdenen Minderung dcT I/^bensfreude ent- 
sprechend fordern könnte   

Nahezu eine halbe Million Unfallvei ielz^ 
In der Bunde.srepublik stellen sicii Jährlich 
die Frage: Wieviel kostet der Schmerz? Di<-se 
Frage betrifft aber nicht nur die UnfaMver- 
letzten im Straßenverkehr, sondern au^ je- 
den. der durch Verletzung Ansprudn auf Ent- 
sdiädigung für erlittene Sdimerz/en hat 

Hi'i..piele au« einer Fallsammlung 
Die Gesundheit, das körperliche, seeli.iche 

und soziale Wohlbefinden, wie die Weltge- 
sundhc?it.')organisation es ausdrückt, ist des 
Manschen höciistes Gut. und alle Schädigungen 
d Gutes gehören zu den wesentlichsten 
Eingriffen in das Ix-ben des Mensdien über- 
hnupt. Der Gesetzgeber schützt den Besitz der 
Gesundheit. Nach S R47 des Bürgerlichen Ge- 
setzbuches kann auch für den nichtmate'tiellen 
Schaden eine Entschädigung verlangt werden. 

Das Schmerzensgeld ist ein Rechtsanspruch 
und braucht nicht erbettelt zu werden. Auch 
die Höhe des Schmerzensgeldes hängt nicht 
vom Wohlwollen oder der Ermessensfreiheit 
des Richters ab, sondc?rn in erster Linie von 
den durchgemachten körperlichen und seeli- 

sdien Schinerz.en. Dabei muß auch der Richter 
den Betrag so beimessen, daß er erk<-nnbar 
in einem angemesaenen Verhältnis zu der 
Schwere des Schadens steht. 

F.in Richter ist aber nur dann in der Lage, 
den vollen Umfang des Schadens zu über- 
blicken, wenn der ärztliche Gutaditer die 
Unfallfolgen ausreichend und ansch.'iulich w- 
nug sdiildert. Die laienhafte Ab'^ihatziing 
o lies Körperschadens durdi Nichtmediziner 
giM hier wenig oder nichts 

.Ms Hinwelse für die Höhe des Schmerzens- 
geldes seien hier einige Beispiele aus einer 
Fallsammlung gerichtlich festgesetzter Sdimer- 
zensgelder aufgeführt, die lediglich einen Ein- 
blick in die derzeitige Rechtsprechung geben. 
F,s sind Fälle, die durch keine besonderen 
Komplikationen medizini.scher Art oder juri- 
stische Ziisatzfakloren belastet sind. Sie sind 
der Broschüre von Susanne Hacks „Schmer- 

zc>nsgeld-Deträgc" entnommen, e^ner Über- 
sicht über neue Gerichtsent.scheidungen. 

r>00 Mark für einen Rippenbruch 
Demn.ich wurden folgende Sdimei zensgel- 

dcr genclitlich festgesetzt: Für eine Hamliirel- 
lung .'50 Mark, für eine Platzwunde am N i-en- 
rücUen 1(K) Mark, für einen Rippenhnie»i 
Mark, für die Prellung der Ripi>enboceti tiilO 
Mark, für einen Kniescheibenbruch T.W M ii k, 
bei Gehirnerschütterung 1 20<) Mark, bei einem 
Unterschenkelbruch 2 ."iOO Mark, für ri'e Er- 
blindung de« linken Augc?s bei einem acht- 
jährigen Jungen 10 000 Mark, Für dc>n Bruch 
zweier Brustwirbel mit folgender Quer- 
schnittslähmung, Schädelbasisbruch u. schweif 
Gehirnerschütterung bei einc>m IHiilhtigcTi 
Mädclien wurde neben dem SchrriM/ nsgeld 
In Höhe von 50 000 Mark auch nodi "iiv mo- 
natliche Rente von 200 Mark zuerkannt (hs) 

1 

r ■4'. 
- . 

rieisch- 

GroOmarkt 

für alle 

Deutscher 

Schaumwein 
1/1 Fl. incl. St. 

Forellen 
gefroren, 340g Pckg. 

statt 2,78 nur 

Hacicfleisch 
Vi Rind, 14 Schwein, 500g 

Fleischwurst 
500g 

Knacicer 
10 Stück ä 90g, Dose 

Schweine-Schnitzei 
500g 

Schwelne-Rollbraten 
500g 

Kasseier geräuchert 3,45 

Bratwurst o iic 

Hausmacher Art 500g ^^40 

Wlenn WOratchen 
2 Stück dl 708 Paar 

-,98 

Cinzano O QQ 
rot und weiß, 1/1 Fl. 

Underberg | 
3er Pckg. 1 ,69 

Fa-Schaumbad A 
500 ccm Flasche, statt 11,20 nur t ,95 

Gard-Haarspray | 
18 oz. Großdose, statt 5,95 nur 1 ,98 

Die neue 

Paimolive-Seife ^ 
Großstück, statt 1,45 nur ,89 

Banner Deo-Spray o 4R 
Dose, statt 4,95 nur 

Blend-a-med 
Zahncreme 1 
Großtube, statt 3,45 nur 1 ,98 

Im kauf-park fincJen Sie immer 
ein interessantes 

Reifen-Angebot 

Für Ihre Sylvester-Party bieten wir 
Ihnen in unserer Glasabteilung: 

Großauswahl in 

Sekt-und Trinkgläsern 
in allen Preislagen und Ausführungen, 

BENZIN 

Normal Super 

Sauerkraut 
500g Btl. -,09 

gekochte Rippchen 0 

Schweinebauch 
gesalzen, 500g 1,25 

Ausflob« nur In houihahOblichtn Mtngan. 
«t 

Auto waschen 

und wachsen 

Und weltara Service-Leistungen 
Gartencenter Dresdner Bonlc 
Foto-Fachgeschäft Friseur-Salon 
Schallplatten-Börse Express-Reinigung 

Schmuck- und Kosmetik-Boutique 
Möbelcity Wesner 

Kaufen Sie in diesem Jahr Ihre 
Silvester-Feuerwerks-Körper 

im kauf-parkl 
Wir garantieren t 

Bei Versagen Geld zurückl 
An einem Sondertisch finden Sie eine 
Riesenauswahl vom Knallfrosch bis zur 

Raketel 

Für Ihre Sylvester-Party bieten wir Ihnen 

preiswerte kalte Platten 
Schwedenplatte, Käseplatte, 

Woritoufschnilt-Platte, Ratsherren-Piafte, 
Büffet Imperiol, Patrizier-Platte, 

Schlemmer-Platte 
außerdem: 

'einkosfsaiate aus eigener Herstellt^g, 
ohne chemische Konservierungsstoffe. 
Letzter Bestelltermin fOr Ihre Platten« 

30.1Z1971. 

Am 1.1.1972 (Neulahrstag) 
ist unsere Buffeteria geschlossen. 

: ' ' ' - - ÖHnungszellen: Montag bl« Freitag 9.00-10.30 • Samstag 8.00-14.00 • 1. Samstag Im Monat 8.00-18.00 

Die B|ff|^etla hat gesonderte Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 9.30-19.00 • Samstag8.30-14.30 • I.Samstag Im Monat 8.30-18.30 • Sonnlag 1 

1 



Kreuzworträtsel 
WaaRfrfdit: 1. Hodiebene. 8. Ital. Gclgcn- 

biiurr 10. klplne rumän. Münzen, 12. grio*. 
KriresRoU 14. Gekochtes, 16. span. KoniRin, 
17 erhöhter Fen.'itcrplatz, 21. Teil d. Kiirpalen, 

i westfiil. Stadt, 25. südfrz. Stadt, 27. enBl. 
uRendschrlftsteller, 28. Bad an der Lahn 29. 

1 .1 Name für Asien, 31. Almospharenüber- 
ruck 32. Salbe, 34. Kacharzt, 3«. l^bensbund, 

:i7 brä.-iilian. Hafenstadt 30. ital. Mun/^, 
11. Ureinwohner Japans, 42. /.ogllni?, 44. C.e- 
l.ihr für die Schiffahrt. 

M-nkrecht: 2. Vagabondagc, 3. bcher/^ort für 
(1. n Amerikaner, 4. Zeidien f. Tji"tM, 5. 
I'.'ichstabe, ß. Ras.whund, 7. dt. Bankier, 9. 
M-.ib Name Jesu, U. Stadt Im ErzRebirge, 
K! Fluß In Peru, 15 Ansiedlung, 18. Boden- 
senke, 19. bunter Papagel, 20, Hauptstadt .Jor- 
daniens, 22. kleines Krebstler, 24. 1^.: Kupfer, 
Krz, 26, austral. Strauß, 30. WaffengaUung 
(Kw.), 31. Strom In Turkestan, 33. me^Uhalt. 
Mineral, 34. grledi, Buchstabe, 35, W.ich^older- 
branntweln, 36, Zahlwort, 38. t'" Schwarz- 
wald, 40. Bindewort, 41. rom. Grußwort, 43. 
Initialen des engl. Politikers Bevln. 

Konsonanten-Verhau 
wrxltztlchtlchtmbstn 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, ergibt sich ein Spruch über das 
I.adien. 

Lustißcs Silbenrätsel 
Aus den Silben as - bad - de - de - den 

e - eu - ge - gen - hei - hut - 1 - 1 " " ' T " ne - nl - ob - on - ra - re - sol - ti - slnu 
8 Worter folgender doppelsinniger Bedeutun- 
gen zu bilden: 

1. Spielkarte eines Inneraslat. Strome.s 2. 
Korperrelnigung eines rom. Gottes, 3- Hu^st- 
becabung des Zeichens für Europium 4. elektr. 
gelad. Teilclien eines Vorschlags, 5. Kumm 
Schluß, 6. Kopfbeded<ung eines slbir. 
7. Erbfaktor einer nord. Gottin, 8. Schwüre 
eines Warthezullusses. 

Die Anfancsbudistaben, von oben nach untren 
gelesen, ergeben das Entgelt für einen Elbc- 
zufluß. 

Mixrätsel 
MAPTIN + Al.E = frz. Politiker 
KODKN + EBEN = Stadtl.Regbz.Pfalz 
PREIS + MARIO = Konzert- unternehmer 
KIRMEN + AMT -Himmelsgewölbe 
B ARUM + HIER •= Sammlung getrock- neter Pflanzen 
SCHIEBEN + REIN -Postsendung 
HOLGER + INN - Parzivals 
REIM + OT>E ■= frz. Lustspiel- dlditer 

Vorstehende Wortpaare sind so zu s*üttel^n 
und zu vermengen, daß neue Worter der an 
geführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fang.sbuchstaben nennen - In der gegebenen 
Reihenfolge - einen steiermHrk. Erzähler 

Hier darf gestohlen werden 
■ledern der nachstehenden Wörter Ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch von Voltaire ergeben. 

Main - bei - Uri - et - Seil - 'en 
innen — mein - Schein - Ben - Asse 
Run - acht - Steine - an - Frau - 
Hals — Nacht - es -Leinen - Anti - Worb 
Tein. 

Im Handumdrehen 
Von den naclistehenden Wörtern ^reichen 

Sie bitte jeweils den AnfanRsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter erge- 
ben. Die Buchstaben, die Sie angehängt haben, 
ergeben hintereinander gelesen, eine Stadt am 
Main. 

Uhu — Ära — Gaul — Sela — Uran — Ural 
Hain — Abo — Oste. 

® MUSS@ 

Rätsclsleichung 
((irsueht wird x) 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g - h) + + (1 - m) = X 
Es bedeuten; a) Teil des Gesidnts, b) Binde- 

wort, c) Stadt in Ungarn, d) handwarm, e) 
christliches Fest, f) Himmelskörper g) Jahres- 
zeit h) Fluß In Spanien, I) eingediAter Fracht- 
saft k) Windschattenseitc, 1) Grünfläche, m) 
nord. Göttergeschlecht. x = fränkisches Kö- 
nigshaus. 

Komhinationsrätsel 

Die Selbstlaute a 1 1 1 1 1 1 u sind den 
Mitlauten llzsptzgstnchtwtzg 
so beizuordnen, daß sich ein dt. Sprichwort 
ergibt. 

Wortfragmente 

annt dasf eski gebr heut euer ndsc 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie einen Spruch ergeben, In dem 
das Feuer im Mittelpunkt steht. 

Schüttelrätsel 

Leib - Nepal - Eigen - Ford - lange - Rind 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß ^- 

dere Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuch- 
staben ergeben dann die Hptst. des Iraks. 

Schachaufgabe Nr. 1 
Matt in 6 Zügen 

Kontrollstellung; Weiß: Kf3, 
Schwarz; Kh2, Bh3, a3, b3. 

Da4, Bb4. 

Silbendomino 
be - bei - de - der - gel - gen - ger - len ma - ne - ra - re - te - ten - ter 

Die Silben sind so zu ordnen, daß sich ein# 
fortlaufende Kette zweisilbiger Worter ergibL 
Die Endsilbe eines Wortes Ist Immer die An» 
fangssilbe des folgenden Wortes. Die letzt« 
und die erste Silbe ergeben zusammen eM 
Zahlungsmittel In der Mehrzahl. 

Besuchskartenrätscl 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

HORST V. TARITO ESSEN 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Mixrätsel: DEMONTAGE - EHRLICH - Rl- 
510TT0 - FORMELL - LIBERAL - INDIANA IÄE - GR WATION - EBERHARD 
NIEDERLAGE - DEMETER ■= DER FLIE- 
GENDE HOLLAENDER. 

Wortfragmenle: Nachher ist jeder klug. 
Hier darf gestohlen werden: Utopien sind 

für den Menschen so notwendig, wie das tag- 
liche Brot. 

KombinalionsrUtscl: Die Büch.se der Pandora. 
Rätselgleichung: a) Luder, b) der, c) 

d) Aden, e) t, f) Schalter, g) Alter, h) Ifland, 
i) Land, k) F, x = LuftschilT. 

Silben-Kreuzworträtsel: Waage rech t; 
1 Tinrnune 3 Afiuti, 5. Gerber, 7. Bode, 8. 
Niere, 10. Tapete, 12. Vater, 13. Beruf 15. Lese, 
16. weinen, 17. Kragen, 18. Pate, 20. Dekan, 22. 
Geige, 23. Kanone, 25. Nero, 27. Falter 28. 
Onkel, 30. Spielhölle, 31. 
recht; 1. Harmonie, 2. Neger, 3 Ade, 4_ Ti 
beter, 6. Berta, 7. Bote, 9. Rebe, 11. Peter, 12. 

Vase, 14. Rufweite. 15. Legende, 18- Paße, lÄ 
Juno. 21. Kanne, 22. Geigenspiel 23. Kater. 
24 Neon, 26. rotieren, 27. Falle, 29 Kelle. 

Lustiges Silbenrätsel: 1 Retirade, 2. Idaho. 
3 Esprit, 4. Schieferstift. 5. Eulenspiegel, 6. 
Nubler, 7. Schlapphut, 8 Camus. 9^ Hunde* 
Steuer, 10. Namenlose, 11. A'htelnote, 12. Unt 
gemach, 13. Zauberei. 14 Krdßeschoß. 15 Rahcl 
=s Riesenschnauzer 

Silhcndomino: Ton kunst - 
Werk zeug - Zeug haus - Haus halt - Halt bat 
Bar bar - Bar be - Be ton. 

Schachaufgabe Nr. 52: 1 Sg5 - e6 ^8 - f7+. 
0 Kpii - f4 S bei. 3 Se6 - c7 matt! 1. .. »aa« 
a6 + 2 Ke5 d6 S bei, 3. Se6 - c7 mattj 
1. .Sa2 - g4 4 . 2. Ke5 - d4 S bei, 3. Sc6 - c7 

""im Handumdrehen: raus - Uclet * 
Art - Rang - Ala - rar - Mut = S'uUgart. 

SchüttelrätsrI: Mahl - -Vmi - Nebel - Hst 
Lech - Ampel = Manil..   

Meiiejfes Mlevlei 

Wochenendhaus gefällig? 

  — —    ^ 

llumoresltc von Gerd Konimel 

In der Zeitung stand eine Anzeige; ..I^onV 
fortables Woclienendhaus, bester Zustand, 
zwei Zimmer, Küche, Bad, hcrHiclie Laß^ 
der Stadt, sofort zu verkaufen. Preis 1 000 DM, 
be(|ueme Teilzahlung möglich ..." 

Herr Meier schlug die Tageszeitung zu. Das 
muß ein Druckfehler sein, ging es liini durch 
den Kopf. 1 000 DM für ein komfortables Wo- 
chenendhaus? Trotzdem konnte man ja em- 

~ mal die angegebene Adresse aufsuchen. 
Eine halbe Stunde spater war Herr Meier 

an Ort und Stelle. Eine freundliche Dame 
empfing ihn. 

Nein, das ist kein Druckfehler!" sagte sie. 
„Wollen Sie ein Bild meines Wochenendhauses 
sehen?" 

Herr Meier wollte. Es war ein bildhübsdics 
Haus. Es gefiel Ihm so sehr, daß er darauf 
verziclitete, es erst in per.sonlichen Augen- 
schein zu nehmen. 

„Für 1 ODO DM kaufe Idi es! sagte er. „Aber 
Ich habe das Geld nicht bei mir." 

Pliichtbewüßter 

Wochtmeister 

.Das Ist für 20,50 DM, oder soll es etwas 
mehr sein?" 

Das macht niclits", sagte die Dame. ,,Sie 
können den Betrag ja nach und nach bezahlen 
es kommt mir auf einige Jahre nicht an. Sagen 
wir monatlich 10 DM. Oder ist llinen das zu 
viel*''' • 

„Nein - nein ...!" stotterte Herr Meier. 
.Dann unterschreiben Sie bitte diesen \ er- 

trag, und das Haus gehört Ihnen!" 
Das tat Herr Meier. 
Als die freuiidlidie Dame ihn 

gleitete, sagte er; „Noch eine Frage: hat ^ 
gerne gewußt, warum Sie dieses komfortable 
Wodienendhaus so billig verkaufen und siA 
den Betrag außerdem noch in so kleinen Raten 
'^'^Die'freundHdle Dame lädiclte 

Das will ich Ihnen gern sagen", entgegnete 
sie. Mein verstorbener Mann hat in seinem 
Testament bestimmt, daß das Wocheneiidiiaus 
zu verkaufen sei und der Erlös seiner Sekre- 
tärin zufallen solle, weil sie immer so nett /.u 
Ihm war!" 

Der arme Irre 
Der arme Irre bildet sidi ein, ejne Maus 7^u 

sein. In langen Behandlungen befreit ihn der 
Psychiater von diesem Wahn. «Was sind Sie. 
fragt er in einer nbsdiließenden Sitzung. ,,Ein 
Mensch, Herr Doktor", sagt der Gehellte stolz. 
Gut, Sie können nach Hause gehen. Zwei 

Minuten später aber sitzt der Entlassene wie- 
der zitternd im Zimmer. „Herr Doktor, Heir 
Doktor, da war eine Katze.. J" „Nun mal 
ruhig!", sagt der Arzt begütigend, „wir wissen 
doch, daß wir ein Mensch sind!" - "S'e schon, 
Herr Doktor, und ich auch. Aber weiß es auch 
die Katze?" 

= Das Rot habe ich nicht gesehen, ich 
= habe in Ihre scheinen blauen Augen 

I —-       

Ach. haben Sie mir nicht vorige Woche 
eine gebührenpflichtige Verwarnung 

Das fängt ja gut an ... 
Humor in der Neujahrsnacht - nicht mehr ganz nüchtern 

Ich habe überhaupt keine Lust, bei Mül- 
lers Silvester zu feiern und mit d®"®" 
sam ins neue Jahr zu gehen", knurrt der Ehe- 
mann. „Idi auch nidit". gurrt die Ehe^au, 
aber die wären froh, wenn wir nidit l^amen 

Gehen wir, warum sollen die^ sich im alten 
Jahr nidit noch einmal ärgern!" 

* 
Fin Herr bewegt sich in der Silvesternacht 

mit zünftiger Schlagseite der Bahnsteigsperre 

Lachen Sie mit! 

Schlau 
Dem Schotten MacGeizvidi wurde auf dem 

Bahnhof ein schwerer Koffer 
Dieb lief damit dem Bahnsteig zu. Ein Mann 
hatte dies bemerkt und sagte zu MacGeizvicn^ 

Dieser Mann hat Ihren Koffer gestohl^en!" 
Weiß ich, weiß ich", entgegnete MacGeiz- 

vich, „aber tch la.^se den Dieb erst auf dem 
Bahnsteig veriiaften - auf diese Weise ei- 
spare ich mir das Geld für den Gepacktragei. 

Hundeleben 
„Mein Hund hat meinen Nachbarn gebissen! 

sagte ein wciblidier Filmstar in Hollywood. 
,Abcr ich habe das Tier streng bestruft! 

Du wirst ihm doch nicht weh getan haben?" 
wö'llte der andere Filmstar wissen. 

Nein, er darf nur eine Woche lang ni^t 
das Halsband mit Diamanten tragen, das idi 
ihm zu seinem Geburtstag schenkte. 

Echt Weib 
Der Ehemann saß mit einer 

Blondine an einem Tisdi in der Bar. Nadi 
einer Weile rief er den Kellner: . . j 

„Haben Sie mit meiner bü"o 
ihr gesagt, daß ich wegen Arbeit im Büro 
heute später nach Hause komrne. 

„Ja, mein Herr!" erwiderte der Kellner.^ 
.Und was hat meine Frau geantwortet. 
„Ob sie sich darauf verlassen könne. 

des Bahnhofs entgegen. Als er si* dem Be» 
amten cegenübersieht, hat er das Gefühl, daQ 
S etwa"" von ihm erwartet. Freund!^ 
wünscht er ihm ein gutes neues j 
ruft da der Beamte, „wo bleibt Ihre Karte. 
W-Wie bitte?" entrüstet sich der Her^ " ' „i 

klte wollen Sie audi haben' Gen^t 
Ihnen d-denn mein mündlidier G-Gludc- 
wunsch nicht!" 

„Idi kann wirklidi nicht begreifen, sic^ 
ein Mann wie du, mein lieber Otto, so weig 
vergessen kann!" empört sich ^^au Lissy naÄ 
einer fröhlidien Silvesterfeier, 
midi Lehmanns an ""d erzählen mir, daß dü 
singend durdi die Straßen Bezogen bist und 
lin großes Faß vor dir hergerollt ha^ Ant 
wortet der verkaterte z^^will 
„Aber wo war Idi de^ fj®=®\^ortete der 
Frau Lissy wissen. „Im Faß! amwuiici. 
getreue Ehemann. 

Arbeitszeitverkürzung 
Zwei Männer unterhalten sich über die Ar- 

beitszeitverkürzung. Da sagt der eine. 
„Weißt du, daß 1990 nur noch am Mittwoch 

gearbeitet wird?" 
Fragt der andere zurück: 
„Etwa den ganzen Tag?" 

Unser Silvesterangebot 
Vordercisbein   
Hinterhaspel, gekocht, ohne Knochen . . . . 
Stich, gekocht, ohne Knochen  
   
    
   
Poln. Würstchen   

Transporte und 
UiTtzüge 

tägl. Ffm. — Darmstadt 
und Umgebung. 

E. AVEMARIA 
Egelsbach 

Heidelberger Straße 7 
Telefon 4 9.1 RO 

Vor Verlust wegen Verzicht auf ansehnliche 
Steuer- oder Prämiengewinne. 

Für das ganze Jahr können Sie noch Wohnungs- 
bauprämie oder Steuervergünstigung erhalten. 
Schaffen Sie hierzu die Voraussetzungen. Sie 
haben nur noch bis zum 

A^JNA HAHN 
Langen, Annastraß© 43/45 

Zeit. Eile ist geboten. 

Fordern Sie sofort unseren geschulten Fachbe- 
rater an. Jede Beratung bei uns ist kostenlos und 
unverbindlich. 

In allen Preislagen 

Viel Glück wünscht 
im neuen Jahr! 

IM I^-I Markeniekt 

op-Prädikat-Sekt 

i/minm.st4>98 

Itallonlichcr 

Dorotheenstr. 8-10 DFUTSt.HE BAy^PARKASSE DAHMSTADT ^ 0EGfl.ia2S > 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
im schönen 

Waldreslauranl 
„Schützenhaus" 

Langen- 
Oberlinden 

ab 16 Uhr geöffnet 

(DBS) e.G.m.b.H. 61 Darmstadt, Heinrichstraße 2, Tel.: 06151/26781 

DBS-Bezirksleiter Franz Schallmayer, 6051 Waidacker. Bergstraße 20 
Telefon 06074.98108 

DRUCKSACHEN? Buchdruckerei KÜHN KG Langen, Ruf 2745 

.Valbello". natur, 

BadtMchtn * Pump*mk*«l 

< j» ginm«nUlM Msndwtne Durdifoudilungen.VersoHungen. 
M8rt«lzer(«ll Intolge öl- oder QasholrungT Wir helfen mit einer VolllsolHrung. 
Garantie bl» zu 15 Jahren - n«ch vorherlgot kostenloser Prüfung Ihres Schornsteins, 
Auch Seiiornsteinkopfreparalutonl 

Umbulocr Traut» pump«rTtickel 
Edamer CUV« Papnk« 

Hinterschinken nUNO OMBH 1 CO KS 
Schom(telnt«ciinlk 

ohne fott und ohno Sdiwofte, Telefon 
(06103)82102 

RheinstraBe 18a 

Bismarckheringe 

^ Rollmops 

X Marinierte Heringe 
® Bratheringe l 

0 380-g-Fam.-Glas I 

® Igjigiicfie-EiSCI'BIIIB 
• „FUrsl-PUckler-Art" ifl 

und „Darling". H 

A Hauspackung ■ 

„Hlcoton- 
ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 6.20. 
Nur In Apotheken. 

Käse-Sticks 

für flotte Partys 

Eine Platte solch köstlicher Parlysticks, bunt 
gemischt aus deutschen Käsen, sind genau das 
RlchtigefürflottePartys. Weil's so lecker schmeckt. 
So abwechslungsreich! Mal zwischendurch. Und 
weil' s wirklich zu jedem Getränk paßt. 

Tilsiter, Allgäuer Emmentaler, Edamer, Lim- 
burger, Camembert und Butterkäse. 

Gravieranstalt ■ Stempal- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODER OHG 

FkneascIiiMH', Mitciilneiisclilldit ticha. ScMliitr TiMm 77 38 Käse aus deutschen Landen £ 

Türk & Pabst Fleischsalat 

500 g Becher 1 gg 
statt 1,64 
Milkana Almschnitten 
200 g Packung 
verschiedene OÄ 
Sorten 13« 
statt 1,72 ijww 
Türk & Pabst 
Salat-Mayonnaise 50 "/o 
500 g Glas ^ AQ 
statt 1,48 

Pott Rum 
40«/o 
1/1 Flasche 
statt 7,48 

Rüttgers Club Sekt 
1/1 Flasche Ätf» 
Ind. Steuer W RK 
statt 4,58 Wjww 

Kotelett 

nfiager 
500 g 

Wein-Sauerkraut 
Franz. 

Gekochte Rippchen 
1/1 Flasche 
statt 3,58 

Abgabe nur In haushaltsQbllchen 
Mangan, solang« Vorrat reicht. 
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Kfz-Zulassungs- 
dlenst 

Versicherungen 
aller Art 

Herbert Klrchherr 
Langen 

SdilllerslraQc 10 
Telefon 2 28 93 

Ftii' Ikioe 

Umzüge 

G. WAGNER 
Telefon 2 31 19 

ah samstags 

• 11 r • 1 

' Ihre erstie Zahlung Im April oder' ^ 

c bei Barzahhind höchstzidässlger Rabatt 
Ihtzt'em alle Mo-Hauptwache Vorteile: 
• Bis zu 32 Monaten Vollgarantie • Motorisierter Blitz- 
Heim-Kundendienst mit über 80 Fahrzeugen • Meister 
Zentral Werkstatt • Großauswahl, allein 234 Colorfern- 
seher in unseren 15 Läden vortührbereit • Besonders 
günstige Colorflnanzierung • Höchstpreise für Ihr Alt- 
gerät,zßbiszu 500,-DM beim Kauf eines Farbfernsehers« 

Vergleichen Sie unsere Sonderangebote, 

ab unserem riesigen Zentraliager: 

Fredicli de Lux6 
11.368,-£?,63," 

Kgllirlirnieber 

Nallonil TP82 
|348,-Ä;15, 

AKAI, I7Z0W. 
J Normalpreis S98: 
1698,-„'S; 38,- 

1.698,-^,168; 

Cornelii mit 
lOPIallenWechsler 
293,-,"S:15,- 
Ciiitltenrecordir 

Mit Billerle und 
Nelzleil 
89,50 

384,-16, 

Arena mil Slereo- 
Decoder+ZBoxen 
398,-„H; 16,- 

Blaupunkt, UKW mit 
StJtionstaslen 

Titchlifntelur 

I 61cm II 
yfJl 
Imperlal Modell 72 I 
478,-.t 18,- 
Waschmiicblnen 

' Indealt Uxui, 
BkgVoIlaulomat 

483,-^:18,- 

Mendi. UKW+MW j 
mil NeUlell 

89,- 

{Preise wie noch nie 
I MERKE: Farbfernsehkauf ist Vertrauenssaclw, deshalb I 

R ADIÖ H AU RtWAC H E 

. Langen, Bahnstraße 14, Telefon 2 56 74 

STrümi^efür 

len« Ihren! 

gewinn: 

IDer BHW- 
■Prämienanzeiger 

Er zeigt Ihnen Ihren Gewinn noch für dieses 
Jahr. 

o Die Brosciiüre „Leichter 
^■mit dem BHW" 
Sie gibt Ihnen Auskunft über unsere außer- 
gewöhnlichen Vorteile bei der Eigentums- 
und Vermögensbildung. 

3, Ein BHW-Bausparvertrag 
Er ist die "Grundlage für Ihre Prämienge-- 
Winne und zinsgünstiges Baugeld. 
Nutzen Sie die Gunst der Stunde 
■ Letzter Termin 31. Dezember ■ 
Lassen Sie sich individuell beraten: 
Für Beamte, Angestellt« und 
Arbeiter des öffentlichen 
Dienstes, „Leichter mit dem 

BHW". 
Beamtenh*lm*(äit*nwerk, Gemeinnützige 
Bausparkasse für den öffentlichen Dienst 

GmbH. 325 Hameln, Postfach 686. 

Beratungsdienst: 

Beratungiilalle: 6 Frankfurt, Goelheplatz 7, Fernruf fneiD 
Sammel-Nr. 29 40 01. 
AuskunfUtlella; 607 Langen/Hessen (zugehörig zur Beratungsstel- 
le Frankfurt), Hsgweg 6, Alles Arbeitsamt/Seitengebäude, 2 Ein- 
gang, Sprechzeit Donnerstag 17.00—19.00 Uhr. 

OVERDU'K-I.KfCHTKN 
in 100 .lahron noch neu 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 

mit 
die besten der Welt! 

Große Auswahl in Cluh- u. Lese- 
lampen, Kronen- u. Wandleuchten 

J. OVERDICK 
Neu-Isenimrg, Taunusstraße 89 
Telefon 2 25G5 
Verkauf z. Fabrikpreisen an Privat 

Auch samstags geöffnet 

litzithisi 

Für den 1000-Mark- 
Geldregen 

Entscheiden Sie sich wie 
viele andere prämienbe- 
wußte Sparer fürs Ueon- 
berger Bausparen. 
Ein wahrer Geldregen war- 
tet auf Sie: Prämien bis 
1000 DM und mehr. Oder 
wollen Sie dieses Geld ver- 
schenken? Kommen Sie 
gleich zur Sofortberaiung. 
Es ist höchste Zeit. 

Unsere f^ilarbeiter; 
Marianne Hilbig 
Langen, Feldstr. 20. Tel. 2 14 51 
Karl Schirmer 
Langen, Feldstr. 5, Tel. 2 93 92 

lEeonDetget 

BAUSPARKASSE 
mit dem sbs-Seibstbau-System 

I 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der 8 3 • Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 

Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Phiilcorda 
fabrikneu, statt DM 1680,- DM 1260,- 

ORGELMARKT 
Telefon 0611/631631 

^ WARUM 

RENNEN 

SIE SO! 

GEHEN SIE DOCH ZUR 
W K G WARENKREOITBANK 
WENN SIE GELD BRAUCHEN 

Waren-Kredll-Gesellschafi 
eGmbH 

Langen, Bahnstraße III (Drogerie Enste), Telefon 2 3(i77 
Gcsdiäftszeit: Mo. — Fr. von 10 — 12 und 16 IS Uhr 

Drucl(sachen? Ruf 2745 

„Bei" Käse-Minis 
In 3 pikanten 
Geschmacksrichtungen 
das neue Naschvergnügen aus 
Frankreich Packg. nur 
Cocktail- 
Knabbermischung 

Packung nur 
„Dörffler" Bockwurst 
„Lange Kerls" 

4x80-g-Dose nur 
„Dr. Hammer" Heringssalat 
(rot und welB) 

300-g-Schale 
Bismarckheringe und 
Rollmöpse 

240-g-Becher 
Marinierte Heringe 
nach Hausfrauenart 

500-g-Minleimer nur 

2.98 

VIVO 

1 

■■ ■ 


